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VI. Mähren. 
PA ” net 1BT1 Sa Mr. 38, 
ie Herſtellung und Erxhaltun, 
öffentlichen, nit ärarifchen Strafen und ne 
immung des Landtages Meiner Markgra 
am Sultan Ya angefchlofiene Geſetz, — 
& lung ne Erhaltung der öffentlichen, nicht Arariichen 
tragen zu Rear, zu erlafien und zu verorbnen, wie folgt: 
Art. J. —* Geſeß gilt für den Gebietsumfang 
Meiner Barteref ft Mähren. 
Art. IL Diefed ejeptritt mit. Janner 1878 in Wirkſamleit. 
Art, III. Auf Grundlage der Beftimmungen des V. Haupt- 
ickes dieſes Geſetzes ift die 1 ber neuen Bezirksſtraßen ⸗ Aus⸗ 
ſchuſſe zu hi bie A 2 jörden ehe ehe. 
—* Die Hr — ya — jane für bie 
wnen ſo lange en, 
: bie Uebergabe en Fa an bie due Bieter bei 
9 Bean beitimmten Organe vollzogen fein wird. 
Die Infteuctionen und Ber Agungen für dieſe U: ober 
Benichungsmeile 1 Mebernahme, hat der Landes · Ausſchuf 
Einvernchmen mi it der Statthaiterei zu erlaſſen.“) 
Sie Landes⸗ Geſetze vom 26. Jänner 1873, 
. Pr Ser 17, betreffend die Herftellung und ‚Erhaltung ber 
‘ Bufahrtöftraßen zu Bahn! Ben und © und Su ont en bei iſen⸗ 
bahnen,) dann vom 31. LEXL. ai. 1875 
' Wr. 5, betreffend die — —— für die öffent- 
Ude, nicht Ararifchen Straßen bleiben aufrecht; alle anderen 
die öffentlichen, nicht ãrariſchen Straßen Mährens be 
‚enden Gefege und Borfchriften, — e Fre dem nat of 
ten Geſetze in Bere eben pe eſondere die Stra] 
fee vom 28. Februar 1865, LOB. Nr. 9 vom 19. Derember 
1869, LEBL ai. 1870 Nr. 4, und vom 30. Jänner ae, 
Bi. Rr. 18, ger mit 1. Jänner 1878 außer Kraft zu tret 
Art. V. ein Minifter des Innern ift mit dem So 
e dieſes Gejepes beauftragt. 





| ,?) Vide Km. dv. 14. April 1878, SEI. Ne, 11, unten unter 1) 
Aufgehoben buch daS Gef. v.9. März 1887, SO8. SeBeruntenunt.10. 
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1 Bon den Straßen, ihrer Herftellung und Erhaltung überhaupt, 
Eintheilung der Straßen. 

1. Die öffentl‘ Straßen und Wege, deren Bau 

und Erhaltun; —FE aus dem Stantöfchage beftritten wird, find: 


3 —ESE und Wege. 
Bezirksftraßen.*) 
jielöftcaßen find jene Straßen, welche als ſolche 
PN def —* A Fl herr Wichtigteit für den Bertehe 
jtößerer Landestheile oder für die Verbindung mehrerer Ort« 
Matten ober Gtrafenzlige als ſolche erflärt werben. ($. 5.) 
Gemeindefiragen und Wege. 
. 8. Gemeindeftraßen und Wege find jene öffentlichen 
Stra en, mel, ohne Bezirksftraßen zu fein, bie Verbindung 
im Innern der Ortögemeinde ober mit Senne K Orts⸗ 
gemeinben herſtellen. (8. G. 9. €. 1-39, 2 
Brüden und andere Banobjecte. 
4. Brüden und andere Straßen-Bauobjecte find in 
tegel als Theile der betreffenden Strafe, in deren Zuge 
fie Hegen, zu behandeln. 
—e lonnen aber auch dieſelben, inſoferne fie 
Zee einer Gemeindeſtraße bilben, mit Rüdffichtaufihre Bichtig- 
teit und Roftipieigteie als —— behandelt und 
als der Gattung der Bezirks ‚angehörigerflärtwerden. ($.5.) 


Ar und Auflaſſung von Bezirksſtraßen. 


mlage oder zum Baue eiues 
ſolchen Straßenobjectes Landes-Unte ng ertheilt 
werden fol, durch Veſchluß des Landtages. 
a Auflafjung einer beftehenden Bezirlsſtraße oder 
“ , 2 
= 2 vl ec —— Be rohen geile Giafe Önedenkrahen): 
* Ne — 8. er Anſtruction d. 15. Juli 1878, EB. Nr. 23, 
unten unter 12, 
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eines zu biefer Strafengattung gehörigen Bauobjectes ift ein 
—— erforderlich. 

Tupfaffung. über die Eiı ung oder Auftaflung 
muß % Verhandlung mit den Vetheiligten und in ginnät 
auf die öffentlichen und mirtärifcen, NRüdfichten die 
mung und Buftimmung ber effenden Staatsbehörden 
vorangehen. 


Anlage und Auflaſung von Gemeindeſtraßen. 


$. 6. Ueber die Herftellung einer neuen, ſowie über bie 
Umlegung oder Auflafiung- einer beftehenden indeftraße 
‚oder eines Gemeindeweges entjheibet der Gemeinde-Ausihuß, 
ober, wenn hiebei mehrere Ortögemeinden, ober Ortögemeinden 
und Großgrundbefiger 6 19, Alinea 2) Betheiige find und 
diefe ſich nicht einigen ? fönnen, der Lande3-Ausihuß. 

Zur Auflaſſung einer beftehenden Gemeindeſtraße oder 
eines folden Weges ift die Buftimmung ber politifen ve⸗ 
börbe rderlich, welcher aud die Entieidung über bie 
Befenti feit (8. 9) unb über bie Rotitoendigfeit (8. 19: einer 

Gemeindeitraße oder eines ſolchen Weges zufteht. (8. G. H. 
€. 183—170, 298.) 


Bemanthung. 


8.7. Abgeändert duch das unten inter 3 folgende 
Gefeg vom 17. Jänner 1883, LEBI. Nr. 


Banart und Beſchaffenheit der Strafen. 

$. 8. In der Regel find Bezirksſtraßen hauffeemäi 
und in einer õS Pa minbeftend 5 Air fr 
ftens 6 Metern Herzuftellen. 

Vide $. 6 der Abm. ©. 22. Mug. 1878, unten unter 18. 

Beſondere Vorſchriften enthalten die näheren Beftim- 
mungen über ihren Bau und über ihre Erhaltung.*) 

Gemeindeftraßen und Fahrwege müfjen dem in der Ge- 
meinde gewöhnlich vorfommenden Fuhrwerle entiprechend, 





®) Ueberficht über das tequiß Berehenn bei dem Bau unb ber Et · 


Saltung ber Beesfschen ruction für Wege 
mei —9 se —— ek, 
3 Ang. 18 Rr. 25, unten * 18 und din m 


F4 ———— are ale, vide Kbm. d. 26. Juni 1888, 
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jowie gut fahrbar Hergeftellt und in diefem Zuftande erhalten 
werben. 


Die_öffentlichen, nichtärariſchen Straßen in Städten mit 
eigenen Statuten müfjen, wenn fie Durchzugs- oder Anſchluß- 
ftreden an ärariſche oder an Bezirkäftraßen bilden, minbeftens 
nad Art der Bezirlsſtraßen hergeftellt und erhalten werben. 


Baumpflanzungen und Schneeftangen. 


84. Bezirlsſtraßen find mit Mleebäumen, womöglich 
mit Obftbäumen, zu bepflanzen. Die Alleebäume find in der 
Regel zehn Meter von einander entfernt zu jegen, und zwar 
womöglid in den Straßenkörper in der Entfernung von 
15 Gentimetern vom äußern Straßentande, oder wenn dies 
nicht thunlich ift, auf die anrainenden Grundftäde in der 
Entfernung von 60 und 65 Eentimetern, vom äußeren Rande 
des Grabens feldeinwärt3 gerechnet. 
Vide 8. 28 ber Rbmm. v. 29. Yug. 1878, unten unter 13. 


Die Pflanzung und Erhaltung der Alleebäume oöliet, 
infoferne fie in den Straßenförper gejegt werden, bem Be— 
ziröftraßen-Ausihuffe; fonft haben die Pflanzung und Er- 
haltung derfelben innerhalb ihrer Territorien die Gemeinden 
und beziehungsweife die im $. 84 der Gemeinde-Orbnung 
erwähnten Großgrundbefiger, deren Gebiet die Bezirksſtraße 
durchzieht, ohne Anſpruch auf eine Vergütung zu bejorgen, 
wogegen ihnen in dieſem Falle die Nutzung der Alleebäume 
bier. Die Abäftung, Zallung oder Ausgrabung folder 
Kun et jedenfalls ber Zuftimmung des Bezirköfttaßen- 
lusſchuſſes 

Jene Strecken der Bezirlsſtraßen, auf welchen keine Bäume 
jepflanzt werden können, find zur Winterzeit mit Schnee» 
Hangen zu bezeichnen. 

Enteignung. 

$. 10. Die für Zwece der Bezirksſtraßen, dann der 
Gemeindeftraßen und Wege erforderlihen Grunbftüde, ſowie 
Steinbrüde und Schottergruben können im Wege ber Ent- 
eignung (Exrpropriation) in Anfpruch genommen werden. 

Das Erkenntniß fteht nach Maßgabe der biesfalls befte- 
henden Gejege und Verordnungen den politiſchen Behörden zu. 

Vide erfter Theil, Reichöftrahen, B. (B. ©. 8. €. 297-348.) 


VIIL Mähren. 1. 407 


IL Bon der Beftreitung der Koſten für den Ban und die 
Erhaltung der Strafen, 

- A) Roftenbeftreitung bei Bezirköftraßen. 

(8. ©. 8. €. 145—161, 291, 292.) 
Eoncurrenz.Bezirfe.*) 

$. 11. Die Herftellung, fowie die Erhaltung der Be- 
zirlsſtraßen bildet eine Obliegenheit der Bezirls-Concurrenz. 

AS Concurrenz · Bezirke für die Bezirköftraßen haben 
bie Gebiete zu gelten, für welche bie Begtelögericte beftehen. 

Ausgenommen hievon find die Städte mit eigenen Ge- 
meinde-Statuten, welche für die in ihren Gemeindegebieten 
befindlichen öffentlichen, nichtärariſchen Straßen etbflänbige 
Concurrenz-Bezirke — 

Die mährifche Enclave Hotzenplotz in Schleſien, beſtehend 
aus ben beiden Bezirls⸗Gerichts ⸗Sprengeln Hogenplog und 

nneröborf, hat in Anſehung der Bezirksſtraßen als ein 
‚oneurreng-Bezirk zu gelten. 

Die anderen nahe en Enclaven in Schlefien fallen 
rüdfichtfich der Bezirkäitraßen den fchlefiihen Strafen-Ton- 
eurrenz-Bezirken zu und unterftehen in Unfehung der Be- 
zirlsſtraßen ben für ſelbe nad; den ſchleſiſchen Landes-Gefepen 
beftimmten Verwaltungsorganen. 

Einzelne Gemeinden, welche in Folge allfälliger Wende 
rungen der Gerichtsbezirie aus bem biöherigen Bezirksver - 
bande treten, find in die Straßen-Concurrenz des Gerichts⸗ 
bezirles, bem fie zugewieſen werden, einzureihen. 

Der Beginn der Wirkfamfeit diejer Einreihung wird von 
Fall & Fall durch den Landes-Ausfhuß beftimmt. 

ei eimeiger Bildung neuer Bezirkögerichtd-Sprengel 
beichließt der Landtag über Die mgertatung der dadurch 
berührten Straßen · Concurrenzbezirke. 


Bezirks · Straßenumlagen.*) 


$ 12. Abgeändert durch das Gef. vom 17. Jänner 1883, 
LEBL. 3. 20, unten unter 3. 


*) Unterftügung ber Unfage von Bocalbafnen, Gef. v. 4. März 1887, 
SL. Sr. 88, unten unter 7. 

9°) Ung. Srablh, vide @et. u, 17. Jänner 1878, SUB. Nr. 9 unten 

Io Gef. d. 31. Mai 1877, SEBL. Sr. 22, unten unter 9, 





Aufteilung der Beziztöftraßen-Umlagen, unten unter 8. 
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Aaturalleiftungen. 
$. 13. Die Ausichreibung von Naturalleiftungen zur 
Herftellung ober tung von Bezirksſtraßen ift, infofern 
folche Zeiftungen nicht fchon durch biefes Gefeß jelbit ange- 
ordnet werben, nur mit Bewilligung des Landes-Ausſchuſſes 
ausnahmsweiſe geftattet.*) 


Außerordentliche Conenrrenzbeiträge. 

$. 14. Bezüglich der Herftellung von neuen ober bes 
Umbaues von bejtehenden Bezirköftragen dürfen auch andere 
al3 bie an der Straßenanlage oder an dem Umbaue un« 
mittelbar betheiligten Toneurrenz ⸗Bezirle, dann die Städte 
mit eigenen Gemeinde-Statuten und andere einzelne Ge- 
meinden, Großgrundbeſitzer & 84 der Gemeindeordnung), 
Induftrie-, Bergwerls· oder Handeld-Unternefmungen u. dgl. 
nad) Maßgabe und dem Grade des von der Strafenanlage 
zu gewärtigenden Nutzens zu beſonderen Beitragsleiftungen 
herangezogen werben. j 

Ebenjo Tönnen bei auferorbentlicher Benüyung von 
Bezirksſtraßen durch Induftrie-, Bergwerk» ober Handels- 
Unternehmungen mit eigenen oder gedungenen Fuhrwerken, 
dieſe Unternehmungen jedoch nur in dem Straßen-Concurreng« 
begixfe, in welchem fie betrieben werben ober eine zum Be- 
triebe dienende Realität innehaben, nad; Maßgabe des in Folge 
dieſer außerordentlichen Benügung fich fteigernden Erhaltungs- 
Erforberniffes zu außerordentlichen Beiträgen für die Erhal- 
tung der betreffenden Bezirksſtraßen ober Theile derjelben 
verhalten werden. 

Ueber die diesfällige Verpflichtung, dann über die Art 
und über das Maß biejer Leiftungen entſcheidet der Landes⸗ 
Ausſchuß, wenn eine gütliche Vereinbarung nicht erzielt wird. 
(8. &. 9. €. 259-274, 312—316.) 


Zandesunterftügungen. 
$. 15. Zum Baue oder zur Erhaltung von Bezirke 
ftraßen können Subventionen oder Darlehen aus dem Landes- 
fonde dann ertheilt werben, wenn bie Veftreitung der bezüg- 
lien Koften nachweislich die Kräfte des Bezirkes überfteigt. 
Die Gewährung folder Subventionen ober Darlehen fteht 
zunächit dem Landtage, und innerhalb der von biefem für 


®) Vide $. 20 u. ff. der Smftruction, unten unter 18. 
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Straßen-Erfordernifje bewilligten Präliminard-Dotation dem 
Landes· Ausſchuſſe zu.*) 


£eiftungen bei Durchfahrtsſtraßen. 


$. 16. Wenn auf einer Bezirksſtraße wegen der daran 
Hegenden Ortſchaften ober Anſäaſſigkeiten eine Toftipieligere 
Eonftructiongart einzelner Stroßentireden notwendig wird, 
fo treffen die anliegende Gemeinde oder Anfäfligfeit jene Aus« 
Jagen allein und ausſchließlich, welche fi aus dieſer Con⸗ 
ftructiongart bloß im Intereſſe der Ortsbewohner oder ber 
Anfäffigfeit ergeben, und welche jonft als entbehrlich unter« 
blieben wären. 

Zu diefen Koften find insbefondere die Yuslagen für die 
Vflafterung ber Geitengräben und ber Fahrbahn, für die Er- 
Be aan und anderen Vorrichtungen 2c. zu zählen. 
(®. ©. 9. €. 160) 

Ber eine Pflaftermauth hat, muß die betreffende Strafen- 
firede auf eigene Koften Herftellen und erhalten. 

Strittfällen bezüglich biefer befonderen Leiftungen 
entfeheidet ber ——— 


Schneeausſchauflung. 

$. 17. Die zur Dfienbaltung des Verfehres nothwendige 
Schneeabräumung auf, den Bezirksſtraßen liegt denjenigen 
Gemeinden ob, deren Gebiet entweder von der Straße durch 
zogen wird, ober die nicht mehr als zwei Wegftunden von 
der Arbeitzjtrede entfernt find, und zwar bergeftalt, daß bie 
Gemeinde zur Schneeabräumung pflichtig wird, wenn auch 
nur ein heit ihres Gebietes innerhalb der obigen Entfer- 
mung jelegen ift. Den Gemeinden ift hiefür eine Bergütun; 
u — deren Höhe mit Rückſicht auf die örtlichen und 
Fonftigen Berhältnilie zwiſchen dem Bezirkäftraßen-Ausihuffe 
und den Borftänben der beiheiligten Gemeinden im Borhinein 
vereinbart, oder wenn eine Vereinbarung nicht zu Stande kommt, 
durch den Landes-Ausihuß beftimmt wird. 

Die Ausmittlung und Seftftellung, welche Gemeinden 
und auf welchen Straßenftreden diefelben die Schneeabräu« 
mung auf Bezirlsſtraßen zu beforgen Haben, geſchieht durch 





*) Video auqh $. 10 der Inftruction d. 15. Juli 1878, BEN. Nr. 28, 
unten unter 13. 
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bie politifche Behörde im Einvernehmen mit dem Landes- 
Ausſchuſſe. 


Abfuhr des Straßenkothes. 


. 18. Die unentgeltliche Verführung des abgelagerten 
Strußentoiges und Grabenaushubes, falls Derjetbe ine ander- 
weitige Verwendung findet, obliegt innerhalb der vom Bezirks- 
ſtraßen / Ausſchuſſe angegebenen Zermine den Gemeinden, in 
deren Gebieten die Bezirksſtraßen Liegen. 


Vide auch $. 88 der Kbmm. d. 28. Mug. 1878, unten unter 18. 
B) Roftenbeftreitung bei Gemeindeſtraßen und 
Begen. 


(®. ©. 9. €. 40-74, 137—144, 280282, 290.) 
Derpfliätung zur Gerftellung und Erhaltung der Gemeinde- 
ſtraßen. 


5. 19. Jede Ortsgemeinde iſt verpflichtet, die nothwen · 
digen Gemeindeſtraßen und Wege innerhalb ihres Gebietes 
herzuftellen und zu erhalten. 

Nur die im $. 84 ber Gemeindeordnung erwähnen 
Großgrundbefiger haben, infoferne fie von dem ihnen dajelbft 
ugeftandenen Rechte der jelbftändigen Beſorgung einzelner 
Kelle des Wirfungsfreifes der Gemeinde Gebraudy machen, 
die Koften ber Herftellung und Erhaltung ber. auf ihrem 
Gebiete befindlichen Gemeindewege und Straßen aus Eigenem 
zu beftreiten, wogegen fie — die Fälle ber 88. 20 und 21 
ausgenommen — von der Beitragdleiftung zu ben übrigen 
Gemeindeftraßen und Wegen im emeindegebiete enthoben 
werden. (8. ©. 9. €. 925, 283.) 


Befondere Concurrenzen für Gemeindeftrafen. 


$. 20. Bur Herftellung und Erhaltung einzelner Ge» 
meinbeftraßen, Wege und Vrüden konnen für bie betheiligten 
Gemeinden und Öroßgrundbefiger (8. 19, Alinen 2) nad 
Maßgabe der Verkehrs⸗ und Benützungsverhältniſſe bejondere 
Eoneurrenzen im Wege der freiwilligen Wereinbarung, oder, 
wenn eine folde nicht zu Stande Fommt, durch Erkenntniß 
des Landes · Ausſchuſſes gebildet werden. 


“ VII. Mähren. 1. all 


Außerordentliche Eoncurrenzbeiträge für Gemeindeftragen. 
$. 21. Ebenfo können einzelne Grunbbefiger, Induftrie-, 
Bergbau» oder Handeld-Unternehmungen und andere phyſiſche 
oder juriftifche Gerlenen, welche Gemeindeftraßen, Wege oder 
Brüden in außergemöhnlichem Make benüßen, behufs ber 
Erhaltung, beziehungsweife Wiederherftellung berfelben nach 
Berhältnig der Benühung zu einem außerorbentlichen Beitrage 
Berangeasaen werben. 
ird diesfall3 ein Uebereinfommen nicht erzielt, fo ent- 
ſcheidet der Landes · Ausſchuß. (8.©.9.€.259—274,312—316.) 


Bezirksſubventionen. 
$. 22. Zur Herſtellung und Erhaltung beſonders wid- 
tiger oder Toitipieliger Gemeindeitraßen oder auf ſolchen 
Straßen befindlicher Bauobjecte können Subventionen oder 
Darlehen aus dem Bezirksſtraßenfonde bewilligt werben, wo- 
rüber ber Bezirlsſtraßen · Ausſchuß entſcheidet. 


Aufbringung der Koſten für Gemeindeſtraßen. 

$. 23. Die derftellung und Erhaltung der Gemeinde- 

firaßen und Wege ift eine innere Angelegenheit der Orts“ 

jemeinde, und find für Die Aufbringung der die ‚u erforderlichen 

ld» und Arbeitäleiftungen, inſoweit die Herſtellung und 

Erhaltung nicht die in dem 2. Alinea des 8. 19 bezeichneten 

Berfonen betrifft, die Beftimmungen des fünften Hauptjtüdes 
der Gemeindeordnung maßgebend. 





0) Koftenbeftreitung auf Grund privatrechtlicher 
Verpflichtungen. 


. 24. Die in befonderen Nechtötiteln gegründeten 
Verpflichtungen bezůglich der gänzlichen ober theilweiien Er- 
Haltung von Brüden und einzelnen Straßen — bleiben aufe 
tet. (8. ©. 9. €. 114136, 284—288.) 


D) Erecutive Hereinbringung der Umlagen, 
Leiftungen und Beiträge zu den Bezirks» und 
Gemeindeftraßen. 

6.2. Aucfändige Bezirlsumlagen für Straßenzwecde 


werden durch die für die Stantd-Steuern vorgeſchriebenen 
Ereeutionsmittel eingetrieben. 
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NRüdftändige Naturalleiftungen find auf Gefahr und Koften 
des Verpflichteten von dem betreffenden Straßen-Berwaltungs- 
organe zur Ausführung zu bringen. 

Die diesfäligen, vom Landes-Ausfchuffe zu abjuftirenden 
Koften, wie auch Die aan ihm vorgefchriebenen oder im Wege 
der Vereinbarung feitgeftellten außerordentlihen Straßen- 
———— ſind von den ſaumigen Verpflichteten 
im Wege der politiſchen ution hereingubringen. 

Dem Landes-Ausiduffe fteht im Falle, daß in dieſer 
Sinfiht eine verpflichtete Gemeinde fi als ſaumig zeigt, 

Recht zu, zur Hereinbringung der bie fäumige Gemein € 
— Straßenloſten ober Beiträge eine eigene Gemeinde · 
umlage auszufchreiben. 


IT. Bon der Straßenverwaltung. 
(8. 6.9. €. 171—208, 299306.) 
A) Verwaltung ber Bezirköftraßen. 
Bezirksftraßen-Ausfhüffe. 
$.26. Die Durchführung der Bauten, fowie die ge- 
jammte techniſche und öfonomijche Verwaltung der Bezirts · 
aßen kommt dem u Faber Btusfäne, Bepiehungsweife 
feinem Pbmanne 4 (8. 2 
Begietsftraßen-Wisfcuß tft das beiliegende und 
Abenvachende Organ. Er hat ben Boranfchlag feftzuftellen 
und die Jahresrechnung zu erlebigen.*) 

Die Mitglieder des Bezirkäftraßen-Ausfchuffes verfammeln 
ſich über Einladung des Obmannes und fallen ihre ſchlufſe 
bei Anweſenheit von wenigſtens ſieben Mitgliedern. 

Sollte dieſe Anzahl auf die erſte Einladung nicht er» 
feinen, jo find bei ber zweiten über biefelben Gegenftände 
—— Sitzung die erihienenen Mitglieder one Rüd- 
ſicht ER ihre Zahl beichlupfägig. 

je8 ift jedoch jämmtlichen Ausfhuß-Mitgliedern fchrift- 
lich — zu geben. 


Obmänner und deren Stellvertreter. 


$. 27. Das vollgiehende Organ für die Beſchlüſſe des 
vezſete hen —S iſt der Obmann. Ihm fteht die 





*) Vide $. 39 der Inftruction v. 15. Juli 1878, SEM. Rr. 28, unten 
unter 12. 
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unmittelbare Berwaltung und Leitung der Vezirköfttaßen- 
Angelegenheiten zu. Er ift für feine Umtshanblungen dem 
Bezirköftraßen-Ausichufle, bezieh. (58. 30 und 33) dem Landes- 
Ausihufe verantwortlid. 

Die Ausſchuß · Mitglieder Haben den Obmann in den ihm 
zufommenden Berwaltungs-Angelegenheiten zu unterhügen, 
und die Geſchäfte, welche er ihnen zuweiſt, nach feiner Un« 
ordnung und feiner Verantwortung zu Befongen. 

Obmann führt den Vorſiß bei den Berfammlungen 
des Ausſchuſſes, und gibt feine Stimme nur bei gleichgetheilten 
Stimmen ab. 

Der Obmann Hat ben Ausfhuß nach außen zu vertreten, 
ben Boranfchlag zu verfallen, die Rechnung zu legen und bie 
Caſſe unter Mitiperre eines Ansichuß-Mitgliedes zu führen. 

Jeder Betheiligte hat das Recht, von der erlebigten Rech- 
nung Einficht zu nehmen. 

In Anmeenteit oder Verhinderung des Obmannes tritt 
der Obmann-Stellvertreter gejeßlich an feine Stelle. 

$. 28. MRüdjichtlich der Aufnahme des befolbeten PBer- 
ſonals für die Bezirköftraßen-Berwaltung, der Ernennung 
und Entlafjung desjelben, und der dem Obmanne zuftehenden 
Disciplinargewalt über dasjelbe finden die Beftimmungen der 
88. 31 und 50 der Gemeindeordnung finngemäße Anwendung. 


Infanz für Berufungen und Beſchwerden. 

. 29. Berufungen und Beſchwerden gegen Beſchlüſſe 
und Gen Pr Bezirlsſtra⸗ nase Pi an 
den Landes · Ausſchuß 

Die Berufung iſt binnen 14 Tagen vom Tage der Kund- 
madung des Beichluffes oder der Berftändigung von demfelben 
beim Begirlsſtraßen · Ausſchuſſe zur weiteren Vorlage an ben 
Landes-Ausfhuß einzubringen. 

Der Landes · Ausſchuß entſcheidet auch in, zwiſchen ein- 
geinen Bezirlsſtraßen · Ausſchuſſen ſtrittigen Angelegenheiten 
8 Fewãltung der Bezirlsſtraßen, ihrer Mauthen und 

jonde. 


Auffiht über die Bezirksftragen durch den Landes-Ausfhuß. 


30. Dem Landes-Aı t die Oberaufjicht i 
— an heiter, 
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ſowie die Controle über die gelenmte Out Gebabrung der Ber 
sietsftenben Ausfhfie zur) ( " 

Er Hat das Recht, an die —E und 
beziehungsweiſe an deren Obmänner Weiſungen zu erlaſſen, 
Aufklärungen und Rechtfertigungen von Sen zu verlangen 
und durch Abjendung von „nommiffonen chebungen an Ort 
und Stelle zu veranlafien. **) 

$. 31. Der Pe iſt berechtigt, dort, wo 
er es behufs einer befieren Pflege der Bezirtäfttahen umb einer 
einbringlieren Uebermachung des Einräumerbienftes für 
notwendig erachtet, den Bezirlsſtraßen-⸗Ausſchüſſen die Be» 
ftellung von fachfundigen Wegmeiftern anzuordnen. 

ür jede Ernennung eines Wegmeifters ift bie Veftätigum, 

indes⸗Ausſchuſſes einzuholen; ber Landes-Husihuj 
—* auch die Entfernung eines untauglichen Wegmeifters 
jorbe: 

Der Wegmeif et ift dem Bezirköftraßen-Ausichuffe, be⸗ 
siehungstweife befien Obmanne, untergeorbnet (8. 28). 

Sufruetin für Meqmeifter und Bosfäeift für Ginnäumer, vide Abm. 
v. 28. Yug. 1878, unten unter 

$. 32, Der —— des Landes · Ausſchuſſes find 
folgende Angelegenheiten zu unterziehen: 

1. Die Veräußerung, Verpfändung oder bleibende Be- 
laftung von Beftandtheifen des Stammvermögens oder Stamm- 
utes der Bezirksſtraßen und Mauthfonde, wie auch anderer- 
feis die Anfommlung von Ueberihüffen des Jahres-Ein- 
Tommens zur Schaffung von Straßenfonden;***) 

2. Die Aufnahme eines Darlehens oder die Webernahme 
einer Haftung, wenn ber Betrag des Darlehens oder der 
Haftung mit Einfhluß der bereits beftehenden Schulden des 
Vezirlöftraßen-Fondes den Betrag von 2000 fl. überfteigt; 

3. die Feſtſtellung der Bauprojecte und Koftenanjchläge 
für den Bau oder für die Neconftruction von Degietöfteaßen 
oder einzelner Theile derjelben, die Annahme oder Verwerfung 
von Sicherftellungsacten, dann die Abſchließung und Auflöfung 
von Werträgen, betreffend die Ausführung diefer Bauten, 





9 Sufzuction bes mährihen Sanbess usfäufee an die Begits- 
— BOB. Sr. 2, unten unter 
ide 
«3 Yiae 4. 17 Beer Saeuchor. 
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mie auch bezüglich der Schotterlieferung*) zur Erhaltun; 

dieſer Bezirköftraßen, wenn die betreffende — ve 

iehungsweife der präliminizte Jahredauftvand des Schotter- 
forbernifjes 2000 fl. überfchreitet; 

4, die Serbaltung ber Mauthen und die Auflöfung der 
begüglichen Bachtverhältniffe; 

5. bie Feſtſtellung der Jahresvoranſchläge ber Bezirls- 
ftraßen-Erforberniffe und ihre Vebedung; 

6. die Erledigung der Jahresrehnungen; 

7. bie Beftimmung von Entjhädigungen der Obmänner 
und Mitglieder der Bezirkäftragen- X für die mit der 
Geichäftsführung verbundenen Auslagen. 

$.33.**) Die Bezirköftraßen-Ausihüffe und beziehungs · 
weife deren Obmänner find verpflichtet, die vom Landes-Aus- 
ſchuſſe Fraft des ihm zuftehenden Auffichts- und Controls- 
rechis erlaſſenen allgemeinen und bejonderen Anordnungen 
zur Ausführung zu bringen. 

€3 bleibt dem Landes-Ausfchuffe vorbehalten, feine An—⸗ 
ordnungen im Falle der Nihtbefolgung auf Koften des be⸗ 
treffenden Straßenbezirkes unmittelbar durchführen zu laſſen. 

— der Bedeckung dieſer Koſten kann der Landes- 
Ausſchuß nöthigenfalls eine eigene Bezirlsumlage mittelſt 
Zuſchlages zu den im Straßenbezirfe vorgeſchriebenen directen 
Steuern ausſchließlich des außerordentlichen Bufchlages aus- 
ſchreiben (8. 12) und ift diefe Umlage auf dem für die Ein 
hebung von Steuerzuſchlägen für —S vorgefchrier 
benen Wege einzubringen. 

Das Sreihe gilt, wenn zur Beftreitung des vom Landes- 
Auafcnufe genehmigten und unbebedten Jahres-Erfordernifjes 
für Bezirlsſtrahen ein höherer als der vom Bezirksſtraßen- 
Pre, beſchloſſene Steuerzuſchlag nothwendig wird. 

$. 34. Der Landes-Ausſchuß kann die Obmänner und 
andere Mitglieder des Bezirksftraßen-Ausichuffes, welche ihre 
Pflichten verlegen, mit Orbnungaftrafen im Gelde belegen. 

Die verivirkten Geldftrafen find wie andere Gelbbußen 
für_den Localarmenfond der Gemeinde, in welcher das be 
trefiende Straßenausjhuß-Mitglied feinen Wohnſitz hat, im 
Wege der politifchen Erecution einzubringen. 








*) Vide aud) $. 19 der Jnftruction v. 15. Juli 1878, LEBT. Wr. 28, 
unten unter 18. 


'**) Vide Gef. d. 8. Dechr. 1881, BGBL. Nr. 10x 1889, betreffend 
bie Suftfeitung ber Beiieläfraben-lmfagen, unten unter 2. 
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B) Bermwaltung ber Gemeinbeftraßen. 
Derwaltung dur die Gemeindevertretung. 

. 35. Die Durchführung der Bauten, ſowie die gefammte 
tehniihe und öfonomifhe Verwaltung ber öffentlichen nicht 
ärarifhen Straßen in den Städten mit eigenen @emeinbe- 
Statuten gehören nach Maßgabe der bezüglichen Gemeinde- 
Statuten zum Wirhungsfreife bes Gemeindeausjcufies (Stadt- 
verordneten-Collegiums) und des Gemeinderathes. 

Die Bauburhführung und die gleiche Verwaltung der 
Gemeindeitraßen und zn in allen anderen Gemeinden ge- 
hören nach Maßgabe ber Beſtimmungen der Gemeindeordnung 
zum Wirkungskreiſe des Gemeindeausſchuſſes und des Gemeinde- 
vorſtandes, beziehungsweiſe zum Wirkungskreiſe der im 8.19 
dieſes Geſetzes bezeichneten Großgrundbejiger. 
Dermwaltungsorgane für gemeinfhaftlihe Gemeindeftraßen. 

$. 36. Werden Gemeindeftraßen, Wege ober einzelne 
Bauobjecte von mehreren Gemeinden oder von Gemeinden 
und den im $. 19 dieſes Geſehes genannten Großgrund- 
befigern gemeinſchaftlich erhalten, fo findet in Anſehung des 
diesfälligen Verwaltungsorganes der $. 95 der Gemeinde 
ordnung Anwendung. 


Auffiht über die Gemeindeftragen durch den Landes 
Ausihuf. 

& 37. Die Aufficht über die Heritellung und Erhaltung 
der Gemeinbeftraßen jteht dem Landes-Ausihufle zu. 

Kraft dieſes Auflichtörechtes Tann der Landes-Ausihuß 
die Abftellung von Gebrechen, Befeitigung von Mängeln, fo- 
wie die nothwendigen Perbeflerungen der Gemeindeitraßen 
und Wege anordnen, nöthigenfalls auf Koften ber fäumigen 
Gemeinde, beziehungsweiſe · des jäumigen Großgrundbefigers 
(8. 19, Alinea 2) durchführen laffen. 

Zur Dedung der diesfälligen Koften Tann der Landes- 
Ausihuß auch eigene Gemeindeumlagen anorbnen ($. 78 
Gemeindeordnung), welche auf dem für Gemeindeumlagen 
überhaupt vorgejchriebenen Wege hereinzubringen find. 

IV. Auffichtsrechte der politiſchen Behörden, 
(®. ©. 9. €. 209-219, 307-311.) 


$. 38. Die Staatöverwaltung übt das Aufſichtsrecht 
über die mit der Straßenverwaltung betrauten Organe 
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(Bezirköftraßen-Ausichüffe, Gemeinbevertretungen, beziehungs- 
weile Großgrunbbefiger) dahin, daß Diefeiben Ihren Bichungs- 
kreis nicht überfchreiten umd nicht gegen bie beftehenden 
Geſetze vorgehen. 

Dieſes Auffichtsrecht wird zunäcft von der goritiihen 
Bezirtöbehörbe, rüdfichtlich ber Städte mit eigenen Gemeinde 
ftatuten durch die Statthalterei geübt. 

Die Straßenverwaltungsorgane find verpflichtet, den 
politiihen Behörden die zu dielem Ende abverlangten Be- 
ſchlüſſe mitzutheilen und die nothwendigen Aufllärungen zu 
eritatten. 

$. 39. Wenn die Straßenverwaltungsorgane Beſchlüſſe 
faflen oder Verfügungen treffen, welche ihren Wirkungskreis 
überfchreiten oder gegen die beftehenden Geſetze verftoßen, fo 
ift die politifche Bezirlsbehörde, beziehungsweiſe ri lich 
der Städte mit eigenen Gemeindeftatuten die Gtatthalterei 
berechtigt und Verpfichte, die Vollziehung zu unterfagen, mwo- 
jegen der Recurs an bie Statthalterei, beziehungsweiſe an 
des Minifterlum de3 Innern offen fteht. Die politiichen Ber 
hörben haben aber gleichzeitig von der getroffenen Entfcheis 
dung die Mittheilung an den Landes-Ausihuß zu machen. 

$. 40. Die politiſchen Behörden find beretigt und 
verpflichtet, darauf zu dringen, daß die Öffentlichen Straßen 
im gefeglich vorgeichriebenen Zuftande erhalten werden, und 
daß die Benühung derfelben für Jedermann ungehindert 
bleibe. 

Es iegt ihnen ob, in Fällen, in welchen durch das vor» 
jefundene Straßengebrechen ber Verlehr gehemmt, ober die 
Eiperpeit der Perjon oder des Eigenihums gefährdet wird, 
die erforberliche Abhilfe von den hiezu verpflichteten Organen 
in Anſpruch zu nehmen und bei Gefahr am Berzuge ober, 
wenn die Wie nicht rechtzeitig geleiftet wird, biejelbe un 
mittelbar auf Koften ber der icteten zu treffen und Die- 
felben hievon ohne Verzug zu verftändigen. 

Bezüglich der Hereinbringung der diesfälligen Koften 
findet der 8. 25 Anwendung. 

$. 41. Die politifchen Behörden find berpflichtet, dem 
LSandes-Ausichuffe und feinen Organen bei der Durchführung 
der Anordnungen in Angelegenheiten der öffentlichen Straßen 
innerhalb der beftehenden Gelege die fräftigfte Unterftügung 
au gewähren. 

Gel. Sig. XxVIII. Strahengeſebe. 27, 
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V. Bon der Zufammenfehung, Wahl, Fuuctiousdauer und 
Auflöfung der Begieläftenßen- usſchüſſe. 


Zuſammenſetzung des Straßenausſchuſſes überhaupt. 


$. 42. Mögeänbert duch das unten unter 6 folgende 

Gefeg vom 10. März 1887, LEBL. Nr. 55. 
43. Der Bezirksſtraßen-Ausſchuß ift aus Vertretern 

der Interefiengruppen 
a) bes großen Grundbefiges, 
b) ber Siäfieeuerten der Induftrie und de3 Handels, 
e) der Städte, und 

d) der Landgemeinden, 
infoweit dieſe Gruppen im Straßenbezirfe vorhanden find, 
zufammengejeßt. 


Sufammenfegung nach den einzelnen Gruppen. 

$. 44. Bur Gruppe des großen Grundbefipes ($. 43 a) 
gehören und wahlberechtigt in dieſer Gruppe find die dem 
Öfterreichtfchen Siaatsverbande angehörigen Beliger ber im 
Straßenbezirke Tiegenden Realitäten, welche bie auf die im 
$. 84 der Gemeindeordnung erwähnten Befugniſſe Anſpruch 

ben und deren Jahresichulbigkeit an directen Steuern mit 
usnahme des außerordentlichen Bufchlages wenigftens 250 fl. 
beträgt. Im biefe Jahresihuldigleit find auch bie directen 
Steuern (ohne außerordentlichen Zufchlag) von den auf biefen 
Realitäten betriebenen Induftrial- und Bergwerfsunterneh- 
mungen eingureiänen. 
jur uppe der Höcjitbefteuerten der Inbuftrie und 
des Handels ($. 43 b) gehören und wahlberechtigt in dieſer 
Gruppe find die dem öfterreichifchen Staatsverbande ange- 
börigen Inhaber einer im Siraßenbezirke betriebenen In— 
duftries, Bergwerks· ober GanbelSunternefmung, welche von 
biefer Unternehmung und von den dazu gewidmeten Reali- 
täten an direchen Oteuern (ofne außerordentlichen Bufchlag) 
jährlich wenigftens 100 fl. entrichten. 

Die im Strafenbezirte liegenden Städte und_bie im 
$. 3 der Landtagd-Wahlorbnung angeführten, im Straßen- 
bezirfe eefugichen Marktgemeinden bilden die Gruppe ber 
Städte (8. 43 c), alle übrigen Ortögemeinden des Strafen- 
bezirkes bilden Die Gruppe der Landgemeinden (8. 43.d). 

gen Wide hiem Gef. v. 9. Derhr. 1088, NR. Mr. 1 ıx 1804, unten 
unter 4. 
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Dertheilung der Mitglieder nach Gruppen. 


$. 45. Die Gefammtzahl der Mitglieder des Bezirks - 
ſtraßen · Ausſchuſſes ift unter die vorhandenen Gruppen nach 
Berhättniß des jammtbetrage3 ber directen Steuern im 
Straßenbezirke (ausfchliehlich des außerordentlichen Zufchlages) 
zu ber Gteuerfumme der einzelnen Gruppen (mit Ausichluß 
des auferordentlichen Zuſchlages) zu vertheilen, wobei Fol- 
gendes zu beachten ift: 

3. Bei dem großen Grundbeſitze find nicht nur die auf 
demfelben laſtenden Realfteuern, jondern aud die Erwerb- 
und Einfommenfteuer von den auf demfelben betriebenen 
Induftrial- und Bergwerks-Unternehmungen in Anſchlag zu 
bringen. 

2. Wenn die Steuerfumme der zur Gruppe der Höchjft- 
beftenerten ber Induſtrie und des Handels gehörigen Perfonen 
nit ein Drittel jener Steuerquote erreicht, die ſich aus der 
Theilung der Gejammtjumme der birecten Steuern im 
Straßenbezirte durch bie Zahl der Mitglieder des Begirtir 
ftraßen-Musicjuffes ergibt, fo Hat die Wertretung biefer 
Gruppe im Straßenausſchuſſe zu entfallen, und es find ihre 
Steuern je nad, dem Standorte der Induftrial- oder Handels- 
Unternehmung bei der Gruppe der Städte oder bei jener der 
Landgemeinden zu veranſchiagen. 

3. Die im Strafenbezirfe vorhandenen Gruppen des 
Großgrundbefiges und der Städte haben, wenn auch ihre 
Stenerfummen da3 sub 2 bezeichnete Maß nicht erreichen, 
nlens je einen Vertreter im Straßenausſchuſſe zu er- 

alten. 

4. In der Gruppe der Städte, fowie in jener der Land- 
gemeinben Hat jener Betrag der in jeber dieſer Gruppen 
vorgejchriebenen directen Steuern zu gelten, der nach Ab- 
zeehmung der Steuerſchuldigleiten der beiden anderen Gruppen 
verbleibt. 


Vide hiezu Gef. d. 9. Dechr. 1883, LOB. Nr. 1 0x 1884, unten 
unter 4. 


Dornahme der Dertheilung. 


$. 46. Abgeändert durch das unten unter 6 folgende 
Gejeg vom 10. März 1887, LOB. Nr. 55. 
2a7* 
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Beftimmungen, belangend die Ausübung des Wahlrechtes 
in den Gruppen des großen Grundbeſihes und der Hödft- 
beftenerten der Jnduftrie und des Handels. 


47. Der Befit zweier oder mehrerer in der Gruppe 
des Öroßgrumdbefiges ober in jener der Höchftbefteuerten ber 
Induftrie und des Handels wahlberechtigten Güter, ber 
iehungsweife Unternehmungen, berechtigt nur zur einmaligen 

usübung des Gtimmrechtes in ber betreffenden Gruppe 
und in demfelben Straßenbezirte. 

Die Wahlberechtigten in diefen beiden Gruppen fönnen 
ihr Stimmrecht durch Bevollmächtigte ausüben. 

Sind Gemeinden im Befige eines zur Wahl berechtigenden 
Gutes oder einer folden Imduftrie-, Bergwerfs- ober 
Ganbeis Unternehmung, jo wird ihr Wahlreht durch den 

firgermeifte, beziehungsweiſe Gemeindevorfteher ausgeübt. 

Im Uebrigen kommen bei Ansübung des Wahlrechtes 
in biefen beiden Gruppen die Beftimmungen des $. 4 sub 1 
und 2, dann der 88. 5, 6, 7 und 8 der Genteinde-Wahl« 
ordnung zur finngemäßen Anwendung. 


Ausübung des Wahlrechtes in der Gruppe der Städte. 


$. 48. Wahlberechtigt in der Gruppe der Städte und 
der im $. 3 der Landtags-Wahlordnung angeführten Markt 
gemeinden find die Mitglieder des Gemeinderathes, be- 
giehungsweiſe des Gemeindevorftandes ber zu dieſer Gruppe 
im Straßenbezirte gehörigen Orte. 


Ausübung des Wahlrechtes in der Gruppe der Land» 
gemeinden. 


$. 49. In der Gruppe der Landgemeinden wird das 
Wahlrecht durch Wahlmänner ausgeübt, welche von den 
Gemeindeausfhäffen aus ihrer Mitte gewählt werden. 

Die Zahl der von jeder Ortsgemeinde zu mwählenden 
Wahlmänner richtet ſich mach der in der Ortögemeinde vor- 
geſchriebenen Jahresiguldigfeit an directen Steuern (ohne 
außerordentlichen Zuihlag), ausſchließlich jener, melde in 
den beiden eriten Gruppen in Anſchlag gebraht wurden. 
(8. 45, Buntt 4.) 

Für je 500 fl. diefer Steuern ift Ein Wahlmann zu 
mäblen. 
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Reftbeträge, wenn fie 250 fl. und darüber betragen, Haben 
al3 voll zu gelten, jonft aber unberüdfichtigt zu ee 

Drtögemeinden mit einer geringeren Sieuerſchuldigkeit 
an . haben jedenfalls das Recht, Einen Wahlmann zu 
wählen. 

Wie viele Wahlmänner jede Ortögemeinde zu entjenden 
hat, beftimmt hienach für jede Wahlperiode vorhinein die 
politiiche Bezirlsbehörde mit Ausſchluß der Berufung. 


Vide hiegu Gef. v. 9. Dechr. 1888, LEBI. Nr. 1 ex 1884, unten 
unter 4. 


Wählbarkeit. 


$. 50. Wählbar in den Bezirlsſtraßen -Ausſchuß il 
jeber, welcher in den Ausſchuß einer der im Straßenbezirke 
befindlichen Gemeinden gewählt werden Tann. 

Diejelben Gründe, welde von dem Wahlrechte und von 
der Wählbarfeit zur Gemeindevertretung ausnehmen ober 
ausſchließen, nehmen oder fließen aud von dem Wahl- 
rechte und von der Wählbarkeit zum Bezirksſtraßen -Aus- 
ſchuſſe aus. 


Ausfhreibung und Leitung der Wahlen. 


$. 51. Die Wahl der Bezirtöftraßen-Ausfhußmitglieder 
geſchieht über Einberufung und unter Leitung bes Vorſtehers 
des politifchen Bezirkes. Diefer hat auch die Wählerlifte für 
die Gruppe des großen Grundbefiges und für jene der 
Höchftbefteuerten der Induftrie und des Handels zu ver⸗ 
faflen, dann bie in den Landgemeinden erforderliche Vorwahl 
der Wahlmänner den Gemeinbevorftehern anzuordnen, über- 
haupt alle Vorbereitungen zur Wahl zu veranlafjen. 


Wahltörper. Wahltzandlung. Erkenntnißbehörden in An- 
gelegenheiten der Mahl. 


*. 52. Die Wahlberechtigten in jeder Gruppe bilden 
für ſich einen Wahlkörper. er Wahlkörper wählt ab- 
geſondert. Im Uebrigen find in Anſehung der Wahlhand- 
Tung, dann ber Erfenntnifje über die Giltigfeit von Wahlen 
und über Einendungen gegen daß Bahlverfagen die Be- 
ftimmungen ber 88. 24 bi8 einfchliehlic 33 der Gemeinde- 
Wahlordnung in finngemäße Anwendung zu bringen. 
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Dauer der Wahlperiode und nein inzung der ausgefchiedenen 


$. 58. Mbgeänbert une das unten unter 6 folgende 
Geſeh vom 10. ärz 1887, 8Bl. Nr. 55. 


Wahl des Obmannes undsfeines Stellvertreters. 
$. 54. Der Bezirköftraßen-Ausfhuß wählt für die 
Dauer dev ahtperigde in abgefonderten Wahlgängen einen 
Dömenn, und einen Obmann-Ötellvertreter. 
Für das diesfällige Wahlverfahren haben die 88. 35, 
36, 38, 39 und 42 der Gemeinde-Wahlordnung finngemäße 
Anwendung zu finden. 


Mitteilung des Wahlergebniffes an den Kandes-Ausfhuß. 

. 55. Das rechtskräftig gewordene Ergebni der Wahl 
ber itglieder des Besirtsfttaßen- Ausfchuffe ſes und feine 
Eonftituirung hat bie politifche —E— dem Landes⸗ 
Ausſchuſſe ſogleich zur Kenntniß zu bringen. 


Unentgeltliche Beſorgung der Geſchäfte durch die Bezirfs- 
fragen Ausfeußmitglieder. ® 
— Mitglieder des Bezirlsſtraßen⸗ 
nun #4 haben die Gejchäfte unentgeltlich zu verfehen. 
ie hiemit verbundenen Barauslagen wird ihnen ber 
Kap aus dem Bezirlsſtraßen · Fonde geleiftet. 

Die Mitglieder des Besiritrafen- Nusichuf [es bürfen 
innerhalb de3 Straßenbezirkes während ihrer Functions- 
dauer weder Bauten oder Lieferungen zu ——— 
übernehmen, noch ein mit Beſoldung ober Function— 
verbundenes, dem Bezirköftrapen- Ausichuffe unterfiel 
Amt beffeiden. 


Auflöfung des Bezirksſtraßen ⸗Ausſchuſſes. 
$. 57. Der Bezirksſtraßen-Ausſchuß kann durd bie 
Statthalterei aufgelöft werben. 

Recurs an das Minifterium des Innern, jedoch 
ohne aufſchiebende Wirkung, bleibt dem Vezirkäftraßen-Aus- 
ſchuſſe vorbehalten. 

Im Falle der Auflöfung eines Bezirlsſtraßen ⸗ Ausſchuſſes 
hat der Landes · Ausſchuß im Einvernehmen mit der poli- 
tiſchen Bezirksbehörde das Organ, welches bis zur Einfegung 
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des neugemwählten Bezirksſtraßen ·Ausſchuſſes deſſen Geſchäfte 


und Functlonen dem Geſetze und den beſonderen Anord- 
nungen des Landes · Ausſchuſſes gemäß zu beſorgen hat, und 

di Dauer diefer einftweiligen Gtraßenverwaltung zu be- 
immen. 

Längften3 nad, Ablauf eines Jahres nad Auflöfu 
des Bezirköftraßen-Ausfchuffes muß jedoch die Neuwahl dur. 
die politiiche Bezirlsbehörde ausgeſchrieben werden. 

Wird aud biefer neugewählte Bezirksſtraßen ⸗Ausſchuß 
aufgelöft, fo Tann der Landes-Nusihuß bie Functionsdauer 
des einftweiligen Gtraßen-Berwaltungsorganes bis auf 
zwei Jahr ausdehnen, worauf die Neuwahl eingeleitet 
werden muß. 


2. Gefeß vom 8. December 1881, LEBT. Nr. 1 
ex_ 1882, betreffend die Aufteilung der Be 
zirföftraßen-Zufchläge zu den direrten Steuern. 


Art, I. In theilweifer Abänderung ber $8. 12 und 33 
des Straßengeſetes vom 30. September 1877, LEBL. 
Nr. 38, und ber & 72 und 74 ber mit dem Gejege vom 
15. März 1864, LOB. Nr. 4, kundgemachten Gemeinde: 
ordnung wird beftimmt, daß vom Jahre 1882 an für Die 
Auftheilung der zur Beftreitung der den Bezirken obliegenden 
Koften für Straßen, dann der Auslagen zu Gemeindezweden 
erforderlichen Zuſchläge zu den birecten Steuern dieſelbe 
Steuergrundlage zu gelten Hat, welche jeweilig für das 
betreffende Jahr in Anfehung der Aufteilung der Landes ⸗ 
— qu diefen Steuern fetgefept mih.*) 

Art. II. aaesaleiden wirb der $. 47 des Sejehes vom 
24. Jänner 1870, LOB. Nr. 17, zur Regelung Er⸗ 
richtung, der Erhaltung und des Beſuches der Gent 1 
Vollsſchulen dahin abgeändert, daß vom Jahre 1: an di 
in den Ortögemeinden des Schuliprengeld vorgefchriebenen 
directen Steuern ber Bemeſſung de3 bis zur Höhe von 
acht Percent ihrer Vorſchreibung von dieſen Gemeinden zur 
Beitreitung der Bezüge des Lehrerperfonales an öffentlichen 
Voilsſchulen an die &epulbegieldeafe zu leiftenden Beitrages 





*) Vido $. 20 u. 54 der Inftruction v. 15. Juli 1878, LEBT. Nr. 28, 
unten unter 18. 


424 Zweiter Theil, Deffentl., nicht rar. Str. u. Wege. 


in jenem Umfange zu Grunde zu legen find, in welchem 
die directen Steuern jeweilig für das betreffende Jahr der 
Auft eilung ber Landes; — unterliegen. 

frt. III. Dieſes Gefep tritt mit dem Tage ber Kund- 
machung in Wirkfamteit. 

Art. IV. Meine Minifter des Innern, der Finanzen, 
dann für Cultus umb Unterricht find mit dem Vollzage 
dieſes Gejeges beauftragt. 


3. Gefeß vom 17. Jänner 1883, LGBL. Nr. 20, 
womit die $$. 7 und 12 des Geſetzes vom 
30, September 1877, betreffend die Herftellung 
und Erhaltung der öffentlichen nicht ärarifchen 
Straßen und Wege, abgeändert werden. 


Art. I. Die 88. 7 und 12 des Gejehes vom 30. Sep⸗ 
tember 1877, betreffend die Herjtellung und Erhaltung der 
öffentlichen nicht ärarifchen Straßen und Wege (LEBT. 
Nr. 38), werden in ihrer gegenwärtigen Faffung aufgehoben 
und haben fünftig zu lauten: 

$. 7. Die Errichtung von Mauthen fir die öffentlichen 
un ärariichen Straßen ($. 1) und für die auf benjelben 
befindlichen Bauobjecte (8. 4), ſowie die Feſtſtellung der 
darauf bezüglihen Tarife erfolgt duch die Landeögejeh- 
gebung. 

Die bereits —E Mauthen bleiben für die Dauer 
ihrer Vewiligung aufrecht. 

Die Fortdauer folher Mauthen auf eine beftimmte, 
jeboch ſechs Jahre nicht überfchreitende Zeit, kann der Landes- 
Aafguß mit Zuftimmung der politiichen Landesſtelle ber 
willigen. 

ie Entſcheidung über die Befreiung von Mauthgebühren, 
über die Aufftelung oder Verfegung von Mauthichranfen 
u. f. mw. bleibt bezüglich jeder Straßengattung ber Staats- 
vermattung vorbehalten. 

In Betreff der Aufftellung oder Verſetzung von Mauth- 
ſchranten ift der Landes-Ausihuß einzuvernehmen. 

$. 12. Die den Bezirken obltegenden Koften für Straßen 
find in der Regel mittelft Bufchlägen zu ben im Bezirke 
vorgefchriebenen Directen Steuern zu tragen. 
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Die Auftheilung hat auf ber dur das Gefeg vom 
8. December 1881, LOB. ai. 1882, Nr.-1, beftimmten 
Grundlage zu erfolgen. 

Zuſchlage bis zur Ss von 10 Percent der directen 
Steuern des Bezirkes beichließt der Straßenausſchuß. Höhere 
Bufep e Gehicten der Bewilligung des Landes · Ausſchuſſes, 
der diejelbe, wenn die Zuſchläge 25 Percent überſteigen, nur 
mit Zuftimmung ber politijchen Landesſtelle ertheilen Tann. 

Zur Einhebung don Zuſchlagen über 80 Percent oder 
anberen Umlagen ift die Bewilligung des Landtages und 
die Allerhöchſte Sanction erforderlich. 

Die Steuerumlage wird durch diefelben Organe und 
Mittel, wie die Steuer ſelbſt, eingehoben. 

DO. Mein Minifter des Innern ift mit der Durch- 
führung dieſes Gefeßes beauftragt. 


4. Geſetz vom 9. December 1883, LEBT. Nr. 1 
ex 1884, womit bie $$. 44, 45 und 49 des 
Geſetzes vom 30. September 1877, 86Bl. 
Nr. 38, betreffend die Herftellung und Erhal- 
tung ber öffentlichen, nicht ärariichen Straßen 

und Wege, theilmeife abgeändert werden, 

Art. I. Die 98. 44, 45 und 49 deö_Gefehes vom 
30. September 1877, LEBL. Nr. 38, betreffend Die Her- 
ftellung und Erhaltung der öffentlichen, nicht ärariſchen 
Strafen und — — werden dahin abgeändert, daß in die 
in dieſen Gejegeöbeftimmungen angeführten directen Steuern 
auch alle vom Staate eingehobenen Zufchläge zu bdenfelben 
einzubeziefen find. 

Art. IT. Diefes Gejep tritt mit 1. Jänner 1884 in 
Wirtjamteit. 

Art. IT. Mein Minifter des Innern ift mit dem Voll- 
auge dieſes Geſetzes beauftragt. 


5. Gefeg vom 7. Februar 1886, LEBT. Nr. 20, 
womit in Ergänzung des Gefeges vom 30. Sep- 
tember 1877, LGBI. Nr. 38, betreffend die Er- 
haltung und Herftellung der öffentlichen, nicht - 
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ärarifchen Straßen und Wege, die Gattung von 
Bezirksſtraßen 2, Claſſe (Nebenftragen) ein- 
geführt wird, 


Art. J. Die im $. 2 des Straßengefeges vom 30. Sep- 
tember 1877, 86Bl. Nr. 38, definirten Bezirköftraßen haben 
die Bezeichnung: Bezirksſtraßen 1. Claſſe, zu führen. 

Neben denjelben haben für den Verkehr von unter- 
geordneter Bedeutung und insbefondere behufs Verbindung 
einzelner oder mehrerer Ortſchaften mit Xerarialftraßen, mit 
Bezirlsſtraßen 1. Claſſe oder mit Zufahrtsſtraßen zu Eijen- 
bahnftationen, Bezirkäftraßen 2. Tlaſſe (Nebenftraßen) zu 
beftehen. 

Art. II. In Unfehung der Herftellung, Erhaltung und 
Verwaltung der Bezirisſtrahen 1. Tlaſſe, der Koftenbeftreitung 
für_ Diefelben, endlich der Aufficht über diefelben bleiben die 
einfchlägigen, für die Bezirisſtraßen überhaupt geltenden 
Beltimmungen des Straßengejeßes dom 30. September 1877, 
LE. Nr. 38, fortan aufrecht. 

Infoferne für die Bezirköftraßen 2. Clafje (Nebenftraßen) 
in den nachfolgenden Beftimmungen nichts anderes feftgejegt 
wird, haben auch für fie die für Bezirksſtratzen überhaupt 
beftehenben Anordnungen des bezogenen Straßengeſetzes zur 
Anwendung zu kommen. 

Die für die Gemeindeftragen und Wege geltenden Be- 
ſtimmungen des Straßengefeßes bleiben völlig unberührt. 

Art. II. Die bereits als Bezirksſtraßen erklärten 
Straßen find als Bezirksſtraßen 1. — zu behandeln. 

Die Verjegung von Bezirksftraßen 1. Claſſe oder eines 
Theiles derjelben in die Gattung der Bezirköftraßen 2. Claſſe 
(Nebenftraßen) erfolgt nad durchgeführte Verhandlung mit 
den Betheiligten und mit Zuſtimmung der politiichen Landes⸗ 
und der competenten Militärbehörde durch Beſchluß des 
Landes⸗Ausſchuſſes. 

Ueber die neue Anlage einer Bezirksſtraße 2. Claſſe 
(Mebenftraße) oder über die Einreihung einer, beftehenben 
Gemeindeftraße in die Gattung der Bezirksſtraßen 2. Claſſe 
(Nebenftraßen) enticheidet unter Deobachtung der ——— 
des $. 5 des Straßengeſetzes der Landes-Rusſchuß oder, falls 
zu einer folden Straßenanlage eine Landesunterftügung 
ertheilt werden fol, der Landtag. 
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Die gänzliche Auflafjung einer Bezirksſtraße, ſowohl 
1. ald aud 2. Clafje a ober deren Verſetzung in 
die Gattung der Gemeindeftraen bedarf eines Landesgeſehes, 
doch muß der betreffenden Schlußfafjung die ‚Berhanhtüng 
mit ben Betheiligten und in Hinficht auf die öffentlichen un! 
militärifchen Nüdfichten die Vernehmung und Zuftimmung 
der betreffenden Staatöbehörden vorangegangen fein. 

Urt. IV. Die VBezirksitraßen 2. Claſſe (Nebenftrafen) 
find in einer mit Stein- oder Schottergrundlage verjehenen 
Fahrbahnbreite von mindeſtens 3 bis hoͤchſtens 4 Meter gut 
fahrbar herzuftellen und in diefem Zuftande Ei erhalten. 

Für den Bau und die Erhaltung derjelben find, unter 
Verüdfihtigung der örtlichen, Tlimatiihen, Verlehrs- und 
fonft maßgebenden Verhältnifie, alle thunlichen Erleichterungen 
von den für die Bezirksſtraßen 1. Claſſe beftehenden dies- 
fälligen Vorſchriften zu gewähren. 

Die näheren Beftimmungen find vom Landes ⸗Ausſchuſſe 
A eiapernehmen mit ber politifchen Landesbehörde zu 
treffen. 

Art. V. Die Herftellung der Bezirksſtraßen 2. Clafie 
(Mebenftraßen) liegt der Bezirksconcurrenz gemeinfchaftlich 
mit den Gemeinden, beziehungsweife mit den im $. 19 des 
Straßengejeges bezeichneten Öroßgrundbefigern ob, beren 
Gebiete von ber hen uftellenden Strafe durchzogen werden. 

Ueber das a2 und die Art der Concurrenzleiftungen 
ber beiheiligten Gemeinden und beziehungsweiſe Großgrund- 
befiger enticheibet, falß eine Vereinbarung nicht zu Stande 
tommt, der Landes-Ausihuß. 

Hiebet hat ais Megel der Grunbjag zu gelten, daß bie 
betheiligten Gemeinden und beziehungsweile Großgrund- 
befiger nad) Maßgabe des Intereſſes, welches diefelben an 
dem Zuſtandekommen der fraglichen Straße haben, zu den 
Herftellungsfoften im größeren Ausmaße beizutragen haben, 
insbeſonders je in ihren Gebieten den zur Gtraßenanlage 
erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich abzutreten, 
besiehungsweife Die Grund-Einlöfungstoften zu tragen, ferner 
die Planie- und überhaupt alle Erdarbeiten zu beftreiten und 
die Zufahrtsbrüdchen und Rampen zu den einmündenden 





z) Untereiät, über daS tehnilhe Berfapren Bei dem, Baye und der 
Erhaltung der Beziköftcaßen 2. Blaffe vide Abm. d. 26. Juni 1888, 
LOBL. Rr. 73, unten unter 14. 
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Wegen und zu ben anrainenben Liegenfchaften herzuftellen 
und ben größeren Theil ber Bufußren des Stein» und 
Schottermateriale3 zu Teiften haben, daß bagegen alle übrigen 
hiedurch nicht bebedten Straßenbaufoften von der Bezirts- 
ionengeng ‚u beſtreiten find. 

Die Beltimmungen des 8. 14 des Geſetzes vom 30. Sep⸗ 
tember 1877, 2GB. Nr. 38, wegen Peranziehung der 
Induftries, Bergerte- und Handelö-Unternehmungen zu einer 
bejonberen Beitragäleiftung, findet auf die Bezirksſtraßen 
2. Claſſe (Mebenitraßen) volle Anwendung und enticheidet 
aud über dieſe ‚Beitragsteiftung, falls teine Vereinbarung 
zu Stande fommt, der Landes-Ausihuß. 

Art. VI Die rhattung der Bezirlsſtraßen 2. Claſſe 
(Nebenftraßen) bildet eine Obliegenheit der Bezirlsconeurrenz. 

Art. VIL. Die Gemeinden, Gesiefunganerle bie im 8.19 
des Straßengejeges bezeichneten Großgrunbbefiger find ver- 
pflichtet, Auf den ihre Gebiete durchziehenden Bezirksftraßen 
2. Claſſe (Nebenjtraßen) die zur Drenbattung des Verkehrs 
nothwendige Schneeabräumung unentgeltlich zu beforgen. 

Art. VII. Mein Minifter des Innern ift mit dem Boll« 
zuge dieſes Gejeges beauftragt. 


6. Geſetz vom 10. März 18897, LGBL. Nr. 55, 

betreffend die Abänderung ber 6$. 42, 46 und 

53 des Gefeges vom 30. September 1877, be- 

treffend die Herftelluug uud Erhaltung der 

öffentlichen, nicht ärarifhen Straßen und Wege, 
EGBl. ai. 1877, Nr. 38. 

Art. I. Die 88. 42, 46 und 53 des Geſetes vom 
30. September 1877, SGB. ai. 1877, Nr. 38, werden in 
Ihrer gegenwärtigen Faſſung aufgehoben und haben künftig 

fauten: 

s $. 2. Für jeden Straßen-Eoncurrenzbezirt wird ein 
aus ei Mitgliedern beftehender Bezirksftrahen- Ausichuß 
ellt. 
ante lußerdem werben für jeden Straßen-Concurrenzbezirk 
noch —R Srtapmänner gewählt. 
. 46. Auf Grund der vorangehenden Beftimmungen 
jet der Landes-Ausihuß im Einvernehmen mit der Gtatt- 
jalterei für jede Wahlperiode vorhinein die Zahl der zur 
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Wahl von Vertretern berechtigten Gruppen in jedem Strafen- 
bezirfe zu beftimmen und bie Bertheilung ber durch jede vor- 
handene Gruppe in den Besietsftenben- Kusfub zu entfenben- 
den Bertreter und zu wählenden Erfagmänner vorzunehmen. 

$. 53. Die eilf wirklichen Mitglieder des Vegirköftraßen- 
Ausſchuſſes, ſowie die ſechs Erjagmänner werben auf ſechs 
nacheinander folgende Jahre gewählt. 

Den Zall feiner Auflöfung ausgenommen, hat der Be- 
zirtöftraßen-Ausfhuß feine Wirkjamfeit bis zur Eonftituirung 
des neu gewählten Ausjchuffes fortzujegen. 

Wenn im Laufe der Wahlperiode einzelne wirkliche Mit- 
glieber de3 Bezirksſtraßen⸗Ausſchuſſes ganz ausſcheiden, jo 
treten die Laut Alinen 2 des $. 42 dieſes Geſehes für die 
einzelnen Intereſſengruppen gewählten Erjagmänner nad 
Maßgabe des in den einzelnen nterefiengruppen ftattfindenden 
Abganges, und wenn fir eine ſolche mehrere Erfagmänner 
gewählt wurden, in der durch die Anzahl der Stimmen ſich 
ergebenden Reihenfolge ein; wenn mehrere Erjagmänner einer 
Gruppe mit einer gleichen Gtimmengahl al3 gewählt ericheinen, 
fo enticheidet über deren Reihenfolge das Los. 

Die zu wirklichen Mitgliedern des Bezirksſtraßen-Aus- 
ſchuſſes vorrüdenden Erfagmänner fungiren ald erftere nur 
für die noch übrige Dauer der Wahlperiode. 

Die auf diefe Weife abgängig werdenden Erjagmänner 
werben nicht durch neu eingeleitete diesbezügliche Wahlen 


ergänzt. 

Corte jedoch nach Verbrauch des oder der Erfagmänner 
in einer ber einzelnen Interefiengruppen ſich durch gänzliche 
Ausſcheidung eines weiteren wirklichen Mitgliedes des Bezirls⸗ 
fraßen-dtusfäuffes eine durch Borrüdung von Erfagmännern 
dieſer Gruppe nicht mehr zu deckende Vacanz im Bezirks- 
ſtraßen· Ausſchuſſe ergeben, jo ift für die noch übrige Dauer 
der Wahlperiode eine Ergänzungswahl für den Bezirfäftraßen- 
Ausihuß in demjenigen Wahllörper vorzunehmen, in welchem 
ber Ausgeſchiedene gewählt war und durch vorhandene Erjag- 
männer jeiner Öruppe nicht erjegt werben kann. 

Eine Einrüdung eines Erjagmannes einer beftimmten 
Interrefiengruppe zu einem wirklichen Mitgliede des Bezirts- 
ſtraßen⸗ Ausſchuſſes für eine andere Intereſſengruppe, Ente 
eine zeitweilige vorübergehende Stellvertretung eines wirklichen 
Ausihußmitgliedes duch einen gewählten Erjagmann, wenn 
auch derjelben Jntereſſengruppe, ift unftattHaft. 
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Art. I. Die Durchführung der Wahlen von Erſatz⸗ 
männern für Bezirlsſtraßen⸗ Ausſchüſſe hat erft bei Vornahme 
von Neuwahlen ftattzufinden. 

Art. IT. Mein Minifter des Innern ift mit dem Boll- 
zuge de3 Geſetzes beauftragt. 


7, Gefeß vom 4. März 1887, 8GBl. Nr, 53, 
womit in Ergänzung des Gefeges vom 30. Sep- 
tember 1877, —2 Nr. 38, betreffend die Her- 
ftellung und Erhaltung der öffentlichen, nicht 
Ararifehen Straßen und Wege, die Unterflügung 
der Anlage von Localbahnen aus Mitteln der 
Straßen · Concurrenzbezirke geregelt wird, 


Art. J. Den Concurrenzbezirken für die Bezirlsſtraßen 
(8. 11 des Straßengeſetzes vom 30. September 1877) wird 
eftattet, aus ihren Mitteln die Anlage von Localbahnen 
Recundächa nen, Bicinalbahnen u. dgl.) zu unterftügen. Die/ 
entſcheidende Beichlußfaffung über die Gewährung einer ſolchen 
Unterftägung, ſowie über die Art und das Maß derjelben 
fteht den Bezirksſtraßen⸗Ausſchüſſen für die von der Bahn- 
anlage berührten Straßen-Concurrengbezirke zu. Der Beſchluß 
auf Gewährung einer ſolchen Unterftügung bedarf jebod der 
Genehmigung des Bundes anejänfee, 

Art. I. Ein folder Beſchluß des Straßenausſchuſſes, 
der mit einer Ben von zwei Drittheilen ſämmtlicher 
Mitglieder des Straßenausſchuſſes gefaßt werden muß, ift 
in ber amtlichen Landeszeitung und in fonft angemefjener Weije 
zu vertaufbaten. 


a) eine Minvrität des Straßenausſchuſſes von mindeftens 
drei Mitgliedern, oder falls 

b) die Vertreter einer ber im $. 43 des Gejeged vom 
30. September 1877, L6Bl. Nr. 38, erwähnten Interefen- 
gruppen im Straßenausichuffe, wenn jelbe auch weniger als 
drei Mitglieder beträgt, falls endlich 

<) in dem fraglichen Straßen⸗Concurrenzbezirke minbeftens 
ein Sechftel der Wähler des großen Grundbefiges oder der 
göfbelteuerten der Induftrie und des Handels, oder der 

jertretungen ber Städte oder der Landgemeinden, 
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binnen drei Monaten vom Tage der Verlautbarung in der 
amtlichen Landeszeitung die Einjprache gegen einen foldhen 
Beſchluß erheben ſollte, jo ift die Chtustehteng des Landtages 
hierüber einzuholen. 

Art, IN. Mein Minifter des Innern ift mit dem Boll 
zuge dieſes Geſetzes beauftragt. 


8. Gefeß vom 17, Jänner 1873, LEBT. Nr. 9, 
womit die Tönigl. Stadt Ung.-Hradifh rüd- 
fihtlih der in ihrem Gebiete befindlichen Be— 
zirksſtraßen zu einem felbfländigen Straßen- 
oneurrenzbezirke erklärt wird. 


Art. I. Die k. Stadt Ung.-Hradifch in dem durch das 
Gemeinbeftatut vom 9. Mai 1867 u. BB. für 
Mähren 1867, Pr. 18) feftgefteften Umfange hat rüdfichtlic, 
der in ihrem Gebiete befindlichen Bezirksſtraßen einen jelb- 

*ftändigen Strafen-Concurrenzbezirt 8. 25 des Gtrahen- 
geſetzes vom 28. Februar 1865, 26. u. VBl. für Mähren 1865, 
Nr. 9*) zu bikden. 

Urt. II. Die zufolge der beftehenden Gefege bem Straßen- 
ausſchuſſe und deſſen Obmanne zuftehenbe techniſche und öto- 
nomijche Bermaltung der Beyirlöftzaßen fällt bezüglich der 
Bezirköftraßen im Gebiete der Stadtgemeinde Ung.Hradiſch 
in den Wirtungstreis bes Gemeinbeausfchuffes, bezüglich Ge- 
meinberathe3 dieſer Stadtgemeinde. 

Art. III. Die förmliche Webergabe der Bezirksſtraßen 
des Gtadtgebietes an die Gemeindevertretung und die Aus- 
einanberfegung rüdfihtlich der DMauthbezugsredte ift nad) 
dem, zwijchen der @emeindevertretung ber f. Stadt Ung.-Hra- 
diſch und dem Straßenausſchuſſe des gleichnamigen Land- 
bezirfe3 getroffenen Webereinfommen und nad) Mafgabe der 
Beitimmungen der 88. 34 und 35 des bezogenen Straßen- 
geſetzes zu vollziehen. 

Art. IV. Durch die in dieſem MWebereinfommen ge» 
troffenen Vereinbarungen der Intereffenten über gegenfeitige 





*) 8. 11 des Strabengeſehes v. 30. September 1877, GBI. Nr. 38, 
obek imter 1. 
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Mauthbefreiungen wird das biesfällige Beftimmungs- und 
Entfcheidungsrecht der politifchen Behörden nicht beirrt. 

Art, V. Mit der Durchführung diejes Gefeges wird Mein 
Minifter des Innern beauftragt. 


9, Geſetz vom 31. Mai 1877, LEBL. Nr. 22, 

womit die konigl. Stadt Znaim rückſichtlich der 

in ihrem Gebiete befindlichen Bezirköftraßen 

einem felbftändigen Straßen-Eoncurrenzbezirte 
erklaͤrt wird. 


Art. J. Die !. Stadt Znaim in dem durch das für fie 
geltende Gemeindeftatut feitgeftellten —5 hat růe KH 
der in ihrem Gebiete befindlichen Bezirköftraßen vom 1. 
ner 1878 an einen felbftändigen Otraßen-Concurren; rengbeatet 
(8. 25 Des ag dom * Februar 1865, 

BB fü Nr. 9)*) zu an 

de I. Se förmliche ee der Bezirlsftraßen 
im Gtabigebiete an die Gemeinbevertretung der Stabt Bnaimı 
Int nad) Maßgabe der ‚Diesfättigen Inſtruction vom 3. gdu 1866, 
re (86. u. BB. für Mähren, ai. 1865, Nr. 20), zu 
geichehen. 

Art. III. Den in Anfehung der techniſchen und öfono- 
mifchen Verwaltung ber Bezirkäftaßen zufolge der beftehenden 
— dem Straßenausſchuſſe und deflen Obmanne_zuftehen- 
den Wirkungsfreis übt bezüglich der Bezirtäftrahen im Stadt» 
gebiete ber Gemeindenusiäub und beztehungsweife der Ge⸗ 
meinderath der Stadt Znaim aus. 

Art. IV. Im Anfehung der Ausführung des von ber 
Landesvertretung angeordneten Baued der Znaim—Hofterliger 
Bezirkſtraße und bezüglich der Beitragsleiſtung der Gtabige- 
meinde Zraim zu den diesfälligen Baufoften hat die zwifchen 
der Gemeinbevertretung der Stadt Bnaim und dem Znaimer 
Straßenausſchuſſe bei der sommmiffionelien Verhandlung am 
27. Binz 1877 geichloffene Bereinbarung zu gelten. 

Art. V. Mit der Durchführung diejes Geſetzes wird 
Mein Minifter des Innern beauftragt. 





*) 9.11 bei . 30. , 2OBL. Nr. 38, 
oben. PR lei Straßengefehes v. 30. September 1877, LEBI. Ar. 38, 
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10. Gefeg vom 18. Juli 1875, LGBT. Nr. 34, 

womit die Stadt Kremfier rückſichtlich der in 

ihrem Gebiete befindlihen Bezirköftraßen zu 

einem felbftändigen Straßen -Coneurrenzbezirke 
erflärt wird, 


Art. I. Die Stabt Kremfier in dem durch das Ge- 
meindeftatut vom 18. Februar 1870 (2. u. BB. für 
Mähren ai. 1870 Nr. 25) feftgeftetten Umfange Hat rüdfiht« 
lich der in ihrem Gebiete befindlichen Bezi :aßen vom 
1. Juni 1877 an einen jelbftändigen Straßen-Concurrenz« 
bezitk (8. 25 des Straßengeſetzes vom 28. Februar 1865 
LO. u. VBl. für Mähren ai. 1865 Nr. 9*) zu bilden. 

Art. II. Die förmliche Uebergabe der Bezirlsſtraßen des 
Stadtgebietes an die Gemeindevertretung der Stadt Kremfier 
hat nach Maßgabe der diesfälligen Inftruction ddo. 3. Jufili 
lit. A. (2®. u. BB. für Mähren ai. 1865 Nr. 20) zu ger 
ſchehen. 

Art. II. Auf Antheile an dem vorhandenen Bezirks- 
ftraßenfonde und an den Wautgerträgnifien de3 dermaligen 
Kremfierer Straßenbezirles hat die Stadt Kremfier als jelb- 
fändiger Straßen-Concucrengbezirk Teinen Anfprud;- 

Art. IV. Der Stadt Kremfier als jelbftändigem GStraßen- 
bezirke bleibt vorbehalten, für die in ihrem Gebiete befind- 
den Bezirlsſtraßen und Brüden ſich die entjprechende Mauth« 
bemwilligung zu eriwirfen. 

Das Ddiesfällige Veltimmungs- und Entſcheidungsrecht 
der politiſchen Behoͤrden wird jedoch hiedurch nicht beirrt. 

Art. V. Na Eonftituirung der Stadt Kremfier als 
etständiger Straßenbeztet übergeht rüdfichtlic ber Bezirks 

tagen im Stadtgebiete die je Dei der beftehenden Geſet 
dem Straßenausſchuſſe und deſſen Obmanne zuftehende te 
niſche und öfonomijche Verwaltung der Bezirköfttaßen in ben 
Wirkungskreis des Gemeindeausſchuſſes, beziehungsweie Ge- 
meinberathes diefer Stadtgemeinde. 

Art. VI Mit der Yurcfüpcung dieſes Gejeges wird 
Mein Minifter des Innern beauftragt. 





®) $. 11 des Gtraßengefepes v. 30. September 1877, 2GB. Nr. 38 
oben unter 1. 
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11. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Mäpren vom 14, April 1878, LEBT. Nr. 11, 
betreffend die Inftruction für die Webergabe 
und Üebernahme der Bezirköftraßen-Verwaltung 
ſeitens der Bezirksſtraßen⸗Ausſchüſſe. 


‚Die in Gemäßheit des letzten Abſatzes des Art. III des 
Kundmachungs · Patentes zu dem Straßengeſetze vom 30. Gep- 
tember 1877, 868Bl. Nr. 38, von dem mäbrifchen Landes⸗ 
Ausſchuſſe im Einvernehmen mit der k. I. Gtatthalterei 
erlafjene Inftruction für die Uebergabe und Uebernahme der 
Bezirksftragen-VBerwaltung jeitens ber Bezirköftraßen-Ausichüffe 
wird in der Nebenlage zur öffentlichen Kenntniß und Dar- 
nachachtung mitgetheilt. 


Inftenction zum Gefebe vom 30. September 1877, LEBT. 
Nr. 38, fiir die Nebergabe und Nebernahme der ale 
ftraßen-Berwaltung feitens der Bezirföftrapen-Ausfchüfie. 


$. 1. Sobald der in Gemäßheit des fünften Haupt- 
ftüdes des —e— vom 30. September 1877, 826Bl. 
Nr. 38, nengewählte Bezirköftragen-Ausihuß ſich conftituirt, 
d. i. ben Obmann und Obmann-Stellvertreter gewählt hat, hat 
er dieſe Eonftituirung dem bisherigen Bezirlsſtraßen · Ausſchuſſe 
anzuzeigen und ber Iegtere unverzüglich Die Webergabe ber 
Vertvaltung ber Bezirksſtraßen und ihrer Sonde an den neuen 
Vepielöftraben-Nustäuß zu veranlafien. 

£ 2. Zu dieſem Behufe find von dem beftandenen 
Stragenausfhufie die fämmtlichen auf die Verwaltung der 
Bezirfäftraßen und ihrer Fonde ſich beziehenden Rechnungen 
abzuſchließen und nach der Beftimmung der fir die Geba- 
zung ber Bezirföftraßen-Ausihüffe geltenden allgemeinen 
Inftruction die Inventare über die Straßenfonb-Rapita- 
lien und_Mauthen, über das allfällige unbewegliche Ber- 
mögen (Steinbrüche, Mauthhäufer und dergl.), über die 
Mobilien (Einrichtungsftüde, Requifiten und dergl.) und über 
das Bauzeug, ferner die Nachweifung der Aetiv- und Paſſiv⸗ 
Nücdftände, der Forderungen und &huften, wie au der 
Depofiten (4. B. Bactlautionen), emblih in der Form 
des inſtruetionsmäßigen Schottergebarungs- Ausweijes ben 
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Ausweis über die vorhandenen Schotterprismen rechtzeitig 
vorzubereiten. 

$. 3. Auf Grund der Rechnungsabſchlüſſe, der Inventare 
und der übrigen bezeichneten Äusweiſe hat ſohin die Ueber- 
gabe des Vermögens bon dem beftandenen an den neuge 
wählten Bezirlsſtraßen · Ausſchuß zu erfolgen. Bei dem Weher- 
gabd- rejp. Mebernahmsacte haben die Mitglieder bes 
übergebenden und des übernehmenden Straßenausſchuſſes in 
befchlußfähiger Anzahl ſich zu betheiligen. 

Gleichzeitig find dem neuen Vezirköftraßen-Ausfchuffe die 
Nachweiſung und vorhandene Beföhreibung der beftehenden 
und im Baue begeiffenen Bezirkäftraßen, alle auf die Bezirls⸗ 
ftraßen-Zonde und Mauthen, dann Bauten, Mauthpachtungen, 
Schotterlieferungen u. f. w. bezüglichen Rechts- und fonftigen 
Urkunden und Protofolfe, die — vorhandenen Rech⸗ 
nungen, Journale, Verwaitungsacten u. |. w. ordnungsmäßig 
zu übergeben. 

$. 4. Dem neuen Bezieföfteohen-Ausichufie ſteht es 
überdies frei, eine mit bem beitandenen Straßenausſchuſſe 
gemeinfchaftliche Begehung der vorhandenen Bezirksſtraßen 
zur Conftatirung des Bejtandes derfelben, ihres Zuſtandes 
und der Schottervorräthe vorzunehmen. Die allfällige Zu— 
gehung des mit der Leitung der betrefienden Landesbauamts- 

[btheilung betranten Landes-Ingenieurs zur Webergabe und 
zur Straßenbegehung lann auf Koften des Straßenbezirtes, 
jedoch nur über vorher eingeholte Bewilligung des Landes- 
Ausfchuffes, ftattfinden. 

$. 5. Ueber den Act der Uebergabe und Webernahme 
ift ein von den anweſenden Mitgliedern ſowohl des abtretenden 
als de3 übernehmenden Ausfchuffes zu unterfertigendes Pro- 
tokoll, welchem die Rechnungsabihlüffe, die Inventare und 
fonftigen im $. 2 bezeichneten Ausweiſe beizuſchließen find, 
in zweifacher Ausfertigung aufzunehmen. Eines diejer Proto- 
tolle ſammt Beilagen verbleibt bei dem neugewählten Bezirks- 
ſtraßen · Ausſchuſſe, das andere Protofoll gleichfalls ſammt den 
Beilagen hat der Lehtere dem Landes-Ausſchuſſe vorzulegen. 

$. 6. Ueber Differenzen, welche anläßlich der Webergabe 
und Uebernahme der Bermaltung der Bezirköftraßen und 
ihrer Sonde zwiſchen dem übergebenden und bem überneh- 
menden Straßenausſchuſſe entftehen jollten, enticheidet der 
Landes · Ausſchuß. 

28* 
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$. 7. Nach diefer Inftruction ift auch in Hinkunft bei 
dem jedesmaligen Ueber, agunge der a ae 
an einen neugewählten Seriesftragen-Aus ſchuß die bezügliche 
Mebergabe zu pflegen. 


12. Kundmachung des k. k. Statthalters in 

Mähren vom 15. Juli 1878, LEBT. Nr. 23, 

womit die Inftruction des mährifcen Sandes- 

Ausſchuſſes für die Steaßenausfäfle verlaut- 
art wird. 


Der mäbriche Landes · Ausſchuß Hat ſich laut der Erdff ⸗ 
nung vom 18. Mai 1878 3. 1417, beſtimmt gefunden, die 
von ihm in Ausübung BA Ueberwachungs- und Control» 
rechtes bezüglich der technifchen und öfonomifchen Verwaltung 
ber Bezirisſtraßen, ) an die Straßenausſchüſſe fe: In⸗ 
— vom 21. Mai 1870 (LG. und VBl. vom J. 1870, 

Stüd XXI. Nr. 48) in Folge des neuen Strafengefeges 
vom 30. September 1877, 868l. Nr. 38, außer Kraft zu 
fegen und für die angebeuteten Zwede eine neue Inftruction 
an die Straßenausſchůſſe hinauszugeben. 

Diefe Inftruction wird hiemit verlautbart. 


Inſtruction für die Straßenausſchüſſe, erlaffen vom Laudes- 

Ausſchuſſe peaigtih der ihm anftehenden Ueberwachung uud 

Eontrole fiber die techuiſche nnd öfonomifche Verwaltung 
der Bezirlsſtraßen. 


Einleitung. 

Das neue Sirabengee vom 30. September 1877 (26. 
und VBl. ai. 1877 XV. Stüd Nr. 38) hält nicht nur die 
dem Landes-Ausichuffe nach der früheren Straßengejeßgebung 
zugeftandenen Rechte, betreffend die Ueberwachung der Her- 
ftellung und Aflanbpalkung der Bezirksſtraßen, ſowie bie 
von ihm zu übende Controle über die gefammte Gebarung 
der Straßenausſchuſſe vollfommen aufrecht, jondern erweitert 
noch die hieraus ſich ergebenden Befugniffe in mehrfacher 
Beziehung. 





*) 8. 80 des Straßengeſebes v. 30. Geptbr. 1877, LEBL. Pr. 38, 
oben unter 1. 
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Diefer Umftand, dann die weſentlichen Aenderungen, 
welche dad nene Straßengefeß in den Beftimmungen, betreffend 
die Herftellung und Erhaltung der Bezirlsſtraßen, die Koften- 
beftreitung und die Straßenverwaltung erfahren hat, veran- 
laſſen den Landes-Ausichuß, die bisher in Geltun; befinbli 6, 
von ihm in Ausübung ber obigen Auffichts- und Controls» 
rechte Sinausgegebene Juſtruction (Kundmachung des !. f. Statt: 
halters vom 21. Juli 1870, 2G. und BBT. ai. 1870, XXII. Stüd 
Nr. 48) außer Kraft zu fegen und die —ãæe den 
Beſtimmungen des neuen Strahengeſetzes angepaßte Inftruction 
für die Bezirlsſtraßen⸗Ausſchuͤſſe zu erlaſſen. 

Diele — ‚hat gleich der früheren den Zwed, die 
allgem. Grundfäge feftzuftellen, von melden der Landes- 
Ausſchuß bei Handhabung des ihm zufommenden Weber- 
wachungs · und Conirolsrechtes auszugehen beabfichtigt, und 
die Defentfiäften Nachmweifungen zu bezeichnen, welche bie 
Straßenausihäffe dem Landes-Ausihufle zum Behufe ber 
etnsilbung der obigen Rechte regelmäßig zu Tiefern Haben 
werben. 

Den zwei Hauptmomenten entiprechend, welche die dem 
Landes- Ausſchuſſe in dem Eingangs bezeichneten Geſetze ein- 

eräumten Rechte in fich fafien, haben auch die nachfolgenden 
Imfructionsnormen zum Gegenftande: 
I. Die Ueberwachung 
A) der Herftellung und 
B) ber Juſtandhaltung der Bezirlsſtraßen, dann 
: m die Controͤle über die Gebarung der Straßenaus« 
chüſſe. 


I. Ueberwachung der Herſtellung und Juſtandhaltung der 
ezirksſtraßeu. 

A) Ueberwachung der Serketung der Bezirks- 
ftraßen. . 


„Anträge auf Herſtellung oder Einreihung von Bezirksſtraßen. 


8. 1. Gemäß $. 5 des Straßengejeges vom 30. Sep⸗ 
tember 1877 ift zur Einreihung einer ſchon beftehenden Strafe 
ober eine3 einzelnen Straßenbauobjectes in die Gattung der 
Bezirköftraßen, zur neuen Anlage und zur Baudurchführung 
folcher Straßen und VBauobjecte, endlich zur Umlegung einer 
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beftehenben Bezirksſtraße die Bewilligung des Landes ⸗Aus-⸗ 
ſchuffes eventuell, wenn zu einer Tolden Straßenanlage und 
um Baue eines ſolchen Straßenobjectes eine Landesunter- 
—A grhent werden ſoll, die Bewilligung des Landtages 
erforderlich 

Anträge auf Herſtellung neuer Bezirlsſtraßen und Straßen ⸗ 
bauobjecte oder auf Einreihung beltehenber Straßen oder 
folder Objecte in die Gattung der Vezirfäftrafen find daher 
mit verläßlichen Situationd-Skigzen und Plänen belegt, im 
Wege ber zuftehenden Lanbesbauamt3-Wbtheilung beim Landes- 
Ausſchuſſe Zeeringn 

Die nach dem Straßengeſetze erforderlichen Erhebungen 
und Werhandlungen, wie auch die gefeglich vorgeichriebene 
vemehmung der Siaatsbehörden wird ber Landes-Ausſchuß 
eforgen. 


Beſchaffung und Dorlage der Detail-Bauprojecte und Koften- 
anfdläge für neu anzulegende Straßen. 


$. 2. Sobald die Lenitigung einer neuen Gtrafen- 
anlage grundfäglich ausgefprochen ift, oder wenn im Laufe 
der eatung ein betaillirte8 Bauproject nebft genauen 
Koſtenanſchlägen verlangt werden follte, hat, infoferne_ der 
Landes-Ausfhuß ſich nicht entfchließen würde, die Verfaſſung 
der Projecte und Koftenanfchläge durch Landesingenieure be- 
forgen zu laſſen, der Straßenausfchuß ſolche zu beichaffen 
und dem Landes-Ausihuffe zur Genehmigung im Wege der 
zuſtehenden Landesbauamts-Abtheilung vorzulegen. 

Damit in einem folchen Falle der das Project ee 
Zandeingenieur in der Lage fei, bei der Prüfung auf alle 
Localverhaͤltniſſe Rüdficht zu nehmen, fowie auch um alle zeit · 
raubenden Umarbeitungen etiva nicht entſprechender Projecte 
zu vermeiden: hat der Straßenausſchuß vor der Beſchaffung 
eines folchen Bauprojectes fich an den betreffenden Landes- 
ingenieur zu wenden, daß derſelbe mit dem die Ausarbeitung 
des Projectes beforgenden Privattechnifer die Baulinie Tocali- 

ire, und demfelben behufs der Art der Projectverfafjung an 
rt und Stelle die nöthige Anleitung gebe. 


Bauausführung neuer Straßenanlagen. 


$ 3. Auf Grund des genehmigten Projectes ift dann 
der Bau ber Straße unter genauer Beachtung der allgemeinen 
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Beftimmungen des Unterrichtes über die Herftellung von 
Bezizköftraen und ber befonberen, vom Landes-Ausidufe 
diesfalls erlafjenen Weifungen auszuführen. 


Straßenumlegungen. 


$. 4. In der angebeuteten Weiſe ift auch rüdfichtlich 
jener Gtraßenumlegungen vorzugehen, welche unter Auf» 
laffung eines beftehenden Bezirksſtraßen ⸗ Fragnientes die Her- 
fiellung einer neuen Straßenanlage bezweden. 


Dorlage der Bauprojecte rüdfichtlic anderer Straßenbauten. 


$.5. Bezüglich aller anderen Straßenbauten und Re» 
eonftructionen, ſowie rückſichtlich der Herftellung oder des 
Umbanes einzelner Straßenobjecte, als: Brücken, Canäle, 
Durdläffe, Uferfeften u. dgl. find vor der Ausführung die 
Detail-Bauprojecte und Koftenanichläge jedenfalls dem Landes» 
Ausſchuſſe zur vorangehenden Genehmigung vorzulegen, wenn 
Die betreffende Koftenfumme ben Betrag von 2000 fl. über- 
fchreitet. 

Ueber Hleinere Bauten, Reconftructionen, Reparaturen 
von Gtraßenobjecten, deren Koften eingeln den Betrag von 
2000 fl. nicht erreichen, hat der Straßenausſchuß die 
Roftenanfchtäge jammt den etwaigen Bauplänen jedesmal 
der zuftehenden Landesbauamts-Abtheilung zur Prüfung 
und Abjuftirung mitzutheilen und find derlei Bauten nur 
auf Grund folder überprüfter Projecte zur Ausführung zu 
bringen. 

Zur Bereinfahung des Geichäftganges wird den Straßen« 
ausſchüſſen empfohlen, über die jährlichen Gonfervationg- 
bauten, al3: kleine Herjtellungen und Reparaturen an Brüden, 
Canälen, Stümauern, Geländern, Rigolpflafterungen und 
dergleihen, alljährlich für jeden Straßenzug einen Bauvor- 
anſchlag zu verfafien und als Beilage des Yahres-PBrälimi- 
— der techniſchen Prüfung des Landesingenieurs zu unter- 
stehen. 

Hervorgehoben muß noch werden, dab im Ginne des 
Gejeges vom 28. Auguft 1870, LG. und WBL. Nr. 65, über 
die Benügung, Leitung und Abwehr der Gewäſſer in Wafler- 
zechtö«Vngelegenheiten (3. ®. in Betreff des üſerſchuhes Zu: 
oder Ableitung der Gewaͤſſer u. dal.), welche durch Straßen und 
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Brüdenbauten hervorgerufen werden, oder mit ihnen zufammen- 
treffen, überdies die Entfcheidung der competenten Verwal ⸗ 
tungs · Behörden Platz zu greifen, hat. 


Ausführung dieſer Straßenbaulichkeiten. 


. 6. Alle der vorherigen Genehmigung des Landes- 
Ausſchuſſes unterzogenen Straßenbauten müffen genau nad) 
den —— ausgeführt werben. 

jefentliche Abweichungen vom Projecte können nur mit 
Buftimmung des Landes- Ausſchuſſes erfolgen. 

Nur wenn Gefahr im Verzuge ift, können ſolche Abän- 
derungen im Projecte gegen ‚ingeläumte nachträgliche Recht⸗ 
fertigung zufolge Befätufies e3 Straßenausſchuſſes zur 
Ausführung gebracht werben. 


Berichte über den Fortgang und über die Vollendung der 
Straßenbauten. 


& 7. Die Straßenausſchüſſe Haben über den Fortgang 
der Straßenbauten nad Maßgabe der biesfälligen fpeciellen 
Weiſungen des Landes-Ausſchuſſes Bericht zu erftatten, jeden- 
fens aber vor der ſchließlichen Collaudirung die Vollendung 
jes Baues dem Landes-Ausjchuffe mit der Angabe des Tages 
der Collaudirungsvornahme zur Kenntniß zu bringen. 


Revifion und Collaudirung der Straßenbanten, 


58: Der Landes-Ausfhuß behält ſich vor, alfe auf 
den Bezirksſtraßen vorfommenden Bauarbeiten und deren 
Fortgang durch feine technifchen Organe von Zeit zu Zeit 
infpieiren zu lafien, dieſe Organe zur Intervention bei den 
Solaubirungen abzuorbnen und durch diefelben die Ausfüh- 
rung des Baues nad dem genehmigten Projecte und die 
Bauzschmungen überprüfen zu laffen. 

Die Straßenausſchüſſe Haben den vom Landes-Ausichufie 
entfandten tedhnif—hen Organen alle von ifmen gewünfhten 
Aufflärungen zu ertheilen, ihnen bie verlangten Behelfe und 
Rechnungen vorzulegen und ben Weiſungen und techniſchen 
Rathiclägen derfelben, injoferne deffen Ausführung bis zur 
etwa einzuholenden Entſcheidung des Landes · Ausſchuſſes wegen 
Gefahr am Verzuge nicht fiftirt werden Tann, genau nachzu⸗ 
ſommien. 
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In allen Fällen, in welchen die Projecte vom Landes- 
Ausſchuſſe genehmigt, murden, unterliegen aud die Collau- 
dirungsacte und Baurechnungen der Genehmigung bed 
Landes · Ausſchuſſes. 

Im Intereſſe der Bezirlsſtraßenfonde erſcheint es über⸗ 

dies empfehlenswerth, daß die Straßenausſchüſſe auch alle 
anderen Bauarbeiten, welche der Genehmigung des Landes- 
Ausſchuſſes nicht unterliegen, für welche jedoch die betreffende 
Landesbauamts-Abtheilung die Bauoprojecte verfaßte — (8. 5, 
Abſatz 2 und 3), durch diefe Abtheilung der Collaudirung 
unterziehen laſſen, welche am zwedmäßigften bei der perio- 
bifgen Straßenbereifung im Herbfte vorgenommen werden 
fan. 
» Die dem Landes-Ausjchuffe zur Genehmigung vorzu⸗ 
Iegenden Collaubirungsacte müflen mit dem genehmigten 
Bauprojecte und Koſtenanſchlage, mit den über etwaige Bau- 
änderungen verfaßten Nachtragsprojecten, mit den Baubebing- 
niffen, dem Sicherftellungsacte, eventuell Bauvertrage, mit 
dem Bauausführungsoperate, nebft der Bauxechnung und mit 
dem etwa geführten Baujournale verfehen fein. 


Sicerftellung der Straßenbauten. 

. 9. Alle Straßenbauten, welche diefer Inftruction 
gemäß der Genehmigung des Landes-Ausfchuffes unterliegen, 
ebenfo auch die jährlichen onfervations-Baulichfeiten, wenn 
fie für Einen Straßenzug mit einer 2000 fl. überfchreitenden 
Roftenfumme veranschlagt find, müſſen in der Regel im Wege. 
der öffentlichen Sicitation oder einer Offertverhandlung ficher- 
geftellt werden. 

Beabſichtigt der Straßenausſchuß einen ſolchen Bau aus 
freier Hand zu vergeben, jo hat er hiezu vorher unter Dar- 
ftellung der Gründe die Bewilligung des Landes -Ausſchuſſes 
einzuholen. Für die contractliche Sicherftellung der Straßen- 
bauten werden den Straßenausichüfien die in Beilage A) zu- 
liegenden, den für die Bauten auf Yerarialftraßen in Wirt- 
famteit ftehenden Baubebingniffen nachgebildeten Bertrags- 
Beitimmungen anempfohlen. 

Kleinere Baulichkeiten, jowie jene, welche wegen Gefahr 
am Berzuge feinen Auffub erleiden, Tönnen im {chriftlichen 
Accordwege an accredirte Bauverftändige hintangegeben werben. 

Alle Sicherſtellungsacte über Bauten, welche vom Lande 
fubventionirt find, oder deren veranſchlagte Koften 2000 fl. 
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überjreiten, find dem Landes-Ausſchuſſe zur Genehmigung 
vorzulegen. Diejer Genehmigungsvorbehalt ift auch ftet3 in 
die Baubebingnifje aufzunehmen. 


Subventionirung der Straßenbauten aus Landesmitteln. 


$. 10. Wird zu dem Baue einer Straße oder eines 
einzelnen Straßenobjectes eine Subvention aus Landesmitteln 
in Anfpruc) genommen, fo ift das betreffende Cinfchreiten 
behufs defien Vorlage an den Landtag beim Landes-Ausſchuſſe 
einzubringen und mit dem infteuizten Woranjchlage_ der 
Steaßen-Erforbernifie und ihrer Bededung für das betreffende 
Jahr, dann mit den Bauplänen und Koftenüberjchlägen zu 
belegen. . 
Zugleich Hat fi) der Straßenausfhuß” zu verpflichten, 
den Bau, zu defien Ausführung die Landesfubvention ange 
ſucht wird, mit Zuhilfenahme dieſer Subvention aus Bezirks 
mitteln zu realifiren und in ber näher anzugebenden Beit- 
dauer zu vollenden. In dem Einfchreiten ift ferner anzu- 
jeben, welche Urt ber vom Banbtage in Ausſicht geftellten 
Eubventionirung — mittelft verzinslichen oder unverzinslichen 
Darlehens, oder mittelft eines nicht rüdzahlbaren Beitrages — 
begehrt wird, dann ob dieſe Subvention auf einmal oder in 
mehreren, näher zu begeichnenden Raten erfolgt werden ſolle. 
Bezüglich der rüdzuzahlenden Gubvention hat ber Strafen- 
ausihuß auch die Modalitäten zu bezeichnen, unter melden“ 
dieſe Rüdzahlung geleiftet werben foll. 


B) Ueberwachung und Inftandhaltung der Bezirks— 
. ftraßen. 


Eonfervirung der beftehenden Bezirksſtraßen. 


$. 11. Die Straßenausſchüſſe haben ſich in Beziehung 
auf die Inftandhaltung ber beftehenden Bezirksſtraßen die 
Borfhriften über das tedhnifche Verfahren bei der Erhaltung 
ber Vezirksftraßen genau vor Augen zu halten, Haben Hie- 
nad) ihre Organe — die Wegmeifter und Einräumer — zu 
ihren Dienftesobliegenheiten anzuleiten und ftrenge barauf 
zu fehen, daß die Strafeneinräumer die für felbe mit dem 
obigen Unterrichte kundgemachten Borfhriften in jeder Rich ⸗ 
tung auf das Genauefte beobachten. 
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Schotterlieferung. 
‚$. 12. Jusbeſondere Haben die Straßenausſchüſſe die 
eifrigfte Sorgfalt auf die fletige Erhaltung ber Straßen in 
gut fahrbarem Zuftande und auf die fofortige Vefeitigung 
aller den Verkehr hemmenben Gebrechen zu vi . Bu 
diefem Behufe ift namentlich darauf zu fehen, daß die Straßen 
mit den entiprechenden Ouantitäten möglichft guten Schotters 
verfehen werben, und daß ber Schotter jedesmal rechtzeitig, 
d. i. um noch zur Herbſiſchotterung desſelben Jahres ver- 
wendet werben zu können, auf die Straßen beigeftellt werbe, 
worauf in den Schotterlieferungs-Vedingnifien entfprechende 
Rückſicht zu nehmen tft. 

Für die Verfaſſung der Schotterlieferungs-Bebingniffe 
a ln Straßenausſchůſſen das angeſchloſſene Formular B) 
empfohlen. 

Ale Sicherftellungsacte und Verträge über Schotterliefe- 
rungen unterliegen nach $. 32 des Straßengeſehes ber Ge⸗ 
nehmigung bes Lanbes-Ausfchuffes, fobald der präfiminirte 
Jahresaufwand des Schottererforbernifjes 2000 fl. uͤberſchreitet. 

Wo e3 fir den Straßenfond mit Vortheil verbunden 
wäre, fann die Schotterlieferung auch auf einige (etwa 3) 
nacheinander folgende Jahre im Öffentlichen Licitationg- ober 
Dffertivege Hintangegeben werben. 


Bereifung und Infpieirung der Bezirfsftragen. 

$. 13. Der Landes-Ausfhuß wird durch feine techniſchen 
Organe von Beit zu Zeit den Zuſtand der Bezirlksſtraßen 
infpiciren laſſen. 

Die Straßenausfhüfie Haben dieſen Organen alle ge- 
wünſchten Aufſchlüſſe zu ertheilen und ihnen auf ihr Ber- 
langen die Bräliminarien, Rechnungen, Caſſajournale, Schotter 
gebarungs-Ausweife, Sicheritellungsacte, inräumerliften 
u. dgl. zur Einficht vorzulegen. Diele Drgane find ermächtigt, 
die Straßenausſchüſſe auf vorgefundene Mängel in der 
Straßenconfervirung ober in ber Eonftruction der Straßen 
und auf vorhandene Gebrechen der Straßenbauobjecte auf» 
merkſam zu machen und wegen der zur aegesung diefer 
Nebelftände erforberlichen Maßregeln den Straßenausſchüſſen 
mit. ihren gutächtfichen Rathfhlägen an bie Hand zu gehen. 
Diefe_ In; —ãS— haben dem Landes-Ausſchuſſe über 
das Ergebniß ihrer Strafenbereifung Bericht zu erftatten. 
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Behebung der wahrgenommenen Mängel, 

$. 14. Der Landes-Ausfhuß wird in Ausübung des 
ihm zuftehenden Oberauffichtörechtes ftrenge darauf dringen, 
daß die Straßenausfhüffe die vorfommenden Uebelftände an 
den Bezirköftraßen binnen einer angemefienen Frift bejeitigen, 
die nothwendigen Baulichleiten, Reparaturen und ſonſtige 
Confervationsgerftelungen auf Bezirfäftraben rechtzeitig aus 
führen laſſen. Sollte den diesfälligen Anordnungen nicht 
rechtzeitig entiprochen werden, wirb der Sandes-ustäub von 
dem ihm zuftehenden Ahndungsrechte gegen die Schuldtragen- 
den unnadhjfichtlich vollen Gebrauch machen und im äußerften 
Sale feine Anordnungen auf Koften des Straßenbezirkes un⸗ 
mittelbar durchführen faffen (89. 30—34 des Gtraßengefeßes). 
$. 15. Im gleicher Weife wirb ber Sandes-Husı uß in 
jenen Zählen vorgehen, wo die Straßenausſchüſſe den An« 
orbnungen rücjichtlich de3 von ihm oder vom Landtage feſt⸗ 
eftellten Ausbaues einer neuen Bezirksſtraße oder in 
nfehung der fategoriemäßigen Herftellung einer zur Bezirke» 

ftraße erflärten Straße nicht nachfommen würden. 


I. Eonteofe über die gefammte Gebarung der Straßen- 
ausſchüſſe. 


Bedeckung der Straßen-Erforderniffe. 

$. 16. Die den Straßen⸗Coneurrenzbezirken obliegenben 
Koften für Bezirfäftraßen und ihre Objecte find, injoferne 
fie nicht durch die eigenen Einkünfte der beftehenden Straßen- 
und Brüdenfonde, zu denen auch bie Mauihen zu rechnen 
find, gebedt erfcheinen — in der Regel meijt mittelft Bu- 
ſchlägen zu den im Bezirke vorgejchriebenen directen Steuern, 
jebod ohne Einbeziehung des außerordentlihen Zuſchlages, 
aufzubringen. 

Die Einkünfte der beftehenden Straßen- und Brüdenfonde 
nebſt Mauthen find aber zunächſt für die Erhaltung und Her- 
ftellung jener Strafen und Brüden zu verwenden, für welche 
diefe Fonde feinerzeit creirt oder die betreffenden Mauthen 
bewilligt worden find. . 

Capitalifirung der Straßenfonds- und Mantherträgnifie. 
$. 17. Eine Capitalifirung der Straßenfondseinkünfte 
und Mautherträgniffe wird nur ausnahmisweiſe und mit 
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Zuftimmung des Landes-Ausfchufies ($. 32 des Straßen- 
geſetzes Punct 1) eintreten Können, werm beftimmte größere 
Straßenbauten, zu deren Ausführung die gedachten Anjamm« 
lungen behufs ichterung ber Conceurrenzpflichtigen zu dienen 
jaben, in naher Ausfiht ftehen und dann bei einzelnen 
rüdenobjecten, für beren von Beit zu Beit fi wieberholende 
Reconftructionen namhaftere Geldfummen benöthigt werden. 


Dertheilung der Straßenfonde. 
$. 18. Eine Vertheilung der Strafen- und Brüden- 
fonde ober ihrer Einkünfte un] Beutgeseignife an eingeine 
Gemeinden und ehemalige Herricaftögebiete oder an_ be— 
ftanbene Gomcurzengg ruppen zur Erleichterung ihrer Con- 
curreng ift nicht zul ie, . 


Anseinanderfegung der Fonde und Mautherträgniffe bei 
Aenderungen in den Eoncurrenzbezirken. 

& 19. Wenn in Folge von Aenderungen im Umfange 
der Straßen-Eoncurrenzbezirfe einzelne Bezirksftraßenftreden 
ober Brüdenobjecte, welche an den Straßenfonden oder an 
Mauthen theilfaben, an andere Gtraßenbezirte Abergeben, 
haben bie Gtraßenausfcüffe ber betheiligten Vezirfe die 
entfprechende Auseinanberfegung bes Vermögens, beziehungs- 
weile der Antheile an den ägniffen zu pflegen. 

Kommt ein Einverjtändniß zwiſchen ihnen micht zu 
Stande, jo entſcheidet der Landes-Ausihuß. 

Für diefe Uuseinanderjegungen haben folgende Grund» 
füge zu gm: 

1. Gelbfonde werden nach jenem Verhältniſſe geteilt, 
in welchem die biöherigen Concurrenten zu deren Bildung 
beigetragen haben. 

2. Mauthfonde und Mautheinkünfte fallen den Con- 
eurrengbezirfen nad) Maßgabe des ihnen zur Inftandhaltung 

ugewiejenen Xheile8 des bemautheten Objected zu. Bei 
straßen beitimmt dieſes Verhältniß die Länge dev zuge 
wieſenen Gtrede. 


Geld: und Naturalconcurrenz. 


$. 20. Gemäß $. 12 bes ee) bilbet die 
jogenannte Geldeoncurrenz, d. i. die Beſchaffung der nöthigen 





®) Vide Geſ. d. 17. Jänner 1883, LEBT. Nr. 20, oben unter 3. 
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Mittel zur Herſtellung oder Erhaltung der Bezirksſtraßen 
mittelft Gelbumlagen die Regel, während gemäß $. 13 ded- 
ſelben Geſetzes die Ausichreibung von Naturalleiftungen nur 
ausnahmsweiſe unb infoferne ſolche Leiftungen nicht ſchon 
duch das Straßengejeg felbft (mie bezüglich der Baum- 
Hflanzung, Schneeausihauflung, Abfuhr des Straßentothes) 
angeordnet find, ſtets erft nach früher Hiezu ertwirkter Ber 
willigung des Landes · Ausſchuſſes ftattfinden darf. 


Ausſchreibung von Naturalleiſtungen. 


$. 21. Der Landes⸗Ausſchuß wird die Vewilligung zur 
Ausfchreibung von Naturalleiitungen nur jenenfalls ertheilen, 
wenn die Straßenausſchüſſe den verläßlichen Nachweis liefern, 
daß auf diefe Weife ohne Gefährde für eine rationelle 
Straßenconfervation und ohne Nachtheil für ben gut fahrbaren 
Zuftand der Strafen eine weſeniliche Erleichterung in ber 
ragung der Concurrenzlaften erzielt wird. ' 


Schotterbeiftellung mittelft Naturalconcurrenz. 


$. 22. Unter diefer Vorausſetzung und insbeſondere 
dann, wenn ber erforderliche Schotter im Licitationswege 
gar nit, oder mit einem unverhältnigmäßigen Aufwande 
zu beichaffen wäre, wird ber Landes-Ausjchuß feinen Anftand 
nehmen, den Straßenausſchüſſen die Ausſchreibung ber Beir 
ftellung des Schotters in natura zu bewilligen. 

Der Straßenausfhuß wird in einem folden Zalle er- 
mächtigt werden, den Schotter durch bie Gemeinden des 
Straßenbezirfes . entweder unentgeltlich ober um reife, 
melde vereinbart oder vom Straßenausfhuffe nah den 
DOrtsverhältnifien berechnet und vom Landes-Ausihuffe ge- 
nehmigt werden, und aus den vom Straßenausſchuſſe ber 
ftimmten Schottererzeugungsplägen, dann zu den von ihm 
feftgefegten Terminen beiftellen zu iaſſen. 

23. Hat die zur Beiftellung des Schotters in natura 
verpflichtete Gemeinde ihren eigenen Schotterbrud, deſſen 
Materiale vom Straßenausſchuſſe und von der Landesbaur 
amt3-Abtheilung zur Straßenbeichotterung für tauglich er- 
tannt wurde, fo hat die Beiftellung des Schotters aus dieſem 
Bruce fattzufinden. Beſitzt eine Gemeinde feinen eigenen 
Bcfterergengungöplag ober wird der ihr gehörige Schotter- 
bruch zur Erzeugung des Schottermaterials nicht für geeignet 
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befunden, fo hat der Straßenausſchuß biefer Gemeinde ben 
Gänkterkegugaont anzumetfen. 

$. 24. Befindet fih in unmittelbarer Nähe der Ber 
zirksſtraße fein zur Ethaltung der Strafen geeigneter 
Schottererzeugungöplaß, auf welden gegriffen werden kann, 
ohne daß privatredhtlihe Rüdfichten im Wege ftänden, fo 
hat der Straßenausehni da3 zunächft liegende, im Privat- 
befige befindlide und 3: traßenconſervirung taugliche 
Geftein oder die zur Schottergewinnung tauglichen Orte bem 
betreffenden politiihen Amte mit dem Anſuchen um Expro- 
priirung berjelben zu Gunften der Bezirföftraßen-Eoncurrenz 
und zu deren Vedarje anzuzeigen. 


Repartition der Naturalleiftungen. 


$. 25. Die Repartition der Naturalleiftungen hat durch 
den Gtraßenausfhuß gemeinbemeife nad Wabgnbe der 
directen Steuer (ohne a. o. Aufhtag) zu geidjehen. 

Die Aufbringung diefer Naturalbeiftellung innerhalb der 
Gemeinde hat nach den Beitimmungen des 5. Hauptftüdes 
der Gemeindeordnung zu erfolgen. ir die rechtzeitige und 
srbmungömäßige Leiſtung haftet jedenfalls die Gemeinde, 
deren Vorſtand allein ald das Organ gelten Tann, welches 
ben Degefeen Schotter an den Straßenausſchuß zu über- 
geben Hat. 


Geſetzlich angeordnete Naturalleiſtungen. 

26. Belangend die Naturalleiſtungen in Bezug auf 

die Baumpflanzung, die Schneeausſchauflung und pn bie 

Abfuhr des Straßentothes, enthalten bie 88. 9, 17 und 18 
des Straßengefeßes die mafgebenden Beftimmungen. 


Derfügungen, wenn die Gemeinden die Naturalleiftungen 
nicht erfüllen. 

$. 27. Zür den Fall, daf eine Gemeinde die ihr vor«- 

geichriebenen Naturalleiftungen für bie Bezirksſtraßen nicht 

erfüllt, haben die Straßenausihüfie diefe Leiftungen auf 

Gefahr und Koften der betreffenden @emeinde vornehmen 
zu laflen. 

28. Die diesfalls erwachſenden Erjagforderungen 

der Straßenausihüfie an die Gemeinden find, falls denjelben 

in gütlichem Wege nicht entſprochen wird, unter Anſchluß 


Ba Google 
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Aubrif ı. Fa 
8 Hieher gehören die gefammten, 
Straßenbe; I te enben Admini — ãDc7 Ile 
en km die den 88. 32 und 56 des Straf 
—7— rühren der Obmänner und der jen 
age itgfieder, bie Amt3- und R kp 
dernifie, die etwa aus dem Strafenfonde beanjpruchten 
Gommilfiomstoften der politiihen und Landesbeamten, bie 
Entlohnungen der Sachverſtändigen anläßlih von Com ⸗ 
IE due fir bie —— fr etwa aroner 
ugsſchopfen, die Dienftbezüge der Wegme 3 
lonen a Art, Provifionen u. dgl. 


Aubrif 2. Koften der Schotterlieferung. 


$. 88. In dieſer Rubrik find ſowohl die Koften für 
das beizufchaffende Schottermateriale, wie auch jene für bie 
Schotterbrüche, und zwar für jede Straßenftrede gefondert, 


einzufle 
"Benin des Schottermateriale find in dem Boran- 
[chlage die Som der Lieferung und Zufuhr des Schotters 
für bie gung Straße nur ſummariſch anzuführen, während 
em Voranſchlage beizulegenden ——— 
(Sormular_C), das Detail anzı n und näher zu be 
gründen iſt. Geibfverhändtic 5 gehören hieher aı ie an 
ie Gemeinden für die Naturalbeiftellung des Schotter 
etwa zu Teiftenben Vergütungen. 

Ferner werden bier bie often für die Vefpannung ber 
Schotterwalzen, für Die Ueberführung des Schotter3 von den 
een und bie eimaigen indentſchädigungskoſten 

für dieſe Depotplätze einzuſtellen ſein. 

Unter die in dieſer Rubrik zu präliminirenden Koſten 
für Schotterbrüche gehören die Auslagen für die Auſdeckung 
don Schottergruben, bie Rergütungen für Schottergründe 
und überhaupt alle, die Schottermaterial-Erzeugungspläge 
berübrenden Auslagen. 


Rubrik 3. Löhnungen der Strageneinräumer. 


$. 34. Bei diejer Rubrik find die Löhnungen, Bu 
lagen u. dgl. der angeftellten Einräumer nad) den einzelnen 
Straßen gejondert anzufüßren und ift te in ber 


Gef. Sig. XX VI. Strabengefepe. 
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Anmerkungscolonne bie Bahl der Einräumer und deren Lohn 
per Mann anzugeben. 


Rubrik 4. Auslagen für Taglöhner, 


$. 35. Hierunter find die Gebühren jener Perjonen 
verftanden, welde bei den Conjervationsarbeiten neben den 
Straßeneinräumern aushilfäweife verwendet werden. 

Auch Hier ift möglichit jede Straßenftrede für fich zu 
berüdfichtigen. 


Aubrif 5. Schneeausſchauflungskoſten. 


. 36. Diefe Rubrit enthält, nach den einzelnen 
Straßen gefondert, die Vergütungen, welche gemäß $. 17 
Be oirabengefehes diesfalls den Gemeinden entrichtet werben 
müſſen. 


Rubrik 6. Banzeug-Beifchaffung. 


$. 37. Hier find die vorausſichtlichen Koften für An— 
ſchaffüng und Reparatur ber Straßenbau-Werkzeuge (mit 
Ausnahme der zu außerorbentlihen Bauten, Rubrif 8, 
etwa erforderlichen bejonderen Werkzeuge und Geräthe) ein⸗ 


iſtellen. 
Iſt die Beiſchaffung und Inſtandhaltung des Bau- 
iges derart pauſchalirt, daß die Straßeneinräumer gegen 
ven Bezug eines Pauſchales hiefür aufzulommen haben, fo 
tft hier das gerne Jahrespauſchale anzuführen. 
Sollte die Veranſchlagung biefer Auslagen nad den 
einzelnen Straßenftreden nicht gut möglich fein, fo find bie» 
felben für den ganzen Straßenbezirk jummarifch anzugeben. 


Aubrif 7. Ordentlige Straßenbanten. 


$. 38. Dieſe Rubrik hat, nach den einzelnen Straßen» 
ftreden gefondert, die gewöhnlichen Straßen-Eonfervationd- 
bauten zu enthalten, insbejondere die Auslagen für Erd⸗ 
abräumungen, für Erbfuhren, für die Herſtellung und 
Reparatur der Mauthhäufer, Magazine, Sufhätapäufer, für 
die Straßenherftellungen mit — er diesfälligen 
Grundentſchadigungen ferner für Hetſtellung und Repata- 
turen an Bruͤcken, Canälen, Durchläſſen, an Stütz- und 
Wandmauern, gepflaſterten und gemauerten Seitengräben, 
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an gepflafterten Mulden, Bruftmauern, Geländern, Wehr⸗ 
fteinen, Meilenzeigern, Warnungstafein, Markſäulen, Grenz- 
fteinen, endlich die Auslagen Air Wehr- und Schugbauten 
jegen Gemäfler u. dgl. Hieher gehören auch die Auslagen 
fe die Zerjafjung der betreffenden Projecte, Baupläne und 
Koftenanfchläge, dann für Bauleitung und Bauauffict, in- 
foferne dieſe Arbeiten und Leiftungen ſich auf die ordent- 
lien Eonjervations-Baulichfeiten beziehen. 


Aubrif 8. Anferordentlihe Bauten, 


$. 39. Diefe Rubrik umfaßt die Auslagen für bie 
Anlage einer neuen Straße, für den Fategoriemäßigen Aus» 
bau einer zur Bezirksſtraße erflärten Gemeindeftraße, für 
Umlegung don Bezirföftraßen, dann für fpecielle größere 
Neuberftellungen einzelner Straßenobjecte, einſchließůch der 
Koften für Die zu folhen Bauten verfaßten Projecte, Bau- 
pläne und Koftenanf&läge, dann für Bauleitung und Bau 
aufficht bezüglich derartiger außerorbentlicher Bauten. 
inwieferne rüdfichtlich der in der Aubrif 7 und 8 
gebadten Bauten vor ber Präliminirung des bezüglichen 
oftenaufwandes die Genehmigung bed Landes-Ausfchuffes 
in Anfehung der Bauprojecte einzuholen, ift, wurbe früher 
in_bem Yelnitte, betreffend die Ueberwadhung der Her- 
ftelfung und Inftandhaltung der Bezirksſtraßen, näher erörtert. 
In dem —— — ift daher bei dieſen Rubriken 
in ber Anmerkungscolonne fid auf die erwirfte Genefmigung 
des Bauprojectes zu berufen. 


Rubrik 9, Rüdzuzahlende Darlehen. 


$. 40. Auf diefe Rubrik find alle Darlehen und be» 
siehungsweife Darlepensraten, welche im Laufe des Präli- 
minarjahres zur Rüdzahlung zu gelangen haben, und ohne 
Unterſchied, ob die Darlehen aus dem Landesfonde gewährt 
ober anderswo aufgenommen wurben, dann bie zu leiſtenden 
Darlehenzzinfen auszuweiſen. 


Aubrif 10. Subventionen an Gemeinden, 
$. 41. Hieher gehören alle Unterftügungen, welche 
einzelnen Gemeinden zur Herftellung ober Erhaltung von 
Gemeindeftraßen und von darauf befindlichen Bauobjecten, 
29* 
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oder endlich zum von den Gemeinden übernommenen Aus · 
baue von irksſtraßen und folchen Bauobjecten aus Be- 
zirlsmitteln gewährt werben. 


Aubrif u. Derfciedene Auslagen. 


$. 42. Hier find alle jene Ausgaben, bie ſich in keine 
ber Ste jenaunten Rubrifen einreihen laſſen, nadhzuweifen. 

Insbe egen iſt im dieſe Rubrik ein entfprechender 
Betrag für Amporgeiehene Fälle, wie z. B. für Vefeitigung 
von &lementarjhäden u. dgl, einzuftellen, für deren Be— 
dedung nicht ſchon in den vorher erörterten Rubrilen Bedacht 
genommen werben konnte. 

Ebenjo gehören hieher die an frembe Bezirke abzu- 
ftattenden Mauthantheile, Fondsbeiträge u. dgl, welde Aus- 
gaben in der Anmerkungsrubrit näher zu bezeichnen find. 

$. 43. B) Die Bededung zerfällt im Wefentlichen in 
folgende Rubriken: 


Aubrif ı. Einnahmen aus dem Straßenfonde des ganzen 
Bezirkes. 


$. 44. In diefe Rubrik find die Intereſſen von den 
etwa vorhandenen, dem ganzen Straßenbezirke gehörigen 
Fondscapitalien einzuftellen. 


Aubrit 2. Einnahmen aus den Sonden der einzelnen 
Straßenftreden. 
$. 45. Beligen einzelne Straßenftreden eigene Fonde, 
fo find die Einnahmen aus denjelben und die Caflarefte 
hievon in diefer 2. Rubrik nad} den einzelnen Straßenftreden 
gefondert anzuführen. 


Aubrif 3. Mantherträgnifle. 


$. 46. Diefe Rubrit det das eine Erträgniß ber in 

eigener Regie verwalteten Mauthen ober im alle der Ber- 
—— —— „ beziehungsweife die hievon auf 
den betreffenden Straßen! girt entfallenben Antheile zu ent⸗ 

halten. Die Präfiminirung T derart ee dab u 
infünfte von ben Mauthen für jede 

deren Gunften die betreffende Mauth befteht, —E 

angeführt werden. 
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Aubrif 4. Landesfubventionen und Beiträge. 
$. 47. Zn diefer Rubrik find, gleichfalls nad den 
einzelnen GStraßenftreden gefondert, die vom Lande erwirkten 
Subventionen nachzuweiſen. 


Aubrif 5. Darlehen. 


$. 48. In diefer Rubrik find alle Darlehen, mögen 
fie aus Landesmitteln gewährt oder anderswo aufgenommen 
werben, und zwar wenn fie für Herftellungen an einzelnen 
Straßenftreden benügt werben jollen, mit Bezeichnung dieſer 
Streden erfichtfich zu machen. 


Aubrif 6. Beiträge von Privaten und Gemeinden. 


$. 49. Hieher gehören alle von Gemeinden, Corpor 
rationen, Gejellichaften oder Privaten, eventuell von anderen 
Straßenbezirten zur Herftellung von Bezirkäftragen und von 
Bauobjecten, dann von Induftrier, Bergwerks· oder Handels- 
Unternehmungen für bie aufßerorbentlihe Benützung von 
BVezirköftraßen zu leiftenden Beiträge (8. 14 des Strafen- 
Ken und zwar gejondert nach den betrefjenden Straßen« 

fen. 


$. 50. Die Rubrik 7 ,‚Verſchiedene Einnahmen“ — hat 
bie fonftigen zufälligen Einnahmen aus dem ganzen Straen- 
bezirfe oder von einzelnen Straßenftreden in ſich aufzu- 
nehmen. 

Namentlich gehören hieher auch etwaige Rechnungsd- 
erjäße, Einräumergelbftrafen, ferner der Erlös für verkaufte 
Materialien, für adnuungen, bie Einnahmen von ver- 
pachteten Grundftüden u. dgl. 


Dorlage der Jahresvoranfhläge an den Landes-Ausfhuß. 


$. 51. Die Straßenausſchüſſe Haben die fo eingerichteten 
und mit ben Gchotterpräliminarien belegten Jahresvoran- 
ſchlage in zwei Parien, und zwar fpätefteus bis Ende Angft 
eines jeden Jahres für das nächitfolgende Jahr im Wege 
der zuftehenben Lanbesbauamts-Abtheilung an ben Landed- 
Aust 9 einzufenben. 

. 5%. Ob und welde Anftände der Landes-Ausihuß 
gegen den vorgelegten Voranſchlag ober gegen einzelne 
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Behebung der wahrgenommenen Mängel, 

$. 14. Der Landes-Ausihuß wird in Ausübung des 
ihm zuftehenden Oberauffichtörechtes ftrenge darauf bringen, 
daß die Straßenausſchüſſe die vorfommenden Uebeiſtände an 
den Bezirlsſtraßen binnen einer angemefjenen Friſt befeitigen, 
die nochwendigen Baulichkeiten, Reparaturen und fonitige 
Eonfervationzherftellungen auf Vezirksftraßen rechtzeitig aus- 
führen laſſen. Sollte den diesfälligen Anordnungen nicht 
rechtzeitig entfprochen werben, wird der Sandes-Ausfhuß von 
dem ihm zuftehenden Ahndungsrechte gegen bie Schuldtragen- 
den unnachſichtlich vollen Gebrauch machen und im äußerften 
Falle feine Anordnungen auf Koften des Straßenbezirkes un- 
mittelbar dırcchführen Iaffen (88. 30-34 des Strafien, —* — 
$. 15. Im gleicher Weiſe wird ber Sandes-Kusfcn in 
jenen Zällen vorgehen, wo die Straßenausſchüſſe den An» 
ordnungen sieh des von ihm oder vom Landtage feit- 
gefelten Ausbaues einer neuen Bezirksſtraße oder in 
Infehung ber Tategoriemäßigen Herftellung einer zur Bezirks» 

ftraße erflärten Straße nicht nachlommen würden. 


II. Eontrole über die gefammte Gebarung der Strafen- 
ausſchüſſe. 


Bedeckung der Strafen-Erforderniffe. 

$. 16. Die den Straßen⸗Coneurrenzbegzirken obliegenden 
Koften für Bezirksſtraßen und Ye Objecte find, injoferne 
fie nicht durch die eigenen Einkünfte ber beftehenden Straßen- 
und Brüdenfonde, zu denen auch bie Mauihen zu rechnen 
find, gebedt eriheinen — in der Regel meijt mittelft Zu- 
ſchlägen zu ben im Bezirke vorgejchriebenen directen Steuern, 
jedoch ohne Einbeziehung des außerordentlihen Zuſchlages, 
aufzubringen. 

Die — der beftehenden Straßen- und Brückenfonde 
nebſt Mauthen find aber zunächft für die Erhaltung und Her- 
ftellung jener Strafen und Brüden zu verivenden, für melde 
diefe Fonde feinerzeit creirt oder die betreffenden Mauthen 
bewilligt worden find. . 
Capitalifirung der Straßenfonds- und Mautherträgnife. 


$. 17. Eine Gapitalifirung der Straßenfondseinkünfte 
und Mautherträgniffe wird nur ausnahmöweife und mit 
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Zuftimmung des Landes · Ausſchuſſes ($. 32 des Straßen- 

ſetzes Punct 1) eintreten können, werm beftimmte größere 
Straßenbauten, zu deren Ausführung die gedachten Anſamm⸗ 
ungen behufs Erleichterung der Concurrenzpflichtigen zu dienen 
FaeH in naher Wusficht ftehen und dann bei einzelnen 

rückenobjecten, für deren von Beit zu Zeit ſich wiederholende 
Reconftructionen namhaftere Gelbfummen benöthigt werden. 


Dertheilung der Straßenfonde. 

$. 18. Eine Vertheilung der Straßen« und Brüden- 
fonde oder ihrer Einkünfte und Mautherträgniffe an einzelne 
Gemeinden und ehemalige Gerrit igebiete oder an be- 
ftandene Goncurzeng ruppen zur Erleichterung ihrer Con» 
eurrenz ift nicht zul — 


Auseinanderſetzung der Fonde und Mautherträgniſſe bei 
Aenderungen in den Concurrenzbezirken. 

& 19. Wenn in Folge von Aenderungen im Umfange 
der Otraßen-Eoncurrenzbezirfe einzelne Bezirkäftraßenftreden 
ober Brüdenobjecte, welche an den Straßenfonden oder an 
Mauthen theilhaben, an andere Straßenbezirke übergehen, 
haben die Straßenausſchüſſe der betheiligten Bezirte die 
entfprechende Auseinanderfetung des Vermögens, beziehungs- 
weije der Antheile an den ägniffen zu pflegen. 

Kommt ein Einverftändniß geilgen ihnen nicht zu 
Stande, fo entjdeidet der Landes-Ausihuß. 

Für diefe Auseinanderjegungen haben folgende Grund- 
füge zu gem: 

1. Gelbfonde werden nach jenem Verhältniffe getheilt, 
in weldem die biöherigen Concurrenten zu beren Sdung 
beigetragen haben. 

2. Mauthfonde und Mautheinkünfte fallen den Con— 
eurrenzbezirfen nach Maßgabe des ihnen zur Inftandhaltung 
jugewiefenen Theiles des bemautheten Objectes zu. Bei 

trafen beftimmt dieſes Verhältniß die Länge der zuge 
wiejenen Strede. 


Geld: und Naturalconcurren;. 


$. 20. Gemäß 8. 12 des Strafiengefeges*) bildet die 
jogenannte Gelbeoncurrenz, d. i. die Beichaffung der nöthigen 





*) Vide Geſ. v. 17. Jänner 1883, LEBL. Nr. 20, oben unter 3. 
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Mittel zur Herftellung ober Erhaltung der Bezirksſtraßen 
mittelft Geldumlagen die Regel, mährend gemäß $. 13 deö- 
felben Geſetzes die Ausſchreibung von Naturalleiftungen nur 
ausnahmsweiſe und injoferne ſolche Leiftungen nicht ſchon 
durh das Gtraßengefeg felbft (mie bezüglich der Baum- 
Hflanzung, Schneeausichauflung, Abfuhr des Straßenkothes) 
anpeorhnei find, ftet3 erft nad früher hiezu erwirkter Be- 
willigung de3 Landes-Ausichuffes ftattfinden darf. 


Ausfhreibung von aturalleiftungen. 


$. 21. Der Landes-Ausihuß wird die Bewilligung zur 
Ausſchreibung von Naturalleiitungen nur jenenfalls ertheilen, 
wenn die Straßenausſchüſſe den verläßlichen Nachweis Tiefern, 
daß auf diefe Weife ohne Gefährde für eine rationelle 
Straßenconfervation und ohne Nachtheil für den gut fahrbaren 
Zuftand der Straßen eine weſentliche Erleichterung in ber 
Tragung ber Eoncurrenzlaften erzielt wird. ' 


Schotterbeiftellung mittelft Naturalconcurrenz. 


$. 22. Unter diefer Worausfegung und insbeſondere 
dann, wenn ber erforderliche Schotter im Bicitatiomätege 
gar nicht, oder mit einem unverhältnigmäßigen Aufwande 
zu beihaffen wäre, wird der Landes-Ausihuß feinen Anftand 
nehmen, den Straßenausfhüfien die Ausſchreibung der Bei- 
ftelung des Schotter in natura zu bewilligen. 

Der Straßenausſchuß wird in einem folgen Falle er- 
mädjtigt werden, den Schotter durch die Gemeinden des 
Straßenbezirte3 entweder unentgeltfih oder um Preiſe, 
welche vereinbart oder vom Straßenausſchuſſe nah ben 
Drtöberhältniffen berechnet und vom Landes-Ausihuffe ge- 
nehmigt werden, und aus den vom Straßenausſchuſſe be- 
ftimmten Schottererzeugungsplägen, dann zu den von ihm 
feftgejegten Terminen beiftellen zu iaſſen. 

. Hat bie zur Veiftellung des Schotters in natura 
verpflichtete Gemeinde ihren eigenen Schotterbruch, deſſen 
Materiale vom Straßenausſchuſſe und von der Landesbau⸗ 
amt3-Abtheilung zur Straßenbeichotterung für tauglich er- 
tannt wurde, fo Hat die Beiftellung des Schotter aus dieſem 
Bruce ftattzufinden. Beſiht eine Gemeinde feinen eigenen 
Schottererzeugungsplag ober wird der ihr gehörige Schotter 
bruch zur Erzeugung des Schottermaterials nicht Mir geeignet 
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befunden, jo hat der Straßenausſchuß diefer Gemeinde ben 
Schotterßegugtort anzuweiſen. 

24. Befindet ſich in unmittelbarer Nähe der Be 
zirlsſtraße fein zur Erhaltung der Straßen geeigneter 
Schottererzeugungöplag, auf melden gegriffen werben Tann, 
ohne daß privatrechtlihe Rüdfichten im Wege ftänden, jo 
Hat ber Gtraenausfchuh das gar liegende, im Privat- 
befige befindliche und zur Otrafenconfervirung taugliche 
Geftein oder die zur Schottergeminnung tauglichen Orte dem 
betreffenden politiſchen Amte mit dem Anſuchen um Erpro- 
pritrung, berjelben zu Gunften der Bezirköftraßen-Eoncurrenz 
und zu deren Bebarfe anzuzeigen. 


Repartition der Naturalleiftungen. 


$. 25. Die Repartition der Naturalleftungen hat durch 
den Straßenausſchuß gemeindeweife nad gabe der 
directen Steuer (ohne a. o. Sulätag) u ae ‚en. 

Die Aufbringung dieſer Natural belt (ung innerhalb der 
Gemeinde Hat nad) den Beltimmungen des 5. Hauptftüdes 
der Gemeindeordnung zu erfolgen. Für Die rechtzeitige und 
ordnung emäßige Leiftung haflet jedenfalls die Gemeinde, 
deren Vorſtand allein ais das Drgan gelten Tann, weldes 
den Dissen Schotter an ben Straßenausfchuß zu über- 
geben hat. 


Geſetzlich angeordnete Naturalleiftungen. 

$ 26. Belangend die Naturalleiftungen in Bezug auf 

die Baumpflanzung, die Schneeausfgauflung und auf die 

Abfuhr des Straßentothes, enthalten die 88. 9, 17 und 18 
des Straßengeſetzes die maßgebenden Beftimmungen. 


Derfügungen, wenn die Gemeinden die Uaturalleiftungen 
nicht erfüllen. 

$ 87. ir den Fall, daß eine Gemeinde die ihr vor- 
gefchriebenen Naturafleiftungen für die Bezirksſtraßen nicht 
erfüllt, haben die Straßenausſchüſſe diefe Leiftungen auf 
— und Koſten der betreffenden Gemeinde vornehmen 
zu laſſen. 

& 28. Die diesfalls erwachſenden Erſatzforderuugen 
der Straßenausſchüſſe an die Gemeinden find, falls denjelben 
in gütlichem Wege nicht entiprocen wird, unter Auſchluß 


448 Zweiter Theil. Deffentl., nicht ärar. Str. u. Wege. 


der einfchlägigen Rechnungen und Berhandlungsacten im 
Wege des Landes-Ausſchuſſes geltend zu machen. ($. 25 
des Straßengeſetzes.) 


Seftftellung der Jahresvoranſchläge. 

$. 29. Ueber die gejammten Erforderniſſe der Ber 
zirlsſtraßen haben die Straßenausſchüſſe nach Beftimmung 
der 88. 26 und 27 de3 Straßengefeßes rechtzeitig die Jahres« 
voranfchläge jeftzuftellen. j 

Zu, biefem Vehufe ift zunächſt nad; dem Formular C*) 
das Präfiminare über das für jede einzelne Straßenftrede 
erforderlihe Schottermateriale anzulegen und nad den 
Rubriken entiprechend auszufüllen. 

Behuß richtiger und gleigmäßiger Ausfüllung diefer 
Nubrifen wird feftgejegt, daß das Schotterjaht (zum Unter- 
fbiebe vom Vermaltungsjaht) die Periode vom Anfang Iuli 
bis Ende Juni des näcjften Jahres umfaßt, weshalb der 
Schotterreft vom Xorjahre immer mit Ende Juni des 
laufenden Jahres aufzunehmen und in das Bräliminare 
einzufegen ift, jelbftverjtändlich alfo ohne Einbeziehung jener 
Schotterprismen, die eiwa ſchon auf Rechnung der Schotter 
lieferung de3 laufenden Jahres auf den Straßen beigeftellt 
mären und melde nebft dem für das laufende Jahr noch 
zu liefernden Schotterquantum in der nächſten Rubrik 
Genehmigtes Schotterquantum für das laufende Jahr“ 
auszumeifen find. 

Sodann ift nad) dem Formular D) der Jahresvoran- 
ſchlag über die gefammten Straßen-Erforderniffe des Bezirkes 
und deren Bedeckung zu verfaſſen. 


Einrichtung des Jahresvoranfchlages. 


$. 30. Der Jahresvoranihlag (Formular D) zerfällt 
in zwei Hauptabtheilungen: 

A) in die des Erforbernifies und 

B) in bie der Bededung. 

$. 31. A) Das Erforderniß umfaßt im Wefentlichen 
folgende Rubrifen: 





*) Gormulare © u. f. wurden ber Raumeriparniß halber nicht ab- 
gebrudt. 
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Aubrif ı. Dermaltungsfoften. 

32. Hieher gehören bie gefammten, den ganzen 
Straßenbezirk amnfafienben Admini a — 
ſondere die nad) den 88. 32 und 56 des Straß ie 
entfallenden Erfaggebühren der Obmänner und der 
Straßenausjhuß- Mitglieder, die Amts und Re 
derniffe, die etwa aus dem Gtraßenfonde Fon ten 
Eommiffionztoften ve olitifchen und Landesbeamten, die 
Entlopnungen ber jverftändigen anläßlich von &om- 
min, au I se ae Mr 3 — 
ji er igsſchopfen, die jen| ige der * 
—— da Art, Provifionen u. dgl. u 


Aubeif 2. Koften der Schotterlieferung. 


. 38. In dieſer Rubrik find ſowohl die Koften für 

eizufche! ſende Schottermateriale, wie auch jene für die 

Shot, und zwar für jede Straßenftrede gefondert, 
einzuftellen. 

Bezüglich des Schottermateriales find in dem Boran- 
ſchlage Die Safer ba der Lieferung und Zufuhr des —E 
für bie gene nur ſummariſch anzuführen, wä 
in dem, dem en beizulegenden — 
Gormular 0), das Detail anzugeben und näher 
gründen ift. Selbftverftändlich gehören hieher aı ie an 

Gemeinden für die Naturalbeiftelung bes potters 
etwa zu — Vergütungen. 

Ferner werden hier die Koften für die Vefpannung der 
Schotterwalzen, für die Weberführung des Schotiers von den 
Depotplägen und die etwaigen indentſchädigungskoſten 
für dieſe Depotvläge einzuft fein. 

Unter die in diefer Rubrik zu präliminirenden Koften 
für Schotterbrüde gehören die Auslagen für die Aufdedung 
von jottergruben, die Vergütungen für Schottergründe 
und überhaupt alle, die Schottermaterial-Erzeugungspläge 
berührenden Auslagen. 


Rubrik 3. Löhnungen der Strafeneinräumer. 


$. 34. Bei diefer Rubrik find bie Löhnungen, Bu- 
isgen u. dgl. der angeftellten Einräumer nad) den einzelnen 
Straßen gefondert anzuführen und tft hiebei im der 


Gef. Sig. XXVIU. Straßengefee. 29 
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Anmerkungscolonne die Zahl der Einräumer und deren Lohn 
per Mann anzugeben. 


Aubrif 4. Auslagen für Taglöhner. 


$. 35. Hierunter find_bie Gebühren jener Perfonen 
verftanden, welche bei den Eonjervationsarbeiten neben den 
Straßeneinräumern aushilfsweiſe verwendet werden. 

Auch Hier ift möglichit jede Straßenftrede für fich zu 
berüdfichtigen. 


Aubrit 5. Schneeausſchauflungskoſten. 


. 36. Diefe Rubrik enthält, nad) den einzelnen 
Straßen gefondert, die Dergiitungen, welche gemäß $. 17 
een bengefehed diesfalls den Gemeinden entrichtet werben 
mäffen. 


Aubrif 6. Bauzeug-Beifhaffung. 


$. 37. Hier find die voraugfichtlichen Koften für An- 
(Haftung und Reparatur der GStraßenbau-Werfzeuge (mit 
ſusnahme der zu außerorbentlihen Bauten, Ruͤbrik 8, 
a nerlien befonderen Werkzeuge und Geräthe) ein- 
äuftellen. 
ft bie Beiſchaffung und Smßanbpattung des Bau 
zeuges derart pauſchalirt, daß die Straßeneinräumer gegen 
den Bezug eines Paufchales hiefür aufzulommen Haben, fo 
ift hier das gedadıte Jahrespauſchale anzuführen. 
Sollte die Veranſchlagung diefer Auslagen nad den 
einzelnen Straßenftredten nicht gut möglich fein, fo find die- 
felben für den ganzen Gtraßenbezirt fummarif anzugeben. 


Aubrif 7. Ordentliche Straßenbauten. 


$. 38. Diefe Rubrik hat, nad) den einzelnen Straßen» 
ftreden gefonbert, die gewöhnlichen Straßen-Conjervations- 
bauten zu enthalten, insbejondere die Auslagen für Erd- 
abräumungen, für Erdfuhren, für die SHeritellung und 
Reparatur der Mauthhäufer, Magnaine, Auffichtöhäufer, für 
bie Straßenberftellungen mit Cinfcluß der diesfälligen 
Grundentichäbigungen, ferner für Herftellung und Repara- 
turen an Brüden, Canälen, Durchläſſen, an Stüg- und 
Wandmauern, gepflafterten und gemauerten Geitengräben, 
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an gepflafterten Mulden, Bruftmauern, Geländern, Wehr: 
fteinen, Meilenzeigern, Warnungstafeln, Markfäulen, Grenz- 
fteinen, enbli die Auslagen für Wehr- und Schugbauten 
jegen Gewäffer u. dgl. Hieher gehören aud die Auslagen 
fie die Verfaſſung ber betreffenden Projecte, Baupläne und 
Koftenanihläge, dann für Bauleitung und Vauaufficht, in- 
foferne_dieje Arbeiten und Leiftungen ſich auf die ordent- 
lichen Eonfervations-Banlichleiten beziehen. 


Aubrif 8. Außerordentlihe Banten, 


$. 39. Diefe Rubrik umfaßt die Auslagen für die 
Anlage einer neuen Straße, für den Fategoriemäßigen Aus · 
bau einer zur Bezirksſtraße erklärten Gemeindeſtraße, für 
Umlegung von Bezirtsſtrahen, bann für fpecielle größere 
Neuherftellungen einzelner Straßenobjecte, einſchlleßůch der 
Koften für die zu ſolchen Bauten verfaßten Projecte, Bau- 
pläne und Koftenanfchläge, dann für Bauleitung und Bau- 
aufficht bezüglich derartiger außerordentlicher Bauten. 
inwieferne rüdfichtlich der in der Rubrif 7 und 8 
jebachten Bauten vor ber Präliminirung des bezüglichen 
Toftenaufwandes die Genehmigung des Sandes-Mrafegu ſes 
in Anſehung der Bauprojecte einzuholen, iſt, wurde früher 
in dem Abſchnitte, betreffend die Ueberwachung der Her- 
ftellung und Inftandhaltung der Bezirksſtraßen, näher erörtert. 
In dem Jahresvoranichlage ift daher bei diejen Rubrilen 
in der Anmerkungscolonne fid) auf bie erwirtte Genefmigung 
be3 Bauprojectes zu berufen. 


Aubrif 9, Rückzuzahlende Darichen. 


$. 40. Auf diefe Rubrik find alle Darlehen und be- 
‚siehungäweife Darlehensraten, welde im Laufe bes Präli- 
minarjahre3 zur Rüdzahlung zu gelangen haben, und ohne 
Unterſchied, ob die Darlehen aus dem Landesfonde gemährt 
oder auderswo aufgenommen wurden, dann die zu Teifenden 
Darlehenzzinfen auszumeifen. 


Rubrik 10. Subventionen an Gemeinden. 

. 41. Sieher gehören alle Unterftügungen, welche 
einzelnen Gemeinden zur Gerftellung ober Erhaltung von 
Gemeindeftraßen und von barauf befindlichen Bauobjecten, 

29* 
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oder enblih zum von den Gemeinden übernommenen Aus« 
baue von Bezirköftraßen und ſolchen Bauobjecten aus Be— 
zirlsmitteln gewährt werben. 


Aubrif u. Derfdiedene Auslagen. 


2. Hier find alle jene Ausgaben, die ſich in keine 
der eg anten Aubrifen einreihen Laffen, nachzuweiſen. 

Insbeſondere ift in biefe Mubrit ein entjprechenber 
Betrag für ara m Säle, wie z. 8. für Vefeitigung 
von eementarigä en u. dgl., einzuftellen, für deren Be— 
dedung nicht ſchon in den vorher erörterten Rubrifen Bedacht 
genommen werden konnte. 

Ebenfo gehören hieher die an fremde Bezirke abzu- 
ftattenden Mauthantheile, Fondsbeiträge u. dgl, welche Aus- 
gaben in ber Armerhungsrubeit näher zu bezeichnen find. 

$. 43. B) Die Bebedung zerfällt im Wejentlihen in 
folgende Rubriken: 





Aubrif 1. Einnahmen aus dem Straßenfonde des ganzen 
Bezirkes, 


$. 44. In dieſe Rubrik find bie Intereffen von den 
etwa vorhandenen, dem ganzen Gtraßenbezirke gehörigen 
Sonbscapitalien einzuftellen. 


Rubrik 2. Einnahmen aus den Fonden der einzelnen 
Straßenftreden. 
$. 45. Beſitzen einzelne Straßenftreden eigene Fonde, 
fo finb die Einnahmen aus benjelßen und bie Caffarefte 
hievon in biefer 2. Rubrik nad; den einzelnen Straßenftreden 
gejondert anzuführen. 


Aubrif 3. Mautherträgnife. 


$. 46. Dieſe Rubrik hat das reine Erträgniß ber in 

een Begie verwalteten Mauthen oder im alle ber Ber- 

Be di ———— beziehungsweiſe die hienon auf 

straßenbezixt entfallenden Antheile zu ent⸗ 

halten. "d Präliminirung muß derart gejhehen, daß u 

infünfte von den Mauthen für jede Shrabenftrede 

deren Gunften die betreffende Mauth befteht, —E 

angeführt werden. 
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Rubrik 4. Landesfubventionen und Beiträge. 
$. 47. * dieſer Rubrik find, gleichfalls nad) ben 
einzelnen Straßenſtreden geſonderi, die vom Lande erwirkten 
Subventionen nachzumeifen. 


Rubrik 5. Darlehen. 


$. 48. In diefer Rubrik find alle Darlehen, mögen 
fie aus Landesmitteln gewährt oder anderswo aufgenommen 
werden, und zwar wenn fie für Herflellungen an einzelnen 
Straßenftreden benüßt werben jollen, mit Bezeichnung diefer 
Streden erfichtlich zu machen. 


Rubrik 6. Beiträge von Privaten und Gemeinden. 


$. 49. Hieher gehören alle von Gemeinden, Eorpor 
tationen, Gejellihaften oder Privaten, eventuell von anderen 
Straßenbezirken zur Herftellung von Bezirksftraßen und von 
Banobjecten, dann von Änduftrie-, Bergwerts- oder Hanbels- 
Unternehmungen für die außerordentliche Benügung von 
Bezirksſiraßen zu leiſtenden träge ($. 14 des Straßen⸗ 
ee und zwar gejondert nach den betreffenden Straßen- 

en. 


$. 50. Die Rubrit 7 „Berfchiedene Einnahmen“ — hat 
die fonftigen sufälfigen Einnahmen aus dem ganzen Straßen- 
— oder von, einzelnen Straßenftreden in fi aufzu- 
nehmen. 

Namentlich gehören hieher auch etwaige Rechnungs- 
exfäge, Einräumergelbftrafen, ferner der Erlös een 
Materialien, für Srasuupungen, die Einnahmen von ver- 
pachteten Grundftüden u. dgl. 


Vorlage der Jahresvoranfhläge an den Tandes-lusſchuß . 


$. 51. Die Straßenausſchüſſe haben die fo eingerichteten 
und mit den Schotterpräliminarien belegten Jahresporan- 
ſchlage in zwei Barien, und zwar fpäteftens bis Ende Auguft 
eines jeden Jahres für das nädftfolgende Jahr im Wege 
der zuftehenden Landesbauamts-Abtheilung an den Landed- 
Aust "B, einzufenden. 

. 52. Ob und welge Anftänbe ber Landes ⸗ Alusſchuß 
gegen den vorgelegten Voranſchlag ober gegen einzelne 
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AUnfäge deöfelben zu machen Habe, wird er dem Straßen- 
ausſchuſſe unter Rüdjchluß des einen Pare dieſes Voranſchlages 
zeiigeitigbefamnt geben 

$. 53. Nach den vom Aarbes anna genehmigten 
Voranjchlägen werden fi die Straßenausſchüſſe in Anfehung 
der Gebahrung und Straßenverwaltung zu benehmen haben. 


Steuerzufhläge für die Straßenerfordernifie. 


$. 54. Gemäß $. 12 des Gtraßengejeges*) Tonnen die 
Strapenausfhüfle zur Beſtreitung der duch bie nen 
Einkünfte der Straßenfonde und Mauthen und dur die 
jonftigen Beiträge nicht bededten Erforbernifie für die Her- 
tellung und Erhaltung der Bezirksſtraßen Zuſchläge zu den 
irecten Steuern des Straßenbezirkes bis zur Höhe von 10%, 
derjelben, jedoch ohne Einrehnung des außerorbentlichen 
Kriegszuſchlages, beſchließen. 

Höhere Zuſchlage bis Fe 25°), bedürfen ber 
Bewilligung Landes · Ausſchuſſes. Zuſchläge über dieſes 
Maß oder andere Umlagen können nur kraft eines Landes- 
gefeges ftattfinden. 

Der —— iſt überdies berechtigt, den vom 
Straßenausſchuſſe beſchloſſenen Gtenerufitag zu erhöhen, 
wenn bie3 zur Beftreitung de vom Landes-Ausichuffe ge- 
nehmigten Bone unbede Jahreserfordernifſſes für die 
Vezirlöftrafen notfiwendig wird ($. 33 des Straßengejeges). 

Die Steuerumlage wird dur diefelben Organe und 
Mittel, wie die Steuer felbft, und zwar gleichzeitig mit dem 
Zandeerfordernig-Bufchlage zu den directen Steuern ein« 
gehoben. 

$. 55. Zum Behufe ber rechtzeitigen Vorſchreibung 
der auf die directen Steuern aufzutheilenden Bezirköftraßen- 
Umlagen hat fonad der Straßenausihuß gleichzeitig mit 
dem Saheesboranfchlage feinen Beihluß über die Höhe 
dieſes Steuerzufchlaged dem Landes - Ausſchuſſe vorzulegen 
und dieſer Eingabe einen ſteuerämtlichen Ausweis über die 
vorjährige directe Steuerſchuldigkeit des Straßenbezirkes 
(ofme außerordentlichen Zufchlag) anzufchliehen. 

$. 56. Infoferne diefer flag 10% ber bitecten 
Steuer nicht überfteigt, wird der Landes-Ausſchuß nach 





*) Vide Gef. d. 17. März 1883, LOB. 8. 20 u. Gef. v. 8. Dechr. 1881, 
AEDL. 8. 1 ex Isar. 
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anſtandslos befundenem abredupranfitage den Beſchluß des 
Straßenausſchuſſes dem betreffenden T. . Steueramte, welches 
mit der Einhebung der directen Steuern im Strafenbezirfe " 
betraut ift, zu dem Bmede mittheilen, damit der Straßen- 
uſchlag ——c— mit dem Landes · Erfordernißzuſchlage von 
em !. f. Steueramte zur Gebühr vorgeſchrieden und wie 
die directe Steuer — von ben Steuerpflichtigen einge- 
hoben werde. 

Wenn ber vom Straßenausſchuſſe beſchloſſene Straßen- 
Erfordernißzuſchlag 10%), jedod nicht 25%), der directen 
Steuern überfteigt und der Landes-Ausſchuß nach eingehender 
Prüfung de3 Voranſchlages diefen Beſchluß zu genehmigen, 
beziehungäweife die Musichreibung des gedachten Zuſchlages 
zu bemilligen findet, fo wird er der obigen lung an 
das betreffende k. f. Steueramt auch jeine Entſcheidung 
eifügen. 

jeberfteigt aber ber betreffende Steuerzufclag 25°/, der 
directen Steuer, dann wird der Landes-Ausſchuß nad Ger 
nehmigung des bexüglichen Voranfchlages für den beſchloſſenen 
Steuerzufhlag das erforderliche Landesgefeg in Antrag 
bringen, und in dringenden Fällen während der Zeit, wo 
der Landtag nicht verfammelt 17 auf Grund der vom 
Zegteren erwirlten Ermächtigung ſoiche höhere Bufcläge im 
Namen des Landtages bewilligen und hiefür die Ällerhöchſte 
Sanction einholen. 

Die Vorſchreibung diefer höheren Zufchläge ſeitens des 
betreffenden f. f. Steueramtes wird dann auf Grund der 
erwirften Allerhöchften Sanction gleichfalls von dem Lanbes- 
ausſchuſſe veranlakt werben. 

$. 57. Bon allen Perfügungen, welche ber Landes- 
zusihuß zum Behufe der —S der Straßen⸗ 
Erfordernißgufchläge durch die f. T. Steuerämter einleiten 
wirb, werben jeberzeit bie beiheiligten Gtraßenausicüfie 
verftändigt werben. 


Einhebung der Steuerzufhläge und Abfuhr derfelben an 
die Straßenausihäffe. 


8. 58. Die Einhebung der Straßen-Erfordernißzufchläge 
geſchieht ohne Ingetenz der Straßenausſchüſſe durch die 
t. £. Steuerämter. Die dajelbft eingehenden Straßenumlagen 
werben ben Straßenausſchüſſen allmonatlih, und zwar am 
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legten Tage eines jeden Monats, gegen von dem Obmanne 
außgefertigte ungeftempelte Empfangäbeftätigung und gegen 
" Mebergabe eines Gegenſcheines abgeführt. 


Eintreibung der Rüdftände an Steuerzufchlägen. 


59. Da die Eintreibung der Rüdftände an diefen 
Strapenumlagen nad Mafgabe der Borfchriften über die 
Eintreibung der Steuerrüdftände felbft zu geichehen hat, fo 
wird es dem Graben ufie obliegen, das f. k. Steuer- 
amt im Wege ber vorgejeßten pofitiigen Behörde auf all- 
fälliges Burüdbleiben der Strafen-Erfordernißzufgläge auf- 

jam zu machen. 


Derredhnung der Einnahmen und Ausgaben. 


$. 60. Die Straßenausfchüfie Haben über ale Empfänge 
und Uusgaben im Berwaltungsjahre ein Eafjajournal nad 
dem $ormulare E) zu führen, in welches die Empfänge und 
Ausgaben der Zeit nach wie fie vorfommen und unter An« 
gabe des Datums einguftagen find. Durd die Eolonne 
„Rubrik und Boft.-Nr. Hauptbuches“ ift der Zufammen- 
hang des Caſſajournals mit dem Haupibuche hergeftellt, 
weshalb auch bei jeder Empfangs- und Ausgabspoſt bie 
Bee tende Rubrit und Poft.-Rr. des Hauptbuces einzu 

tellen ift. 

Damit aber auch die Straßenausſchüſſe und die zu all- 
fälligen Scontrirungen entfendeten Landesbeamten jederzeit 
eine Ueberfiht über alle Empfänge und Ausgaben nad den 
verfchiedenen Einnahmd- und Ausgabsrubriten erlangen und 
bie erhmungsabfehtife hienach ohne Schwierigkeit vorge 
nommen werden önnen, haben die Straßenausſchüſſe ein 
Haupthuch nach dem Formulare F) anzulegen. 

Mit Rüdficht auf die Verſchiebenheit Empfänge und 
der Ausgaben ift das Hauptbuch, in welches die Gebahrungd- 
tefultate aus dem Cafjajournale, und gear unter Berufung 
auf den Nounalarti fel und deſſen Datum, je nad ben 
einzelnen Titeln, zu Sertragen find, in mehrere Mubrifen 
eingetheilt. Für jede Rubrik find je nad) der Menge der 
zu gemärtigenben Eintragungen und mit Nüdficht darauf, 
dab das Hauptbud) für einen zehnjähtigen Beitraum angelegt 
werben Tann, mehrere Blätter offen zu Halten. 

de Rubrit zerfällt in bie mit ben Wuchitaben a) bis 
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h) bezeichneten Golonnen, wobei bemerkt wird, daß die Ein- 
ftellung in die Eolonne c) „Gebühr des Jahres” eine zwei · 
ſache Fein ann. Es find nämlich fire, d. i. während der 
Verrechnungsperiode unverändert bleibende Gebühren, wie 
Intereſſen von Fondscapitalien, Gehalte und Löhnungen 
Rn Anfang de —— dann —— von Ku 
zu Fall ertwachjfene oder erft nad; Ablauf der Gicherftellu 
befannt werbende Senn ten bei Eintritt ihres —* 
werdens auf Grund des Mari ichen Beſchluſſes des Straßen- 
ausfchnffeß vorgufchteiben. A) je Jahresziffer der Steuerumlage 
und de3 Taglohne3 Tann erft auf Grund des factiſchen Er- 
gebnifies am Schluffe des Jahres als Gebühr vorgetragen 
werben. 

Am Schluffe des Jahres find ſämmtliche Empfangs- 
und Ausgabörubrifen abzufchließen, die reſultirenden Schluß- 
iffern mit der Gebühr zu vergleichen, und hienach die 

0-, begiefungsweife Baflivrefte bei den einzelnen Rubriten 
‚u ermitteln und auszumeifen. Dieje Refte find ſodann 
Iofort für das nächfte Jahr in bie Eolonne b) als Rüdftand 
aus dem Vorjahre vorzufchreiben. 





Dorlage von Rehnungsertracten an den Landes-AUnsihuß. 


Die Schlußziffern, die ſich nad Abſchluß der einzelnen 
Rubrilen — find ſodann nad) erfolgter —S— 
Erledigung der Rechnung dur den Straßenausihuß in ben 
Nechnungsertract, Formular G), nad) den correjpondirenden 
Colonnen einzutragen. Der derart verjaßte und mit der im 
Formulare bezeichneten Beftätigung feiner Richtigkeit ver- 
jehene Rechnun; act ift in doppelter Ausfertigung dem 
Banbed-Ausihufle, und zwar längitens bis Ende Februar bes 
dem —— ii —J jenben Jahres, zur Genehmigung 
vorʒuegen 8. bes Straßengejeges.) 

5 ee u das Eafjajournal und Haupt · 
buch 3 —X und wie ber Rechnungsextract anzufertigen 
ift, wird in ben bezüglichen Formularen N und G) durch 
Sehe näher erläutert. Bezüglich der legten Colonne des 

jmungsertractes (Formular Her wird inäbefonbere bemerkt, 

iejer Eolonne ſowohl bei den Ausgaben als auch 
Pr van Einnahmen eingehend darzulegen ift, aus welden 
Urſachen im Refmungsiahte auf den einzelnen Rubriken ein 
größerer oder geringerer Aufwand, bann höhere oder mindere 
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Einnahmen erfolgten, als in dem bezüglichen Voranſchlage 
für dasfelbe Jahr veranfchlagt worden find. Hiebei darf 
jedod nur der Biffer der Gebühr des Rechnungsjahres, leines ⸗ 
wegs aber auch jener des Reftes aus dem Worjahre mit der 
Voranſchlagsziffer verglichen werden. 


Einräumerliften und Taglohnregifter. 


— Bezüglich der Auszahlungen an die Einräumer 
und Taglöhner haben die Straf nausthüffe die Einräumer- 
liſten nach dem Formulare H) und die Taglohntegifier nach 
dem Formulare I) anzulegen und zu führen. 


Depofitenjournal, 


$. 62. Da Cautionen der Bauunternehmer und Mate- 
tialfieferanten, ſowie fonftige Depofitengelder nicht in das 
Caſſajournal als Empfang und Ausgabe aufgenommen werden 
tönnen, fo hat der Straßenausſchuß zur Evidenzhaltung folder 
— in beſonderes Depofitenjonrnal nach dem Formular K) 
zu führen. 


Schottergebahrungs- und Aleebaum-Ausweife. 


$ 63. Mit Schluß eines jeben Jahres haben bie 
Straßenausſchüſſe außer dem NRecdnungsertracte noch einen 
Schottergebahrungs-Nusweis nach Yormulare L) und einen 
Aleebaumausweis nad dem Formulare M) im Wege ber 
uftehenben Landesbauamts-Abtheilung an den Landes-Aus- 
Neu einzufenden. 


Revifion der Rechnungen und Cafjafcontrirungen. 


$. 64. Die Befunde des Landes-Ausfhufies über die 
vorgelegten Rechnungsextracte und Jahresausweiſe werben 
den Straßenausſchuſſen befannt gegeben werden. Der Landes- 
Ausſchuß behält ſich überdies in Ausübung feines Controls- 
rechtes vor, die Rechnungen und ihre Belege jelbft von Fall 
zu Fall durch feine zu dieſem Benufe abgeorbneten Organe 
an Ort und Stelle überprüfen zu lafien, oder deren Voriage 
zum Behufe der Prüfung durch die Landesbuchhandlung 
abzuverlangen. Außerdem wird der Landes-Ausihuß von 
‚Zeit zu Zeit in unvermutheter Weife Sconteirungen der Taffen 
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der Straßenausfchüfie durch feine Organe vornehmen ofen, 
um fi) von der ordnungsgemäßen Gebahrung der Straßen- 
ausſchuſſe die Ueberzeugung zu berichaffen. 


Dermögensinventare und deren Dorlage an den Landes 
Ausſchuß. 

. 65. Die Straßenausſchüſſe haben über das geſammte, 
dem Ge ntaete gehörige beivegliche und unbewegliche Ber- 
mögen Inventarien zu führen und ftet3 in Evidenz zu halten, 
und zwar: 

1. ein Inventar über Straßenfond-Capitalien und Mauthen 
nach dem Formular N); 

2. ein Inventar für unbewegliches Vermögen, ald: Grund» 
ftüde, Nebenwege (etwa zu Steinbrüche führend), Steinbrüce, 
Mautöhäufer, Magazine u. dgl, wofür das Formular 0) 
empfohlen wird; 

3, ein Inventar über Mobilien, Kanzleieinrichtung, Re 
quifiten u. dgl. nad) Formular P); 

4. ein Bauzeuginventar nach Formular Q), enthaltend: 
alles im Magazine dann bei den Einräumern vorfindige 
Bauzeug, endlich 
P 5 ein Verzeichniß des Paſſivſtandes nach dem Formu— 
far R). 

. 66. Bei jedesmaligem Nebergange der Bezirkäftraßen- 
Berwaltung von einem Straf Mausfänfe an einen neugewählten 
ift die Mebergabe de3 jämmtlichen beweglichen und unbetveg- 
lichen Wermögens mittelft der im $. 65 vorgefchriebenen 
Inventarien, dann mittelft des Caſſajournals und Cafla-Haupt- 
buche3 (8. 60), enblich mittelft eines in Form des Schotter 
gebahrungs-Ausweifes verfaßten Verzeichniſſes über bie auf 
jeber Straßen- und jeber Einräumerftrede vorräthigen Schotter 
prismen zu pflegen. 

Der Uebergabsact ift vollftändig inftruirt dem Landes» 
Ausſchuſſe jedesmal längſtens binnen einem Monat nad) ger 
pflogener Uebergabe zur Einficht und Betätigung vorzulegen. 


Deränderungsausmeife. 


$. 67. Ueber die in den Inventarien, betreffend die 
Fondscapitalien und Mauthen, dann das unbemwegliche Ver- 
mögen im Laufe eine3 Jahres etwa vorfallenden Aenderungen 
@. 8. in Folge der Veräußerung oder Ermerbung von 
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Realitäten ober Sondecapitalien, Auflaffung ober Erwirkung 
von Mauthen u. dgl.), ift dem Landes-Ausichuffe bei Borlage 
ber NRechnungsertracte die nähere Anzeige zu erftatten. 


Deräußerungen, Derpfändungen und Aufnahme von Darlehen. 


. 68. Bur Veräußerung, Verpfändung oder bleibenden 
Velaftung von Beitandtheilen des Stammvermögens oder 
Stammgutes der Bezirkäftraßen- und Mauthfonde, jotvie auch 
zur Aufnahme eines Darlehens ober zur Webernahme einer 
Haftung, wenn der Betrag bes Darlehens oder der Haftung 
mit Einſchluß ber bereits beftehenden Schulden des Vezirks- 
ftrafenfondes 2000 fl. überfteigt, ift die Genehmigung des 
Landes⸗ Ausſchuſſes einzuholen ($. 32 des Gtrafengejeges, 
Abfäge 1. und 2.) 


Mauthverpachtungen. 


$. 69. Ebenſo unterliegt die Verpachtung der Mauthen, 
fowie die Auflöfung der bezüglichen Pachtverhältniffe der 
Genehmigung des Lande-Ausichufles; es find daher die 
bezüglichen Beichlüffe des Straßenausſchuſſes jedesmal recht 
tig dem Landes-Ausicufle zur Genehmigung vorzulegen. 
DB des Straßengefeges, hs 4) 


Algemeine techniſche und adminiftrative Baubedingniffe für 
die Wafler- und Straßenbau⸗Arbeiten. 


Dorfchriften in adminiftrativer Beziehung. 


$. 1. Der Bauunternehmer ift verpflichtet, ſich ftrenge 
nad allen jenen Vorſchriften zu richten, welche für Staats - 
bauunternehmungen gelten, injoweit biefelben nicht durch die 
gegenwärtigen —E ober durch ben Contract eine 
lenderung erleiden. 


Zulaſſung zu Bauverfteigerungen. 


$.2. Zu einer öffentlichen Baulicitation wirb in ber 
Regel Jedermann u jelafjen, der das vorgeichriebene Reugelb 
erlegt und gegen Ben Redlichteit Tein Anftand obwaltet, 
ober der nicht etwa fchon bei irgend einer öffentlichen Bau- 
unternehmung als contraetbrüchig erflärt worden ift. 
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Dertretung der Kicitanten, — fhriftlide Offerte, — Hint- 
angebung. 
3. Den Unternehmungali es tet, 
16 Stweher Dur einen Berpimädhigen, maier 1 be 
ber Licktattondcommiffion mit einer von feinem Machtgeber 
—A geſehlichen Bolmad auszuweiſen hat, vertreten 


jelte, mit dem geie mäßigen —* verjehene Se 
Far einzufenben. einem folchen Offerte muß ber 
Bor- und Zuname, der Wohnort und Charakter des Offerenten, 
fowie, wenn bie Acbeit in Baufc und Bogen Bintangegeben 
wird, — die angebotene Summe, oder wo e3 fih um — 
nach Einheitspreiſen handelt, der 8 laß, oder die Auf; 
in Procenten, mit Bahlen und Buchftaben deutlich gefi 
Pr die Eaution jelbft, oder aber eine ämtliche Belheini. 
gung über den erfolgten Erlag derſelben beigegeben, und 
uödrüclich erklärt werben, daß der Bauwerber fich den, der 
Sieitakionsven mblung zu Grunde liegenden ang meinen und 
fpeselien Bedingnifien ohne Borbehalt untermwerfe 
Die Eröffnung der ſchriftlichen Offerte endet erft nad 
beendigter münblider Lieitation ftatt, wornag der darin ent» 
Be Anbot in das Licitationaprotofoll aufgenommen wird. 
Einem ſolchen Anbote fann aber nur dann der Vorzug 
eingeräumt en, wenn ber Dfferent als der Mindeftan- 
bietenbe ſich ee und das Offert ſelbſt vorfchriftsmäßig 
verfaßt befunden worden ift. 

Für den Fall, als der Betrag eines fchriftlichen Offertes 
dem mündlichen Beftbote eines anmwejenben Licitanten gleich⸗ 
kommen Pr wird dem Lepteren ber Vorzug gegeben. Bei 
gleichen Fe? Anboten hat das rüßer been ichte Anbot 

Nachdem der Bau von Seite des, de Lieita · 
ade —X leitenden Straßenausſchuſſes dem Beſtbieter 
Ir eſchlagen worben ift, werden meber mündliche, noch jchrift« 

je Unbote, felbft wenn fie unter dem Erftehungspreife 
Beben, mer angenommen. 
Allen terftehern wird die Caution zurüdgeftellt. 


Verſchiedene Methoden der Bintangabe eines Baues. 


$. 4. Das Bauunternehmen Tann: 
a) nad Bauſch und Bogen ftattfinden, oder 
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b) auf Einheitäpreifen beruhen, oder 

c) es können beide Verfahren vereinigt werden, nämli 
es Tann der Bau theils nach Baufch und Bogen, theils nı 
Einheitöpreifen übernommen werben. 

ad a) Das Bauunternehmen in Bauſch und Bogen be- 
fteht in ber Uebernahme einer vorherbeftimmten unb berech⸗ 
neten Arbeit um eine feitgefegte Summe, welche bloß durch 
zufällig eintretende Umftände, bie in 88. 13 umd 14 ange 
geben erjcheinen, verändert werden Tann. 

Die Verantwortlichkeit des Unternehmer beginnt mit 
dem je, an welchem bie Webergabe der Arbeit an benjelben, 
behufs ihrer Ausführung erfolgt, und erlifcht mit bem Tage, 
an welchem ber Abſchluß der definitiven Collaubirung der⸗ 
felben erfolgt ift, ausgenommen den im 8. 26 betradhteten 
Sal, wenn nämlich der Bauunternehmer die Verpflichtung 
ur Erhaltung ber Arbeit auf eine angegebene Zeit nad der 
Finateoflaubicung übernommen hat. 

Die Eollaudirung ift definitiv, wenn bie Collaubirungs- 
commiffion die Arbeit dem Contracte gemäß ausgeführt 
befunden Hat, was in dem Collaudirungsprotofolle ausbrüd- 
lich erflärt werben muß. 

ad b) Die Unternehmung nad Singeitäpreifen befteht 
in der Uebernahme der Verbindlichteit, den ‚gegen be» 
ftimmte Einheitäpreife nad} fpeciellen Baubebingniffen Herzu- 
ftellen. Die Berantwortlichleit des Unternehmer beginnt 
gleichfalls mit dem Tage der Arbeitsübergabe an benjelben 
und erftredt ſich auf die den fpeciellen Baubedingniſſen ent- 
ſprechende Beiftellung der Arbeiter, Werkzeuge und Materia- 
Hien, fowie auf deren Verwendung; fie hört auf, ſobald er 
alle auf fich genommenen Verbindlichfeiten erfüllt hat. Bezüg- 
lich der Menge der übernommenen Arbeiten, —— und 
Materialien, und ſomit der entfprechenden Bahlungsforderung 
des Unternehmers, wird nad $. 23 vorgegangen. Obgleich 
bei Unternehmungen nach Einheitöpreifen die Verantwortlich“ 
teit des Unternehmers aufhört, ſobald er die auf fich genom=- 
menen Arbeiten und Materialien geliefert hat, jo behält ſich 
dem ungeachtet die Straßenverwaltung vor, mittelit einer 
nad) Beendigung der Arbeit vorzunehmenden ordnungs- 

igen Collaubirung zu erheben, ob der Unternehmer feinen 
contractmäßig übernommenen Verbindlichteiten, in der ihm 
zur Erfülung derfelben vorgefchriebenen Zeit, Art und Weiſe 
nachgekommen fei, und ob die Bauleitung ihm gegenüber, 
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ein dem Eontractöinhalte und ihren eigenen Berpflichtungen 
entſprechendes Verfahren beobachtet Habe. 

Es ergibt fih manchmal ber Fall, daß eine Arbeit 
ihrer Natur nad) in Bauſch und Bogen Hintangegeben werden 
kann, man jedoch nicht im Stande ift, beren Ko) Er 
im voraus mit Beftimmtheit auszumitteln. In diefem 
erfolgt bie Berfteigerung nad) dem Einheitöpreife, und ber 
Koftenbetrag ber Arbeit wird während der Bauausführung 
berechnet; die Berantwortlichleit des Unternehmers bleibt übri- 
gens auch in diefem alle diefelbe, wie fie für die in Bauch 
und dogen übernommenen Arbeiten unter a) beſtimmt wor⸗ 

n it. 

ad c) Das Unternehmen ift endlich gemifcht, jobald das- 
— theils in Bauſch und Bogen, theils nad) Einheitspreiſen 
erfolgt. 

Im diefem Falle wird jeder Theil für ſich nach den oben 
für diefe Unternehmungsmethoden angegebenen Bedingungen 
behandelt, vorausgefeßt, ba der auf folche Weiſe audzufüh- 
For nur von einem einzigen Unternehmer übernommen 
wor! 


Dadium. — Beginn der gegenfeitigen Verbindlichkeiten. 


$. 5. Der Unternehmer Haftet für fein Anbot mittelft 
eine3 Vadiums, welches von Fall zu Fall_entweber in den 
ipeciellen Baubedingniſſen oder in der Verfteigerungs-Rund- 
machung feitgejegt wird. 

Das Badium wird Demjenigen, deſſen Offert nicht 
angenommen wurde, nach erfolgter Hintangabe ber Arbeit 
unverzüglich zurüdgeftellt, das des Beſtbieters jedoch bis zur 
ee Erfüllung der Contract3-Berbindlichkeiten zurüd- 

alten. 

Der Bauerfteher wird für fein Anbot von dem Augen» 
blide der geſchloſſenen Lieitationsverhandlung, der Straßen: 
ausſchuß jedoch von dem Zeitpunfte der Verftändigung ber 
Annahme des Anbotes an Erjteren verbindlich. 


Stipulirung des Contractes. — Caution. 


$. 6. Sobald die Verftändigung von der Annahme des 
Anbote3 erfolgt ift, wird dem Unternehmer, wenn nicht fehon 
das Licitationsprotofoll die Stelle des förmlichen Vertrages 
vertritt, innerhalb einer angemeflenen Srift der Tag zum 
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Abſchluſſe des Eontractes kundgeben. Beim Contractsabſchluſſe 
muß die vorgefärichene Gau ion erlegt fein, welche für jeden 
einsefnen, dal hen in —S— Bien 
oder in der jerungd-Run! ung feitgeießt worden 

Die Caution kann entweder in Barem oder in, zur An- 
Inge von Pupillargeldern gejeglich geeigneten Werthpapieren 
nad) dem Börjencurje befe en, oder auf einer, geſetzliche 
Sicherheit bieten den Hypothel pfandrechtlich fichergeftellt werden. 

Für den Fall, ald eine dritte Berfon für den Unternehmer 
gutftehen follte, muß dieſe alle Berbinblichfeiten des Unter- 
nehmer3 gegen bie Straßenverwaltung in bem außgedehnteften 
Sinne ber 88. 891 und 1347 des bürgerlichen Geſetzbuches 
mit übernehmen und dafiir folidarifch Haften. 

Wenn der Unternehmer am beftimmten Tage nicht erjcheint, 
ober wenn er zwar zugegen ift, aber bie vorgeichriebene Caution 
nicht Teiftet, b ift er dem Verluſte der Hälfte des Reugeldes 
unterworfen. Rad jenem erften Nichterſcheinen des Unter- 
nehmer3 wird ihm bon dem Straßenausſchuſſe ein anderer 
Tag zur Contractsabſchließung beftimmt ; wenner auch an biefem 
Tage nicht ericheint, ober diefer Verhandlung zwar beimohnt 
aber die beſprochene Caution nicht leiſtet, jo hat er den Verluſt 
der zweiten Hälfte des Binterlegten Reugeldes zu erleiden. 

Hierauf flieht es dem Strebenausfeufle frei, die Arbeit 
auf was immer für eine Weife in Ausführung zu bringen. 


Afterunternehmung. 

$. 7. Die Uebertragung ber übernommenen Arbeit oder 
auch nur eines ae derfelben an einen Andern, ohne vor« 
her eingeholte moitigung, it durchaus unterfagt. Ein 
Unternehmer, welcher die its übernommene Arbeit ohne 
Erlaubniß weiter verläßt, ift jo gut gi betrachten, ald wenn 
er die Arbeit aufgegeben hätte, und der Straßenausſchuß ift 
befugt, nach den im unten folgenden $. 18 angegebenen Maß- 
regeln zu verfahren. 

Bautermin. 

$. 8. Die für die Ausführung der Arbeiten feſtgeſetzte, 
im Contracte genau angegebene Zeit beginnt mit dem Tage 
der protofollarifch gepflogenen Webergabe derjelben und wird 
nad unmittelbar aufeinander folgenden Tagen oder Monaten 
ohne Ausnahme und ohne irgend einen Vorbehalt gerechnet. 

Wenn Froſt ober ein hoher Waflerftand eines Flufſee 
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die Fi ung der Arbeit ganz oder zum Theile unı m] 
machen follten, fo wird viele Bergögesung in bad Tagebue 
(Bau-Journal) eingetragen und dem Unternehmer zu Guten 
geſchrieben. 


Beginn des Baues. — Uebergabsprotokoll. 


$. 9. Der Zeitpunct des Beginnes ber Arbeit wird 
mittelft eines von dem Straßenausſchuſſe mit dem Unternehmer 
aufgenommenen Webergaböprotofoles urkundlich feſtgeſehi. 

In diefem an Ort und Stelle zu verfaflenden —52 
wird genau erklärt, daß man ſich von der Dertlichfeit die 
genane Kenntniß verſchafft und Die Tracirung des Baues jo 
weit möglich bewirkt Hat, ſowie daß die zur Ausführung der 
Arbeit beftimmte Zeit vom Tage der Schließung des Ueber ⸗ 
gabsprototolls angefangen zu rechnen ift. 

Ale „dus Brosieun der Arbeit erforderlichen Materialien 
und Arbe ittel mühlen auf erlangen bed Gtraßenaus- 
jenes vom Unternehmer ohne irgend eine Vergütung her- 

eigeichafft werden. . 


Klaufeln im Nebergabsprotofolle. — Streitpunfte. 


$. 10. Der Unternehmer der Arbeit darf in dem 
Mebergaböprotofolle weder Klauſeln, noch Einſprüche oder 
Borbehalte machen, mit Ausnahme folcher, welche ſich auf, 
bet der Tracirung vorfommende Thatjachen beziehen, bie im 
Widerſpruche mit dem genauen Sinne der fpeciellen Baube- 
dingniſſe ſtehen. Ju einem ſolchen Falle werden, wenn es 
iſt, als Grundlage für die zu erfolgenden Beſchlüſſe 

traßenausſchuſſes die bezüglichen Erhebungen über den 
beftrittenen Punkt gepflogen und die Refultate dem Broto- 
tolle beigefügt; ber Unternehmer ift jedoch verpflichtet, mit 
der Ausführung der Arbeit in einem andern, nicht angefoch- 
tenen le derjelben, womöglich vorzufchreiten, bis bie 
diesfälligen Entſcheidungen gegeben find. 


Derfpätete Uebernahme des Baues. 

. 11. Der Unternehmer, weldem von dem Straßen- 
ausſchuſſe der Tag der MUebernahme der Arbeit bei 
Zeiten befannt gegeben wird, bleibt für jeden Schaden, 
welcher aus der verfpäteten Webernahme und Einleitung der 

Gef. Gig. XXVIIL. Straßengefehe. 30 
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Arbeit, der Strafenverwaltung und anderen Jutereſſenten 
ugehen follte, verantwortlich und zur entſprechenden Ent- 
Nodoigung verpflichtet. 
ußerdem wird der Straßenausjchuß einen anderen Tag 

zur Uebernahme mit der Bedeutung feitjegen, daß, wenn der 
Unternehmer ſich auch diefer Anordnung nicht fügen follte, er 
oßmeweiteres old contractbrüdiig zu behandeln und mit dem 
A, Ser geeißeten Caution von der Unternehmung aus- 
zuſchließen ift. 

In einem folhen Falle wird der Straßenausſchuß die 
den jeweiligen Umftänden entiprechenben Verfügungen zur 
Ausführung ber Arbeit treffen. 


Baubuch. — Abſchlüſſe. 

. 12. Am Arbeitsplatze hat die aufgeftellte Bauleitung 
ein ba San-Sonmmal)'gu führen, in weldes folgende 
Elemente einzutragen find: 

1. Alle ſich ereignenden Bufälligfeiten, Regen, Froſt, 
Hochwafler Mil 0. fung alle Umfände, weiche unmitteibar 
die Arbeit betreffen, und auf diefe Einfluß nehmen. 

2. Bei Waſſerbauten, der zur Mittagsſtunde ftattfindende 
Stand bed Waſſers bezüglich, des Nullpunttes. 

3. Die Befichtigungen der Arbeit durch den Straßenobmann 
ober durch Lanbesbaubeamte und deren allfällige Bemerkungen 
und Verfügungen, die von ihnen jelbft in das Buch einzu- 
tragen find. 

4. Am Scluffe einer jeden Woche der Grad bes Fori- 
ſchrittes der Arbeit. 

Dies gilt für die in Baufch und Bogen auszuführenden 
Arbeiten. Diejes Baubuch (Bau-Fournal) ift zu Ende jeder 
— vom Unternehmer und vom Bauaufſeher zu unter⸗ 
fertigen. 

Bei jenen jedoch, die nach Einheitspreifen bewirkt werben, 
müſſen in dem erwähnten Buche noch die verfchiedenen, vom 
Unternehmer täglich geleifteten Arbeiten und gelieferten Ma- 
terialen eingetragen werden. Bon diefem Journale find am 
Schluffe jeder Woche Abſchlüſſe zu machen, welche von dem 
Bauführer des Straßenausſchuſſes und von dem Unternehmer 
zu unterfchreiben find, und als Beilage der Bahlungscerti- 
ficate im Sinne des $. 23 dienen follen. 
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Mehr- oder Minderleiftungen. 


$. 13. Wenn im Zuge des Baues, d. i. während der 
‚Zeit, welche zwiſchen der ebergabe unb der definitiven Collau · 
dirung beöfelben veritreiht, die Notwendigkeit von Mehr⸗ 
arbeiten ſich herausſtellt, jo ift der Unternehmer verpflichtet, 
jelbe auf Grundlage feines Eontractes al3 einen integriren- 
den Theil ber von ihm übernommenen Arbeit herzuftellen. 

Die Nothwendigkeit einer Mehrarbeit kann hervortreten: 

a) unvorhergejehen und ohne daß die Zeit zur Einholung 
der Genehmigung zu den zu treffenden nothwendigen Bor- 
tehrungen vorhanden ift, indem Gefahr am Berzuge haftet. 
In dielem Falle berichtet die Bauleitung ee fogleih an 
den Straßenausſchuß, weiſet aber zu gleicher Zeit den Unter- 
nehmer oder befen Bevollmächtigten an, mit ihr das Erfor- 
derliche zu erheben, um Dasjenige, was zu geſchehen hat, zu 
ermitteln, orbnungsmäßig zu berechnen und jogleich zu unter- 
nehmen. Sole Erhebungen find in ber Negel_protofolla- 
riſch zu behandeln und mit der Angabe der Hauptveran- 
laffungen, mit ber Beſchreibung der Hauptdimenfionen oder 
Zeichnungen ber auszuführenben Mehrarbeiten zu verjehen; 
auch find diefelben vom Vauführer, vom leitenden Ingenieur 
Via Unternehmer ober deſſen Bevollmächtigten zu unter- 
fertigen; 

b) in der Art, daß zur Erhebung, Verfaffung und 
Prüfung bes Ueberichlages Zeit vorhanden ift, und bis zur 
Herablangung der Genehmigung gewartet werben Tann. 

In diefem Falle find die Erhebungen, Ueberfchläge und 
die jpeciellen Bedingniſſe ebenfo, wie oben unter a) bemerkt 
wurde, von den brei Individuen zu unterfertigen. 

In dem einen, wie im andern Falle wird dem Unter- 
nehmer der Termin um biejenige Beit hinausgerüdt, welche 
der bezüglichen Mehrheit entipricht. — 

Es Tann ſich ergeben, daß in derlei Fällen ſolche Gat- 
tungen von Arbeiten, Materialien und Werkzeugen noth- 
wendig find, welde in dem urjprünglichen Projecte nicht 
bewerthet erjcheinen. 

In diefem Falle werben bie bezüglihen currenten ober 
Tagespreije erhoben, und dann in Anwendung gebracht. 

Es fönnen auch während der Ausführung Umftände 
eintreten, welche die Nothwendigkeit der Bmedmäßigteit einer, 
auch mit einer Berminderung der Arbeiten verbundenen 

30* 
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Veränderung des in der Ausführung begriffenen Werkes 
in biefen Sale iR der m ! 

ud in biefem fe il Internehmer verpflichtet, 
die Leiftungen in der ihm von dem Straßenausſchuſſe vor- 
gezeichneten Art zu mobificiren und zu vermindern, und 
en die ent precende Verminderung der Zahlung gefallen 
zu Iaffen. 

&3 verfteht fi) von felbft, daß die Beträge für ſolche 
Mehr- oder Minderarbeiten im Verhältniffe zu dem Erftehungs- 
preije zu erhöhen ober zu vermindern jeien. In dem oben 
unter a) angegebenen alle Hat ber Unternehmer ſogleich 
die Mehrarbeilen vorzunehmen, ſobald ihm Bien von ber 
Bauleitung oder von dem Straßenausſchuſſe die Weifung zu- 
getommen if. 

In dem unter b) erwähnten Falle hat er die Arbeiten 
fpäteftens at Tage nad Erhalt jener Weifung in Angriff 
zu nehmen, in welch’ letzierer übrigens der bewilligte Roften- 
betrag jener Arbeiten, fowie Datum und Bahl des Geneh- 
migungßbecreied genau anzugeben ift. 


Befhädigungen durch Elementarereignifie während der 
Bauausführung. 


$ 14. Wenn während der Ausführung einer in Baufch 
und Bogen Hintangegebenen Arbeit Froſt oder Hochwafler 
eined Fluſſes 2c. an dem fchon Be Theile derſelben 
einen erweißlichen Schaden verurjachen follten, jo wirb diefer 
von ber Bauleitung oder von dem Straßenausſchuſſe im Bei- 
fein de3 Unternehmers oder ſeines Bevollmächtigten erhoben, 
berechnet und wie eine Mehrheit vergütet, wenn fi ber 
Unternehmer nicht etwa eine Saumfeligfeit zu Schulden 
tommen Heß, ohne welde die Defhädigungen entweder gar 
nicht, ober nicht in der ftattgefundenen Ausdehnung erfolgt 
iten. 


Stete Anwefenheit des Baunnternehmers am Arbeitsorte 
oder Dertretung des Erfteren durch einen geeigneten Be 
vollmädtigten. 


$. 15. Der Unternehmer muß fich beftändig am Urbeitd- 
orte befinden ober ſich durch ein Individuum vertreten laſſen, 
welches die volle Macht befigt, allen Werpflichtungen ber 
Unternehmung ohne irgend einen Vorbehalt Genüge zu leiften 
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und insbefondere bie contractmäßigen Zeiftungen in ber 
bebungenen Bolltommenheit ausführen Iafien zu fönnen. In 
dem MWebergabsacte der Arbeit ift nicht nur der Vor⸗ und 
Buname biefes Vertreters, fondern aud) deffen Wohnort und 
and noch jener de3 Unternehmerd anzugeben, um ihm bie 
zufällig während der Arbeit nothwendig werdenden Intima- 
tionen zuftellen zu Tönnen. 

Wenn der Vertreter, irgend ein Arbeiter oder ein anderes 
vom Unternehmer abhängige Individuum unerfahren, unfähig 
oder widerſpenſtig fein follte, fo ift eine ſolche Perſon über 

ihriftlichen Auftrag der Bauleitung von der Arbeit zu ent» 
fernen und auf geeignete Weiſe zu erjegen. 


Dertrags: und Funfigemäße Ausführung. — Befhaffenheit 
der Materialien. 
$. 16. Der Unternehmer muß die Arbeit mit Fleiß 
und Genauigteit und nad) den anerkannt prattiſch amed- 
mäßigften Grunbfägen ausführen. Bu dem Ende muß ſich 
derjelbe nicht nur nach ben, in den fpeciellen Baubedingniffen 
enthaltenen Vorſchriften richten, fondern auch nach jenen, 
welche ihm der Straßenausfchuß während der Arbeit von 
Fall A all ertheilen wird. 
ie Tauglichleit ber einfachen und zufammengefegten 
Materialien ift vor deren Verbraud von der Bauleitung zu 
unterfuchen und im alle fih ber Unternehmer fchlehter 
Materialien bedient oder Er ſchlecht ins, Wert gejegt haben 
ſollte, fo ift der auf bieje Art Hergeftellte Theil der Arbeit 
von dem Unternehmer abzutragen und auf defien Koften vor⸗ 
ſchriftsmäßig neu herzuftellen. 


Swedmäßige Benügung der Arbeitsfräfte, deren Neber- 
wadung. — Dorfihtsmaßregeln. 


$. 17. Der Unternehmer Hat die Verpflichtung, die 
Arbeiter zu vertheilen und ihnen nicht nur jene Arbeiten 
zuzumeifen, in welchen fie geübt find, fondern auch fie mit 
den geeigneten Arbeitmitteln und Geräthichaften zu verjehen 
und über fie zu wachen, fowie nicht minder ftet3 Die nöthigen 
Vorfichtsmaßregeln zu ergreifen, damit fie nicht einer korper⸗ 
Tichen Berlegung oder gar einer Lebensgefahr ausgejept 
werden. 
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Derzögerungen bei Ausführung des Baues. 


$. 18. Sollte der Fall eintreten, daß der Unternehmer 
die Arbeit mit geringerer Kraft betreibt, als unumgänglich 
nothwendig ift, um erftere in der vorbefegten Frift zu Ende 
zu bringen, oder da er aus was immer für einer anderen 
Urſache die Vollendung ber Arbeit verzögert, fo hat der 
Straßenausihuß die Verpflichtung, ihn nicht nur ſogleich 
— —X „maden er diefe Belannt- 
gebung durch einen Empfangichein don ihm beftätigen zu 
laffen, fondern ihm auch in derjelben Aufteung bie Beiftungen 
zu beftimmen, welche von ihm geliefert werden müfjen, um 
das Verſäumie nachzuholen. 

Wenn ber Unternehmer dieſer Aufforderung in dem ihm 
von der Bauleitung borherbeflimmten Zeitraume nicht pflicht- 
gemäß entfpricht — ein Zeitraum, welcher nad den Um— 

inden nicht kürzer als (3) drei und nicht länger als (10) zehn 

age fein darf — fo hat die Bauleitung ohne ben geringften 
Auffhub hierüber dem GStraßenausfchuffe die Anzeige zu 
erftatten. Dieſer hat fogteich duch eine ſachverſtandige Com⸗ 
miffion unter Intervenirung ber Bauleitung und der hiezu 
Unternehmung den Stand der Dinge zu 
erheben. 

Wenn die Bauunternehmung dieſer Commiffion nicht 
Beimahnt ober fh mit menigfiens auf fegale Meie ber 
treten Täßt, wird demungeachtei zur protolollariichen Cr- 
Hebung des Sachverhaltes gefchritten, gegen welche Erhebung 
als Thatbeftand nicht mehr appellirt werden fann und melde 
ala Document zur nachfolgenden Entſcheidung dienen wird. 

Die Commilfion hat aus einem unparteitihen Fachmanne 
und zwei Mitgliedern des rg zu beftehen. 

(uf Grundlage eines folden Befundes wird die Com- 
miffion, wenn die Gefahr auf dem Verzuge ift, sub spe rati 
ſogleich die ihr als zwedmäßig erfcheinenden Einleitungen zur 
gehörigen —A des Baues treffen; wenn aber ein Auf⸗ 
ſchub zuläflig ift, Die geeigneten Anträge dem Straßen- 
ausſchuſſe, nöthigenfalls dem Landes-Ausihuffe vorlegen. 

Dieje Vorkehrungen ber Commiſſion ilten ihre volle 
und unwiderrufliche Sittigteit, jobald fie von dem Straßen⸗ 
ausſchuſſe oder je nad; Umftänden vom Landes-Ausichufle 
genehmigt find. Weber die Anträge wird bie Entiheidung 
befannt gegeben. 
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Strafen für verzögerte Ausführung des Banes. 


$. 19. Im jenen Fällen, wo bie Verzögerung in der 
Pen der Arbeit von Seite des Unternehmers nicht 
rei fertigt werden Tann, hat derfelbe als geringfe Strafe 
fir ie game überfcrittene Zeit die Koften der Bauleitung 
und der Commiffion, welde-in Folge jener Verzögerung an 
Ort und Stelle entfendet worden ift, zu tragen. 

Wenn jeb: durch die Verzögerung auch Nachtheile 
herbeigeführt werden follten, oder wenn es nothiwendig ift, 
den Unternehmer feiner Eontract-Berbindlichleiten zu ent- 
heben und die Arbeit in einer anderen Art fortzufegen; fo 
ift derfelbe zur Vergütung der genannten Schäden und zur 
Zahlung aller Mehrioſten, die zur Beendigung der Arbeit 
nothwenbig fein follten, verpflichtet. 

Als ausdrädliche Vertragsbedingung hat zu gelten, daß 
die rüdftändigen Berdienftjummen und die geleiftete Caution 
de3 Unternehmer3 deponirt bleiben und zur Dedung von 
derlei Ausfällen zu verwenden find. 


Auslegung der Bau- und Contraitsbedingnifle in zweifel. 
haften Sällen. 


$. 20. Bei Zweifeln oder Meinungsverfchiedenheiten, 
melde zwiſchen der Bauleitung und der Bauunternehmung 
über den Sinn und die Anwendung irgend eines Artikels 
der gegenwärtigen ober der fpeciellen Baubedingniſſe ober 
auch des Eontractes auftauchen follten, Hat die Auslegung 
desſelben immer mit Rüdficht auf den Zweck und die gute 
Ausführung der Arbeit ftattzufinden. Die Entſcheidung über 
derlei Streitpunfte fteht in erfter Inftanz dem Straßen- 
ausſchuſſe, in zweiter Inſtanz dem Landes-Ausihufie, in 
dritter und Ießter Inftanz aber dem Hohen Landtage Eu 
Es bleibt jedoch der Bauunternehmung, nachdem fie in allen 
Inſtanzen eingejchritten ift, unbenommen, den Rechtsweg 
einzufchlagen. 

In diefem äußerften Falle dürfen jedoch Die Thatbeftands- 
erhebungen nicht mehr in Zweifel gezogen werden, und es 
haben diefelben ben Gerichten als Bars bei Fallung ihrer 
Entſcheidungen zu dienen. 
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Benehmen bei aus dem Dertrage entfpringenden Streitig- 
'eiten. 


$. 21. Ueberdies bleibt in diefem Außerften Falle ein- 
verftänblich feftgejegt, dab der Straßenfond, in defien Namen 
der Bertrag gel toffen wird — berjelbe möge nun ala Ge- 
Hagter oder al3 Kläger eintreten — jene Streitigfeiten, ſowie 
aud) die hierauf bezughabenden Sicherungs- und Erecutiond- 
ſchritte bei demjenigen Gerichte, dem der betreffende Straßen- 
ausihuß als Beklagter unterfteht, durchzuführen habe. 


Erfagleiftungen an Private, für ihnen zeitweilig oder 
bleibend zugefügte Schäden. 


$. 22, Die Bauunternehmung tft verpflichtet, den Pri⸗ 
daten des Ortes, wo bie Arbeit auögeführt wird, alle ihnen 
während der Ausführung, jei es duch Gewinnung und 
Transport ber Materialien, ober ducch irgend eine Befig- 
Kar überhaupt zugefügten zeitwelligen Nachtheile ober 
Beſchaͤdigungen zu vergüten. Die für ſoiche Entiäbigungen 
in Torhmein berechnete Summe wird von dem Unternehmer 
in jedem Falle in Bauſch und Bogen übernommen. Sobald 
die Arbeit ihrer ne nahe ift, ift es Pflicht der Bauı- 
leitung, dies der politiichen ‚Ortabehbbe ämtlich anzuzeigen, 
damit dieſe öffentlich kundmache; die verlegten Privateigen- 
thümer, welche bie ihnen gebüßrende Entihäbigung für 
die zeitweilig erlittenen Schäden vom Unternehmer — nicht 
erhalten haben ſollten, mögen innerhalb zweier Wochen, vom 
Zage der Berlautbarung diefer Kundmachung gerechnet, ihre 
Sorberungen gegenüber dem Unternehmer der Bauleitung 
angeben, ei legtere den Unternehmer hievon ſogleich in 
Renntniß zu fegen hat. In dem Collaubirungsprotofolle ift 
ausdrücklich zu ihnen, ob und in wieferne der Unter- 
nehmer die befagten Entſchädigungen geleiftet habe. Im 
verneinenden Falle hat der Straßenausſchuß ein Verzeichniß 
der dortigen zeitweilig beeinträchtigten Veſitzer, weiche die 
ihnen gebührenden Vergütungäbeiträge no nicht erhalten 
haben, vorzulegen, bamit dieſe Beträge nebft einem Zuſchlage 
von einem Drittheil derfelben von dem Finalguthaben des 
Unternehmers de lange zurüdbehalten werben, bis derſelbe 
die volle Erfühung biefer feiner Verbindlichkeiten darzuihun 
vermag. 
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Die Entfhädigungen für bleibende Grundbe 
und für immerwärenbe Eigenthumsverluſte —S—— 
Straßenfonde direct an die betreffenden Veſchädigten geleiftet. 


Ausbezahlung der vertragsmäßigen Summe in Raten bei 
den verfchiedenen Unternehmungsmethoden. 


R 1 33. Die Ausbezahlung der vertragsmäßigen Summe 
wird: 

a) Bei dem Unternehmen in Bausch und Bogen in 
Raten im Wertfe von 90—95%/, ber bereitö geleifteten 
Arbeit erfolgen. 

Die legten 510°), bleiben bis zur Eollaubirung 
zefervirt, alle übrigen Raten aber werden nad Maßgabe 
de3 wirklichen Acbeitsfortichrittes und über biesfällige, von 
der Bauleitung auögeftellte Certificate an den Unternehmer 


verakfolgt, 

b) Bei dem Unternehmen nad Einheitöpreifen wirb die 

Zahlung ebenfalls in Raten, über eigene, von der Bauleitung 

auögeftellte Certificate ftattfinden, und werden von ber je- 
weiligen Summe, auf welche das Eertificat Iautet, 5 Procent 

u h ſildung ber Collaudirungsrate abgezogen und vor⸗ 
halten. 

Diefen Eertificaten ift ein Sremplaz der betreffenden 
Wochenabſchluſſe über die geichehenen Leiftungen beizulegen, 
melde Abſchlüſſe vom Bauleiter und vom Unternehmer oder 
defien Geichäftsführer unterfertigt werben müſſen. 

.., ©) ®enn dad Unternehmen gemifcht ift, jo wirb bei 
jeder ber beiden Unternehmungsweijen das bezügliche für 
biefelben oben angegebene Verfahren beobachtet. 

Die nah dem $. 22 übernommene Summe für Ent 
ſchaädigungen an zeitweilig benachtheiligte Private wird dem 
Unternehmer über ein eigenes Diesfälliges Gertificat der 
Bauleitung ausbezahlt, ſobald berjelbe den Beweis geliefert 

at, daß von ihm alle Vergütungen geleiftet worden find. 
im Falle der Unternehmer diefer Verpflichtung nicht vor 
der, Collaudirung Genüge geleiftet haben follte, wird, wie 
im oberwähnten $. 22 feftgejegt ift, vorgegangen werben. 


Einleitung der Collaudirung. 


$. 24. Sobald die Arbeit dem Eontracte gemäß voll« 
endet ift, ftellt bie Bauleitung ein Certificat über die 
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Eollaudirbarteit aus, mit welchem fich der Unternehmer an 
den Straßenausſchuß um die Beftimmung des Collaudirungs- 
tages wendet. 


Bei der Collandirung erhobene Mängel, — Uadarbeiten. — 
Hadyollaudirung. 


$. 25. Die Collaudirungscommiffion Tönnte aus zwei 
Gründen die Arbeit nicht vollfommen, dem Contract ent⸗ 
ſprechend, bewirkt finden, a, 

1. weil die Arbeit nicht nad) den genauen Beftimmungen 
dieſes Contractes hergeftellt und vollendet worden ift, ober 

2. weil gwifden dem Seitpunfte der wirklichen Been- 
digung und jenem der Collaudirung aus irgend einer Urſache 
Beichäbigungen fi zugetragen haben. — Wenn die er- 
hobenen Mängel der Arbeit den auptatmet derjelben und 
dad Syſtem der Eonftruction nicht berühren, wenn nicht 
mejentliche Theile derſelben unvollfommen find, wenn mit 
einem Worte diefe Mängel numuntergeordnete Berbeflerungen 
erheiſchen; dann fehreitet die Commiffion aus Collaudirung 
und macht bloß die geeignete Bemerkung, daf bie erforber- 
lichen Nacharbeiten fogleich bewerkftelliget und von der Bau- 
Teitung durch ein biesjälliges nachträglices Certificat beftätigt 
werben mäfen. In Folge diejes Certificats wird dad Col- 
laudum als definitiv angenommen. Sollten jedoch bie 
erhobenen Mängel von ſolcher Wefenheit fein, daß die Arbeit 
nit colaubirt werden Tann, fo wird die Collaudirungs- 
commiffion ben Buftand der Arbeit protofollarijch erheben, 
die Mängel beſchreiben und erflären, ob ſich jelbe auf die 
ſchlechte Ausführung oder Nichtvollendung der Arbeit be- 
ziehen, oder durch zufällige Urfachen nach deren Beendigung 
Derbeigefhrt worden jeien. 

3 wird aud das zu Gefchehende angegeben und die 
Zeit zur Bejeitigung der Mängel beftimmt. 

Eosath die Bauleitung bie erfolgte Bewirkung der an= 
geordneten Nadjarbeiten bei gt hat, Hat die Collaudirungs · 
commiffton bie Arbeit neuerbingd zu befictigen und bann 
zur Collaudirung überzugehen. 

Der Unternehmer ijt zur geeigneten Zeit aufzuforbern, 
au Eollaudirung zu erfeheinen, und ihm der Tag berjelben 

Tannt zu geben. 
Wenn er ber Eollaudirung nicht beiwohnt, fo wird Die 
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Unterfugung und Erhebung ber Thatfahen dennoch ftatt- 
finden, und der Unternehmer wird dann feine allfälligen 
Bemerkungen nachträglich im Collaudirungsprotokolle bei- 
fügen können. 


Derabfolgung der letzten Zahlungsrate. — Furückſtellung 
der Eaution. — Haftung nadı der Ausführung. 


$. 26. Wenn die Arbeit von ber Collaudirungs- 
commiffton ohne irgend einen Vorbehalt dem Contracte voll- 
tommen entfprediend audgeführt befunden wird, können, 
wenn ber Straßenausfhuß nicht etwa an die Genehmigung 
des Eollaudums ſeitens de3 Landes-Ausfchufies gebunden ift, 
die Reftforderungen des Unternehmers ausbezahlt werben. 
AR aber der Gtrakenausihuß an eine foldie höhere Ge- 
nehmigung gebunden, fo können in Gemärtigung ber Ge- 
nehmigung des Collaudums dem Unternehmer zwei Drittheile 
der legten Rate ausbezahlt werden. 
obald aber das Eollaudirungsoperat definitiv genehmigt 
ift, erhält der Unternehmer nicht nur den rüdftändigen dritten 
Theil ber legten Rate, jondern e3 wird ihm, — wenn feine 
Haftzeit feitgejegt ift — auch die von ihm geleiftete Kaution 
zurüdgeftellt. Bezüglich der Verpflichtung des Unternehmers, 
die Privaten für zeitweilig zugefügte Nachtbeile zu entfchädigen, 
enthalten die vorhergehenben 88. 22 und 23 bie Beftimmung. 
Im Falle der Unternehmer eine Haftung für das ausgeführte 
Werl auf irgend eine Zeit nad der erfolgten definitiven 
Collaudirung übernommen haben follte, wird in den jpeciellen 
Bedingniſſen die Caution bezeichnet, die er für jene Haftzeit 
zu erlegen Hat, nad Ablauf diefer Zeit wird eine Nach- 
collaudirung ftattfinden, nach deren Reſultate entichieben 
wird, was mit biefer Caution zu geſchehen habe. 


Derfahren im Salle des Ablebens des Unternehmers. 


$. 27. Im Falle des Ablebens des Unternehmers 
tann der bie Licitation beforgende Straßenausſchuß den 
Eontract auflöfen, indem er den Erben den auf die aus- 
geführte Arbeit entfallenden Koftenbetrag, ſowie den Werth 
jener vorgefunbenen Materialien, welche zur Benügung bei 
Fortſezung der Arbeit nad den Contractäbedingniffen ge- 
eignet befunden werden, ausbezahlt, 
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Stempel. und Mauthgebühren. 


28. Alle Stempeltoften bei Abſchließung des Ber- 
ragen, alle Steuern nd Mauthen Pr I Unternehmer 
aus Eigenem zu beftreiten. 


Specielle Bebingnifie. 


1. Das Badium, welches jeber Untermefmungötuftige 
noch vor der Licitation zu erlegen hat, wird auf 10%, bes 
Koftenbetrages jener Gegenftände, auf welche licitirt werden 
will, und die Caution, welche für Maurerobjecte zwei Jahre 
und für Holzbauten ein Jahr, vom Tage des vollendeten 
und unbeanftändet übernommenen Baues an gerechnet, zu. 
haften at, auf 10%), des tehungsbetrages eſeht. 

Jede Caution muß mit Cautions· Widniungsurkunde 
verſehen fein, welche ausdrüdlich zu enthalten hat, daß ſich 
die Stroßenverwaltung für den Fall, als der Unternehmer 
feinen Verbindlichteiten und Verpflichtungen nicht pünktlich 
nachtommen jollte, aus dem als Caution hinterlegten Betrage 
volltommen ſchadlos halten könne, daß er, der Unternehmer, 
auch dieſe Caution nicht eher, als nad) Ablauf der feitgejegten 
Haftungszeit zurüdverlangen, noch jonft ſolche zu einem 
andern Zwecle übertragen will, und daß Niemand, wer 
immer eine Forderung an ihn zu ftellen Bat, auf dieſe 
Caution, ehe fie von aller Verbindiichkeit losgezählt ift, einen 
Anſpruch machen könne. 

2. Jener Unternehmer, welcher für eine erftanbene 
Arbeit nicht berechtigt ift, Hat den berechtigten Meifter, durch 
welchen er diefe Arbeit wird herftellen Tafien, fogleih zu 
benennen, und wenn berjelbe für unfähig befunden werben 
follte, einen andern Meifter aufzuftellen, wibrigenfalls dies 
auf Jene, des Unternehmers, Gefahr und Koften gefchehen 
ii 

. Zeber Baugegenftand muß genau nach dem geuch- 
migten Plane gut und ſolid ausgeführt und bie hiezu zu 
verwendenden Materialien in den anichlagsmäßigen Dimen- 
fionen von guter Qualität und ohne allem Tadel beigeliefert 
werden. 

4. Hat ber Unternehmer alle während ber Haftungszeit 
eingetretenen Gebrechen, außerordentliche Elementarfälle aus- 
genommen, auf eigene Koften zu bejeitigen. 


VII. Mähren. 12. 477 


In Abſicht auf das wirkliche Dafein folder Gebrechen 
wird fi) auf den 8. 20 der allgemeinen Veftimmungen be» 
zogen, und bemerkt, daß aud in einem jolden alle die 
vorſchriftsmãßig gepflogene Thatbeftands-Erhebung als voll- 
lommen glaubwürdig zu gelten habe und nicht angefochten 
werben Tönne. 

Sollten I) nad) Verlauf der eine exft Gebrechen 
zeigen, bie in ber abfichtlichen ulb des Unternehmers 
Tiegen, wie wohl er nicht mehr zu haften hat, fo ift dies 
eine Urfache, ihn nad; Umftänden von jeder Hinftigen Lici- 
tation auszufcließen. 

5. Jeder Unternehmer erhält für den Transport der 
Materialien und Requiliten nur dann Mauthfreipäfle, giltig 
für die zu poffirenden Mauthftationen aller dem bauenden 
Straßenausſchuſſe unterftehenden Straßen, wenn in der Bau- 
Toftenfumme bie Mauthgebühr unberüdfchtiget geblieben ift; 
jedoch gegen Xerbürgung jedes Mißbrauches. In allen 
übrigen Fällen bleibt die Veftimmung des $. 28 der allge» 
meinen Bebingniffe aufrecht. 

6. Jeder Unternehmer hat überall, wo es nöthig, für 
Berfeäntungen Siöerung bes Publikums vor Gefahren, 
nächtliche Beleuchtung und Wade, ferner für Materialpläge, 
und bei größeren Objecten auch für eine Baubütte mit der 
nagigen Einrihtunng ohne eine befondere Vergütung zu 
jorgen. 

7. Jede mittelft dieſes Licitationsprotofolles für eine 
Lieferung oder Arbeit eingegangene Unternehmung wird 
durch die Unterfchrift des Unternehmerd zu einer mit gutem 
zeifen Borbedachte von ihm eingegangenen Verpflichtung, ba 
demjelben jede genaue Kenntnißnahme der Umftände und 
Einfiht der Bauentwürfe und Anſchläge vorher freifteht; 
daher aud ein Rüdtritt von dem einmal unterfertigten An⸗ 
bote, wenn aud die definitive Genehmigung begjelben in 
einer fpäteren Friſt als jener des $. 862 be3 allgemeinen 
aan Gejegbuches erfolgen follte, durdaus unftatt- 

jaft 


8. Der Contract ift für den Beftbieter gie vom Tage 
des von ihm gefertigten Sicitationsprotofolfes, für den 
Straßenansjcuß aber von Tage der fchriftlichen Berftän- 
digung ber Annahme des Anbotes verbindlich. 

Im Falle als der Veftbieter den fürmlichen Contract 
zu fertigen ſich weigern ſollte, vertritt das ratificirte 
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Lieitationsprotokoll die Stelle des ferien Eontractes 
und der Straßenausſchuß hat ſowohl in biejem Falle, als 
aud in jenem, wenn der Contrahent den übernommenen 
Verbindlichkeiten auf was immer für eine Art nicht genau 
nachkommen oder gegen die Beitimmung des $. 8 ber all- 
gemeinen Baubedingnifje handeln follte, die Wahl, den Erſteher 
entweder zur Erfüllung ber ratificieten Sicitationsbebingniffe 
zu verhalten, oder aber auf deſſen Gefahr und Koften ben 
Eontract neuerdings feilzubieten, ober aud, den Bau oder 
Lieferung im Accordwege oder auf eine andere zum Bivede 
führende Art bewirlen Fr laſſen, und fi Bir der 
hiedurch ſich ergebenden Koftendiffereng gegenüber des Anbotes 
de3 Unternehmer? an der erlegten Caution und an dem 
anderweitigen Vermögen zu erholen. Sollte es in biefen 
Fällen eines Erſatzes bedürfen, jo wird die Caution oder 
der Reſt derfelben als verfallen eingezogen. 

9. Im Falle mehrere Erfteher gemeinjhaftlih eine 
Arbeit oder Lieferung übernehmen, haftet jeber derſelben zur 
ungetheilten Hand mit feinem ganzen Vermögen für die 
pünftlihe und tadelloſe Erfüllung der gemeinſchaftlich ein- 
gegangenen Xerbindlichleiten und wird in dem Falle, als 
Diefelben ifren Werpflihtungen nicht nachtommen follten, 
jeder Einzelne als teher des Ganzen angefehen, und 
gegen jeden das vorſchriftsmäßige Verfahren gegen contract 
brüdjige Unternehmer eingeleitet werben. 

10. Die Verpflichtung zur Herftellung der übernommenen 
Arbeiten, fowie zur — der erſtandenen Materialien 
erleibet durch dad Abſterben des Unternehmers feine Hen- 
derung, fie geht auch auf die Erben über; für den Fall, daß 
diefe 19 weigern follten, den Contract fortzujegen, fteht es 
dem Siraßenausſchuſſe frei, entweder dieſelben darum zu 
belangen, ober die Vollendung durch andere Unternehmer, 
oder auch auf andere von ihm für zwecddienlich erachtete 
Weiſe auf Gefahr und Koften des Erftehers zu bewirken. 

Die erlegte Caution Haftet jedoch ohne alle Rüdficht 
auf die angedeuteten Fälle ſtets unbedingt bis zur voll- 
ftändigen Erfüllung aller durch die Unterfchrift des Offertes 
rüdfihtlic des "Meitationsprototols und des Contractes 
übernommenen Berbindlicteiten. — 

11. Die im $. 27 ber allgemeinen Bedingniſſe angebeuteie 
Auflöfung Tann nur von Geite des Gtraßenausjchuffes 
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erfolgen, ohne daß die Erben hierauf einen Anſpruch machen 
fönnen. 


12. Die Stempelbeträge für das Licitationsprotofoll 
und den Contract, fammt allen Kiezu gehörigen Beilagen, 
dann für die Quittungen hat ber Unternehmer aus Eigenem 
au beftreiten. ” 

Diefe den Bedingniſſen für Staatsbauten nachgebildeten 
Bedingungen find felbftverftänblich den einzelnen Fällen an- 
zupaſſen und nad} Ermefjen des Siraßenausſchuſſes abzufürzen 
und zu vereinfachen. 


Behtnguifie für die Lieferung des Scähottermateriales auf 
die Bezirlsſtraßen im... 2...» Bezirke, 


. 1. Die Schotterlieferung wird vom Straßenausfchuffe 
im ge einer öffentlich Fundgemachten Licitations- oder 
Dffertverhandlung an Unternehmer, und zwar entweder nad 
Einräumerjtreden oder nad) ganzen Straßenzügen, für ein 
ober auch für mehrere Jahre vergeben. 

$. 2. Un der Licitationd- oder Offertverhandlung lann 
fi) jeder unbefcholtene Staatsbürger betheiligen, ſobald er 
da3 im $. 3 diefer Bedingniſſe vorgeſchriebene Badium, mit 
welchem er für feinen Anbot einzuftehen hat, entweder zu 
Handen der Licitationscommiffion erlegt oder feinem — 
lichen Offert beigeſchloſſen hat. 

$. 3. Das zu erlegende Vadium beträgt jedesmal fünf 
Procente jener Summe, welche nach den Ausrufs-(Fiscal«) 
Preifen des Schotters für jenes Schotterquantum entfällt, 
Anl acflen Bieferung d . . . Unternehmer licitir . . ober 
offerir.. ... 


$. 4. Bet der Licitationsverhandlung werden in dem 
biesbezüiglichen Protofoffe bie per Jahr zu Lefernden Schotter» 
quantitäten für jede einzelne Einräumerftrede genen und 
unter Angabe der Ausrufs- oder Fiscalpreiſe für jedes Prisma 
von 2 Kubikmeter, jowie auch der Schotterbrüche, aus melden 
der Schotter geliefert werden muß, den Licitanten befannt 
gemacht. — wird protofollarifch feftgejegt, ob die Schotter- 
lieferung für ein oder für ne he Geltung hat. 
Uebrigens wird der Straßenausſchuß wenigſtens 14 Tage 
vor jeder Schotterlieferungs-Verdandlung ein vollitändiges 
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Präliminare dieſer Schotterlieferung nebft den Lieferungd- 
bedingnifien in feinem Amtslocale zu Jedermanns Einficht- 
nahme auflegen, 

$. 5. Ein ſchriftliches Offert, welches nur dann in 
Verhandlung genommen wird, wenn es bis zu einem be» 
ftimmten, vom Straßenausſchuſſe kundgemachten Termine ent» 
weder zu Handen ber Licitatiouscommillion oder des 
nub-Obmannes eingebracht wurde, hat Folgendes 
zu enthalten: 

1. den Namen, Wohnort und Charakter des Dfferenten; 

2. die Angabe der Straßenzüge und Einräumerftreden, 
für welche der Dfferent den Schotter Liefern will; 

3. die Zahl und den angebotenen, Bieferungspreis ber 
Scotterprismen für jede einzelne Einräumerftrede; 

4. die Angabe der Jahre, in welchen der Dfferent bie 
Schotterlieferung zu beforgen fi lichtet; 

5. die ausdrückliche Erklärung, daß Offereut eine genaue 
Kenntniß dieſer Lieferungsbedingniſſe habe und ſich deuſelben 
ohne jeden Vorbehalt unterwerfe; 

6. endlich bie genan mit_Biffern und Worten audge- 
(eiedene Summe de3 dem Offerte in Barem beigelegten 
ums, 


$. 6. Es wird nicht als unumftößliche Regel betrachtet, 
daß die Schotterlieferung nur den Minbeftbletenden übergeben 
werben follte, vielmehr behält es ſich der Straßenausſchuß 
vor, ſelbſt höhere Anbote, wenn fie aus jouft anderen Gründen 
für den Straßenfond vortheilhafter“erf—heinen, anzunehmen. 

In jedem Falle hängt aber bie Annahme ber Anbote 
von der Genehmigung des hohen mähr. Landes-Ausſchuſſes ab. 

7. Nach ſchriftlicher Berftändigung ber Unternehmer 

von Annahme ihrer Anbote haben diejelben die erlegten 
Vadien binnen längftens 8 Tagen zu einer 10 procentigen 
Eaution zu ergänzen, melde entweber in Barem ober in 
Staatöpapieren (nad) dem Courſe berechnet) erlegt, oder aber 
in einer $ypothefarverfchreibung geleiftet werden Tann. 

Die zehn Procente werden ebenjo wie das Vadium von 
der gefammten Lieferungsfumme berechnet. 

ch erfolgter Annahme des Anbotes vertritt das vom 

Erfteher unterfertigte Licitationsprotolol ober Offert gemein- 
ſchaftiich mit dieſen Bedingniffen die Stelle des Vertrages. 

. 8. Die beim Straßenausihuß deponirte Caution, 
mit welcher der Unternehmer für die Erfüllung aller in diefen 
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Bedinguiſſen feſtgeſetzten, von ihm eingegangenen Verbindlich- 
keiten haftet, wird demſelben erſt nach ordnungsmäßiger Ber 
endigung der gaı Lieferung und nad) anſtandsloſer Neber- 
nahme alles gelieferten Schouers rüldgeftellt. 

Dem Straßenfonde fteht übrigens das Recht zu, fih im 
Falle einer, durch Verſchulden des Unternehmers ihm ermad- 
jenen Benachtheiligung, nicht nur an der Eaution, ſondern 
aud an dem fonftigen beneatichen und unbeweglichen Hab 
und Gut des Lieferanten ſchadlos zu halten. 

8. O. D... Unternehmer. ..... verpflichtet, über 
Aufforderung des Gtenhenausfänfie —E über das im 

ingeführte al ehe; zu bei im $: 2 feftge- 
traßenaus- 
KEEP weniger 


In Beiten Fällen aber muß db. . Unternehmer... . . 
fpäteftens biß ........ belannt gegeben werden, um wie 
viel Prismen mehr ober weniger gegen die bebungene Anzahl 
zu Kiefern feien. 

10. Die Xoften für den Materinlerzeugungaplag, jo- 
wie $ die zu de en Benägung alljällig Sieden. Grund· 
einlbſungen trägt der ......... Son 

Alle übrigen Auslagen von ber Genug des Schotters 
bis zur endlichen Aufftellung desfelben obliegen b . . Unter» 
nehmer... .. einjhtlehti) der allfälligen Herftellung und 
Erhaltung der Bufahrtäwege. 

$. 11. Sollte der zugewiefene Materialerzeugungsplatz 
ame Verſchulden d . . . Unternehmer . he geringere 

beute an Schotter geben, ala benöthigt "wird, foba... 
d.. Unternehmer bievon ohne Aufſchub an den Straßen- 
ausfhuß die Anzeige zu erftatten, und letzterer hat nach vor- 
genommener Erhebung des Sachverhaltes für die Aus- 
mittlung eines anderen geeigneten 2 Plage Sorge zu tragen. 

In feinem Falle ift es Unternehmer geftattet, den 
Materialerzeugungsplog wilfürlich zu ändern; d . . felbe . 
vielmehr auch dann bie Einmiligung bes Strahenausfcufies 
einzuholen, wenn er zum Zwecke dieſer Schotterlieferung einen 
anderen Materialplag zu benügen beabfihtigt, aus welchem 
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Seine von gleicher oder befferer Onalität gewonnen werben 
fönnten. 
— Im Steinegeigingplie, Beta been mit 
rung im Mate yeugung J even 
die Veftimmungen des eriten ——— des 8. 6 
jenau eingehalten wurden, eine wie immer geartete Entjchä- 
jung ol —— — 

vn. Der zugewiejene Materialplap muß durchaus gleich- 
förmig und derart bearbeitet werben, daß durch die Gewinnung 
und Erzeugung des Schotters die Ab⸗ und Zufuhr auch für die 
Sutunft unbehindert bleibe, und daß der benadbarte Gruud⸗ 

eſitz in feiner Weife beeinträchtigt ober beſchädigt werde 
Gegen jeden wie immer gearteten Entſchädigungsanſpruch 
aus einem ber vorerwähnten Titel - - ... "2... 
d.. . Unternehmer den... ....... Fond vollftändig 
klaglos und ſchadlos zu ftellen verpflichtet. 

Der fogenannte wurf, d. t. die abfallenden Erd- und 
Sandtheile, dann die weichen und fonft zur Schottererzeugung 
untauglichen Gefteine müſſen, ſowie das abgeräumte Erbreicdh, 
an einen der ferneren Gewinnung, Erzeugung, Anfammlung 
und Ausfuhr des Schotters nicht Hinderlichen Pla —5 
un dort zur Erlangung eines ftet3 ebenen Bodens planirt 
werben. 

Für die Erfühung diefer Verbindlichteit Hafte...d.. 
Unternehmer fowohl mit der ganzen Caution als aud mit 
einem entipredhenden Theile . . . . Berbienfteß . . . .. . . - 
und wird von Geite des Straßenausſchuſſes von Zeit zu 
Zeit und jedenfalls vor ber Anweiſung ber letzten Berbienhe 
rate eine Unterfuhung des Materialerzeugungẽplatzes vorge» 
nommen werden, um im falle einer erhobenen Nichtzuhaltung 
der einen oder der anderen Vertragsbeſtimmung das Erforder« 
Tiche fofort auf Koften d . . Unternehmer . . . mittelft Ab- 

‚uges von der lehten Verdienſtrate und nöthigenfalls von der 
tion veranfafjen zu lönnen. 

$. 13. Der gelieferte Schotter muß von allen Abfällen 
und von fremdartigen Beftandtheilen, als: Sand, Lehm, 
Tegel, Schürr, Schlamm u. |. f. befreit und möglichft rein fein. 

Die Bruchſteine und aller aus ben jottergruben, 
Fluſſen oder Bächen erzeugte Schotter müſſen in der Größe 
eines Cubitzolles gefchlägelt fein. 

Die Verkleinerung der Schotterfteine, ſowie die Reinigung 
des Grubenſchotters von darin enthaltenen Meinen Kieslörnern, 
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Sand, Erde, Schlamm u. ſ. f. muß entweder am Material» 

erzeugungspi ſelbſt, ober auf anderen freien Plägen außer- 

halb der Straße geichehen, darf aljo in keinem Falle inner- 
der Straßengräben, oder etwa auf den Bantetten ober 
en borgenommen werben. 





11) Wen zu erhalten. Sollten es fpecielle Ber- 
gatemifie nothwendig machen, eine andere Dispoſition in ber 
ran ‚ oder in den Dimenfionen der Prismen 
u treffen, jo wird dies vom Straßenausſchufſe von dall zu 
I verfügt und db. . Unternehmer... ... rechtzeit 
befannt gegeben; auch dt dem Erfteren frei, das gelieferte 

Schottermateriale ſogleich, ohne vorausgängige Aufftellung 

desfelben in Prismen, verwenden zu lafien. @egen keine 

der erwähnten Mafnohmen BERKER « „ Unternehmer 
was immer für eine Einwendung zu madjen berechtigt. 

- $. 15. Die Beit der Erreugung, und Beiftellung bes 
Schotters (88. 1 und 9) bleibt d . . Unternehmer. ..... 
infoweit amheimgeftelit, ala zwei Drittheife bes im 8. 1 

bedungenen jotterquantums, nämlich... . . ... . Prismen 

De Sa .. Zur ſo PR 7 fe Deibtel aber, oder 

im Sale des $. 3 der fonftige Meft BB. 22.2..00.- 

beigeftellt jein müffen. 

Dem Straßenausſchuſſe wirb jedoch hiemit ausbrüdtich 
auch das Recht gewahrt, bis zur —e des zu Viefern- 
den Schotterquantums, je innerhalb Eines Monates die Lie- 
ferung des fechften Theiles des feftgejeßten Schotterquantums 
u Pelngen, tler Anforderung ® ; „ Unlerncimer unter 

2 — . 16 beftimmten Rechtöfolgen nachzukommen ſich 
$ 16. Erfolgt die Lieferung was immer für einer 

Partei nicht rechtzeitig, d. i. nicht nad) den im 8. 15 ent- 

haltenenen Veftimmungen, fo verpflichte . . ſich d . . Unter- 

nehmer, von dem auf daß betreffende Quantum entfallenden 

Berbienftbetrage 25 Procent, d. i. den vierten Theil, nad 

dem Erftehungspreife berechnet, als zu Gunften des... . 

....: Sondes verfallen zurückzulaſſen und räum 

run. dem Strafenausihufte das Recht ein, diefen Betrag 

831* 
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vom nächften Sieferungäverbienfie oder von ber Eaution in 


Abzug zu bringen. Bleib... . d... Unternehmer mit einer 
Lieferung länger ad... .... Tage nach den im $. 15 feſt⸗ 
gejegten Terminen im Rüdtande, fo ift der Straßenausihuß 
berechtigt, auf Koften de... . Unternehmer... . die Nad- 


Hieferung ber rldftändigen Partie zu jebem Preife anderwärts 
‚u dberanlafien und die allfälligen Mehrkoſten der neuen 
ieferung durch Abzug don eiwa jälligem Lieferungsverbienfte 

d . . Unternehmer . . ... ober von ber Baution de... 

felben zu decken. 

$. 17. Die Uebernahme des gelieferten Schotters erfolgt 
in der Regel jeden Monat und außerdem über befondere An- 
meldung de . . Unternehmer .. .... 

Die Verbienftbeträge werden de . . Unternehmer . . 
nach den Erſtehungspreiſen berecjnet und mit Beachtung der 
Belegen der 88. 12, 16 und 18 biefer Bedingniſſe Yaffıo 

emacht. 

o Die übernommene und zur Zahlung angewieſene Schotter- 
quantität wird db. . Unternehmer in einem von dem Strafen- 

ausſchuſſe beigeftellten Gegenſcheine betätigt. 

$. 18. Beigt fi bei ber Schotterübernahme, daß ein 
Prisma m; e3 ganz oder theilweiſe — entweder nicht 
aus bem beftimmten Erzeugungöplage genommen, oder irgend 
einer der Beftimmungen deö 8.13 nicht entjprechend beſchaffen 
fei, jo wird das betreffende ma nicht übernommen und 
diefer Umftand unter genauer Angabe der Urſache, jo wie 
de3 Tages der’ verweigerten Uebernahme im Gegenſcheine 
erſichtlich gemacht. 

Ha ...d.. Unternehmer die nicht übernommenen 

iömen nicht bis zum nächften Schotterübernahmdtage und 
besiehungämeife, wenn bei ber Ießten Lieferung ein berlei 

Anftand erhoben werben jollte, nicht binnen drei Wochen vom 

Tage der vermeigerten Webernahme gerechnet, entſprechend 

verbefiert, fo ift der Straßenausſchuß htigt, die erforber- 

liche Verbeſſerung fofort für Rechnung und Gefahr de... 

Unternehmer . . . . jelbft zu veranlaflen und die entfallenden 

Koften am näcjften Berbienftbetrage oder von der Eaution 

in Abzug zu bringen. 

8.19. Sa... .d.... Unternehmer zu wieber- 
holtenmalen: 

8) In Beziehung auf Ouantität oder Qualität, oder auf 
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Die etgeitig ige des zu liefernden Schotters den Ve⸗ 
ftimmungen . 9, 13, 14 und 15, ober 

b) rüdfichtlic der Behandlung des Materialerzeugnngs- 
platzes den Veftimmungen der 3 11 und 12 der gegen- 
wärtigen Bedingniffe nicht entſprochen, fo fteht dem Sende. 
ausſchuſſe die | frei, entweder d.... . Unternehmer zur 
Erfüllung feiner Verpflichtungen zu verhalten und für d.. 
Rechnung und Gefahr die Eerillung der verlegten Vertrags- 
beftimmungen zu veranlafien, ober aber die gefammte noch 
zu leiftende ©: —S auf Koſten und Gefahr d.. . . 
Unternehmer neuerlich im Wege ber öffentlichen Yeilbietung 
Hintanzugeben, ober fonft auf eine ihm angemefien ſcheinende 
Weiſe die Schotterbeiftellung zu veranlafien, und außerdem 
volle Schablohaltung zu begehrten. 

in dem einen wie in dem anberen Falle ift ber Strafen- 

ausſchuß berechtigt, die gefammte Caution be . . Unternehmer 
—* als verfallen einzuziehen. 

$. 20. Sollte die obgenannte Straßenftrede vor Be⸗ 
ginn ober während der Dauer der Lieferungsperiode in eine 
andere, ala die gegenwärtige Kategorie gereit erden, ober 
Tonft in der Wbminiftration derfelben eine We 


$. 21. Gegenwärtige Bedingungen find für . . Unter 
nehmer fogleich nach der Unterfertigung icitationspro- 
tofolfes beziehungsweiſe fofort mit der Einbringung des 
ſchriftlichen Offertes, für den Straßenausſchuß von dem Zeit- 
punkte bindend, in welchem ber Meer von ber Annahme 
jeines Anbotes ſchriftlich verftänbigt wird. 

. 22. Schließlich n beide Theile auf bie Ein- 
wenbng der Berlegung de ie Hälfte bed n Werthes 
der beiberjeitigen Leiſtung und verpflichte ... ſich d. 
Unternehmer, die Stempelkoſten und fonftigen aus dem Ber- 
trageſchluſſe etwa auflaufenden Gebühren aus Eigenem zu 
tragen. 
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Urfund defien folgen die Unterjäriften der Einganı 
angeführten contrahirenden Theile und jene zweier een 
Herren Zeugen. 


13, Kundmahung des k. k. Statthalters in 
Mähren vom 22, Auguft 1878, LEBT. Nr, 25, 
womit ein neuer Unterricht über das technifche 
Verfahren bei dem Bau und der Erhaltung der 
Bezirksſtraßen,“) ferner eine Inftruction für die 
Wegmeifter, und eine neue Vorſchrift für die 
Einräumer auf den ‚Berirtsfrafen“) erlaffen 


m der Anlage werben die mit dem mähriſchen Landes- 
Ausſchuſſe vereinbarten Iuftructionen, umfaflend: 
A) einen neuen Unterricht über das techniſche Ber- 
fahren bei dem Baue und ber Erhaltung ber Bezirköftraßen,*) 
B) die Inftruction für Die geiler, und 
C) eine neue Vorſchrift für die Einräumer auf ben 
Bezirläitraßen**) mit dem eifügen verlautbart, daß der mit 
A ee m m kg 1876, — om 
jahre erlafjene Unterricht über das techni jahren 
bei dem Bau und ber Erhaltung der Be —A— und bie 
Vorſchrift für die Einräumer auf den Bezirksftraßen außer 
Kraft zu treten haben. 


A. Unterricht über das techniſche Verfahren bei dem Bane 
und der Erhaltung der Bezirkoͤſtraßen. 


$. 1. Die wefentlichften Eigenſchaften einer guten Strafe 
find: die directeſte Verbindung ber ‚Bauptorte mit einander, 
wenn nicht beſondere Terrain-Schwierigfeiten obwalten; — 
fanfte Neigungen; — entiprediende Ableitung ber Gewäſſer 
don der role und eine folhe Lage ber Fahrbahn, damit 
diefelbe feiner Ueberſchwemmung ausgefegt ift, und möglicht 
troden liegt; eine genügende Fahrbahnbreite, damit beladene 


*) Gültig für bie Wepietöftraßen 1. Claſe gemäß 8. 89 der Khm. 
v. 20. Juni 1888, SOWBL, Sr. 78, unten unter 14. 

*e) Gültig fir die Baltekkasen 1. 1. 2 Qtafe armäß 6. 20 Der 
Kbm. d. 26. Juni 1888, LOB. Nr. 73, unten unter 14. 
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Bögen 
lung bes Schottermaterials — — eine gute Stein- 
Pu Beiotterung, damit bie rap nicht durch ben 


I Fr —— neuer Straßen. m 

je Recon] ion jerbefferui jon beftehen- 
der Straßen, mı I ng 

II. die haltung der Strafen. 


L Eonftruction neuer Straßen. 


Peg: des Straßenzuges und des Terrains. 
Bei der Wahl des neuen Straßenzuges ift Rüd- 
Ei * ER are die wichtigften Städte, haften ober 


, und daß ee ſoviel als möglich in der fürzeften Rich⸗ 
pH geführt werde, folglich Hiezu die Koften wenigiten ſowohl 
jur neuen Erbauung, al3 zur Unterhaltung nothiwendig wer- 
den, ‚und aud) die Reijenden, ſowie die Men defto geſchwinder 
an ben Drt Beftimmung gelangen. 

Doc) müffen fteile Bergftel den möglichft vermieden werden, 
und e3 hat als Regel zu dienen, daß eine Strafe feine 
größere Steigung als im Verhältniſſe ber Höhe zur Länge 
FR 1: 20 oder fünf PBrocent haben fol. In ſchwieri 3 

Sterrain. Tann jeboh das Steigungsverhältnif 
an = 00625 vergröj werden und nur bei vr 
ee Terrain, iusbeſondere in Durchfahrtsſtraßen, wird 
es Ka elle je zuläffig erflärt, die Steigungen auf 
18 1, 0.0833 gu vergröhern. ann einem 
4 —* —— gar nicht ausgewichen werden, fo iſt der 
traßenzug über denjelben der obigen Steigung entiprechend 
* —— — Linien mit feliemweife horizontalen 
jeplägen (Ben jendungen) wo möglich an der Güd- ober 


Onlee sp 

fern, welche Waſſerfluthen ausgeſetzt find, ſowie 
den Bm Yale, mio welche a Winterözeit mit Schnee 
verweht werden, tie nicht minder fumpfigen und moraftigen 
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Gegenden ober einem Terrain, welches mit Quellen burd- 
gegen oder zu Abrutſchungen geneigt ift, muß gleichfalls mit 

em Buge der Straße auögewichen werden, und eben jo wenig 
fol die Straße gar zu nahe an dem Ufer eines KA ober 
an bem ande eined gefährlichen Abgrundes ober Wildrifies 
gebaut werden. 

Auch ift fo viel als möglich zu vermeiden, daß bie 
Strafe durch zu lange Waldungen, welche der Austrodnung 
der Straße hinderlich find, geführt werde 

Wenn die Straßenanlage über Balbgrand unvermeid- 
lich fein ſollte, ift für die entfpedenbe ichtungöbreite El 
er (8. 5 der Strafenpolizei Ordnung, LEBl. ai. 1875, 


Planirung. 


$. 3. Die Bildung des Straßenförperd auf dem natür- 
lichen Boden wird bei dem Straßenbaue die Plantrung genannt 

Die Planirung ift entweder Aufdammung oder Abjchnitt, 
wenn auf ber Bergieite al an und an ber Thaljeite 
angefchüttet wird, — oder Einjhnitt, wenn bie ganze Straße 
hohlwegartig verjenkt wird, — was jedoch wegen ber Schnee 
verwehungen und Abrutſchungen der beiderjeitigen Bergſtarpen 
wo nur möglich vermieden werben muß. 

Das zur Aufbämmung erforderliche Material wird theils 
aus ben Bergabichnitten, theils aus den Geiten; n, und 
wo dieſe nicht hinreien, aus eigens einzulöjenden Grund» 
ftüden (Materialpläge) bezogen, welch' letztere nach vollen- 
Fa Baue wieber zur fünftigen Eultiviruug verkauft werden 
jollen. 

In allen Fällen muß getrachtet werden, bie Erde regel⸗ 
mäßig unb jo puedentfptehenb als möglich auszuheben umb 
‚zu verwenden, damit feine unnöthigen Koften erwachſen. 

Böfhungsverhältniß. 

$. 4. Im feften Boden genügt für die Plantrung und 
Gräben auf 1 Meter Höhe — 1 Meter Bofun , im Ioderen 
ober fandigen Boden muß das Berhältniß der Sorhung der- 
größert werden. 

Straßengräben. 


$.5. Bei ebenem und trodenem Boden ift eine Er- 
Höhung der Planie- über das Terrain, in fo ferne fie ſich 
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nicht. etwa aus Schneeverwehungs-Rüdfichten oder wegen 
fomftiger, re een jollte, au notwendig md 8 


ga ügt bioß 16 erwähnte Sattlung der Blanie 
timeter sie — 

Die Seitengräben haben eine Tiefe und eine Gohlen- 
breite von wenigfens 04 Meter zu erhalten, längs höheren 
Anfbämmungen iſt der Graben, wo er überhaupt nöthig, 
Bloß 030 Meter tief mit 040 Meter Sohlenbreite herzu- 
ftellen, wenn das zur Aufbämmung erforderliche Materiale 
anderwãrts berbegogen wird. Bei ftarf anfteigender Strafe 
find die @räben flad und breit machen, um nicht zur 
Bildung von Wildrifien den Anlaß zu geben. 

ie größere Tiefe oder —— der Gräben richtet 

rigen nad dem Gefälle, jes die Gräben Ei m 
w Fr In oder Durchläſſe zu haben een um das her 
von der Straße abzuleiten. 


Steaßenbreite. 


$. 6. Nach dem Gefege vom 30. September 1877 8.8 
(86. und BBL. Nr. 38) gilt ald Regel, daß die Bezirks 
#raßen chauffeemäßig und in einer jebreite von min« 

beftens 5 Meter und von höchftens 6 Meter Herzuftellen find. 

Unter Fahrbreite wird nur die Vefteinerung der Strafe 
Fe weil auf den Banfetten nicht gefahren wer⸗ 


Die Befteinerung der Fahrbahn hat hienach 5 
ſtens 6 Meter, das Bankett a jeder Seite — 
07 Meter, folglich die ganze Straße bis zu ben äußeren 
Bantetträndern mindeftens 64 bis 74 Des zur Breite zu 
erhalten. Ausnahmen bewilligt der Landes-Ausihuß, eventuell 
der Landtag ($. 5 des Straßengeſetzes). 


ar der Planirung. 


— * — — —8 eh * —— 
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Felsgrund. 


$. 8. Beſteht die Planirung aus Felsgrund, jo muß 
berjelbe li jalten, und ber Ueber- 
RR 


Im Sumpfboden. 
9. Ju fumpfigem Boden, welcher durch Abzüge nicht 
—* gelegt werben m ft bie —? ne 
körpers mit Steinen, Schotter ober ſchottriger Erde jo Tange 
fortzufeßen, bis berfelbe die erforderliche Höhe erreicht hat 
und feine Segungen mehr auftreten, worauf ſodann bie Be- 
fteinerung ftattfinden Tann. B 


£chm- und Slugfandboden, 
$. 10. Beſteht der Boden, in dem bie Straße zu er- 
bauen kommt, aus Frugfand, fo find die beiberfeitigen Ban- 
Yette bis unter die Grabenjohle aus Lehm ober Leiten 
herzuftelen, damit, die Vefteinerung der Straße an ben 
beiden Lehmbämmen ihren Stügpunft findet und nicht aus- 
weichen Tann. 
In Lehm- oder Sandgegendben, mo weber Stein uoch 
" Schotter fi) vorfindet und aus weiter Ferne bezogen werben 
müßte, ift in Erwägung zu ziehen, ob nicht ber diegelſtraßen · 
bau in den Anlage ui chaltungskoſten billiger zu ftehen 
lame, als ber Straßenbau mit verfteinter Fahrbahn. 


Befeftigung der Damm. und Straenböfchungen. 

$. 11. Sind die Damm- oder Straßenböfgungen im 
Ioderen Boden der Abrutſchung, — oder an Gewäflern ber 
Solmwemmung, ansgel st, jo mifjen biefelben entweder mit 
Raſen, mit Weidenflechtwerlen oder mit Gteinteraffirung 
befeftiget werden. Schugbauten aus Holz find wegen baldiger 
Faulniß nicht anzuempfehlen. 


Befchaffenheit der Steinmaterialien zum Straßenbau. 
$. 12. Zum Straßenbaue muß womoglich nur hartes 
Steinmaterial verwendet werden. 3 ift demnach; die Objorge 
u treffen, daß nur Harte Steine, wenn auch ans größerer 
fernung, zur Grundlage und Beſchotterun Seipelaftt 
werden, und daß bie Brühe bis auf bie Härteren Sein ihten 
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jehörig abgeräumt werden, damit dem zum Straßenbau be» 
immien Gateriate fein weicher Stein aus dem Abraume 
beigemengt werbe. 


Qualität der Steinmaterialien. 

$ 18. Obwohl die Wahl des Gefteines von ber geo- 
gnoftiichen Beſchaffenheit ber Gegend, in welder die Strafe 
gebaut werben foll, abhängig ift, fo find doc von dem dort 
borfommenden verſchiedenen Steingattungen bie verhältmiß- 
mäßig beften zum Baue in Verwendung zu Bringen. 

In vultaniſchen Gegenden Liefert Salat, rachyt unb 
Porphyr das vorzüglichfte Material. 

Diefen fchliegen fih an Granit und Syenit mit dichtem 
feintörnigem e, dann Quarz, Ural, Graumade und 
älterer Sandſtein. — Hornblende, Gneiß, Muſchelkalt, Eon- 
glomerate und Sandfteine jüngerer Formation find nur in 

ne Ye obi A — Steinſorten zu re 

ingegen löfen jonjchiefer, verwitterter Saı in, 
bann —SeS und blättriger Feldſpath ſchnell auf, 
und ſollen durchaus nicht verwendet werben. 

Schotter aus Gruben oder Flüſſen eignet fich nur 
dann, wenn berjelbe vorherrſchend in ber Qualität den obigen 
Steingattungen entipricht. Derjelbe muß vor der Berwen- 
dung geiätägert werben, damit derſelbe eine möglichft rauhe 
Oberfläche er! nn 

Im Nothfalle können auch Schladen aus Hodöfen und 

melzhütten, klein gefchlägelt, zum Ueberzuge mit etwas 

;e gemengt, verwendet werben. 


Straßenbefteinerung überhanpt. 
$. 14. Die Befteinerung einer Straße befteht in ber 


Regel aus einem zwiſ wei Re Leiſten gelegten Grund« 
Ba und ver Uebel. oe 


Zeiftenfteine. 

$. 15. Die bei 15 Centimeter breiten und 45 Centi« 
meter hohen Leiftenfteine werden in eine, an jedem Rande 
ber Befteinerungsbreite nad der Schnur mit Doppelhauen 
gemachte Furde fo eingejekt, daß biefelben 25 Gentimeter 
tief in der Planirung fteden und 25 Eentimeter hervorragend 
an einander gereiht, eine mit der flachen Geite der Steine 
gegen die Straßenmitte gewendete Wand bilden. 
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Nach Einfeung ber Leiſtenſteine werben bie Bantette 
auf beiben Seiten in ber Höhe der Leiften angeichüttet und 
gefampft, damit bie Leiften nicht durch die Grundlage heraus- 
gebrüdt werben. 

Grundlage. 

g18 Zwiſchen dieſen Leiften —S—— wird die 
Grundlage "über die fefte, ebene, in ber Mitte der Fahrbahn 
um 10 Gentimeter erhöhte Planirung nad ber Breite der 
Strafe mit verglichen 16 bis 25 Eentimeter hohen Steinen 
dicht aneinander derart bejegt, daß ber breitere Theil der 
teilförmigen Steine oder der Kopf immer auf bie Planirung 
unb die Spike rg kommt, bie Grundfteine bem- 
nach oben feine Fläche bilden. 

Die rauhe Örundlage wird dann mit Heinen keilförmigen 
Steinen gut verzwidt, um eine feftgeichloffene aber rauhe 
Unterlage zu bilden. 

Beſchotterung. 

$. 17. Wenn nun auf ſolche Art die Steingrundlage 

eftellt ift, wirb zuerft gröberer Schotter, fodann kleinerer 

hotter don einer Größe, bei welcher bad Ausmaß cines 
Schotterfteined in feiner Richtung 3 Centimeter überfteigen 
darf, an den Leiften wenigſtens 10 Centimeter und Erg ber 
Mitte wenigftend 16 Centimeter hoch baril 

Damit anfänglich die — nicht ſo Be eun auf dem 
ſcharfen Schotter gehen, und ſich die Hufe verderben, fol ein 
geringer Weberzug von Kies, Sand, fandiger Eide darauf 
gegeben werben. 

Dollendung der Banfetts und Straßengräben. 

$. 18. Gleichzeitig mit ber. Beſchotterung follen bie 
Bantette auf die vollftändige gb mit fandigem Erdreich 
hä geftampft, und die Straßenböfchungen ins Reine 


Es —— —E zur beſſeren Entwäſſerung der ah 
Shan Tine in den Bantetten auf etwa je 10 
mz Meine Sidercanäle aus eingeworfenen Steinen ann 


zulegen. 
Straßenconvegität. 


— Die Convexitat der Straße hat 3 Procente der 
Straßenbreite zu betragen. 
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Auf Vergitraßen kann die Fahrbahn ohne Convegität 
mit einer Steigung von 2 Brocent nad} ber ganzen Straßen- 
breite gegen bie jeite ausgeführt werden, wenn es ſich 
darum handelt, das Waſſer von der Strafe längs der Berg- 
feite abzuleiten und auf biefe Art von der äußeren Strafen- 
böfung abzuhalten. 

Bloße Scotterftraße. 

20. Bei Felsgrund ift die Herftellung einer Gtein- 
grundlage nicht erforderlich, fondern es wird der rauh 
abgeiprengte Boben zuerft mit etwas Erde überführt, dann 

oben und oben mit feinem Schotter, zufammen in 

öhe von 40 Centimeter, überzogen, damit ber natür- 
Tide md nicht jo leicht "entbl zum Vorſchein tommt. 


Straße ohne Leiſten und Grundlage. 
$. 21. ®o Pr an Bruchſteiuen mangelt und nur 
Grubenſchotter zu haben ift, da find nur für die Leiften die 
nöthigen —*5 — Steine bennuſcheffen 
le aber, wo dieſe —— durchaus 
unerſchwir ii ift, ober bie Steingattungen zu Leiften nicht 
tauglich zen 1 find nad) der Fun ung ie Bantette ſogleich 
mit fteilem Rande gegen die uf fen, in 
die hiedurch Ru Bertiehung Die die größeren eſ — 
(Kugeln) des Gruben⸗ ober —— — regen befierer 
bindung _gefchlägelt, 15 Eentimeter be darüber der 
feinere Schotter 25 Centimeter Boch u — um hiedurch 
eine Beſteinerung bon mindeften® 20 Eentimeter Höhe im 
Mittel zu erzielen. 
Raſten oder Waſſerabſchläge. 
. 22. Auf bergigen Straßen mit einer Steigung über 
4 ent mil ee fogenannten Raften — Safer 
abſchlãge angelegt werben. 
Diefelben find, in einer leichten Krümmung (Birkel- 
fegment) quer über die Strafe aus bloßem Schotter. herzu- 
ftellen, wobei die ſchiefe Richtung ftreng zu vermeiden ift. 


Gepflafterte Mulden. 


&} 33. In jenem Zalle, wenn wegen geringer Höhe 
der Straße und jeichten Ufern ein Gemäfler nicht unter der 
Strafe mittelft eines Durchlafjes, ſondern über die Fahrbahn 
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abgeleitet werden muß, — ift in ſenkrechter —V über 
die Strafe eine mit großen Steinen gepflafterte Mul In 
uftellen. Die Ub- und Auffahrten der Mulde müfjen ſehr 
Kane angebracht fein, daher die Neigung höchſtens 7 Procent 
zu betragen hat. 

Die Breite der Muldenabpflafterung richtet ſich nad) der 
erforderlichen Tiefe der Mulde, — do darf fie in feinem 
alle geringer fein, ala 6 Meter. x 


Pflafterungen. 

$. 24. Pflafterungen find aus harten, möglichſt regu- 
lären Bruchfteinen, und wo dieſe mangeln, aus theilweife 
zugerichteten feften Steinen ober Kieskugeln herzuftellen, und 
in groben Sand mindeftens 15 Centimeter hoch zu fepen. 

Die Steine müfjen mit der langen Geite in die Höhe 
geftellt und & jebunden werben, daß die Fugen abwechſeln. 

In diefer Hinficht ift es gut, wenn bie Fugen in der 
Pflafterung nicht nach der Richtung der Straße, fondern 
etwas chief, diagonal zn felber und zugli abwechſelud 
gelegt werden. Für bie Convexität ber EI ftcaf 
nad erfolgter gehöriger Einrammung ber Gteine 11/, bis 
2 Brocent der Straßenbreite zureichend. Zum Ublaufe bes 
Waſſers find an beiden Geiten der Straße gepflafterte Rinn- 
fale mit entfprechendem Gefälle Herzuftellen. 


Brüden und fonftige Durchläſſe. 

$. 25. Größere Brüdenobjecte Haben eine Fahrbreite 
von menigftend 6 Meter zu erhalten; alle Heineren Brüden 
und Waſſerdurchläſſe find aber immer in der ganzen Breite 
der Stroke, ſenkrecht auf diefelbe, oder wo dies nicht ftatt- 
finden fann, doch nicht unter einem gar zu fcharfen Winter 
und in einer, dem Normalprofile des burchzuleitenden Ge⸗ 
wãſſers beim Höchften Waflerftande entiprechenden Weite 
nad Umftänden von Holz, Eifen oder mit Biegeln oder mit 
Steinmateriale folid zu erbauen. 


Schutzwehren. 
$. 26. In jenen gefährlichen Stellen, wo der Rand 
der Strafe wenigftend 2 Meter über den äußeren Horizont 
Ei ift, mo die Strafe eine gähe Wendung macht und 
beionder8 wenn fie bedeutend fteigt, find auf den Banketten 
Schutzwehren anzubringen: 
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Diefe lönnen aus ——— ſollten aber zur 

— größerer Er] often überall aus einzelnen, 
80 Gentimeter über bie Stra] ſtarken Aus 

weichfteinen mit bagwifchen — en beftehen. 


markirung der Straßen. 


27. Die Bezirlsſtraßen follen nach beftimmten Bügen 
und —E mie Steinen, mit fortlaufenden Rummern 
marfirt, d. i. alle Kilometer mit einem größeren, alle 
200 Meter mit einem kleineren Far derart bezeichnet 
und numerirt ent daß auf jedem Markſteine ſowohl 


Ga: als auch Behntel je Biameren erſichtli⸗ t 

fi, Daten bie 2: „öeitriehen iffern une dom 

:cimalpunfte bie — jer geſchriebenen 

Sen „ts dom te, Zehntel von Kilometern 
Straßenalleen. 


28. Nady Anorbn: des 8. 9 des Strafenge| 
vom do Geptember 1 1877 Tb die ad — 
bäumen zu bepflanzen. 

Die Aleebäume find nicht einander gernbe egemiber, 
fondern in einer fchrägen eh zu di den Geiten 
Straße, womöglich in ben Straßenkörper 15 Gentimeiee wi 
vom Straßentande, ober wo dies nicht thunlich ift, auf den 
anrainenden Grundftüden, und mar in ber Entfernung von 
mindeſtens 60 und von hoch 65 Sentimetern —* 
äußeren Rande bes ‚Stunfengenbens feldeinwärts 
derart a fegen, daß die in der Der Oitohenage geme| —* 
fernung eines Baumes vom andern 10 Meter beträgt. 

Die Schlinge müffen einen Durchmeſſer von wenigſtens 
5 Centimeter haben und find zum Gchuße gegen keines 
Stürme und böstwillige Veihädigung mit ftarten © 
ftangen und Doruengeflecht zu verjehen. 

Die Gattung der Bäume ift nach der Bobenbeichaffen- 
Er und den Mimatiichen Verhältniſſen zu wählen, eine 

jondere Rüdficht ſoll — auf die Pflanzung von Obft- 
— genommen 

Jene Bezirks] Benftzeden, auf welche feine Bäume 
jepflanzt werden lönnen, find zur Winterdzeit mit Schnee» 
jtangen zu bezeichnen. 
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DI. Reconftruetion oder Berbejjerung ſchon 
beftehender Straßen. ® 


Derbefjerung beftehender Straßen mit Beibehaltung der Trace. 


$. 29. Sind Straßenftreden ober Wege mit Veibe- 
haltung ihrer Trace zu einer Beuirtätznpe zu abdaptiren und 
entipriht deren Anlage nicht den für den Neubau von 
Bezirksſtraßen feitgejegten Beltimmungen, jo iſt ihre ange- 
mefjene Reconftruction erforderlich. 
$ 80. If die Fahrbreite der beftehenden Straße uud 
die Befteinerung derjelben nicht zureihend, fo find neue 
Leiften bis zur Normalbreite auf jeder Seite zu fegen, und 
der Zwiſcheüraum bis zur alten Breite ber Befteinerung 
nad Abgrabung ber alten Banfette in gleicher Art wie beim 
Baue neuer Vezirleſtraßen (88. 16, 17 und 21 diefes Unter- 
richtes) mit Grundlage oder mit gröberem Schotter auszu⸗ 
füllen und dann die Gefammtbreite mit fo viel gutem, Kein 
eſchlägeltem Schotter zu überziehen, bis die vorgejchriebene 
öhe und Convezität erreicht if; ferner find bie. Banteite 
und Straßengräben nad den für den Bau neuer Bezirks 
ftraßen geltenden Borjhriften Herguftellen. 
die alte vorhandene —E nicht ordentlich 
ober aus ſchlechtem Materiale conſtruirt, und zu beſorgen, 
daß fi in derſelben tiefe Geleiſe bilden können, fo iſt eine 
ſolche Straße bloß als Plantrung zu benügen und über der 
aim Aorlaotterung eine neue Grundlage und Beichotterung 
uftellen. 
gt Selbſtverſtändlich find bei Adaptirung alter 
Straßen auch die Brüden und Durchläſſe in ordentlichen 
Stand zu verfegen und dem 8. 25 diejes Unterrichts gemäß 
zu erbreitern. 


II. Erhaltung der Straßen. 
Bei nengebauten Straßen. 


$. 32. Eine neugebaute Straße, welde Anfangs eine 
— — Menge Schotter als eine ältere forbert, muß fleißig 
nachgejchottert, und jedes fich bildende Geleis zugerechet, 
ober wenn der Schotter fich bereit gebunden hat, jede Un- 
ebenbeit mit frifem Mein geſchlagelten Schotter ausgeglichen 
werben. 
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Bei feftgefahrenen Straßen. 


$. 33. Iſt eine Straße ſchon feftgefahren, jo beiteht 
die weitere Erhaltung darin, daß bie Be der Oberfläche ja 
der Zeit ausgefahrenen Vertiefungen bei feuchter Witterung 
mit Schotter ausgeglichen (eingeleiet) werben, und daß, 
wenn bie zermalmten Schotterſteine vielen Staub oder Koth 
bilden, biefer abgezogen, und über den Gtraßengraben in 
die Felder zur Beraderung geworfen oder, wo dies unthunlich 
fein follte, behufs weiterer Verführung (8. 18 des Straßen» 
geſetzes) abgelagert werde. 

Diefe Beichotterungen [ie nie in ftarker Höhe und in 
der ganzen Straßenbreite, jondern nur zur Ergänzung ber 

fahrenen Schotterdede und zur Ausfüllung der Rer- 
tiefungen fo vorzunehmen, daß das verwendete Schotter 
materiale ſich ſchnell binde, und nicht bei eintretender Dürre 
ober bei Froſt, unverbunden mit dem Straßenkörper, troden 
jermalmt werde, ober. daf bie einzelnen Steine abgerundet 
iverben. . 

Starte Deläntterungen werden nur ba nothwendig, wo 
die Schotterbede durch Wettergüffe abgeſchwemmi worden ift. 


Einränmung. 


$. 34. Das Einräumen befteht darin, daß ſowohl bei 
nafjem Weiter der unverbundene Schotter beftändig in bie 
Geleife und Vertiefungen eingezogen, als auch bei trodener 
Witterung die unverbunden umberrollenden Steine auf die 
Banette der Straße in Heine Haufen gerecht werben; fie 
tönnen ſodann überfchlägelt wieber verwendet werden. 

Koth und Staub darf nicht eingeräumt, fondern muß 
mit Krüden abgeworjen werden. fer, welches in ben 
Geleifen ober Vertiefungen fteht, ift dadurch fortzujchaffen, daß 
die Geleife und Vertiefungen mit Schotter ausgefüllt werden. 

Bei anhaltendem Regen- oder haumetter ift das Waſſer 
durch Meine, in bie Schotterdede einzuhadende Rinnen in 
die Strafengräben abzuleiten, jedoch find diefe Rinnen immer 
wieber bald auszuebnen. 


Offenhaltung der Brüden, Durdläffe und Gräben. 


$. 35. Die Brüden, Straßendurchläffe und Geiten- 
gräben find ftets offen zu halten, damit das Wafler den 
ungebinderten Ablauf nehmen Tann. 


Gef. Sig. XXVIII. Steaßengefepe. 32, 
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Die Seitengräben werben feltener ber Neinigung be- 
dürfen, wenn der Koth und Staub zu gehöriger Seit abge- 
zogen und abgeworfen oder abgelagert wird. 

Die beraften Böichungen find ohne unumgänglice Noth- 
menbigteit nicht abzuflarpiven, vielmehr ift der Graswuchs 
mit aller Sorgfalt zu erhalten. 


Banfette, 


$. 36. Die Bantette find ftet3 rein in ber im 9. 6 
dieſes Unterrichtes vorgeſchriebenen Breite, und in einer der 
Eonverität der Strafe entipredienden Höhe zu erhalten. 

Dienftperfonale. 

$. 37. Die Erhaltung der Strafen wird durch beftellte 
Einräumer bewerkitelligt, unb zwar ift bei ſtark befahrenen 
Straßen fir je vier Kilometer, bei minder frequenten Straßen 
für je fünf Kilometer ein Einräumer g beftellen, wobei es 
fich jedoch don ſelbſt verfteht, daß bei Elementarereignifien 
und bei der Herbftbeihotterung dem Einräumer auch Tag- 
löhner zugetheilt werden müſſen. 

Ueber bie Verrichtungen und Pflichten ber Einräumer 
enthält die beiliegende Vorſchrift C die näheren Veftimmungen. 

Die Straßenausfhüffe haben dafür Sorge zu tragen, 
daß jeder Einräumer ein Eremplar dieſer Vorfc zu feiner 
Richiſchnur erhält. 

Die Leitung, Unterweifung und Ueberwachung ber Ein- 
räumer obliegt den Bezirl3-Straßenausfchüfien, und in 
unmittelbarer Weife den Beqmeiftern, deren Dienft durch 
bie beigefcloffene Juftruction B geregelt wird. 


Schottervorräthe. 


$. 38. Für die Confervation find auf der Straße 
Borräthe an Schotter aufgeſtellt zu halten. 

Die Quantität des jährlich beisufchaffenden Schotters 
richtet, ſich nach der Frequenz und Lage der Straße, dann 
nad) der größeren ober geringeren Härte und Dualität bes 
zu Gebote ftehenden Schottermateriales. 

Gejchlägelter Bruchſchotter ift dem Gruben- oder Fluß⸗ 
ſchotter dorzugiehen. 

Aber auch Brus otter muß aus Hartem Gefteine 
(8. 13) und in der Größe, bei welder dad Ausmaß eines 
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Schotterfteines in feiner Richtung 3 Centimeter überfteigen 
darf, sa und zur Straßenerhaltung verwendet werden. 

Die Vorrathshaufen find in regelmäßigen Prismen von 
2 Kubitmeter derart auf den Bantetten zu ſchichten, daß 
diefelben an der Baſis eine Länge von 6 Meter, eine Breite 
von 12 Meter — fenfret eine Höhe von 06 Meter, endlich 
Fr am Rüden oder Kamm eine Länge von 48 Meter 

jaben. 

Auf Straßenftreden, welche geringere Schottervorräthe 
erfordern, etwa 1 Prisma auf mehr ald 40 Meter Diftanz, 
find dieſe Vorräthe nur in halben Prismen von 1 Kubil- 
meter Inhalt, und zwar in geringeren Entfernungen von 
einander aufzuftellen. 

Ein ſolches halbes Schotterprisma erhält dann 3:3 Meter 
untere Länge und 21 Meter Kammlänge bei 1:2 Meter Breite 
und 06 Meter Höhe. 

Wird auf Bezitlsſtraßen Grubenſchotter oder Flußſchotter 
eliefert, fo ſollen die Schotterprismen nad} folgenden Dimen- 
onen aufgeitellt werden: Ganze Prismen von 2 Rubitmeter 
Jnhalt Haben 7 Meter untere Länge, 58 Meter Rammlänge, 
12 Meter Breite und 0'651 Meter Gage; halbe Prismen von 
1 Rubitmeter Inhalt erhalten aber 4 Meter untere Länge, 
22 Meter Rammlänge, 1,2 Meter Breite und 051 Meter Höhe. 


B. Juſtruction für die Wegmeifter anf den Bezirksſtraßen. 
Eigenſchaft und Stellung des Wegmeifters. 


& 1. Der Wegmeifter ift zur unmittelbaren Beforgung 
der Gtraßenpflege und zur Ueberwachung de3 Einräumer- 
dienſtes auf den Bezirksſtraßen beftimmt, wird vom Bezirks- 
ftraben- Ausſchuſſe beftelt, und aus dem Begieföftraßenfonde 
entlohnt. 
erſelbe unterſteht in dienſtlicher und bisciplinärer Be⸗ 
zeung unmittelbar dem Straßenausſchuſſe, beziehungsweiſe 
m Obmanne desjelben (8. 28 und 31 des Gtraßengejehes 
vom 30. September 1877). 
Für die Ernennung, bes Begmeilted ift die Veftätigung 
des Lande3-Ansihufies erforderlich (8. 31 des obigen Geſehes 
Die Entlafjung des Wegmeiſters fteht dem Straßenaus- 
ſchuſſe zu, weicher aber einen folgen Tall fofort bem 
Zandes-Wusihufle anzuzeigen hat. Nach 8. 29 des obeitirten 
32« 
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Straßengejeges kann der Wegmeifter gegen einen folden 
Beichluß des Straßenausſchuſſes binnen 14 Tagen nad er- 
folgter Berftändigung eine Beſchwerde an den Landes · Ausſchuß 
im Wege des Straßenausfdufles einbringen. 

Auch der Landes · Ausſchuß tft laut 31 des Straßen · 
geſetzes berechtigt, die Entfernung eines untauglichen 
meifter3 zu fordern. 


Wohnort des Wegmeiſters. 


. 2. Den Wohnort des Wegmeifterd beftimmt ber 
Straßenausihuß. 

Empfohlen wird, daß der Wegmeifter dort feinen 
Wohnfig nimmt, wo der Obmann ſich jtändig aufhält, oder 
wo der Straßenausfhuß regelmäßig feine Sihungen Hält. 


Allgemeine Dienftpflicten. 


$. 3. Der Wegmeifter if verpflichtet, allen Anord- 
nungen de3 Straßenausfhuß-Obmannes oder deſſen Stell- 
vertreterd, inſoweit fie bie Pflege und Abminiftration der 
Bezirlsſtraßen betreffen, unbedingte Folge zu Teiften. 

Aud) Hat derfelbe alle tehnifchen Belehrungen der die 
Bezirlsſtrahen bereifenden Landesingenieure zur Darnach- 
achtung in vorfommenden Fällen entgegen zu nehmen. 


Kenntniß der, das Straßenwefen betreffenden Gefege und 
Derordnungen und deren Befolgung. 

$. 4. Bon den in Mähren beftehenden, das Bezirks- 
ftraßenwejen betreffenden Geſetzen und Verordnungen hat fi 
der Wegineiſter eine genaue Kenntniß_zu verſchaffen, hat 
nach denjelben bei Ausübung feines Dienſtes borzugehen, 
und über deren Befolgung im Allgemeinen innerhalb feiner 
Dienftesiphäre zu wachen. 

Insbeſondere hat ber Wegmeifter den Unterricht über 
das echniſche Verfahren bei dem Baue und der Erhaltung 
ber Bezirköfttaßen ih bei feiner Dienftleiftung zur genauen 
Richtſchnur zu nehmen. 


Pfihten des MWegmeifters in Bezug auf die Strafen: 
erhaltung im Allgemeinen. 


$. 5. Des Wegmeifters wichtigfte Pflicht ift, dafür zu 
jorgen, dab fih alle Meiner —E anpertrauten 
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‚ielöftcaßen jeberzeit in gut fahrbarem Buftande befinden, 
daß auf denfelben nirgends Verkehrsſtörungen oder gar 
Baflageunterbredungen eintreten, und daß, wenn folde 
— durch Elementarvorfälle, zufällige, oder muth- 
willige Veſchadigungen oder durch Uebertretung ber Straßen - 
polizeiordnung herbeigeführt wurden, fie jo ſchnell als möglich 
behoben werden. 


Begehung der Straßen. 


$. 6. Der Wegmeifter ift verpflichtet, die ihm zuge- 
wiejenen Bezirköftraßen fo oft als nöthig, vorzüglich während 
der größeren Confervirungsarbeiten im Frühjahre und im 
Herbfte, außerdem aber wenigftens zweimal in jedem Monate 
zu begehen, bie wichtigeren und frequenteren Bezirksftraßen 
aber noch öfters zu infpiciren. 

Der Wegmeilter hat ſich hiebei genau von ihrem, fowie 
vom Zuſtande ihrer zugehörigen Objecte zu überzeugen. 

Das zur Abftellung porgefunbener Gebrechen und Mängel 
‚oder fonftiger Webelftände Nothwendige hat der Wegmeiiter 
im Rahmen der in den 88.3 und 4 vorgefchriebenen Directiven 
ſofort zu verfügen. 


Ueberwadung der Einräumer. 


$. 7. Ein weiterer Hauptzwed der Bereifung der Bezirks⸗ 
ftraßen durch den Wegmeifter ift die Ueberwachung der ihm 
ammistelbar untergeordneten Einräumer und ihrer Straßen- 
arbeiten. 

Der Wegmeifter Hat deshalb die Begehung ber einzelnen 
Straßenftreden nicht nach beftimmten Tagen, fondern derart 
einzutheilen, ‚daß die Einräumer Häufig bei ihren Arbeiten 
unvermuthet überrajcht werben. 

Den Einräumern hat ber Wegmeifter jedesmal an Ort 
und Stelle die Arbeiten, welche fie in den nächſten 8 oder 
14 Tagen auf der Straße zu verrichten Haben, genau anzu» 
geben und für eventuelle Bivifchenfälle (Wetterwechſel u. dal.) 
Die geeigneten Seiehrungen äu_ertheilen. 

Ebenfo Hat der Wegmeifter die von den Einräumern 
bereit verrichteten Arbeiten genau zu beſichtigen, ob die- 
jelben feinen Anorbnungen in jeder Beziehung entſprechen 
und ob fie namentlich aud ber hiefür verwendeten Zeit 
angemefien find. 
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Sollte ein Einräumer die Anorbnungen des Wegmeifterd 
nicht genau befolgt, oder gegen die für Bezirköftraßenein- 
räumer beftehende Worfchrift gehandelt Haben, jo Hat ihm 
der Wegmeifter hiefür eine Rüge zu ertheilen. 

Im Wiederholungsfalle ift Hievon an den Straßenaus- 
{huß-Obmann unter ‚Beantragung einer angemefjenen, in 
einem Lohnabzuge beftehenden Strafe die Anzeige zu erftatten. 

i Einräumern, welche trog wiederholter Beſtrafung 
ihre Dienftespflicten vernachläffigen und die ihnen ertheilten 
Aufträge nicht befolgen, ift auf deren Entlafjung beim 
Strafenausfchuffe anzutragen. 

Iu_ der legten Woche eines jeden Monats hat der 
Wegmeifter für jede der ihm zugewieſenen Bezirksſtraßen 
feparat eine Einräumer-Bahlungslifte, in welder aud die 
etwaigen zur Strafe verhängten Lohnabzüge einzelner Ein- 
räumer auszuweiſen find, nad) dem in Anftruction für 
die Straßenausfhüffe vorgejhriebenen Formulare zu ver- 
faffen, und dem Straßenausfhuß-Obmanne zu übergeben. 


Dermwendung und Ueberwadung der Hilfstaglöhner. 


Den Hilftaglöhnern Hat ber Wegmeifter die Arbeiten 
genau vorzujchreiben, diefelben beſonders fleißig zu über- 
wachen und die von ihnen geleifteten Arbeiten zu übernehmen. 

Ueber die Verwendung der Hiljtaglöhner, welche Ber- 
wendung in der Regel und wo immer nur ihunlich unter 
permanenter Aufſicht des mitarbeitenden Einräumers ftatt- 
zufinden Hat, find vom Wegmeiſter allwöchentlich Taglohn- 
liften nah dem rend in ber Inftruction für die 
Straßenausfhüffe vorgejhriebenen bezügliden Formulare 
zu verfaflen und dem Gtraßenausihuß-Obmanne behufs 
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Auszahlung der Urbeiter rechtzeitig zu übergeben; für bie 
in den Taglohnliften näher ezeichneten Arbeitsieiſtungen 
der Zaglöhner if der Wegmeifter dem Straßenausſchüſſe 
verantwortlich. 


Schottergebahrung. 


$. 9. Eine ganz befondere Aufmerffamteit hat der 
Wegmeifter ſowohl ber Glas als auch der Verwendung 
de3 Schottermateriald auf den Bezirkäftraßen zuzumenben. 
Bezüglich der Beichaffung des Schotters joll der meifter 
überall da, wo das Vebürfniß nach befierem ober den Be- 
zirfsftraßen näher gelegenem Sthottermateriale borhanben 
ift, und wo bie Auffindung neuer Schotterbezugsörter auch 
erhofft werden kann, ſich ed ernftlich angelegen fein laffen, 
für ein geeignetes und möglich billiged Schottermateriale 
duch Auffuchung neuer Sieinbrüche oder Schottergruben 
fürzuforgen. 

Die jährliche Lieferung des Schotterd auf die Bezirks- 
ftraßen, ob fie durch Unternehmer oder durch die Gemeinden 
in natura bejorgt wirb, hat der Wegmeifter ftrenge & über- 
wachen, damit der Schotter wirklich aus den, vom Straßen- 
ausſchuſſe hiefür beftimmten, den Lieferanten insbejondere 
vertragämäßig angeriefenen Kg Warn und 
von da nur in der beitmöglihen Qualität, ſowie in ber 
vorgejchriebenen Duantität auf die Straßen gebracht werbe. 

er Wegmeifter Hat die Schotter-Erzeugungspläge 
während der Baiı der otterlieferung öfter zu bejuchen, 
um fi von der Art der Schottergewinnung und namentlich 
davon zu überzeugen, daß der Schotter aus dem Kernfteine 
des Bruches und nicht etwa aus den Abraumſchichten er- 
zeugt werde. 

Die etwa vorgefundene Erzeugung und Lieferung von 
nicht qualitätsmäßigem Schotter hat der Wegmeifter unver- 
züglich einzuftelen und hievon dem Straßenausjhuß-Obmanne 
Meldung du, madıen. 

Des Wegmeifters Aufgabe ift es ferner, vor Beginn der 
Schotterzufuhr auf die Vezirlsſtraße dem Einräumer in jeder 
Einräumerftrede die Pläge anzugeben, wo die nah Maß- 
ge des genehmigten Schotterpräliminars und des factijchen 
h — zu liefernden Schonerprismen aufgeftellt werben 
D 


m. 
Sollte der Wegmeifter wahrnehmen, daß die Lieferung 
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des Schotters in irgend einer Gtraßenftrede zu langſam 
betrieben wird, und daß zu beforgen iſt, auf dieſe Weiie 
werbe nicht aller Schotter rechtzeitig auf die Straße beigeftellt 
werden fönnen, fo Hat er Hievon dem Gtraßenausichuß- 
Obmann unverzüglich, die Anzeige zu erftatten. 

fonftige, entweber den Straßenfond oder die öffent- 
liche Paſſage benachtheifigende Unzulömmlichteit, welche bei 
der Schotterlieferung wahrgenommen würbe, hat der Weg- 
meifter ſofort aöguftellen, 

Bei jeber durh den Straßenausſchuß zu pflegenden 
Schotterübernagme fol der Wegmeifter eenmärig fe in, um 
bie etiva geforderten Ausfünfte zu geben, ober MWeifungen 
zu empfangen. 

Nur die anſtandslos übernommenen Schotterprismen 
tönnen felbftverftändlich zur Verwendung genommen werben. 

Der Einräumer darf zu der ihm vom Wegmeifter ange 
ordneten Straßenbeſchotterung oder Geleifeeinräumung nur 
jene Schotterprismen verwenden, welche ihm Hiezu vom Weg- 
meifter angewieſen worden find. 

Heserhnupt muß die Verwendung des Schotters unter 
firenger Controle des —S geſchehen, damit das Ma- 
teriale beſtens und zum Vortheile der Straßenfahrbahn aus- 
genngt werde. . 

te Hauptbeichotterungen, welche im Herbfte, zumeilen 
auch im Srühjahre vorgenommen werben, follen unter ftetiger 
Leitung und Aufficht de3 Wegmeifters ftattfinden. 

Der Wegmeifter Hat in diejer wichtigften Beit der Straßen- 
conferbirung alle Tage ſich auf die einzelnen Straßenftreden 
zu Derfügen, um dort dad Nothwendige rechzeitig anorbnen 
und bie Verwendung des Schotter, ſowie auch der Hilfätag- 
Töhner überwachen zu können. 


Evidenzhaltung der Schottergebahrung. 


$. 10. Sowohl über die Lieferung als aud) über bie 
Verwendung de3 Schottermaterials hat der Wegmeifter ein 
genaues Vormerk zu führen, in welches jeden Monat die neu 
beigeftellten und übernommenen, als auch die verwendeten 
Soterpimen und der verbliebene Vorrath genau einzu- 
tragen find. 

Alle Duartale, das iſt mit Schluß der Monate März, 
Juni, September und December, hat ber Wegmeifter dem 
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Straßenausſchuſſe einen nad Beitiegenbem Formulare (Bei- 
lage A.)*) verfaßten Summarausweis über die in jeder Ein- 
räumerjtrede beigeftellten, verwendeten und im Bortathe ver- 
bliebenen Schotterprismen vorzulegen. 
Reinhaltung der Fahrbahn und der Straßen überhaupt. 
. 11. Der Wegmeifter Hat darauf zu fehen, dab auf 

der :aßenfahrbahn weder Roth noch Staub, noch herum- 
zollende Schotterfteine liegen bleiben, und hienach den Ein- 
räumern bie entiprehenben Befehle zu ertheilen. Auch hat 
der Begmeifter die Bankette und Seitengräben behufs guter 
Aomäferung ber ©traße ftet3 durch bie Einräumer reinhalten 
u Taffen. 
’ ta) 8. 18 des Straßengeſetzes vom 30. September 1877 
‚obliegt die unentgeltliche Berführung bes abgelagerten Straßen- 
kothes unb Grabenaushubes, falls derfelbe feine anderweitige 
Verwendung findet, den Gemeinden, in deren Gebieten bie 
Bezirköitraßen liegen. Der Wegmeifter hat daher in jenen 
Fällen, mo er ben abgezogenen Gtrafenkoth oder die aus 
den Gräben ausgehobene Erde nicht etwa für Straßenzwecke, 
% 2. für Aufpolung von Banketten und drgl. verwenden 
ann, al3 Organ des Straßenausfchuffes rechtzeitig die betref- 
fenden Gemeindevorflände zu verftändigen, von welden 
Straßenftreden und in welcher Zeit die Wegfuhr der Erd- 
und Kothmaſſen bejorgt werden jolle. 

Würde dies aber feinen Erfolg haben, jo ift hievon dem 
Straßenausſchuß Obmanne die Anzeige zu eritatten. 


Offenhaltung der Paflage; Schneeſchaufelung. 

$. 12. Wenn durch einen Elementarfall (Gewitteregen, 

wafjer, Erdrutfhung und drgl.) irgend eine ber Veziztd- 

en an einer Stelle ſtark beihädigt (abgerifien, verfchlemmt, 
verfchüttet) ober gar unfahrbar werden würde, das heißt 
deren Paſſage enttveder nur mit Gefahr oder gar nicht ftatt- 
finden tönnte, fo tft es des in dieſer Strede arbeitenden 
Einräumers fteengfte Pflicht, dieſen Unfall ſchleunigſt dem 
Wegmeiſter zur Kenntnip zu bringen. 

Der eier hat fich fofort auf den Ort des Schadens 
‚ober der Gefahr zu verfügen und die nothwendigen Abhilfs- 
maßregeln einzuleiten. 


*) Seite 518. 
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Hiebei ift in erſtet Linie für bie öffentliche Sicherheit 
(durd Sperrung der Pafjage, Aufftellung von Warnungs- 
zeichen, Rothgeländer und drgl. vorzuforgen. 

Sefbftverftändlich Hat der Wegmeifter jeden ſolchen Fall 
und das hierin vorläufig Berfügte ohne Säumniß dem 
Straßenausfhuß-Obmanne zur Kenntniß zu bringen und ſich 
von ihm die Weifung bezüglich ber weiteren Verhaltungsmaß ⸗ 
regeln zu erbitten. 

Wenn in einer Straßenftrede die Bafjage durch Schnee 
verwehungen geftört oder unterbrochen fein follte, jo hat ber 
Wegmeifter fofort die zur Deffnung und Sreihaltung ber 
Straßenfahrbahn erforderlichen Hilfäträfte von den Borftänden 
jener Gemeinden, weiche nad) $. 17 des Straßengefeges dom 
30. September 1877 zur Schneeſchauflung auf der betreffen- 
den Strede verpflichtet find, zu requiricen, eventuell, wenn 
feiner Reguffition nicht entfprodjen werben follte, dies dem 
Obmanne de3 Straßenausſchuſſes ſofort behufs Einleitung 
der geeigneten Mafregeln, anzuzeigen. 

Damit übrigens jede Paflageftörung oder Efementar- 
befhädigung an Straßen pummehft verhindert, oder wenn 
diejelbe ſchon erfolgte, jo ſchnell ala möglich befeitigt werde, 
darf der Wegmeifter jeinerjeits nicht unterlafjen, nach jebem 
bebeutenderen Regenfalle, ſowie bei Eintritt von Hochwaͤſſern 
ſich auf die gefährdeten oder ſchon beſchädigten Straßenftreden 


zu begeben, B 
i anhaltendem ober ftärterem Schneefall hat der Weg- 
meifter ftet3 alle jene Straßenftreden zu infpieiren, auf welchen 
erfahrungsmäßig Schneeverwehungen ftattzufinden pflegen. 
Ueber die, bei der ScpnecausfHaufun, verwendeten, von 
den Gemeinden beigeftellten Hilfsarbeiter ift vom Wegmeifter 
allwöchentlich für jede Gemeinde feparat ein Verzeichni nad 
dem Formulare der Taglohnlifte zu verfaſſen und dem Straßen - 
ausihuß-Obmann zu übergeben. 


Pflichten des Wegmeifters in Bezug auf die Bau- und 
Uebenobjecte. 


. 18. Der Wegmeifter muß ftet3 in genauer Kenntniß 
des Buftandes aller zur Straße gehörigen Bauobjecte (Brüden, 
Eanäle, Stigmauern, Geländer und beat) fein. 

Jede wahrgenommene noch jo feine Veihädigung an 
denfelben ift fofort dem Strafienausfchuß-Obmanne anzuzeigen, 
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damit dieſer rechzeitig und bevor der Schaden größer wird, 
das Nothwendige zu deſſen Behebung verfügen fünne. 

Der Wegmeifter darf ſonach nicht verjäumen, namentlich 
jedes Frühjahr nach Ablauf der Hochwäſſer, alle Objecte auf 
feinen Straßenftreden genau zu unterfuhen, und ſich ebenfo 
nad; jedem Efementarfalle von dem Buftande ber in der ber 
troffenen Straßenftrede Tiegenden Objecte zu überzeugen. 

Berben an den Gtrahenobjecten tegend welche Banber- 
ftellungen (Reparaturen, Reconftructionen, Umbauten) vor- 

‚enommen, fo hat der Wegmeifter biejelben zu überwachen, 
deshalb öfter auf die Baupläge zu verfügen und dafelbft 
etwa wahrgenommene Uebelftände (Bermwendung ſchiechten 
Materialed, unfolide Arbeit) entweder felbft abzuftellen oder 
unverzüglid dem Straßenausihuß-Obmanne anzuzeigen. 

beſondere hat der Wegmeifter allen jenen Bauarbeiten 
feine größte Aufmerffamkeit zuzumenden, welche fich_bei ber 
Collaudirung der näheren Unterfuhung entziehen. Derjelbe 
hat daher, namentlich bei allen Zundirungen fich zu überzeugen, 
wie, aus welhem Materiale und in welchen Dimenfionen die» 
ſelben — werben. 

Der Wegmeifter hat über alle auf feinen Straßen vor- 
kommenden Bauberftellungen ein derartiges Vormerk zu führen, 
daß er bei der Collaudirung der Bauten, zu welchen er 
jedesmal augesonen, wird, dem Eollaudirungscommifjär jede 
gewünfchte Auskunft arten Tann. 

Sollte der Wegmeifter ausnahmsweiſe zu irgend einem 
größerer Baue (4. B. Neubau einer Brüde) vom Straßen- 
ausjhuß als permanente Bauaufficht beftellt werden, jo hat 
berfelbe ſich Hiebei mach dem Unterrichte über das iechniſche 
Verfahren, und nach der ihm vom Straßenausſchuß für dieſen 
Fall gegebenen, befonderen Inftruction, ſowie nach den ihm 
dom baufeitenden Landesingenieur etwa ertheilten Belch- 
tungen zu benehmen. 

Selbitverftändlic kann eine ſolche ausnahmsweiſe, die 
ganze Zeit des Wegmeifters in Anſpruch nehmende Verwen- 
dung nicht dann ftattfinden, wenn dringende und wichtige 
Eonjervationsarbeiten auf den Straßenſtrecken die Anweien- 
Heit des Wegmeifters erforbern. 

Auch darf eine folhe Verwendung des Wegmeifterd zur 
permanenten Bauanfficht nicht eine zu lange Zeit dauern, 
damit darunter bie Straßenpflege, welche bie Hauptaufgabe 
des Wegmeifters bildet, nicht leide. 
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It der Bezirlsſtraßenfond im Befige von Mauthhäus- 
hen, Magazinen, Seitenzufahrtwegen und fonftigen Neben⸗ 
objecten, jo hat der Wegmeifter auch über den Au tand biejer 
Dbjecte zu wachen, und für deren Inftandhaltung in der 
Weiſe ftet3 bedacht zu fein, daß er jede an denfelben erforber- 
liche Reparatur und ‚Bauferfiellung dem Straßenausjhuß- 
Obmanne zetgetig anzeigt und alle von biefem in Bezug 
Br die Inftandfegung der Objecte erhaltenen Aufträge ge- 
wiffenhaft vollzieht. 


Erhaltung der Strafenalleen. 


$. 14. Da nad) $. 9 bes Straßengeſetes vom 30. Sep- 
tember 1877 die Pflanzung und Erhaltung der Alleebäume, 
welche in den Straßentörper (Banfettenrand) geſetzt werben, 
eine Obliegenheit des Straßenausſchuſſes ift, jo mwird es 
Dienftespflicht des Wegmeifters fein, im vorfommenden Falle 
über Auftrag des Straßenausfhuß-Obmannes die Auspflan- 
ung folder Straßenalleebäume zu leiten und zu überwachen, 
— auch wegen der nothwendigen Nachpflanzung etwa ein⸗ 
gegangener Setzlinge, dann wegen der nöthigen Abraupung 
den Straßenausſchuß rechtzeitig in Kenntniß zu fegen. 

Bezüglich jener Straßenalleebäume, deren Pflanzung 
und Erhaktung den Gemeinden oder Großgrundbefigern ob» 
liegt, hat der Wegmeifter alljährlich zur Winterszeit (Decem- 
ber) genau zn erheben, wie viele Alleebäume in jeder Ein- 
räumerftrede und durch wen nachzupflanzen find. 

Hierüber Hat er dem Strapenaxsfäufte bis Ende December 
einen Ausweis vorzulegen. 


Evidenzhaltung des Straßenbauzeuges. 


$. 15. Alles Strafenbauzeug, welches aus dem Straßen- 
fonbe für den Gebrauch der Einräumer angejchafft wird, hat 
der Zegmeifter in genaner Evidenz zu führen, ſich von deſſen 
VBrauchbarfeit von Zeit zu Zeit zu überzeugen, und bie erfor 
derlichen Nachſchaffüngen und Üeparaturen desſelben nad 
Einholung der Bewilligung des Gtraßenausfhuß-Obmannes 
zu veranlafien. 

Meber den Stand des Bauzeuges hat der Wegmeiiter 
zum Zuresiähuh dem Straßencuafguffe eine Nachweifung 
au Hefern. 

Wo die Einräumer etwa verpflichtet wären, aus ihren 
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Arbeitölohne oder Bauzeugspauſchale ſich gewifle Gattungen 
von Bauzeng felbft anzuſchaffen und zu erhalten, hat der 
Wegmeifter darauf zu ſehen daß ſich die Einräumer bei ihren 
Arbeiten ftet3 brauchbarer Werkzeuge bedienen. 


Handhabung der Straßenpolizei. 

$. 16._ Der Wegmeifter wird nad Veftimmung bes 

$. 31 der Straßenpolizeiorbnung vom 31. December 1874 

(LEBT. ai. 1875 Nr. 5) von der k. k. politiſchen Bezirksbe- 
hörbe auf den Straßenpolizeibienft in Eib genommen. 

Derfelbe Hat ſodann als öffentliches ‚Drgan in Ausübung 
feines Dienſtes darüber ftrenge zu wachen, daß die Straßen- 
polizeiordnung überall auf jeinen Bezirköftraßen genau ein- 

jehalten werde. Derjelbe hat auch die ihm unterftehenden 

inräumer über die Handhabung der Straßenpolizei inner- 
halb ihrer Dienftiphäre zu unterweifen, und biefelben hieran 
öfters zu erinnern. 

Jeden bei feinen Vereifungen ber Bezirfäftraßen vorge» 
fundenen MWebertretungsjall der Straßenpolizeiordnung hat 
der Wegmeifter fogleic dem zuftehenden Gemeindevoritande 
vr Strafamtshandlung anzuzeigen und je nach der Wichtig- 

bes Falles denjelben auch dem Straßenausſchuß zur Kennt» 

- niß zu bringen. 

In Betretungs- ober Dringlicfeitsfällen hat auch der 
Einräumer die Pflicht, ſogleich die Anzeige beim zuftehenden 
Gemeindevorfteher zu erftatten und demjelben den lleber- 
treter zur Beftrafung eventuell vorzuführen, ober namhaft 


zu maden. 

Jede Unterlafjung der Handhabung der Straßenpolizei 
von Seite des Einränmers wirb der Wegmeifter beim erften 
vorfommenden Falle rügen, im Wieberholungsfalle aber wie 
jebe3 andere Dienftvergehen dem Straßenausſchuß Obmanne 
behufs Ahndung anzeigen. 

Ueber jede Anzeige einer Hattgefunbenen Uebertretung 
der Straßenpoligeiordnung hat ber Wegmeifter, beziehungs- 
weije ber Einräumer, vom betreffenden @emeinbevorfteher 
eine fchriftliche Veftätigung abzuverlangen, in welder der 
Xag der Anzeige, des Üebertreters Name und der polizeiliche 
Anftand in anzuführen find. Der Einräumer hat die 
übernommene Vepätigung dem Wegmeifter zu übergeben, 
defien Pflicht es fodann ift, ſich in allen ſolchen durch ihn 
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oder die Einräumer angezeigten Fällen zu überzeugen, ob der 
beffagte polizeiliche Anftand wirklich behoben und ob auch 
die gefegliche Strafe diesfalls vollzogen wurde. 

Wäre dies nicht der Fall, fo ift hievon unter Vorlage 
ber vom Gemeindevorfteher ausgeſtellten ſchriftlichen Beſia⸗ 
tigungen unverzüglich die Anzeige an den Straßenausſchuß 
oder bei Gefahr am Verzuge directe an die competente k. k. po⸗ 
Pe Bezirlsbehörde, behufs weiterer Amishandlung zu 
e n. 


Adminiftration der Straßen. 
. 17. Der Wegmeifter hat die Pflicht, den Straßen- 
ausſchuß ⸗ Obmann oder feinen Frans in allen die Be- 
zirlsſtraßen betreffenden Abminiftrationsgefchäften zu unter» 


en. 

Insbeſondere hat derſelbe dem Straßenausſchuſſe alle 
von ihm verlangten, zur Verfaſſung des Jahresitraßen-Erforder- 
niß-Präfiminares nöthigen Daten zeige zu liefern. 

Der Wegmeilter Hat fo oft als nöthig über ben Zuftand 
der Straßen und ihrer Objecte, über die Verwendung ber 
Einräumer und Zaglöhner, über die Schottergebahrung, fo- 
wie über fonftige, bie Bezirlsſtraßen betreffende, wichtige Bor 
fälle an ben Shrafenausfgug Bericht zu erftatten. 

Auch_ift der Wegmeifter verpflichtet, jede vom Straßen- 
ausſchuß · Obmanne oder — Siellvertreter ihm angeordnete 
Kanzleiarbeit für den Straßenausſchuß zu verrichten. 


Meberwadhung der Bauordnung. 

6. 18. Der Wegmeifter Hat ſtrenge darüber zu wachen, 
daß nirgends an ven Ihm gugersiefenen Begirköftraßen Brivat- 
bauten geführt werben, welche gegen die Beſtimmung bes 
$. 64 der Banorbnung (2G. und BB. vom Jahre 1870, 
I Stüd, Pr. 1) verftoßen. 

Derjelbe Hat jeden jolhen vorgenommenen, gejegwibrigen 
am ‚unverzüglich dem Straßenausfhuß-Obmanne zur Kenntniß 
zu bringen. 


Allgemeines. 

6. 19. Der Wegmeifter Hat in Ausübung jeines Dienftes, 
namentlich in den Zällen der Handhabung der Straßenpoligei, 
ſtets ein ruhiges, gemefjenes Betragen an den Tag zu legen 
und feine Amtspflichten mit ſtrenget Conjequenz zu üben. 
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Es iſt ſelbſtwerſtandlich, daß dem Wegmeiſter nicht ge 
ſtattet iſt, ſich an jotter- oder Materiallieferungen, ſowie 
and an Bauunternefmungen unter eigenem oder 

Namen zu beteiligen. Ein folder Fall müßte unachſichtlich 
mit der Dienftesentlafjung geahndet werden. 

Ebenſo iſt es nicht geftattet, daß fich der Wegmeifler der 
Einräumer oder der zu Straßenarbeiten gepungenen Hilfstag- 
Töhner zu irgend welchen Privatzweden bediene. 

. 20. Diefe Inftruction hat für die Thätigleit der 
Straßenausfhuß-Mitglieber jelbft finngemäße Anwendung zu 
finden, wenn und inſoweit ihnen in Ermanglung eines eigenen 
Begmeifterödie Leitung der Conjervationdarbeitenauf einzelnen 
ihnen fpeciel zur Mut zugewieſenen Bezirksſtraßenſtreden 
und die unmittelbare üeberwachung der Einräumer auf dieſen 
Streden vom Straßenausſchuſſe oder von deſſen Obmanne 
Übertragen ift. 


©. Vorſchrift für die Einräumer anf den Bezirksſtraßen. . 
Dienfipfliht der Einräumer. 
$. 1. Der Einräumer hat nad) feiner Dienftesverpflich- 
tung entweder täglih — mit Ausnahme der Sonn- und 
gebotenen Feiertage — oderin den Tagen, wofür er gedungen 
ft, auf feiner Straßenftrede zu ericheinen, dafelbft die ihm 
angeordneten Arbeiten mit A merflamteit und Fleiß zu voll» 
ziehen und die ihm zugewiefenen Hilfätaglöhner zu über- 
wachen. 
Arbeitsftunden. 
$. 2. Im den landesüblichen Arbeitsjtunden Hat der 
Einräumer auf der Straße anweſend zu fein, und darüber 
u wachen, daß auch die ihm zugewieſenen Taglöhner die 
[rbeitäftunden Sinhalten. Er hat Aberhaupt den legteren durch 


feine Arbeit als Mufter zu dienen. 


Werkzeug. 
$. 3. Wenn der Einräumer in die Arbeit geht, jo hat 
er das geeignete Werkzeug mit ſich zu nehmen, damit gehörig 
umgugehen, e3 in gutem Zuftande zu erhalten und wenn der» 
felbe die Reparatur der Werkzeuge nicht aus Eigenem zu 
beftreiten hätte, die allfällige Schadhaftigfeit derjelben gehörigen 
Drt3 fogleich zu melden, damit fie ausgebefiert werden. 
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Schlichtung der Schotterhaufen. 
$. 4. Die für die Straße beſtimmten Schotterhaufen 
en nur auf einem der beiden Bantette zu ſchlichten, im 
le aber Umftände die Ablagerung des Schotter8 auf beiden 
Seiten nothwendig machen, iſt die Worficht zu brauchen, daß 
die einzelnen Schotterhaufen nicht einander gegenüber, jondern 
abwechſelnd fo geſchlichtet werben, damit der Haufen an der 
Seite in die Mitte des Zwiſchenraumes der Haufen an der 
andern Seite zu liegen komme. 


Umfang der Schotterhaufen. 


$. 5. Jeder Schotterhaufen muß 2 Cubifmeter in fih 
faflen, johin die untere Länge besjelben 6 Meter, bie obere 
Zänge 48 Meter, die Breite 12 Meter und die ſenkrechte 
Höhe 06 Meter betragen, und damit die Schlichtung ber 
Schotterhaufen gleihförmig und ordentlich geichehe, jo Hat 
fi jeder Einräumer bei dieſer Arbeit eines eigenen, aus 
Battenftüden nad den obigen Dimenfionen ber Schotterhaufen 
zuſammengeſetzten Maßes zu bedienen. 

Ibe Prismen erhalten 33 Meter untere Länge und 

21 Meter Kammlänge. 

Prismen aus Gruben- oder Flußſchotter werden unten 
7 Meter, im Kamm 5,8 Meter lang gemacht; halbe Prismen 
foldjen Schotter8 find dagegen unten 4 Meter und im Kamm 
22 Meter lang. 

Die Breite der Prismen aus Fluß» oder Grubenſchotter 
beträgt auch 1:2 Meter, die Höhe dagegen nur 0d1 Meter. 


Sclägelung. 


$. 6. Der Einräumer hat darauf zu achten, daß, die 
Schlägelung des ¶Schotiers zwedmäßig geihehe und bah, 
wenn die Schlägelung nicht unmittelbar auf den Bantetten 
der Straße ftattfindet, mit dem Schotter fein Gemühl, Sand 
ober Erde auf die Straße geefiint wirb, 

Die Schlägelung des Bruchſchotters hat der Art zu ge» 
ſchehen, daß das Ausmaß eines Schotterfteines in feiner 
Richtung 3 Centimeter überfteigt. 

Wo aber aus Mangel an Bruchfteinen Gruben- oder 
Flußſchotter verwendet werben muß, ift vor Allem auf bie 
Reinigung desſelben von Sand und Erdtheilen, jowie ferner 

33 
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darauf zu fehen, daß die großen Steinftüde bei Seite ge- 
feaftt und im Berhältniffe zu den übrigen Steinen zerſchlagen 
werden. 

Beim Schlichten der Schotterhaufen find die Hleineren 
Stüde (Gemühl) auszurechen und bei Seite zu ſchaffen. 


Derhinderung der Geleifebildung. 


$. 7. Solange die Strafe noch neu und frifch beſchottert 
ift, find durch die Einräumer die von den Rädern aus ihrer 
Lage verbrängten Steine wieder jo einzurichten, daß die 
Oberfläche der Straße immer eben bleibt, ihre vorige Con⸗ 
verität, Feſtigleit und Bindung beibehält, und ſich überhaupt 
feine Geleije bilden. 

Sollten aber dennoch Geleife entftehen, — wie dies bei 
anhaltend nafjem Wetter wohl unvermeidlich ift, — fo darf 
der Ei der Straße vorhandene Koth oder Schlamm ja nicht 
in diefelbe eingeräumt werden, fondern es find die Steine 
aus den Kothriegeln auszurechen, einzugleifen, und der Koth 
ift von der Straße abzumerfen oder in Haufen abzulagern. 

Bilden ſich an den Geleifen Hohe Ränder, was gewöhn- 
lich im Herbite bei fchnell eintretendem Froſtwetter der Fall 
ift, jo müſſen diefe fchleunigft mit Doppelhauen oder bei 
on firengerem Froſie mit eifernen Schlägen eingehauen 
werben. 


Befchotterung. 


$. 8. Die Beſchotterung ber Straße Hat jederzeit erft 
nad volftändigem Kothabzuge ftattzufinden, und foll nicht 
auf einmal durch die ganze Breite, jondern immer nur zur 
Hälfte geſchehen. 

Sind an ber GSchotterdede bloß Heinere Reparaturen 
nothwendig, jo fann dies am vortheilhafteften nach einem 
Regen geſchehen, wo bie fich Bildenden Waflerladen die Un- 
ebenheiten am beften angeben, welche wieder mit Heinem 
Schotter auszuebnen fommen. J 

Die Beſchotterung darf nur bei feuchter Witterung 
geſchehen. Jede Außerachtlaſſung diejer Beftimmung, wird 
an dem Einräumer ftrenge geahndet werden. Die ſchiclichfte 
Beit der Beichotterung ift im Herbfte und im Srühjahre. . . 
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Straßen mit ftarfem Gefälle. 


$. 9. Die größte Aufmerkjamfeit hat der Einräumer 
auf jene Gtraßen| n zu richten, welche ein ſtarkes &e- 
fälle haben. 

Auf folhen Straßenftreden muß jehr fleißig nachgefehen, 
die Fahrbahn geebnet, und die ausgejprengten Steine müſſen 
qufammengereiht werden, befonder3 aber find die vorhandenen 

taften, welche von den Rabihuhen am eheften beſchädigt 
werben, immer wieder zu tepariren und für den Abfluß des 
Waſſers rein zu halten. 

Der Einräumer hat zu forgen, daf die Straße immer 
entweder ihre Conberität ober bei eingejchnittenen Straßen 
ihren geringen Abfall gegen die Bergfeite behalte. 


Ableitung des Waflers. 


. 10. Bei Regenwetter darf das Wafler nicht in den 
Geleijen ftehen bleiben, ſondern der Einräumer hat allfogleich 
durch Meine, in das Bankett gemachte Rinnen das Wafjer in 
den Graben abzuleiten. 

An jenen Stellen, wo die Strafe abhängig ift und das 
Waſſer eher der Länge der Strafe nad, als in den Graben 
abfließt, müfjen diefe Rinnen etwas in die Fahrbahn vertieft, 
und nicht in fenfrechter Richtung, fondern jchief, über die 
Banfette in den Graben geleitet werden. 

Es dürfen jedoch dicke NRinnen nicht breiter fein, als ber 
Fußgeher bequem überjchreiten Tann. 


Staub. und Kothabräumung. 


$. 11. Wenn Staub oder Koth ſich auf der Straße 
anhäuft, fo muß ſolcher mit der Krüde gegen den Gtraßen- 
rand abgezogen, und von dort entweder auf die Grundftüde 
überden Straßengraben abgeworfen, oder in Haufen zujammen- 
gezogen, und wenn der Koth troden ift, von der Straße hin» 
weggefchafit werden. 


Reinhaltung der Straßengräben. 


$. 12. Die Straßengräben find von den Einräumern 
ftet3_ rein zu erhalten, die von den Schotterhaufen hinein- 
gefallenen Steine herauszuſchaffen, und die Sohle zu ebnen, 
damit das Waſſer abfließen kann. 
33% 
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Die Seitenwände des Grabens find möglichft flach abzu- 
ftechen, und das Unterwaſchen und Eintollen berjelben ift 
Hintanzuhalten. ft der Graben ſchon zu jehr verichlämmt, 
jo ift Die neuerliche Aushebung desſelben vorzunehmen, wo—⸗ 
* haphachüich auf den gehörigen Abfall des Waſſers zu 
jehen ift. 

Gräben, welche über Abhänge führen, müſſen zur Vejei- 
tigung der Eintifje mehr breit als tief gehalten, und die Sohle 
derjelben muß in kurzen Abftänden mit niedrigen Flechtzäunen 
verſetn werden. 

it dem aus den Gräben ausgehobenen Erdreiche find 
die Einriſſe in Straßenböſchungen auszubeſſern und Die ge 
fegten Bankette mit Rüdficht auf die Convexität der Straße 
zu erhöhen. 


Derbindungsbrüden. 


. 13. Der Einräumer darf mit dulden, daß in den 
Straßengräben, auf den Böfchungen oder den Banketten das 
Vieh geweidet — ober wohl gar von den einzelnen Grund« 
anrainern Düngererbe u. f. m. hineingeworfen wird, um auf 
ihre Selber & gelangen, da jeder Grundantainer verpflichtet 
ift, ſich die Verbindung auf fein Feld mittelft eines Brückchens 
herzuftellen. 


Straendurchläffe. 


$ 14. Dem Einräumer wird zur Pflicht gemacht, die 
Stragendurchläfle vom Schotter, Schlamm ober fonitigen 
Unrathe ftetö bis auf die Sohle zu räumen, und insbefondere 
vor eintretendem Thauwetter dur Aufeiſung ſtets offen 
zu erhalten. 


Elementarbefhädigung. 


$. 15. Der Einräumer hat bei jeber ſich ergebenden 
Elementarbejhädigung, fowie bei bedeutenden Schneever- 
mwehungen — wenn jeine eigene Arbeitöfraft nicht zureicht, 
die Straßengebreden ſchleunigſt zu beheben, — ungefäumt 
das vorgejegte Straßenverwaltungsorgan um die nöthige 
Abhilfe zu bitten. 

Wird eine Schneeausſchauflung nothwendig, fo muß fie 
ohne alle Zögerung mit aller —— und der Art geſchehen, 
daß zwei Wägen einander bequem ausweichen fönnen. 
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Ablauf des Schneewaſſers. 


$. 16. Im Srübjahre, wenn der Schnee ſchmilzt, ift 
der größte Fleiß anzuwenden, daß das Wafjer überall einen 
guten Ablauf gegen die Straßengräben erhalte und nicht in 
die Strafe eindringe, 

Dieſes gift insbeſondere von Hölgernen Bauobiecten, bei 
welchen auf die möglichft ſchnelle Ableitung des Waſſers die 
größte Sorge zu verwenden ift. 

Sind auf der Straße Ungleichheiten von Eis, oder an- 
gehäuftem, zujammengefahrenem Schnee vorhanden, jo müſſen 

jejelben aufgehadt und abgeworfen werben. 


Pflege der Straßen-Alleebäume. 


$. 17. Dem Einräumer liegt es auch ob, die Straßen- 
alleebäume ordentlich zu pflegen, das Erdreich um den Stamm 
zeitweife durch Aufhanen zu lodern, und, mufdelartig zu 
vertiefen, damit das Waller zum Baume gelangen kann, ferner 
nad Stürmen die Bäume an die Stüfftangen wieder mit 
Weidenruthen zu befeftigen, gerade zu richten und das Flecht- 
wert um die Bäume (Dornen) in Stand zu ſehen. 


Derhalten des Einräumers bei Straßenbefhädigungen. 


$. 18. Insbeſondere Hat der Einräumer darauf zu 
wachen, daß den zur Straße gehörigen Objecten und Gegen- 
ftänden feine Beſchädigung zugefügt werde, und daß Niemand 
die Straße durch Niederlegen von Gehölz oder fonftigen 
Gegenftänden berenge ober wohl gar Unreinigfeiten darauf 
ſchũtte oder in die Geitengräben leite. 

Ebenfowenig ift zu dulden, daß an fteilen Strafenjtreden 
beim Bergabfahren das Rab gar nicht oder aber mit einer 
Kette gefperrt werde, jondern es hat ber Fuhrmann das Rad 
mit dem Hemmfchuhe iu unterlegen. Um in diefer Beziehung 
fig) feiner Berantwortlichfeit auszufegen, muß der Einräumer 
öfter in ber Woche feine Strede ganz übergehen. 

Bei Beihädigungen an ber Straße ober den Alleebäumen, 
fall fie durch Unachtſamkeit ober Be der Menſchen ent» 
ftanden_find, Hat der Einräumer ſich in fein Gezänfe auf 
freier Straße einzulaffen und ſich dabei Mifhandlungen aus⸗ 

ufegen, fondern er hat ſich zu bemühen, beim zuitändigen 
meindevorftande die Hilfe zu erlangen, und den Thäter 
zur gefeplichen Strafe zu bringen. 
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14. Kundmachung des k. k. Statthalters in 

Mähren vom 26. Juni 1888, 86Bi. Nr, 73, 

mit welcher der abgeänderte Unterricht über das 

technifche Verfahren bei dem Baue und der Er- 

haltung der Bezirksſtraßen 2. Claſſe (Meben- 
fragen) erlaffen wird, 


Der mähriiche Landes-Ausfhuß hat im Einvernel men 
mit der f. f. Gtatthalterei den beiltegenben rüdfichtlis 
88. 2, 5 und 6 abgeänderten Unterricht für das ahaılde 
erfahren bei dem Baue und der Cri altung ber Bezirls⸗ 
ftraßen 2. Claſſe (Nebenfteaßen)*) erlafjen. 

Diefer Unterricht wird Hiemit unter Beziehung auf gie 
Statthalterei-Rundmahung vom 31. Mai 1886, 26 
Nr. 59**) verlautbart. 


Unterricht über das techniſche Verfahren bei dem Baue und 
der Erhaltung der Bezirköftraßen 2. Clafie (Nebenftraßen). 


Im Grunde der Unordnung des Art. IV des Landes- 
geſetzes vom 7. Februar 1886, LG. und BB. Nr. 20, 
womit die Gattung von Xegirköftraßen 2. Claffe (Neben- 
ftraßen) eingeführt wird, wird vom mägrifchen Landes-Aus- 
ſchuſſe im Einvernehmen mit der E. f. mähriſchen Statthalterei 
der nachfolgende abgränberte Unterricht über das technifche 
erfahren bei dem Baue und Erhaltung der Bezirksſtraßen 

2. Clafje (Nebeuftraken) erlaffen. 

$. 1. Der technifche Unterricht A das Verfahren bei 
Bezirfsſtraßen 2. Claſſe (Nebenftraken) behandelt: 

I. die Conftruction neuer Straßen; 

II. die Reconftruction oder Verbefferung ſchon beftehender 
Straßen, und 

III. die Erhaltung der Straßen. 





I Eonftruction neuer Straßen. 
Wahl des Straßenzuges und des Cerrains. 
$. 2. Bei der Wahl_de3 neuen Gtraßenzuges iſt Rüd- 
fit zu nehmen, daß alle Ortſchaften, welche in der Richtung 


eb D. 7. ehr. 1886, SGBL. Nr. 20, oben unter 5. 
3 —E durch $. 39, Toſf. 8 bes nachttfoigenden Unterrichtes. 
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des Zuges liegen, dann Eifenbahnftationen und größere 
Induſtrieetablifſements hiedurch in Verbindung gefeßt werden 
und daß dies in der thunlich fürzeften Zeit geichehe. 
ur Anlage der Straße find bereits beftehende Wege 
und Theilſtreden berfelben zu benügen, ſoweit dieſelben ſich 
tezu_ eignen. Die Inanſpruchnahme von Eulturland zum 
tragenbaue ift möglichjt zu beſchränken und deſſen Ber- 
ftüdlung duch die Straßentrace in allen Fällen zu vermeiden, 
wenn dies ohne Veeinträgtigung wichtiger öffentlicher und 
Verkehrsintereſſen zuläffig ült. 

Doch müflen fleile Bergftellen möglidjft vermieden werben, 
und e3 bat als Regel zu dienen, daß eine Bezirksſtraße 
2. Claſſe feine größere Eteigung als im Berhältniffe ber 
vohe zur Länge 1:16 haben on‘ 

jei ſehr coupirtem Terrain, insbeſondere auf Durch- 
fahrtöftreden, Tann ausnahmsweiſe geftattet werden, daß das 
Gefälle bis auf */,, und ſelbſt darüber erhöht werde. 

Den Thälern, welche Waflerfluten ausgejegt find, ſowie 
den Tangen Hohlwegen, melde zur Winterzeit mit Schnee 
verweht werben, wie nicht minder fumpfigen und moraftigen 
Gegenden oder einem Zerrain, welches mit Quellen durch⸗ 
zogen, ober zu Abrutfchungen geneigt ift, muß gleichfalls 
mit dem Zuge der Strafe ausgewichen werden und ebenfo 
wenig joll die Strafe gar zu nahe an dem Ufer eines 
Fluſſes oder an dem Rande eines gefährlichen Abgrundes 
oder Wildriffes gebaut werden. 

Auch at joviel als möglich zu vermeiden, daß bie 
Straße durch zu lange Waldungen, melde der Austrodnung 
der Strafe Hinderlich find, geführt werde. 

Wenn die Straßenanlage über Waldgrund unvermeidlich 
fein follte, ift für die entiprechende Lichtungäbreite zu forgen 
(8. 5 der Strafenpolizei-Ordnung, LEBT. ai. 1875, Nr. 5). 


Planirung. 

$. 3. Die Bildung des Strafienkörper3 auf dem natür- 
lichen Boben wird bei bem Strafenbaue die Planirung Apemannt. 

Die Planirung ift entweder Aufdämmung oder Abfchnitt, 
wenn auf der Bergſeite abgegraben und an ber Thaljeite 
angejchüttet wirb — oder Einfchnitt, wenn die ganze Straße 
hohlwegartig verfenft wird — mas jedoch wegen Schnee» 
verwehungen und Mbrutf—hungen der beiderfeitigen WBerg- 
flarpen wo nur möglich vermieden werden muß, 
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Das zur Aufdämmung erforberlie Materiale wird 
theil3 aus den Vergabjchnitten, theils aus den Seitengräben 
und imo biefe nicht Hinreidhen, aus eigens einzulöfenden 
Grundftüden (Materialplägen) bezogen, meld’ lehtere nad 
vollendetem Baue wieder zur Tünftigen Cultivirung verfauft 
werben follen. 

In allen Fällen muß getrachtet werben, die Erde regel- 
mäßig und jo zwedentipredend ala möglich auszuheben und 
zu verwenden, damit feine unnötigen Koften erwachien. 


Böoſchungs verhältniß. 
$. 4. Im feften Boden genügt für bie Planirung und 
Gräben auf 1 Meter Höhe 1 Meter Böſchung, im Ioderen 
ober fandigen Boden muß das Verhäliniß der Böſchung 
vergrößert werben. 


Straßengräben. 


$.5. Bei ebenem und trodenem Boden ift eine Er⸗ 
höhung der Planie über das Terrain, infoferne fie ſich etwa 
aus Schneeverwehungs-Rüdfichten oder wegen fonftiger Um⸗ 
ftänbe empfehlen follte, nicht notwendig, 

Die Seitengräben haben in der Megel eine Tiefe und 
eine Sehtenbreite von 04 Meter und einfühige Böfhungen 

u erhalten. Längs höherer Aufbämmungen oder wo e3 
Ente da Terrain zuläßt, find die Gräben, wenn überhaupt 
nötdig, in entſprechend geringeren Dimenfionen auszuführen. 

Bei ftarf anfteigender Straße find die Seien Ha und 
breit zu madhen, um nicht zur Bildung von Wildriffen den 
Anlaß zu geben. 

Die größere Tiefe oder Seichtigkeit der Gräben richtet 
ſich ergeng nad dem Gefälle, weiches die Gräben PR en 
die Brüden oder Durchläſſe zu Haben müffen, um das Waller 
von der Straße abzuleiten. 


Straßenbreite. 


$ 6. Unter Fahrbahnbreite wird nur bie Breite der 
Befteinerung der Straße veritanben, diejelbe Hat ſonach 
30 bis höchſtens 40 Meter, das Bankett auf jeder Seite 
minbeftens .0'7 Meter, fetgtie) die ganze Straße bis zu 
Ve „auheren Bantetträndern 44 bis 54 Meter Breite zu 
erhalten. 
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Ausnahmen bemwilli gt der Landes-Ausjhuß, eventuell 
der Landtag (8. 5 des Otrafengejeges). 

Bei Straßen, deren Gejammtbreite unter 54 Meter 
ausfällt, müflen in entiprehenden Entfernungen und an 
Stellen, welde bie nöthige Weberficht bieten, Ausweichöpläge 
eingefchaltet werben, welde mit Einſchluß der Straßenbreite 
mindeftens 5’4 Meter breit und 200 Meter lang fein müfjen. 


Setung der Planirung. 
$. 7. Bevor zur Befteinerung geritten wird, muß bie 
Blanirung bei Grbanfibättungen in gerii r Höhe entweder 
durch ch Seßung ober Befahren während trodener Beit, 
bei hohen Ntufbämmungen durch fchichtenweife Anftampfung 
in der Höhe von 025 Meter und Befahren die nöthige 
Feſtigkeit erlangt haben. 


Felsgrund. 
$. 8. Beſteht die Planirung aus Felsgrund, jo muß 
berfelbe geebnet, möglichft rauh gehalten, und vor ber Ueber- 
ſchotterung mit etwas Erbe überzogen werden. 


Im Sumpfboden. 

6.9. Im fumpfigen Boden, welcher duch Abzüge 
nicht troden geigt werben Tann, ift 0 dnhngene 
Straßenkörpers mit Steinen, Schotter oder ſchoitrit 
fe Kr fortaufegen, bis derſeibe die erforderliche Höhe 

at und feine Setzungen mehr auftreten, worauf 
Fan die Befteinerung ftattfinden Tann. 


Schm- und Slugfandboden. 

$. 10. Befteht der Boden, in dem die Straße zu 
erbauen kommt, aus Flugſand, fo find die beiberfeitigen 
Bantette bis unter die Gtabenjohle aus Lehm oder Letten 
berguftellen, damit die BVefteinerung der Straße an ben 
beiden Lehmdämmen ihren Stügpuntt findet und nicht aus- 
weichen Tann. 

In Lehm- oder Sandgegenden, wo weber Gtein noch 
Schotter fich vorfindet und aus weiter Ferne bezogen werden 
müßte, ift in Erwägung zu ziehen, ob nicht ber Biegel- 
Straßenbau in ben Anl Inge und Erhaltungsfoften_ billiger 
zu Kein tame, al der Straßenbau mit verfteinerter 

bahn. 


522 Zweiter Theil. Deffentl., nicht rar. Str. u. Wege. 


Befeftigung der Damm- und Straßenböſchungen. 


$. 11. Sind die Damm- oder Strafenböfhungen im 
loderen Boden der Abrutſchung oder am Gemäflern der Ab- 
ſchwemmung auögefegt, jo mifien diefelben entweder mit 
Raſen, mit Weidenflechtwerfen oder mit Steinterraffirung 
bereit werben. 

chugbanten aus Holz find wegen balbiger Fäulnig 
nicht zu empfehlen. 


Befchaffenheit der Steinmaterialien zum Straßenbau. 


$.12. Zum Strafenbaue muß womöglich nur hartes 
Steinmaterial verwendet werden; es ift demnach bie Obforge 
zu treffen, daß nur Harte Steine, wenn auch aus größerer 
Entfernung, zur Grundlage und ‚Befiotterung, eſchafft 
werden, und daß Brüche bis auf bie härteren Sieinſchichten 
gehörig abgeräumt werden, damit dem zum Straßenbaue 
beftimmten Materiale fein weicher Stein aus dem Abraum 
beigemengt werde. 


Qualität der Steinmaterialien. 


$._ 13. Obwohl die Wahl des Gefteines von der 
geognoftifchen Beſchaffenheit ber Gegend, in welcher die 
Straße gebaut werden foll, abhängig ift, fo find doch von 
den dort vorfommenden verfchiedenen Steingattungen die ver⸗ 
Hältnigmäßig beften zum Baue in Verwendung zu bringen. 

In vulcaniichen Gegenden liefern Bajalt, Trahyt und 
Porphyr das vorzüglichfte Materiale. 

Dieſen ſchließen ſich an Granit und Syenit mit dichtem 
feinförnigen Gefüge, dann Quarz, Urfalt, Grauwade und 
älterer Sandftein, Hornblende, Gneis, Muſchelkalk, Conglo- 
merate und Sanbfteine jüngerer Formation find nur in 
Ermangelung ber obigen .befieren Steinforten zu verwenden. 

Hingegen Löfen fi Thonfchiefer, verwitterter Ganbftein, 
dann Glimmerfciefer und blättriger Feldſpath ſchnell auf 
und follen durchaus nicht verwendet werden. 

Der Schotter aus Gruben oder Flüffen eignet fih nur 
dann, wenn derſelbe vorherrihend in der Qualität ben 
obigen Gteingattungen entipricht. 

Derfelbe muß dor der Verwendung geichlägelt werben, 
damit derſelbe eine möglichft rauhe Oberfläche erlangt. 
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Im Nothfalle konnen auch Schladen aus Hochöfen und 
Schmelzhütten, Hein geichlägelt, zum Ueberzug mit etwas 
Erde gemengt verwendet werden. 


Straßenbefteinerung überhaupt. 


$. 14. Die Befteinerung einer Strafe befteht in ber 
Regel aus einem zwiſchen zwei Leiften gelegten Grundbau 
und der Ueberſchotierung. 

Der Grundbau Tann aus Sturzpflafter oder auch aus 
einer Grobſchotterſchichte beftehen. 

Zeiftenfteine. 

$. 15. Die bei 15 Centimeter, breiten und 30 bis 
35 Gentimeter hohen Leiftenfteine werben in eine, an jedem 
Rande der Befteinerungäbreite nach der Schnur mit Doppel- 

en gemachte Fun fo eingefet, daß diefelben zu ihrer 
älfte tief in der Planirung fteden und aus biejer zur 
anberen Hälfte hervorragend aneinander gereiht, eine mit 
br flachen Seite gegen die Strafenmitte gewendete Wand 
en. 

Nah Einfegung ber Leiftenfteine werden bie Banfette 
auf beiden Seiten in ber Höhe der Leiften angejchüttet und 
geftampft, damit die Leiften nicht durch die Grundlage 
herausgebrüdt werben. 

Sind Leiftenfteine nicht Billig zu beſchaffen, jo können 
dieſelben ganz wegbleiben, dafür müffen aber die Bantette 
umſo fefter geftampft werben. 


Grundlage. 


$. 16. Zwiſchen diefen Leiften eingefchloffen, wird die 
Grundlage über die fefte, ebene oder in der Mitte der Fahr- 
bahn um 10 Gentimeter erhöhte Blanirung nad) ber Breite 
der Strafe mit bergtichen 6 bis 20 Eentimeter hohen 
Steinen dicht aneinander mit der Längendimenfion normal 
zur Gteafenachfe derart beiegt, daf ber breitere Theil der 
teilförmigen Steine oder der Kopf immer auf die Planirung 
und die Spige nach aufmärt3 fommt, die Grundfteine bem- 
nad oben feine grobe Flache bilden. 

Die Grundlage wird dann mit Meinen feilförmigen 
Steinen gut verzwidt, um eine feitgejhlofjene aber auch 
rauhe Unterlage zu bilden, 


524 Zweiter Theil. Deffentl., nicht ärar. Str. u. Wege. 


Beſchotterung 
17. Wenn nun auf ſolche Art die Steingrundlage 

Eon tellt ift, wirb zuerft gröberer Schotter, ſodann Heinerer 
jotter von einer Größe, bei welcher das Ausmaß eines 

Schotterſteines in Teiner Richtung 3 Centimeter überfteigen 
darf, in einer Höhe von 12 bis 14 Gentimeter auf die 
Grundlage gejdüttet. 

Damit anfänglich, die Bus Biere nicht fo ſchwer auf dem 
ſcharfen — gehen, empfiehlt es ſich, die Schotterdede 
mit einem ſchwachen chen Deberzug von Sand oder Kies zu 
verfehen, ober noch beſſer, die Straße orbentlich zu walzen. 


Dollendung der Banfette und Straßengräben. 


$. 18. Gleichzeitig mit der Beichotterung follen bie 
Bantette auf die bolljtändige Sie mit jandigem Erdreich 
angejchüttet, geftampft, und die Böſchungen ind Reine ge- 
arbeitet werben. 

Es empfiehlt ſich zur beſſeren Entwäflerung der Fahr ⸗ 
bahnverſteinerung in den Banlketten auf eiwa je 10 Meter 
Diftanz Heine Sidercanäle aus eingemworfenen Steinen an- 
zulegen. 

Straßenconverität. 


E 19. Die Convegität der Straße hat 3 Procent der 
Straf — u Betragen, 

Auf eg n Tann die Fahrbahn ohne Convı tat 
mit einer ri gun, von 2 Procent nach der ganzen Straf 
breite gegen di Bergfeite ausgeführt werben, wenn es ih 
darum Handelt, das Waſſer von der Straße längs der 
Bergfeite abzuleiten und auf biefe Art von der äußeren 
Straßenböfhung abzuhalten. 


Bloße Schotterftraße. 


Ss; 20. Bei Felsgrund ift bie Herftellung einer Stein- 

En lage nicht erforderlich, fondern es wird der rauf ab- 

gelpuengte Boden gleich mit feinerem Schotter im „Apei 
hichten von mindeſtens je 10 Centimeter Höhe überde 


Pa ohne Keiften und Grundlage. 
Wo es an Bruchſteinen mangelt, und nur 
runter oder Flußgeſchiebe zur Verfügung fteht, wird 
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der Straßengrundbau aus dieſem Materiale und jelbft ohne 
Anwendung von Leiften hergeftellt. 

Hiebei find nad ber Planirung die Bankette steh 
mit fteilem Rande gegen die Straßenmitte ananftamp ‚in 
die hiedurch gebildete Vertiefung die größeren Geſchiebe des 
Gruben- oder Flußſchotters 16 bis 20 Centimeter hoch, dann 
darüber ber feinere Schotter 12 bis 14 Centimeter hoch zu 
ſchütten, um hiedurch eine Vefteinerung von 28 bis 34 . 
timeter Höhe zu erzielen. 


Raſten oder Waflerabfäläge. 


6. 22. Auf bergigen Straßen mit einer Steigung 
über 4 PBrocent, müfjen die fogenannten Raften ober Wafjer- 
abjchläge angelegt werben. 

Diefelben ſind in einer leichten Krümmung (Birfel- 
fegment) quer über die Straße aus bloßem Schotter herzu- 
ftelfen, wobei die ſchiefe Richtung ftreng zu vermeiden ift. 


Gepflafterte Mulden. 


$. 23. In jenem alle, wenn wegen geringer Höhe 
der Straße und ſeichten Ufern ein Gewäſſer nicht umter der 
Straße mittelft eines Durchlaffes, jondern über die Fahrbahn 
abgeleitet werden muß, ift in jenfrechter Richtung über die 
ee eine mit großen Gteinen gepflafterte Mulde Her- 
auftellen. 

Die Ab- und Auffahrten der Mulde müffen ſehr ſanft 
Te daher die Steigung höchſtens 7 Procent zu bes 
tragen hat. 

Die Breite der Muldenabpflafterung richtet fich nach, 
der erforderlichen Tiefe der Mulde, doc darf fie in feinem 
Falle geringer fein als 6 Meter. 


Pflafterungen. 

$. 24. Pflaſterungen find aus harten möglichſt regu- 
lären Bruchfteinen, und mo dieſe mangeln, aus theilweije 
zugerichteten feften Steinen oder Kieskugeln herzuftellen, und 
in groben Stand mindeftens 15 Centimeter er zu fegen. 

Die Steine müfjen mit der Iangen Geite in die Höhe 
geftellt und fo gebunden werden, daß die Fugen abwechſeln. 

Im biefer Hinficht ift e8 gut, wenn die Fugen in der 
Pflafterung nicht nad; der Richtung der Straße, fondern 
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etwas ſchief, diagonal zu jelber und zugleich abwechſelnd 
gelegt werben. 

Für die Convegität der Pflaſterſtraßen tft nach erfolgter 
gehiriger Einrammung der Steine 1'/, bis 2 Procent der 

traßenbreite zureichend. 

Zum Ablaufe des Waſſers find an beiden Seiten ber 
Straße gepflafterte Rinnfale mit entiprechendem Gefälle 
herzuftellen. 


Brüden und fonftige Durdläffe. 


$..25. Größere Brüden von wenigſtens 5 Meter 
Durchflußweite zwiſchen den Uferfeften Tönnen mit einer 
lichten Sahrbahnbreite von bloß 3 Meter angelegt werden. 

Kleinere Brückenobjecte dagegen, namentlich dort, wo 
fie in kurzen Intervallen aufeinander folgen, müſſen ftets 
die ganze Breite der Strafe erhalten. 


Schutzwehren. 
& 26. Un jenen gefährlien Stellen, wo ber Rand 
der Straße wenigſtens 2 Meter über den äußeren Horizont 
sehe ift, wo die Strafe eine gähe Wendung madt, und 
bejonders wenn fie bedeutend fteigt, find auf den Bantetten 
Schugwehren anzubringen. 


Marfirung der Straßen. 


$. 27. Die Begirlsftraßen 2, Claſſe ſollen nad ber 
ftimmten Bügen und tungen mit Steinen oder paſſenden 
Holzpflöden mit fortlaufenden Nummern marfirt und foll 
alle Kilometer eine derartige Marke aufgeftellt werden. 


Straßenalleen. 


$. 28. Nach der durch den Art. II des Gefeges dom 
7. Februar 1886, LED. Nr. 20 aud für Vezirkäftraßen 
2. Safe aufrecht erhaltenen Anorbnung des 8. 9 des 
Straßengefeges vom 30. September 1877, LEW. Nr. 38, 
find die Bezirksſtraßen 2. Claſſe (Nebenftraßen) ebenfalls 
mit Ulleeebäumen zu bepflanzen. 
Die Alleebaume find nicht einander gegenüber, fondern 
in — ſchrägen Richtung zu beiden Seiten der Straße 
zu ſehen. 
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Diefelben find in ber Regel in den Gtraßenförper, 
15 Eentimeter weit vom Straßentande zu pflanzen. 

Nur wo dies wegen zu geringer Breite der Straße 
nicht thunlich ift, find die Alleebäume auf die anrainenden 
Grundftüde und zwar in der Entfernung von mindeftend 
60 und hödjitens 65 Gentimeter vom äußeren Rande des 
Straßengrabenz felbeinwärt3 zu ſetzen. 

Die in ber Strabenadte ‚gemelene Entfernung von 
Baum zu Baum Hat mindeftens 10 Meter, höchftens 15 Meter 
au betragen. 

Die Seplinge müffen einen Durchmeſſer von mindeſtens 
5 Centimeter unb eine derartige Stammhöhe haben, daß 
Durch bie Ausbreitung der Krone ber Werfehr auf ber 
Straße nicht gehindert wird. 

um Ship jegen Stürme und Beſchädigungen find 
fie mit ftarfen ügltangen und Dorngefleht zu verjehen. 

Die Gattung der Bäume ift der Vodenbeſchaffenheit 
und den klimatiſchen Verhältniffen angemefien zu wählen. 

Jene Straßenftreden, in welchen feine Bäume gepflanzt 
find, find zur Winterszeit mit Schneeftangen zu bezeichnen. 


DI. Reconftruirung oder Berbefjerung ſchon 
beftehender Straßen. 


Verbeſſerung beftehender Straßen mit Beibehaltung der Trace. 


$. 29. Sind Straßenftreden oder Wege mit Beibehal- 
tung ihrer Trace zu einer Bezirtöftraße 2. Claſſe zu abaptiren, 
und entipricht deren Anlage nicht den für den Neubau vom 
Vezirköftraßen 2. Claſſe feitgeiegten Beftimmungen, fo ift 
ihre angemefjene Reconftruirung erforderlich. 

. 30. Iſt die Sahıbreite (Bejteinerung) der beftehenben 
Straße nicht zureichend, fo ift der Grundbau bis zur Nor» 
malbreite (3 bis 4 Meter) auf jeder Seite zu erbreitern und 
nach Vorſchrift des $. 17 zu beichottern. 

Iſt die alte vorhandene Befteinerung nicht ordentlid, 
ober aus ſchlechtem Meateriale conftruirt und zu beforgen, 
daß fich in derjelben tiefe Geleiſe bilden können, fo ift eine 
ſolche Strafe bloß als Planirung zu benügen und über der 
Fre ‚Beicotterung eine neue Grundlage und Beſchotterung 

jerzuftellen. 

. 31. Selbſtverſtändlich find bei Adaptirung alter 
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Straßen auch die Vrüden und Durchläſſe in orbentlichen 
Stand zu verfegen und dem 8. 25 dieſes Unterrichtes gemäß 
zu erbreitern. 


IM. Erhaltung der Straßen. 
Bei nengebauten Straßen. 


$. 32. Eine neugebaute Strafe, welche anfangs eine 
größere Menge Schotter als eine ältere fordert, muß fleißig 
nachgejchottert und jedes ſich bildende Geleis zugerechet, oder 
wenn der Schotter ſich its gebunden hat, jede Unebenheit 
mit friſchem Mein geſchlägelten Schotter ausgeglichen werben. 


Bei fefigefahrenen Strafen. 


$. 33. Iſt eine Strafe ſchon feftgefahren, fo befteht 
die weitere Erhaltung darin, daß die in der Oberfläche mit 
der Zeit ausgefahrenen Vertiefungen bei feuchter ung 
mit Schotter ausgeglichen (eingeleijet) werden und daß, wenn 
die zermalmten Schotterfteine vielen Staub und Koth bilden, 
diefer abgezogen und über den Straßengraben in die Felder 
zur Veraderung geworfen oder, two dies unthunlich fein jollte, 
behufs weiterer Verführung (8. 18 des Straßengefeges vom 
30. September 1877) abgelagert werde. 

Diefe Leletterungen find nie in ftarfer Höhe und in 
der ganzen Gtraßenbreite, jonbern nur zur Ergänzung der 
abgejahrenen Schotterdede und zur Ausfüllung der Xer- 
tiefungen jo vorzunehmen, daß das verwendete Schottermate- 
riale ſich ſchnell binde und nicht bei eintretender Dürre oder 
bei Froſt, unverbunden mit dem Strafenkörper, troden zer⸗ 
malmt werde, ober daß die einzelnen Steine abgerundet 
werden. Starte ‚Beffhntterungen werben nur ba nothwendig, 
mo % Schotterbede durch Wettergüffe abgeſchwemmt wor« 
ben ift. 


Einräumung, 


$. 34. Das Einränmen befteht darin, daß ſowohl bei 
naffem Wetter der unverbundene Schotter beftändig im die 
Geleiſe und Vertiefungen eingezogen, als auch bei trodener 
Witterung die unverbundenen umherrollenden Steine auf 
die Banfette der Straße in Heine Haufen gerecht werden; 
fie Tönnen fodann überjclägelt wieber verwendet werben. 
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Koth und Staub darf nicht eingeräumt, fondern muß 
mit Krüden abgeworfen werden. 

Waſſer, wel in den Geleijen ober Bertiefungen fteht, 
ift Dadurch fortzufhaffen, daß die Geleife und Bertiefungen 
mit Schotter ausgefüllt werden. 

Bei anhaltendem Regen- ober Thaumetter ift das 
Waſſer durch Meine, in die Schotterdede einzuhadende Rinnen 
in die Gtraßengräben abzuleiten, jedoch find dieſe Rinnen 
immer wieber bald auszuebnen. 


Offenhalten der Brüden, Durchläſſe und Gräben, 


35. Die Brüden, Straßendurdläffe und Seitengräben 
find ftet3 offen zu Halten, damit das Wafjer den ungehin« 
derten Ablauf nehmen fann. 

Die Seitengräben werben jeltener der Reinigung bedürfen, 
wenn ber Roth nnd Staub zu gehöriger Zeit abgezogen und 
abgetworfen, oder abgelagert wird. 

Die beraften Böfhungen find ohne unumgängliche Noth- 
wenbigteit nicht abzuflarpiren, vielmehr ift der Graswuchs 
mit aller Sorgfalt zu erhalten. 


Bankette. 


$. 36. Die Bankette find ſtets rein in der im $. 6 
dieſes Unterrichtes vorgeichriebenen Breite, und in einer 
der Eonverität der Straße entiprechenden Höhe zu erhalten. 


Dienftperfonale. 

Ss 37. Die Eröattung der Straßen wird durch beftellte 

Einräumer, welchen je 5 bis 6 Kilometer lange Streden zu- 

zuweifen find, bewerfftelligt; bei minder frequenten Straßen 

können jedoch die Conjervationsarbeiten auch durch zeitweilig 
aufgenommene Taglöhner beforgt werben. 


Schottervorräthe, 

$. 38. Für die Confervation find auf der Straße 
Vorrãthe an Schotter aufgeftellt zu Halten. Die Qualität des 
jährlich beizufchaffenden Schotters richtet fich nach der Frequenz 
und Lage der Strafe, dann nad der größeren oder ge- 
ringeren Härte und Oualität des zu Gebote ftehenden Schotter- 
materials. 

Gef. Sig. XXVIII. Strahengeſehe. 34 


- 
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Gefchlägelter Bruchfchotter ift dem Gruben» oder Fluß- 
ſchotter vorzuziehen. 

Über auı Drudfätter muß aus hartem Gefteine (8.13) 
und in der Größe, bei welcher dad Ausmaß eines Schotter- 
fteined in feiner _Michtung 3 Centimeter überfteigen darf, 
erzeugt und zur Strafenerhaltung verwendet werben. 

Die Vorrathshaufen find in regelmäßigen Prismen von 
1 Eubifmeter derart auf dem einen Banfette zu felichten, 
daß dieſelben bei Schlägelſchotter an ber Baſis eine Länge 
von 33 Meter, am Kamme eine Länge von 21 Meter, dann 
eine Breite von 12 Meter und eine Höhe von 0:6 Meter 
erhalten, wogegen bei Öruben- ober Flußſchotter das Schotter- 
prima an der Baſis 4 Meter lang und 1'2 Meter breit, 
— Meter Hoch fein und 272 Meter Kammlänge 

jaben muß. 

Bei frequenteren Bezirfäftraßen 2. Claſſe und insbefon- 
dere auf Durchfahrtöftreden wird es fich fehr empfehlen, daß 
für die Aufftelung des Confervationsmaterial® geeignete 
Depötpläge ermittelt werben. 


Schlußbeftimmungen. 


$. 39. Der mit der Kundmachung vom 22. Auguft 1878, 
86. und VBBl. Nr. 25, erlafiene Unterricht über das techniſche 
Verfahren bei dem Baue und bei der Erhaltung der Bezirtd- 
— überhaupt bleibt für die Bezirlsſtraßen 1. Claſſe fortan 
aufrecht. 

Die mit derfelben Kundmachung erlafjene Inftruction für 
die Wegmeifter und die Borfchrift für die Einräumer auf den 
Bezielöftraßen hat auch rüdfichtlich der Bezirksftrahen 2. Claffe 
finngemäße Anwendung zu finden. 

Dagegen wird ber mit der Kundmachung vom 31.Mai1886, 
LER. $ 59, verlautbarte Unterricht über das techniſche 
erfahren bei dem Baue und ber Erhaltung der Bezirks- 
ftraßen 2. Claſſe (Nebenftraßen) mit dem vorftehenden abge» 
änderten Unterrichte außer Kraft geſetzt. 


15. Gefeg vom 31. December 1874, 86Bl. 
Nr. 5 ex 1875, womit eine Strafenpolizei- 
Ordnung für die öffentlichen, nicht Ararifchen 
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Straßen der Markgraffchaft Mähren, mit Aus- 
ſchluß der beiden Landeshauptjtäbte Brünn und 
Dlmüg, erlaſſen wird.*) 


Mit Zuftimmung des Landtages Meiner Martgrafichaft 
Mähren verorbne Ich, wie folgt: 


I. Befimmungen zur Verhütung von Straßen- 
Adadigungen. 
Allgemeine Beftimmungen. 

$. 1. Jede abfichtliche oder durch Mangel der gehörigen 
Obſorge veranlafte Beſchädigung der Straße jelbft, oder der 
dazu göfeigen Objecte, als: 

jantette, Parapet-, Wand- und Stübmauern, Gtreif- 
fteine, Geländer, Sicherheitspflöde, Eanäle, Brüden, Straßen» 
gräben, ſowie der auf ober neben ber Straße gepflan; ‚ten 
Alleebäume und Baumpfähle, Meilenzeiger, Einräumermarken, 
Telegraphenftangen, Wegweiſer, Schneeitangen, Schneefchauf- 
a öpflöde, Barnungstafeln, ferner Mautd- 
ſchranken, Mauth» und Einräumerhäufer mit den Ausehörigen 
Tarifs- und Verbotötafein u. f. w. wird, infoferne fie nic) 
unter das allgemeine Gtrafgefek Yin, al3 eine Uebertretung 
jegen die Straßenpolizei erklärt und nad 8. 27 dieſes ve 
files beftraft; außerdem Hat der Schuldtvagende den verur- 
Taten Schaden zu erjegen. 

Derbot des Diehweidens und Diehtreibens. 

—* Das Weiden und Treiben von Vieh auf dem 
Straßenbanfeiten, an den Böſchungen und in den Strafen- 
gäben ift verboten und darf der Graswuchs dajelbft von 

iemanben eigenmächtig benüßt werben. 


Meberbrüdung der Straßengräben. 

. 3. Strafengräben, über welche Fahrwege in eine 
Straße münden, ober Zufahrten auf Grundftüde oder zu 
Gebäuden führen, find, Anfoferne die Gräben an bereits bes 
ftehenden Straßen ſich befinden, auf Koften der zur Erhaltung 








—J 220-236, 317. — GtraßenpolizeisOrbnung für bie 
Rei, —2 in der Martgrfigaft Mähren vide &bm. v. 4. März 1892, 
LEO. Rr. 29 Im Anhange 
34* 
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des betreffenden Fahrweges Verpflichteten und beziehungsweiſe 
der betreffenden Grund» oder Gebäudebejiger zu überbrüden 
oder muldenförmig auszupflaftern. 

Die Vrüden zu den Grundftüden können transpor- 
tabel fein. 

Das Ueberfahren der Straßengräben ohne Ueberbrüdung 
oder Auspflafterung ift Jedermann verboten. 

Diefe Ueberbrüdung oder Auspflafterung int nad) An 
gabe der Straßenverwaltung in der von ihr beitimmten Art 
BA Bar mit Einhaltung des erforderlichen Duerprofils zu 
geihehen. 

Bei neuen Straßenbauten, bei ber Regulirung alter 
Straßen oder bei der Anlage neuer, bisher nicht beftandener 
Straßengräben fällt die Pflicht der Ueberbrüdung oder Her- 
ftellung ber Bufahrtörampen dem Bezirlksſtraßenfonde, be» 
ziehungsweiſe bei Gemeindeftraßen der Gemeinde zu. Die 
fernere Erhaltung obliegt jedoch demjenigen, der zur Erhal- 
tung bes in die Strafe einmündenden Fahrweges verpflichtet 
ift, ober beziehungsweiſe dem betreffenden Grund» oder Ges 
bäubebefiger. 


Pflügen und Eggen der Aeder nächſt den Straßen. 


$. 4. Die an der Straße liegenden Felder dürfen in 
einer Entfernung von wenigftend vier Metern vom äußeren 
Rande des Straßengrabens nur gleichlaufend mit der Strafe 
gepflügt und geeggt werben. 


Zichtungsbreite der Straßen in Waldungen. 


$.5._ Bei Strafen, die Aber Waldgrund führen, oder 
wo ein beftandener Wald neu aufgeforftet oder ein Walb neu 
angelegt wird, ift für eine hinreichende Lichtungäbreite zu 
orgen 
leder das Ausmaß der Lichtungsbreite und über Die 
Ausführung der Lichtung ift von Fall zu Fall commiffionell 
mit Buziehung aller Interefjenten zu verhandeln und ſodann, 
falls ein gütliches Einverftändniß nicht erzielt werben Tann, 
von der politifchen Behörde zu entjcheiden. 

In Anſehung der etwaigen Entihäbigung des Wald- 
grundbefigers ift nach den beftehenden CErpropriationsuor- 
ſchriſten vorzugehen. 

Die Tefgetette Lichtungsbreite muß genau eingehalten 


VII. Mähren. 15. 533 


werden. MWebertretungen dieſer Anordnung werden nad) diefem 
Geſehe geahndet und ift die Lichtung auf Koften der Schulb- 
tragenden herzuftellen. 


Befondere Arten von Befhädigung und Derunreinigung 
der Straßen. 


$. 6. Die Benägung der Straßenfahrbahn, der Bantette, 
Gräben und Brüden zur Ablagerung von Dünger oder an⸗ 
derem Unrath, zur Hinterlegung von Holz, Baufteinen, Sand, 
Erde und Schutt, oder der auf den Feldern gejammelten 
Steine, die Leitung des Waſſers, der Dachtraufe und fonftiger 
Flüſſigkeiten, die Verführung des auf den Dächern oder un- 
mittelbar vor den Hänfern und in den Hofräumen berfelben 
liegenden Schnees auf die Straßenbahn, Bankette und Brüden, 
das Leiten der Stalljauhe in die Geitengräben und das 
Verengen ber Straße überhaupt, das Einadern, aber inäbe- 
fondere dann das Abbämmen oder Verſchlammen der Res 
gräben ift verboten, und es ift die Beſeiligung der betreffen- 
den Uebelftände, fowie die allenfalls nöthige Herftellung in 
vn anioen Stand auf Koſten der Schuldtragenden zu ver- 
anlaffen. 

Nöhrenlegungen, Waflerabzüge und andere derartige 
Untergrabungen der Straße dürjen ohne Bewilligung der 
Straßenverwaltung nicht vorgenommen werben. 

In unmittelbarer Nähe der Straße darf keine die Straße 
gefährdende Grabung von Schotter, Lehm, Erbäpfelgruben 
u. ſ. m. vorgenommen werben. Eine etwa begonnene berartige 
Grabung muß fofort eingeftelt, eventuell die Grube befeitigt 
werben. 


Derengungen der Straßen. 


. 7. Rüchfichtlich der bei Neubauten an öffentlichen 
Straßen einzuhaltenden Entfernung von den Straßen ift die 
erforderliche Beftimmung im 8. 64 ber Bauordnung für 
Mähren vom 20. December 1869, LG. und VBl. 1870, 
Rr. 1, enthalten. 

Die dort angeordnete Entfernung von der Kante des 
Straßentörper3 ift auch bei Um- und Zubauten, dann bei 
der Aufführung von Mauern jeder Art einzuhalten. 

Bei Neu-, Um- ober Bubauten in Anfehung von einzeln 
ftehenden Wirthöhäufern und induftriellen Etablifjements ift 
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wegen der Anfammlung von Wägen vor biefen Gebäuben 
eine den Localverhältnijjen eutſprechende größere Entfernung 
von den Baubehörben feftzuftellen, eventuell, falls Dies der 
Localverhältniſſe wegen nicht thunlich wäre, ein anderer Platz 
inter oder neben dem Gebäude für die jich anfammelnben 

jägen zu bejtimmen. Ueberdies ift für eine jolhe Zufahrt 
zu dieſen Gebäuden zu forgen, daß der Verkehr auf der 
Straße duch die Fuhren zu und von dem Wirthöhaufe, bes 
ziehungsweife Sabrifsetablifjement, nicht gehemmt werde (8.20). 

Hinſichtlich der längs der Straße neu zu errichtenden 
Zäune und Heden ift deren Entfernung vom Straßenrande, 
jowie deren Höhe von Fall zu Fall im commiffionellen Wege 
unter VBeiziehung fänmtlicher Interefjenten feftzuftellen. Hiebei 
ift Rücſicht zu nehmen, daß der Luftzug durch eine über- 
mäßige Höhe oder Dichtigfeit der Heden oder Zäune nicht 
behindert werde. 

Bereits beftehende und in zu geringer Entfernung von 
der Straße gelegene Heden und Zäune find, infoferne fie 
der Straße zum offenbaren Nachtheile gereihen, im Erpro- 
priationswege möglichft zu bejeitigen. 

Die Baubehörben find verpflichtet, bei allen Neu, Bu- 
oder Umbauten an öffentlichen Straßen die betreffende Straßen- 
verwaltung zur Baucommilfions-Berhandlung (88. 9 und 10 
der Bauordnung) einzuladen. 


Koth- und Erdablagerung, Scneefhaufelung, Kothabfuhr. 


$. 8. Jeder Straßenanrainer ift verpflichtet, das De- 
poniren des Straßenkothes und Grabenaushubes auf feinem 
Grunde in ber Breite von einem Meter und in der ganzen 
Fr der Straße gleichlaufenden Länge des Grundes zu ge- 

atten. 

Die Gemeinden find verpflichtet, in den Ortäftreden den 
Straßenkoth und den gefallenen Schnee von der Fahrbahn 
megguführen: 

jezüglich der Schneeſchauflung auf offener Straße gilt 
der $. 12 des mährifehen Straßengefeges vom 28, Februar 1865. 
Wenn eine Straße — Schneeverwehungen un| Sr wich, 
hat die betreffende Straßenverwaltung fofort Die Schneejchaufe- 
lung nach Maßgabe der gejeglihen Beitimmungen anzuorbnen. 
Zür jede Vernachläffigung diefer Pflicht ift der Schuldtragenbe 
nad) diefer Straßenpolizei-Ordnung ftrafbar. 
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Verhütung der Bildung von Geleifen. 


$. 9. Die Fahrenden Haben dort, wo behufs der Straßen- 
erhaltung Steine oder Hölzer zur Verhütung der Geleife- 
bildung aufgelegt find, die Fahrjeite zu wechſein, und dürfen 
die zu dieſem Sıede aufgelegten Steine oder Hölzer. weder 
verrüden noch überfahren. Die Straßeneinräumer find ver- 
pflichtet, derlei Ausweichfteine oder Hölzer vor Eintritt ber 
Nachtzeit zu entfernen. 


Schleifen von Bänmen und anderen Gegenftänden. 


$.10. Das Schleifen _von Bäumen, Stämmen, for 
mie überhaupt fonftiger die Straßenbahn aufreißender Gegen- 
ftände ift, außer bei Veftand der Schlittenbahn, unterjagt. 


Schnelles fahren auf Kolzbrüden.*) 
8. 11. Auf Holzbrüden ift nur im Schritte zu fahren. 
Derbot von Sperrketten. 


$. 12. Zur Hemmung der Räder dürfen nur mine 
deftend 10 Gentimeter breite Schleifen (Bremen) und dieſe 
auch nur dann verwendet werben, wenn hiedurch die Um«- 
drehung der Mäder nicht ganz gefperrt wird. Hemm- ober 
Sperrfetten ohne Radſchuh dürfen nie, Reißletten (Eisfetten) 
aber nur bei Glatteis verwendet werden. 


Breite der Radfelgen. 
$. 13. Wägen, welde mit mehr als 2200 Kilogramm 
beladen find, müflen auf allen Strafen, wo bezüglich des 
Ladungsgewichtes feine befonberen Veſchränkungen feftgeftellt 
find, mit 10 Gentimeter breiten Radfelgen jehen fein. “ 
Sind Wägen mit mehr als 4400 Kilogramnı beladen, 
fo find diejelben mit 15 Centimeter breiten Radfelgen zu 
verjehen. 
ai Diefe Beftimmung tritt zwei Jahre nad Kundmachung 
biefes Geſetzes in Wirtſamkeit 





* läffigteit der der Reic def 
na a Be TEE 
"e sg: ort. ul —e— — — über Brüden ber Bezirtts⸗ 
und aa Sen vie Bbg. d. 5. Rovbr. 1887, LEBT. Nr. 95, nten 


unter 18. 
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Befhaffenheit der Radreife. 


$. 14. Die Fläche der Reife jebes Rades muß für alle 
Arten Fuhrwerke ihrer Breite nach eben, d. i. ohne convere 
wulftartige Erhöhung und ohne hervorftehende Nägel und 
Schraubenföpfe hergejtellt fein. 


I. Bon der Regelung und Sicherung bes Verkehres. 


Anfftellung von Wegweifern, Befeitigung der Derfehrs- 
hindernifle. 


$. 15. Die zur Bezeichnung der Straßenrichtung 
erforderlichen Wegweiſer find auf Gemeindeitraßen und in 
den een der Landes» oder Bezirksſtraßen von den 
Gemeinden, auf offenen Landes- oder Bezirksſtraßen von der 
betreffenden Straßenverwaltung beizuftellen. 

Der Verkehr auf öffentlichen Straßen barf weder bei 
Tag noch bei Nacht gehindert werden. 

Jede abfichtliche oder durch Sorglofigfeit herbeigeführte 
Hinderung des Verkehres ift ftrafbar. 

Alenfällige Verkehrshinderniſſe find auf Koften der Schuld- 
tragenden ohne Aufſchub zu entfernen. 


Derfehrsficherung. 


$. 16. Ebenſo iſt jede Handlung oder Unterlaffung, 
mwoburd in Abſicht des Straßenverkehres die Sicherheit der 
Perſon ober de3 Eigenthumes gefährdet wird, infofern fie 
nicht unter die allgemeinen Strafgefege fällt, nad diefem 
Gefetze ftrafbar. 


Aufftellung der Schotterhaufen, Ausbefierung fhadhafter 
Brüden, Herftellung von Schutzwehren. 


$. 17. Die Straßenverwaltung Hat dafür zu forgen, 
daß die Schotterhaufen in engen Durchfahrtöftreden außer- 
— derſelben auf hiezu geeigneten Depotplähen aufgeftellt 
werden. 

Schadhafte Vrüden und Durchläſſe find ſofort auszu ⸗ 
beſſern, bei höheren Aufdämmungen und bet Äbſtürzen find 
Schranfen oder Sicherheitspflöde in ausreichender Zahl und 
Stärke anzubringen und in gutem Buftande zu erhalten. 

An jenen gefährlichen Stellen, ivo der Rand ber Straße 
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wenigftend 2 Meter ‘über dem äußeren Horizont erhöht ift, 
dann wo die Straße eine jühe Wendung macht, insbejondere 
wenn fie bedeutend fteigt, find auf den Banketten Schugwehren 
anzubringen. Dieſe können entweder aus einzelnen, minbeftens 
80 Centimeter über die Straße hervorragenden, hinreichend 
ftarten Abweisſteinen mit dazwiſchen gepflanzten Bäumen 
ober aus ftarfen Geländern_beftehen. 

Die Serftellung biefer Schutzwehren hat längftens binnen 
einem Jahre nah Kundmachung dieſes Gejeges zu erfolgen. 


Vorkehrungen für die Derfehrsfiherung bei Bauten auf 
Straßen. 


$.18. Werden auf öffentlichen Straßen Bauten in 
Ausführung gebracht, fo ift für bie Freilaffung eines Hin- 
zeichend breiten Raumes für bie Pafjage, oder wenn dies 
unausführbar wäre, für bie einftweilige Ermittlung einer 
anderweitigen Communication Sorge zu tragen, und ift von 
der Baucommilfion der zur Ablagerung des Baumateriales 
nothwendige Plag auszumitteln. 

Die im Bau begriffenen Straßenftellen mäffen entiprechend 
abgefperrt, und bei eintretender Dunfelheit mit einer ober 
nad) Bedarf mit mehreren Laternen beleuchtet werben. 


Dorfehrungen für die Sicherung des Derfehrs bei Schnee 
verwehungen. 


6.19. Bei Eintritt des Winter find für jene Straßen- 
ſtrecken, die bei Schneefall erfahrungamähig unfahrbar werden, 
die erforderlichen Nothwege mit hinreichend Hohen, gut ficht- 
baren Stangen oder Baumäften zu bezeichnen. 

Die Fuhrwerke find gehalten, bis zur erfolgten Frei⸗ 
machung ber Strafe bie olhmege unter Einhaltung der für 
den Straßenverfehr beftehenden Vorſchriften zu benüßen. 


Derbot des Stehenlaffens der Wägen auf den Straßen. 


$. 20. Unbefpannte Wägen dürfen auf der Straße 
nicht ftehen bleiben. — Wo dies jedoch in Folge eines Un» 
rg unausweichlich wird, darf der om nicht ohne Auf- 
N und außerdem Nadts nicht ohne Beleuchtung gelaflen 
werben. 

Bei Wirthöhäufern und induftriellen Etabliffements 
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dürfen die Wägen und Futtergrände nur außerhalb der 
Fahrbahn, bei Nacht überdies nur mit ber nöthigen Beleuch- 
tung aufgeftellt werben. Für bie ftrenge Einhaltung diefer 
Verordnung find aud die Wirthshaus- und Etablifjements- 
befiger verantwortlich und bei Uebertretungen mit ftrafbar. 
Das Füttern der Pferde auf der Fahrbahn ift ſowohl in 
Ortſchaften, al3 auch im freien Felde unbedingt verboten. 


Anhängen von Wägen. 


$. 21. Das Anhängen eines Wagens an einen anderen 
ift unterfagt. — Ausgenommen bievon ift nur das Anhängen 
eine3 als Frachtgut beftimmten Wagens, oder eines Hand- 
wagens an einen Frachtwagen, ober das Bufammenhängen 
von zivel leeren Fracht ober Wirthfchaftämägen. 


Breite der Wagenladung. 


$. 22. Die Breite der Ladung eines Laftwagens darf 
2:80 Meter nicht überfteigen. 

Eine Ausnahme ift nur bei jenen untheilbaren Gegen- 
ftänden zuläffig, bei deren Verfrachtung ihres Umfanges 
wegen das obige Maß der Ladungsbreite nicht eingehalten 
werben Tann. 

An feinem Wagen bürfen Sitze augebracht werben, die 
über die Breite des Wagens ober über jene ber jeweiligen 
Ladung hinausragen. 


Beleuchtung der Wägen bei Nachtzeit — das Fahren mit 
Schlitten. 


$. 23. Bei Nacht müſſen die Fuhrwerke mit einer be- 
leuchteten, von weitem wahrnehmbaren Laterne verjehen fein. 

An Schlitten müffen außerdem und auch bei Tageszeit 
die Pferde mit Schellen oder Gloden verjehen fein. 


Ueber das Fahren und Ausweichen.*) 
$. 24. Alle Fuhrwerke ohne Unterſchied haben, wenn 
nicht ber Fall des $. 9 eintritt und nicht befondere Umftände 
eine Ausnahme unausweichlich machen, auf jeder Straße links 
in ber Fahrbahn zu bleiben, links auszumeichen und rechts 


») Bde zur © ber Guhrmerte vide &ef. d. 28. Kg. 1880, 
a ee vide Ol “. 
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vorzufahren, und ben vorfahrenden oder entgegenfommenben 
Wagen ohne Weigerung Plap zu machen. 

Die Fahrenden find —— die Geleiſe zu wechſeln 
und zwiſchen je zwei hinter einander fahrenden Frachtwägen 
m Zwifhenraum don mindeftend 10 Meter ofen, zu 
aflen. 

Das Fahren auf den Straßenbanfeiten und das Vor- 


Den von den Mitgliedern des Allerhöcften Hofes be- 
nüßten Wägen ift von jedem Fuhrwerke, jelbft mit Berlafjung 


— hat dem f. k. Poſtwagen jedes andere Fuhrwerk 


auszu 


fahren möglich wird. 
Dem Feuerldſchfuhrwerke ift in gleicher Weiſe wie ben 
f. k. Poftwägen auszuweichen. 


Derhalten der Fuhrleute und Kutſcher während des Sahrens. 


8. 25. Beim Fahren darf der Fuhrmann fein Fuhr⸗ 
werk nicht verlaſſen. 

Es iſt nicht geſtattet, zwei oder mehrere beſpannte 
Wägen von einem einzigen Fuhrmanne leiten zu laſſen. 

Beim Bergabfahren Hat jeder Fuhrmann, welcher fein 
Geſpann nicht mit Rreuzzügeln leitet, neben den Gefpann 
Bersugehen, 

03 Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen während 

der Fahrt ift ftrengftens verboten. 

Unbefpannte —— dem Wagen frei nachlaufen zu 
laſſen, iſt unterfagt. 

Es dürfen nicht mehr als drei Pferde neben einander 
eingejpannt werben. 

Bei Fuhren, welde mit zwei ober mehr Pferben be- 
fpannt find, find Kreuzzügel zu verwenden. 

$. 26. Das Schnalzen ift in geichlofienen Ortſchaften 
unbedingt und auf ber Feen Straße beim Borüberfahren 
eines Fuhrwerles, ſowie beim Worüberziehen eines Bieh- 
triebes verboten. 
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II. Handhabung der Straßenpolizei-Drdnung und 
trafbeftimmungen. 
Geld- und Sreiheitsftrafen. 
$. 27. Uebertretungen diefer Strafenpoligei-Drdnung 
werben, infoferne fie nicht unter bie allgemeinen Strafgeſetze 
Ki mit einer Geldftrafe von 1 big 20 fl. und im 
fe der Bahlungsunfähigfeit mit einer Freiheilsſtrafe von 
6 Stunden biß zu 4 Tagen geahndet. 
Die Geldftrafe ift fogleich zu entrichten oder ficher- 
zuſtellen. 
Einſtellung der Fahrt. 
$. 28. In Betretungsfällen einer zu ſchweren oder zu 
breiten Ladung, vorfhriftswidriger Vorrichtung zur Hemmung 
der Räder, vorjchriftswidrig Hergeftellter Radreifen, verbot« 
widrig angehängter Wägen oder verbotwibriger Leitung 
weier ober mehrerer Wägen durch einen Fuhrmann ift die 
ortjegung ber Fahrt in dem vorfchriftswibrigen Buftande 
nur bis dahin zu geftatten, wo die Abftellung des Geſetz- 
widrigen möglich ift (88. 12, 13, 14, 21, 22 und 25). 


Baandhabung der Straßenpolizei: 
a) durch die Gemeindevorfteher; 
29. Zur Handhabung ber Strafenpoligei ift zunächſt 
ve See der Gemeinde verpflichtet, in deren Gebiet die 
straße Liegt. 
aeg ein Fahrender eine Uebertretung diefer Straßen ⸗ 
polizei-Ördnung, fo ift er dem nächften Gemeindevorſteher, 
und zwar vorzugsweife jenem, der in der Richtung ber 
Fahrt den Wohnjig hat, zum Zwecke der Strafamtähandlung 
anzuzeigen und nad) mftänden dahin zu ftellen. 
er Gemeindevorfteher hat über die zu feiner Kenntniß 
fommenben Mebertretungen die Erhebung zu pflegen, nad 
Befund, das Strafe und beziehungsweile Schadenerjag-Er- 
tenntniß zu fällen und zu Yolliehen, nad) Umftänden die 
Sicherftellung des ausgeiprochenen Strafe und Schadenerjag- 
Betrages zu veranlafien. Ueber die verhängte Strafe, fowie 
über die ausgeiprocienen Schadenerfäge ift dem Beſtraften 
und den zum ünbenerfahe Berechtigten über Verlangen 
eine Beſcheinigung auszuftellen. 
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Beicgwerden gegen Erkenntniſſe der Gemeindevorſteher 
gehen am bie vorgejekte pofitiiche Bezirfäbehörbe. 


b) durch die politifchen Bezirlsbehörden. 


Die politischen Bezirlsbehörden find verpflichtet, die Ge- 
meindevorfteher in Anjehung der Handhabung der Straßen- 
polizei zu überwachen und fräftigft zu unterftügen, fie aber 
auch F dieſer Handhabung ſtrenge anzuhalten. 

ie politiſchen —— find berechtigt und ver- 
pflichtet, Gemeindevorfteher, welche ihre Pflichten in Anfehung 
der Handhabung der Straßenpolizei und des Gtrafamtes 
verlegen oder vernacjläffigen, mit Ordnungäftrafen im Gelde 
zu belegen, eventuell bei gröblicher Werlegung ober fort 
dauernder Bernadhläffigung, zur Ausübung der Straben- 
polizei und Handhabung des Strafamtes eigene Organe auf 
KRoften der betreffenden Gemeinden zu beftellen (8. 105 ber 
Gemeindeordnung). 

Die politiihen Bezirlsbehörden find aber auch kraft 
de3 ihnen nad $. 23 de3 mährifchen Straßengeſetzes vom 
28. Februar 1865 zuftehenden Aufjichtörechtes in jedem Falle 
berechtigt, über unmittelbar an fie gelangte Anzeigen von 
Uebertretungen der Strafenpolizei-Ordnung, die Erhebung, 
Strafamtspandlung und ben Strafvollzug im eigenen Wir- 
Tungäfteife auszuüben unb zu diefem WBehufe den Ueber- 
tretungsfall unter. gleichzeitiger Berftändigung des competenten 
Gemeindevorftehers an ſich zu ziehen. 


Recursrechte. 


$. 30. Gegen Erfenntniffe der politifhen SBezirts- 
behörden fteht die Berufung an die GStatthalterei, und falls 
nit ſchon zwei gleihlautende Exfenntniffe vorliegen, im 
weiteren Inflanzenzuge an das Minifterium des Innern offen. 

Zur Einbringung der Beſchwerde oder der Berufung 
wirb eine Frift von 14 Tagen, vom Tage der Kundmachung 
oder Zuftellung des Exfenntniffes, feftgejegt. 

Berufungen und Beſchwerden Haben rüdfichtlih der 
Sicherftellung feine aufſchiebende Wirkung. 


Strafenauffihts-Organe und deren Befugniffe. 


31. Zur Benufjihtigung und zum Schutze der 
Strafen. des Straßenverlehres und der Gtraßenalleen find 
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insbefondere die Organe der Straßenadminiftration (Landes- 
ingenieure, Mitglieder der Bezirköftragen-Ausichüffe, Wege 
meifter, Stroßeneinräumer), die Organe ber Orts- und 
Flurenpolizei und die f. k. Gendarmerie verpflichtet. 

Sie fe verpflichtet, jede mwahrgenommene Webertretung 
der Straßenpolizei-Ordnung dem in diefem Falle zur Hand» 
habung der Gtraßenpolizei competenten Gemeindevorfteher 
ober unmittelbar der politifchen Bezirksbehörde anzuzeigen. 

mit der Straßenaufſicht insbejondere betrauten 
Organe ber Straßenadminiſtration (Wegmeifter, Straßen» 
einräumer u. |. m.), welche behufs ihrer Kenntlihmachung 
mit einem entiprechenden Dienftzeichen veriehen fein müſſen, 
find über Anlangen ber bezüglihen Strafenverwaltung von 
den politifchen Bezirlsbehörden auf den Straßen-Polizeibienft 
in gleicher Weife zu beiden, wie dies bezüglich des Zorft- 
und Feld-Schupdienftes vorgeichrieben ift. 

Das beeidete Straßenauffichtd-Perfonal ift, wenn e3 in 
Ausübung feines Dienites handelt und Hiebei das ihm vor- 
gejchriebene Dienftzeichen trägt, als öffentliche Wache anzu- 
fehen und genießt bie in ben @efepen gegründeten Rechte, 
oetche den obrigfeitfihen Perſonen und Civilwachen zu⸗ 

ommen. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über das bon beeibeten 
Staatödienern in Bezug auf deren dienftliche Wahrneh- 
mungen in Strafſachen abgelegte Zeugniß finden aud auf 
bie gleichartigen Beugenausfagen des Gtraßenauffichts-Per- 
fonales Anwendung. 

Jedermann, Ger von dieſen Organen wegen einer 
StraßenpolizeisWebertretung angehalten wird, hat ihnen 
unbedingt Folge zu leiften. Die Gtrafbeftimmungen über 
Auflehnung oder Widerfeglichleit gegen amtliche Organe 
finden auch rüdjichtlih der Organe der Straßenpofizei Un- 
wendung. 


Derwendung der Gelöftrafen. 


$. 32. Den mit der Straßenaufficht betrauten Perſonen, 
welche nicht in die Kategorie der Beamten gehören, fowie 
anderen Perfonen, welche Uebertretungsfälle anzeigen, fteht 
das Recht zu, als Erſatz ihrer hiemit verbundenen Ausle 
und Beitverjäumnifie aus den eingehobenen Gelbdftrafen 
Entjhädigung anzuſprechen, die höchitens die Hälfte der 
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Geldftrafe betragen Tann, und von der Erfenntnißbehörde 
nad ihrem eigenen Ermeſſen feitgeftellt wird. 

Im Uebrigen fließen die Geldftrafen in bie Armencafja 
jener Gemeinde, in welder das Straferfenntniß gefällt wurde, 
beziehungsweife, wenn das Straferlenntniß in erfter Inſtanz 
von einer politifchen Begirtöbehörde geichöpft wurde, in die 
Armencaffa jener Gemeinde, in deren Gebiet bie ftrafbare 
Sanklung, begem jen wurde. 

. dem Rollzuge dieſes Geſetzes ift mein 
Minifter des Innern beauftragt. 


16. Geſetz vom 23. Auguft 1880, LGBT. Nr. 34, 

womit Beftimmungen über die Pflicht zur Be- 

zeichnung der Fuhrwerke mit dem Namen ihrer 
Befiger erlaffen werden, 


Mit Zuftimmung des Landtages Meiner Markgrafſchaft 
Mähren finde Ich in Ergänzung des Geſetzes vom 31. De- 
cember 1874, betreffend die Straßenpolizei-Orbnung für die 
öffentlichen, nicht ärariihen Straßen ber Martgeaficaft 
Mähren (LG. und VBl. ai. 1875, IV. Stüd, Nr. 5) anzu- 


ordnen, wie folgt: J 

Art. L Ke zum Transport von Laften und Frachten 
beftimmten Fuhrwerke find, folange fie ſich auf einem öffent- 
lichen Wege befinden, mit einer Tafel zu verfehen, auf 
welcher der Bor- und Buname, ſowie der Wohnort des 
Fuhrwerlsbeſihers, und wenn dieſer mehrere berartige Fuhr- 
werfe befigt, auch die Nummer des Fuhrwerkes bezeichnet ift. 

Bei Fuhrwerlen, welche zu Gutslorpern gehören, kann 
an die Stelle des Namens des Beſitzers der Name des 
Gutes treten. 

Die Tafel, welche eine Höhe von wenigſtens 18 Eenti- 
meter und eine Breite von mindeftens 30 Centimeter haben 
muß, ift in leicht ſichtbarer Weife auf ber linken Seite 
des Fuhrwerles zwiſchen dem Vorder- und Hinterrade anzu- 

N. 


en. 
Die Tafel muß ſchwarz und die Schrift weiß fein, die 
Buchftaben müfjen eine Höhe von mindeftens 5 Centimeter 


Bo die Anbringung der Tafel am Wagen nicht thunlich 
ift, wird geftattet, obiger Vorſchrift durch Anhängen einer, 
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wenn auch Heineren Tafel an der linken Seite des Gattel- 
pferdes zu genügen. 

Auf Wirthſchaftsfuhren innerhalb des zugehörigen Ge- 
meinbegebietes oder Guiskorpers findet diefe Vorſchrift feine 
Anwendung. 

Art. I. In Anfehung ber Handhabung dieſer polizei- 
lichen Vorſchrift und bezüglich der Veftrafung von Weber« 
tretungen derſelben gelten die Beftimmungen der 88. 27, 29, 
30, 31 und 32 der Straßenpolizei-Ordnung vom 31." Der 
cember 1874. 

In den Städten mit eigenen Statuten hat der Gemeinde» 
rath als politiiche Bezirlsbehörde die obige Polizeivorſchrift 
handzuhaben und das Strafrecht auszuüben. 

Art. III. Diefes Gefeß ift für den geſammten @ebiet3- 
umfang der Markgrafſchaft Mähren wiriſam. Geine Wirk- 
famteit beginnt nad; 45 Tagen, von feiner Kundmachung 
an gerechnet. 

Art. IV. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes ift Mein 
Minifter des Innern beauftragt. 


17. Verordnung des k. k. Stattpalters in Mähren 

vom 18. April 1885, LEBT. Nr. 22, betreffend 

die Zuläffigkeit der Befahrung der auf Neichs- 

firaßen beitehenden hölzernen und eifernen Brüden 
mit ungewöhnlichen Laſten. 


Nachdem die auf Reichsſtraßen beftehenden Hölgernen und 
eifernen Brüden nur für Fuhrwerle mit gewöhnlichen Laften 
conſtruirt find, daher die Befahrung derjelben mit unge 
möhnlichen Laften deren Veftand gefährdet, wird zur Ber 
gegnung jede3 Unglücksfalles verordnet, daß in jenen Fällen, 
wo berlei Brüden mit ungetheilten Laften, mit Einfluß 
des Wagengewichted don mehr als 10.000 Kilogramm oder 
200 Bollcentner befahren werben follen, vorerft die Anzeige 
an die politifche Bezirlsbehörde zu dem Zwede zu erftatten 
ift, damit von Seite der Reis atcapen-Vermaltung für die 
entfprechende Sicherung der Brüdenconftruction Vorſorge 
getrofen werden könne. 

ie hiemit verbundenen Koften hat Derjenige zu 
tragen, in deijen Intereſſe derlei Maßnahmen nothiwendig 
geworden find. 
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Bor Ertheilung des Erlaubnißſcheines feitens der ge» 
nannten Behörde dürfen diefe Brüden mit ben gedachien 
Laſten nicht befahren werden. 

Bas hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


18. Verordnung des mäprifshen Landes · Aus · 

ſchuſſes im Einvernehmen mit der k. F Statt- 

balterei vom 5. November 1887, LGBL. Nr. 95, 

betreffend den Transport ungewöhnlich Schwerer 

Laſten über die hölzernen und eifernen Brüden 
der Bezirks und Gemeindeftraßen. 

Um Unglüdsfälle zu verhüten, welche buch den Transport 
ungewöhnlich ſchwerer Laften über die beftehenden hölzernen 
und eifernen Brüden auf Bezirls- und Gemeindeftraßen, 
weiche Brüden nur für Fuhrwerke mit gewöhnlichen Laften 
conftruirt find, verurfacht werden könnten, wird verordnet, daß 
in jenen Fällen, wo —T Brücken mit untheilbaren Laſten 
von mehr als 8000 Kilogramm oder 160 Zolleentner 
Gewicht mit Einfluß des Wagengewichtes befahren werben 
follen, vorerft. die Anzeige an ben betreffenden Straßen- 
ausſchuß —— Gemeindevorftand zu erſtatten iſt, 
damit bie betreffende Strafenverwaltung für bie eniſprechende 
Sicherung der Brüdenconftruction Borjorge treffen Tann. 

Die hiemit verbundenen Koſten bat derjenige zu 
tragen, in beffen Intereſſe derlei Maßnahmen nothwendig 
geworden find. 

Bor Ertheilung des Erlaubnißſcheines feitens de3 ber 
treffenden Straßenausfchufjes, beziehungsweiſe Gemeindevor- 
ftandes dürfen biefe Brüden mit den gedachten Laften nicht 
befahren werden. 


19. Gefeg vom 9, März 1887, LGBL. Nr. 54, 

betreffend die Herſtellung und Erhaltung der 

Zufahrtsſtraßen zu den Bahnhöfen und Auf- 
nahmsſtationen der Eifenbahnen,*) 


Mit Zuftimmung des Landtages Meiner Markgrafſchaft 
Mähren finbe Ich anzuordnen, wie folgt: 





) B. G. 0. €. 243-258, 298—297. 
Geſ. Sig. XX VII. Strafengefepe. 35 
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. 1. Eifenbahn-Zufahrtsftraßen find jene öffentlichen 
Straßen, welche die Verbindung der Bahnhöfe und Auf« 
nahmaäftationen mit der nächfterteichbaren Reichd- ober Be- 
zirlsſtraße oder mit der nächitgelegenen Ortſchaft vermitteln. 

Die Pläge vor den Bahnhöfen und Aufnahmeftationen, 
welche für den Perfonen- oder Wagenverfehr nothwendig 
find, wie äberhaupt alle für dieſen Verkehr beftimmten Come 
municationd-Berbindungen der Berfonen- und Frachtenauf- 
nahmögebäude untereinander und mit den Bufahrtöftraßen 
werben als Beitaudtheile der Bahn zu den in dieſem Geſetze 
behandelten Bufahrtäjtraßen nicht gerechnet. 

$. 2. Die Herftellung ber Zufahrtsſtraßen zu dem 
Rahon der Bahnhöfe und Fufnapıne tationen der Eifenbahnen, 
deren Standort behörblich feftgeftellt wurde, erfolgt, wenn 
nicht die betreffende Eifenbahnunternefmung oder eine andere 
phyſiſche oder juriftifhe Perſon durch die Bedingungen der 
Tonceffionsertgeilung, ober vertragsmäßig Kiezu verpflichtet 
ift, durch die Concurrenz: 

8) der Eifenbahnunternehmungen und 

b) ber Straßenbezirke (beziehungsweiſe Städte mit eigenen 
©emeindeftatuten), in deren Gebiete die Zufahrtsſtraße Liegt. 

Inſoferne eine anderweitige Vereinbarung zwiſchen Con« 
eurrenzfactoren nicht ftattfindet, haben 

2 die Eiſenbahnunternehmungen ein Drittel, 

b) bie betheifigten Straßenbegirte (begiehungäweife Städte 
mit eigenen Gemeindeftatuten) zwei Drittel der Herftellungs- 
toften, wozu auch jene für die Grundeinlöfung gehören, zu 
tragen. 

Zu diefen von den Straßenbezirlen zu übernehmenben 
Herftellungstoften find jene Gemeinden dieſer Bezirke, ber 
gehungsmeife jene Großgrundbefiger & 84 GD.) zu befon- 

ven Beitragsleiſtungen heranzuziehen, deren Gebiete von der 
Berguftellenden Bufabetöftraße durchzogen werden (. 6). 

$. 3. Inwieferne bezüglich der Herftellung der Bufahrts- 
ftraßen, andere, als die an der Anlage derjelben unmittelbar 
betheiligten Straßenbezirke, dann die Städte mit eigenen 
Gemeindeftatuten und andere einzelne Gemeinden, Großgrund- 
befiger (8. 84 GO.), Imduftrier, Bergwerks- oder Handeld- 
unternehmungen u. dgl. zu bejonderen Beitragsleiftungen 
an die in 8. 2, lit. b), bezeichnete Bezirköconcurtenz heran« 
gezogen werben können, twird durch die Beftimmungen des 
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. 14, Alinea 1 des Straßengeſetzes vom 30. September 1877, 
GB. Nr. 38, geregelt. 

$. 4. Die Erhaltung ber Hergeftellten Sienbapu-gur 
fahrtöftraßen bifdet eine ausſchließliche Obliegenheit der 
zirlsconcurrenz. 

$. 5. Ueber die Nothwendigteit ber ftellung einer 
Eiſendahnzufahrtsſtraße und über deren Richtung entſcheiden 
die politiihen Behörden. 

Bei der Anlage neuer Eifenbahnen oder neuer Bahnhöfe 
und Aufnahmeftationen an bereits beftehenden Eifenbahnen 
iſt die Notwendigkeit der Herftellung der Zufahrtsſtraßen, 
wie auch deren Richtung bei der, nad ben Eifenbahnbau- 
Vorſchriften vorzunehmenden politiſchen Begehung, durch die 
hiezu beftimmte Commiffion ficher zu ftellen, welche bei ob- 
waltenden Differenzen in Anfehung der Eoncurrenzleiftungen 
BR “ die gütliche Ausgleichung derfelben thunlichſt Hinzu- 

n hat, 


$. 6. Die Entſcheidung über alle aus dem Concurrenz« 
verhältnifie ($. 2) für die Herftellung einer als worte 
erfannten Bufahrtsftraße zwiſchen den Eoncurrenzfactoren 
erwachſenden Differenzen, daher insbefondere auch über das 
Concurrenzverhältniß der an ber Ainfage der Bufahrtäftraße 
betheiligten Straßenbezirfe, Gemeinden, beziehungsweiſe Groß - 
geunbbefiger (8. 2, lit. b) untereinander, dann über die Ver- 
pflichtung ber im $. 3 bezeichneten Intereffenten zu beſon⸗ 
deren soeitragsteifkungen für die Anlage ber Zufahrtsſtraßen, 
über die Art und das Maf diefer Leiftungen fteht dem 
Landes· Ausſchuſſe zu. 

$. 7. Der Bau und die Erhaltung der Eifenbahn- 
aufapeeftengen ift nach Maßgabe der einjchlägigen, für die 

eaiefftraßen. geltenden gejeglichen Beſtimmungen zu ber 
wirfen. 

Ob eine ſolche Straße als Bezirksſtraße I. oder II. Claſſe 
herzuftellen ift, entiheidet der Landes⸗Ausſchuß. 

Ueberhaupt haben die für bie Beton, geltenden 
gefegliden Beſtimmungen auch in Betreff der Eijenbahn- 
zufahrtöftraßen ihre Anwendung zu finden, woferne in dieſem 
Geſetze nicht etwas anderes angeordnet ift. 

8. Diefes Geſetz tritt mit 1. Jänner 1888 in 
Wirkjamfeit; mit diefem Zeitpunkt verliert daS ben gleichen 
35* 
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Gegenstand behanbelnde Gejeß vom 26. Jänner 1873, LOBL 

Nr. 17, feine Geltung. 
$:: Mit der Durchführung dieſes Gefehes werden 
inifter des Innern und ber Handelsminiſier beauftragt. 


IX. Niederöſterreich. 


1. Gefeß vom 14, Jänner 1887, LEBT. Nr, 4, 
betreffend die Herftellung und Erhaltung der 
Öffentlichen nicht Ararifchen Straßen und Wege, 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Oeſterreich unter der Enns finde Ich anzuordnen, twie folgt: 
Art. I. Dieſes Geſetz gilt für ale Gemeinden Deines 
Erzherzogthumes Defterreich unter der Enns. Die Beltim- 
mungen über die Herftellung und Erhaltung der Bezirks- 
‚aßen finden jedod auf den Bezirt Meiner Haupt- und 
jidenzftadt Wien feine Anmwendung.*) 

‚rt. II. Diefes Geje tritt mit 1. Jänner 1887 in 
BVirfjamkeit und haben mit diefem Beitpunfte alle für nicht 
ärarijche Strafen Nieberöfterreichs beftehenden Geſehe und 
Vorſchriften, die damit in Widerſpruch ftehen, und insbe- 
fondere die Sirabengefeße vom 3. November 1868, vom 
8. Jänner 1873, vom 29. December 1874, vom 3. Jänner 1883, 
vom 11. Jänner 1883 und vom 30. Mai 1885 außer Kraft 
zu treten. 

Art. IT. Die Beſtimmungen deö_Landeögefege vom 
24. April 1874, LOB. Nr. 24, betreffend die ftellung 
und Erhaltung der Bufahrtäftraßen Ei den Bahnhöfen und 
aan etonen der Eifenbahnen bleiben durch dieſes Geſetz 
unberührt. 

Art. IV. Die auf Grund des Gefeges vom 29. Decem- 
ber 1874 gewählten SBezirköftraßen-Musfchüffe Haben bis 
zum Ablaufe der gegenwärtigen Wahlperiode fortzubeftehen. 


*) Gel. d. 15. Gebr. 1892, BED. Nr. 18, betreffend bie uebernahme 

her Kunerhatb a gruen, ei, her Bemeinbe Ellen gelegenen 

ui ii en, in eigene Merwaltung ald er 
Rraßen, vide tm Unhange. ‘ ” 
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Art, V. Mein Minifter des Innern ift mit der Boll» 
siehung dieſes Geſetzes beauftragt. 


IL Bon den Straßen und Wegen überhaupt. 


$. 1. Abgeändert dur das unten unter 2 folgende 
Geſeh vom 23. December 1889, LEBE. Nr. 1 ex 1890. 
$.2. —ã ſind jene Strafen, welche wegen 
—* beſonderen Wichtigkeit für den Verkehr größerer Landes⸗ 
teile al3 ſolche erflärt werben (8. 17). 
3.  Abgeändert wie 8. 1. 

. 4, Aögeänbert wie $. 1. 

. 5. ‚den und andere Kunftbauten find in der 
Regel als Theile ber betreffenden Strafe zu behandeln. 
Ausnahmsweiſe Fönnen biefelben mit Rüdficht auf ihre Wich- 
tigkeit und Koftipieligfeit als felbftändige Bauobjecte behan- 
belt und einer anderen Kategorie angehörig erflärt werden, 
als zu welder die betreffende Strafe gehört ($. 17). 

6. Wbgeändert wie 8. 1. 

. 7. Lande» und —— ſind mit Baumen, 
wo es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, mit Obftbäumen 
zu bepflanzen. Die Bäume find fünfzehn Meter von einander 
entfernt zu fegen, und zwar womöglich in den Straßenkorper 
in der Entfernung von 15 Centimetern vom inneren Straßen» 
rande, oder wenn dies nicht thunlich ift, auf die.anrainenden 
Srundftüde in der Entfernung von mindeftens 60 und von 
en 70 Eentimetern vom äußeren Rande des Grabens 
ſeldeinwärts gerechnet. 

Eine Audnahme findet nur dort ftatt, wo das Gegen der 
Bäume wegen ungeeigneten Untergrundes nicht möglich ift. 
Sole Gtraßenftreden, auf welche feine Bäume gepflanzt 
werben lönnen, find zur Winterszeit mit Schneeftangen zu 
bezeichnen. 


I. Beftreitung der Koſten für den Bau und bie 
Erhaltung der Straßen und Wege.*) 

$. 8. Die Koften der Herftellung und Erhaltung der 

Landesftrafen werben im Allgemeinen aus dem Landesfonde 





*) Figer Staatabeitrag zur Erfaltung der vom Lande Rieberöfterreich 
Abernoncnenen —— — eb d. 12, Geptbr. 1880, REBL. 
Ar. 126, unten unter 8. 
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beftritten. Insbeſondere haben bezüglich ber Schotterbei« 

Rellung, Rofhverführung und Ablabepläge nebft Bufahrtiwegen, 

dann bezüglich der Schneeausichauflung und der Baumpflan« 

ungen die Bejtimmungen des $. 10, dann des $.13, Alinea 2 

jiejes Gefeges mit dem Unterſchiede zu gelten, daß die be» 

treffenden Anordnungen vom Landes-Ausſchuſſe zu treffen 
®. ©. 9. €. 162.) 


find. . 9. 3 

. 9. Abgeändert wie 9. 1. 

. 10. Ob und welde Koften bei der Herftellung von 
Bezirköftraßen aus den Bezirköftrafenfonden oder aus dem 
Landesjonde zu tragen find, wird von Fall zu Tall durch 
Landtagsbeſchluß feftgeftellt. 

Bei Herftellung von neuen oder beim Umbaue von be» 
febenben Bezirlsſtraßen Lönnen außer ben unmittelbar an 
er Straßenanlage betheifigten Concurrenzbezirten au Indu- 
ftrie-, Bergbau-, Handelsunternehmungen und andere phufiiche 
ober juriftifche Perjonen nach Maßgabe und nad) dem Grade 
des von ber Straßenanlage für diefelben zu gewärtigenden 
befonderen Nutzens, zu bejonderen Veitragsleiftungen heran- 
gezogen werden. 

Ueber die diesfällige Verpflichtung, dann über die Art 
und über das Maß diefer Leiftungen entſcheidet, wenn eine 
rtiche TE, nun erzielt wird, der Landes-Ausſchuß. 

Die Koften der Erhaltung der Bezirksſtraßen find im 
allgemeinen aus den Bezirksſtraßenfonden zu —E 

Subventionen oder Darlehen aus dem Landesfonde zur 
Erhaltung von Bezirksſtraßen können nur dann ertheiit werden, 
wenn bie Beftreitung der bezüglichen Koften nachweisbar die 
Kräfte des Bezirkes überfteigt und wenn biefe Koften durch 
eine 16procentige Umlage don der Gebäude- und Grund» 
fteuer und eine 12procentige Umlage von der Erwerb und 
Eintommiteuer nicht gebedt erſcheinen. 

Die Gewährung folder Subventionen oder Darlehen 
fteht dem Landtage zu. 

Insbefondere hat bezüglich der Erhaltung ber Bezirks- 
ftraßen zu gelten: 


A. Rückſichtlich der Schotterbeiftellung. 


Der Bezirks] n-Ausihuß (88. 19—33) ift berechtigt, 
den Schotter en Tall, IF 8 ja no) I 
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nicht oder nur mit einem ungerechtfertigten Aufwande aus 
Van Beeofnnfenfonbe an Dehheffen wie, Dur Die Ger 
meinden um bie von ihm nad ben Ortöverhältnifien be⸗ 
meffenen Preiſe beiftellen zu laflen. Die Gemeinden find 
biezu, und zwar für die in ihren Gebieten liegenden Streden, 
fowie innerhalb der von bem Begirtafenhen-Ausfepuffe anger 
gebenen Termine verpflichtet. 


B. Rüdfigtlih der Kothverführung und Ablagerung. 
Die Koften der Kothverführung find für Vezirkäftraßen 
aus Bezirlsmitteln zu bejtreiten. 3 
Dagegen find Die Gemeinden verpflichtet, zur Ablagerung 
des innerhalb ihres Gebietes von ben Bezirisſtraßen abge- 
führten Kothes und Gtaubes, fowie der Grabenerbe, dann 
der abgeführten Schnee- und Eismaſſen die geeigneten Ablade - 
pläge, welche von den betreffenden Strafenftreden höchſtens 
ein Kilometer entfernt Tiegen dürfen, ebenjo aber aud die 
u dieſen Ablabeplägen erforderlichen Zufahriswege auf eigene 
often ohne Anſpruch auf Vergütung u erwerben und ber 
Strafenvertwaltung zur ungehinderten Benügung unentgelt- 
Ti) zur Verfügung zu ftelen. (8. ©. 9. €. 161.) 


c. Aüdfihtlih der Schneeausfhanflung. 

Die Schneeausfchauflung auf Bezirksſtraßen haben jene 
Gemeinden, deren Gebietögrenzen nicht über acht Kilometer 
von der Straße entfernt ift, zu leiften. Welche Gemeinden 
fohin, und bezüglich welcher Straßenftreden dieſelben con- 
currenzpflichtig find, wird für jede Strafe, mit Rüdficht auf 
die örtlichen. und fonftigen Werhältniffe, insbejondere auch 
mit möglidfter Einhaltung der Grenzen der Bezirks- und 
Gemeindegebiete ermittelt und feftgejept (8. 18). 

Für die von den Gemeinden zu leiftende Schneeaus- 
ſchaufiung tft aus ben Begietsftzaßenfonden eine Entſchadigun⸗ 
nad ben jeweilig für die Reichsftraßen in Niederöfterrei 
beftehenden Normen zu leiften. 

In den Ducchfahrtäftreden haben die Gemeinden die 
Aufpadung, Ausſchauflung und Wegführung von Schnee, 
Eis und m) unentgeltlich zu beforgen. (®. ©. 9. €. 161.) 

Der Bezi etöftrafen-usl uß Tann, wenn derſelbe es den 
Jutereſſen des Öffentlichen Verkehres und insbeſondere ben 
Intereſſen des irlsſtraßenfondes zufagend findet, mit 
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Buftimmung des Landes · Ausſchuſſes die gemerabeäunmung auf 

den Bezirlsſtraßen in eigener Regie, im Accord oder im Ber- 

pachtungswege bewirken. Dasfelbe Recht fteht dem Landes- 

— je bezüglich der Schneeausſchaufiung auf ben Landes⸗ 
aßen zu. 

Die Schneeabräumung hat in der zur Offenbattung bes 
Verlehrs nothwendigen Weiſe zu geſchehen und gelten dafür 
Die für die Schneeabräumung auf den Reihsftrafen*) giltigen 

ormen. 


D. Rückſichtlich der Baumpflanzungen. 


Die Pflanzung und Erhaltung der Alleebäume (8. 7) 
auf Bezirköftraßen obliegt dem Bezirköftraßen-Ausihuffe. Die 

ung folder Bäume kommt dafür ben Bezirlksſtraßen⸗ 
fonden zugute. 

Nur dort, wo Alleebäume wegen Mangel an Raum auf 
den anrainenden Grumditüden gepflanzt werben, fällt bie 
Nutznießung berjelben den betreffenden Gtrundeigenth mern Bu. 

Die Abäftung, Fällung oder Ausgeabung ſolche: 
bäume bedarf aber jederzeit der Zuſtimmung bes —2 
ſtraßen⸗Ausſchuſſes. 

8. 11. Ieginden duch das unten unter 2 folgende 
Gefeh vom 23. December 1889, SGB. Nr. 1 ex 1890. 

$. 12. Abgeändert wie $. 11. 

$. 13. Der Bezirksſtraßen ⸗Ausſchuß bat das Recht, 
einzelnen Gemeinden mit Rüdji na auf ihre Verhältniffe ftatt 
des entiprechenden Theile der Bezirksftragen-Umlage Natu- 
ralfeiftungen zu geftatten. Diejelben find nah Art und 
Menge genau zu beitimmen, nach ben Taufenden Ortäpreifen 
zu benent pen und als Gelpleiftung vorzujchreiben. 

hat der Bezirksſtraßen-Ausſchuß das Necht zu 
ee Beh die in den —I— für die Bezirlsſtraßen 
obliegenden ie I de 10) nad) dem von ihm 
feſtge teten Mapftabe jeld ag 
4, Wbgeändert wie 
15: Abgeändert wie 1 
16. Ubgeändert wie $. 1. 


jelöft werden. 








Mel. v2. Janner 1877, MOB. Mr. 88, im erſten Theile 
unter‘O, 4. 
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II. Eompetenz in Strafenangelegenheiten. 
(8. ©. 8. €. 171-208, 299—306.) 

17. Abgeändert wie $. 11. 

. 18. Abgeandert wie $. 11. 





IV. Bom Bezirksſtraßen-Ausſchufſe. 


$. 19. Dem Bezirksſtraßen Ausſchuſſe, beziehungsweiſe 
jeinem Obmanne kommt die Bauburchführung, die gefammte 
technifche und dtonomiſche Verwaltung, ſowie die unmittel- 
eig kutgzt über den Zuſtand der Bezirisſtraßen zu. (B.@. 


Der Vegirlsſtraßen ⸗Ausſchuß ift für die Ange enheiten 
der Bezirksſtraßen das beſchließende und controlirende Organ 
und —* feine Beſchlüſſe für jämmtliche Ortsgemeinden des 
Straßenconcurrenzbeziries bindend. Er hat ferner den Bor- 
anfhlog feitzuftellen behufs Bedeckung bes Erfordernifies durch 
die Bezirfsumlage und deren Ausfchreibung auf dem für die» 
felbe vorgefchriebenen Wege vorzuforgen, eventuell die Natural- 
leiftung den Gemeinden, bezüglich des Schotters ($. 10) 
anzuordnen und die Jahresrechnung zu erledigen. 

Die Voranjchläge, fowie die — ſind 
14 Tage vor Genehmigung, derſelben ſeitens des Bezirks⸗ 
ſtraßen⸗ Ausſchuſſes zur Einſicht der Steuerträger öffentlich 
aufzulegen und ſind von den Iepteren hierüber jegebene 
Erinnerungen bei Berathung des Boranfchlages und Prüfung 
und Genehmigung ber Jahresrechnung in Erwägung zu ziehen. 

Beihlüffe des Bezirksſtraßen-Ausſchuſſes über Bezirks- 
ftraßen-Umlagen jeberart find öffentlich kundzumachen. 

Die Jahresvoranfchläge find längitens ſechs Wochen nach 
ergangener Aufforderung feiteng de3 Landes· Ausſchuſſes, die 
Jahresrechnungen langſtens ſechs Wochen nad Ablauf eines 
jeben Jahres dem Landes-Ausſchuſſe zur Einficht und Prü— 
fung vorzulegen. 

Die Mitglieder des Bezirksſtraßen ⸗ Ausſchuſſes verfammeln 
fi über Einladung des Obmanned. Zur Beſchlußfähigkeit 
des Bezirkäftraßen-Ausfchufles ift die rechtzeitige Einladung 
aller und die Anweſenheit von zwei Dritteln feiner Mit- 
glieder nothwendig 

Sollte diefe Anzahl auf die erfte Einladung nicht 
erſcheinen, fo find bei der zweiten über dieſelben Gegenftände 
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angeorbneten Fig bie erſchienenen Mitglieder ohne Rüd- 
ficht auf ihre Zahl —A , 24 
u einem giltigen Beſchluſſe iſt die abſolute Stimmen- 
mehrheit der anweſenden Ausſchußmitglieder getzwendig 
r Obmann, der jedenfalls mitzuſtimmen hat, gibt bei 
gleichgetheilten Stimmen mit feiner Stimme den Äusſchlag. 

Wenn die Gebarung des Obmannes, feines Stellverireters 
ober eines Mitgliedes des Ausſchuſſes den Gegenftand ber 
Berathung und Beſchlußfaſſung bildet, fo müflen die Be- 
theiligten, wenn e3 gefordert wird, der Sitzung zur Erthei— 
ung der gewünfchten Auskünfte anwohnen, Haben jedoch 
vor ber Abjtimmung abzutreten. 

Wenn ber Gegenftand der Beratung und Beichluß- 
faffung befondere privatrechtliche Intereſſen des Obmannes, 
feines Stellvertreter, eines Ausihußmitgliedes oder ſolche 
feiner Chegattin, feiner Verwandten oder Verſchwägerten 
bis einjchließlich zum zweiten Grade betrifft, jo hat ein 
folches Mitglied abzutreten. 

Sind auf diefe Weiſe fo viele Mitglieder des Bezirls- 
ſtraßen · Ausſchuſſes befangen, daß ein endgiltiger Beſchluß 
nicht gefaßt werben fann, fo tft der Verhandturgeg enſtand 
an Landes⸗Ausſchuß zu leiten, welcher Hieriher Geihtuß 
zu faflen hat. . 

ie Sihungen ber Bezitlsſtraßen-Ausſchüſſe find öffentlich. 

Ueber jede Sitzung iſt ein Protokoll zu führen, welches 
die Namen der añweſenden Mitglieder des Bezirköftraßen- 
Ausſchuſſes und die gefaßten Veſchlufſe zu enthalten Hat und 
vom Obmanne und mindeftens zwei anmwejenden Ausſchuß- 
mitgliedern zu fertigen und aufzubewahren ift. 

Das vollziehende Organ für die Vefchlüffe des Bezirls- 
ſtraßen · Ausſchuſſes ift der Obmann. 

Demijelben fteht die unmittelbare Verwaltung und Leitung 
der Destelötzahen-fngelegenheiten gu. Er ift für feine Amts» _ 
Handlungen dem Bezirfäitraßen-Ausihuffe, beziehungsweiſe 
dem Landes-Ausichufje (8. 18) verantwortlich. 

Der Obmann führt den Vorfig bei den Sigungen des 
Bezirlsſtraßen · Ausſchu ſſes 

Jede Sitzung, bei welcher der Obmann oder in feiner 
rung beflen Stellvertreter nicht den Vorſitz führt, 

ungiltig. 

Der Bomann Hat den Ausſchuß nach aufen zu ver⸗ 
treten, den Voranfchlag zu verfaflen, die Rechnung zu legen 
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Fr die Caſſe unter Mitiperre eines Ausihußmitgliedes zu 
ren. 

Der Obmann hat die Vorfchläge, beziehungsweiſe An« 
träge rüdfichtlich der Anftellung oder Entlajjung von Bezirks- 
mwegmeiftern an den Landes- Ausschuß zu erftatten, den be» 
ftellten Wegmeiftern und Einräumern Anordnungen unb 
Weiſungen zu ertheilen und deren Thätigfeit zu überwachen. 

Er hat aber auch den über Auftrag des Landes Aus- 
ſchuſſes rücfichtlich der Bezirlsſtraßen ertheilten Anordnungen 
der techniſchen Landesorgane in zeug auf Neu- und Um⸗ 
bauten und auf ben technifchen Theil der Straßenerhaltung 
Folge zu Ieiften. Gegen Anorbnungen ber techniſchen 
Zandedorgane fteht dem Obmanne das Recursrecht an den 
Zandes-Ausihuh zu. 

Alle vom Bezirksſtraßen⸗Ausſchuſſe ausgefertigten Rechts- 
urkunden und Verträge müſſen vom Obmanne und zwei 
ofen en efertigt und mit ber Genehmigungs- 
er J des Landes⸗Ausſchuſſes (8. 18, P. 1, 2, 3) ver 
jehen fein. 

Bei hatigefundenen Neuwahlen Hat der abtretende Db- 
mann unter Beiziehung jenes Mitgliedes des abgetretenen 
Straßenausſchuſſes, welches die Wilperre der Caſſe zu be» 
forgen hatte, fämmtliche auf die Straßenverwaltung bezug- 
habende cten und Rechnungen, fowie bie Caſſe und alles 
fonftige_der Straßenverwaltung gehörige Inventar an ben 
neuen Obmann im Beifein eines Mitgliedes des neugemähl- 
ten Ausſchuſſes Tängftens act Tage nach erfolgter Con- 
fituirung deö neuen Ausfchufles zu übergeben und ift über 
jie erfolgte Uebergabe, reſpective Uebernahme ein Protokoll 
aufzunehmen, von welchem eine Abjchrift dem abgetretenen 
Obmanne als Uebergeber einzuhändigen, das Original aber 
aufzubewahren ift. 

In Anweſenheit oder Verhinderung des Obmannes tritt 
der Obmannftellvertreter gejeglich an feine Stelle. 

. 20. Die Mitglieder der Bezirköftraßen- Ausihüffe 
haben die Gefchäfte in der Regel unentgeltlich zu bejorgen. 

Diejenigen Ausſchüſſe, welde von dem Orte, wo ber 
Bezirköftraßen-Ausihuß feinen Sit hat, mehr als drei Kilo» 
meter entfernt wohnen, können für jene Tage, wo diejelben 
den Bezirköftraßen-Ausfchußfigungen beigewohnt Haben, als 
Entfchädigung für Fahr» und Behrungsauslagen Diäten 
(Situngdgelder), deren Höhe der Landed-Wusihuß (8. 18) 
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zu „Bemefien hat, aus dem Bezirlsſtraßenfonde gewährt 
werden 

Dem Obmanne als vollziehendem und überwachendem 
Organe gebührt für die mit feinem Amte verbundenen Aus- 
Tagen ein entſprechender Erjag aus dem Bezirlsſtraßenfonde 
und bezüglih der Landeöftraßen aus dem Landesfonbe. 
ar dieſes Erjages beftimmt der Landes - Ausihuß 


$. 21. Kein Mitglied des Bezirksſtraßen -Ausſchuſſes 
darf innerhalb feines Bepirtes während feiner Functions⸗ 
dauer Bauten und Bieferungen zu Straßenzweden über- 
nehmen, noch ein mit VBefoldung ober tyunctionsgebühren 
verbundenes, dem Bezirköftraßen-Ausichufle mittelbar oder 
unmittelbar unterftehendes Amt befeiben. 

22. Wbgeändert u das unter 2 folgende Geſetz 
vom 23. December 1889, LGB. Nr. 1 ex 1890. 

. 23. Der Landes-Ausihuß ift berechtigt, "die ihm 
nad 8. 18 zuftehende techniſche und ölonomijche Verwaltung 
der in einem Bezirke liegenden Landesſtraßen, oder beſonders 
aus dem Yandestonde gi erhaltenden Objecte, entweder ganz 
oder theilweiſe unter feiner Aufficht burg ben Vegirläftraßien« 
Ausſchuß gegen deffen Rechnungslegung bejorgen zu laſſen. 

Die Webernahme biejer Termältung fann auch gegen 
ein zwiſchen dem Landes-Ausfchuffe und dem Bezirksſtraßen- 
Auslau je zu vereinbarendes Pauſchale erfolgen. Wenn 
dasſelbe jedoch den im genehmigten Jahresvoranſchlage des 
Landesfondes feftgeftellten SKoftenbetrag überfchreitet oder 
das Uebereinfommen auf länger als ein Jahr abgeſchloſſen 
werben fol, ift die Genehmigung des Landtages erforderlich. 


V. Aufſichtsrecht der politifhen Behörden. 
G. &. 9. €. 209—219, 307-311.) 


. 24. Die politiichen Behörden find Beresigt und 
verpflichtet, darauf zu dringen, daß die Öffentlichen Straßen 
im_gefeglich vorgeſchriebenen Buftande erhalten werden, und 
daß die Venügung derſelben für Jedermann ungehindert 
bleibe. (8. ©. 9. €. 281, 281. 

Es fiegt ihnen ob, in Fällen, wo durch das vor 
gefundene Gtraßengebrehen die Communication gehemmt 
oder die Sicherheit der Perſon oder de3 Eigenthums ge- 
fährbet iſt, die erforderliche Abhilfe von den Ye —X 
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verpflichteten Organen in Anſpruch zu nehmen und bei 
Gefahr im Verzuge ober, wenn bie Abhilfe micht rechtzeitig 
geleiftet wird, dieſelbe unmittelbar auf Koften der zur 
Zahlung Zerpflichteten zu treffen. 

‚Hievon find jebod unter Radmeifung obiger Umftänbe 
die Verpflichteten, und bei Landes- und Bezirksſtraßen auch 
der Landes-Ausihuß unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen. 


VI. on der Wahl, Zunctionsdauer und Auflöfung 
der Bezirisſtraßen-Ausſchüſſe. 


$. 25. Für jeden Straßenbezirk g 9) wird ein aus 
15 ‚Müitgliebern beftehender Bezirköftrapen - Ausihuß aufe 
t. 


gei 

Derfelbe wird von den Mitgliedern ber Gemeindeaus- 
ſchüſſe der Ortögemeinden des Bezirkes auf die Dauer von 
drei Jahren gewählt. 

$. 26. Wählbar in den Bezirlsſtraßen -Ausſchuß i 
jeder, welcher in den Ausfchuß einer der im Gtraßenbezirte 
befindlichen Gemeinden im Sinne der beftehenden Gemeinde- 
Wahlordnung gewählt werden kann (88. 9 und 11 der 
Gemeinde» Wahlordnung). 

$. 27. Die Wahl der Bezirlsſtrahen -Ausſchußmitglieder 
geſchieht über Einberufung und unter Beitung bes Vorfteherd 
derjenigen Gemeinde, in welcher fi der Sig bes Bezirks- 
gerichtes befindet. 

Der Wahlaet ift öffentlich und Hat durch Abgabe von 
Stimmzgetteln zu erfolgen. Die Abgabe der Stimmzettel 
erfolgt über Namensaufruf der mahlberechtigten Gemeinde- 
ausfhußmitglieber der Ortögemeinden des Bezirkes, zu wel» 
dem Behufe ein von der — — uptmannichaft amtlich zu 
Beglaubigendes_Ramenäverzeichniß ber Mitglieder des Ge- 
meinbeausfchuffes jeder einzelnen Gemeinde des Straßen - 
soncnzrengbegieked anzulegen und von den jeweiligen Bürger- 
meiftern dem Leiter der Wahl vor Beginn des Wahlactes 
zu übergeben ift. 

Jeder Wahlberechtigte muß Berföntic, erfcheinen und 
darf nur einen Stimmpeltet abgeben. ie Namen der 
Wähler, melde ihren Stimmzettel abgegeben haben, find 
mit fortlaufender Nummer unter gleichzeitiger Anführung 
der Gemeinden, melden fie ‘angehören, in das zu führende 
Wahlprotokoll zu verzeichnen. Zur Giltigfeit der Wahl ift 


- 
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die abfolute Stimmenmehrheit der’ zur Wahl Crfcienenen 
nothwendig. Wird durch die erite Abftimmung eine ſolche 
Mehrheit nicht erzielt, jo ift zur engeren Wahl zu fchreiten, 
welche ſich nur auf jene Perſonen, und zwar in der doppelten 
Zahl der noch zu Wählenden zu beicränfen hat, die in der 
früheren Wahl (nad) den mit abfoluter Majoriät Gewählten) 
die relativ meiften Stimmen haben. Bei ber engeren Wahl 
find diejenigen als gewählt zu betrachten, welche die relativ 
meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los. 

Sind die fünfzehn znitgtieber des Bezirköftraßen-Aus- 
ſchuſſes gewählt, jo ift auf biejelbe Weife zur Wahl von drei 
Erfagmännern zu fchreiten. 

. 28. Die Prüfung des Wahlactes fteht dem Bezirks- 
ftraßen-Ausfchuffe zu. 

Ueber Reclamationen, die das Wahlrecht betreffen, ent- 
ſcheidet die k. f. Gtatthalterei. 

Eine Annulirung des Wahlactes Tann nur von dem 
Landes- Ausſchuſſe im Einvernehmen mit der k. k. Gtati- 


halterei ggochr 
8. 29. Außer den gewählten Mitgliedern hat Berjenige, 
der im Bezirke die Höche teuer zahlt, das Mecht, jelbft 
ober durch einen Bevollmächtigten ohne Wahl in den Bezirtz- 
ftraßen-Ausfhuß mit Stimmberechtigung einzutreten. 
Ebenfo hat auch der Landes-Ausihuß das Recht, ein 
weiteres Mitglied zu ernennen. 
. 80. Ueber Berufung des an Jahren älteften Mit- 
gliedes des Bezirlsſtraßen ⸗Ausſchuſſes haben ſich ſämmtliche 
itglieder desſelben am feftgefeßten Tage und zur feſtgeſetzten 
Stunde zur Wahl des Obmannes und des Obmannftellvertreters 
an bem UAmtöfihe bes Begirköftraben-Nusicuffes einzufinden. 
Die Wahl des Obmannes wird duch das an Jahren 
ältefte Mitglied des neu zufammengefegten Bezirksſtraßen - 
Ausſchuſſes geleitet. J 
Wählbar find nur die Bezirksſtraßen⸗Ausſchußmitglieder. 
Die Wahl ift mittelft Stimmzettel vorzunehmen und ift 
zur Giltigleit der — die abjolute Stimmenmehrheit der 
anweſenden Bezirksftragen-Ausfchußmitglieder erforderlich. 
Kommt bei der Abftimmung eine abjolute Stimmenmehr- 
heit nit zu Stande, fo ift zur engeren Wahl zu fehreiten. 
Ergibt fich bei der engeren Wahl Stimmengleicheit, fo 
entſcheidet das Los. 
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Nach Beendigung der Wahl des Obmannes ift zur ER 
de3 Obmannftellvertreterd zu jchreiten und gelten für dieje 
Wahl dieſelben Vorſchriften wie für die Wahl des Obmannes. 

. 31. Somohl das als Höchftbefteuerter des Bezirkes 
mit Virilſtimme in den Bezirksſtraßen⸗Ausſchuß eintretende, 
als das vom Landes-Ausichuffe nad) vollgogener Bezirks⸗ 
ſtraßen · Ausſchußwahl ernannte Mitglied desfelben haben 
das Recht, bei der Wahl des Obmannes und Obmannftelle 
vertreterd ihr Stimmrecht auszuüben, und es ift daher das 
Ergebniß der Bezirksſtraßen · Ausſchußwahl vom Leiter des 
Bahlactes ($. Er) alfogleich dem Landes-Ausfcjuffe mitzu- 
theilen und erft 2 erfolgter Ernennung eine Mitgliedes 
feiten3 de3 Landes- Ausſchuſſes unter Beiziehung des Iepteren 
In acht de3 Obmannes und Obmannftellvertreters zu 

reiten, 

. 32. Wenn ein Ausſchußmitglied mit Tod abgeht, 
austritt ober an der Beſorgung der Ausſchußgeſchäfte bleibend 
verhindert wird, fo Hat ein Erfagmann einzutreten, und 
zwar derjenige, welchet bei der Wahl die meiſten Stimmen 
erhalten hat, $ür ben Fall der Stimmengleihheit entf—heibet 

a8 Los. 

$. 38. Der Umtsfig des Bezirkoſtraßen -Ausſchuſſes 
Befindet fih in jenem Orte, wo das Bezirksgericht feinen 

5 hat. 

. 34. Die Statthalterei ift berechtigt, ben Bezirks 
ftraßen-Ausfhuß aufzulöten. 

Ebenfo fann die Statthalterei Mitglieder des Bezirls- 
ftraßen-Ausfhufies, welche jich eine grobe Verlegung bes 
Gefeges ober Vernadläffigung ihrer lichten zu Schulden 
Iommen Yaffen, über Antrag des Landes-Ausſchuſſes ihres 
Amtes entjegen und find Diejelben für die nächſie Wahl- 
periode nicht wieder wählbar. 

Im Falle der Auflöfung eines Bezirlsſtraßen ⸗Ausſchuſſes 
hat der Landes-Ausihuß im Einvernehmen mit der Statt- 
halterei das — welches bis zur Einfegung des neu 
gewählten Bezirköftragen-Ausfchuffes deſſen Geſchäfte und 
Zunctionen dem Geſetze und den bejonderen Anordnungen 
des Landes- Ausſchuſſes gemäß zu bejorgen hat und bie 
Dauer dieſer zinftwelligen Straßenverwaltun; u beftimmen. 

Zängftend nach Ablauf eines Jahres nad) Auflöfung des 
Bezirköftrafen-Unsihufles muß jedoch bie Neumahl aus 
geihrieben werben. 
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Wird aud diefer neugewählte Be; Netöftenfen Ansfhuß 
aufgetöit, jo Tann der Bandes- Kusfhuh im Einvernehmen 
mit ber Gtatthalterei die Functionsdauer des einftweiligen 
Straßenverwaltungs-Drganes bis auf drei Jahre ausdehnen, 
worauf wieber eine Neuwahl eingeleitet werben muß. 

$. 35. Der Landes-Ausfhuß Hat zur Durchführung 
der in dieſem Geſetze getroffenen dkonomiſch⸗techniſchen Be- 
enden die nötigen Weifungen und Inſtructionen zu 
ertheilen. 


2. Gefeg vom 23. December 1889, LEBT. 

Nr. 1 ex 1890, womit einige Beftimmungen 

des Gefeges_vom 14. Jänner 1887, LEBT. 

Nr. 4, betreffend die Herftellung und Erhaltung 

der öffentlichen nicht ärarifchen Straßen und 
Wege, abgeändert werden. 


Ueber Antrag de3 Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterreih unter der Enns finde Ich anzuordnen, wie Iotgt: 

Art, I. Die 88. 1, 3, 4, 6,9, 11, 12, 14, 15, 16, 17, 
18 und 22 de3 Gejeges vom 14. Jänner 1887, 2. ©. SI. 
Nr. 4, betreffend die Herftellung und Erhaltung der öffent- 
lien nicht ärariihen Straßen und Wege, werben in ihrer 
gegenwärtigen Saflung aufgehoben und haben fünftighin zu 
lauten wie folgt: 

gi Die öffentlichen Straßen und Wege, beren Bau 
und ‘haltung nit aus dem Staatsſchatze beftritten wird, 
find: 


enden 
Bezirksſtraßen I. und IL. Ordnung, 

Gemeindewege. 

$. 3. Bezirlsſtraßen I. Ordnung find jene Straßen, 
welche, ohne Landesſtraßen zu fein, wegen ihrer Wichtigleit 
für die Verbindung mehrerer Straßenbezirfe und Straßen- 
züge als ſolche erklärt werben (8. 17). 

Bezirköftraßen II. Ordnung find jene Strafen, welche 
wegen ihrer Nothwendigkeit für die Verbindung von Ort- 
haften unter einander, insbeſondere aber Ei den nachſt E 
legenen größeren Straßenzüigen oder Eifenbahnen als foldhe 
erflärt werben (8. 18). (®. ©. &. €. 1-89, 275—279.) 
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$. 4. Gemeindewege find alle anderen weder als Landes ⸗ 
ftraßen noch als Vezirköftrafen erfter oder zweiter Ocbnung 
erffärten öffentlichen nicht ärarifhen Wege. (8. ©. 9. €. 
1, . 104.) 

jeher gehören daher auch alle Gafjen und Pläge in 
ſchloſſenen Sen infoferne fie nicht Xheile von — 
Landes· Bo —ãA erfter oder zweiter Ordnung find, 
das Heißt inſoferne ſie ſich nicht im Zuge ſolcher Straßen ber 
finden, endlich alle fogenannten Fahr-⸗, Karrenwege, Reit- 
fteige, Fußwege und Stege. 

$. 6. Landes- und Bezirlsſtraßen erfter Ordnung find 
in ber Regel hauffeemäßig und in einer Fahrbreite von min« 
deſtens 5, höchſtens 6 Metern Herzuftellen, wobei der Raum 
für Bäume, Schotterhanfen und Otraßengräben nicht ein« 
zurechnen ift. 

Bezirköftraßen II. Ordnung müſſen dem in dem be 
treffenden Bezirke üblichen Fuhrwerle entfprechend breit und 
gut fahrbar Hergeftellt werben. 

Gemeindewege müflen in einem für die Sicherheit des 
Berlehres gefahrlojen Zujtande bergerichtet und erhalten werben. 

. 9. Bur Beftreitung der n für die Bezirksſtraßen 
I und IL Ordnung wird das Land Niederöfterreich in Con- 
eurrengbegirfe eingetheilt. (8. ©. 9. €. 145—161, 291, 292.) 

Die den Bezirken obliegenden Koften für Straßen find 
von den Drtögemeinben des Bezirkes nach Mafigabe der Ge» 
fammtfumme der directen Steuern ohne Unterfheidung des 
Drbdinariums und der Staatszuſchläge in der Regel ($. 13) 
mittel3 Umlage zu tragen. 

Diefelbe darf bei der Grund- und Gebäudefteuer fünf- 
zehn grocent der Geſammtſteuer des Bezirkes und bei ber 
Erwerb- und Eintommenftener eilf und ein Viertel Procent 
der Gefammtfteuer des Bezirkes nicht überfchreiten. 

Umlagen, welche bei der Grund» und Gebäudeſteuer 
fünfzehn Procent der Gefammtfteuer und bei der Erwerb- 
und Eintommenfteuer eilf und ein Viertel Procent berjelben 
überfchreiten, Fönnen nur über Anſuchen des Bezirksftraßen- 
Ausſchuſſes und unter Nachweiſung der Nothwendigkeit der 
Erhöhung vom Landes-Ausfhuffe bewilligt werden. Um⸗ 
lagen, welde bei der Grund» und Gebäudefteuer fünfund- 
amanzig Procent der Gejammtfteuer und bei der Erwerb» 
und Einfommenfteuer achtzehn und drei Viertel Procent 
überfteigen, find im Wege der Landeögefeßgebung feitzuftellen. 

Gef. Sig. XXVIIT. Straßengefehe. 36 
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Das bier angewendete procentuale Verhältniß von vier 
zu brei (4:3) bei der Grund- und Gebäudefteuer einerfeits 
und der Erwerb- und Einfommenfteuer anderjeits ift bei allen 
Beichlüffen über die Umlagen des Bezirkes zu Strafenzweden 
feftzuhalten und in Anwendung zu bringen. 

ie Bezirköftragenumlage ift durch diefelben Organe und 
Mittel, wie die Steuer ſelbſt einzuheben. 

Als Coneurrenzbezirle haben in der Regel die jeweiligen 
Bezirlsgerichtsſprengel zu gelten. 

Zu einer Wenderung dieſer Concurrenzbezirke ohne Rüd- 
Pe He Bezirksgerichtsſprengel ift ein Landtagsbeſchluß 
erforderlich. 

Wird ein Bezirfögerichtsiprengel geändert, fo tritt Die 
dadurch bewirkte Aenderung des Straßen-Concurrenzbezirtes 
mit dem darauffolgenden Solarjahte in Wirkjamteit. Das- 
felbe Hat bezüglich der vom Landtage ohne Rüdficht auf die 
Bezirkögerichtöjprengel beichloffenen Abänderungen zu gelten, 
— der Landtagsbeſchiuß nicht einen anderen Zeitpunkt 
eſtſtellt. 

. 11. Wenn eine Landes- oder Bezirksſtraße I. oder 
IL Ordnung eine Ortſchaft durchzieht, jo treffen die Ge— 
meinde jene Auslagen allein und ausiclieflih, welche fich 
aus einer foftipieligeren Conftructionsart dieſer Straßen⸗ 
ftreden bloß aus Rüdjicht für die Drtsbemoßner ergeben und 
als entbehrlich unterbleiben würden, wenn die Straße nicht 
im Orte, fondern im Freien ſich befände. (8. G. 9. €. 160.) 

Bu diefen Koften find die Auslagen für Errichtung von 
Canälen und anderen Vorrichtungen, namentlich aber die 

flafterung der Geitengräben und ber Fahrbahn zu zählen. 

eineswegs aber WN hieher der Verbrauc einer größeren 
Quantität don Velhotterungsmateriale, ais in den an- 
ftoßenden im Fa liegenden —— erforderlich iſt, 
ober aber die Pflaſterung folder Straßenſtrecken, welche in⸗ 
folge großen Verkehres auf denſelben, ui Koh en Unter- 
grumbes oder ſchwieriger und Tolfpiefiger Def — eines 
uten Schottermateriales, mittels Bejchotterung nicht im guten 

uftande erhalten werden können. 

Srbufeier Bergbau, Handeldunternefmungen ober an- 
dere phyſiſche oder Jueiftie Perſonen, welche Landes-, ober 
Bezirtöftraßen I. oder II. Ordnung in fo außergewöhnlichem 
Maße benügen, daf durch dieje außergewöhnliche Ausnügung 
eine nachweisbar erhebliche Steigerung der Erhaltungatoften 
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hervorgerufen wird, können behufs der Erhaltung, beziehungs- 
weife Wiederherftellung derſelben. nad Zerhältniß ber 
nügung zu einem außergewöhnlichen Beitrag herangezogen 
werben. — Wird diesfalls ein gütliches Uebereinlommen 
nicht erzielt, fo entſcheidet der Landes ⸗Ausſchuß. (8. G. H. €. 
259—274, 312—316.) 

$. 18. Jede Ortögemeinde ift verpflichtet, für bie ord- 
nungsmäßige Herftellung und Erhaltung der nothwendigen 
Gemeindewege und Brüden innerhalb ihres Gebietes Sorge 
zu tragen. 

Inſoferne aber für die Erhaltung einzelner Gemeinde 
wege ober Brüden Goneuzrengen beftehen, haben fie fort 
zudauern; diefelben Tönnen jedoch bei veränderten Verhält- 
niffen abgeändert oder aufgehoben werben (8. 18). 

Rn) Tann eine — — Goncurrenz neu gebildet werben 


. 18). 
Die Herftellung und Erhaltung dieſer Gemeindewege 
ift eine innere Gemeindeangelegenheit und find für die — 
bringung ber hiezu, ſowie zur Erfüllung ber den Gemeinden 
für Die Begirläftrahen obliegenden Verpflichtungen erforder« 
lichen Geld⸗ oder Arbeitäleiftungen die Beitimmungen der 
Gemeindeordnung maßgebend. . G. 9. E. 40-74, 280 
bis 282, 104, 137—144, 290.) 

$. 14. Der Landesfond beftreitet in beſonders berüd- 
fitigungömüzbigen Fällen bei Bezirksſtraßen jeder Orbnung 
die bei Neubauten oder Reconftrnctionen durch techniſche 
Aufnahmen erwachjenden Auslagen. Außerdem können bei 
Bezirköftrahen jeder Ordnung, namentlich zur Herſtellun— 
und Erhaltung einzelner, beſonders koſtſpieliger Objecte ($. B) 
Beiträge, ſowle Vorſchüſſe und unverzinzliche Darlehen aus 
dem Laundesfonde ausnahmsweiſe bewilligt werden. 

$. 15. Die in befonderen Rechtstiteln gegründeten Ber- 
pflichtungen bezügfic) der gänzli—hen ober theilweifen Er- 

tung von Brüden ober einzelnen Strafenftreden bleiben 
für die Straßen jeder Kategorie aufrecht. (8. ©. 9. €. 
114—136, 284—288.) 

Beſtehende Privatftragen und Brüden önnen über An- 
fuchen oder mit Zuftimmung der Eigenthümer derfelben in 
eine der Kategorien der öffentlichen nicht ärariichen Straßen 
eingereiht werden, wenn bie Eigenthümer dieſer Privatftraßen 
und Brüden ſich früher rechtsgiltig verpflichten, deren Ub- 
ſchreibung von ihrem Befigftande im öffentlichen Buche 

36* 
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(Grundbuch oder Landtafel) und die Aufnahme in das Ber- 

zeichniß des öffentlichen Gutes fofort nad erfolgter Rategori» 

Keung, und zwar im Falle des eigenen Unfuchens auf ihre 
ften, zu veranlaſſen. 

Die Uebernahme in bie öffentliche Verwaltung und Er- 
haltung darf infolange nicht erfolgen, als diefe Eintragung 
nicht vollzogen ft, und weiter die zu übernehmenden Privat- 
ftraßen und Brüden ſich nicht in vollfommen fahrbarem und 
Haglofem Zuftande befinden. 

$. 16. Die für die Zwecke des Baues, der Reconftruc- 
tionen, Umlegung oder Verbreiterung, fowie zur Erhaltung 
der Landed-, Bezirlsſtraßen I. und IL Ordnung und Ger 
meindewege erforderlichen Grundftüde, Steinbrüche, Schotter 
geuben und fonfligen Materialbezugspläge Tonnen tm Wege 
der, Enteignung —E in Anfprud genommen 
werben. 

Das Srtenmtniß fteht nach Maßgabe der diesfalls be» 
ftehenden Geſetze und Verordnungen*) der politiichen Behörde 
wm. (8. ©. 9. €. 237—242.) 


IH. Eompetenz in Straßenangelegenheiten. 
(8. G. 9. €. 171-208, 299306.) 


$. 17. Die Auffaffung einer Landes- oder irls⸗ 
ſtraße I. Ordnung erfolgt im Wege der Landesgeſetzgebung. 

Durch Landtagsbeichluß erfolgt: 

8) Die Einreifung einer Straße oder eines einzelnen 
Straßenbauobjected in die Kategorie der Landes- oder Ber 
zirksſtraßen J. Drdnung; 

b) die Beſtimmung über die Anlage und die Baudurch- 
führung, einer neuen derlei Straße; 

©) die Aenderung der Straßen-Concurrengbezirke ($. 9), 
fowie die Seftftellung einer Concurrenz für die erfte Her- 
jelung von Bezirkäftraßen und. Bezirköftraßen-Banobjecten 
. Ordnung. . 

5 $.18. In den Wirkungskreis des Landes-Ausfchufies 
gehören: 

a) Die Einreifung ber Straßen und einzelner Strafen- 
bauobjecte in die Kategorie der Vezirköftraßen II, Ordnung; 





®) Vide erfier Theil, Reihäftcahen, B. 
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b) die Beftimmung über die Anlage und die Bauburd- 
führung einer neuen derlei Strafe; 

©) bie Aenderung und Aufhebung einer beftehenden Con- 
currenz bei Bezirlöfttaßen II. Ordnung, bei Gemeindewegen 
jeder Art, bei Gemeindebrüden und Stegen, ferner die Felts 
ftellung einer neuen folgen Concurrenz, fowie einer Con- 
eurrenz für die erfte Herftellung von Bezirksſtraßen und 
Bezirköftraßen-Bauobjecten II. Ordnung. 

Ob ein Weg im Sinne der 88. 4 und 12, Alinea 1 
dieſes Geſetzes, ein nothwendiger Gemeindeweg ift, entſcheidet 
der Bezirisſtraßen ⸗ Ausſchuß und im Recurswege der Landes- 
ee % & Seh 169170, 208) i iige 

ie Baudurc rung un je geſammte techni 
und öfonomifhe Verwaltung ber Sanbesfraßen. 

e) Die Oberaufficht in Anfehung der Herftellung und 
der Erhaltung der Bezirksſtraßen jeder Ordnung ſowie bie 
Pen über die gefammte Gebarung der Bezirisſtraßen⸗ 

usſchüſſe 

Der Landes· Ausſchuß iſt berechtigt, an die Bezirlsſtraßen- 
Ausihüffe, beziehungsweiſe an deren Obmänner Weiſungen 
zu erlaflen, Auftlärungen und Rechtfertigungen von ihnen 
zu verlangen, Raffenfcontrirungen vornehmen zu laſſen, jowie 
an Ort und Stelle commiffionelle Erhebungen zu veranlaſſen 
und find die Bezirksſtraßen · Ausſchüſſe, beziehungsweiſe deren 
Obmänner verpflichtet, die vom Landes-Ausichuffe erlaffenen 
allgemeinen und Befonberen Anordnungen zur Ausführung 


m Bringen. . @. €. 318.) 

f) Die Beftellung, beziehungsweiſe Entlafjung von tech- 
nifhen Aufſichtsorganen (Begmeiftern) in den einzelnen 
Straßen⸗ Concurrenzbezirlen über Vorſchlag ber —A 
ſtraßen · Ausſchüſſe, die —A von Inftructionen für Weg- 
meifter und Einräumer, ſowie die Normirung ihrer Bezüge 
und Provifionen. Die Bezirköftragen-Wegmeifter und Ein- 
räumer find den Obmännern ber Bezirksſtraßen-Ausſchüſſe 
untergeorbnet, haben aber außer der Befolgung der Weifungen 
ihrer unmittelbaren Borgefegten, nämlich der Bezirksſtraßen- 
ausſchuß ⸗/Obmänner, aı en ihnen zukommenden Anord⸗ 
nungen der techniſchen Organe des Landes-Ausichuffes in 
techniſcher Beziehung Folge zu leiften, welche Anorbnungen 
jevod dem Obmanne des Straßenausſchuſſes jeberzeit zur 
Kenntniß — werden milfien. 

Die Koſten für Gehalte und Proviſionen der Wegmeiſter 
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und Einräumer find in der Regel aus den Bezirksftraßen- 
fonden zu beftreiten, — nur in jenen Gtraßen-Concurrenz- 
bezirfen, welche zur Dedung ihrer Erforderniffe eine mehr 
als zehnprocentige Umlage von der Gebäube- und Grund- 
keuer und eine mehr als 7!/,procentige Umlage von der 
Erwerb und Einfommenfteuer erheben, ift bie Hälfte der 
Höhe der Ausgaben für Gehalte und Probifionen der Be- 
sirköftragen-Wegmeifter und der Proviſionen und Verſor ⸗ 
ungögenüffe der Vezirkäftrapen-Einräumer aus dem Landes- 
fonde zu beitreiten. 

g) Die Bewilligung zur Benützung aller öffentlichen 
nicht ärarifchen Strafen und Fahrwege, mit Ausnahme ber 
Communalftragen im Stadtgebiete von Wien, zu anderen 

teen, insbejonbere aber zur Anlage von Local (Bicinal-) 
jahnen, welche Entſcheidung rüdjichtlih der Bezirksſtraßen 
jeder Ordnung nad) Anhörung der betheiligten Bezirks- 
ſtraßen · Ausſchůſſe und rüdfichtlih der Gemeindewege nad 
Be jr betheiligten Gemeinden zu treffen ift. (8. G. 


» Die Entfcheibung über Beſchwerden gegen Verfügungen 
ber Bezirlsſtraßen⸗Ausſchüſſe und deren Obmänner. ie 
Berufung gegen die Entjheidung der Bezirlsſtraßen-Ausſchüſſe 
und der Obmänner berjelben ift binnen 14 Tagen, vom Tage 
der Kundmachung oder der Zuftellung der Entſcheidung an 
die Parteien an geredjnet, einzubringen. 

j) Die Ausmittlung und Feftftellung der Concurrenz- 
pflicht der Gemeinden zur Schneefchauflung auf den Landes- 
und Bezirksſtraßen jeder Ordnung. 

k) Die Entſcheidung über die von den Gemeinden wegen 
toftfpieligerer Conftruction der Durchfahrtsſtreden bei Landes- 
und Bezirlsſtraßen jeder Ordnung zu leiftenden Beträge 
(8. 11) nad; Einvernehmen ber Bezirköftraßen-Ausichüffe. 

)) Die Sorge für die Evidenzhaltung der im 8. 1 ber 
zeichneten öffentlichen Straßen und Wege. 

Der Genehmigung des Sandes-Auetäuffes find ferner zu 
untergie en: 

. Die Veräußerung, Verpfändung ober bleibende Be- 
laftung von Deftanbtheiten des Gtammvermögens oder 
Stammgutes der Bezirisſtraßenfonde, ſowie anderſeits bie 
Anfammlung von Ueberſchüſſen des Jahreseinfommens zur 
Schaffung von Strafenfonden. 
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2. Die Aufnahme eines Darlehens und die Uebernahme 
einer Haftung. 

3. Die Fefteitung ber Bauprojecte und Koftenvoran- 
ſchläge für den Bau und die Reconftructionskoften von Be— 
zirlsſtraßen jeder Ordnung, — die Annahme oder Ablehnun; 
von Gicerftellungsacten, dann die Abſchließung und Aufe 
Kung von Verträgen, betreffend bie Ausführung diefer 

Jauten. 
m— Be Die Teftftellung der Jahresvoranfchläge der Bezirks⸗ 
caßen. 
5. Die Ueberprüfung und Ricptigitellung der Jahres- 
rechnungen und Bezirksſtraßen-Ausſchüſſe. 

6. Die Beſtimmung von Entſchädigungen für die mit 
der Geihäftögebarung verbundenen Auslagen der Bezirkd- 
ftraßenansfhuß-Obmänner, fowie die Bemefjung ber Höhe 
ber Entihädigung für die den Mitgliedern des Bezirlsſtraßen ⸗ 
Ausſchuſſes an Sihungstagen erwachſenden Auslagen für die 
Reife an den Sig des Bezirköftraßen-Ausfghufies. 

Dem Landes-Ausfchuffe kommt ferner zu, wenn ein 
Straßenausfhuß den ihm obliegenden Verpflichtungen nicht 
ober in fäumiger Weiſe nachlommt, diefe Leiftungen auf 
Koften des betreffenden Straßenbezirkes durchzuführen und 
gi Hereinbringung der Koſien nöthigenfall3 eine eigene 

)ezirksumlage — welche au dem für Einhebung 
von Umlagen für Bezirksſtraßen vorgeichriebenen Wege ein» 
zubringen ift. 

Ebenfo hat der Landes · Ausſchuß, wenn ſich Gemeinden 
weigern, ihren durch dieſes Gejeg ihnen auferlegten Ver— 
pflichtungen innerhalb_der geſetzten Termine nachzukommen, 
dieſe Leiſtungen auf Koften derſelben durchführen zu lafien. 
Behufs der Bededung dieſer Koſten hat der Landes-Ausſchu 
nothigenfalls eine eigene Gemeindeumlage anzuorbnen uni 
ift biefelbe auf dem für Gemeindeumlagen vorgefchriebenen 
Wege Bereinzubringen. 

$. 22. Dem Bezirköftraßen-Ausfchuffe, beziehungsmeife 
dem Obmanne fteht auch die Aufficht über bie Heritellung 
und Erhaltung der nothivendigen Gemeindewege zu. Er 
hat die Abftelung von Gebrechen, Befeitigung von Mängeln 
an Gemeindevegen anzuorbnen und im dringenden Fällen 
nöthigenfalls af Koften der ſäumigen Gemeinde durchführen 
zu laſſen. 
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Wegen Hereinbringung des Erfages ber vom Landes- 
Ausſchuſſe zu adjuftirenden Koften hat ſich der Bezirlsſtraßen- 
Ausſchuß an den Landes-Ausihuß zu wenden, welcher im 
Sinne des 8. 18 dieſes Geſetzes amtszuhandeln hat. 

Art. I. Diefes Gefeß tritt mit dem auf die Kunb- 
machung desſelben folgenden Solarjahre in Wirkfamteit. 

Art. IT. Mit dem Vollzuge diefes Geſetzes wird Mein 
Minifter des Innern beauftragt. 


3. Gefeg vom 12. September 1880, RGBl. Nr. 126, 
betreffend die Bewilligung eines firen Staats- 
beitrages zur Erhaltung der vom Lande Nieder- 
Öfterreich übernommenen ärarifchen Straßen. 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

$. 1. Die Regierung wird ermächtigt, dem Lande 
Nieberöfterreih zur Erhaltung der im Jahre 1869 ans ber 
Berwaltung des Staates in die Obforge des Landes über- 
gegangenen ärarifhen Straßen vom Jahre 1875 angefangen 
anfat der Siaperigen veränderlichen Beiträge einen unver- 
änberlichen Jahresbeitrag von 50.000 fl. zu Teiften. : 

$. 2. Dit dem Vollzuge dieſes Geſehes ift ber Minifter 
des Innern im Einvernehmen mit dem tyinanzminifter 
beauftragt. 


4, Gefeg vom 10, October 1875, LEBT, Nr. 62, 
womit eine Straßenpolizei- Ordnung für die 
Öffentlichen nicht Ararifchen Strafen erlaffen 
wird, *) 

Ueber Antrag des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterreich unter der Enns finde Ich zu verordnen, wie folgt: 

Art. I. Dieſes Geſetz gilt für alle Gemeinden des Erz- 
herzogthumes Defterreich unter der Enns. 

Er die Haupt und Refidenzftabt Wien hat jedoch nur 





*) Für Reiches , vide ®dg. dv. 8. April 1888, 8081. Rr. 27, 
De PT rn 
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der $. 11 dieſes Geſet Geltun und es iſt in Wien 

der ier ee Tonne dert. —ãAäA zur 

Durchführung der in dieſem $. 11 enthaltenen Beſtimmungen 
9 


jen. 

Art. II. Diefes Gefeh tritt mit 1. Jänner 1876 in 
Wirkſamkeit, und e3 haben mit diefem Zeitpunkte die Landes- 
gejege vom 24. October 1868, Nr. 15 und vom 15. Juni 1874, 
Ar. 34, außer Kraft zu treten. 

Art. IM. Mein Minifter des Innern wird mit ber 
Durchführung diefes Geſetzes beauftragt. 


I. Beftimmungen zur Verhütung von Straßen- 
beſchädigungen. 


$. 1. Jede abſichtliche oder durch Mangel der gehörigen 
DObforge veranlaßte Beſchaädigung der Straße ſelbſt oder der 
dazu gehörigen Objecte, als Fanteite, Barapetwand- und 
Stügmanern, Streiffteine, Geländer, Sicherheitpflöde, Canäle, 
Brüden, Straßengräben, ſowie ber auf oder an der Etraße 
gepllangten Alleebaume und Baumpfähle, Diftanzzeichen, 

jegweiler, Schneeftangen, Schneefhauflungs- Eintheilungs- 
pflöde, Warnungstafeln, Einräumerhäufer, dann Mauth- 
Yaufer mit den dazu gehörigen Schranken, Tarifd- und 

erbotstafeln u. f. m. wird, infofern fie weder unter das 
allgemeine Strafgefeg fällt, noch nad den für das Straßen- 
perjonale beftehenden Dienſtvorſchrifien als eine Verlegung 
der Dienftpflicht zu behandeln v ala eine Webertretung 
gegen bie Gtrafenpoligei ernart (8. 27). 

$. 2. Das Weiden von Vieh auf den Straßenbanfetten, 
an ben — en und in den Straßengräben ift verboten, 
unb bilbet der Graswuchs dafelbft eine Zugehör des Straßen- 

pers. 

45 Straßengräben, über welche Fahrwege in eine 
Straße münden oder Bufahrten auf Grundftüde ober zu 
Gebäuden führen, find auf Koften der zur Erhaltung bes 
betreffenden Fahrweges Berpflihteten und beziehungäweife 
ber. betreffenden Grund» ober Gebäubebefiger zu überbrüden 
oder muldenförmig auszupflaftern. 

Das Ueberfahren der Straßengräben ohne Ueberbrüdung 
ober Auspflafterung iſt Jedermann verboten. 





*) Deb Gefeged d. 1. Decbr. 1880, BGBL. Nr. 37, unten unter 8. 
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Diefe Ueberbrüdung ober Auspflafterung hat nad) An- 
gabe der Strafenverwaltung in der von ihr beitimmten Art 
und Weife mit Einhaltung des erforderlichen Duerprofiles 
zu geichehen. 

Bei neuen Straßenbauten oder bei der Regulirung alter 
Strafen hat jedoch der Straßenfond die Koften der Ueber- 
brüdung von Straßengräben oder der Herftellung von Bu- 
fahrteampen für jene Verkehrswege zu tragen, welche nach 
em Landesgeſetze vom 29. December 1874 (868l. 1875, 
Nr. 7)*) als öffentliche nicht ärariſche Straßen oder Wege 
erſcheinen. Die fernere Erhaltung obliegt aber Demjenigen, 
der zur Wegerhaltung verpflichtet ift. 

$. 4. Die an der Strafe Tiegenden Baufelder Büren 
in einer Entfernung von menigftens vier Meter von 
Straße nur gleichlaufend mit derjelben gepflügt und geeggt 
werden. 

$. 5, Bei Strafen, die über Waldgrund führen, oder 
wo ein beftandener Wald neu aufgeforjtet ober ein Walb 
neu angelegt wird, hat eine Lichtungäbreite von vier Metern 
zu beiden Geiten des äußeren Grabenrandes als Regel zu 
gelten. (8. ©. 9. €. 222.) 

Wenn eine andere Lichtungsbreite in Anfpruch genommen 
wird, fo ift hierüber von Fall zu Fall conmiffionell mit 
a aller Interefienten zu_ verhandeln und hi fodann, 
alls ein gütliches Einverftänbniß nicht erzielt werden Tann, 
hierüber bon der politiichen Behörde zu entcheiben.**) 

$. 6. Die Benügung der Straßenfahrbahn, ber Ban- 
fette, Gräben und Brüden zur Mblagerung von Dünger oder 
anderem Unrathe, zur Hinterlegung von Holz, Baufteinen, 
Sand, Erde und Schutt ober der auf Feldern gefammelten 
Steine, die Verführung des auf den Dächern ober unmittel» 
bar vor den Häufern und in ben Sofrlumen derſelben 
liegenden Schnees auf die Straßenbahn, Banfette und Vrücken 
und das Verengen ber Straße überhaupt, ferner die Leitung 
de3 Dad und Brunnenwaflers und fonftiger Flüſſigkeiten, 
der Stalijauche und anderen Unrathes in die Geitengräben, 
das Einadern derfelben aber insbefondere, dann das Ab- 
dämmen oder Verſchlammen der Straßen- und Abzugsgräben 





3 It en % ger don, SORT, — ‚oben umt, 1. 
6 Ooftsb. D: 28, Moobr. —— 
m. Rraln, BOREL eh 1850, Dir, 20, oben unter Vi Reale, 88, en 
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iſt verboten, und es muß bie Befeitigung der betreffenden 
Mebelftände, ſowie die allenfalls nöthige Herftellung in den 
vorigen Stand auf Koſten derSchuldtragenden vetanlaft werden. 

Nüdfichtfich der bei Neu-, Um- und Bubauten von 
Häufern, und bei Einfriedungen einzuhaltenden Entfernungen 
von ben Straßen ift die betreffende Beſtimmung der Bau- 
orbnung zu beachten. 

Lebende Zäune und Heden müffen im der Megel drei 
Meter vom äußeren Grabenrande entfernt fein und dürfen 
nur eine Höhe von höchſtens anderthalb Meter Haben. Sie 
müffen ferner fo beichaffen fein, daß der Aufeaun dadurch 
nicht behindert wird, ſowie daß ber Schnee durchjallen fann. 

Die Gemeinden find verpflichtet, den in den Ortsſtrecken 
gefallenen Schnee von der Fahrbahn fofort wegzuführen. 

7. ie Fahrenden haben dort, wo behufs ber 
Stragenerhaltung Steine ober Hölzer zur Werhütung ber 
Geleijebildung aufgelegt find, die Fahrſeite zu wechſeln und 
dürfen die zu biejem Zwecke aufgelegten Steine oder Hölzer 
weder verrüden noch überfahren. Die Straßeneinräumer 
ind Berpflichet, derlei Ausweichſteine oder Hölzer vor 
intritt der achtet zu entfernen. 

. 8. chleifen von Bäumen, Stämmen, fowie 
überhaupt fonftiger die Straßenbahn aufreißender Gegen- 
ftände " außer bei Beſtand der Schlittenbahn, unterfagt. 

$. 9. Das ſchnelie Fahren auf Brüden mit hölzerner 
Fahrbahn ift verboten. 
$. 10. Zur Hemmung ber Räder dürfen nur Radſchuhe 
ober Schleifen, (Bremfen), und Iegtere auch nur dann ver- 
wendet werden, wenn hiedurch bie Umdrehung ber Räder 
nicht ganz gejpertt wird. Hemm- ober Sperrfetten dürfen nie, 
Reißletten (Eisfetten) aber nur bei Glatteis verwendet werben. 

$. 11. Abgeandert durch das unten unter 5 folgende 
Gefeg vom 1. December 1880, LEB. Nr. 37. 

$. 12. Die Fläche der Radreifen muß für alle Arten 
der Fuhrwerle ihrer Breite nach eben, das ift ohne convere, 
wulftartige Erhöhung und ohne Herborjtehende Nägel und 
Schraubenköpfe Hergehelt fein. 


II. Bon der Regelung und Sicherung des Verfehres. 


$. 13. Die zur Bezeihnung der Straßenrichtung er- 
forberlichen Wegweijer find von den Gemeinden beizuftellen. 
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Der Verkehr auf öffentlichen Straßen darf weder bei 
Tag noch bei Nacht gehindert werben. 

14. eve abfichtliche ober durch Sorglofigfeit her⸗ 
beigeführte Hinderung des WVerfehres, jede Handlung oder 
Unterlafjung, woburd in Abſicht des Straßenverfehres die 
Sicherheit der Perfon oder des Eigenthums gefährdet wird, 
jede Nichtbeachtung ber in dieſem Geſetze angeordneten Ge 
bote ober Verbote, infofern nicht das allgemeine Strafgeſetz 
Anwendung findet, werden ald eine Uebertretung ber Straßen- 
polizei erklärt. 

$ 15. Die Strafenverwaltung hat dafür zu forgen, 
daß Schotterhaufen nicht in engen Durchfahrtäftreden, jondern 
außerhalb derſelben aufgeftellt werden. 

Schadhafie Brüden und Stege find fofort anögubefiern, 
bei höheren Aufdämmungen und bei Abftürzen find Schranken 
ober Sicherheitspflöde in ausreichender Anzahl und Stärke 
anzubringen und in gutem Buftande du erhalten, 

Verden auf öffentlichen Straßen Bauten in Ausführung 
grad, jo ift für die Freilaſſung eines hinreichend breiten 

'aumes für bie affage oder, wenn dies unausführbar 
wäre, für bie eintweilige Ermittlung einer anderweitigen 
Communication Sorge zu tragen. 

Die im Bau begriffenen Straßenftellen müſſen ent« 
fprechend abgeiperrt und bei eintretender Dunkelheit mit 
einer oder nah Bebarf mit mehreren Laternen beleuchtet 
werben. 

$. 16. Bei Eintritt des Winters find für jene Straßen- 
ftreden, die bei Saneel erfagrungsmäßig unfahrbar werden, 
bie erforberlihen Nothwege mit wenigftens zwei Meter hohen 
Stangen ober Baumäften zu bezeichnen. 

ie Fuhrwerle find gehalten, bis zur erfolgten Srei- 
machung der Straße dieſe Brothmmene unter Einhaltung ber 
für den Straßenverkehr beftehenden Vorſchriften zu benüßen. 

$. 17. Unbefpannte Wagen dürfen auf der Straße 
nicht ftehen bleiben. — Wo dies jedoch in Folge eines 
Unfalles unausweichlich wird, barf der Wagen nicht ohne 
Aufficht und außerdem Nachts nicht ohne Beleuchtung ge- 
laſſen werben. 

Bei Aoietgafänfern dürfen die Wagen nur außerhalb 
der Fahrbahn, bei Nacht überdies nur mit ber nöthigen 
Beleuchtung aufgeftellt werben. Das Yüttern ber Pferde 
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auf der Fahrbahn ift ſowohl in Ortfchaften, als aud im 
freien Felde unbedingt verboten. 

$. 18. Das Anhängen eines Wagens an einen anderen 
iſt unterfagt. — Ausgenommen hievon ift nur das An- 
Hängen eines als Frachtgut beftimmten Wagens ober eines 
Han end an einen Frachtwagen, oder das Zufammen- 
hängen von zwei leeren Fracht · oder Wirthſchaftswagen. 

Außerdem können Ausnahmen von biefem Verbote bort, 
wo e3 die Ortsverhältniſſe erheifchen, für beftimmte Gat- 
tungen von Fuhrwerlen von der politiichen Behörde nad 
Einvernehmung der betreffenden Straßenverwaltung bewilligt 
werben. 

$. 19. Die Breite der Ladung eines Laſtwagens darf 
drei Meter nicht überfteigen. Eine Ausnahme ift nur bei 
jenen untheilbaren Gegenfänden zuläffig, bei deren Ver—⸗ 
fradhtung ihres Umfanges wegen das obige Ma der Ladungs- 
breite nicht eingehalten werben Tann. 

An Teinen Wagen dürfen Sige angebracht werden, welche 
über die Breite bed Wagens ober über jene ber jeweiligen 
Ladung Hinausragen. 

$. 20. Bei Nacht müfjen die Fuhrwerle mit einer 
beleuchteten, von Weitem wahrnehmbaren Laterne verjehen 
fein. Das Fahren mit Schlitten ohne Schellen oder Gloden 
ift ausnahmslos verboten. *) 

$. 21. Alle Fuhrwerle ohne Unterſchied haben, wenn 
nicht der Fall des 8. 7 eintritt und nicht bejondere Um- 
fände eine Ausnahme unausweichlich machen, auf jeder 
Strafe links in ber Fahrbahn zu bleiben, links ausw 
weichen und rechts vorzufahren und den vorzufahrenden oder 
entgegentommenden Wagen ohne Weigerung Play zu machen. 

13 Fahren auf den Straßenbanletten und das Bor- 
fahren auf Brüden ift verboten. 

Den von Mitgliedern des Allerhöchſten Hofes benügten 
Wagen ift von jedem Fuhrwerke, jelbft mit Berlafjung ber 
Yinfen Geite, auszumeichen. . 

jo Hat dem f. f. Bofttvagen jedes andere Fuhrwerk 
auszuweidhen, umd zwar Hat das leichte Tuhrwerk, ganz bie 
Seite der Fahrbahn, wo die Poft fährt, zu verlafien, und 





ber Be bei jerte, vide Gef. v. 17. Dechr. 
PD an er gahrnemt. viae Cel e. i. deche. 
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das ſchwere Fuhrwerk nach Thunlichkeit dergeftalt auszu- 
weichen oder ftehen zu bleiben, daß der Poſt das Worbei- 
fahren möglich, wird. 

rt. Een, erloſchfuhrwerke ift in gleicher Weife wie dem 
. Bo 





13 jen auszuweichen. 
. Beim Fahren darf der Fuhrmann fein Fuhr- 
wer nicht verlaffen. 





€3 ift nicht geftattet, zwei oder mehrere bejpannte Wagen 
von einem einzigen Fuhrmanne leiten zu laffen. 

$. 23. Beim Bergabfahren hat jeder Fuhrmann, welder 
fein Gejpann bloß mit einem einfachen Leitfeil leitet, neben 
dem Gelpann Beziuge en. 

$. 24. Das Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen ift 
ftrengften3 verboten. 

% 25. Unbefpannte Pferde dem Wagen frei nachlaufen 
zu laſſen, ift unterfagt. 

$. 26. Das Schnalzen ift in geichlofienen Ortſchaften 
unbedingt und auf der freien Shuhe beim orüberfahren 
sines Bubrmertes, fowie beim Vorüberziehen eines Biehtriebes 
verboten. 


u. dandhabung der Straßenpolizei-Ordnung und 
trafbeftimmungen. 


$. 27. Uebertretungen dieſer Straßenpoligei-Ordnung 
8 1 und 14 werden, inſofern fie nicht unter die allgemeinen 
trafgeſetze fallen, mit einer Gelditrafe von 1 bis 10 fl. 
6. ®. und im Falle der Bahlungsunfähigfeit mit einer Frei« 
heitsſtrafe von 6 bis 48 Stunden geahndet.” 
een Gelbftrafe ift fogleich zu entrichten oder ſicher- 
zuſtellen. 

Die Strafe enthebt den Schuldtragenden nicht von der 
Verpflichtung, auf feine Koſten bie Herſtellung in den vorigen 
Stand zu veranlafien, Verkehrshinderniſſe ohne Aufihub zu 
entfernen, ſowie jeden verurjachten Schaden zu erjegen. 

$. 28. In Betretungsfällen einer zu ſchweren oder zu 
breiten Ladung, des Mangel an Schellen ober Gloden oder 
auch an beleuchteten Laternen, ferner in Fällen Ma 
widriger Vorrichtungen zur Hemmung der Räder, vorſchrifts- 
widrig Hergeftellter Radreifen, verbotwibrig angehängter 
Wagen ober verbotwidriger Leitung zweier ober mehrerer 
Wagen duch Einen Fuhrmann ift die Fortſetzung der Fahrt 
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in dem vorſchriftswidrigen Zuftande nur bis dahin zu ger 
ftatten, wo die Abftellung des Geſetzwidrigen möglich ſſt. Hi. 

$. 29. Zur Handhabung der Gtraßenpoligei ift ber 
Vorfteher jener Gemeinde oe, in beren Gebiet die 
Straße liegt. (8. ©. 9. €. 220.) 

Dgeht ein Fahrender ine Uebertretung 2 dieſer Straßen- 
poligel-Ordnung, fo iſt er dem nächiten Gemeindevorfteher, 
und zwar vorzugäweife jenem, der in ber Richtung der Fahrt 
den Wohnſitz Hat, zum Zwed der Strafamtshandlung an« 
äugeigen ober nad) Umftänden dahin zu ftellen. 

er Gemeindevorfteher Hat über die zu feiner Kenntniß 
tommenben Uebertretungen die Erhebung zu pflegen, nad 
Befund das Erkenntniß zu fällen und zu vollziehen und über 
die —F ingte Strafe, ſowie über die ausgeſproche nen Schaden · 
erfäge dem Beſtraften über fein Verlangen eine Beſcheinigung 
augzuftellen. 

Beſchwerden gegen Erxfenntniffe ber Gemeindevorfeher 
gehen an bie vorgefeßte poltifie jehörbe, 
30. uffichtigung und Schutze ber 
Straj en, des Straßenverfehreg und der Aleen find ins · 
beſondere die Organe der Straßen-Adminiftration, der Orts- 
und $lurenpolizei und die E. . Gendarmerie verpflichtet. 
Die mit der unmittelbaren Veaufjichtigung der nicht 
ärarifhen Straßen beauftragten Organe der rafen-Monint- 
ftration find durch bie politiichen Behörben auf ihre Dienft- 
pflicht zu beiden, haben im Dienfte ein Dienftesabzeichen zu 
tragen und find in Ausübung ihres Dienftes den öfentfigen 
——— gleichzuhalten. 
jedermann, der von den genannten janen wegen 
einer ——— —— angehalten wird, hat ihnen 
anderingi Zolge A leiften. 
für eine Webertretung diejer Strafenpolizei- 
Debröing eingeho iene Gelditrafe fickt in die Armencaffe 
jener Gemeinde, in welcher das Straferfenntniß gefällt wurde. 


5. Gefeg vom 1. December 1880, LEBT. Nr. 37, 
betreffend die Anwendung breiter Radfelgen. 
Ueber Antrag de3 Landtages Meines Erzherzo Hhumes 
Defterreich unter der Enns finde Ich u verorbnen, wie folgt: 
Art. I. Das Landesgefeg vom 9. Wuguft 1876 (LEBT. 
1876, X. Stüd, Nr. 13) wird hiemit außer Kraft — und 
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es hat der $. 11 der Strafenpoligel-Orbnung vom 10. Do« 
tober 1875 (LEBL. XXV. Stüd, Nr. 62) fünftighin zu lauten: 
1. Alle beladenen Laftwagen müffen auf allen 
öffentlichen, nicht ärariichen Strafen, wo bezüglich des 
Kabungägersicted ober der Beſpannung feine befonderen Be- 
ſchränkungen feitgeftellt find, mit mwenigftens 10 Gentimeter 
breiten Radfelgen verfehen fein, ſobald da3 Ladungsgewicht 
40 Zolleentner ober 2000 Kilogramm überfteigt; beträgt das 
Gewicht der Ladungen mehr als 70 Zollcentner oder 3500 
Kilogramm, fo muß jede Gattung von derart belaftetem 
Fuhrwerke mit wenigftens 15 Centimeter breiten Radfelgen 
verjehen jein. 
Auf Wirthſchaftsfuhren finden obige Beftimmungen feine 
Anwendung. 

As Wirthſchaftsfuhren find diejenigen zu betrachten, 
welche zum Betriebe der eigenen Wirthidaft oder zur Ber- 
führung ländlicher ober forſtwirthſchaftiicher Erzeugniffe für 
den eigenen Bedarf dienen. 

Art. I. Nah den Beftimmungen des Artilels I des 
Landesgeſetzes vom 10. October 1875 (2GB. XL. Stüd, 
Nr. 5) gilt dieſes Gejeg nicht bloß für_alle Gemeinden des 
Erzherzogthumes Defterreih unter der Enns, fondern auch 
für die Haupt» und Reſidenzſtadt Wien, und ift in leßterer 
der Wiener Magiftrat und bie k. k. Polizeidirection zur 
Durchführung dieſes Gefehes berufen, und aud die f. f. 
Sicherheitäwache zur Ueberwachung der Vorſchrift über die 
Breite ber Radfelgen verpflichtet. 

Urt. IT. Mit der Vollziehung biefes Geſetzes wird 
Mein Minifter des Innern beauftragt. 


6, Gefeß vom 17. December 1884, LEBYL.Nr. 36, 
womit Beitimmungen in Betreff der Verpflich- 
fung zur Bezeichnung der Fuhrwerke erlaffen 
werden, 

wi i des Landtages Meines Er; 
thumes hier der Tune finde 3 nn 
ie folgt: 
wie Yet: Alle zum Transporte von Laften und Frachten 
beftimmten Fuhrwerke find, fo lange fie fi auf einem 
öffentlichen Wege befinden, mit einer Tafel zu.verjehen, auf 
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r ber Bor- und Zuname, jowie der Wohnort des Fuhr - 
werlsbeſitzers, und wenn diefer mehrere derartige dn wein 
beſitzt, auch die Nummer des Fuhrwerkes bezeichnet ij 

Bei Fuhrwerlen, welche zu Gutskorpern gehören, lann 
an die Stelle des Namens bed Beſitzers der Name des Gutes 
treten. 

Die Tafel, welche eine Höhe von wenigftens 18 Centi- 
meter und eine Breite von minbeftens 30 timeter haben 
muß, ift in leicht fichtbarer Weife auf der Linken Seite des 
Fuhrwerkes zwiſchen dem Vorder · und Hinterrade anzubringen. 

Die Taleı muß ſchwarz und die Schrift weiß fein, die 
Bustaben mäüfen eine Höhe von minbeftens 5 Centimeter 

jaben. 

Wo die Anbringung der Tafel am Wagen nicht möglich 
ift, ift der Anordnung des erften und vierten Abſahes diejes 
Paragraphen durch Anhängen einer, wenn auch Heineren 
Zafel_ mit entſprechend hoher Schrift an der Iinfen Geite 
des Sattelpferdes zu genügen. 

Auf Wirtsfhaftsluhren, bie innerhalb des ängehörigen 
Gemeindegebietes verlehren, findet diefe Anorbnung feine An- 
wendung. 

2. In Anfehung der Handhabung dieſes Gefel 
üglich der — ung von Webertretungen WR en 
te Veftimmungen des 8. 27, Abjag 1 und 2, 

ß 30 und $. 31 ber Straßenpoligei-Orbnung dom Er Ba 
tober 1875, LEW. Nr. 62, Anwendung. 

In ber Reichshaupt- und Mefidenzitadt Wien ift der 
Wiener Magiſtrat und die k. f. Polizeidirection zur Durch- 
führung dieler Beftimmungen berufen. 

$. 8. Die Wirkſamkeit diefes Geſetzes beginnt nad 
45 Tagen von feiner Kundmachung an gerechnet. 

4. Mit dem Bollzuge biefes Geſetzes iſt Mein Mi- 
nie her Innern —S pe dieſet Celctes in 


Fi Y 


7. Verordnung des k. k. Statthalters im Erz 

Aue Deiereid unter dee Enns vom 

LSB. Nr. 27, mit welcher auf 

Sum der beftehenden Gefege und Vorſchriften 

mit Genehmigung des hohen k. k. Miniſteriums 
Geſ. Slg. XXVIII. Steapengejepe. 
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des Innern eine proviforifche Straßenpoligei- 

Ordnung, giltig für die Reichsſtraßen im Ai 

berzogfhume Defterreich unter der Enns, mit 

Ausihluß der Haupt: und Nefidenzftadt Wien, 
erlaffen wird. 


L Beftimmungen zur Verhütung von Straßen- 
befhädigungen. 


$. 1. Jede abſichtliche oder durch Außerachtlaffun— 
fichtmäßiger Vorſicht entftandene Beſchädigung ber Shake 
HK ober der dazu gehörigen Objecte, insbeſondere der Ban- 
tete, Parapetwand und Stügmauern, Ötreifiteine, Ger 
lander, Giderheitäpflöde, Canäle, Brüden, Strafengräben, 
fowie der auf oder an der Straße gepflanzten Alleebäume, 
der Baumpfähle, Diftanzzeichen, Wegweiſer, Schneeftangen, 
Schneefchauflungd- Eintheilpflöde , jarnungstafeln, in⸗ 
räumerhäufer, dann uthhäufer mit den dazu gehörigen 
Schranken, Tarifd- und Berbotstafeln u. ſ. w. wird, infofern 
fie weder unter das allgemeine Strafgefeg fällt, noch nach 
en für das Etroßenperlonale beftehenden Dienſtvorſchriften 
als eine Verlegung der Dienftpflicht zu en ift, als eine 
Straßenpoligei-ebertretung erflärt und beitraft. Der Schulb- 
hat außerdem den verurfachten Schaden zu erjegen 


$. 2. Das Weiden von Vieh auf den Gtraßenban- 
fetten, an den Boſchungen und in den Straßengräben ift 
verboten, und darf der Graswuchs bafelbft von manbem 
eigenmägtig benüßt werben. 

$. 3. Die Benügung der Straßenfahrbahn, der Ban- 
kette, Gräben und Brüden zur Ablagerung von Dünger oder 
anderem Unrathe, zur Hinterlegung von Holz, Baufteinen, 
Sand, Erde und Schutt oder der auf Feldern gejammelten 
Steine, die Verführung des auf den Dächern oder unmittel- 
bar vor ben Häufern und in den Hofräumen, berfelben Tie- 
genden Sames auf die Straßenbahn, Bankette und Brücken 
und dad Verengen ber Straße überhaupt, ferner die Leitung 
des Dach⸗ und Brunnenwaſſers und fonftiger Flüſſigkeiten, 
der Stalljauche und anderen Unrathes in die Geitengräben, 
das Einadern derfelben aber insbejondere, dann daB Abe 
dämmen ober Verſchlammen ber Straßen- und Abzugsgräben 
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tft verboten, und e3 muß bie Befeitigung ber betreffenden 
Mebelftände, fowie die allenfalls nöthige Herftellung in den 
vorigen Stand auf Roften ber Schuldtragenden veranlaft 
werden. 

Rüdfichtfich der bei Neu, Um» und Bubauten von 
Häufern und bei Einfriedungen einzuhaltenden Entfer« 
nungen von den Straßen ift die betreffende Beſtimmung der 
Bauordnung zu beachten. 

Lebende Zäune und Heden müſſen in ber Regel vier 
Meter vom äußeren Grabenrande entfernt fein und dürfen nur 
eine Sie von höchſtens anderthalb Meter haben. 

ie müffen ferner fo beicaffen fein, daß, der Luftzug 
dadurch nicht behindert wird, fowie daf der Schnee burch- 
fallen kann. 

. 4. Die Fahrenden Haben dort, wo behufs ber 
Stragenerhaltung Steine oder Hölzer zur Verhütung der 
Geleifebildung aufgelegt find, bie Gahrfeite zu wechfeln, und 
dürfen die zu dieſem Zwecke aufgelegten Gteine und Hölzer 
weder verrüden, noch überfahren. 

Die Straßeneinräumer find verpflichtet, derlei Ausweich- 
fteine oder Hölzer vor Eintritt der Nachtzeit zu entfernen. 

$.5. Das Schleifen von Bäumen, Stämmen, fowie 
überhaupt fonftiger die Straßenbahn aufreißender Gegenftände 
ift außer bei Beſtand der Schlittenbahn unterfagt. 

$. 6. Das ſchnelle Fahren auf Brücken, welde nicht 
volftändig aus Mauerwerk conftruirt find, ift unterfagt. 

chtver beladene Wagen dürfen über folche, aus Mauer- 
werk nicht vollftändi; conftruiete Brüden nur einzeln fahren. 

Untheilbare Lajten von mehr als 7280 Kilogramm 
(130 Wiener Centner) oder rund 73 Tonnen, dürfen nur 
mit Buftimmung der Gtatthalterei pafliren, und ift um dieje 
Buftimmung minbdeftens fünf Tage vor der Zeit, in welcher 
die Verfrachtung ftattfinden jo, bei der nächſten politifchen 
Bezirlsbehörde oder bei der Staithalterei einzufchreiten, welche 
Behörde zu enticheiden hat, ob der Transport überhaupt zu» 
Täffig ift, und wenn für einen ſolchen Transport Stipungen 
ober Verſtärkungen von Straßenbau» Objecten nothwendig 
fein follten, ob die Koften derſelben ber Frächter zu 


zahlen hat. 
$ 7. Zur Hemmung der Räder dürfen nur Radſchuhe 
ober Schleifen (Bremfen) und letztere auch nur bann verwendet 
37% 


580 Zweiter Theil. Deffentl., nit ärar. Str. u, Wege. 


werden, wenn hiedurch die Umdrehung ber Räder nicht ganz 
geiperrt wird. 

Hemm- ober Sperrketten bürfen nie, Reißletten (Eis- 
tetten) aber nur bei Glatteis verwendet werden. 

$. 8. Alle beladenen Laftivagen müſſen mit wenigftens 
10 Gentimeter breiten Radfelgen verjehen fein, fobald das 
Ladungsgewicht 2000 Kilogramm (40 Bollcentner) überfteigt; 
beträgt das Gewicht der Ladungen mehr als 3500 Kilo- 
gramm (70 Bollcentner), fo muß jede Gattung von berart 
befafteten Fuhrwerken mit wenigſtens 15 Centimeter breiten 
Radfelgen verfehen fein. Die vorftehenden Beftimmungen 
dieſes Paragraphen treten erft drei Monate nad) der Kund⸗ 
machung dieſer Verordnung in Kraft. 

Auf Wirthſchaftsfuhren finden obige Beftimmungen Feine 
Anwendung. As Wirthſchaftsfuhren Ad diejenigen zu ber 
trachten, welche zum Betriebe ber eigenen Wirthichaft oder 
zur Verführung land- oder Gorfvietsfejaftliger Erzeugniſſe 
für den eigenen Bedarf dienen. 

$. 9. Die Fläche der Radreifen muß für alle Arten 
der Fuhrwerke ihrer Breite nach eben, d. i. ohme convere, 
wulftartige Erhöhung und ohne herborftehende Nägel und 
Schraubentöpfe Hergeftellt fein. 


D. Bon der Regelung und Sicherung bes Verkehres. 


$. 10. Der Verkehr auf den Straßen darf weber bei 
. Tag nod) bei Nacht gehindert werben. 

Alfällige Verkehrshinderniffe find auf Koften der Schuld- 
tragenden, unbeſchadet der gegen Ientere wegen Webertretung 
der Strabenpolizei- Ordnung einzuleitenden Strafamtshand- 
Tung, ohne Aufihub zu befeitigen. 

Die Bewilligung zur vorübergehenden Deponirung von 
Materialien am Straßenbanfette für Privatbauten, welche 
neben der Reichsſtraße geführt werden, muß bei ber mit der 
Verwaltung der Straße betrauten politiſchen Bezirlsbehörde 
erwirft werden, welche dieſe Erlaubniß nur ausnahmsweiſe 
in befonder3 rüdfictSwürbigen Fällen (wenn 3 2. die Bau- 
ftelle feinen Hofraum Bat) unter beftimmten Beſchränkungen 
ertheilen darf. 

Auch ift ai, und in unmittelbarer Nähe der Strafe 
alles zu unterlaffen, wodurch den Pafjanten ein Schaden 
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gugefügt ober ein Gcheumerben der Zugthiere veranlaßt 
werben Fönnte. 

. 11. Wenn aus Anlaß von Serftellungen an Straßen 
ober Brüden, oder aus Anlaß von Schneeverwehungen, Gei- 
tens ber Straßenverwaltung Nothiwege errichtet werden, fin 
die Fuhrwerke gehalten, bis zur erfolgten Freimachung der” 
Straße, dieſe Nothwege unter Äingaitune der für den Straßen- 

verlehr betehenben orſchriften zu benügen. 

$. 12. Unbeipannte Wagen dürfen auf der Straße nicht 
ftehen bleiben. Wo dies jedoch infolge eines Unfalles unaud- 
iweichlich wird, darf der Wagen nicht ohne Aufficht und 
außerbem Nachts nicht ohne Beleuchtung gelafjen werden. 
Bei Biipefäulern dürfen die Wagen nur außerhalb der 
Fahrbahn, bei Nacht überdies nur mit ber nöthigen Beleuch ⸗ 
tung auufostent werben. 

a8 Füttern der Pferde auf der Fahrbahn ift ſowohl in 
Ortſe ar, als auc im freien Felde unbedingt verboten. 
* * 8. Das Anhängen eines Wagens an einen anderen 
unterfagt. 

Ausgenommen hievon ift nur da3 Anhängen eines als 
Frachtgut beftimmten Wagens oder eines Handwagens an 
einen Frachtwagen, ober das Bufammenhängen von zwei 
leeren cht* oder Wirthſchaftswagen. 

ıberdem können Ausnahmen von dieſem Verbote dort, 
wo e3 bie DOrtöverhältnifie erheiſchen, für beftimmte Gat- 
tungen von Fuhrwerlen von der politifchen irtsbehörde 
ER Einvernehmung der Straßen-Auffichtsbehörde bewilligt 
werden. 

$. 14. Die Breite der Ladung eines Laſtwagens darf 
3 Meter nicht überfteigen. Eine Ausnahme ift nur bei jenen 
untheilbaren Gegenftänden zuläffig, bei deren Verfrachtung 
ihres Umfanges wegen da3 obige Maß ber Ladungäbreite 
nicht eingehalten werden kann. Un feinen Wagen dürfen 
Sige angebradjt werben, welche über ‚bie Breite des Wagens 
ober über jene der jeweiligen Ladung Hinausragen. Auch 
dürfen auf 6 Meter breiten ober noch jchmäleren Straßen 
nicht min als zwei Pferde nebeneinander gelbannz werben. 

$. 15. Mauthihranten find zur Nachtzeit, d. i. eine 
Stunde nad; Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnen- 
aufgang, zu beleuchten. 

Ebenjo müfjen bei Nachtzeit die Fuhrwerle mit einer bes 
leuchteten, von weitem wahrnehmbaren Laterne verfehen fein. 
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Das Fahren mit Schlitten ohne Schellen oder Gloden 
ift ausnahmslos verboten. Die für den Polizeirayon Wien 
beftehenben jpeciellen Vorfchriften über die Beleuchtung der 
Fuhrwerke bleiben aufrecht. 

$.16. Ale te ohne Unterſchied Haben, wenn 
nicht der Fall des $. 4 eintritt, und nicht befondere Umftände 
eine Ausnahme unausmweichlich machen, auf jeder Straße links 
in ber Fahrbahn zu bleiben, links auszuweichen und rechts 
vorzufahren und den vorfahrenden oder entgegenfommenden 
Bogen ohne Weigerung lag zu machen. 

Das Fahren auf den Otrafenbantetten und das Bor- 
fahren auf Brüden, fowie das Fahren mehrerer Wagen neben- 
einander, ift verboten. 

Den von Mitgliedern des Allerhöchften Hofes benützten 
Wagen ift von jedem Fuhrwerke, felbit mit Berlafien der 
Tinten Seite, auszuweichen 

Ebenſo hat den k. k. Poſtwagen jedes andere Fuhrwerk 
auszuweichen und zwar hat das leichte duhrwert ganz die 
Seite der Fahrbahn, wo die Poſt fährt, zu verlaffen und das 
ſchwere Fuhrwert nah Thunlichteit dergeftalt auszumeichen 
ober ftehen zu bleiben, daß der Poſt das Vorbeifahren 
möglid, wird. . 

Dem Feuerlöfhfuhrwerte ift in "gleicher Weile, wie ben 
t. I. Poſtwagen auszuweichen. Das Betreten oder Weber- 
fahren der zur Gtrafenconjervation beftimmten Schotter- 
prismen ift ftrengftens unterjagt. 

$. 17. Beim Fahren darf der Fuhrmann fein Fuhrwerl 
nicht berlafjen. 

Es ift nicht geftattet, zwei oder mehrere befpannte Wagen 
von einem einzigen Fuhrmann leiten zu Iaffen. 

. 18. Beim Bergabfahren hat jeder Fuhrmann, welcher 
fin eſpann bloß mit einem einfachen Leitfeil leitet, neben 

em Geipanne herzugehen. 

$. 19. Das Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen ift 
ſtrengſtens verboten. 

20. Unbejpannte Pferde dem Wagen frei nachlaufen 
zu Iaffen, ift unterjagt. 

$. 3. Das Sanalzen ift in geichlofienen Detſchaften 
unbedingt, und auf der freien Straße beim Worüberfahren 
eines Fuhrwerkes, jowie beim Vorüberziehen eines Viehtriebes 
verboten. 


IX. Riederoͤſterreich. 7. 583 


$. 22. Bur Ueberwachung der Beobachtung ber in dieſer 
Verordnung enthaltenen Vorſchriften find_insbefondere die 
Organe ber Straßenabminiftration, ber Ortd- und Fluren- 
polizei und die k. !. Gendarmerie verpflichtet. 


II. Sandhabung der Straßenpolizei-Drbnung und 
trafbeftiimmungen. 


$. 23. Uebertretungen diefer Straßenpolizei · Ordnung 
werben, infoweit fie nicht unter die allgemeinen Strafgeſetze 
fallen, mit einer Geldftrafe von 1 big 10 fl. d. W. und im 

le der Zahlungsunfähigfeit mit einer Freiheitsſtrafe von 
6 bis 48 Stunden geahndet. 

Rei Geldſtrafe ift ſogleich zu entrichten oder ficher- 
äuftellen. 

Die Strafe enthebt den Schuldtragenden nicht von der 
Verpflichtung, auf feine Koften die Heritellung in den vorigen 
Stand zu veranlafien, Venen ohne Aufjchub zu 
entfernen, fowie jeden verurjachten Säaben zu erjeben, 

. 24. In den Zällen der 88. 7, 8, 9, 13, 14, 15 und 
17 ift die Zortfegung ber Fahrt in der vorichriftswibrigen 
Weiſe nur bis dahin zu geftatten, wo die Wbftellung bed 
gefeänoibrigen Zuſtandes BR) if. 

. 25. Diejenigen, welche fi einer Uebertretung dieſer 
Straßenpolizei-Orbnung ſchuldig machen, find dem Gemeinde- 
vorfteher zur Strafamtshandlung anzuzeigen und nad Um- 
ftänden dahin zu ftellen. 

Der Gemeinbevorfteher, beziehungsweife ber Stadtrath 
hat über die zu feiner Kenutniß kommenden Uebertretungen 
nad; fummariiher Erhebung der Thatumfände gemäß 8. 57 
der Gemeinbeorbnung vom 31. März 1864, 8681. Nr. 5, 
beztehungsweife gan 8.65 des Gemeindeftatut3 für Wiener- 
Neuftabt vom 8. Auguſt 1866, LEBT. Nr. 17 und $. 65 
des Gemeinbeftatuts für Waidhofen a. d. Ybbs vom 6. Fe—⸗ 
bruar 1869, LEBT. Nr. 24, das Erkenntniß zu fällen, und 
zu vollziehen, und über die verhängte Strafe, fowie über die 
ausgeſprochenen Schabenerfäge dem Beftraften über fein Ver- 
langen eine Beſcheinigung anszufeen. 

Beſchwerden gegen ſolche Erfenntniffe der Gemeindevor- 
je beziehungäweife des Stadtrathes gehen an die vor- 
gienke politifce Bezirlsbehörde, beziehungsweiſe an die 

tattHalterei. 
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Das Fahren mit Schlitten ohne Schellen oder Gloden 
ift ausnahmslos verboten. Die für ben Polizeirayon Wien 
beftehenben jpeciellen Vorfchriften über die Beleuchtung ber 
Fuprwerfe bleiben aufrecht. 

$. 16. Alle Fuhrwerke ohne Unterſchied haben, wenn 
nicht der Fall des $. 4 eintritt, und nicht befondere Umftände 
eine Ausnahme unausweichlich machen, auf jeder Straße links 
in ber Fahrbahn zu bleiben, links auszuweichen und rechts 
vorzufahren und den vorfahrenden oder entgegenfommenden 
Bogen ohne Weigerung lag zu machen. 

Das Fahren auf den Straßenbanletten und das Vor— 
fahren auf Brüden, ſowie das Fahren mehrerer Wagen neben» 
en? oh Migihern des Aersüfen Sof Ken 

en don Mitgliedern des Allerhöchſten 3 benüßten 
Wagen ift von jedem Fuhrwerke, felbit mit Verlaſſen der 
Tinten Seite, auszumeichen. 

Ebenfo hat den k. k. Poftwagen jedes andere Fuhrwerk 
auszuweichen, und zivar hat das leichte Fuhrwerk ganz die 
—* en ee ke Mt, Kr aan 
ichwere Fuhrwerk nach Thunlichfeit dergeftalt guszuweichen 
oder ftehen zu bleiben, daß der Poſt das Rorbeifahren 
möglich wird. . 

Dem Feuerlöſchfuhrwerke ift in gleicher Weife, wie den 
t. I. Poftwagen auszuweihen. Das Betreten oder Ueber- 
fahren der zur Gtrafenconjervation beftimmten Schotter- 
prismen ift ftrengftens unterjagt. 

$. 17. Beim Fahren darf der Fuhrmann fein Fuhrwerk 
nicht derlaffen. 

Es iſt nicht geftattet, zwei oder mehrere befpannte Wagen 
von einem einzigen Fuhrmann leiten zu lafjen. 

$ 18. Beim Vergabfahren Hat jeder Fuhrmann, welder 
fein Gefpann bloß mit einem einfachen Leitjeil leitet, neben 
dem Gelpanne herzugehen. 

$.19. Dos Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen iſt 
ftrengftens verboten. 

. 20. Unbeipannte Pferde dem Wagen frei nachlaufen 
zu laffen, ift unterjagt. 

$. 3. Dos Shnalzen ift in geſchloſſenen Drtſchaften 
unbedingt, und auf der freien Stoß beim Worüberfahren 
eines ‚Sastmertes, fotvie beim Vorüberziehen eines Viehtriebes 
berboten. 
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$. 22. Bur Ueberwachung der Beobachtung ber in dieſer 
erorbnung enthaltenen Vorſchriften find_indbefondere die 
Organe ber Straßenabminiftration, ber Ortd- und Fluren- 
polizei und die I. 1. Gendarmerie verpflichtet. 


DI. Handhabung der Straßenpolizei-Orbnung und 
trafbeftimmungen. 


$. 23. Uebertretungen dieſer Strafenpolizei-Drdnung 
werben, injoweit fie nicht unter die allgemeinen Strafgeſetze 
fallen, mit einer Geldftrafe von 1 big 10 fl. 5. W. und im 

alle der Zahlungsunfähigfeit mit einer Freiheitäftrafe von 
6 bis 48 Stunden geahndet. 

Rein Geldſtrafe ift fogleih zu entrichten ober ficher- 
äuftellen. 

Die Strafe enthebt den Schuldtragenden nicht von der 
Berpflichtung, auf feine Koften die Herftellung in den vorigen 
Stand zu veranlafien, Verkehrähindernifie ohne Aufichub zu 
entfernen, ſowie jeden verurſachten Schaden zu erjeben, 

. 24. Im den Zällen der 88. 7, 8, 9, 13, 14, 15 und 
17 ift die Sortfegung der Fahrt in der vorſchriftswidrigen 
Weiſe nur bis dahin zu geftatten, wo bie Abitellung des 
gelehmitzigen Zuſtandes möglich ift. 

. 25. Diejenigen, welde ſich einer Mebertretung dieſer 
Strapenpoligei-Orbnung ſchuldig machen, find dem Gemeinde 
vorfteher zur Strafamtshandlung anzuzeigen und nad Um» 
ftänden dahin zu ftellen. 

Der Gemeindevorfteher, beziehungsweiſe der Stabtrath 
hat über die zu feiner Kenntnig fommenden Webertretungen 
nad Tummariicher Erhebung der Thatumftände gemäß 8. 57 
der Gemeindeordnung vom 31. März 1864, LEBL. Nr. 5, 
begiehungsweife gemäh 8.65 des Gemeinbeftatuts für Wiener- 
Neuftadt vom 8. Yuguft 1866, SGB. Nr. 17 und 8. 65 
des Gemeindeftatuts für Waidhofen a. d. Ybbs vom 6. Fer 
bruar 1869, LEBT. Nr. 24, das Erkenntniß zu fällen, und 
zu vollziehen, und über die verhängte Strafe, ſowie über die 
ausgefprochenen Schabenerfäge dem Beftraften über fein Ver- 
langen eine Beſcheinigung ausgufeten. 

Beſchwerden gegen ſolche Erkenntniſſe der Gemeindenor- 
fteher, beziehungsweife des Gtabtrathed gehen an die vor- 
g jegte politiiche Bezirlsbehörde, beziehungsweiſe an Die 

tatthalterel. 
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$.26. Die aus Anlaß einer Hebertretung diefer Straßen- 

ger Erhung eingehobenen Gelbftraj ließen in die 

(rmencaffe jener Gemeinde, in welder das Straferfenntniß 
gefänt wurde. 


Dettefen® Ye Deifelung und Gröaliung. ber 
ellung und Erhaltung ber 
Zufahrtſtraßen zu den gapnpöfen und Ir. 
nahmeftationen ker Eifenbahnen.*) (Wirkſam 
für das € F rzogthum Deſterreich unter ber 
Enns, mit der Banpt- und Reſidenz · 
ſtal 


Mit Zuſtimmung des —8 Meines Erzherzogthumes 
Oeſterreich unter der Enns finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
. 1. Eifenbahn-Bufahrtitraßen find jene öffentlichen 
Straßen, welche die Verbindung der Bahnhöfe und Aufnahme» 
fafinnen mit den näcdjften erreichbaren Straßen oder mit 
m Gebiete der nächftgelegenen Städte und Märkte oder 
Drtichaften vermitteln. 
läge vor ben Bahnhöfen ober Yufnahmeftationen, 
welche für den Berfonen- ober Wagenverkehr notwendig find, 
und die erforderlichen Werbindungsrampen oder Auffahrten 
& wifchen den Höheren Aufftelungsplägen der Bahnhöfe ober 
stationspläße und den tiefer liegenden Zufahrtitraßen werden, 
—S De der Eh zu den Bufahrtitraßen nicht 
gerechnet. 

8. 2. Die exite Gerfeling von Bufahrtitcaßen zu den 
Bahnhöfen und Aufnahmeftationen der Eifenbahnen, deren 
Standort behördlich feftgeftellt wurde, erfolgt, wenn nicht bie 
betreffende Eifenbahngejellichaft oder eine britte phufiiche oder 
moraliſche Perjon auf Grund ber Cifenbaßnconesilion oder 
eines fonftigen Rechtötitel verpflichtet ift, in der Regel durch 
die Concurrenz 

a) der Bahnunternehmung, 

b. on Straßenbezirke, in deren Gebiete bie Zufahrt · 


ſtraße lieg 
od) ee zunächſt gelegenen Gemeinden und 





B. G. 9. €. 948-258, 2993297. 
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d) der Befiger jener Induftrieunternehmungen, welche 
ein hervorragendes en je an der Eifenbahnftation haben 
— in ber Weife: daß bie munternehmung 1 Drittel, die 
Straßenbezirke 1 Drittel, Die Gemeinden und die hervorragenden 
Interefienten zufammen ebenfalls 1 Drittel der diesfälligen 
Koften, wozu aud) jene für die Örunbeinlöfung gehören, tragen. 

. $. 3. Dient jedoch der Bahnhof oder die Aufnahme 
ftation, ſowie die herzuftellende Bufapr Be einem; über 
mehrere Straßenbezirte ausgedehnten Verkehre, jo find dieje 
betheiligten Straßenbezirte zum Drittel des 8. 2, lit. b), 
heranzuziehen. 

$. 4. Die Erhaltung der Aufaheiftraßen iſt in Er 
manglung eines beſonderen Uebereintommens nad den Nor- 
men zu behandeln, welche für jene Straßenkategorien gelten, 
in bie fie eingereiht worden find. 

$. 5. Die Herftellung und Erhaltung von Bufahrt- 
ftraßen, welche nur das Intereſſe der Bahnunternehmung 
ober anberer Privaten berühren, bleibt dieſen Intereſſenten 
überlaffen. 

$. 6. Ueber die Notwendigkeit ber Herftellung einer 
Eiſendahn⸗ Zufahrtſtraße entſcheidet die Gtatthalterei nad 
mit dem Sandes-Ausfchuffe gepfiogenem Einvernehmen, und 
in dem alle, wenn zwiſchen dieſen ein Einvernehmen nicht 
erzielt wird, das Minifterium be3 Innern einverftändlid mit 
dem Handelöminifterium. (V. ©. 9. €. 243.) 

7. Bei der Anlage neuer Eijenbahnen ober neuer 
Bahnhöfe und Aufnahmeftationen ift die Nothiwenbigfeit ber 
Bufahrtftraßen bei der nad) den Eiſenbahnvorſchrifſen vor⸗ 
gunejmenden politiichen Begehung durch die Biegn beftimmte 

ommiffion fiherzuftellen. Bei der bezüglichen Verhandlung 
iſt zu diefer Commilfion ein Abgeordneter des Landes-Aus- 
ſchuſſes beizuziehen. Diefelbe Hat, wenn in Abſicht auf bie 
Concurrenpfliht einander wiberftreitende Anfprüce erhoben 
werben, eine Vereinbarung thunlichft anzuftreben. 

$. 8. Dem Landes-Ausichufie fteht die Entſcheidung 
zu, ob zu ben often der Herftellung einer als nothwendig 
erfannten Bufahrtftraße ein oder mehrere Straßenbezirke, 
rüdfichtlih eine oder mehrere Gemeinden, und in welchem 
Berhältniffe nach dem im 8. 2 und 3 feftgefehten Mahftabe 
beizutragen haben. 

Dem Landes-Ausihuffe kommt auch die Beftätigung 
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der rüdfichtfich der Eoncurrengpflict von ber politischen Ber 
gehungscommiffion erzielten Vereinbarungen zu. 

. 9. Der Bau und die Erhaltung der Zufahrtſtraßen 
iſt nad; Mahgabe der einihlägigen Beitimmungen des Ger 
feges in Betreff ber Herftelung und Erhaltung öffentlicher 
nicht ärarifcher Straßen zu bewirken. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden überhaupt in " 
Betreff der Eifenbahn-Bufahrtftraßen ihre Anwendung, wor 
eg dem gegenwärtigen Geſetze etwas Anderes an- 
georbnet iſt. 

Dies gilt insbefondere auch in Vetreff der Subvention 
aus Landes-, beziehungsweiſe aus Bezirtsmitteln in ben 
hiezu bezgneit Fällen. 

#. 10. Der Minifter des Innern und der Handels- 
minifter find mit der Durchführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


X. Oberöſterreich. 


1. Gefeß vom 11. December 1869, LEBT. Nr. 31, 
betreffend die Berftellung und Erhaltung der 
Öffentlichen nicht ärarifchen Straßen und Wege, 

Mit Buftimmung des Landtages Meines Erzherzog- 


thumes Defterreih ob der Enns finde Ich anzuordnen, 
wie folgt: 


I. ®on den Straßen und Wegen überhaupt. 
Eintheilung der Straßen und Wege. 
$.1. Die öffentlichen Straßen und Wege, deren Bau 
und Erhaltung nicht aus dem Staatsſchatze eftritten wird, 


find: 
Landesſtraßen, 
Bezirlsſtraßen, 
Gemeindeſtraßen und Wege. 
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Kandesftraßen. 


2. Aufgehoben durch das Gefeg vom 29. Jänner 1891 
son Nr. 7, — unter q ® " 


Bezirksftraßen. 


3. Aufgehoben durch das Gefeß vom 29. Jänner 1891, 
Pr ea des Gere ' 


Gemeindeftraßen und Wege. 


& 4. Gemeindeftraßen und Wege find jene öffentlichen 
Straßen und Wege, welche die Verbindung im Innern einer 
Gemeinde oder mit benachbarten Gemeinden berftellen, und 
nicht in eine der in den vorfiehenden Para, Tapben ger 
nannten Kategorie von Strafen gereiht find. “. 8. E. 
1-39, 275—279.) 


Bräden- und andere Bauobjecte. 


5. Brüden und andere Bauobjecte find in ber 
Regel als Theile der betreffenden Straße zu behandeln. 
Ausnahmsweiſe Lönnen biefelben aber auch mit Rüd- 
fiht auf ihre Bichtigkeit und Koftipieligfeit vom Land» 
tage als jelbftändige —5 — ertlärt und fo behandelt 
werben, als wenn fie bei Vezirksftragen zu einer Landes» 
ade, und bei Gemeindeitraßen zu einer Bezirlsſtraße gehören 
würden. 


Bauart und Befhaffenheit diefer Strafen im Allgemeinen. 


$ 6. Landesſtraßen find in der Regel chauſſeemäßig 
und in einer Zahrbreite von 18 Schuh*) Herzuftellen. — Ber 
zirksſtraßen erhalten 15 Schuh**) Breite. 

Gemeindeftraßen und Wege müſſen für das in der Ge⸗ 
meinde gewöhnlich vorfommende Führwerk entſprechend in 
gut fahrbarem, lehtere aber, infoferne fie nur ala Fußwege 
beteben, in gut gangbarem Buftande hergeftellt und erhalten 
werben. 





"3,9 Meter gemäß hm. v. 18. Jänner 1870, SOBL. Ar. 6, unten 
WR Meter gemäß dm. v. 18. Jänner 1876, LCBL. Rr. 6, unten 
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I. Beftreitung ber Koften für den Bau, Umbau 
und die Erhaltung der Straßen und Wege. 


1. Koftenbeflreitung bei Sandesftraßen. 
(®. ©. 9. €. 162) 


7. Die Koften des Neubaues, der Umlegung und 
der Erweiterung von Landesſtraßen, fo wie jene der Grund- 
vergütung überhaupt und insbeſondere für die Schotter 
materialpläge, werben von dem Landesfonde beftritten. 

Die Sufandgattung der Landeftraßen fält theils dem 
Landesfonde, theils ben betreffenden Gemeinden zur Laft, 
und zwar in der Weife: Daß die betheiligten Gemeinden für 
die innerhalb ihrer Gemarkung gelegenen Landesſtraßen, 
Ein Viertel der Eonfervationsauslagen zu beftreiten haben, 
während der Lanbesfond bie übrigen drei Viertel trägt. 

Ausgenommen bievon find nur jene Landesftraßen, wo 
Mauthen beftehen. Bei biefen Landesſtraßen beftreitet der 
Landesfond, jo lange die Mauthen noch aufrecht bleiben, auch 
die Conjervationsarbeiten. 

Die Durchführung der Erhaltung der Landesſtraßen (mit 
Einfluß der haltung ber Heinen Durchläfle) ift von jener 
Gemeinde, durch deren Gebiet die Landesftraße zieht, Inner- 
halb ihrer Gemarkung zu übernehmen und zwar gegen eine 
ergütung von drei Viertel aus dem Landesfonde. 

Diefe Vergütung ift, imfoferne nicht ein freimillig 
Uebereinfommen ftattfindet, mit Veachtung ber Länge, Be 
Kbafen it, Lage, größeren oder geringeren Benüßung ber 

mdeöftraße zu erheben. Der hienach entfallende jährliche 
Koftenbeitrag wird von dem Landtage über Vorſchlag des 
Landes · Ausſchuſſes beftimmt und den Gemeinden nur dann 
aus dem Landesfonde ausgefolgt, wenn ſich der Landes- 
Ausfhuß von den wirklich gefchehenen Leiftungen für die 
Erhaltung der Landeöftraßen Die Üeberzengung verſchafft Hat. 

Ausnahmsweiſe kann die Erhaltung einer Landesftraße 
aud Gemeinden, welde nicht von der Straße durchzogen 
find, übergeben werben. 

Die Übrigen Strafenobjecte, als Brüden, Wand- und 
Stügmauern, dann Geländer, baut und erhält der Landes» 
fond bei ben Landesſtraßen ausjchließend, ohne daf die Ge- 
meinben hiezu einen Beitrag leilten. 

Dasjelbe gilt auch für jene Objecte auf Bezirksſtraßen, 
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welche nad) $. 5 dieſes Geſetzes ber höheren Kategorie als 
Lanbesſtraßenobjecte bereit3 eingereiht wurden oder noch ein⸗ 
gereiht werben. 


2. Koftenbeftreitung bei Bezirfsftragen. 
(8. G. 9. €. 145—161, 291, 292.) 


8. Aufgehoben durch das Geſetz vom 29. Jänner 1891, 
so Nr. — une ko “ 


Koftenbeftreitung bei Ortsdurchfahrts · Straßen. * 


$. 9. Wenn eine Landes- oder Bezirköftraße eine größere 
PN (Stadt ober Mark) buräpieht, fo trifft En Ges 
meinde jener Theil ber Auslagen allein und ausjchließend, 
welcher aus einer koſtſpieligeren Conftructiondart diejer 
Straßenftrede bloß aus Rüdficht für die Ortsbewohner durch 
ae, richtung von Ganälen und anderen Bor- 
Eitungen ergibt und als entbehrlich unterbleiben würden, 
wenn die Straße nicht im Orte, ſondern im Freien ſich 
befänbe. (®. ©. 9. €. 160.) 


3. Koflenbeftreitung bei Gemeindeftraßen und Wegen. 


$ 10. Aufgehoben bu das Geſetz vom 29. Jänner 1891, 
LOB. Nr. 7, unten unter 2. 

. U. Die Herftelung unb Erhaltung der Gemeinbe- 
ſtraßen und Wege ift eine innere Singelegenteit der Ge 
meinben, für deren orbnungsmäßigen Vollzug jede Ortögemeinde 


ftet. 
Für die Aufbringung der hiezu erforderlichen @eld- und 
Arbeitöleiftungen für find die Beſtimmungen des Gemeinde 
gene ee € ®. G. 9. €. 40-74, 137—144, 


sſchneeſchauflung. 

$. 12. Die Schneeſchauflung auf Landes- und Bezirls- 
ftraßen wird in der Regel don jenen Gemeinden Belorgt, 
dur deren Gemarkung die Straße zieht, doch können auch 
andere Benachbarte Gemeinden hiezu in die Concurrenz ein« 


bezogen erben. 
Welche Gemeinden und bezüglich welchen Straßenftreden 
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diefelben concurrenzpflichtig find, dann welche Gemeindevor- 
fteher die bezügliche Anordnung zu erlaffen Haben, wird für 
jebe einzelne Straße mit Rüdjicht auf die örtlichen und 
ſonſtigen Verhältnifje ermittelt und feftgefegt (8. 17). 


Mautherträgniß. 


$. 13. Das Erträgniß der Mauthen gehört zu den 
Einnahmen ber Concurrenz und fließt bei Landesftraßen 
ganz, bei Degieteftenben zur Hälfte in den Landesfond. Hat 
eine Gemeinde jedoch eine Pilafter- oder Brüdenmauth, jo 
muß fie bie betrefjende Durchfahetäitede oder Brüde ganz 
auf eigene Koften erhalten, wogegen ihr das Erträgniß diefer 
Mauth belafjen bleibt ($. 16). 


Privatrechtliche Derpflichtungen. 


$. 14. Die in befonderen Rechtstiteln oder Ueberein- 
tommen gegründeten Verpflichtungen bleiben bezüglich jeder 
Kategorie von Straßen und Wegen aufredt. (8. ©. 9. E. 
114—136, 284—288.) 


II. Competenz in Straßenangelegenheiten.*) 


Anwendung des Landesgefees und Sandtagbefhluffes. 
Wirfungstreis des Tandes ⸗Ausſchuſſes. 


$.15. Aufgehoben durch das Geſetz vom 29. Jänner 1891, 
LSB Nr. 7, unten unter 2. " 


Bemauthung. 


$. 16. Die Errihtung von Manthen für öffentliche 
nicht ärarijhe Straßen (8. 1) und die auf denfelben befind- 
lichen Bauobjecte, ſowie die Feſtſtellung der darauf bezüglichen 
Tarife erfolgt durch die Bandesgejeggebung, 

Die bereitö beftehenden Mauthen bleiben für die Dauer 
ihrer Bewilligung aufrecht. 

Die Enfgelbung bei Streitigfeiten über die Befreiung 
von Mauthgebühren, Aufftellung oder Verjegung der Mauth« 
ſchranken u. |. mw. bleibt bezüglich jeder Kategorie von Straßen 
der Staatsverwaltung vorbehalten. 





*) 8. ©. 9. €. 171-208, 299-306. 
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In Betreff ber Aufftellung oder Berfegung von Mauth« 
fchranten ift der Landes-Ausfhuß einzuvernehmen. 


Fehftellung der Concurrenz für die Schneefhauflung. 


. 17. Die Senfelung D der Eoncurrenz für die Schnee» 
ſchau ung auf Landes· und —E —— die Beftim- 
mung des biejelbe anordnenden Gemeindevorftehers ($. 12) 
gehört in den Wirkungskreis der politiſchen Behörde. 


Erpropriationen. 
$. 18. Das Erkenntniß über Erpropriationen ht 
nach Maßgabe der diesfalls beftehenden Gejege und 
gebrun ya) der politifchen Vehörde zu. (8. &. 9. 


Auffichtsrecht der politiſchen Behörde. 


6.19. Die politiſchen Behörden find berechtigt und 
verpflichtet, darauf zu dringen, daß die öffentlichen Ehraben 
im geſetzlich vorgejchriebenen Buftande erhalten werden, und 
daß die Benägung für Jedermann umgehimbert bleibe. Nur 
in $ällen vorgefundener Gebrechen an ben einzelnen Bau- 
objecten, oder gänglicher Störung der Communication oder 
Gefährdung der Sicherheit der Perfon oder des Eigenthums 
Hiegt ben pofitifhen Behörden ob, die erforderliche Abhilfe 
von den hiezu zunächft verpflichteten Organen in Anſpruch 
zu nehmen, und wenn felbe nicht rechtzeitig geleiftet wird 
ober bei Gefahr am Verzuge unter gleichzeitiger Mittheilung 
an den Landes · Ausſchuß die dringenbe Abhilfe mit —A 
© ern N iätigen zu treffen. (8. ©. 9. 


Fefftellung des Straßennetzes. 


$.20. Aufgehoben bus) das Geſetz vom 29. Jänner 1891, 
LOB. Nr. 7, unten unter 2. 

$. 21. Mit Beginne der Wirkfamteit dieſes Geſehes 
d. i. mit 1. Jänmer 1870, tritt das bisherige Straßencon- 
eurrenzgefeg vom 3. Juni 1864 außer Kraft. 





*) Vide erftee Teil, Reicheſtrahen, B. 
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2. Geſetz vom 29. Jänner 1891, LEBT. Nr. 7, 
wodurd die $$. 2, 3, 8, 10, 15 und 20 des 
Landesgeſetzes vom 11. December 1869, Nr. 31 
des ©. u. BD, für Defterreich ob der Enns, 
betreffend die SHerftellung und Erhaltung ber 
Öffentlichen nicht ärarifchen Strafen und Wege 
abgeändert werden. 

Ueber Antrag de3 Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterreich ob der Enns finde Ich zu verordnen, wie folgt: 

Art. I. Die 88. 2, 3, 8, 10, 15 und 20 be dandes · 
gejeges vom 11. December 1869 betreffend die Herftellun; 
und Erhaltung der öffentlichen, nicht ärariſchen Straßen uni 
Wege werben in ihrer gegenwärtigen Faſſung aufgehoben und 
haben künftig zu lauten: 


Zandesftraßen.*) 


$. 2. Landesfttaßen find jene Strafen, welche wegen 
ihrer befonderen Wichtigkeit für den Verkehr des Landes als 
foldhe ertlärt werben (88. 15 und 20). 


Bezirksftraßen.*) 


5. 8. Bezirksſtraßen find jene Straßen, welche en 
ihrer Wichtigkeit für bie Verbindung mehrerer Ortfchaften 
ober Straßenzüge als folche erflärt werden ($$. 15 und 20). 


2. Koftenbeftreitung bei Bezirksſtraßen. 
G. ©. $. €. 145-161, 291, 292.) 


$. 8. Die Koften de3 Neubaues, der Umlegung und 
Erweiterung von Bezirköftraßen, jowie der Grundvergütung 
für die Schotter-Materialpläge, dann der Herftellung neuer, 
früher nicht beftandener Bauobjecte auf Bezirköftraßen werden 
von dem Landesfonde beftritten. 

Die Erhaltung ber Bezirköftrafen obliegt den Gemeinden, 
in deren Gebiete dieſelben liegen; es können jedoch Bezirks⸗ 
ftraßenftreden in bejonder8 rüdfihtsmücbigen Fällen auch 





*) Vide Geſet v. 13. März 1866, LEBT. Rr. 8, unten unter 3. 


x. Oberöfterreih. 2. 698 


folhen Gemeinden zur Erhaltung zugewieſen werben, welche 
nicht von denfelben durchzogen find. 

Für die Erhaltung der Bezirksſtraßen mit Ausnahme 
ber nad $. 5 ausgeſchiedenen Bauobjecte werden von dem 
Landesſonde — (Subventionen) geleiftet. 

Die Vergütung aus diefem Sonde an die erhaltungs- 
pflichtigen Gemeinden hat in der Regel die Hälfte ber er- 
forderlihen jährlichen Erhaltungsauslagen zu betragen. 

jur me beziehungsweiſe Wieberherftellung 

der au im 8. — —A auf den Bezirks- 

ftraßen wirb —— itragsverhäitniß aus dem Landes- 

fonde mit der Hall "7 der Gefammttoften beftimmt und findet 

die Ausfolgung dieſer Beiträge dann ftatt, wenn ſich ber 

Per von_ber guten Heritellung Die Ueberzeugung 
ft hat. 

In beſonderen Fällen können aus dem Landesfonde auch 
Vorſchuſſe gegeben werben. 

Inbuſirie · und Handels-Unterneim: er Gewerbetrei⸗ 
bende und andere phyſſiſche und juriſtiſche Perſonen, welche 
mit eigenen ober gedungenen Fuhrwerken Bezirksſtraßen in 
außergewöhnlihem Maße benügen, tönnen behufs Erhaltung 
Beaiebumgemeife ‚eriederherftellung ber benügten Straßenftreden 
nad) Berhältniß der Benügung zu einem auferorbentlichen 
Beitrage beramgegogen werden. 

Ueber die bi — Berpflihtung, dann über die Art 
und über das Maß dieſer Leiftung entſcheidet, wenn eine 
gütliche Vereinbarung nicht erzielt wird, nad gerechter und 

ründlicher Würdigung der diesfälligen Berhältniffe, der 
Gandes-Musfcub & 18. 80. H.€. 259—274, 312-316) 


3. Koftenbeftreitung bei Gemeindeftraßen und Wegen. 


$. 10. Jede Ortsgemeinde ift verpflichtet, bie noth- 
wendigen Gemeindeitraßen und -Wege innerhalb ihres Ge- 
biete her; ufellen und entiprehend zu erhalten. Inſoferne 
aber für ie gerfelung und Grsattung einzelner Gemeinde 
ftraßen, Gemeindervege, Brüden und ehe je Eoncurrenzen 
geliehen, haben fie fortzudauern. (®. &. 9. E. 40—76, 11 

—282, 137—144, 

—— können jedoch bei veränderten Verhältniſſen 
abgeändert ober aufgehoben werden; einigen ” hiebei die 


Wei. Sig. XXVII. Straßengefche. 
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Beteiligen nit, I entfcheibet der Landes⸗Ausſchuß (8. 15). 


Die Zuftimmung des Landes-Ausihufles ift zur Auf- 

Yebun einer Concurrenz auch dann notwendig, wenn bie 

jetheiligten an die Stelle des früheren Webereinfommens 
fein anderes treten laſſen. 

Einzelne Grundbefiger, Induftrie- und Handels-Unter- 
nehmungen, Gewerbetreibende und andere phufiiche und ju- 
riftifche Berfonen, welche Gemeindeftraßen, -Wege und Brüden 
mit eigenen oder gedungenen Fuhrwerken in außergewöhn- 
lichem Mafe benühen, können behufs Erhaltung, geaiehunge- 
weiſe Wiederherftellung derjelben nad Verhältniß der Be- 
nügung wie bei Bezirksſtraßen (8. 8) zu einem außerorbent- 
figen ana 3 de berangegogen werden. (8. ©. 9. E. 259274, 

Wird diesfalls ein Nebereinlommen nicht erzielt, fo ent» 
ſcheider der Zanbes-Nusichuß. 

Für die Herftellung beziehungsweiſe Umlegung und Er- 
Jeltung von wichtigeren Gemeindeftraßen können aus dem 

mdesfonde Beiträge beziehungsweiſe Subventionen gewährt 
werben (8. 15). 


Anwendung des zu. genehmigenden und des ein- 
fahen Sandtagsbeihluffes. 


Wirfungsfreis des Landes-Ansfchuffes. 


$. 15. Die Genehmigung neuer Landes» und Bezirks⸗ 
fraßen-Unlagen, die Seftitellung der bezügligen Trace in 
ihren Hauptpuntten, die Einreihung beftehender nicht ära⸗ 
riſcher Straßen in bie Kategorie der Lanbed- und Bezirls⸗ 
ftraßen, ferner die Einreihung einer Bezirksſtraße unter 
Landesſtraßen ober einer Landesſtraße unter Bezirkäftraßen, 
ſowie die gänzliche Ausſcheidung folder Straßen aus dieſen 
Kategorien erfolgt durch einen Der kaiſerlichen Genehmigung 
unterliegenden Landtagsbeichluß. 

Bor Einbringung der betreffenden Vorlagen im Land- 
tage Hat fich der Laudes-Ausſchuß in Bezug auf öffentliche 
und militäriſche Rüdfichten mit der Staatövermaltung in das 
Einvernehmen zu jegen. 

. Die Hauptbeftimmung über die Baudurhführung, ſowie 
die ausnahmsweiſe Erflärung von Brüden und anderen Bau- 
objecten als jelbitändige Bauobjerte (8. 5), bie Feſtſtellung 
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der Beiträge (Subventionen), ſowie bie Subventionirung von 
Gemeindeftraßen aus dem Landesfonde bezüglich deren Er- 
Haltung erfolgen durch Landtagsbeſchluß. 

In den Wirkungskreis des Landes-Ausſchuſſes gehören: 

Die VBaudurhführung, ſowie die gefammte techniiche 
und öfonomijde erwaltung der Landesftraßen, die Ber- 
teilung der vom Sandtage genehmigten Erhaltungäfoften, die 
Meberwadhung ber Herftellung und Erhaltung der Landes- 
und Bezirlsſtraßen, die Vertheilung der genehmigten Bei- 
tragsfumme aus dem Landesfonde, die Ertheilung von 
Vorſchüſſen innerhalb des vom Landtage genehmigten Boran« 
ſchlages, die Uenderung und Aufhebung einer beitehenden 
Eoncurrenz bei Gemeindefttaßen, Gemeindewegen, Brücken 
oder Gehjtegen, bie Entſcheidung über die Leiftung ber in 
den 88. 8 und 10 dieſes Gejeges bezeichneten bejonderen In» 
terefienten, bie Beftimmung ber Vergütung für die den Ges 
meinden obliegende Shneelgauftung‘ endlich die Bewilligung 
zur Benägung aller öffentlichen, nicht ärarifhen Straßen- 
und Fahrwege, nämlich der Landes-, Bezirks- und Gemeinde» 
ftraßen mit Ausnahme der innerhalb der Städte mit eigenen 
Statuten gelegenen öffentlichen nicht ärarifchen Straßen, 
Gaſſen und Pläge zu anderen Zwecken, insbejondere aber zur 
Anlage von jeiten3 ber hiezu berufenen ftaatlihen Bermal- 
tungöbehörden als gemeinnügig anerkannten Eifenbahnen, 
welche Bewilligung rüdfichtlich der Gemeindeftrafen nad, An⸗ 
hörung ber betheiligten Gemeinden zu ertheilen ift. 

Die Anweifung der genehmigten Beitragsfummen (Sub- 
ventionen) aus dem Landesfonde an die einzelnen Gemeinden 
Hat der Sanbes-Ausfchuß nur bann zu veranlaffen, wenn fich 
derfelbe durch feine eigenen Beamten oder aber durch andere 
verläßliche Organe von dem guten Buftande der Straßen die 
Ueberzeugung verfchafft Hat. 

Die firenge Durchführung ber Maßregeln für die Er- 

jaltung ‚der Landes- Bezirks- und Gemeindeftraßen in gutem 
jan, mie den Sande tusufe zur Wonder Frist 
emacht 
J Auch Hat der Landes-Ausſchuß in dringenden Fällen von 
Berfehrs! Srumgen innerhalb der beftehenden allgemeinen Ge- 
feße und Anordnungen und mit Beachtung der VBeftimmungen 
des 8. 19 biefes — jene Vorieh rungen unb Einleitungen 
u treffen, welche nothwendig find, um das Verkehrsbedürfniß 
icherzuftellen ober großen Schaden abzuwenden; es liegt ihm 
38* 
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jedoch ob, wenn er hiebei feinen normalen Wirkungskreis zu 
überfchreiten genöthigt ift, im nächften Landtage fein Vor⸗ 
sehen zu rechtfertigen. 


Feſtſtellung des Straßennees. 


$. 20. Die Einreihung von neuen Strafen in bie 
Kategorie der Landes- und Bezirksſtraßen erfolgt durch einen 
der Taijerlicden Genehmigung unterliegenden Landtagsbeſchluß. 

Art. II. Diefes Gejeg Hat mit dem Tage der Kund- 
madung in Wirtjamkeit zu treten. 

Art. II. it dem Volzuge dieſes Geſetes ift Mein 
Minifter des Innern betraut. 


3. Gefeg vom 13, März 1866, LGBI. Nr. 2, 
betreffend die Landes- und Bezirksſtraßen. 


Ueber Antrag des Landinges Meines Erzherzogthumes 
Defterreih ob der Enns finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

. 1. In die Kategorie der Landesſtraßen find einzu- 
reihen (8. des Gefeges vom 3. Juni 1864)*) 

I. Die Straße aus der Prager Reichsſtraße außerhalb 
Urfahr-Linz durch den Hafelgraben über Zwettl, Leonfelden, 
Noßberg bis zur böhmiſchen Grenze gegen Hohenfurth. 

II. Die Steyr-Leonjteiner af von der Ramingbach⸗ 
brüde an der nieberöfterreichiichen Grenze über Steyr (mit 
Abrechnung ber Burgfriebftrede) Gierninghofen nach Leon⸗ 
ftein und bis Hörndl an die Spitaler Reichsſtraße. 

II. Die Weyer-Waidhofner Straße von der Eijen- 
werföftraße bei Kaften über Weyer und Gaflenz zur n. d. 
Özenge gegen Waidhofen. 

. Die Laufjaer Straße beginnt am Lauſſabache und 
läuft von der Gampermauer längs der fteiermärfiichen Grenze 
über Saufia, Schütt und Keffel zur Enns und nad Alten- 
markt. 

V. Die Strafe von Rieb iiber Neuhofen, St. Thomas, 
Pattigham, Pramet, Feitzing und Steining nad) Sranfenburg 
und von da bis Redl. 

VI. Die Strafe von Braunau über Burgkirchen bis 
gegen Uttendorf an der Mattighofer Reichäftrafe. 





®) Deb Gefeges v. 29. Jänner 1891, LOB. Mr. 7, oben unter 2. 
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$. 2. In die Kategorie ber Bezirksſtraßen find ein- 
zureihen (8. 3 des Gejeges vom 3. Juni 1864)*) 

1. Die Nigen-Schwargenberger Straße mit der Aus- 
äftung über Lichtenberg nach Glödiberg in Böhmen und über 
Breitenberg nad) Bayern. 

Diefe Straße beginnt zu Aigen aus der Krumauer 
Reipeftraße und führt über Wleigaberg und Klaffer nad 
Unterfchwarzenberg an die königlich bayriſche Grenze. In 
Ulricöberg mündet die Ausäftung über Lichtenberg nad 
@lödlberg in Böhmen aus diefem Zuge. Zwiſchen Klaffer 
und Unterſchwarzenberg zweigt ſich die (2200 Klafter)**) lange 
Ausäftung nad Breitenberg in Bayern ab. 

2. Die Schlägl-Haslacher Straße; biefe Straße, eigent» 
lich eine durch die Krumauer Reichsſtraße unterbrochene 
Fortfegung der erjteren, beginnt aus diejer Reichsſtraße beim 
Stifte Selägt und führt über Unterneudorf, Schwadreith, 
Lichtenau zu dem Hauptorte des Bezirfes Haslach). 

3. Die Noßrbad Peitfteiner Straße von ber Reichsſtraße 
außerhalb Rohrbach über Epping, Peilftein und Kollerſchlag 
an bie oberöfterreichiiche Landesgrenze gegen Wegſcheid. 

4. Die Altenfelden-Lembach-Oberfappler Straße mit der 
Auszweigung vom Falkenſteiner Mayerhofe zur Donau nad) 
Nieberrana. 

Die Strafe beginnt aus der Obermichler Reichsſtraße 
unterhalb Altenfelden und führt über Lembach, Hofticchen, 
Altenhof zur Tönigl. bayrifchen Landesgrenze bei Oberlappel. 

5. Die Lembach · Sarleinsbach · Rohrbacher Straße beginnt 
u Lembach und führt über Putzleinsdorf, Sarleinsbach und 
Ehringenfein nad) Rohrbach. 

6. Die Altenfelden · Sarleinsbacher Straße beginnt außer 
Halb Altenfelden aus der Krumauer Reichsſtraße und führt 
über ben Steiner und Krondorferberg nad Sarleinsbach, wo 
fie in die unter 5 bezeichnete Straße mündet. 

7. Die Neufelden-Langhalfer Straße beginnt beim 
Schmiebhaufe zu Neufelden aus der Krumauer Reichsftrape 
und führt über Langhalſen, Feuchtenbach wieder zur Krumauer 
Reichsſtraße unweit Liebenftein. 


.*) DeB geſebes v. 29. Jänner 1891, SGBI. Nr. 7, oben unter 2. 
**) 42 Rilometer gemäb Rbm. v. 18. Jänner 1876, BOBL. Fr. 7, 
unten unter 8. 
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8. Rohrbach- Haslach⸗ Helfenberger Straße mit der Aus- 
äftung von VBorber-Weißenbach gegen Friedberg in Böhmen, 
die Straße beginnt zu Rohrbach aus der Krumauer Reiche- 
ftrage und führt über Haslach, Faurmühle, Helfenberg, 
Vorber-Weißenbad, nad; Leonfelden, wo fie in die Linz« 
Zeonfelder Landesftraße mündet. 

Bon Vorder⸗Weißenbach Hat fie über Hinter-Weißen- 
bad; eine 1040 Ktafter*) lange Ausäftung gegen Friedberg 
in Böhmen. 

9. Die St.-Beter-Bürnfteiner Straße beginnt außerhalb 
St. Peter, geht Über Steinbruch nad) Pärnftein und mündet 
zu Ober-Feuchtenbad in die Neufelden-Langhalfer Strafe. 

10. Die Landshag-St.-Peter-Haslaher Straße beginnt 
an der Donau zu Landahag, Afchach gegenüber und Hager 
über St. Martin, Windorf, die Krumauer Reichsſtraße über- 
fegend, nach ©t. Peter in die Rürnfteiner Straße und von 
da theilmeife neu ampitegen, nad) Haslach. 

11. Die Unter-Michler Straße zweigt aus der Landshag - 
St.-Beter Straße bei Windorfund geht bei Neuhaus vorüber 
nad Unter-Micjel zur Donau. 

12. Die Ottensheim-Landöhager Straße beginnt außer⸗ 
— Ottensheim beim Hochgattern aus der Krumauer Reichs“ 
ſtraße, zieht durch die Ortichaften Höflein, Rodl, Peſenbach, 
Bergheim bis Landshag und endet an der fliegenden Brüde 
dafelbft, Aichach gegeni er. 

13. Die Zwetti-Ober-Neufirhen-St.-Beiter Strafe. Dieje 
— beginnt im Orte Zwettl an ber ‚Sing-Seonfelbner 
Straße, geht durch die Ortihaft Ober-Neukicchen über 
Warenberg nach St. Veit, St. Johann und St. Peter. 

14. Die Leonfelben-treiftäbter Straße, Ausäftung von 
der Linz-Hohenfurther Landesſtraße bei Leonfelden über die 
Orte Reichenthal, Ober- und Unter-Gichwandt nach Freiftadt 
in bie Prager Reichsſtraße. 

15. Die Hörfchlager Straße, Ausmündung aus der 
Prager Reichsſtraße bei Reinbach an der böhmiſchen Grenze 
bei Hörfchlag. 

16. Die Freiſtadt-Sandel Straße mit ber Ausäſtung 
nad) Leopoldsſchlag, die Ausäftung mündet von der Prager 
Reichsſtraße außerhalb Freiſtadt über Rauhenödt, Gandel, 





*) „2 Kilometer" gemäß Khm. d. 18. Jänner 1876, SEBL. Mr. 7, 
unten unter 8. 
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Schanz ger Puchers an die böhmifcniederöfterreichiiche 
Srenze bei Sanbel, durchzieht bei Zettwing das böhmijche 
Gebiet und tritt beim Geierhammer wieder nad; Oberöfter- 
‚zeid) ein, von weldem Punkte fie jodann über Leopoldfchlag 
zur Bag Reichsſtraße führt. 

. Die Freiltadt-Greiner Straße mit der Ausäftung 
von Oswald über Lasberg nad; Left. Aus’der Prager 
Reichsftraße zu Freiftadt über Oswald, mo die obige Aus- 
äftung beginnt, Weiteräfeldern, Weißenbach, Konigswieſen, 
Pabneukirchen, Kreuzen zur Hauderer Straße außerhalb 

Grein. 

18. Die Harradsthal-Liebenauer Straße beginnt im 
Orte Harrachsthal und führt über Saghammer, Schöneben, 
Liebenau nad Schanz, an die BE — Grenze. 

19. Die Königswieſen ⸗Arbesbacher Straße, Abmündung 
von ber Sreitabb Deiner —A zu Konigswieſen über Haid 
zur nieberöerreiiichen © 

20. Die Weißenbach⸗ Bel Brägartner Straße begiunt zu 
Weißenbach au der Freiftadt Greiner Straße und führt über 
Schönau, Zel, Tragwein, Brägarten zur Mauthaufer Reidjs- 
ftraße bei Wartber; 

21. Die dere Straße, Abmändung von der Freiſtadt · 
Greiner Straße zu röndeber|, über Pierbad in die Weißen- 
Bad Brügontuer Oizahe zu 

Die Wögerer Stra| . Ausaſtung aus der Prager 
eier bei Salneufichen und Einmündung in die 
Mautyaufner Reichsſtraße bei Prägarten. 

ie Hauderer Straße von der Abmündung aus ber 
Prager Reichsſtraße unterhalb Katzbach über Steyregg, Luften- 
berg, St. Georgen, Mauthaufen, Perg, Arbing nah Saren 
und Dornach und von da längs der Donau über Grein, 
Struden, St. Nikola und Sarmingftein bis zur nieberöfter- 
veichiichen Grenze bei Hirſchenau. 
24. Die Joſefsthaler Straße mit ber Ausäftung über 
Bon gen nad) ziehe Oiring, von der Furthner Brüde an 
er Sand derer Straße über Schwertberg (Schloß) durch das 
Ser gegen Prägarten. 

Die Perg-Auer Straße mündet aus der Hauberer 
Stade bei Perg und führt bei Markt Au an die Donau. 

26. Die St. Georgen-Dimbadher Straße, von St. Georgen 
am Walde über Dimbach nad St. Nikola in die Hauberer 
Straße zur Donau. 
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27. Die Sarmingftein Walbhaufer Straße von Sarming- 
ftein aus der Hauderer Strafe über Waldhaufen an die 
niederöſterreichiſche Grenze gegen Doriftetten. 

28. Die Weyer-Hollenfteiner Straße. Die Strafe beginnt 
im Orte Weber und endet an ber niederöfterreichiichen Grenze 
auf ber Höhe des Saurüffel-Berges gegen Hollenftein in 
Nieberöfterreich. 

29. Die Rofenauer Straße beginnt im Orte Windiſch- 
gerften und führt über Edelbach Dambady und Rofenau zur 

Jampermauer. 

30. Die _Hohenbrunn-Wftner Strafe beginnt an der 
St. Florian-Sierninger Straße bei Hohenbrunn und führt 
über ©t. Florian nad) Aften. 

31. Die St. Florian-Sierninger Straße aus ber Wiener 
Reichsſtraße außerhalb Ebelöberg nahe an ©t. Florian vorüber 
nad Hohenbrunn und Niederneuficchen über Ruprechtshofen, 
Weichſtetten nach Sirning. 

2. Die Sierninghofen-Haller Straße beginnt an der 
Steyr»Leonfteiner Landesſtraße zu Sierninghofen und führt 
über Gierning und Hal nah Kremsmünſter. 

33. Die Gierning:Neuhofner Straße führt aus der 
Sierninghofen-Haller Strafe im Drte Sierning über Than- 
ftätten nach Gries und an 

34. Haller Straße erhebt ſich an ber Linz-Kremömünfter 
Bezirkäftraße in ber Ortſchaft Burg _bei Kematen, und führt 
über Hal und Waldneuficchen zur Steyr-Leonfteiner Landes- 
ftraße bei Steinbach 

35. Die Linz-Kremsmünfter Strafe aus der Wiener 
Reichsſtraße bei Ebelöberg über Neuhofen, Kematen nad 
Kremsmüniter. 

36. Neuhofen-Welfer Straße beginnt an der Linz-Krems- 
münfter Straße außerhalb Neuhofen und fügt über Alpa- 
ming, Weißkirchen, Schieißheim nad) Aigen bei Wels. 

37. Kremdmünfter-Lambader Straße beginnt in Krems- 
möünfter und führt beim Wirth im Holz über die Spitaler 
Reichsſtraße, dann über Gteinerficchen und Wimsbach nad 

mbac 


Fu Die Voitsborfer Straße erhebt ſich im Orte Krems ⸗ 
münfter und führt über Ried⸗Voitsdorf nach Pettenbach zur 
Scharnfteiner Bezirlsſtraße. 

39. Die BWartberger Strafebeginnt im Orte Kremamünſter 
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und leitet bei Wartberg und Schlierbady vorüber zur Spitaler 
Reichsſtraße gegen Kirchdorf. 

40. Die Pettenbacher Straße beginnt an ber Spitaler 
Neichäftraße zu Inzersdorf und endet im Orte Pettenbach. 

41. Die Scharnfteiner Straße beginnt zu Wimsbach 
aus der Kremsmünfter-Lambaher Straße und führt über 
Vorchdorf, Pettenbach nad Biechtwang (Scharnftein) und 
vom, ba gegen den Wlmfee bis zur Grlnaubad-Brüde zu 

mau. 

42. Gmunden-Scharnfteiner Straße beginnt in ber 
Vorſtadt Traundorf zu Gmunden und führt über Gſchwandt, 
St. Konrad nad) Biechtwang zur Lambach · Viechtwanger Straße. 

43. Gmunden · Vorchdorfer Straße beginnt bei Gſchwandt 
aus der Ömunden-Scharnfteiner Straße und führt nach Bord» 
dorf, wo fie in die Lambad-Scharnfteiner Straße mündet. 

44. Schwanenftadt-Lahlicchner Straße beginnt am Burg- 
Fi u Schwanenftadt und führt über Rühftorf, Windern an 

a3 linke Traunufer, wo diejelbe die Traun überfegt und bei 
der Steyrer-Mühle fi mit ber Lambach Gmundner Reichs- 
ſtraße verbindet. 

45. Gmunben-Bödlabruder Strafe beginnt zu Gmunden 
und führt über Pinsdorf und Unter-Regau nad) Vödlabruck 
gegen die Salzburger Reichsſtraße. 

46. Die Traunkirchner Straße von Gmunden über 
Bw Altmünfter, Ebenzweier längs des Traunſees nad; Traun» 
ichhen. 

47. Die Atterfee-Straße mündet aus der Salgburger 
Reichsſtraße bei Timmellam oberhalb Vödlabruck und führt 
über Kammer, Wehregg, Steinbach und Außer-Weifenbad) zur 
Ebenfee-Ficler Reichöftraße. 

. Die Unteradier Straße beginnt beim Nana 
beim Ausflufie der Ach aus dem Mondſee und führt naı 
Unterach zum Atterſee. 

49. Die St. Georgen-Mondfee Straße beginnt zu See» 
walden an ber Atterhe Straße und führt über tterjee, 
Dberwang, Mondjee, St. Laurenz nah Scharfling und von 
da gegen St. Gilgen an die Salzburger Landesgrenze. 

50. Thalgauer Straße; die Straße beginnt aus dem 
vorbenannten Buge außerhalb Mondjee und führt über Keufchen 
zur Salzburger Landesgrenze gegen Thalgau. 

51. Die Mondfee-Straßwaldner Straße von Mondfee 
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über Bell am See an die Galzburger Landesgrenze gegen 
Straßwalchen. 

52. Die St. Georgen-Bödlamarkter Straße beginnt zu 
St. Georgen auf der St. Georgen-Monbfee Straße und führt 
über Kogl, Waichen und über die Salzburger Reichsſtraße 
zur Landesftraße bei Rebl. 

53. Die Gamperer Straße, beginnt an der Ried-Sranten- 
Burger Landesſtraße und Eifenbahnftation bei Rebl und führt 
über Kellermühl, Wigling, Gampern, Steindorf nach See- 
walchen, wo fie in die Gt. Georgen-Mondfeer Straße mündet. 

54. Die Vödlabrud-Wolfsegger Straße mit der Aus- 
äftung nach Timmellam, geht zu Bödlabrud aus der Salz- 
burger Reichsſtraße und führt duch den Diefenbachgraben 
über Plögenödt, Ottnang, Wolfsegg, Kohlgrube und Altenhof 
zur Braunauer Reichsſtraße. 

55. Die Schwanenftadt-Jedinger Straße, beginnt zu 
Schwanenftabt und führt über Nieberthalheim zur Braunauer 
Reichaftrahe zwiichen Hörbach und Sting, 

56. Die Gaſpoltshofen · Taufkirchner Straße mit der Ab- 
Wweigung von Ober⸗Trattnach gan Neumarkt, beginnt zu 
ding aus der Braunauer dieichsſtraße und rt über 
Gafpoltshofen, Aiftersheim, Hofticchen, Ober-Trattnach zur 
Efferbing-Fiedauer Strafe oberhalb Lollet, Die Auszweigung 
beginnt zu Ober-Trattnah und führt gleichfalls zur Efferding- 
Niebauer Straße über Erb gegen Neumarkt zu. 

57. Die Haag-Aiftersheim-Welfer Sirofe, dieſe kommt 
außerhalb Haag aus ber Braunauer Reichsſtraße und führt 
über Weibern, Aiftersheim, Meggenhofen, Kematen und Pichl 
zur Linz-Salzburger Reichsſtraße bis Wels. 

58. Die Schartner Straße beginnt zu Wels und führt 
Ber Siharten nad, Efferbing zur Lin;-Schärbinger Reichs 


raße. 

59. Die Wallern-Welfer Straße führt aus der Schartner 
Straße außerhalb Wels über Haiding nad) Wallern in paralleler 
Richtung mit der Paffauer Eifenbahn. 

60. Die Weingartöhofer Strafe beginnt beim Linienamte 
Selpaaffe Linz, führt über den Weingartöhof zur Salzburger 

leichsſtraße unterhalb Neubau. 

61. Die Ochſen⸗Straße fommt aus der Weingartähofer 
Straße bei Leonding und fi über Hleging und table 
zur Linz-Schärdinger Reichsſtraße. 
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62. Die Eflerbing-Riebauer Strafe, diefe beginnt am 
Donau-Landungsplape zu Brandftatt und führt nad) Eferding, 
wo fie durch den Burgfried dieſer Stabt unterbrochen wird. 
Sie geht dann über Hörftorf nach Wallern, Grieskirchen, Neu- 
markt nad) Riedau und von da über Raab wieber zur Schär- 
dinger Reichsſtraße. 

63. Die hen Straße, mündet aus 
der Schärdinger Reichsſtraße zu Prambachtirchen umd führt 
über Dachsberg, St. Marienkichen zur Efferding-Riedauer 
Straße unterhalb Ballern. 

64. Die Efferding · Aſchacher Straße führt von Efferding 
über Pupping, Pfaffing, Hartkirchen nah Ajchad. 

65. Die Waizenfirchner Straße führt aus der Efferding- 
Aſchacher Strafe bei Pfaffing über Steinwand durh das 
Aſchachthal und dann längs der Aſchach bis Waizenkirchen. 

66. Die Engelhartözell-‘Beuerbacher Straße beginnt zu 
Engelhartäzell, und führt über Gt. Aegidi, Neukirchen am 
Walde nad, Peuerbach. 

67. Die Pöttinger Straße vom Orte Peuerbach über 
Vötting an die Efferding-Riedauer Strafe zwiſchen Gried- 
kirchen und Neumarkt. 

68. Die Engelhart3zell-Schärbinger Straße mit der Aus« 
äftung über den Bahnhof Schärding nad der Stadt. (Diefe 
Tegtere nur in fo lange, bis die Verpflichtung zur Herftellun, 
und Erhaltung der Vahnhofzufahrien geregelt fein Dirdg 
Diefer Bug tritt bei St. Aegidi oberhalb der Engeläzeller- 
Leiten aus der —* Engelhartszeiller Straße und führt 
Über St. Roman, Wü ngfinhen zur Hau Reichäftraße an 
der —— außerhalb Schärding. Die Aus- 
äftun; jinnt in ber Nähe diefer Pram-Brüde und führt 
u ef in bie Dftfeite der Stadt. 

Zaufficchen-Eifenbirner Strafe beginnt an der 

PR de Reichsſtrahe in der Nähe von Tauflirchen, 

und führt über Diersbach, dann bei Eifenbien über bie 

Engelhartözell-Schärdinger Straße nad, Steinbrunn und bei 

der Zollſtalion Saming zur fönigl. bayrijchen Landesgrenze 

auberhatb Paſſau. 

Die Harter Straße, aus der Obernberger Reichs- 

—* Bei Reichersberg über Hart gu Aurolzmünfter Reichs · 

—8* a Kammer mit einer Verlängerung über rt, 
ach nach Wiejenberg und Riedau. 
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Eetztere aber nur in dem Falle, als ber Bau ber Braunau 
Neumarkter Eifenbahn nicht zu Stande tommen follte.) 


71. Die Ried-Riedauer Straße beginnt zu Ried und 
führt über Tumeltsham, Andrichsfurth und Taiskirchen 
nad Riedau. 

72. Die Ried-Eberihwang-Schwanenftäbter Strafe mit 
der Abzweigung nad Umpfelwang, Wegleiten bis zur 
Jochlinger · Vrüde. 

Bon Ried über Eberſchwang, Bruckmühl, Ottnang, 
Abbbach nach Schwanenſtadt. 

Die Abzweigung beginnt bei St. Peter außerhalb Eber- 
ſchwang, führt über Waltersborf nach Wegleiten und endet 
über der Zochlinger-Brüde. 

73. Die Waldzeller Straße von Ried über Rematin; 
nad Waldzel und von da über Mahregg, Oberedt naı 
Dorf an die Ried-Sranfenburger Bandesftrahe. 

74. Die Kobernaufer Strafe beginnt zu Remating aus 
der Waldzeller Straße und führt über Lohnsburg, Kobernanfen, 
Stelzen duch den ärarifhen Kobernaufer Wald nah Schnee 

jattern, wo fie dieſen Wald verläßt, über Erb nach Fried- 
urg an die Mattighofer Reichsſtraße. 

75. Die Braunau-Laufner Straße beginnt außerhalb 
Braunau aus der Mattighofer Reichsſtraße und führt über 
Neuficchen, Sundertshaufen, Moosdorf an die Salzburger 
Landesgrenze gegen Oberndorf (Laufen). 

76. Die Braunau-Wildöhuter Straße mit der Ausäftung 
über Ach und Wanghaufen zum weißen Kreuz. Won Braunau 
aus über Ranshofen und dann in der Nähe des Jun und 
der Salzach an Ach vorüber über Tarsdorf, Wildshut an 
die Salzburger Landeögrenze bei St. Georgen. 

Die Ausäftung beginnt am SVreitenberge nahe bei Ach 
und führt abwärts zur Salzachbrücke nad Ach gegenüber 
der Tönigl. bayrifchen Stadt Burghaufen, daun über Wang- 
haufen zum weißen Kreuz wieder an den Hauptzug. 
ab Fen Er aa — von een 

er mi jaufen, Geretöberg, Hochburg gegen an 
die Braunau-Wildshuter Strafe. 

$. 3. Diejes Gefeg tritt mit 1. Jänner 1867 im 
Wirkſamleit. 
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4. Gefeg vom 10. Jänner 1867, LGBT. Nr. 5, 
betreffend die Zumeifung der Bezirköftraßen an 
. die Ortögemeinden. 


Ueber Antrag des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterteich ob der Enns finde [77 anzuorbnen, wie folgt: 
$.1. Die im Zanbesgefege vom 13. März 1866 be 
eichneten Bezirlsſtraßen find den Ortögemeinden zur Er- 
Yaltang äugumeifen. (Landeögejeg vom 3. Juni 1864.)*) 

& 2. Die Zuweifung erfolgt nad) den ‚einen Straßen 
des Geſetzes vom 13. März 1 und den dafür vom Land» 
tage gemeinbeweije beftimmten Theifbeträgen. 

$. 3. Demnach haben folgende Gemeinden die Bezirks 
ftraßen herzuftellen: 

1. Die Wgen-Schwarzenberger Straße mit der Aus- 
äftung über Lichtenberg nach Glödelberg in Böhmen und 
über Breitenberg nach Bayern die Gemeinden: Aigen, Ul- 
richsberg, Klaffer und Schwarzenberg gegen ben Gejammt- 
beittag don 765 

2. Die Schlägl-Haslaher Strafe die Gemeinden: Schlägt, 
St. Dswald, Lichtenau und Haslach gegen den Gefammtbei- 
trag von 296 fl. 

3. Die Rohrbach. Peilfteiner Straße die Gemeinden: 
Berg, Depping, Kirchbach, Peilftein, Kiting und Kollerſchlag 
gegen den Gejammtbeitrag von 575 fl. 

4. Die Ultenfelden-Lembah-Oberlappler Strafe mit ber 
Auszweigung vom Faltenfteiner Mayrhofe A Donau nad) 
Niederrana die Gemeinden: Altenfelden, Lembach, Wipersdorf, 
Dlferndorf, Hofkirchen, Pfarrkirchen, Oberfappel und Darsbad) 
gegen den Geſammtbeitrag von 1835 fl. J 

5. Die Lembach · Sarleinsbach · Rohrbacher Straße die 
Gemeinden: Lembach, Putzleinsdorf, Atzersberg, Sarleinsbach, 
Sprinzenſtein, Depping und Rohrbach gegen den Gejammt- 
beitrag von 685 

6. Die Altenjelden-Sarleinsbader Straße die Gemeinden: 
Altenfelden, Hörbih, Springenftein und Sarleinsbach gegen 
den Gefammtbeittag von 290 fl. 

7. Die Neufelden-Langhalfer Straße die Gemeinden: 


=) Bandeögefeg v. 11. Dechr. 1869, oben unter 1. 
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. Die Rohrbach⸗ Haslach- Helfenberger Straße mit der 
Ausäftung von Vorber-Beißenbad; gegen Friedberg in Böhmen, 
die Gemeinden: Rohrbach, Berg, Haslach, St. Stefan, Helfen“ 
berg, Ahorn, Schönegg, Weißenbach, Amesidlag, Leimbach 
und Leonfelden gegen den Gejammtbeitrag von 1465 fl. 

9. Die St. Beter-Pürnfteiner Straße die Gemeinden: 
Altenfelden, Bürnftein und St. Peter gegen den Gejammt- 
beitrag von 205 fl. 

10. (Die Landshang-St. Peter⸗Haslacher Straße (vor⸗ 
läufig für die Strede von Laudshaag bis zum Beginne bes 
Umlegungsbaues bei Dorf) die Gemeinden: St. Peter, St. 
Ulrich, Niederwaldlirhen, St. Martin und Landshaag gegen 
den Gejammtbeitrag von 880 fl.)*) 

11. Die Unter-Michler Straße die Gemeinde St. Martin 
gegen den Gejammtbeitrag von 135 fl. 

12. (Die Ottensheim · Landshaager Strafe Die Gemeinden: 
Dttensheim, Walding, Freudenſiein, Mühldorf, Mühlladen, 
Feldkirchen, Bergheim und Landshaag gegen den Gejammt- 
beitrag von 385 fl.)*) 

13. Die Zwettl-Oberneufirhen-St. Beiter Strafe bie 
Gemeinden: Zwettl, Oberneukirchen, Warenberg, St. Reit, 
Niederwaldlichen, St. Johann und St. Peter gegen den Ge» 
jamm! von 680 fl. 

14. Die Leonfelben-freiftädter Straße die Gemeinden: 
Leonfelden, Stiftung, Königſchlag, Reichenthal, Walbburg, 
Söwand und Greiflebt gegen den Gefammisitrng. vom 


15. Die Hörihlager Straße die Gemeinden: Rainbach, 
und Kerſchbaum gegen den Gejammtbeitrag von 135 fl. 

16. (Die Yreiltabt-Sandel Straße, mit ber Ausaſtung 
nad Leopoldſchlag, die Gemeinden: Freiſtadt, Grünbach, 
Rauchenödt, Steinbödhof, Wippel, Sandel, Windhang, Leo- 
rg, und Hiltiden gegen den Gejammtbeitrag von 


1. (Die Freiftadt-Greiner Straße, mit der Ausäftung 
von St. Oswald über Lasberg nad Left, die Gemeinden: 
Freiſtadt, Wartberg, Oswald, Steinbödgof, Wippel, Lasberg, 





E 
aa) Yalozioben durch das unter 5 falgenbe Gef. d. 10. Deche. 1860, 
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Kãfermarkt, Bemau, Weiteräfelden, March, Amesreith, Leon- 
Frei BWeipenbad), Königswielen, Wepelsfeld, Babneufichen, 
Dorfl, Kreugen, Wetzlſtein, Ponholz und Grein gegen den 
Geſammtbeitrag von 2115 f1.)*) 

18. (Die Harrachsthal· Liebenauer Straße die Gemeinden: 
Bakenisien und Liebenau gegen den Gejammtbeittag von 

19. Die Königsiwiefen-Arbesbacher Straße die Gemeinde 
Rönigenielen, eben, den en jammtbeitrag von 150 fl. 

U» Brägartner Straße die Ger 
meinden: Er en Ach, Zeil, eher Bra- 
winkl, Allerheiligen, Tragwein, Miftlberg, Prägartdorf, Brä- 
garten und Wartberg gegen den Gejammtbeitrag von 1185 fl. 

21. (Die Bellhofer Straße die Gemeinden: Zeil, Aich, 
Brawinfl, Bierb und Königöwiefen gegen den Gejammi- 


a. "ie Joſefsthaler Strafe, mit ber Ausäftung über 
Poneggen Tod —— bie Gemeinden: Prägarten, 
Vrägartdorf, Miftlberg, Altailt, F gwertherse und Ried gegen 
den Gejammtbeitrag von 986 

25. Die Perg-Auer Strafe — Gemeinden: Perg, Naarn 
und gu jegen den Gefammtbeittag von 455 fl. 

6. 8 (Die St. Georgen-Dimbader Strafe die Gemeinden: 
&t. —8 Dimbach Gaſſen, Waldhaujen, Struden und 
—  9egen, ben Gelammißeitsng dom 635 1) 

(Die Sarmingftein-Waldhaufer Straße die Ge 
meknhen: jaldhauſen und St. Nikola gegen den Gejammt- 
Beitrag | von 1015 f[.)*) 

Die Weyer-Hollenfteiner Straße die Gemeinde Weyer 
gegen den Gejammtbeitrag von 250 fl. 





P * Aufachoben durch das unter 5 folgende Geſ. b. 10. Dechr. 1889, 
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29. (Die Rofenauer Strafe die Gemeinden: Windiſch⸗ 
garften, Edelbah und Rofenau gegen den Gejammtbeitrag 
von 445 fl)*) 

30. Die Hohenbrunn-Aftner Straße die Gemeinden: 
Aften und St. Florian gegen den Gefammtbeittag von 245 fl. 

31. Die St. Slorian-Sterninger Strafe die Gemeinden: 
Ebelsberg. St. Florian, Niederneufichen, Hoflicden, St. 
Marien, Thanftätten und Gierning gegen den Gejammtbei- 
trag von 1195 ft. 

32. (Die Gierninghofen-Haller Straße die Gemeinden: 
Sierning, Waldneulirchen, Hall, Pfarrlicchen, Kremsegg, Rohr 
und Markt Kremsmünfter gegen den Gejammtbeitrag von 
1185 ft.)**) 

33. Die Sierning-Neuhofner Strafe die Gemeinden: 
Sierning, Thanftätten, Piberbah und Neuhofen gegen ben 
Gejammtbeitrag von 615 fl. 

34. Die Haller Straße die Gemeinden: Kematen, Rohr, 
Pfarrkirchen, Hal und Waldneukirchen gegen den Gefammt- 
beitrag von 630 fl. 

35. (Die Linz-Rremömünfterer Strafe die Gemeinden: 
Ebelsberg, Ansfelden, Neuhofen, Kematen, Kirchberg, Krems- 
münfter, Unter-Burgfried und Kremsmünfter Markt gegen den 
Gejammtbeitrag von 1825 fl.)**) 

36. (Die Neuhofen-Welfer Straße die Gemeinden: Neu- 
hofen, Annaming Weißkirchen, Schleißheim, Ottſtorf und 
Thalteim gegen den Gelammtbeitrag von 730 fl.)*) 

37. Die Kremsmünfter-Lambader Straße die Ge 
meinden: Kremsmünfter Markt und Unter-Burgfried, Gat- 
lodt, Steinhaus, Steinerkirchen, Fiſchelham, Wimsbach, Bach- 
loch und Stadl-Baura gegen den Geſamintbeitrag von 1005 fl. 

. Die Voitsdorfer Straße die Gemeinden: Kremd- 
möünfter Markt und Unter-Burgfried, Satlödt, Ried und 
Pettenbach gegen den Gejammtbeittag von 655 fl. 

39. Die Wartberger Straße die Gemeinden: Krems- 
münfter Markt, Kremsegg, Wartberg, Nußbach und Mitter- 
Sählierbad) gegen den Gefammtbeitrag von 905 fl. 





aan. aufgehoben durch dat unter 5 folgende Gef. m. 10. Deche. 1000, 
5 Ytgehoben d 6 folgende @ef. v. 17. 
aaeı) grfgehoben burd daß unter 6 folgenbe Gef, ». 17. Sänner 1078, 
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40. Die Peltenbacher Straße die Gemeinden: Pettenbach 
und Mitter⸗Inzersdorf gegen den Gefammtbeitrag von 380 fl. 

41. Die Scharnfteiner Straße die Gemeinden: Wims- 
bach, Neidharting, Vorchdorf, Pettenbah, Vichtwang und 
Grünau gegen ben Gefammtbeitrag von 1875 fl. 

42. Die Gmunden-Scharnfteiner Straße die Gemeinden: 
Gmunden, Gſchwandt und Vichtwang gegen den Gefammt- 
beitrag von 600 fl. 

43. Die Gmunden-Borädorfer Strafe die Gemeinden: 
Gſchwandt, Laakichen, Kirchham und Vorchdorf gegen ben 
Gejammtbeitrag von 840 E 

44. (Die Schwannenftadt-Laalichner Straße (vorläufi; 
für die Strede von Schwannenftabt bis zur Steyrermühle 
die Gemeinden: Schmwannenftadt, Rübftorf, Windern und 
Oplforf gegen den Gefammtbeitrag von 375 fl.)*) 

45. Die Gmunden-Bödlabruder Strafe die Gemeinden: 
Gmunden, Altmünfter, Pinsdorf, Ohlsdorf, Unter-Negan und 
Bödlabrud gegen den Gefammtbeittag von 760 fl. 

46. (Die Traunkirchner Straße die Gemeinden: Omunden, 
Altmünfter und Traunfirchen gegen ben Geſammtbeitrag von 


fl 
47. (Die Atterfeer-Straße (mit Ausſchluß der Galinen- 
orſtbezirke Ebenjee und Attergau) die Gemeinden: Timel- 
am, Seewalchen, Schörfling und Weyeregg gegen den Ge- 
fammtbeitrag von 1020 fl.) 
48. (Die Unteradier Strafe die Gemeinden: Au oder 
Irnerfäwand und Unteradh gegen den Gejammtbeittag von 


49. Die St. Georgen-Monbfeer Strafe bie Gemeinden: 
Seewalden, Berg, Aiterfee, Abtftorf, St. Georgen, Straß, 
Oberwang, Oberafchau, Au oder Innerſchwand, Tiefgraben, 
DMondfee und St. Lorenz gegen den Gejammtbeitrag von 


50. Die Thalgauer 8 die Gemeinden: Tiefgraben 
und St. Lorenz gegen den Geſammtbeitrag von 210 

51. Die Vrondſee ·Straßwalchner Straße die Gemeinden: 
Mondfee, Tiefgraben, Zel am Moos und Rabenſchwand 
gegen ben Gejammtbeitrag von 620 fi. 


so Hufochoßen burd dab unter 5 folgende Gef. b. 10. Decht. 1800, 
Gef. Sig. XVDI. Strahengeſebe. 39 
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52. (Die St. Georgen Bödiemartte Gtrake bie Ber 
meinden: ©t. Georgen, agenbe und Vocklamarkt gegen 
den Gefammtbeitrag von 635 19 

53. Die Gamperer Straße die Gemeinden: Seewalchen, 
Gampern und Vocklamarkt gegen den Gefammtbeitrag von 


54. (Die Aettabrud Wotfsenger Strafe mit der Aus 

äftung nad) Timelfam, bie Gemeinden: Gafpoltähofen, Wolfs- 

egg, Ottnang, Ungenach, Bell am Pettenfirft, Timellam und 
nter-Regau gegen ben Gefammtbeitrag von 915 fl.)*) 

55. (Die Ehmannenftadt-Jedinger rohe die Gemeinden: 
Schwannenſtadt, Oberndorf, Niederthalheim und Gaſpoltshofen 
gegen den Geſammtbeitrag von 450 fi)*) 

56. Die Gafpoltshofen-Tauffirchner Strafe, mit ber 
Abzweigung von Ober-Trattnac gegen Neumarkt, die Ge— 
meinden: Gafpoltöhofen, Aifteräheim, Hoftirchen, St. Ge- 
urgen,, Zauftitcpen und Zollet gegen den Gefammtbeitrag 
don . 

57. Die Haag · Aiſters heim · Welſer Straße die Gemeinden: 
Mieberhang, Aiftersheim, Meggenhofen, Steinerfirchen, Weil- 
bach, Pichl, Krenglbach und Lichtenegg gegen den Gejammt- 
beitrag von 1760 fl. 

. Die Schartner Straße die Gemeinden: Wels, Per- 
nau, Puchberg, Buclirchen, Scharten, Graham und Efferding 
gegen den Gefammtbeitrag von_990 fl. 

59. Die Wallern-Welfer Straße die Gemeinden: Wels, 
Bucbeig, alba und Ballern gegen ben Gejammtbeitrag 
bon 5 

60. (Die Weingartöhofer Strafe die Gemeinden: Linz, 
Waldegg, Leonding, Traun und Hörfding gegen den Gefammt- 
beitrag von 750 SL)* 

61. (Die Ochfen-Straße die Gemeinden: Leonding, Wil« 
Hering und Alkoven gegen den Gejammtbeitrag von 470 fl.)*) 

2. (Die Effert ing Riebaner Straße die, Gemeinden: 
Tupping, Efferding, Hinzenbach, Fraham, Scharten, St. 
Marienlirchen, Wallern, Schönau, Parz, Griesfirchen, ©t. 
Georgen, Zollet, Tauftichen, Neumarkt, Kalham, Riedau, 
Beil, Yufamentt, Raab und Schlüffelberg gegen den Gefammt- 
beitrag von 3005 fl.)*) 





*) ben durch bas uuter 5 folgende Geſ. v. 10. Dechr. 1869, 
zum mungen durch des unter 5 folgende Gef, 


x. Oberöfterreid. 4. 611 


68. Die Prambachkirchen ⸗Wallern Strafe die Gemeinden: 
St. Marien und Prambachkirchen gegen den Gejammtbeitrag 
von 560 fi. 

64. Die Efferding⸗Aſchacher Strafe die Gemeinden: 

Efferding, le — —— Hartkirchen 
Mais u ach gegen ben Gejammtbeitag von 3: 

5. (mi ie Waizenkirchner Straße die Gemeinden: Waizen- 
en ayerhof, Schaumburg, Haibach, Ded in Bergen und 
etlichen gegen ben Gefammtbeittag von 645 fl.) *) 

66. (Die Engelhartözell-Peuerbader Straße die Ge- 
mmeinben: Benerbadr teuficchen am Wald, Natternbach, St. 

—— und Engelhartszell gegen den Geſammtbeitrag von 


A pie Pottinger Strafe die Gemeinden: Tauftirchen, 
Pötting, Wafen, Prud an der Aſchach und Peuerbach gegen 
den Gejammtbeitrag von 440 fl. 

68. (Die Engelhartözell-Schärdinger Straße, mit ber 
Ausäftung über den Bahnhof Schärding nad) der Stadt, bie 
Gemeinden: Brunnthal, Rainbah, Münzkirchen, St. Roman, 
ig he und ©t. Aegidi gegen ben Öefammtöelicng von 
11: 


69. Ye Tauftirchen · Eiſenbirner Straße (vorläufig die 
Strede von der Landesgrenze bei Paſſau bis zum — 
Kreuz außerhalb Eifenbirn) die Gemeinden: Freinberg, Schar 
denberg, Wernftein, Münzlirchen und Rainbach gegen den 
Gefammtbelteng von 610 

70. Die Harter Straße (vorläufig für die Strede von 
Meicerierg bis zur Reichsſtraße auf —2— Hart) die Ge⸗ 
meinde Reichersberg gegen den Gefammtbeitrag von 185 fl. 

71. (Die Ried-Slichauer Straße die Gemeinden: Ried, 
Zumeltsham, Andrichsfurth, Jaislirchen und Zell gegen den 
Gejammtbeitrag von 825 

72. (Die Rieb-Eber! hmang« Schwannenftäbter Straße, 
mit der Abzweigung nah Ampfelwang, Wegleithen bis zur 
Jochlinger Beide, die Gemeinden: Ried, Hohenzell, Eber- 
ihwang, Dtinang, Wolfsegg, Atzbach, Pipenberg, berndorf, 
Schwannenftadt, Ampfelmang, RPuchkirchen am Trattberg und 
Neukirchen gegen ben Gefammtbeittag von 2185 fl.)*) 





.*) Wufgehoben durch bad Geſ. v. 10. Decbr. 1869, LEBI. Nr. 39, 
unten unter 6. 
39* 
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73. (Die Waldzeller Straße die Gemeinden: Ried, Neu- 
hofen, Mehrenbach, Schildorn, Waldzell und Frantenburg 
gegen ben Gefammtbeitrag von 680 fl.)*) 

74. Die Kobernaufer Straße fäln Susictuß der Ka 
dur den ärariicen Kobernanfer Forft) die Gemeinden 
Schildorn, —e— Waldzell und Lengau —* den Ge 
fammtbeitrag von 43 

76. (Die HrsonalreSaufner Straße die Gemeinden: 
Randhofen, Neukirchen, Burgkirchen, Adenberg, St. Georgen, 
Kaya und Moosborf gegen den Gejammtbeitrag don 


76. (Die Braunau» Wildöhuter Straße, mit ber Aus- 
äftung über Ach und Wanghaufen zum weißen Kreuz, die 
Gemeinden: Braunau, Ranshofen, Neberadern, En Ad, 
Tarsborf, Oftermiething, Haigermoos nd Bantaleon 
gegen, den Sulemmtoeitzng bon 1820 fl.)*) 
$ 77. Fr Matti a ee he is: 

burg, I, Geretäberg, Eggelöberg, a, [ö- 
de und Mattighofen gegen den Gefammtbeitrag von 


wY Diefes Gefep tritt mit 1. Jänner 1867 in Wirk- 
famteit. 


5 si vom 10. December 1869, L6Bl. 
Nr. 32, betreffend die Reclamationen der Drts- 
gemeinden über Bezirköftraßen-Zuweifungen. 


Ueber Antrag des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterreich ob ber Enns finde % anzuordnen, wie folgt: 
.1. Die im 8.3 des Landeögefehes vom 10. Jänner 1867 

von 1 biß inclufive 77 Seaeicimeien awellunger find in Im 
Buntten 10, 12, 6, 17, 18, 14, 26, 27, 
36, 44, 46, u. 48, 52, 54, 56, 2, 6, &, 65, 66, 8, ® 
71, =, 73, 75 und 76 aufge hoben. * 

8. 2. Un die Stelle derſelben — folgende Beftim- 
mungen und zwar: 


hen ngiufgehoben durch Daß Ge. d. 10. Dechr. 1869, SOBL Fr. 38, 
unten 
——— u. 3, Soſt Nr. 78-87 vide Gef. d. 10. Dechr. 1869, 


17. Jänner 1878, SGBI. fr. 18, unten unter 5 u. &. 
vor, Vide Gef. v. 17. Jänner 1878, SOWL. Ar. 18, unten unter 6, 
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Für 10. Die Landsl gro Peter · Haslacherſtraße; bie 
Gemeinden: Bach, St. St. Ullrich, Riederwalblicchen, 

t. Martin, kirchen und Sanbebag, gegen den Gefammt- 
Gera von 1444 fi. 

Für 12, Die Otteusheim · Landshagerſtrahe; die Ge 
meinden: Antensheim, —c Goldwörth, Freudenſtein, 


Müpldorf, Mil id Feldkirchen, de 
nee ya von I und Feldtlichen, gegen hen 


Fir 16. Die Freiſtadt⸗Sandelſtraße mit der Ausäftung 
nad Leopoldſchlag; bie Gemeinden: Freiſtadt, Grunbach, 
Rauhenöbt, Steinbödhof, Wippl, Sandl, Windhang, Leopold» 
wie und, Siigen, gegen den Gefammtbeitrag von 1217 1 

2 Seltener mit ber Ausäftu: 
don Ey Über Ra nac die Gemeinden: Freil Hei 
Bartbeg, Dswalb, Steinbödhof, —z Sasberg Räfermarkt, 
u, Weiteröfelden, Marc), Amesreith, Leonhard, Bellen 
bad Birnen, Bepelsfeld, Papneulirchen, Dörfl, Kreugen, 
Begeltein, Panholz und Grein, gegen den Gejammtbeitrag 
don 


Für 18. Die öthal-Liebenanerftraße; die Ge- 
meinben: — ann Liebenau, gegen ben "Gefammt- 


beitcag don erg 

Fir Beipoferftzaße; bie Gemeinden: Zei, Aich, 
Berwinlel, Pierba und Königswielen, gegen den Gejammt- 
beitrag von 310 fl. 

Für 22. Die gem erſtraße; die Gemeinden: Engerwig- 
dorf, Untermeiteräburf, jartberg und Hagenberg, gegen den Ge- 
fammtbeitrag von 300 fl. 

Für 23. Aufgehoben durch das Gefeg vom 17. Jänner1873, 
LEBE. Ar. 13, unten unter 6. 

Für 24. Sufejoenbung das @efek vom 17. Zänner1873, 
LOBL. Rr. 13, unten unter 6. 

Für 26. "Die St. Georgen Dienbader-Stuae; ; bie Ge⸗ 
meinden: St. Georgen, Dirnbach, Gaſſen, Waldhauj fen, Struben 
und u gegen ben Geſammtbeitrag von 565 fl. 

Sarmingftein Weatdhanferftzoße; die des 
meinten: Ban ufen und St. Nikola, gegen ben Gejammt- 
beitrag von 1140 ff. 

ür 29. Die Roſenauerſtraße; die Gemeinden: Win- 
dife arften, Edelbach und Rofenau, gegen ben Gejammtbeitrag 


von fl. 
Für 36. Die Neuhofen-Weljerftraße; die Gemeinden: 
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Neuhdfen, Allyaming, Weißkirchen, Säyteiipelm, Ottſtorf und 
Thalheim, gegen den Gefammtbeitrag von 720 fl. 

ir 44. Die Schmwanenftadt-Laakircnerftraße; die Ge» 
meinden: Schwanenſtadt, Rühftorf, Winden, Shidorf und 
Laatirchen gegen den Gejammtbeitrag von 415 fl. 

Für 46. Die Traunkirchnerſtraße; die Gemeinden: 
Gmunden, Altmünfter und Traunficchen, gegen den Gejammt- 
beitrag von 595 fl. 

ür 47. Aufgehoben durch das Gejeg vom 17. Jän⸗ 
ner ee ui En 2 Yu ube Fr F 

ür 48. Aufgehoben durch das Geſetz vom 17. Jän« 
ner 1873, 86Bl. 4 13, unten unter 6. 

Für 52. Die St. Georgen-Vödlamarkterftraße; die Ge- 
meinden: ©t. Georgen, Berg, Eggenberg, Bödlamarkt und 
Piaffing, gegen den Gejammibeitrag von 635 fl. 

12 Die Pattabrud, Watsengerftrahe; die Ge⸗ 
meinden: Böcfabrud, Timmellamm, Ungenad, el am 
dettenfüch, Ottnang, Wolfsegg, Gaspoltshofen, gegen ben 

jefammtbeitrag von 915 fl. 

Für 55. Die Schwanenftadt-Jedingerftraße; die Ger 
meinden: Schwanenftadt, Oberndorf, Niederthalheim und 
Gaspoltshofen gegen den Gejammtbeitrag von 511 fl. 

ür 60. je Weingartöhoferftraße; die Gemeinden: 
Linz, Waldegg, Kleinmünden, Leonding, Traun und Hör- 
ſching, gegen den Geſammtbeitrag von 1419 fl. 

ür 61. Die Ochienftraße; die Gemeinden: Leonding, 
Paſching, Kirchberg, Oftering, Bilßering und Alfoven, gegen 
ben Gelammtbeitrag von 470 fl. 

Für 62. Die Efferding-Riedauerftraße; die Gemeinden: 
Bupping, Efferding, Hinzenbad, Fenham, Scharten, St. Ma- 
rienlirchen, Wallern, Schönau, an chlüßberg, Grieskirchen, 
St. Georgen, Tollet, Taufkirchen, Neumarkt, Kallham, Riedau, 
au Altſchwend und Raab, gegen den Gejammtbeitrag von 


Bür 65. Drufgefoben durch das Geſetz vom 17. Jän⸗ 
ner 1873, LGBI. Pr. 13, unten unter 6. 

Für 66. Die Engelhartözell-Benerbacerftraße; die Ge- 
meinden: Peuerbach, Stegen, Neukirchen am Walde, Eſchenau, 
Natternbah, St. Uegidt und Engelhartözell, gegen ben Ge- 
ſammtbeitrag von 1378 fl. 

Fir 68. Die Sngelbarts ell-Schärbingerftraße mit der 
Ausäftung über den Bahnhof Schärding nad der Gtabt; 
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die Gemeinden: Schärding, Brunnthal, Rainbach, Munzkirchen, 
St. Roman, Köpfing und St. Uegidi, gegen den Gejammt- 
beitrag von 1165 fl. 

Für 69. Die Kalling-Eifenbirnerftraße; die Gemeinden: 
Freinberg, Schardenberg, Wernftein, Münzlirhen, Rainbach 
und Diebach, gegen den Gejammtbeitrag von 877 fl. 

Für 71. Die Ried-Riebauerftraße; die Gemeinden: Ried, 
Tumeltsham, ee Taislirchen und Zell, gegen den 
Gejammtbeitrag von 837 fl. 

Für 72. Die Ried-Eberichmwang-Schwanenftädterftraße 
mit der Abzweigung nad; Ampflwang, Wegleiten bis zur 
Jochlingerbrůcke; die Gemeinden: Ried, gosen U, Eber- 
ſchwang, Ottnang, Wolfsegg, Atzbach, Pigenberg, Ruhenham, 
Oberndorf, Schwanenftadt, Ampflwang, Puchtirchen am Zratt- 
berg und Reuficchen, gegen ben Gefammtbeitrag von 2288 fl. 

Für 73. Die Waldzellerftraße; die Gemeinden: Ried, 
Neuhofen, Meſenbach, Schildorn, Waldzell und Frankenburg, 
gegen den Gejammtbeitrag von 720 fl. 

Für 75. Die Braunau-Laufnerftrafe; die Gemeinden: 
Ranshofen, Neukirchen, Burgkirchen, Adenberg, St. Georgen, 
hnrers und Mosdorf, gegen den Geſammtbeitrag von 


Für 76. Die Braunau⸗Wildshuterſtraße, mit der Aus- 
äftung über Ach und Wanghaufen zum weißen Kreuz; Die 
Gemeinden: Braunau, Ranshofen, Ueberadern, Hochburg, Ach, 
Tarsdorf, DOftermiething, Haigermaid und St. PBantaleon, 
gegen den Gejammtbeitrag von 1835 fl. 

Neu wird zugewieſen: 

78. Die Grieslirchen-Waitzenkirchnerſtraße; den Ge- 
meinben: Grieskirchen, Tollet, Michaelenbach und Waigen« 
kirchen, gegen den Gejammtbeitrag von 600 ff. 

$. 3. Diefes Gefeg tritt mit 1. Jänner 1870 in Wirl- 
famteit. 


6. Gefeh vom 17, Jänner 1873, LOB Nr, 13, 
betreffend die Neclamationen der DOrtögemeinden 
bezüglich der bereits beftehenden Bezirksſtraßen ⸗ 
Zumweifungen, dann die Zumweifung der neuen 
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Bezirks⸗ und ber zu fubventionirenden Landes- 
ſtraßen. 


Ueber Antrag bes Landtages Meines Erzherzogthumes 
Deſterreich ob der Enns finde ga anzuorbnen, wie Ak: 

$. 1. Die im 8. 3 des Lanbeögefehed vom 10. Jan⸗ 

ner 1867 von 1 bis incluſive 77 bezeichneten Bezirks- 
ftraßen-Bumweifungen, dann die im $. 2 deö Landesgeſ 

vom 10. December 1869 bezeichneten Meänberungen diejer 

Zumeifungen find in ben Punkten 23, 24, 32, 35, 47, 48 

und 65 aufgehoben. 

$. 2. Un die Stelle derſelben treten folgende Beftim- 

he 20. FE Gaubererfirafe; bie Gemeinden: gohbach 

iv 28, je Hauder e; jemeinben: I, 

Steyreng, Quftenberg, St. Georgen, Langenftein, Mauthaufen, 

eid, Schwertberg, Weinzierl, ve erglirchen, Arbing, 

suchberg, Baumgartenberg, Garen, ten, Grein, Struben, 

—7— und Waldhaufen, gegen den Geſammtbeitrag von 


3175 fl. 

Für 24. Die Jofefsthalerftraße mit der Ausäftung über 
Poneggen nad Nieberzirfing; die Gemeinden: Prägarten, 
Prägartdorf, Miftlderg, Altaift, Schwertberg und Ried um 
den Gejammtbeitrag von 1290 fl. 

Für32. Die Sierninghofen-Hallerftraße; die Gemeinden: 
Sierning, Waldneulirchen, Hall, Pfarrkirchen, Kremsegg, Rohr 
Markt Kremsmünfter gegen ben Gejammtbeittag von 

Für 35. Die Linz-Premdmünftererftraße; die Gemeinden: 
Ebelsberg, Ansfelden, Neuhofen, Kematen, Kirchberg, Krems- 
münfter Unterburgfried und Kremsmünfter Markt gegen den 
Gefammtbeitrag von 1960 fl. 

Für 47. Die Aterfeerftraße (mit Ausſchluß ber Salinen- 
Sorfügiete Ebenfee und Attergau); bie Gemeinden: Timel- 
fam, Seewalden, Schörfing und Weperegg, gegen den Ge- 
jammtbeitrag von 1357 fl. 

Für 48, Die Unteracerftraße; die Gemeinden: Wu oder 
Iuneriämand und Unterady gegen den Geſammtbeitrag von 


ir 65. Die Waizenkirchnerſtraße; bie Gemeinden: 
Waizenkirchen, Maprhof, HH ug Haibach, Ded 
m on unb Sartlirchen gegen ben Gejammtbeitrag von 
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Neu wird zugemwiefen: 
8) An Bezirfsftraßen. 


79. Die Weitersfelden-Prägartnerftrafie; den Gemeinden: 
eitersfelden, Leonhard, Erdmannsdorf, Guttau, Hundsdorf, 
Seller, Prägartdorf und Prägarten gegen den Gejammt- 

ie ebeyer-Baibfofnerfafe; ben Gemeinde 
. ie eyer ⸗ jofnerf ; ben inden: 
Weyer und Gaflenz gegen, den Gefammtbeitrag von 806 fl. 

81. Die Gmunden-Schörflingerftraße; den Gemeinden: 
u au, Hainbach, DOberahmann und Schörfling gegen 
En  Berdenge 8 ibegg- Lrogmeineefraße 

2 wertberg- Windegg- ra; ; ben 
Gemeinden: Schwertberg, Windegg, Mift! ‚ Allerheiligen 
und XTragwein gen den Gejammtbeitrag von 510 

83. Die Obermühlerjtrahe; den Gemeinden: Kirchberg 

und Altenfelben gegen den Gefammtbeitrag von 616 fl. 


b) An Landesftragen, welche zu fubventioniren find. 
84. Die Gteyr-Leonfteinerftraße: den Gemeinden: 
Zägerberg, Sterning, Balbneufichen, Grünburg und Mühl- 
den jen den Geſammtbeitrag von 3244 fl. 
. Die Weyer-Holinfteinerftraße; der Gemeinde Weyer 
gegen ben Gejammtbeitrag von 333 $ 
86. Die Ried-Frankenburg · Redlerſtraße; den Ger 
meinben: Ried, Neuhofen, ga ham, Schildorn, Franten- 
burg und Bödlamarkt gegen den Gejammtbeitrag von 1972 fl. 
87. Die Braunau-Uttendorferftraße; den Gemeinden: 
Braunau, Ranshofen, Neukicchen, Burgkirchen und Hellpfau 
gegen den Gejammtbeitrag von 1250 
j 4 Diefes Gefeg tritt mit 1. Jänner 1873 in Wirl- 
jom! 


7, ‚Fundmadung des k. k. Stattpalters für 
Defterreich ob der Enns vom 18. Jänner 1876, 
GvBl. Nr. 6, betreffend die Ummandlung ber 
in dem Gefege vom 11, December 1869 (©. u. 
38. X Stück Nr. 31) über die Her⸗ 
ftelung und Erhaltung der öffentlichen nicht 
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ärarifhen Straßen und Wege vorkommenden 
Maf- und Gewichtöfage in metrifchese Maß 
und Gewicht. 


Auf Grund des Geſehes vom 2. September 1873 (6. 
und 88. XXIII. Stüd Nr. 42) betreffend bie Ummand- 
lung der in den gegenwärtig beftehenden Landesgeſetzen 
vorkommenden Maß- und Gewichtsfäge in metriiches Mai 
und Gewicht und der durch dasſeibe der k. f. Regierung 
ertheilten Ermächtigung werben die im 8. 6 Wblak 1 des 
Gejeges vom 11. December 1869 (G. und VBi. XXIII. 
Stüd Nr. 31) über die Herftellung und Erhaltung ber öffent- 
lichen nicht ärarifhen Straßen und Wege vorfommenden 
18 Schuh in 6 Meter, ſowie jene in demfelben Abſatze weiters 
angeführten 15 Schuh in 5 Meter umgewandelt. 

Diefe Anordnung wird aufot je hohen ze des 
t. 1. Hanbeläminifteriums vom 28. December 1875, 8. 40559 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


8. Kundmachung des k. k. Statthalters für 
Defterreich ob der Enns vom 18. Jänner 1876, 
3. 14113, LOB. Nr, 7, betreffend die Ummwand- 
lung der in dem Landeögefege vom 13. März 1866 
(6. u. 381. II. Stüd Nr. 2) über die Ein- 
tHeilung der Landes- und Bezirksſtraßen vor- 
Tommenden Dos und Gewicteläge in metrifches 
aß und Gewicht. 


Auf Grund des Geſetzes vom 2. September 1875 (©. und 
BOT. XVII. Stud Nr. 42) Betzeffenb die Umwandlung der 
in ben gegenwärtig beftehenben Lani — — en vorlommenden 
Maf- und Gewichtsfäge in metriſches Maß und Gewicht und 
der durch dasſelbe der f. f. Begierun ertheilten Ermächtigung 
werden die im 8. 2 Punkt 1 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
13. März 1866 (G. und VBBl. II. Stüd Nr. 2) über die 
Eintheilung der Landes und Bezirksftraßen vorfommenden 
2200 Rlafter in 42 Kilometer, ſowie jene Punkt 8 Abſatz 2 
angeführten 1040 Klafter in 2 Kilometer umgewandelt. 


X. DOberöfterreih. 8, 9. 619 


Diefe Anordnung wird zufolge hohen Erlaſſes des 
t. k. Handeläminifteriums vom 28. December 1875, 3. 40659 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


9, Geſetz vom 22. Februar 1867, LEBT. Nr. 11, 
betreffend die Bildung dreier Coneurrenzbezirke 
für Bezirksſtraßen · Umlegungen. 


Ueber Anttag des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterreich ob der Enns finde ga anzuordnen, wie folgt: 

$.1. Für die von dem Landtage Meines — 
thumes Deſterreich ob der Enns zur Ausführung im Jahre 1: 
beichloffenen Bezirksftraßen-Umlegungen 

1. zwiſchen Haslach und ©t. Peter, 

2. zwiſchen Kremsmünfter und Wartberg, und 

3. am Vreitenberge bei Ach, 
fm in Gemäßheit des 8 8 und 16 des Landeögejeges vom 

. Zuni 1864*) eigene Concurrenzbezirte zu bilden. 

$. 2. Der Concurrenzbezirt für ben Bezirkoſtraßenbau 
von Haslah nach St. Peter hat aus einem inneren und 
äußeren Bezirke zu beftehen; ber innere Bezirk umfaßt bie 
19 Ortögemeinden Schlägl, Aigen, Haslach, Lichtenau, St. 
Oswald, St. Stefan, St. Peter, St. Ulrich, St. Martin, 
Auberg, Pirnftein, Nieberwalblirchen, Berg, St. Johann, 
St. Veit, Herzog&dorf, Warenberg, Landshag und Walding. 

Der äußere Bezirk umfaßt die Ortägemeinden St. Gott- 
hard, Laden, Bergheim, Feldkirchen, Mühldorf, Mühladen 
und Freudenſtein. 

Diefer Concurrenzbezirk Hat von ben eigentlichen Bau- 
toten, bie ſich —S auf 37.497 fl. ftellen, bie Hälfte zu 
beftreiten, unb zwar in dem Verhältniffe, daß auf den Steuer- 
gulpen ber Gemeinden des äußeren Vezirkes die Hälfte der 

Imlage für jenen des inneren Bezirkes entfällt. 

. 3. Für den Bezirföftraßenbau von Kremsmünſter 
nad) Wartberg hat der Concurrenzbezirt zu beftehen aus den 
8 Drtögemeinden: Markt Kremsmünfter, Burgftied Krems- 
münjter, Kremsegg, Wartberg, Nusbach, Schlierbach, Ober- 
Schlierbach und Kirchdorf. 





®) 88. 8 u. 15 des Gef. v. 29. Jänner 1891, 8081. Nr. 7, oben unt. 2. 
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ärarifhen Straßen und Wege vorkommenden 
Maf- und Gewichtöjäge in metrifches Maß 
und Gewicht, 


Auf Grund des Geſetzes vom 2. September 1873 (@. 
und 88. XXIIL Gtüd Nr. 42) betreffend die Ummand- 
lung der in ben gegenwärtig beftehenden Landesgeſetzen 
vorfommenden Maß · und Gemwichtsjäge in metriſches Ma 
und Gewicht und der durch dadfelbe der k. f. Regierung 
ertheilten Srmäctigung werben die im 8. 6 Abiag 1 des 
Geſetzes vom 11. December 1869 (G. und VBi. XXI. 
Stüd Nr. 31) über die Herftellung und Erhaltung ber öffent- 
lichen nicht Ärarifhen Straßen und Wege vorfommenden 
18 Schuh in 6 Meter, ſowie jene in demjelben Abfage weiters 
angeführten 15 Schuh in-5 Meter umgewandelt. 

Diefe Anordnung wird zufolge hohen ge des 
t. 1. Handelsminiſteriums vom 28. December 1875, 8. 40559 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


8. Kundmachung des k. k. Statthalters für 
Defterreich ob der Enns vom 18. Jänner 1876, 
3. 14113, LGBL. Nr. 7, betreffend die Umwand⸗ 
Tung der in dem Landeögejege vom 13, März 1866 
(6, u. BBl. II. Stüd Nr. 2) über die Ein- 
theilung der Landes · und Bezirköftrafen vor- 
Tommenden mei und Gewichtsfäge in mettifches 
aß und Gewicht, 

Auf Grund des Geſehes vom 2. September 1875 (G. unb 
SL. XXVIL Stüd Nr. 42) betreffend die Ummanblung ber 
in den gegentwärtig beftehenden ‚Banbesgefe en vorlommenden 
Maf- und Gewichtsfäge in metriſches Mab und Gewicht und 
ber durch dasſelbe der f. k. Beglerun ertheilten Ermächtigung 
werden die im $. 2 Punkt 1 Abjag 2 des Gef dom 
13. März 1866 (G. und ®8L. II. Stüd Nr. 2) über bie 
Eintheilung der Landes und Bezirlsſtraßen vorlommenden 
2200 Kiafter in 42 Kilometer, ſowie jene Bunft 8 Abfag 2 
angeführten 1040 Klafter in 2 Kilometer umgewandelt. 


X. Dberöfterreih. 8, 9. 619 


Diefe Anordnung wird aufge Hohen Erlaſſes des 
1. I. Handelsminiſteriums dom 28. December 1875, 8. 40659 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


9, Geſetz vom 22, Februar 1867, LEBT. Nr. 11, 
betreffend die Bildung dreier Concurrenzbezirke 
für Bezirksſtraßen · Umlegungen. 

Ueber Antrag des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Deſterreich ob der Enns finde % anzuordnen, wie folgt: 

$.1. Für die von dem Landtage Meines Erxzherzog- 
thumes Deſterreich ob der Enns zur Ausführung im Jahre 1% 
befchloffenen Bezirköftrafen-Umlegungen 

1. zwiſchen lad) und St. Peter, 

2. zwiſchen Be nee und Wartberg, und 

3. am Breitenberge bei Ad, 
fm in Gemäipei des — 8 und 16 des Lanbeögefeßes vom 

. Zuni 1864*) eigene Concurrenzbezirfe zu bilden. 

g Der Concurrenzbezirk für den Bezirksſtraßenbau 
von Haslad nach St. Peter Hat aus einem inneren und 
äußeren Bezirke zu beftehen; ber innere Bezirk umfaßt bie 
19 Ortögemeinden Schlägl, Aigen, Haslach, Lichtenau, St. 
Döwald, St. Stefan, St. Peter, St. Ulrich, St. Martin, 
Auberg, Pirnftein, Niederwalblicchen, Berg, St. Johann, 
St. Veit, Herzogsdorf, Wazenberg, Sanbshag und Walding. 

Der äußere Bezirk umfaßt die Drtögeme inden St. Gott- 
hard, Laden, Bergkeim, Feldkirchen, Mühldorf, Mühladen 
und Freudenſtein. 

Diefer Concurrenzbezirk hat von den eigentlichen Bau- 
toften, bie In vorläufig auf 37.497 fl. ftellen, die Hälfte zu 
beitreiten, und zwar in dem Berhältniffe, daß auf den Steuer» 

ulden der Gemeinden des äußeren Bezirkes die Hälfte ber 
mlage für jenen de3 inneren Bezirkes entfällt. 

$. 3, Für den Bezirksſtraßenbau von Sremömünfter 
nad Wartberg hat der Eoncurrenzbezirt zu beftehen aus den 
8 Ortögemeinden: Markt Kremsmünſter, Vurgfried Krems- 
miünfter, Krem; Wartberg, Nusbach, Schlierbach, Ober- 
Schlierbach und orf. 













®) 88. 8 u. 15 des Gef. d. 29. Jänner 1891, GENE. Ne. 7, oben unt. 2. 
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Diefer Eoncurrengbezirt Hat ebenfalls von ben eigentlichen 
Bautoften, die nach der bereitö vorgenommenen Offertverhand- 
Pe vorläufig 10.378 fl. 78 fr. ausmachen, die Hälfte zu 

eftreiten. 

$. 4. Der Coneurrenzbezirk für den Bezirksſtraßen-Um ⸗ 
legungsbau am Breitenberge zu Ach hat aus einem inneren 
und äußeren Bezirte zu beten, 

In den inneren Bezirk find aufzunehmen die 10 Orts- 
ggmeinden: Hochburg, Gilgenberg, Ueberadern, Schwandt, 
: Fiyerag Eggelsberg, Ranshofen, ranking, Moosdorf und 

‚ardborf. 

In den äußeren Bezirk find aufzunehmen die 10 Ortsge⸗ 
meinden: Radegund, Haigermoos, St. Bantaleon, Dfter- 
miething, Feldkirchen, PViſchelsdorf, Handenberg, Neukirchen, 
Braunau und Mattighofen. 

Diefer Eoncurrengbezirt hat von ben eigentlichen Bau- 
koſten, bie fi vorläufig auf 14.600 fl. beziffern, die Hälfte 
mit 7.300 fl. & beftteiten, und zivar in ben Berfälmiie, 
daß auf den Ienergulben ber Gemeinden des äußeren Be- 
Br Die Hälfte der Umlagen für jenen des inneren Bezirkes 
entfällt. 

$. 5. Sollte fid) nach der Ausführung der genannten 
drei Bezirköftraßen-Bauten ein unabweisfiher Mehrbedarf 
ergeben, fo iſt berfelbe nad} ben in biefem Gejege aufgeftellten 
Beftimmungen auf die Eoncurrengbezirfe zu vertheilen. 

$. 6. Dieſes Gejeg tritt dom Tage der Kundmachung 
in Wirffamfeit. 


10. Gefeg vom 2 Movember 1868, LEBT. 
rel, 

. 1. Für die von dem Landtage des Erzher— jumes 
Par ob ber Enns zur Ausfüheung befchlof ——— 
ſtraßen · Umlegungen: 

1. zwiſchen Ehrenfeld und Steyrermühl, 

2. zwiſchen Eiſenbirn und Kallin 

3. zwiſchen Thalheim und Schleifhelm, 

4. zwiſchen Zell und Tragwein 
find in Gemähheit des $. 8 und 8. 16 bes Sunbekgefees 
vom 3. Juni 1864*) eigene Concurrenzbezirke zu bilden. 





*) 88. 8 u. 15 bes Gef. d. 29. Januer 1891, LET. Rr. 7, oben unt. 2. 





X. Obersſterreich. 10. e21 


$. 2. Der Conenrrenzbegirk für bie Umlegung ber 
Schwannenſtadt · Gmundner Bezirksſtraße zwiſchen Ehrenfelb 
und der Steprermüßle Hat zu beftehen aus ben 8 Orts 
jemeinden: Laakirchen, Linda, Ohlstorf, Gmunden, 
ſchwannenſtadt, Mitterberg, Defjelbrunn und Windern. 
Diefer Concurrenzbezirk Hat von den eigentlichen Bau- 
toften, bie fi gegenwärtig auf 5467 fl. Hetausftellen, bie 
Hälfte zu beftreiten. 
$. 3. Der Concurrenzbezirk für die Umlegung der Be- 
zirlks ſtraße zwiſchen Eiſenbirn und Kalling Hat zu beftehen 
aus ben 9 jemeinden: Eggerbing, Sol Bayehof, Taufe 
a Rainbach, Münzlicchen, Schardenberg, Diersbach und 
Indorf. 
Diefer Concurrenzbezirk hat von den eigentlichen Bau- 
toften, die vorläufig mit 3650 fl. veranfchlagt find, die Hälfte 
zu beſtreiten. 


4. Der onen irt für die Umlegung ber 
wei die hote ee Thalheim und Sheif- 
jeim hat zu beftehen aus den 11 Ortögemeinden: Wels, 
leißheim, Thalheim, Dttötorf, Weißlicchen, Allhaming, 
Neuhofen, Ansfelden, St. Marienkirchen, Niederneuticchen 
und Hoftirchen. 
Diefer Concurrenzbezirk hat von ben eigentlichen Bau- 
koſten, die fich gegenwärtig auf 8400 fl. Herausftellen, bie 
Hälfte zu beftreiten. 


$. 5. Der Concui ie? für die Umlegung der 
Weißenbacher · Hell⸗ jesielöftraße zwiſchen ge und 
Galen Bat zu ben aus ben 9 Orisgemeinden: 
Weißenbach, Schönau, Königswieſen, Pierbach, Tragwein, 
Zell, Lanzendorf, Aich und Vrawinkl. 

Diefer Concurrenzbezirk Bat von ben eigentlichen Bau- 
Toften, bie vorläufig mit 11011 fl. veranfchlagt find, die Hälfte 
zu beftreiten. 

6. Sollte ſich nad) der Ausführung der genannten 

Bei traßenbauten ein umabänberlicher Mehr] ergeben, 

fo ift berjelbe nach den in dieſem Gefege aufgeftellten Be⸗ 
ſtimmungen auf ben Concurrenzbezirt zu vertheilen. 

. 7. Diejes Gefeg tritt vom Tage der Kundmachun— 

Pan Geſct “ u 
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11. Kundmachung des k. k. Statthalters für 
DOberöfterreich ddto, a Juni 1877, LGBL 


Seine laiſerliche und konigliche Apoſtoliſche Majeftät 
haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 22. Mai d. J. 
den Beſchluß des oberöfterreichiichen Landtages vom 16. April 
1. 3. betreffend bie Einreihung der Hellmonsödt-Schenten- 
et Gemeindeftraße unter bie Bezirkötraßen 
Uergnädigft zu genehmigen gerubt. 
ie3 wird zufolge hohen Erlafjes des Herrn Minifters 
des Innern ddto. 30. v. Mis., 8. 7492, zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 


12. Kundmachung des k. k. Statthalterd für 
Oberöfterreich vom 6. Zänner 1879, LGBI. Nr. 2. 


Seine T. und k. Apoftoliiche Majeftät Haben mit Aller- 
höchſter Entſchließung vom 21. December 1878 ben Beſchluß 
de3_oberöfterreiciichen Landtages vom 7. October v. J., ber 
treffend die Ausſcheidung eines Theile der fubventionirten 
doſefsthaler ——— aus dem Verbande der letzteren 
alfergnädigft zu genehmigen geruht. 

Dies wird zufolge hoben Crlaffes bes T. f. Mini- 
ſteriums de3 Innern vom 1. Jänner 1879, 8. 17.235, zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 


13. Kundmachung des k. k. Statthalterd für 
Oberoſterreich vom 8. September 1880, LEBT, 
Nr, 11, betreffend mehrere Aenderungen in ber 
Zuweiſung der Subventionirung und dem Stande 
der Bezirks- und Gemeindeftraßen, 

eine k. und k. Apoſtoliſche Majejtät Haben mit Aller 
Höcjfter Entſchließzung dom 15. Auguft 1.3. den Beſchluß 
des _oberöfterreichiichen Landtages vom 26. Juni 1880, be 
treffend mehrere Aenderungen in der Zuweiſung und Sub- 
ventionirung von Delete und Gemeindeftraßen unb die 
Einreihung der Waldhaufen-Schönbadger Gemeindeitraße 


X. Dberöftereeig. 11-18. 623 


unter die Bezirlsſtraßen gegen Ausſcheidung der Straßen» 
ftrede Waldaufen-Dorfitetten aus der Kategorie der Iepteren 
allergnäbigt zu genehmigen gerußt. 

Diefe Veränderungen betreffen: 


A. Bei Bezirlöftragen, 
I Reclamationen. 


1. Seonfelden-Zreiftäbter Strafe. Die Gemeinde Frei⸗ 
fabt behält die bißherige Straßenitrede in der Länge von 
70 Meter und erhält hiefür an Subvention ftatt 287 fl. 
nunmehr 870 fl. per Müriameter, fomit ſtatt 25 fl. nunmehr 
75 fl. für die jelber zugewieſene Strede. 

2. Weißenbad-Bell-Prägartner Straße. Die Gemeinde 
Lanzendorf behält die bisherige Straßenſtrecke in ber Länge 
von 986 Meter und erhält Hiefür an Subvention ftatt 506 fl. 
nunmehr 710 fl. per Myriameter, fomit ftatt 50 fl. fünftig 
70 ft. für die jelber zugewieſene Strecke. 

3. An derjelben Straße behält die Gemeinde Brawinkl 
die bisherige Strafentrede in der Länge von 730 Meter 
und erhält hiefür an Gubvention jtatt 506 fl. nunmehr 
850 fl. per Myriameter, ſomit ftatt 35 fl. fünftig 62 fl, für 
bie felber augenie jene Strecke. 

4. Un berfelben Straße behält die Gemeinde Aller- 
Beifigen die bisherige Straßenjtrede in der Länge von 

Meter und erhält —X ftatt 506 fl. nunmehr 960 fl. 
per Myriameter, fomit jtatt 45 fl. Fünftig 90 fl. für die ſelber 
zugewie ſene Gtrede. 


D. Zuweiſungsveränderungen 
a) durch ausgeführte Straßenbauten. 


5. Von ber Freiftabt-Sandler Straße (Hauptrichtung) 
wird der Gemeinde Grunbach ſtatt ber bisherigen Straßen- 
ftrede in der Länge von 5724 Meter eine ſoiche in der Länge 
von 6064 Meter zugewiefen, wofür biefer Gemeinde mit Bei» 
behaltung ber Subvention von 396 fl. per Myriameter ftatt 
ber biöherigen Gubvention von 226 fl. eine ſolche von 240 fl. 
zuerlannt wird. 

6. Bon der Freiftabt-Greiner Straße wird der Gemeinde 
Kreuzen ftatt der bisherigen Straßentrede in der Länge von 
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10.652 Meter eine folde in ber Länge von 11.922 Meter 
gugeniefen, wofür diefe Gemeinde mit Beibehaltung ber 

ubvention von 361 fl. per Myriameter ftatt ber bisherigen 
Subvention von 385 fl. künftig eine ſolche von 435 fl. 
erhäft. 

7. Bon der Neuhofen-Weljer Straße wird der Gemeinde 
Allhaming Jiutt der bißherigen Straßenftrede in ber Länge 
von 3262 Meter eine folche in ber Länge von 3322 Meter 
zugewieſen, wofür dieſe Gemeinde unter Veibehaltung ber 
bisherigen Subvention von 420 fl. per Myriameier ftatt der 
bisherigen Subvention von 135 fl. Hinftig eine ſolche von 
140 fl. für die zugewieſene Strede erhält. 

8. Gleichfals von der Neuhofen-Welfer Strafe wirb 
der Gemeinde Weißlirchen flatt ber Sisperigen Strafenftrede 
in ber Länge von 5519 Meter eine ſolche in ber Länge von 
5802 Meter sugewiefen, wofür diefe Gemeinde unter Bei- 
behaltung der biöherigen Subvention von 420 fl. per Myria- 
meter ftatt der biöherigen Subvention von 235 fl. Künftig 
eine ſoiche von 245 Mr Die zugewiefene Strede erhält. 


b) Durch Einreihung von Gemeindeftrafen. 


9. Bon der Sarmingtein- Batbhaufene Straße wirb 

der Gemeinde Waldhauſen Die ihr bisher zugewieſene Straßen- 

firede in der Länge von 13.332 Meter auf eine folhe von 

12.239 Meter und bie hiefür bez⸗ ene Subvention mit Bei- 

behaltung der Subvention von fl. per Myriameter von 
fl. auf 880 fl. vermindert. 


e) Durch Aenderung des Gemeindegebietes. 


10. Bezüglich der Weingartöhofner Straße entfällt Künfti 
für die Gemeinde Kleinmün die Verpflichtung, einen a 
diefer Straße zu erhalten, dagegen wirb 

11. der Gemeinde Traun von legterer Straße ftatt der 
Bisßerigen Strede in der Länge von 1896 Meter eine ſolche 
in Länge von 2655 Meter zugewiejen, wofür bie Ge— 
meinde Traun unter Erhöhung der Subbention von 1210 
auf 1315 fl. Be Myriameter Hat bisher 229 fl. eine ©ı 
ventton von 349 fl. für die ganze zugewieſene Strede er- 
halten wird. 


X. Dberoſterreich. 14, 15. 625 


B. Gemeindeftraßen. 

12. Für die Walbhaufen-Schönbadher Straße in ber 
Zänge_von 5731 Meter, wofür die Gemeinde Waldhauſen 
eine Subvention von 140 fl. erhielt, wird Ießtere wegfallen, 
ba nach Poſt 9 die Waldhauſen -Schönbacher Straße in bie 
Kategorie der Bezirlsſtraßen aufgenommen wurde. 

13. $ür die Baar ——— Straße in der Länge 
von 6824 Meter wird bie Gemeinde Waldhauſen Fünftig eine 
Subvention von 165 fl. Segieben. 

14. Für die Grünau-Almfeer Straße in der Länge von 
11.360 Meter, wirb die Gemeinde Grunau Künftig eine Sub- 
vention von 135 fl. erhalten. 

Diefe neu ausgemittelten Subventionen werden den bes 
tueffenden Gemeinden vom Jahre 1880 angefangen audgefolgt 


N. 

Dies wird zufolge Erlafjes des hohen !. f. Mint» 
ſteriums de3 Innern vom 20. uguft 1880, 8. 13200, zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 


14. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Oberöfterreich vom 30. December 1881, LEBT. 
Nr. 2 ex 1882, 

Seine k. und k. Apoſtoliſche —S aben mit Aller- 
Höchfter Entichliefung vom 17. December 1881 den Beichluß 
des_oberöfterreichtichen Landtages vom 19. October 1881, be⸗ 
treffend einige Menberungen in der GSubventionirung ber 
Rieb-Frantenburg-Rebler, ber Braunau-Uttendorfer, der Wald⸗ 
eller, der Engelhartszell-Schärdinger und der Kremsmünfter- 

imbadher ———— ſowie bie Subventionirung der Ge⸗ 
meinbeftraße Steinerkirchen⸗Fiſchlham⸗ Lambach allergnädigſt 
zu genehmigen geruht. 

Dies wird zufolge des Erlaſſes des Hohen k. k. Mini- 

i des Innern vom 23. December d. J. 8. 19438, 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


15. Kundmachung des k. k. Statthalters in Ober- 
öfterreih vom 14. Janner 1883, LGBT, Nr. 5, 
f. £ Apoſtoliſche Mojeftät haben mit Allexhd 
— vorn DO. denken 1609, ben Bela bes 
Gef. Sls. XXVIII. Gteaßengefehe. 40 


626 Zweiter Theil. Deffentl., nicht car. Oft. u. Wege. 


‚oberöfterreichifchen Landtages vom 6. October 1882, betreffend 
die Einreihung ber Sarmingfteiner- Walbhaufner Gemeinde 
ſtraße unter die Bezirksſtraßen und Aenderungen in ber 
Subventiontrung der Sarmingftein-Waldhaufen-Schönbacdher 
Bezirköftraße und der Waldhaufen ⸗ Dorfſtetier Gemeindeftraße 
alfergnädigft zu genehmigen fr 

les wird zufolge des je8 des Hohen !. f. Mini» 
fteriums be3 Innern vom 8. d. M., 8. 19995, zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht. 


16, Kundmachung des k. k. Statthalter in 

Defterreich ob der Enns vom 12. December 1888, 

LGBl. Nr. 25, betreffend Aenderungen in der 

Zuweiſung und Subventionirung einiger Be 
zirksſtraßen. 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller-⸗ 
Höchfter Entfchließung vom 1. December 1883_den Beiatuß 
des oberöfterreihiichen Landtages vom 3. Detober 1883, 
betreffend einige Abänberungen in ber Zuweiſung und Sub- 
venttontrung don Vezirköftraßen und zwar der Gmunden- 
Bödlabruder, Altenfel ensSembad-Dberlappler, Zwettl· Ober · 
neufirchner, Freiſtadt ⸗Sandler, Freiſtadi-Greiner, Krems- 
——————— —— — 

jenbirner Bezirksſtraße allergnädigſt zu genehmigen geruhl. 

Dies wird infolge des Erlaſſes des Goben tt Minis 
fteriums des Innern vom 6. December 1883, 8. 18930, 
Tundgemadht. 


17. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Oberöfterreich vom 30. November 1884, LEBT. 
Nr, 20, betreffend Aenderungen in der Zumwei- 
fung und Subventionirung von Bezirksſtraßen. 
.. Seine t. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
Höchiter Entfchliegung vom 20. November 1884 den Beſchluß 
de3- oberöfterreichifchen Landtages, betreffend einige Yen- 
derungen in der Zuweiſung und Gubventionirung ber Alten- 
felben-Sarleinsbader, Schartner, der Waldzeller, ber 
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Kobernaufer und ber Ried-rantenburger Bezirlsſtraße aller- 
gnäbigft zu genehmigen gruß 

VE AEh Infeige Des Erafes des Yofen 1.1. Mint 
ſteriums des Innern vom 27. d. M., 8. 18868, kundgemacht. 


18, Kundmachung des k. k. Gtatthalterd in 
DOberöfterreih vom 16, Februar 1886, LEBL, 
Nr. 10, betreffend Abänderungen in der Zu- 
weifung und Subventionirung von Bezirke. 
ſtraßzen 

Seine f. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
hochſter Entſchließung vom 30. Jänner 1886 ben Beſchluß des 
oberöfterreichifchen Landtages vom 17. December 1885, betreffend 

je Uenderungen in der Zuweiſung und Gubventionirung 
der Linz· Kremsmünſterer Bezirkäftraße, ber Freiſtadt ⸗Greiner, 
ber Bellgofer, der Schwertberg- Windegg- Tragweiner, ber 
Bettenbacher, der jarnfteiner, der Mondjee- Straßwalder 
und Der Weingartöhofer Strafe allergnäbigit zu genehmigen 


ru! 

® Died wird zufolge des Erlaſſes des Hohen E. k. Mini« 
ſteriums des Innern vom 5. d. M., 8. 1955, zur allgemeinen 
Renntniß gebracht. 


19, Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Oberöfterreih vom 21. März 1887, LOBL 
Nr. 8, betreffend Aenderungen in der Zumeifung 
und Subventionirung von Bezirksſtraßen. 
Seine t. und f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
hochſter Entſchließung vom 13, —— 1887 den Beſchluß des 
oberöfterreihiichen Landtages, betrefiend einige Aenderungen 
in der Zumeljung und Gubventionirung_ber En; — 
Benerbacher traße, ber Pöttinger Strafe, der $o efsthaler 
straße, ber Beyer-Baibfofner traße, der Prägarten-Gutau- 
Weitersfeldner Straße mit der Ausäftung von Gutau nad 
Käfermarkt, der Alterſeer Straße, ber Weingartöhofener 
Straße, der Weifenbad-Hell-Brägartner Straße mit der Aus- 
äftung von Hippenreith durch das Kettenthal zum Anfchluffe 
an die Joſefsthaler Straße, der Joſefsthaler Straße, der 
St. Slorian- inger Strafe, der Gmunden-Scharnfteiner 
40* 
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Strafe, der Mondfer-Straßmwaldner Straße und der Engel- 
Bnrtaget Schtebinger Straße allergnäbigft au jenehmigengeruht. 

ies wird infolge des Erlafjes bes Dohen 2. f. Mini 
—* des Innern vom 16. März 1887, 8. 4698, fund» 
gemacht. 


20. Kundmachung bed k. k. Statthalter in 

Oberöfterreih vom 4. Februar 1888, LGDBL, 

Nr. 6, betreffend Abänderungen in der Zuweiſung 

und Subventionirung von Bezirks. und Gemeinde: 
ragen. 

Seine f. und I. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit Aller- 
höchſter Entſchliezung vom 27. Jänner 1: den Beichluß 
de3 oberöfterreichiichen Landtages vom 6. December 1887, 
betreffend mehrere Wenderungen in der Buweifung und Sub» 
ventionirung von Bezirkd- und Gemeindeftraßen, nämlich der 
Linz-Kremömünfter, der Hauderer, der Weißenbach- Bell- 
Prägartner und ber Gmunden-Scharnfteiner Bezirkd-, dann 
der Hall-Richdorfer und ber Galineukirchen⸗Gaisbacher 
Gemeindeftraße allergnädigft zu genehmigen geruht. 

Bufolge des Erlaſſes des hohen f. f. Miniſteriums bes 
Innern vom 1. d. M., 8. 1812, bringe ich dies zur allge 
meinen Renntniß. 


21. Kundmachung des k. k. Statthalterd für 
Oberöfterreih vom 15. November 1888, LEBT. 
Nr. 24, betreffend Abänderungen in der Zu- 
weifung und Subventionieung von Bezirks: nnd 
Gemeindeftraßen. 

Seine k. und I. Ti Mojeftät Habe: it ber 
Mlerhödiften a le d. — "888 den 
Belchluß des oberöftecreidicen Landtages vom 25. Sop⸗ 
tember 1888, beirefiend mehrere Wenderungen in ber 
Zumwelfung und Subventionirung von Bezirls- und Ge- 
meinbeftraßen, nämlich der Altenfelden-Sarleinsbacher, der 
Gmunden. Scharnfteiner, der St. Georgen-Monbfeer, der 
St. Georgen-Bödlamarkter und ber Weißenbach- Zell -Prä- 
gehe Bezirksſtraße, dann ber Mattighofen-Jeging-Baltinger 

jemeinbeftrage, allergnäbigft zu genehmigen gerubt. 
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Zufolge be3 Erlaſſes des Hohen f. t. Minifteriums des 
Innern vom 10. November 1888, 8. 19774, bringe ich dies 
zur allgemeinen Kenntniß. 


22. Kundmachung bes k. k. Statthalters ge 
Dberöfterreich vom 16. April 1891, LGBL. 
Nr. 13, betreffend mehrere Aenderungen in der 
Zumeifung und Subventionirung von Bezirke- 
fragen, fowie die Einreifung der im Orte 
Käfermarkt gelegenen Strede der Käfermarkt- 
Prägartener Gemeindeftraße in die Kategorie 
der Bezirksſtraßen. 

Seine J. und f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
hoͤchſter Entfchließung vom 9. April 1891 den Beiätub des 
oberöfterreichiichen Landtages vom 21. November 1890, ber 
treffend die Yenderung in der Zuweiſung und Subventionirung 
von Bezirlsſtraßen und zwar der Rohrbad-Haslach-Helfen- 
berger, ber Leonfelden-Sreiftäbter, ber Freiltadt-Sandler, 
ber Freiftabt- Greiner, der Hauberer, ber Pöttinger, ber 
Kobernaufer, der Braunau-Üttendorfer, der Mattighofer- 
Acer, der Ried-Eberihwang-Schwanenftädter, der Rohrbach 
Peilſteiner und der Altenfelden-Lembadj-Oberlappler Bezirkd« 
ftraße, fowie die Einreihung der im Orte Käfermarkt gelegenen 
102 Meter langen Strede der Käfermarkt-Brägartener Ge- 
meindeſtraße in die Kategorie der Bezirksſtraßen allergnädigſt 
zu genehmigen geruht. 

Dies wird zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 


23. Erlaf des Statthalterd vom 1. Detober 1851, 
LGBl. Nr. 413, womit prov. Beſtimmungen 
über den Bau, Umbau und die Erhaltung öffent- 
licher Strafen (Reichsſtraßen ausgenommen) 
feftgefegt werden, 
Beilage B dieſes Erlaſſes beftimmt bezüglich der Strafen- 
polizei*) nachftehendes: 





*) 8.6. 9. €. in Straßenpoligei-Ungelegenheiten 220—236, 317. 
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6. 72. Deffentliche Straßen follen für die allgemeine 
Benüßung ftet3 offen fein, es jind bie mniſſe — die 
Benügung erſchweren, zu beſeitigen und Beſchädigungen der 
Straße und ihrer Veftandtheile zu halten. 

Die Straßenpoltzeigefege enthalten im Wejentlicen nach- 
ftehende Beitimmungen: 

$. 73. Häufer oder fonftige Gebäude und Behältniſſe 
dürfen nicht zu nahe an den Strafen angebaut oder in 
felbe vorgerüdt werden, damit bie Straßen nicht beengt, ober 
der tung der Sonne oder Luft nicht beraubt werben. 

$. 74. Dachrinnen dürfen nicht über die Straßen 
Aberden en, fondern find bis um Abfalle des Waſſers in 
bie trabengräben abzufürzen. — der Sauseigenthümer 
die Befolgung unterläßt, iſt derjelbe mit einer Geldftrafe 
von 1 fl. 30 fr. zu belegen und die Abkürzung ift auf feine 
Koften einzuleiten. 

8. m Aeder und andere Grundftüde und deren Bäune 
dürfen nicht in den Gtraßengrund vorgerüdt, ober die 
Straßengräben verengt werben. 

Die Zäune der Grundftüde find _mindeftend jo weit 

urüdzufegen, daß der Raum von der Straße zu felben mit 
inrehnung der Straßengräben mindeſtens 4 Schuh beträgt. 

Uebertreter find mit einer Geldſtrafe von 2 fl. zu belegen. 

76. Bon den beftehenden Obft- und anderen Bäumen 
find über die Straße überhängenden Aeſte obguftämmeln, 
Bon den fo dichtgefegten Bäumen, daß fie Luftzug umd 
Sonnenftrahlen von der Straße abhalten, find einige in 
gleichem Verhältniffe auszuftoden. 

Neue Döft- ober andere Bäume bürfen nur fo geplant 
werben, daß ihre Aefte im Anwachſen nicht über die Straßen- 
geiben zeichen, und dem Luftzuge und dem Einfallen ber 

onnenftrahlen auf die Strafe nicht Hinderlich find. 

In Uebertretungsfällen ift die Äbſtümmiung der Aeſte 
ober die Abhauung der zu nahe an bie Straße geſetzten 
Bäume auf Koften des Grundbefigers vorzunehmen. 

. 77. Die durch die Wälder führenden Strafen find 
auf beiden Seiten in einer Breite von 3 Klaftern baum« 
und bufchfrei zu halten.*) 

Nur in dem Falle, wenn ein Grundbeſitzer nur einen 
wenige Klafter breiten neben der Straße laufenden Holzgrund 





*) Vide auch Kbm. v. 14. März 1855, 8081. Mr. 8, unten unter 26. 
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befigt und durch beffen Abholzung dem Wirthichaftäbetriebe 
ein auffallender Nachtheil zuginge, Tann geftattet werben, 
daß die Bäume nur gegen vie Sträßenfeite ausgeäftet werben. 
$. 78. Fallgattern dürfen auf öffentlichen Straßen 
nicht angebracht werben, es find daher auch die zu ihrem 
Einhängen beitimmten Hteineren Gatternfäulen zu Befeitigen. 
79. Zur Ausfuhr von der Straße auf die einzelnen 
Grundftüde dürfen die Straßengräben uicht mit Erde aus- 
jefült werden, fondern e3 find zu ben elbarbeiten von 
ven Grundbefigern Brüden über die Straßengräben zu legen. 
80. Das Ausleeren und Nuswerfen bed Unrathes, 

da3 Auslegen des Düngers nnd der Holgvorräthe auf bie 
Straße und die Seitengräben ift unterjagt und bei Weber- 
tretungen bie Wegräumung auf Koften der Mebertreter zu 
 amung des Met Verſtellung be 

ie mun— ed lehrs duch un; 7 
Straßen vor den Wirthöhäufern ift bei Strafe von 1 h. bis 
4 fl. verboten. 

$. 81._ Die Breite der Ladung der Laftwägen fol das 
Maß von 7 Wiener Schuhen bei einer Strafe von 2 fl. bis 
25 fl. nicht überfteigen. Das Gewicht der Ladung von 
Fer mit weniger als 6 Wiener Boll breiten — en 
darf bei einer Skeafe von 10° fl. 60 Miener Sentner nicht 
überfteigen. 

Eine Ausnahme findet nur bei Berführung folder 
untheilbarer Begenftände ftatt, deren Breite oder Gewicht 
das normalnäj ige imum überjchreitet. 

$. 82. Suhrmerte find verpflichtet, fid über 
Berge, bei Vermeidung einer Strafe von 1 fl. 30 Fr., der 
— ‚zu bebienen. 

$. 83. Das Einlegen von Reiftetten ober der Gebrauch 
von was immer für itteln, womit ein Aufreißen ber 
Straßenbahnen verurſacht wird, ift ausnahmsweiſe nur dann 
8 tattet, wenn dieſe zeitweilig mit Gfatteife ober Schnee 
ebeckt find, fonft aber ae einen Strafbetrag von 20 fl. 
und gegen Verluſt der ober fonft angemwenbeten Bor- 
richtungen verboten. 

. 84, Die den Velturanten über Berge Roripann 
leiftenden Fuhrleute dürfen bei der Zurücktehr die Wage bei 
Berluft derjelben nicht von ben In — nachſchleppen laſſen, 
ſondern haben ſie den Pferden aufzulegen. 
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$. 85. Unbefpannte Wägen dürfen an bergigen Straßen« 
fireden nicht ftehen gelaffen werben. 
. 86. Verordnungen erklären die in den vorſtehenden 
. 73—85 bezeichneten Handlungen und Unterlafjungen als 
:afbar, damit durch die Hintanhaltung folder Straßenunfüge 
je Erhaltung und einge der Straßen erleichtert werbe. 
87. Bur Zeit der Schlittenbahn oder bei Schnee» 
berwehungen it bie Ausſteckung ber Straßenbahn nothwendig. 
ie Gemeinbevorftände Haben dieſe Borfichtsmaßregel 
vorhinein ausführen zu laffen, e3 find jedoch hiezu nur 
abgelaufene Schwarzholzftämme oder Aeſte von Schwarz 
oder Laubholz, nicht aber friſche Stämme von Schwarzholz 
zu verwenden. 
Die Vorſchriften der 88. 73—85 enthalten auch zum 
geöbten Theile die hienach folgenden Re Vdg. dom 
2. März 1800, 7 ©. ©. Rr. 11 und vom 11. September 
1805, P. G. ©. Rr. 26, 


24. Borfchriften in Straßenangelegenheiten (für 

Defterreih ob der Enns), Reg. Bdg. vom 

22, März 1800, at u F 15. Bd., ©. 3, 
r. 11. 


Ungeachtet ber fowohl unter dem 31. Julius 1770, 
allgemein befannt gemachten, als auch feit dem, Durch 
mehrere, vermittelft der 1. F. Rreisämter, allen Dominien 
und Untertanen, zur Richtſchnur und Befolgung wieber- 
‚holten, die Erhaltung der Landesſtraßen in gutem Stanbe, 
und die Entfernung aller dieſem Zwede nachtheiligen Ges 
brechen zum Gegenftand habenden Tandezfürftlihen Ber- 
ordnungen, hat dennoch die Erfahrung gelehrt, daß ſolche 
noch an verſchiedenen Streden außer Befolgung_ geblieben 
und durch den von dem Unterthanen, Grundbefigern und 
Anrainern verübten Unfug, dem guten Buftand dieſer 
Straßen, ber Sicherheit und dem ungehinderten Fortlommen 
der fie befahrenden Reifenden und — folglich auch 
dem Straßenfond, in Hinſicht auf den daraus nothwendig 
erwachfenden ungemein größeren Aufwand, der empfindlichfte 
Nachtheil zugefügt werde. 


®) Video aud) bie nachfofgenbe Reg. Wbg. d. 11. Gepiember 1805. 
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& 
angefiärten aa — le, wegen Erhaltung des 


t⸗ 
Ben gelegenen bürgerli und unterthänigen Be ipern, 
ung 


anweifen und über die Befolgung von Amts wegen, va 
ſchi Verantwortung, unausgeſetzt feft Halten follen. 

1. €3 ift der alerhödiften nordnung gemäß, daß bie 
upiftraßen, theils zur Gicherftellung der Reifenden gegen 
äuber, theil? um ihnen bie zur Austrodnung und guten 

Erhaltung fo nöthigen Sonnenkrahten und Luftzug zu ver- 
ſchaffen, beiberfeitig auf drei Klafter Breite, frei von Bäumen 
und Gebüjhe u ten find. 

Nur in dem Falle, wo ein Grundbefiger nur einen 
wenige Klafter breiten, neben der Strafe fortlaufenden Holz« 
und befiget und durch deſſen Abholzung feinem Wirt! 
Foaftsbeirie ein auffallender Nachtheil zuginge, wird 
geftattet, daß bie Bäume, ohne fie gänzlich abzuftoden, 
gegen bie Straßenſeite bloß genugfam ausgeäftet werben, 
weldes dem Hauptitamme keinen Schaben bringen fann. 

2. Duch zu nahe an die Straßen und zu dicht an⸗ 
en — ae men ad) an den 

uptfttaßen der empfindliche . en zug worden, 
daß nit nur die Traufe von den in bie Straße über- 
hängenden Xeften, tiefe Gruben ausgehöhlet hat, fondern 
aud die zur Austrodnung nöthige Sue und Sonnenwärme 
abgehalten, folglich dadurch unandgefegte Reparationen nöthig 
jeworden ir zu gejchweigen, daß auch biefe überhängenden 
leſte den Reiſenden beſchwerlich werben. 

Es wird demnach verorbnet, daß von den ſchon ſtehenden 
Obſtbaumen, die in den Straßen überhängenden Nefte all- 
kekia abgeftugt und von dem zu bicht aneinander gefegten 

ibenbäumen, nebſt dem, einige in gleichem Verhältuiß, 
auögeftodet werden follen. 
ingegen werden ſich in Hinkunft die Grundbefiger mit 
Setzung rer was immer für Bäume jeitalt zu ver⸗ 
halten jaben, daß derſelben Hefte im Anwachſen, ſich niemal 
iber bie Mblaufgräben, noch weniger über die Straße ver- 
breiten, ober derjelben Luft» und Sonnenftrahlen entziehen 
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Lönnen, weil nibeigenfatis das Gtraßenperfonale zu deren 
Abftugung, von bei 


werben. 

3. In Hinfiht auf die Beförderung der Holzeultur und 
zur nöthigen Erfparung, des immer feltener und koſtbarer 
werdenden SHolzmateriald, ift zwar eingeführt, daß die 
Orundeigenthümer ihre einer äunung unausweichlich 
bebürfenden Gründe, mit Iebendigen Bäunen einfangen 
follten; indem aber dieſe lebendigen Bäume, wenn fie zu 
och aufwachſen, ſelbſt dem Feldbaue, wegen des abwerjenden 

ttend und ſich darunter anhäufenden Ungeziefers, dort 
aber, wo fie nahe an den Straßen ftehen, aud dem guten 
Stande der Strafe, wegen gehinderter Luft und Sonnen- 
hige, weſentlichen Schaden verurfachen; fo ſind die Grund- 

anzuhalten, daß fie diefe Zäune niemal über 
4 ruhe hoch aufwachſen lafſen follen. 

4. Mande Grundbefiger haben, feit einiger Beit, ihre 
vorhin weiter rückwärts geftandenen Bäume, bis zunächſt an 
die ‚otzaßengräben weit über ihre Grunbmarfe geieget und 
Beadert, dadurch aber ben zur Mufhäufung des Gtrafien- 
kothes und zu Schutt- (Schotter) Gruben nöthigen Raum, 
ſich widerrechtlich & jeeignet, auch durch dieſe allzunahe Bu- 
aderung an die —e dieſe verengert und ben zur 
Anstrodnung der Straßen nöthigen Abzug bes Bafııs 
verhindert; gleichwie nun bereit3 durch den erften Abſah der 
unter dem 31. Julius 1770, im Drud ergangenen Ber- 
ordnung die allzunahe Anbauung eines Haufes an die 
Straße, oder das allzunahe Herausrüden der Bäune, 
beſonders über bie unbebauten, zu bem Gtrafenban be- 
ftimmten Gründe, bei Strafe der Hinmwegreifung verboten 
mworben iſt, fo wird biefe Verordnung euch mit dem 
Auftrage wieberholt, daß bie Grundbejiger, die auf foldhe 
Gründe, beren Eigenthum fie mit ordentlichen Bermar- 
tungen zu erweifen nicht im Stande fein dürften, vor- 
geehiten Verzäunungen von nun an auf ihre vorige alte 

jermarkung zurüciegen und wibrigenfalls geroäztigen follen, 
daß das Straßenfoth auf biefe Grinde, wegen Mangel bes 
Plabes auf den Strafen, wie vorhin überworfen und bie 


X. Dberöfterreig. 24. 685 


äuhalten. 

6. Der Abfall des Regen- und Schneewaflers, von ben 
in bie Straße überhängenden Dachrinnen, ift ſowohl den 
Neifenden beichwerlic, al3 aud) den Straßen, weil dadurch 
tiefe Gruben ansgeftoßen werben, ſehr nachtheilig. In diefer 
Rüdficht wurde ſchon in der Verordnung vom 31. Zulius 1770 
vorgefhrieben: daß bergieidhen Dachrinnen ſogleich, bis zum 
Abfall des Waſſers in die Straßengräben, abgekürzet 
werben follen. 

Diefe Verordnung wird hiedurch mit dem Beiſatze 
wieberholet, daß im Falle der unterbleibenben Befolgung, 
diefe Abfürzung von Amtöwegen, anf Koften der Grund- 
obrigteit, mit Vorbehalt des Regreſſes an ben Hauseigen- 
thümer, borgenommen werben würde. 

7. Die Orunbbefiger bezeigen fich, in ordentlicher Räu- 
mung ihrer Wäflerungögräben, hie und ba fehr faumfelig, 
wodurch auch der Abzug des Waſſers von den Straßen ge- 
Hinbert und benfelben an Seftigleit und Tauer gehe et 
wirb; weswegen biefelben, zur fleißigen Räumung ihrer 
Wäfferungögräben, in ben Gegenden ber Hauptitraßen, bon 
den Obrigfeiten gebührend anzuftrengen find. 
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8. Die ſchon beftehende Verordnung, daß die ſchwer be, 
ladenen Zubrleute id über Berze bei Vermeidung einer 
Geldftrafe von 1 fl. fr. der Radſchuhe gebrauchen und 
die den Fuhrleuten über Berge eine Borfpann leiſtenden 
Suhelente, bei ber leeren Burüdtehr mit ihren Pferden, bie 

age bei Verluft berjelben, wenn fie dabei betreten werden, 
an die Kummeite auffängen und nicht zur Aufreißung ber 
Toftbaren Beſchotteruug auf der Strafe, nachſchleppen jollen, 
ift von den Obrigkeiten allgemein, zur genauen Beobachtung, 
wieberholt vorzuſchreiben. 

9. Ebenjo wird der ſchon fo oft wieberholte Befehl er- 
meuert, daf den Haus- und Örunbbefigern das Yusleeren 
und Auswerfen von Untath auf die Strafe, ſowie das Aug- 
legen des Dünger ober der Holzvorräthe Im! die Straße 
und in die Geitengräben, bei widrigenfals auf ihre Koften 
je seanlaltenben Hinwegräumung, auf das ftrengfte ver⸗ 
ten iſt. 

10. Da endlich ofnehin dem gefammten 1. L Straßen 
perfonale eingebunden ift, auf alle angeführte Gebrechen, fo- 
wie auf die Befolgung der wegen berielben Abſtellung an- 
geführten Verordnungen, dad unverrüdte Augenmerk zu tragen 
und die entdedten Webertretungen den f. f. Kreisämtern, 
welche ſelbſt, auch bei jeder Bereifung hierauf zu ſehen haben, 
zur Abhülfe anzuzeigen: fo wird aud fämmtlihen Domis 
nien hiemit nachdrüdlich eingebunden, daß fie auf zuver ⸗ 
läßliche Abftellung alles dem guten Stande der Hauptitraßen 
nachtheiligen Unfugs, fi mit ſorgſamſter Wachſamkeit ver- 
wenden und dem Straßenperfonale, in allen Dienftangelegen- 
heiten und befonders mit Beſtellung der erforberlihen bes 
ahlten Fuhren und Taglöhner aus ihren Diftricten, auf 
Yraufen wirkſamſten Beiltand leiften follen. 


Vide aud GtatthaltereisExlah v. 1. Detbr. 1861, LoVl. f. Ober⸗ 
oſterreich Nr, 418, oben unter 23. 


25. Vorſchriften in Straßenangelegenheiten. 
Neg. Vdg. vom 11. September 1805, Pol, G. S. 
Bd. 25, ©, 148, Nr. 26, 

Da bie wgen Abſtellung und Sintanheltung fo mancher 
um größten Nachtheile für den guten Stand der Haupt 
andesſtraßen getriebenen Unfüge und fich einfchleihenden 
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Gebrechen unterm 22. März 1800*) mit 9 Abfägen im Drud 
allgemein verlautbarte landesfürſtliche Lircularverorbnung 
noch nicht aller Orten den vorgejegten Zweck erreicht hat und 
an verjchiedenen GStreden außer Beobadhtung und Folge 
leiftung geblieben ift; wurbe dur Hofdecret vom 12. Julius 
——8 verordnet, dab, fo viel e3 Die Wegihaffung des 
Straßenfothes und andere den guten Buftand der Straßen 
befördernde Polizeianftalten betrifft, die oben angeführte 
Eirenlarverordnung von der Landesregierung gehanbhabet 
und durch Einbringung allgemein zu beftimmender Straf 
gebügten die Unfüge Kitangehalten werben follen. 

In Befolgung diefes allerhöchften Befehles wird demnach 
der volle Inhalt der oben angeführten Cireularverordnung 
vom 22. Dar 1800 Hiemit neuerdings befräftigt und fammt» 
lichen fo wohl geift- al3 weltlichen Herrſchaften, Obrigkeiten, 
Diftriet3-Eommiffariaten, Magiftraten und derfelben Beamten 
ernftlich aufgetragen, daß fie jolhe ihren Untergebenen und 
Unterthanen überhaupt und infonderheit den an den Haupt 
ſtraßen mit ihren Häufern und Gründen gelegenen Domini» 
ealbürgerlicen und unterthänigen Beligern wiederholt deutlich 
unb mößtbegeeiftch verlautbaren, diejelben auf bie Hier unten 
beftimmten Strafgebühren in Vernachläſſigungs- oder Ueber» 
tretungsfällen aufmerkfam machen, zur genaueften Erfüllung 
de3 Angeorbneten nahbrudjamft anweiſen und über die Be» 
folgung, von obrigfeitfichen Amtes wegen, bei ſchwereſter 
Verantwortung und Dafürhaftung unverrüdt wachen und 
feithalten follen. 

Damit nun aber den auf die diesfäligen Uebertretungen 
gelegten und ganz unnachſichtlich einzutreibenden Strafgebühren 
ausgewichen werden könne, werden biejelben — eingetheilt 
nad) den 9 Abfägen ber oft angeführten Cireularverordnung — 
folgender Maßen feftgefegt und zur Warnung Hiemit allgemein 
befannt gemacht. 

Es find daher: 

1. alle fo wohl durch Werarial-, Cameral- als auch 
durch Privatwaldungen führende Haupt-Randes- und Com« 
"mercialitraßen den eintretenden Winter gbur und längftens 
bis halben März fünftiges Jahr, auf beiden Seiten auf brei 
Klafier Breite baum- und bufchfrei zu machen. Im Unter» 
Tafjungsfalle bis zum Auslaufe dieſes Termines wird von 


*) Vide Geite 682. 
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dem Grunt und rüdfie von dem betreffenden 
a Geldſtrafe re Reichsthalern hen 
und darauf zur Befolgung uoch ein kurzer Termin bei dem 
Bweifachen ber befagten Gelbftrafe beftimmt werden; wornach 
dem Strafenperjonale aufgetragen wird, jedes in der aus- 

menen Strede neu Guffeimende Gefträuche oder Reißwerk 
ki hinweg zu bauen und in bufchfreiem Stande zu er⸗ 
alten. 


2. Soferne irgend ein Grundbefiger die mittelft ber oben 
erwähnten Eircularverorbnung Defoßtenen Abftümmelung der 
auf die Strafe überhängenden Aeſte von ben allzunahe an 
die Straße und zu did an einander gejeßten Obſt · und 
Selberbäumen, bis halben März künftigen Jahres, zu unter 
nehmen vernachläffigte, oder wohl gar neuerdings, was immer 
für Bäume dergeltalt zu ſetzen 4 jehen Ti daß der- 

ben Xefte im Anwachſen über bie Wafjerablaufgräben 
verbreiten tönnten; fo wird dem betreffenden Diftrictscom- 
mifferiate Hiemit zur Pflicht gemacht, diefe Auzftümmelung 
der Aeſte und rüdſichtlich Hinweghauung der zum Nachtheile 
der Straße zu nahe daran neugejegten Bäume auf Koften 
des Grundbefigerd und unter eigener Dafürhaftung vor- 
zunehmen. 

3. Auf gleiche Weife haben die Diſtrietscommiſſariate 
mit eranftaltung ber ung der zunächſt an den Haupt- 
ſtraßen beftehenden Iel igen me auf Koften der Eigen- 
thümer derjelben vorzugehen, jobalb dieſe über vier Sch 
hoc, zum Nachtheile der vorübergehenden Straßenftrede auf- 
wachſen follten. 

4. Da das ſchon im Jahre 1770 und 1800 abgeftellte 
wiberrechtliche und allzu nahe uadern und Hervorſetzen 
der Bäune bis zunächſt an die ferabfaufgrähen dem guten 
Buftande der open in mannigfaltigem Betrachte ungemein 
Bin! etc ift, fo wird den Diffrichseommiflariaten geboten, 
die Burüdjegung der Zäune wenigitens mit Inbegriff des 
Straßengrabens auf vier Schuh, bis zum Anfange des fünf. 
tigen Fruhjahres bei den Eigenthümern ernftlichit zu ver-. 
anftalten, woburch der höchft nöthige Raum zum Aufwerfen 
bed Straßenfothes und zu einem fchmalen Pfade für Fuß⸗ 
geher ‚geroumen, wird; im Nichtbefolgungsfalle Hat das be» 
treffende Diftriet3commifjariat dergleichen Bäune anf Koften 
der Grundbefiger hinweghauen zu laffen; auch jeden dagegen 
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Handelnden zu einer für den Straßenfond zu verrechnenden 
Geldftrafe van zwei Gulden ai een bi 

5. Jedem Grunbbefiger ift ohnehin mit angebrohtem 
verfänglichen Ernſte verboten, bei ihren an den Seuptfieaßen 
anzainenden Gründen ftatt der Ernte- und Heubrüs die 
Wafferablaufgräben mit Erde auszufüllen, um darüber zur 
Erntegeit auf feine an ber Straße gelegenen Gründe zum 
Abholen der fung gelangen zu fönnen. demnach 
für_diefen Fall die Errichtung ber Ernte ⸗ und Heubrüden 
Fe} noch ünftighin unterlaflen zu Haben betreten werden 
wird, von jenem hat bas beizefinde Diftrietscommiffariat 
eine Gelbftrafe von 1 fl. 30 fr. einzutreiben und mittelit ber 
Kreisämter ander zu verrechnen; und 

6. auf gleiche Art mit der nämlichen Geldſtrafe ohne 
nen jegen jene Hausinhaber vorzugehen, welche nad 
Verlauf eines breimonatlichen Termines noch ferner unter 
Iafien würben, die ſchon vorlängft und wiederholt anbefohlene 
Ablürzung der auf die Straßen überhängenden Dachrinnen 
bis zum Abfall des Waſſers in die Gtraßengräben zu unter- 
nehmen; wo nebft dem bei fich noch ferner in der Befolgung 
diejer Berorbuung zeigenden Ungehorfame, das Diftrictd- 
commiſſariat nebſt wiederholter Eintreibung der erſtbeſagten 
Geloftrafe, diefe Abkürzung auf Koften der Hausbeſiher von 
Amts mogen zu veranfialten hiemit verpflichtet wird. 

7. ®enn ein Grundbefiger bie ſchon vielfältig und ernft- 
lichſt angeordnete Räumung feines Wäſſerungsgrabens in 
den Gegenden der Hauptftraßen ferner unterließe, wodurch 
der Abzug des Waſſers von den Straßen zum empfinblichften 
Nachtheile ihrer feit und Dauer zurüdgefchwellet wird, 
jo hat das betreffende Diftrietscommiflariat denfelben für 
eben Gel der Bernadläffigung zum. Erlage einer Geldftrafe 
Kir ben Straßenfond von & fl. anzuhalten; auch im weiteren 
Unterlaffungsfalle diefe Räumung auf ‚desfelben Koften un- 
nachſichtiich vorzukehren; welches ſich au auf bie ſchon fo 
oft ambefohlene in der Eingangs angeführten allerhöchſten 
Verordnung vom 12. Julius laufenden Jahres gerügten 

inwegbringung de3 aufgehäuften Straßenkothes dem vollen 
uhalte nad verfteht, welche Hinwegführung von ben mit 
ihren Gründen an die Straßen rainenden Eigenthämern, 
außer vi —e ae Bauzeit, ——— Bu Boden 
elcpehener Uinzeige zu, bewerfleiligen fein . 
u. dem wirt Noer Beſitzer eines ungeringelt 
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auögetriebenen und in Beihädigung der Gtrafengräben be 
tretenen, fomit zu u pfänbenben Em Borſtenviehes zu deſſen 
Austsfun mit 12 fr. anzuhalten fein. 
N ohnehtn durch bie Circularberordnung vom 
22. Say r die unterlaffene Einlegung des Rad» 
handen | bei ſchweren Fuhren über Berge eine Gelbftrafe yon 
1 fl. 30 fr. beſtimmet, melde eingeleiteter Maßen bei bem 
k. 1. Wegmauthämtern zu erlegen ift und von benfelben 
unter den Wegmauthgefällen beſonders berechnet wird. 
Endlich wird “ 
9._den f. J. Kreisämtern, Dominien und Diftrichd« 
commiſſariaten die fchon in der Eircularverorbnung vom 
22. März 1800 eingebundene Be Aufficht und jederzeit 
unverfchiebliche Voriehrung der nöi ung ähnlicher, 
der Öffentlichen zur gemeinfamen Bob! Ort, beftehenden 
Straßenanftalt fo ſehr nachtheiligen Unfüge und Gebredien, 
mittelft der gegen bie betreten werdenden Webertreter durch 
bie gegenwärtige Verordnung beftimmten Strafen, mit dem 
Bei niedergott aufgelegt: ba] Fern über bie von ben 
traßencommifferiaten von Zeit ‚Bett erhaltenden 
Yneigen ſolcher Webertretungsfälle alle Sa die Empfan, ir 
beftätigung erfolgen laſſen und darüber ohne Auffchub 
Unterfuhung duch die Diſtrietscommiſſariate vornehmen; 
auch te ſchuldig Befundenen nad) dem vorftehenden 
Straftelege unnasfihtteh vorgeben; ingleichen die eingehobenen 
Strafgelder vierteljährig mittelft der Kreißi ämter anher ven 
rechnen follen; von welchen Stat jeldern man den 
commiffariaten, in Anfehung der Diesfate aufhabenden Huch 
teren Vemühung einen 1Opercentigen Mzug ebenfo hiemit 
eingeräumt haben will, al3 man diejelben bei wider beſſeres 
Vermuthen ſich zeigender Yahrläffigleit und Saumſale in 
Unterſuchung, Abſtrafung und ——— Abſtellung ähnlicher 
Gebrechen, Veit um Erlage dieſer vorausgezeigten Geid⸗ 
ſtrafen zu ziehen ſich bemüſſiget finden würde 
ide and Gtattfalterel-@riaß v. 1. Deiir, 1851, SOBL. 1. ober- 
bſterre ich Mr. 418, oben unter 88. 


26. Erlaß der k. k. Statthalterei für Defter- 
reich ob der Enns vom 14, März 1855, LGBL. 
Nr. 8, womit angeordnet wird, ap die duch 
Wälder führenden Commercialftraßen auf beiden 
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Seiten vom äußeren Rande des Straßengrabend 
anf zwei Klafter Breite, baum- und bufchfrei 
zu halten find. 


Mit den Kundmahungen der Landesregierung vom 
22. März 1800 und 11. September 1805*) wurde angeordnet, 
daß die durch Wälder führenden Commercialftraßen, damit 
fie austrodnen und im guten Stande erhalten werben können, 
auf beiden Geiten auf drei Klafter Breite baum- und buſch⸗ 
frei zu Halten find. 

Damit diejer Zmed erreicht und zugleich der Holzzucht 
mehr Waldgrund zugewendet werben fan, wird angeordnet, 
daß künftig die bi Wälder führenden Commercialftraßen 
auf beiden Seiten vom äußeren Rande des Geitengrabens 
auf zwei Klafter Breite baum- und bujchfrei zu Halten find 
und daß dieſer Auslihtungeraum, wenn er noch nicht befteht, 
bis Ende des Jahres 1855 abgeholzt werden muß. 


27. Erlaß der k. k. Statthalterei vom 10. Ro- 
vember 1856, LGBT. Nr. 29, über die Straßen- 
befhädigung durch Biehtriebe. 


Sufolge der beftehenden Vorſchriften, insbeſoudere ge» 
mäß der Regierungdverordnungen vom 11. September 1805, 
8. 12159 (polit. Gefegfammlung 25. Band, Geite 148)*), 
— 31. Auguft 1807, $. 12521, — 7. Mai 1808, 8. 5369, 
und nad $. 87 ber mit dem Regierungderlaffe vom 8. Jänner 
1848, 3. 23195, exſchienenen —— der auf die 
Commercial · und Gemeinbeftraßen Bezug habenden Berord- 
nungen, darf, zur Befeitigung der Bejdäbigum der Straßen- 
banfett3 das ieh nur unter Auffiht von Hirten auf die 
Reichs · und Commercialftraßen getrieben werden und e3 find 
Die Uebertreter diefer Vorſchrift zu beftrafen und bie Eigen- 
thümer des Viehes zum Erjag de3 von ihrem Vieh an ber 
Straße angericteten Schadens zu verhalten. 

Benn bie Straßengräben durch jetriebenes Borften- 
vieh beſchädigt werden, ift das bei der Beſchädigung betretene 
gie pn pfänden und der Befiger zur Auslöfung mit 12 fr. 
€. M. zu verhalten. 





*) Vido enfter Theil, Reichöftzafen, C. 
Gef. Sig. XXVII. Strafiengefehe. 41 
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Diefe Vorſchriften follen Häufig außer Acht gelaffen 
werden umb namentlich fol ſehr viel Rindvieh aus Gteier- 
marf und Böhmen ungeloppelt in großen Partien von wenig 
Treibern, daher ohne gehörige Ueberwachung, eingetrieben 
werben, wodurch bie Vanfeıts und Gtrafiengräben Schaden 
leiden und die Schotterhaufen zufammengetreten werben; 
nicht minder ſoll es beim Schweintriebe Häufig vorkommen, 
daß die Schweine die Straßengräben aufwühlen und oft 
Stunden lange auf einem Plage verweilen, wo fie die Ban- 
tette, Straßenböfhungen und die anrainenden Gründe durch 
Aufwühlen verderben. 

Die k. f. Bezirlsämter werden angemwiejen, mit Hilfe der 
Gemeindevorftände, Gemeinbediener und Wegmacher das Vor- 
tommen biefer Straßenunfüge jo viel als möglich zu ver- 
hindern und dafür zu forgen, daß jene, welche ſich joldde Un- 
füge erlauben, zur Rerantwortung und Strafe gezogen 
werben. Insbeſondere werden jene Vieheigenthümer und 
Biehtreiber, welche das Die nicht von dem Sertreten der 
Straßenbanketts und ber Schotterhaufen abhalten, nach 
Maßgabe der 88. 7 und 11 ber faiferlichen Verordnung vom 
20. April 1854 über die Vollftredung der Verfügungen und 
Erfenntniffe der politiichen und polizeilichen Behörden (Landes- 
Eh und Regierungsblatt vom Jahre 1854, I. Abtheilung 

VII. Stüd, Nr. 102) zu einer Gelditrafe von 1 bis 3fl.C. M. 
oder zu einer entſprechenden Arreſtſtrafe zu verhalten fein. 

Sigi werden die Gendarmerie-Flügelcommandos zu 
Linz und Vödlabrud erfucht, auch die unterftehende Mann- 
font zu beauftragen, das Borfommen folcher Strafenunfüge 
nad; Möglichkeit zu verhindern und zu veranlaffen, daß die 
Mebertreter beftraft werben. 


28, Verordnung der k. k. Statthalterei für 

Defterreich ob der Enns vom 29. Juli 1857, 

LGBl. Nr, 10, betreffend die Anlegung von 
Alleen an den Commercialftraßen, 

Der Nutzen, welchen die Anlegung von Baumpflanzungen 
(Alleen) an öffentlichen Straßen gewährt, ift eine längft an- 
ne Ei find eine Zierde ber Straßen, gewähren 

olhe feet eine Bierbe der ‚aben, 
den Fahrenden nd Sußgängern Schuß gegen ve Sonne, 
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zeigen zur Nachtzeit und bei Schneeverwehungen bie Richtung 
des Weges an, und werfen feiner Zeit dur Abholzung und 
im Falle der Anwendung von Objtbäumen durch dad Obſt 
einen nicht unbedeutenden Ertrag ab. 

Die Statthalterei fieht ſich daher veranlaßt, die An« 
legung von Baumpflanzungen oder Allen an allen Eom- 
mercialftraßen, I weit e3 nad) der örtlichen Lage zuläffig 
erjcheint, anzuordnen und zur Durchführung biefer Maßregei 
folgende. Beftimmungen zu erlaffen. 

1. Die Anlegung von Alleen an den Commercialftraßen 
wird für eine Verpflichtung der Gemeinden im Innern des 
Gemeinbebeziztes erflärt. 

2. Die Segung ber Mleebäume ift am äußeren Rande 
der Straßengräben auf den anftoßenden Grundftüden zu bes 
werkftelligen. Die Grunbbefiger find aus Rüdficten der 
Straßenpolizet gebalten, bie Pflanzung ber Bäume auf ihren 
Gründen u gej — Duegfn der Dh Bi 

. nn gleih die Durchführung regel, die 
Beiichaffung und Wahl der Bäume, die Pflanzung, die Lei- 
tung ber Ürbeiten und die Aufficht in die Hände der Ge- 
meinden und ihrer Borfteher gelegt ift, fo hindert dies nicht 
und ift vielmehr wünfcenswerth, daß die an der Straße 
liegenden Grundbeſitzer die Baumpflanzungen auf ihren Grund- 
ftüden längs ber Strafe im Einvernehmen mit den Gemeinde» 
vorftänden vornehmen, in welchem Falle es ſich von jelbit 
verfteht, daß der von ben Bäumen abfallende Nugen ihnen 
ulommt. Es wird daher möglichſt dahin zu wirken fein, 
ab dieſe Grundbefiger die Vornahme der Baumpflanzungen 
felbft übernehmen und auf eigene Koften ausführen. 

4. Die einzelnen Bäume müffen nach Verſchiedenheit der 
gewählten Baumgattung ſechs bis höchſtens zehn lafter von 
einander entfernt, an der Wurzel wenigftens 2 Zoll bid, ge- 
rade und gejund fein und mit einer acht Fuß Hohen unbiege 
famen Stügitange verjehen werden. 

5. Die Gattung der Bäume läßt fich wegen ber ver⸗ 
ſchiedenen DOrts- und Vodenverhältnifje nicht im Allgemeinen 
beftimmen, jedoch verdienen Objtbäume, wegen ihres beinahe 
jährlich wiederkehrenden Nutzertrages den Vorzug. Auch ift 
möglichft Sorge zu tragen, daß auf größeren Streden nur 
eine beſtimmte Obftgattung gepflanzt werde, weil dies bie 
Benadung der Bäume zur Beit der Obftreife vereinfacht und 
verkürzt. 


ar 
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6. Die Gtatthalterei ift überzeugt, daß die größeren 
Gutsbefitzer, welche Baumpflanzungen oder Baumfchulen be- 
fiten, aus Rüdfiht für die gute Sache gerne bereit fein 
werben, ihren entbehrlihen Borrath an Geßlingen entweder 
unentgeltlich oder gegen billige Preiſe an bie Gemeinden ab- 
ugeben. ud) werben die Ianbiwicthichaftli;en Bezickövereine 
den Gemeinden und ihren Vorſtänden in ber obigen Be» 
ziehung giß gerne mit Rath und That an die Hand gehen. 

7. Die Vorbereitungen zu den Baumpflanzungen ſind 
beim Eintritte der hiezu geeigneten Sehe in Angriff zu 
nehmen und in der Art zu fördern, daß binnen Jahresfriſt 
wenigftend in ber Wefenheit dem gegenwärtigen Auftrage 
entfprochen mwirb. 

8. Die Vezirfsämter haben fih bis 1. September 1858 
von jeder Gemeinde, welche von einer Commercialftraße, an 
welcher Allen anzulegen find, burdhzogen wich, einen Aus 
weis über dieſe Ctraken, ihre Länge und die an benfelben 
vorgenommenen Pflanzungen vorlegen zu laffen. Das Er- 
gebniß dieſer Nachweiſung wird den Bezirksämtern den An- 
haltspunkt zu den weiter erforderlichen Maßnahmen geben. 
Die Bezirksämter haben die Ausweiſe der Gemeinden zu- 
jammenzuftellen und ben Ueberſichtsausweis mit ihren Ve⸗ 
merfungen im Wege der Kreisbehörden der Gtatthalterei zur 
Einfiht vorzulegen. 

9. Zur fortwährenden Weberwahung ber an den Com- 
mercialftraßen gepflanzten Alleen find vorzugsweiſe die Weg- 
macher berufen; außerdem haben die Gemeinden für eine 
entſprechende Localaufſicht zu forgen. 

10. Die Beitimmung des $. 76 ber mit dem Gtatt- 
Haltereierlaffe vom 1. October 1851, 3. 13744 (Sanbesgefeg 
und Regierung3blatt vom Jahre 1851, Stüd LXXT., Nr. 413, 
Seite 889), erfchienenen Anleitung für die Gemeindevorjtände 
bezüglich des Baues und der Erhaltung der Commercial» 
und Gemeinbeftraßen findet auch auf die an den Commer- 
cialftraßen gepflanzten Allen Anmwendung; dieſe Bäume 
dürfen daher nur jo gepflanzt werben, daB ihre Aeſte im 
Anwachſen nicht zu weit über die Straßengräben reihen und 
den Luftzug ſowie das Einfallen der Sonnenftrahlen auf die 
Straße zu jehr verhindern. 

Auch müſſen diefe Bäume jederzeit in ſchlankem Wuchſe 
erhalten werden und e3 find bie zu weit über die Stra] 
überhängenden Aeſte derjelben abgıtlimmeln. 





X. Oberöferteid. 29. 645 


11. Die boshafte Beſchädigung der Bau mungen 
ift eine Uebertretung und wird nad dem Strafgeſete 8. 
mit Arreſt von einem Tage bis zu einem Monate beftraft. 
Eignet fi) der Baumfrevel nicht zur Behandlung nad) dem 
Strafgelepe, fo AR die Strafe nach dem mit Regierungs- 
cireulare vom 3. Februar 1837, 8. 3430, kundgemadhten 
Hoftanzleibecrete vom 13. Jänner 1837, 8. 22859, nach Be- 
ſchaffenheit der Umftände und Folgen mit. 1 bis 5 fl. für 
jeden befcjäbigten Baum zu bemefien; biefer @elbbetrag ge- 
bübrt bem Ergreifer ober Angeber beö Thäterd; bei Zahlungs · 
unfäbigteit desſelben ift die Gelbfizafe in eine angemefiene 
Arreftftrafe 5i3 zur Dauer von 15 Tagen umzumandeln. 
Diefe Strafbeftimmung haben die k. k. VBezirfsämter unnad- 
fitlich in Anwendung zu bringen. 
Die Statthalterei erwartet, dab, fowie fie ſelbſt ben 

Fortſchritten der Baumpflanzungen an den öffentlichen Straßen 

rtmährend ihre Aufmerfamfeit zuwenden wird, auch die 

emeinbenocfänbe und f. f. Bezirfämter zur Forderun— 
diefer zum Velten des Landes erlafienen Anorbnung na« 
allen iften und mit Beharrlichteit mitwirlen werben. 


29. Geſetz vom 13. März 1887, LGBI. Rr. 13, 
über die Breite der Radfelgen von Laſtwagen. 


Ueber Antrag des Landtages Meines Erzherzogthumes 
Defterreich ob der Enns finde anzuordnen, wie folgt: 

$. 1. Alle beladenen, zur Verfrachtung dienenden Laft« 
wägen, welche mit mehr als zwei Bugthieren beſpannt oder 
mit einem Gewichte von mehr als 16 Metercentner beladen 
find, müflen auf allen Landes- und Bezirköftraßen mit 
11 Gentimeter breiten Radfelgen, bei einer Veipannung mit 
vier ober mehr Bugthieren aber mit 16 Centimeter breiten 
Radfelgen verießen fein. Die zur Bewältigung bedeutender 
Steigungen aber bei een — ga 
zugthiere wert ue normalen Beipannung nicht gerechnet. 

$. 2. Auf Detongmiefuhren finden die im 8. 1 ent« 
haltenen Veftimmungen keine Anwendung. Als ſolche find 
tejenigen zu betrachten, welche zum Betriebe der eigenen 
Berisfäaft ober zur Verführung land» und forftwirthichaft- 
licher Ergengnifte für den eigenen Bebarf dienen. 

$. 3. Die Fläche der Rabreife muß bei allen Arten 
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von Fuhrwerken ihrer ganzen Breite nach vollfommen eben 
und ohne wulftartige Erhöhung fein und dürfen daher auch 
Nägel oder Schraubentöpfe nicht vorragen. 

. 4. Die Außerachtlaſſung der Vorjchriften der 88. 1 
und 3 diefes Geſetzes ift mit einer Geldftrafe von 5 bis 25 fl. 
und im Falle der Zahlungsunfähigkeit mit einer Freiheits - 
ſtrafe vom 6 Stunden Arreſt für je einen Gulden Geldftrafe 
zu ahnden. . 

$.5. Ein Fuhrmann, welcher wegen vorſchriftswidriger 
Rabfelgenbreite oder vorichriftstwibriger Veſchaffenheit der 
Rabreife eine Strafe erlegt oder fihergeftellt hat, kann mit 
der hierüber erhaltenen ämtlihen Beſcheinigung die bereits 
angetretene Fahri vollenden, ohne auf derjelben weiterhin einer 
ſolchen Strafe ausgeſetzt Eu fein. 

$. 6. Zur Handhabung der Vorfchriften diefes Gejepes 
ift der Vorfteher jener Gemeinde verpflichtet, in deren Gebiet 
die Zrahenſtrede liegt, auf welcher der Uebertreter betreten 
wurde 

Der Gemeindevorſteher hat über jede zu ſeiner Kenntniß 
elangenbe Uebertretung die Erhebung, zu pflegen, ſogleich 
a3 Erlenntniß zu fällen und zu vollziehen, Yodann bem 
aan über bie verhängte Strafe eine Beſcheinigung aus- 
äuftellen. 

Allfälige Beſchwerden gegen das Straferfenntniß, welche 
jedoch bezüglich der zu erlegenden Gelbitrafe feine auffcie- 
bende Wirkung Haben, gehen am die vorgeſetzte politifche 
Behörde ($. 55 ber Gemeindeorbnung für Oberoͤſterreich 
vom 28. Aprit 1864). 

$. 7. Die eingehobenen Gelbftrafen fließen in bie 
Armencafje jener Gemeinde, in welcher das Straferfenntniß 
gefällt wurbe. 

$. 8. Die Wirkjamfeit diefes Geſetzes beginnt mit 
1. Juli 1889 und tritt mit diefem eitpunfte da8_gegen- 
wärtig in Kraft ftehende Gejeg vom 5. December 1874 über 
die Breite der Radfelgen von Laftwägen (G. und VBl. XX., 
Nr. 36) außer Kraft. 

$. 9. Mein Minifter des Innern ift mit der Durch- 
führung dieſes Gejeges beauftragt. 


30. Gefeg vom 21. December 1872, LOBT. 
Nr. 2 ex 1873, betreffend die Herftellung und 
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Erhaltung von Zufahrtsſtraßen zu nicht ära- 
rifchen Eifenbahnen,*) 
Mit Zuſti des Landtages Meines Er; 
Fe Pe ir, ber Ems ide PR 
folgt: 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. Eifenbahn-Bufahrten find jene öffentlichen Straßen, 
welche die Verbindung der Bahnhöfe und Aufnahmsjitationen 
mit den nãchſt erreichbaren öffentlichen Straßen oder Fahrt · 
wegen ober mit dem Gebiete der nächſt gelegenen Gtäbte, 
Märkte oder Ortichaften vermitteln. 

. 2. Bei ichtung von Eifenbahn-Zufahrtäftraßen 
hat die politifche Vezirksbehörde über deren Nothmwendigteit 
und Anſchluß an die öffentlichen Straßen oder Fahrtwege, 
Stadt, Markt oder Drtichaft, ($. 1) über die Breite, Con: 
ftruction, Steigung, und bie jonftigen Bauverhältniſſe ein 
Gutachten abzugeben, bei der commilfionelen Bahnbegehung 
ein Mitglied des Landes-Ausſchuſſes beizuziehen und ein 
gütticje8 Uebereintommen zwifhen fämmtlichen Betgrgten 
über die Ausführung des Baues, fowie über bie Bildung 
einer Concurrenz, betreffend die Herftellung und Erhaltung 
der Zufahrtöftraßen zu verſuchen. " 

$. 3. Kommt hierüber zwifchen ben Betheiligten ein 
Nebereinfommen zu Stande, jo ift jelbes dem Landes-Ausfchuffe 
zur Genehmigung vorzulegen, welcher Hiebei im Einvernehmen 
mit ber Landesbehörde vorzugehen hat. Findet der Landes- 
Ausihuß den Vergleich zur Genehmigung nicht geeignet, fo 
dat derſelbe im Einverftändniffe mit der Landesbehörde das 
Extenntniß zu fällen. 

$. 4. Benn zwifchen dem Landes-Ausfchuffe und der 
Landesbehörde ein Einverftändniß nicht erzielt wird, fo ift 
der Act dem k. f. Minifterium des Innern zur Entjheidung 
einverjtändlid mit dem k. f. Hanbeläminifterium in letzter 
Jnſtanz vorzulegen. 

$. 5. Bleibt der Vergleichsverſuch fruchtlos, ſo iſt 
durch die Landesgeſetzggebung für ſolche Bufahrten von Fall 
zu Fall eine befondere Concurrenz feftzuftellen.**) 


®. 9. €. 248-258, 293297. 
) Vide bie nachfolgenden’ @ejehe. 
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Bis dahin ift der Landes-Ansihuß ermächtigt, im Ein- 
verftändniffe mit ber Landesbehörde eine Concurrenz provi- 
ori Au bilben. J 

ſird ein Einverſtändniß nicht erzielt, fo iſt nach 8. 4 
vorzugehen. 


Eoncnrrenzbezirf. 


$. 6. In diefe Eoncurrenz find einzubeziehen: 

a) Die betreffende Eifenbahnunternefmung; 

b) bie Gemeinden, in beren Gebiet Die Aufaprtäftraße 
liegt; e3 lonnen aber in beſonders rüdfichtswüärdigen Fällen 
aud Gemeinden, welde nicht von der Zufahrtsſtraße durch- 
zogen find, mit Rückſicht auf den Nutzen, welchen diefelben 
aus diejer Straße ziehen, als beitragapflichtig erklärt werden; 

c) jene Grund» oder Werföbefiger und Unternefmungen, 
deren Jntereſſen durch bie betreffende Strafe in hervorragender 
Beije otorderi wird. 

$. 7._ Infoferne der Staat oder das Land einen Beitrag 
zu einer Bufahrtöftraße gewährt, ift derſelbe von ber Con- 
eurrenzleiftung vorwegs in Abzug zubringen. Der Landesbeitrag 
erfolgt durch Landtagsbeſe —8 

$ 8. Sollten von Seite der Bauunternehmer bei Un- 
Tage neuer Bahnftationen zur Ermöglichung der Bauführungen 
bereit Fahrtwege Hergeftellt worden jein, welche als Bahnhof- 
Bufahrten gelten können, jo ift bie Unternehmung verpflichtet, 
dieje Wege gegen nöthigenfalls im Erpropriationswege aus“ 
zumittelnde Entihädigung der Concurrenz zu überlaſſen. 


Concurrenzausſchuß. 


9. Nach Feſtſetzung des Concurrenzbezirkes (8. 6) iſt 
ein Concurrenzausichuß zu bilden. 

Derfelbe iſt das beichließende Organ und hat fogleich nach 
feiner Eonftituirung zu beftimmen, welche von den dem Bahn- 
hofe zumächft gefegenen Ortögemeinden berpflichtet ift, die 
Arbeiten zur Gerkeltung und Erhaltung ber, betreffenden 
Zufahrtsſtraße zu leiten, zu beauffichtigen und Die zur Ver- 
fi ung geftellten Mittel zu verwenden. Dieje Gemeinde hat 

Air ‚u jorgen, dab die Eiſenbahn-Zufahrtsſtraße gut fahr- 
bar erhalten werde. 

$. 10. Jede in die Coneurrenz einbezogene Gemeinde 
wahlt durch ihren Gemeindeausihuß auf die Dauer von drei 
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Jahren ein Mitglied und einen Erfagmannı in den Concurrenz · 


ausſchu 
Ueber die Wählbarleit und Verpf htung sun Annahme 
der Wahl in den Concurrenzausiguß find bie Borjchriften 
der Gemeindeordnung anzuwenden. 

Bei Zufahrtsſtraßen, zu deren Herftellung ober Inftand- 
haltung ein Beitrag vom Yerar- ober aus dem Landesfonbe 
geleiftet wird, in Die Regierung und ber Krebse 
berechtigt, einen Bevollmächtigten für ben Concurrenzausſchu 
zu ernennen. 

Ebenfo konnen die Eifenbahnunternehmnngen und die 
Geſammtheit der Interefienten (8. 6 lit. c) je ein Mitglied 
in ben Eoncurrenzausihuß wählen. Diefer Ausihuß befteht 
mindeſtens aus drei Mitgliedern und faßt feine Befchlüffe mit 
abfoluter Stimmenmehrheit. 

Die Mitglieder des Concurrenzausſchuſſes verfehen ihr 
Amt unentgeltlich. . 

$. 11. Der Ausſchuß wäglt aus jeiner Mitte und mit 
abfolnter Stimmenmehrheit den Obmann und Obmannftell- 
vertreter, welcher die Ausſchußbeſchlüſſe zu vollziehen, die Bor- 
anfchläge und Rechnungen je verfafjen und dem Ausſchuſſe 
zur Genehmigung und Erledigung vorzulegen unb die Calle 
unter Witiperre eines Ausjhußmitgliedes zu führen hat. 

Den Betheifigten fteht das Necht zu, in bie erledigte 
Rechnung Einfiht zu nehmen. 


Bernfungen. 


$. 12. Beſchwerden gegen Verfügungen der Strafen- 
verwaltung find an den Goneurrenzansiäh zu leiten. 
13. ‚Der Landes-Ausichuß entſcheidet über Berufungen 
gegen bie Beſchluſſe des Eoncurrenzausjchufies. 
bi Die ee iſt —E Se a ger Serhä h in⸗ 
ung laufen! viergehntägigen ii im Landes- 
— einzubringen "ie 


Aufficht der politifchen Behörden. 


14. Die politife Behörden find berechtigt und 

verpflichtet, darauf zu dringen, daß bie Eifenbahn-Bufahrts- 

Ben in gutem Zuſtande erhalten werden. -($. 19 des 
ßengeſehes vom 11. December 1869.) 
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Schlußbeſtimmungen. 

15. Dieſes Geſetz findet auf die bereits beſtehenden 
PA? ufahrten Ina en als biefe pröviſoriſch 
erlläri ober Verhandlungen über die — noch im Zuge find. 

Die in befonderen Rechtstiteln oder Uebereinfommen ge» 
grgen Verpflichtungen bezüglich ber Zufahrtsſtraßen bleiben 
aufrecht. 
. 16. Die Wirtfomteit des Gefeges beginnt mit dem 
Tage der Kundmachung desſelben. 

17. Der Handelsminifter und der Minifter bes 
Innern find mit dem Vollzuge des Gejehes beauftragt. 


31. Gefeg vom 1. März 1874, LEBT. Nr. 4, 
betreffend die Coneurrenzbildung für bie Zu- 
fahrtöfteaße zu dem Eifenbahnhofe in Linz.*) 


Mit Buftimmung des Landtages Meines Erzherzog. 
nes Defterreich ob der Enns finde Ih anzuorbnen, vie 
jolgt: 
$.1. Für die beiden Zufahrtsſtraßen zu dem Bahn- 
bofe in Linz ausäftend einerſeits aus der Weingartöhofer 
Bezirköftraße bet dem Linienamte Feldgafie, anderjeitd von 
der Wiener Reichsſtraße von dem Linienamte Landftraße 
wird in Gemäßheit bes 8. 5 des Landeögejeges vom 
21. December 1872, betreffend die Herftellung und Erhaltung 
von Bufahrtöftraßen Er nicht ärariihen Eifenbahnen eine 
befondere Eoncurtenz beftimmt. 
$.2. Die Concurrenz hat zu beftehen: 
a) Aus der E. f. priv. Kaiſerin Eliſabethbahn, 
b) aus ber Stadtgemeinde Linz, 
©) aus ber Ortsgemeinde Urfahr. 

. 3. Die drei Concurrenten find verpflichtet, die Koften, 
welche nicht durch die Beiträge des Landes oder de3 Staates 
gebedt find, für die von der k. k. priv. Kaiferin Elifabeth- 
bahn hergeftellten und von dieſer der Eoncurrenz zur ferneren 
Herftellung überlaffenen im 8. 1 angeführten zwei Zufahrtö- 

(Ben von dem Tage der Webergabe derjelben angefangen, 
zu übernehmen. 





*) Video au) Gef. v. 18. Februar 1879, IEBT. Ar. 9, unten unt. 82. 
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$. 4. Der Gemeinde Linz, in deren Gebiet ſich bie Zu⸗ 
fahrtäftraßen befinden, obliegt die Obforge und Herhaltung 
über dieſelben, und find die j jöloften, welche 
nicht durch die Veiträge des Landes ober des 
find, berart zu beftreiten, daß die k. f. priv. Kaiſerin Elifabeth- 
bahn die eine Hälfte, die Gemeinden Linz und Urfahr die 
andere Hälfte und zwar nad) Verhältniß des directen Steuer- 
guldens dieſer beiden Gemeinden zu berichtigen haben. 

$. 5. Im Betreff der Wahl des Coneurrenzausſchuſſes 
und defien Wirkungskreiſes gelten die Beftimmungen der 
88. 9, 10, 11, 12 und 13 de3 oben angeführten Bufahrtd« 
firaßengefeges vom 21. December 1872. 

$. 6._ Die Wirkjamfeit diefes Geſetzes beginnt mit dem 
Tage der Kundmachung Besfelben, 

. 7. Der Minifter des Innern und ber Handels- 

minifter find mit dem Bollzuge des Geſetzes betraut. 


32. Gefeg vom 13. Februar 1879, LEBT. 
Nr. 9, betreffend die Concurrenz zur Beftreitung 
der Auslagen für die Erhaltung der Zufahrt- 
fragen zum Eiſenbahnhofe in Linz für die 
Vergangenheit. 

Mit Zuſtimmung des Landtages Meines Erzherzog« 
Fr Deiterreich ob der Enns finde Ich anzuordnen, wie 
folgt: 

$.1. Die Auslagen für die Erhaltung der beiden Zu- 
fahrtöftraßen zu dem Bahnhofe in Linz, ausäftend einerſeits 
aus der Weingartöhofer Bezirlsſtraße bei dem Linienamte 
Feldgaffe, anderfeitd an der Wiener Reichsſtraße bei dem 
Zinienamte Landftraße find für die Vergangenheit, das ift 
für die Zeit vom Beginne der Erhaltung diejer Straßen, bis 
7 beren Uebergabe an bie Gemeinde Linz von der mit dem 

jejege vom 1. März 1874, 868l. Nr. 4, betreffend bie 

Concurrenzbildung für die Bufahrtftraßen zu dem Eifenbahn- 
Hofe in Ling, beitimmten Concurrenz nad) dem dort jeft- 
gelegten Maßjtabe zu tragen, infoweit das Land hiezu nicht 
einen Beitrag leiftet. 

Eine Uebernahme der Herftellungstoften durch die Con- 
eurrenz findet nicht ftatt. 
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2%. Die Beäfung und-Liquibirung der von der Bahnı- 
geſellſchaft diesfalls in Anfprud genommenen Koften obliegt 
unter Borbehalt der Beſchwerde an den Landes-Ausfchuß, 
dem beftehenden Concurrenz · Ausſchuſſe, zu welchem Enbe bie 
Bahngeſeliſchaft demjelben die documentirte Koftenrechnung 
vorzulegen hat. 

$. 3._Die Wirkfamteit diejes Gefeges beginnt mit dem 
Tage ber Kundmachung desſelben. 

$. 4. Der Minifter des Innern und der Handelsminifter 
find mit dem Bollzuge des Geſetzes betraut. 


33. Kundmachung des k. k. Statthalters für 
das Erzherzogthum Defterreih ob der Enns 
vom 27. Juni 1875, KGB, Nr. 27, betreffend 
die_ definitive Concurrenzbildung für die Zur 
faprtöftraße zum Bahnhofe in Käfermarkt. 

Seine k. und k. Majeftät Haben mit der Allerhöchſten Ent 
fjliegung vom 10, Juni 1875 die Vefchlüffe des o. d. Lanb« 
tage3 vom 17. April 1875, betreffend dte Bildung ber definitiven 
Eoncurrenz für die Eiſenbahnhof · Zufahrtoſtraße in Käfermarkt 
allergnäbigft zu genegmigen gerubt. 

Qufolge paßen Ex laſſes bes Herrn Miniſters des Innern vom 
15. Juni d. 9. 8. 8878, werben diefe Lanbtagsbeichlüffe 
im Nacjftehenben zur allgemeinen Kenniniß gebracht: 

1. Für bie jährliche Erhaltung der Käfermarkter Eifenbahn- 
hof⸗ Zufahrtsſtraße übernimmt der Landesfond die Hälfte Der 
jedesmal nachgerniejenen und als liquid anerfannten Koften. 

2. Für die Beſtreitung der übrigen Koften wird eine 
befondere Soncurreng, derart gebildet, daß in biefelbe bie 
%. %. priv. Kaiferin Eiifabethbahn, der Holghändler Mginger 
in Guttau, dann die neugebildeten Ortsgemeinden Lasberg 
und äfermarft einzubeziehen find. . 

3. Die eben angeführten Concurrenten Haben die Koften 
für die Käfermarkter Eiſenbahnhof -Zufahrtsſtraße, welche nicht 
durch den Landesfondsbeitrag gebedt find, derart zu beitreiten, 
daß die I. f. priv. Kaiferin Clifabethbahn die eine Hälfte, 
dann ber Holzhändler Alzinger in Guttau, mit den neugebil» 
beten DOrtögemeinden Lasberg und Käfermarkt die andere 
Hälfte und zwar die letgenannten brei Eoncurrenten zu 
gleichen Theilen zu berichtigen haben. 
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un GES at, Las —— 
ie nbahn-Zufal e in! bforge 
und Herhaltung über diefelbe. er “ 

5. Bu dieſer Concurrenzbildung ift die Aller! Ge 
nehmigung eathten und find — — ofen 
in Ausführung zu beit ngen. 

6. In Betreff der Wahl des Concurrenzausſchuſſes und 
deſſen Wirkungskreiſes gelten die Beftimmungen ber 88. 9, 
10, 11, 12 und 13 des Gifenbahn-Bufahrtögefeges vom 
21. December 1872. 


34, Kundmachung des k. k. Statthalterei-Präfl- 

diums vom 3. Juli 1877, LOB. Nr. 16, 

betreffend die Bildung einer Someuzveng für die 

Zufahrtsſtraße zur Sifenbapnfiation Itheim- 
Obernberg. 

Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 

böcjfter Entſchließung vom an ve Beſchluſſe des 

oberöfterr. — vom 11. April I. J., betreffend die 
Goncurreng zur Herft erftellung und Erhaltung der Zufahrts- 
ftraße zu der fenbahnftation Altheim-Obernberg allergnädigft 
zu verehmigen jeruht. 

Zufolge hohen Erlaſſes des Herrn Minifterd des Innern 
vom 27. Juni I. J, 8. 8882, werden dieje Allerh. gench- 
migten Sandtagsbefifüft im Nacjtehenden zur allgemeinen 
Renntniß gebracht: 

1. Für die Zufahrtsſtraße zu ber Eifenbahnftation Alt- 
heim-Obernberg, ausäftend aus der Rieb-Obernberger Reichs- 
ftraße bis zum Eifenbahnftationsgebäude Altheim ift eine 
Eoncurrenz derart zu bilden, daß in dieſelbe die k. f. priv. 
Eltfabethbal Mn, dann die Drtögemeinden Obernberg, Kahen⸗ 
berg, St. eorgen und Geinberg de3 politifchen Bezirkes Ried, 
dann die Gemeinden Altheim und St. Laurenz des politiſchen 
Bezirkes Braunau einzubeziehen find; 

2. bie Koften fowohl für die in dem Jahre 1872 von 
der E. f. priv. Kaiſerin Eliſabethbahn über Aufforderung der 
t. k. Gtatthalterei gan feinerzeitiger Regreßnahme von der 

u tonfituirenden & oncurrenz — erſtellung ber Alt- 
VehmeDbernberger Zufahrtäftraße im Betrage von 698 fl. 98 kr., 
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als auch die Koften ber Tünftigen Herhaltung diefer Bu- 
fahrtsſtraße find mit einem Drittel von der T. priv. Kaiſerin 
Eliſabethbahn und mit zwei Drittheilen von ben Ortögemeinden 
Obernberg, Kagenberg, St. Georgen, Geinberg, Altheim und 
St. Laurenz zu gleichen Theilen zu tragen; 

8. ber Ortögemeinde Geinberg, in deren Gebiete die 
Zufahrtsſtraße liegt, obliegt die Dbforge für die Herhaltung 
derjelben; 

4. zu ber gegenwärtig beantragten Concurrenzbildung tft 
die Allerhöchfte Sanction einzuholen; 

5. in Betreff der Wahl des Concurrenzausſchuſſes und 
deſſen Wirkungskreiſes ga die Beftimmungen der PN 9 bis 
einfchließig 13 bes Eifenbahn-Bufahrtöftraßengefeges vom 
21. December 1872. 


35. Kundmachung des k. k. Hofrathes und Statt- 

baltereileiter8 vom 24. Auguft 1877, LGBT. 

Nr. 22, betreffend die Bildung einer Concurrenz 

zur Erhaltung der Eifenbahn- Zufahrtöftraßen 
in Schwanenftadt und Frankenmarkt. 


Seine k. und f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der 
Allerhochſten Entiehließung vom 13. Auguft 1. J. die Be— 
chlüſſe des o. d. Landtages-vom 11. April I. 3. betreffend 
ie Concurrenz zur Erhaltung der Zufahrtsſtraßen zu ben 
Eifenbahnftationen Schwanenftadt und Frankenmartt, aller- 
gnäbigft zu genehmigen geruht. 

Im Grunde Hohen Erlaſſes des Herrn Minifters des 
Innern vom 21. Auguſt 1877, 3. 12010, werden dieſe Aller- 
hochſt genehmigten Landtagsbeihläffe im Nachftehenden zur 
allgemeinen Kenntniß gebradht: 


A. Bahnhof Zufahrtsſtraße in Schwanenſtadt. 
1. Für die Herftellung der Zufahrtsſtraße zu der Eifen- 
bahnftation ah ausäftend aus ber Nieb-Eber- 
ſchwanger Bezirksſtraße bis zum Eifenbahnftattonsgebäude 
Schwanenftadt ift eine Concurrenz derart zu bilden, daß in 
dieſelbe die J. k. priv. Kaijerin Elifabethbahn, dann die Örtd- 
gemeinden Schwwanenftadt und Rühſtorf einzubeziehen find. 
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2. Die Koften, welche ſeit ber proviforiichen Concurrenz · 
bildung für die jeitherige Herftellung der manenftäbter 
Eifenbapn-Bufahrtöftraße erlaufen find, ſowie auch die Koften 
für die fünftige Herhaltung find mit _?/, von der t. f. priv. 
Kaiſerin Elifabethbahn, mit %/, von der Ortögemeinde Schwanen- 
ftadt und mit */, von ber Ortögemeinde Rühftorf zu tragen. 

3. Der Ortsgemeinde Schwanenftadt, in beren Gebiet 
die Eifenbahn-Bufahrtöftraße liegt, obliegt die Obforge für 
Herhaltung der Schwwanenftäbter Zufahrtsſtraße. 

4. Zu der gegenwärtig beantragten Concurrenzbildung 
ift die Allerhöchfte Sanction einzuholen. 

5. In Betreff der Wahl des Concurrenzausſchuſſes und 
deffen Wirkungskreiſes gelten die Beftimmungen der 88. 9 
bis einfchlichlidh 13 des Eifenbahn-Zufahrtäfttaßengefeges vom 
21. December 1872. 


B. Bahnhof-Sufahrtsftrage Frankenmarkt. 


1. Zür die Herhaltung der Zufahrtsſtraße zu ber Eifen- 
bahnftation Sranfenmarkt, ausäftend aus der Galzburger 
Reichsſtraße, ift eine Concurrenz derart zu bilden, daß in die⸗ 


+ jelbe die f. f. priv. Kaiferin Elifabethbahn, dann die Orts- 


gemeinben Fraukenmarkt und Pöndorf einzubeziehen feien. 

2. Die Koften, welche feit ber provijoriichen Concurreng- 
bildung, für die jeitherige Herhaltung ber Frankenmarkter 
Eifenbahn-Zufahrtäftraße erlaufen find, ſowie aud die Koſten 
für bie künftige Herhaltung find mit von ber k. k. priv. 
Kaiferin Elifabethbahn, mit ?/, von ber Ortägemeinde Franten- 
marft und mit %/, von der Ortsgemeinde Böndorf zu tragen. 

3. Der Ortögemeinde Frankenmarkt obliegt bie Obforge 
für Fr Herhaltung der Franfenmarkter Eifenbahn-Bufahrtd- 
ftraße. 

4. Zu ber gegenwärtig beantragten Concurrenzbildung 
ift die Allerhöchfte Sanction einzuholen. 

5. In Betreff der Wahl be3 Eoncurrenzausichuffes und 
defien Virkungskreiſes gelten die Beltimmungen der 88. 9 bis 
einſchließig 13 des Eijenbahn- Bufahrtäftraßengejeges vom 
21. December 1872. 


36, Kundmahnng des k. k. Statthalters vom 
14. Februar 1879, LEBT. Nr. 8, betreffend die 
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Bildung einer Concurrenz zur Erhaltung der 
Eifenbahn- Zufahrtftraßen in St. Martin und 
Wolfsegg-Manning. 


Seine t. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
hoöchſter Entſchließung vom 7. d. M. die Beſchlüſſe des ober» 
Öfterreichiichen Landtages vom 7. und 12. October 1878, 
betreffend die Eoncurrenzbildung für die Eifenbahn-Bufahrt- 
ſtraßen zu den Bahnhöfen St. Martin und Wolisegg- 
Manning der Salzkaminergut -Bahn, allergnädigft zu ge 
nehmigen geruht. 

Zufolge Exlaffes des Herrn Minifters des Innern vom 
11. Februar 1879, 8. 2045, werden diefe Allerhöhft ge» 
nehmigten Lanbtagsbefchlüffe im Nachſtehenden zur allge 
meinen Kenntniß gebracht. 


A. Bahnhof-Zufahrtſtraße in St. Martin. 

1. Für die erfte Serhelhun der Eijenbahn-Bufahriftraße 

u der Bahnhofftation St. Martin wird eine Concurrenz 

art gebildet, daß in biejelbe die k. f. priv. Kronprinz⸗ 
Rudolf-Bahn, die gräflich Acco’fche Gutsinhabung St. Martin, , 
dann die Ortögemeinden St. Martin, Senſtenbach, Mör- 
ſchwang Ort-eiheräberg, Upenaid) und Lambrechten ein- 
aubeziehen find. 

2. Die Koften für die erfte Herftellung diefer Eifenbahn- 
Qufahetfrabe find mit ®/, von ber f. I. priv, Kronprinz» 

ubolf-Bahn, mit *, von der gräflich Wrco’ichen Guts- 
verwaltung St. Martin, mit Y, von ber Ortsgemeinde 
St. Martin und mit dem legten ?/, von der Ortögemeinde 
Senftenbah, Mörſchwang, DOrt-Reicherberg, Utzenaich und 
Lambrechten zu gleichen Theilen zu beftreiten. 

3. Der Ortögemeinde St. Martin, in deren Gebiet die 
zufahrtſtraße Liegt, obliegt die Obforge für bie Tünftige 
erhaltung berfelben. 

4. Bu ber gegenwärtig beantragten Concurrenzbildung 

ift die Allerhöchfte Sanction einzuholen. 

5. In Betreff der Wahl des Concurrenzausſchuſſes für 
die fünftige Herhaltung der Eiſenbahn- Zufahriſtraße in 
St. Martin gelten die diesfälligen Veftimmungen des Landes- 
gefeges vom 21. December 1872. . 
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B. Bahnhof Zufahrtſtraße Wolfsegg-Manning. 

1. Für die Herſtellung und Herhaltung der Zufahrt⸗ 
ſtraße an ber Bahnhofftation Wolfsegg-Manring, ansäftend 
einerjeit3 von der Ottuanger, anberfeit3 von ber Manninger 
Gemeindeftraße, wird eine Concurrenz derart gebildet, daß 
in dieſelbe die 1. k. Kronpring-Rudolf-Bahn, die Fabrik 
Ploy in Manning, dann die Ortögemeinden Ottnang, 
oliseng und Manning einzubeziehen find. 

2. Die Koften für die erfte Herftellung und bie künftige 
Herhaltung ber Manning-Wolfsegger Gemeindeftraße find 
mit 33/,%/,*) von ber f. £. priv. Kronpring-Rubolf-Bahı, 
mit 26%, von ber Fabrik Ploy in Manning, mit 20%/,%0 
von der Ortögemeinde Ottnang, mit 181/,%/, don der Ortde 
gemeinde Woifsegg und mit 7°), von der Drtögemeinde 

'anning zu beftreiten. 

8. DOrtögemeinde Dttnang obliegt die Obforge für 
die Herhaltung ber Eifenbahnzufaßrten. 

4. En der gegenwärtig beantragten Concurrenzbilbung 
ift die Allerhöchfte Sanction einzuholen. 

5. In Betreff der Ya des Concurrenzausſchuſſes, 
fowie des Wirkungskreiſes desſelben gelten die Beltimmungen 
der 88. 9 dis einfcliehig 13 de3 erwähnten Lanbeögefeges 
vom 21. December 1872. 


37, Kundmachung der k. k. Statthalterei für 

Dberöfterreich vom 3, März 1879, LGBI. Nr. 12, 

betreffend die Concurrenzbildung für die Eifen- 

bahn · Zufahrtſtraße zum Bahnhofe Eberſchwang 
der Salzkammergut · Bahn. 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit Aller- 
höchſter Entſchliezung vom 18. Februar d. J. den Beihtuß 
bes oberöfterreichiichen Zandtages vom 17. Detober 1878, 
betreffend die Concurrenzbildung für die Eifenbahn-Bufahrt- 
trage zum Bahnhofe Eberſchwang der Salzlammergut-Bahn 
alfergnädigft zu genehmigen geruht. 





x. ic 18%,%/,, welcher Drudfehler durch Gtatthalterei» 
Ge ah urteennet os —— he hun Statthalteret 


Geſ. Sig. XX VIII. Gtraßengejeße. 42 
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Infolge Erlafjes Sr. Excellenz des Herrn Minifters des 
Innern vom 22. Februar I. 3, 8. 2655, wird biejer 
Mllerhöchft genefmigte Landtagsbeſchiuß im Nachſtehenden 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1. Für die Herftellung und Herhaltung der Zufahrt 
fa für den Frachtenvertehr zu der Bahnſtation Eber- 
ſchwang wird eine Eoncurreng berart gebildet, daß in dieſelbe 
die k. f. priv. Kronprinz-Rubolf-Bahn, bann die Ortsgemeinde 
Eberſchwang, endlich die Wolfsegg-Traunthaler Kohlenwert- 
und Eifenbahn-Gefellfchaft einzubeziehen find. 

2. Die Koften für die erfte Serftehmg der gedachten 
Anfahrt aße find mit einem Drittel von der Kronprinz« 

tubolf-Bahn, ferner mit einem Drittel von der Ortögemeinde 
Eberſchwang und mit einem Prittel von ber Wolfsegg- 
Zraunthaler Kohlengewerkſchaft zu beftreiten und in gleichem 
Mafe aud; die Koften der künftigen Herhaltung biefer Straße, 
jedod Hat zu den Koften ber Herhaltung bie erwähnte 
Gewerkfchaft nur infolange zu concurriren, bis die von der- 
felben in Ausſicht genommene eigene Schleppbahn vom 
Kohlenreviere zur Bahnſtation Eberſchwang zur Ausführung 
gelangt fein wird. 

3. Der Ortögemeinde Eberſchwang obliegt die Objorge 
für bie Herhaltung der Eifenbahn-Bufahrt. 

4. Bu der gegenwärtigen Concurrenzbildung ift bie 
Allerhöchſte Sanction einzuholen. 

5. In Betreff der Wahl des Concurrenzausfchufies, 
jonie des Wirkungskreiſes desſelben gelten bie Bejtimmungen 
1e3 Landesgeſetzes vom 21. December 1872. 


38, Kundmachung des k. k. Statthalterd in 
DOberöfterreich vom 19. December 1880, 2GBl. 
Nr. 20, betreffend die Goncurrenzbildung für 
die Zufahrtftraßen zu den Bahnftationen Suben, 
Steg, Obertraun, Ebenfee und Hörfching, 
Seine f. und f. Apoftofifhe Majeſtat Haben mit der 
Mlerhöcften Entihliefung vom 28. November d. 3. bie 


VBefchlüffe des oberöfterreihifgien Landtages vom 21. und 
26. Juni d. J., betreffend Die Concurrenzbildung für die 
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Zufahrtſtraßen zu den Bahnftationen Suben, Steg, Ober- 
traun und elenfee der Galzlammergut-Bahn und zur 
Bahnftation Hörſching der Katferin=Eifabeih-Bakı, Aller- 
gnadigſt zu genehmigen geruht. 

Dem Erlaſſe des Hohen k. f. Minifterlums de3 Innern 
vom 7. December d. 3. 3. 19614, * werben bieje 
Allerhöchft genehmigten Landtagsbeſchluſſe nachftehend zur 
allgemeinen ntniß gebracht: 


1. Zufahrtſtraße zu der Eifenbahnftation Suben im Bezirke 
Schärding. 


1. Für die Herftellung und Herhaltung der Zufahrt 
ſtraße zu der hnſtation Suben, ausäftend aus der 
St. Marienkichner-Subner Gemeindeſtraße, wird eine Con- 
currenz derart gebildet, daß in Diefelbe die f. k. priv. 
Kronprinz-Rubolf-Bahın, Baul Spabinger, Wirth in Guben, 
Benedilt Mayr, Bräuer in Suben, Mar Adler, Koftpächter 
der k. f. Strafanftalt, Johann Böhrer, Wirth in St. Marien- 
Kirchen, bie f. k. Strafanftalt in Guben, der Hof- und Kunft« 
tiſchler daſelbſt, die Ortögemeinden Florian, Suben und 

t. Marienkirchen einbezogen werden, wobei jebod voraus» 
gejegt wird, daß bei einer allfälligen Aenderung in ben 
gegenwärtigen Bachtverhältnifien der Arbeitskräfte der k. f. 

trafanftalt und der Verpflegung in derfelben, die Nad;- 
folger der gegenwärtigen Pächter in dieſer Anftalt in die 
Eoneurrenz für die künftige Herhaltung der Subner Eijen- 
bahn-Bufahrtftraße einzubeziehen find. 

2. Die Koften für die erfte Herftellung und Tünftige 
Herhaltung der Subner Eiſenbahn-Zufahrtſtraße find auf 
folgende Weiſe zu beftreiten: 

1. Die Kronprinz-Rudolf-Bahn . . » . . 331/,%%, 
2. Spadinger, Birth in Guben . . . . . 23/5) 
3. Mayr, Bräuer in Suben . . . . . - —2 
4. Adler, Koſtpächter in der k. f. Strafanſtalt 2°), 
5. Böhrer, Wirth in St. Marienlirchen .. 2 % 
zufammen 42 %, 
welche Bercentfäge von. den angeführten Eoncurtenten freie 
willig übernommen wurben. 
Die nicht freitwillig bebedten 58%, find zu beftreiten 
42* 
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1. Bon ber . f. Steafanfilt Suben mit . . 23%, 
2. Bon dem Hof- und Kunſttiſchler Ludwig fm 
der Strafanftalt mit . 249%, 
3. Bon der Ortögemeinde Slorian-Suben mit 6%, 
4. Bon ber Ortögemeinde St. Marienkirchen mit 5°), 
äufammen 58°), 


3. Der Ortögemeinde Florian-Suben obliegt die Obforge 
für die Herhaltung der Eijenbahn-Bufahriftraße auf Koften 
der Part 9 & ir 

. Bu ber gegentvärt ig beantragten Concurrenzbildung 
iſt Die Allerhöchſte Sanction einzuholen, 

Betreff der Wahl des Concurrenzausſchuſſes, 
fonie, des Wirkungokreiſes desſelben, gelten die Beitimmungen 
ber. 88. 9 bis inclufive 13 bes Landesgeſehes vom 
21. December 1872. 


Siehe hiezu bie unter 40 folgende Rundmadjung. 


I. öufahrtftraf u der Eifenbahnftation Steg im 
— Gmunden. 

Für die Herftellung und Herhaltung der Zufahrt 
ae N der Bahnftation Steg, melde aus der Gofauer 
leichsſtraße augäftet und bis zu dem Wagen-Aufftellungs- 

gebäude in der Gejammtlänge von 240 Meter reicht, wird 
eine Concurrenz derart gebildet, daß in dieſelbe ie tt. 
geb. Kronprinz — ſahn, das f. k. Salinenärar, bie 
rtögemeinden Goiſern, Hallitatt und Gofau, endlich bie 
Eur und Fußboden · Fabrik in Goſaumühl einbezogen 
werben. 

2. Die Koften für die erfte Herſtellung und künftige 
Herhaltung der Steger Eiſenbahn -Zufahrtſtraße find auf 
folgende Weiſe zu beitreiten: 


1. Kronpring-Rubolf-Bahın ?/, der Koften (von 
den reitlichen der geformten oſten) 


2. Salinenärar . B “67%, 
3. Ortögemeinde Goii De 7 11% 
4. Drtögemeinbe Halftatt . > > 22. 20% 
5. Ortsgemeinde Gofau . 6% 
6. Cie und Zußbo en-Jabrit in Sofaumähl . 14%, 


zufammen 100°, 
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3. Die Drtögemeinde Goifern, in deren Gebiet die 
Steger Eifenbahn-Zufahrtftzaße Tiegt, hat die Herhaltung 
diefer Straße auf Koften der Concurrenz zu beforgen. 

4. Bu der gegenwärtig beantragten Eoncurrenzbilbung 
ift die Alerhöchfte Sanction Singupolen. 

In Betreff der Wahl des Toncurrenzausſchuſſes, ſowie 
des Wirkungsfreifes desjelben, gelten bie Beftimmungen ber 
88. 9 bis inclufive 13 des Landeögefeges vom 21. Decem- 
ber 1872 über die Eifenbahn-Bufahrtftraßen. 


IM. Zufahriſtraße zu der Eifenbahnflation Ebenfee im 
Bezirfe Gmunden. 


“ 1. Für die Herftellung und —æe der Bufahrt- 
Er au der Eijenbahnftation Ebenjee, welche aus ber 

ienfeerftraße ausmünbet und bis zum Vorplahe des Huf 
nahmägebäudes ber Bahnftation Ebenſee reiht, wird eine 
Coneurrenz derart gebildet, daß in biefelbe die f. k. priv. 
Kronprinz Rubolf-Bahn, die Ortögemeinde Ebenfee, die Kalt- 
brennerei bon og! & Fink, endlich die Uhrfabrit der 
Gebrüder Reich ein! ga werden. 


2. Die Koften für bie erfte Herftellung und fünftige 
Een der Ebenjeer Eifenbahn-Bufahrtitraße find auf 
folgende Weife zu beftreiten: 

a) Kronprinz MudolfeBahn . . 0... 331750 
Bi Ortsgemeinde hen . 52 th 


©) Kalkbrennerei Vogl & Fink pr. 6'/,, zu⸗ 
fammen . oo 22. 129,0, 
d) Gebrüder Reſch .. .. 2 % 
3. Ein Nüderfa, ber von dem f. k. Forſtärar nach der 
biöherigen proviforifhen Eoncurreng bereits Begastten 12%/,%%, 
Mu ben Koften für die erfte Serftelung ber Ebenfeer Eijen- 
hnZufahrtſtraße hat, was den auf die Gemeinde Ebenfee 
entfallenden vrlahbetrog betrifft, nicht ftattzufinden, ſowie 
aud das k. k. Salinenärar den bereit3 zugeliherten Betrag 
von 200 fl. zu den Koften ber erften Gekelung zur Er⸗ 
leichterung der Ortsgemeinde Ebenjee beizutragen hat, wo- 
gegen dieſes Aerar von jeder weiteren Beitragsleiſtun— 
ſowohl zu den Koften für die erfte Herftellung, als auc 
infolange das eigene Zweiggeleiſe befteht, zu ben Koften für 
die Hinftige Herhaftung ber Chenfeer Cifenbafn-Zufahrt- 
ſtraße gänzlich enthoben wird, 
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4. Die Ortsgemeinde Ebenjee, in beren Gebiet die 
Ebenſeer Eiſenbahn⸗Zufahrtſtraße liegt, hat die Herhaltung 
Biefer, Straße auf Koften der Concurrenz zu beforgen. 

HE der gegenwärtig beantragten Concurtenz ift bie 
Auesäe e Sanction einzuholen. 
Betreff, der Wahl bes Concurrenzausfchufies, 
fonte u el — elten die Beſtimmungen 
er 88. 9 bis incluſive 13 des oberöfterreichifihen Eifenbahn- 
Bufahrtftzaßen-Gefeges. 


IV. Zufahrtſtraße zu der Eifenbahnftation Obertraun im 
Bezirfe Gmunden. 


Bei diefer Zufahrtſtraße erſcheinen nad dem Berichte 
des Lanbe3-Ausfchuffes die Koften für die Herftellung bereits 
beglihen und ift ſonach nur die Eoncurrenz für bie mit 
35 fl. veranfchlagten Koften der Tünftigen Herhaltung zu 
Bitben, worüber folgende Anträge geftellt werden: 

1. Zür die Herhaltung der Obertrauner Eifenbahn- 
Bufahrtftraße, welche aus ber je enannten SKoppenftraße 
ausmündet und bis zu ber Eifenbahnftation vor dem Aufe 
re führt, wird eine Concurrenz derart gebildet, 
daß in biefelbe die f. k. priv. Kronprinz-Rudolf-Bahn, das 
Salinenärar und die Gemeinde Hallftatt einzubeziehen find. 

Bezüglich ber eriten Herftellung der Obertrauner Eifen- 
bahn-Bufahrtitraße ‘Hat e3 bei ben nach der proviforifi en 
Concurrenz dom 15. Juni und 28. December 1877 von 
Rudolfs⸗Bahn, dem Salinen- und Korftärar, , * 
Gemeinde Haliſtatt bereits bezahlten Koſten 882 fl. 5 
fein Berbleiben. 

2. Die Koften für die künftige ‚Herhaltung der Ober- 
trauner Eifenbahn-Bufahrtfteaße find auf folgende Weife zu 
beftreiten: 

a) Kronprinz-Rubolf-Bahn 
b) Gemeinde Hallſtatt . . 
6) Salinenärar . . . 222221% 

3. Die Ortögemeinde Salt, in deren Gebiet bie 
Dbertrauner Eifenbahn-Bufahrtftraße liegt, Hat die Herhaltung 
berjelben auf Koften der Concurrenz zu bejorgen. 

4. Zu der gegenwärtig beantragten Concurrenz ift bie 
Auerhochn Sanction einzuholen. 

In Betreff der Wahl des Concurrenzausſchuſſes, 
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fowie des Wirfungsfreifes desjelben, gelten die Beftimmungen 
der 88. 9 bis incluſive -13 bes oberöl erreichen Eifenbahn- 
Zufahrtfiragen-Befepes vom 21. December 18 


V. ufahrtftraße zu der zahnfation Börfhing im 
Bezirke Linz. 


1. Für die Herhaltung ber — u der Bahn ⸗ 
ſtation Fre An von dem Hörjchii —— — 
Gemeindewege dem Bahnhof · Piateau einerfeits, daı 
von dem ——— jer Gemeindewege ebenfalls sis 
gm Bahnhof⸗ Plaleau anberfeits, in ber Gejammtlänge von 

584 Klafter oder 1107.52 Meter, wird eine Concurrenz 
derart gebildet, daß im dieſelbe bie f. k. priv. Raiferin- 
ie Bahn, dann die Ortögemeinden Hörfhing, Kirch“ 
berg, Dftering, Paſching und Traun, 1, enblich die Fabrits- und 
Werisbeſiher Gebrüder Enderlin, Dr. Zeuerftein und Berl's 
Söhne einbezogen werben. 

2. Die ber Concurrenz zur Aahtung, zbliegenden Her 
Balkur, stoften find derart zu beftreiten, baf 

le Raiferin-Elifabeth-Bahn . . 381/95 

Es Die Ortögemeinden Hörfhing, Kirchberg, 

Dftering, Pafhing und Traun zufammen 

, Genfata BB 
um 
3. die Werls- und Yabritöbefiger Gebrüder 

ae Dr. Seuerftein und ers Söhne 

ebenfal . . . 22.0 0“ lo 
gu übernehmen Haben und zwar bie Eoncurrenten ad 3 und 
3 untereinander im Berhältniffe des vermittelten Verkehres 
auf folgende Weife: 


Bl Drtögemeinbe gering .... . . 169% 

7 
a. Ale: Be 
)J) A 1707 


zufammen 333/,%/, 
dann die Werld- und Fabrilsbeſitzer: 





*) Vido aud) abm. v. 18. März 1886, SOBL. Nr. 18, unten unter 39. 
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a) Gebrüder Enderlin .. . . - 2120), 
b) Dr. Zeuerflein. . 2200... 7°, 
co) Bela Söhme . . 2.2... “4%, 


zuſammen 337/,%% 

3. Die Ortsgemeinde Hörihing, in deren Gebiet die 
Hörfchinger Eifenbahn-Zufahrtitraßen Tiegen, hat bie Her- 
Haltung Diefer Straßen auf Koften der Concurrenz zu beforgen. 

4. Bu ber gegenwärtig beantragten Concurrenzbildung 
ift die Allerhöchfte Sanction einzuholen. 

5. In — der Wahl des Soneuzrengausfehfien, fowie 
des Wirkungskreiſes desſelben, gelten die Beftimmungen der 
88. 9 bis incluſive 13 des oberöfterreichiichen Landeögefeges 
dom 21. December 1872 über die Eifenbahn-Bufahriftraßen. 


39, Suntmassung des k. k. Statthalters in Ober- 

öfterreich vom 1 6. März 1886, LGBI. Nr. 12, 

betzeffend die Bildung einer neuen Concurrenz 
für die Bahnpof-Zufahrtfiraße in Hörſching. 

Seine t. und k. Apoftolifche Majeſtät haben mit Aller- 
Böcfter Entſchließung vom 23, Februar 1886 den Beſchluß 
es oberöfterteichiichen Landtages vom 17. December 1885, 
betreffend die Bildung einer neuen Concurrenz für bie 
Bahnhof-Bufahrtitraße in Hörſching, allergnädigft zu ge» 
neßmigen gerubt. 

Es wird demnach auf Grund des Erlaſſes des Hohen 
tt. Minifteriums des Innern vom 10. März 1886, 8. 4182, 
diefer Merhöchſt genehmigte Landtagsbeihlug nachſtehend 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

1. Für die Herhaltung der Zufahrtſtraße zu der Eifen- 
bahnftation Hörfhing ift an Stelle der bisherlgen bon ber 
Lt oberöfferreiiihen Statthalterei unterm 19. December 
1880, 3. 3336 (©. u. 81. Nr. 20 ex 1880), fundgemachten 
Coneurtenz eine Concurrenz derart zu bilden, daß in diejelbe 
die I. 1. Direction für Stautseifenbahmbetzieb, dann die 
Drtögemeinden Traun, Horſching, Paſching, Oftering, Kirch- 
berg, Leonding und Altoven einbezogen werben. 

2. Die Koften, welche jeit der proviforiihen Concurrenz 
bildung für die feitherige Herhaltung ber Hörfchinger Eifen- 
bapn-Bufahrtitraße erlaufen find, jowie auch die Koften für 
die künftige Herhaltung find mit 50°/, von der L. k. Direction 


X Dberöfterreid. 39, 40. 665 


für Stantseifenbahnbetrieb zu während von den 
verbleibenden 50%, ber & A bie Gemeinde 
Traun 1 ae die Gemeinde 9/0, die Gemeinde 
Belting Io, die Gemeinde ing 11%, bie Gemeinde 
2:49, Die Gemeinde Leonding */2%/, und bie 

Gemein Aftoven 1?/,%/, zu übernehmen haben. 
3. Der Ortsgeme inde Hörfhing obliegt die Ele ie fr 

die Snfandgaltung der er Oörhinger Eife -Buf 

u ber gegenwärtig —* beantragten Concurrenz iſt 
uholen. 


chi © Sanchon e ein En —* a ud 
. irrenzausſchuſſ⸗ J 
deſſen Birkungätreii gglieiſe gelten die Befimm ungen ber 88. 9 
bis einfgließlih 13 bes —X —— Gejeges 
vom 21. December 1872. 


40. Kundmachung des k. k. Statthalters in 

Diteökerrig vom 2. Detober 1886, LEBT. 

Nr. 23, betreffend die Concurrenz für die Zu · 
faßıtftrage zur Bahnſtation Suben. 

Der obderennfiiche Landes-Ausihuß hat laut der Rote 
vom 25. September 1886, as join bn im Einverftändniß 
mit ber LE. Statthalterei zwiſchen ben Interefienten m 
Bahnkef he a in Guben am 2%. Juli L J. bei 

tmamfchaft Schäzbir ing oerofene Ueber- 
am men, wornach vom 1. Jänner 1 angefangen und 
folange nit Berhältnifle, wie 3 B. die Wiedererrichtung 
reſpective Imbetriebfegung der Ludwig'ſchen oder einer andern 
imduftriellen Anlage in wuben, eine Lienderung wünjdens- 
werth ober nothwendig machen, 
die f. f. Generaldireition ber öoſterreichiſchen 


Staatöbahnen - . o ı 2 2 0 2 00e 331/,%/, 
Ernſt Baumgartner, Gaftwirth in Guben. . 7/0 
Fe Indi , Bräner in Guben . 5 % 
Adler, fipächter in ber Strafanftalt 
Suben. . oo 2 0 nee leer lo 
Joſef Zöhrer, Wirth in der Station Suben . 2 %, 
Die £ 2. Strafanalt Guben . - - - - - 3 9%, 
«bie Drtögemeinbe Subn . . . - . . - 6% 
und die gemeinde St. Marienlichen . . 6 % 


zuſammen 100 °, 
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ber Koften ber Erhaltung der Zufahrtftraße zum Bahnhofe 
Suben zu tragen Haben, kraft 8. 3_des Gele von 
21. December 1872, ©. u. VBl. vom Jahre 1873, Nr. 2, 
genehmigt. 

Died wird mit Bezug af bie Hierämtt Kundmachung 
vom 19. December 1: u. BB. ,*) zur allge 
meinen Kenntniß el. 


41. Kundmachung des k. k. Statthalters in Ober- 
öfterreich vom 23. März 1882, LGBL. Nr. 7, 
betreffend die Concurrenz ildung für die Zufahrt- 
ſtraße zur Salzkammergut · Bahnſtation Gmunden. 

Seine k. und k. Apoſtoiiſche Majetät Haben mit Aller- 
Höchfter Entfchliehung vom 11. März d. 3. den Beihluß des 
oberöfterr. Landiages vom 14. Detober 1881, betreffend die 
definitive a ung für_die Herftellung und Erhal · 


tung der tſtraße zur Salzlammergut » Bahnftation 
Omunden al en — zu genehmigen erubt. 
Ertale des hoben k. inifteriums des Innern 


dom kr v we 8. 4056, gemäß, wird diefer Mllerhöchft 
gnehmi te Sanbtagsbeichluß 9 nachfiehend zur allgemeinen 
Kenn — em n dechen Ver Bufaf 
ie Herftellung unl haltung r Zufahrt⸗ 
Rear zu — Bahnftation Gmunden an der % Hfammergut- 
bahn, melde aus ber Gmunden-Bödlabruder Bezirköftrafe 
in ber Ortögemeinde Altmünfter ausmündet und in einer 
Gefammtlänge von 3025 Meter bis zum Vorplatze des Auf- 
nahmögebäudes am Bahnhof reicht, übernimmt der Landes- 
fond den dritten Theil der Koften. 

2. Für die Veftreitung der übrig 7 onen: femobt für 

die erfte Herftellung als auch für ige Der jaltung, 
wird die definitive Concurrenz derart ehe ab in die⸗ 
felbe die f. #. priv. Kronprinz-Rubolf-Bahn, dann die Orts- 
jemeinden Gmunden, Altmünfter und Pinsdorf, endlich die 
jabrik Therefienthal. einbezogen werden. 

3. Die foeben angeführten Concurrenten haben bie Koften 
für bie erfte Herftellung mit 2951 fl. 34 kr., ſowie auch Die 
KRoften für. die Knie Herhaltung, welche "nicht durch den 
Sandesfond gebedt find, auf folgende Weiſe zu beftreiten: 


*) Dsen unter 88. — 
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Diet r —* Bronpring- Rubolf-Bafın fowie der 
Landesfond, */, der Gefammtloften für bie I Herftellung, 
als auch ?/, * Koften für die künftige Herhaltung zu über- 
nehmen, Dun dem ſonach verbleibenden legten Drittel der 
Koften ſowohl für die erfte Serflelung als auch bie fünftige 
gerbaltung t für die übrigen vier Concurrenten folgendes 
oneseeengvee ku zu gelten: 
für die Ortsgemeinde Gmunden 75%, 
’ "n ” uamdufer 1%), u 
” Pinsdorf 3°, und 
5 Seel Terfiniel 20h 
zuſammen 100°, 

4. Ein Rüderfag des von bem Yorftärar nad) der bid- 
herigen proviforijchen —ã— bereits bezahlten Betrages 
von 140 fl. 54 Kr ur erften lung ai nicht ftatt 
und fommt biefer Betrag der Ortögemeinde Gmunden für 
ihre Goncnreengleiftung zu der erften Herftellung zu Gute. 

ne Gmunden hat die Herhaltung der 
gut, auf Koften der Concurtenz zu beſon 

Betreff der Wal des ———— ang 
eff "enger nes gelten bie Veftimmungen der 88. 9 
bis 13 des oberöf erreichten Gifenbahn-Bufaheifteafengefehes 
vom 21. Deceml 





42, Kundmachung des k. k. Statthalters in 

Oberöfterreih vom 4. December 1885, LGBl. 

Nr. 10, een die ——— für 

die Eifenbahn en in Marctren? und 
Gunskirchen. 


Seine k. und k. Weozuich Majeſtãt haben mit Aler- 
— Entſchließung vom 29. November 1885 den Beſchluſſen 
des oberöfterr. Landtages vom 30. September 1884, betreffend 
die definitive Concurtenzbildung für die Erhaltung. der Eifen- 
bahn-Bufahrtitraßen in Marchtrent und Gunsfirchen die Aller- 
Hödhfte Genehmigung allergnäbigft zu ertheilen gerubt. 

Dem Erlafje des hohen k. 5 niftertums de3 Innern 
vom 3. December d. 3%, 8. 1 gemäß werden biefe 
Allerhoöchſt genehmigten Banbtageberhtife nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 
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A. Bahnhof -Zufahrtſtraße in Marchtrenk. 

1. Für die Herhaltung der Zufahrtſtraße zu der Eifen- 
bahnftation Marchtrenk, ausäftend aus ber Marhtrent-Hans- 
Teithner und ber Holzhaufen-Perwender Gemeindeſiraße ift eine 
Concurrenz derart zu bilden, daß in diefelbe die f. 1. General» 
direction für Gtaatdeifenbahnen, dann bie Ortögemeinben 
Marätrent, Buchkirchen und Holzhaufen, endlich der Bau- 
Unternehmer Herr Peter Kirchmayr in Marchtrent, beziehung 
weiſe die Schafwolljpinnerei in Marchtrent einzubeziehen M 

2. Die Koften, welche feit der proviforifchen Concurrenz 
für die feitherige Herhaltung der Eifenbahn-Zufahrtftraßen 
in Marchtrent erlanfen find, ſowie auch bie Koften der Tünfe 
tigen Herhaltung find mit 33/,%/, von der k. 1. Generalbirection 
für Staatdeifenbahnen, mit 26%, von der Ortögemeinde 
Marchtrenk, mit 4°/, von der Orisgemeinde Buchkirchen, mit 
2°/,%, von der Ortögemeinde Hoizhauſen, mit 82%/, vom 
Bau-Unternehmer Hertn Peter Kirchmayr in Marchtrent, 
mit 2%, von Johann Weinzierl refpective Schafwollſpinnerei 
Marchirenk zu tragen. 

3. Der DOrtögemeinde Marchtrent obliegt die Obſorge 
ie: gie Inſtandhaltung der Marchtrenfer Eifenbahn-Bufahrt- 

traße. 

4. Bu der gegenwärtig beantragten Concurrengbilbun; 
ift die Allerhöchfte Sanction einzuholen. ® 

5. In Betreff ber Wahl des Concurrenzausſchuſſes und 
defien Wirkungskreiſes — die Beftimmungen 8.9 
bis inclufive 18 des Eiſenbahn - Zufahrtſtraßengeſetzes vom 
21. December 1872, 


B. Bahnhof-Sufahrtftrage in Gunskirchen. 


1. Für bie Herhaltung ber Zufahrtſtraße zu der Eifen- 
bahnſtation Gunskirchen, ausäftend aus der Irnharding- 
Gunglichen-Welfer Gemeindeftraße, ift eine Concurrenz derart 
zu bilden, daß in biefelbe die k. k. Generaldirection für 
Staatseiſenbahnen, dann die Ortögemeinden von Gunskirchen, 
Dffenhaufen und Pichl, ferner die Papierfabrit Roizmühle 
einzubeziehen jeien. 

2. Die Koften, welche feit der proviſoriſchen Concurrenz- 
bildung für die feitherige Herhaltung der Öungficchner Eifen- 
bahn · Jufahrtſtraße erlaufen find, fo auch die Koften für die 


X. Oberöfterteid. 48. 689 


Einftige Herhaltung find mit 38%, von der k. k. General» 
direction für Staatseifenbahnen, mit 41%, von der Ort 
gemeinde Gunäficchen, mit 3%, von der Ortögemeinde Offen- 
haufen, mit 1°/, von ber Ortögemeinde Pic! und mit 22%, 
von ber Papierfabrit Noizmühle zu tragen. 

3. Der ‚rtögemeinbe Gunslirchen obliegt die Obforge 
für die Inftandhaltung ber Gunskirchner Eifenbakn-Zufahrt- 


Muh au der gegenwärtig beantragten Concurrenz ift die 
Mergbegte Sanctton einzuholen. 
. In Betreff der Wahl bes Soncusrengausfehufieg und 
beflen —— — een die —XX en h T 8 9 
in fenbahn«, tragen; 0 
21. December den. 3 


43, Kundmachung des E. FE, Statthalter in 
Defterreih ob der Enns vom 27. März 1886, 
LSB, Nr, 15, betreffend die Bildung einer 
neuen Concurrenz für die Zufahrtſtraße zur 
Eifenbapnftation Gurten. 


Seine k. und k. Apoftolifche Majeftät Haben mit ber 
Alerhöchften Entihließung vom 14. März 1886 den Beſchluß 
des oberöfterr. Landtages vom 14. Jänner 1886, betreffend 
die Bildung einer neuen Concurrenz für bie Erhaltung der 
Zufahrtſtraße zu der Eifenbadnftation Gurten, allergnäbigft 
zu genehmigen gerußt. 

Dem Erlaſſe des Hohen E. f. Minifteriums des Innern 
vom 20. März 1886, 8. 4677, gemäß wird biefer Allerhöchſt 
gerebmi te Landtagsbeihtuß nachſtehend zur allgemeinen 

numig gebracht: 

1. Fur die Herhaltung der Zufahrtſtraße zu der Eifen- 
Bahnftation Gurten ift an Stelle der bisherigen, von ber 
t. £ oberöfterr. Statthalterei unterm 10. Juli 1876, 8. 2073 
G. und VBl. Nr. 21 ex 1876), kundgemachten Concurrenz 
eine Concurrenz derart zu bilden, daß in dieſelbe die L. f. General» 
direction der öfterreihijhen Staatöbahnen, dann die Orts- 

jemeinben Aſpach, Geinberg, Gurten, St. Georgen, Henhart, 
-hheim, DMehrenbach, Mettmach, Bolling, Weilbadh, Wippen- 
Ham und Lohnsburg einbezogen werben. 
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2. Die Koften für die fünftige Erhaltung der Gurtner 
Eifenbahn-Bufahrtftraße find_mit 33%, von dert. K General- 
direction ber öfte Rerzeieifehen Staatsbahnen zu tragen, während 
von den verbleibenden 67°/, der Erhaltungstoften 
die Gemeinde Aipah . . 9 % 
” „Seinberg. . 1 % 
m Gurten... . 264/00 


r enbart . . 1 9, 
” 
" 


—2222222 


J Bippenfam. 1 0), 


” ” 
zu Abernehmen haben. 

3. Der Ortögemeinde Gurten obliegt die Obforge für. 
die Snfandgaltung der Gurtner Eifenbahn-Bufahrtitra 

4. Bu ber gegenwärtig beantragten Concurrenz ift die 

Allerhöchite en einzuholen. 

. In Betreff der Say des Eoncurrenzausfchuffes amd 
defien "Birkun ıgöfzeifes gelten die Beſtimmungen der 88. 9 
bis einfehtieptic 13 des Fifensafn-Zufahriftra ngejege3 vom 
21. December 1872. 


44. Kundmachung des k. k. Statthalters in 

Oberöfterreih vom 14. Februar 1887, LEBT. 

Nr, 5, betreffend die Bildung einer definitiven 

Eoneurrenz FR Erhaltung der Zufahrtſtraße 
zur Bahnftation Nettingsdorf, 


Seine k. und k. Apoftolifche Majeſtät haben mit Aller- 
Bäder Entſchließung vom 7. Februar 1887 den Beſchluß 
‚oberöfterreichijchen Landtages vom 16. December 1886, 
betreffend die Bildung einer definitiven Concurrenz zur Er- 
galtumn der Zufahrtſtraße zur Bahnftation Nettingsborf der 
emöthalbahn allergnädigft zu aenehmigen u 
Gemäß dem Erlafje be Er t iniſterium des 


Innern vom 11. Februar 1 8 Sa wird dieſer 
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Allerhöchſt genehmigte Sandtaı a d zur alle 
Pe ee g t: rbeiäteh naeh 

1. Für die Zufahrtftraße zu der Eifenbahnftation Rettings- 
dorf _ift eine Concurrenz derart zu bilden, daß in diefeide 
die Kremätpatbahmgefetiäuft, die Ortögemeinde Ansfelden, 
Buding, St. Marien und iebernentiehen, ferner die Nettings- 
Bonfer Fabrifunternehmung und ber Landesfond nomine der 
oberöfterreiifen Landes · Ackerbauſchule Ritzlhof einbezogen 
werben. 

2. Die Koften für die künftige Erhaltung der Nettiı 
dorfer —— fahrtſtraße x in San Bale au — 


daß von dieſen Koſten 
ie Kremsthalbahngeſellſchaft 333%, 
die Gemeinde Ansielden . -. . 2 2... 29.8%,, 
Fl " ding. » 22220. 11% 
» 3 t. Marien 0.. 15:59, 
Nieberneulichen. . . . . . 128%), 


n ” icchen . 

die Rettingäborfer Fabrifsunternehm: 2 480] 
bie — rfer Si hmung 
Landes-Aderbaufchule ibiho· 27%, 


8. Der Drigemeinde Ansfelden a — Ki 


4. Zu ber gegenwärtig beantragten Concurrenz ift Die 
MAlterpöcte Sanction einzuholen. 

. In Betreff der Wahl bes Eoncurrenzausfchuffes und 
deſſen Wirkungskreis gelten die Beitimmungen ber 88. 9 bis 
inclufive 13 des ijenbahn - Bufahrtftraßengefeged dom 
21. December 1872. 


XI. Salzburg. 
1. Straßengefeg vom 11. Jänner 1873, LEBT, 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg finde Ich das angebogene Straßengeſetz zu erlaffen 
und zu verordnen, wie folgt: 
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Art. L Das gegentwärtige Gefe tritt mit dem Tage 
der Kundmachung in Wirkjamteit und haben mit dieſem Beit- 
punfte alle für nicht ärarii de öffentlichen Straßen in Salz- 
burg bejtehenden Gefege und Verordnungen, die damit im 
goiberpruche ftehen, insbejondere das Straßengeſetz vom 
10. Mat 1863, außer Kraft zu treten. 

Art. II. Mein Miniiter des Innern ift mit der Durche 
führung dieſes Gefeges beauftragt. 


I Allgemeine Beftinmungen, 
Einteilung der Straßen und Wege. 


. 1. Die öffentlichen Straßen und Wege, deren Bau 
und — * dem Staatsſchatze Wiennn wird, 


find: . 
Landesſtraßen und Landeswege oder Gemeindeftraßen 
und Gemeindewege. 


Landesftragen und Kandeswege. 


. 2. Landesftrafen und Landeswege find jene Straßen 
und Wege, welde bereit3 derzeit als ſolche beitehen, oder 
Yünftig wegen ihrer Wichtigteit für den Werfehr deö Landes 
durch ein Landesgeſetz als Landesſtraßen, beziehungsweiſe 
Landeswege erklärt werden.*) 


A. Die gegenwärtigen Landesſtraßen ſind: 
Flachland. 


1. Aiglhofſtraße, welche bei der nunmehr caſſirten Brücke 
am Feltungsvorwerfe außer dem Neuthore beginnt, und bei 
der Einmündung an der Münchner und Innsbruckerſtraße 
bei dem air endet. Länge 703 Klafter. (1333 km.)**) 

2. Fürbergitraße. Beginn in Barfe) bei der Bellerichen 
gabeit, Ende bei ber Ausaftun in die Linzer Reichsſtraße. 

änge 960 Kater. (1821 m} 


XL Salzburg. 1. 673 


3. Die Salzburg-Dberndorfer Strafe nach Braunau.*) 
Anfangspunft beim Eiensahnvinhuet nachſt dem Fünfhaufe; 
Endpuntt oberöfterreichliche Landesgrenze bei Schwerting. 
Länge 3*/,, Meilen. (29395 km.) 

4. Die Oberndorfer-Wildshuter Straße nach Burghaufen. 
Anfangspunft außer Oberndorf am Gaftagberg. Endpunkt 
in ©t. Georgen an ber Landeögrenze. Länge 1 Meile. 
(7586 km.) 

5. Mattfeer Straße,**) beginnt im Orte Fiſchach bei 
Bergheim und endet an der Landesgrenze bei Guggenberg. 
Länge 2/,, Meilen. (20387 km.) 

6. Straßwaldhen-Irrftorfer Straße. Anfang Straß ⸗ 
walden; Ende an der Landesgrenze. Länge . Meile. 
(8'793 km.) 

7. Salzburg Thalgau-Mondfeer Straße. Aufangspunkt 
an ber Kine ER nächſt Straß. — außer 
Betterbah an der Landesgrenze. Länge 1''/,, Meilen. 
(12801 km.) 

8. St. Gilgen-Mondfeer Straße. Anfangspunkt St. 
Gilgen. Endpunkt beim Orte Scharfling. Länge %/,, Meilen. 
(4267 km.) 

9. Satgburg-Yigen-Sutleiner Strafe. Anfangspunft in 
Parſch bei der Zeller’ichen Fabrit; Endpunkt zu Hallein. 
Länge 2 Meilen. (15'172 km.) 

allein · Ebenau-Thalgauer Straße. inn bei 
Hallein. Ende Thalgau. Fr H 34/,, Meilen. ar km.) 

11. Golling-Abtenau-Radjtädter Straße. Anfang außer 
Golling an der Kärntner Reichäftraße. Endpunkt zwiſchen 
Hütten und Radſtadt an eben dieſer Strafe. Länge 
Kl, Meilen. (32'240 km.) 

12. Abtenau-Gofauer Straße. Anfangspunkt in Ab⸗ 
tenau. _ Endpunkt Hinter Schattau an der Landeögrenze. 
Länge 2 Meilen. (15172 km.) 


Pongan. 


13. Wagrainer Strafe. Anfangspunkt in St. Johann. 
Endpunkt bei Altenmarkt. Länge 3 Meilen. (22'758 km.) 





3 Vide Xbm. v. 21. März 1874, BON Rr. 11, unten unter 8. 
Vide Gel. v. 2. Juni 1882, SGBL Nr. 1, unten unter 10. 


Gef. Sig. XVII. Giraßengefehe. 43 
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14. Oberndorfer Strafe. nl Anfang in Reitdorf; End- 
punkt in der Nähe von Oberndorf, an der Kärntner Strafe. 
Länge */,o Meilen. (1'422 km.) 

15. Großarler Straße. Anfang in St. Johann; End- 
punkt Kartheis. Länge 3°,, Meilen. (26'651 km.) 


Lungau. 


16. Lungauer-Steiermarker Straße. Anfang in Mau- 
terndorf. je Predlitz an der Grenze von Steiermark. 
Länge 3°/,, Meilen. (24180 km.) 

17. Zamsweg-St. Michaeler Strafe. Anfang nächft 
Tamsweg. Endpunkt zwiſchen Voidersdorf und St. Michael 
an der Kärntner Reichsitraße. Länge 1%/,, Meilen. (11'379 km.) 


Pinzgau. 

18. Mittelpinzgauer Straße. Anfangspunkt im Markte 
Lofer. Ende Hinter Zell am See bei ber Einmündung iı 
die Pinggauer Reichsſtraße. Länge 6°/., Meilen. (46'938 km.) 

9. Hirſchbichier Straße. Anfangspunkt im Orte Weiß- 
bach. Ende am Hirſchbichl an der Reichsgrenze. Länge 
3/,, Meilen. (7'112 km. 

20. Krimmler Strafe. Anfangspunkt Burg am der 
Pinzgauer Straße; Ende Krimml. Länge 3'%/,, Meilen. 
(28'447 km.) 


B. Als Landeswege werden folgende 5 Tanern- 
wege erklärt. 


1. Der NRaffelder- oder Mallniger Tauernweg vom Naf- 
felde im Gafteinerthale nah Mallnig in Kärnten. 

2. Der Seiligenbtuter Ganermneg vom Tanernhaufe in 
Seidlwinkl, Gemeinde Rauris, über das Fuſcherthoͤrl nad 
Heifgenbtut in Kärnten. 

. Der Fuſcher Sauer vom Xauernfaufe in ber 
Ferleiten dur das Zul or und von dort mit jenem 
aus — ee na Heiligenblut. 

4. Der Selber Tauernwmeg vom rthale bei, Mitterfill 
über ben Felberntauern nad) Windiid-Matrei in Tirol. 


"nVide Gel. dv. 26. Juli 1881, SEO. Rr. 15, unten unter 9. 
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Der Krimmler Tauernweg von ber Krimml über 
das Eu nad Bretau im Bufteriiate. 
jemeindeftrafien und Wege find jene öffentlichen 
Straßen —8* Bege, welde die Verbindung nur im Junern 
der Gemeinde oder mit benachbarten Gemeinden berfellen. 
Sie werden in zwei Elaffen eingetheilt: 
Gemeindeftraßen und Wege erfter Claſſe find biejemi 
welche wegen ihrer bejonderen Wichtigleit für den 
ber Gemeinde duch Beſchluß des Gemeindeausſchufſes als 
folche erflärt werden. 
Alle anderen Oemeinbeftraßen und Bee gpe i in die 
zweite Elaffe. (8. ©. 9. €. 139, 275—279 


Eiſenbahn · Zufahrtſtraßen. 
Fa 4 — — rftellung und Erhaltung 


Zufahrtftra und Siationsbi 
bie —E a ham 15. Rai rer. 
Nr. 19, zu Teobadien *) 

Privatwege. 


$. 5. Die Privativege bilden Leinen Gegenftaud diejes 
Geſetes und find von den beiheiligten Privaten zu erhalten. 
(8. 72 Gemeindeordnung und $. 494 allg. bürg. ©. 8.) 


Brucken, Stege, und andere Banobjecte. 


* . 6. Beiden m uber: Straßenbauobjecte — 
er Theile der betreffen! traße in. 
EEE 

laffe dei jecte mit tigkeit und 
Roftipieligteit — Landtagsbeſchluß als — Bau- 
objecte erklärt und fo behandelt werden, ald wenn fie zu 
einer Landftraße gehören würden. 

Ebenfo Tönnen berlei Bauobjecte aud bei &emeinde- 
ftraßen zweiter Claſſe durch Beichluß des Gemeindeausſchuffes 
als felbftändi; ige Bauobjecte erflärt und jo behandelt werden, als 
wenn & zu einer Gemeinbeftraße erfter Claſſe gehören würden. 

Stege, ald Theile eines öffentlichen Fußtveges, find den 
Brüden gleich zu achten. 





*) Vide aud) Wrt. III des ef. v. 16. Juni 1875, LGBL Rr. 21, 
unten unter 20. 
43% 
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Conſtruction der Strafen, 


$. J. Landesſtraßen find in der Regel chauſſeemäßi— 
und nad Bedarf in einer Fahrbreite von mindeſtens 12 Fuß 
(88 m)*) und Höcftens 18 Fuß (5°7 m)*) Herzuftellen. 

Die Tauernwege als Landivege müſſen vom Mai bis 
October in einem für Fußgeher und das Triebvieh gangbaren 
Quftanbe erhalten und indbefondere zur Vermeidung bon 

jerirrungen ber Reifenden mit Wegzeihen (Schneeftangen) 
Sintängti verfehen jein. 
jemeindeitraßen müſſen für das in der Gemeinde ge- 
wöhnfih vortommende Suprmert entſprechend in gut fal 
barem und Gemeindewege in gut gangbatem Buftande Her- 
geftellt und erhalten werden. 

Befondere Vorſchriften enthalten bie näheren Beftim- 

mungen über die Conjtruction der Straßen und Wege. 


Erpropriation. 

58, Die für Bwede der Landes- und Gemeindeftraßen 
und Wege erforderlichen Grunbftüde, ſowie Steinbrühe und 
Schottergeuben können bei Abgang eines freiwilligen Ueber- 
eintommens nad ben beftehenden Borfchriften**) im Wege 
der Erpropriation in Anfpruch genommen werben. 

Die commiffionele Verhandlung und das Erkenntniß 
aieraber Dt der politiſchen Behörde zu. (8. ©. 9. E. 


II. Beftreitung, der Koſten für den Ban, Umban, und bie 
Erhaltung der Straßen und Wege. 


1. Koftenbeftreitung bet Landſtraßen und Wegen. 


a) Zeiftungen des Landes. 


. 9. Die Koften des Neubaues, der Umlegung und 
der Erweiterung, ſowie der Juftandhaltung der Vendfrenpen 
werben, infoweit fie nicht durch die Leiftungen der betreffenden 
Gemeinden oder aus anderen befonderen Quellen gebedt find 





») Yide Km. v. 15. Muguft 1890, SGBL. Nr. 21, unten unter 11. 
**) Vido erfter Theil, Reihefzaben, B. wien under 
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(88. 11, 12, 3640), aus dem Landesfonde beftritten. 
(8. ©. 9. €. 162.) 

$. 10. Die Roften für die Erhaltung der Tauernwege 
($. 2 lit. B) werden unter Aufrechterhaltung der diesbezüg- 
lichen befonderen Verpflichtungen der beizeffenben ZTauern- 
haußbefiger gleichfalls vom Landesfonde getragen. 


b) Seiftungen der Gemeinden. 


$. 11. Bei Herftellung neuer Landſtraßen, ſowie bei 
jeber koſtſpieligen Umlegung oder Erweiterung einer ſchon 
beftehenden Landesftraße find die betreffenden Gemeinden 
vom Landes-Ausihuffe zu freiwilligen unentgeltlicen Lei⸗ 
tungen aufguforbern. 

$ 12. Zur Inſtandhaltung der Landesftraßen Haben 
die Ortögemeinden, innerhalb deren Gemarkung Landes- 
Straßen ſich befinden, für die in der Gemeinde gelegenen 
Straßenftreden folgende Naturalleiftungen unentgeltlich zu 
beforgen: 

1. Das Einbetten des ae bei der allgemeinen 
Beſchotterung unter der Auffiht und Mithilfe des Weg- 
machers, ſowie das Abziehen des Straßenfothes und die Rei- 
nigung ber Geitengräben, falls die Kräfte der landſchaftlichen 
Begmacher Hiezu nicht hinreichen. 

2. Die Berführung bes Strafientothes, falls derfelbe feine 
anderweitige Verwendung findet. 

3. Die Veiftellung der erforderlichen Schneeftangen beim 
Eintritt des Winterd an den vom landſchaftlichen Wegmacher 
Begeiäneten Stellen. 

. Die Schneefcauflung in allen jenen Fällen, wo der 
egmacher zur Wegräumung übermäßige Schneemenge auf 
feiner ©: mehr al3 einen Tag benöthigen würde, nad) 
der —8 unb unter ber Mithilfe bes Wegmachers. 

5. Die Beiftelung geeigneter ©traßenarbeiter bei Er⸗ 
krankung des Wegmachers während der erften 14 Tage ber 
Arbeitsunfähigfeit. 

6. Wenn der Straßenfchotter im Licitationdmege nicht 
wenigftend um ben vom Landes-Ausfchufie erhobenen Local- 
preis, jondern nur mit einem ungeredhtfertigten Aufwwande 
beigeftellt werben könnte, find _die Gemeinden, in beren Ger 
biete bie betreffende Landesſtraßenſtrede gelegen ift, verpflichtet, 





676 Zweiter Theil. Deffentl., nicht ärar. Str. u. Wege. 


Conſtruction der Straßen, 


$. T. Landesſtraßen find in der Regel chauffeemäßi; 
und nad Bedarf in einer Fahrbreite von mindeftens 12 Sub 
(88 m)*) und hochſtens 18 Fuß (5'7 m)*) Herzuftellen. 

Die ZTauernwege als Landivege müfjen vom Mai bis 
October in einem für Fußgeher und das Triebvieh gangbaren 
Quftande erhalten und insbejonbere zur Vermeidung bon 

jerivrungen der Reifenden mit Wegzeichen (Schneeftangen) 
hinlänglich verfehen fein. 

Gemeinbejtraßen müffen für das in der Gemeinde ge» 
wöhnlich vorfommende Suprwert entfprechend in gut aht 
barem und Gemeindewege in gut gangbarem Zuſtande her⸗ 
geſtellt und erhalten werden. 

Beſondere Vorſchriften enthalten bie näheren Beſtim ⸗ 
mungen über die Conſtruction der Straßen und Wege. 


Expropriation. 


5 8. Die für Zwede ber Landes- und Gemeindeftraßen 
und Wege erforderlichen Grundftüde, fowie Steinbrüche und 
Schottergruben können bei Abgang eines freiwilligen Weber- 
eintommens nach den beftehenden Vorjchriften**) im Wege 
der Erpropriation in Anfpruch genommen werben. 

Die commiffionelle Verhandlung und das Erlkenntniß 
et der polififchen Behörde zu. (8. 6.9. €. 


II. Beſtreitung ber Koften für den Bau, Umbau, und die 
Erhaltung der Straßen und Wege. 


1. Koftenbeftreitung bei Landſtraßen und Wegen. 


a) £eiftungen des Kandes. 


9. Die Koften des Neubaues, ber Umlegung und 
der Erweiterung, ſowie ber Suftanbfeltung der Landftraßen 
werben, infoweit fie nicht durch Die Leiftungen ber betreffenden 
Gemeinden ober aus anderen befonderen Quellen gebedt find 





*) Vide Kdm. d. 15. Auguft 1890, LEW. Nr. 21, unten unter 11. 
**) Vide erfter Theil, Reihäftcahen, B. 
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$ 11, 12, 36-40), aus dem Landesfonde beftritten. 
®. ©. 5. €. 162) 

$. 10. Die Koften für die Erhaltung der Tauernwege 
(8. 2 lit, B) werden unter Aufrechterhaltung ber diesbezüg« 
lichen befonberen Verpflichtungen der betreffenden Tauern- 
hausbefiger gleichfalls vom Landesfonde getragen. 


b) Seiftungen der Gemeinden. 


$. 11. Bei Herftellung neuer Laudſtraßen, ſowie bei 
jeber oftfpieligen Umlegung ober Erweiterung einer ſchon 
beftehenden Landesftraße find die betreffenden Gemeinden 
vom Landes-Ausfchuffe zu freiwilligen unentgeltlichen Lei- 
ftungen aufzuforbern. 

. 12. Zur Inftandhaltung der Lanbesftraßen haben 
die —E innerhalb deren Gemarkung Landes- 
ftraßen ſich befinden, für bie in ber Gemeinde gelegenen 
Straßenftreden folgende Naturalleiftungen unentgeltlich zu 
beforgen: 

1. Das Einbetten de3 a bet der allgemeinen 
Beſchotterung unter der Huf t_ und Mithilfe des Weg- 
machers, ſowie das Abziehen des Straßenkothes und die Rei- 
migung der Seilengraͤbenfalls die Kraͤfte der Iandfchaftlichen 
Wegmãcher hiezu nicht hinreichen. 

2. Die Verführung des Strafentothes, falls derjelbe feine 
anderweitige Verwendung findet. 

3. Die Beiftellung der erforderlichen Schneeftangen beim 
Eintritt des Winters an den vom landſchaftlichen Wegmacher 
begeiägneten Stellen. . 

. Die Schneefhanflung in allen jenen Fällen, wo der 
Wegmacher zur Wegräumung übermäßiger Schneemenge auf 
feiner © mehr ala einen Tag Benötigen würde, nad) 
der Anmelfung und unter der Zechuge des Wegmachers. 

5. Die Beiſtellung geeigneter Straßenarbeiter bei Er- 
krankung de3 Wegmachers während ber erſten 14 Tage der 
Mrbeitsunfägigteit. 

6. Wenn ber Straßenſchotter im Licitationswege nicht 
wenigſtens um den vom Lanbes · Ausſchuſſe erhobenen Local» 
preis, ſondern nur mit einem umgereähfertigten Aufwande 
beigeftellt werden Tönnte, find bie Gemeinden, in beren &e- 
biete bie betreffende Landesſtraßenſtrede gelegen it, verpflichtet, 


678 Zweiter Theil. Deffentl., nit ärar. Str. u. Wege. 


dem Landesfonde jenen Betrag zu vergüten, um welchen das 
Mindeftbot den Localpreis überfteigt. 

7. Zur Befeitigung von Verkehrshemmniſſen, welche 
durch Elementarereignifie (durch Berfcüttung und Berwüftung 
der Straßen infolge Ausbrudes eines Wilbbadhes, dur 
Ueberſchwemmung, Erdabrutfhung, Schneelawinen u. |. w. 
verurſacht werben, und von dem landidaftlichen Wegmader 
allein nicht entfernt werden Tünnen, hat bie Gemeinde, in 
deren Gemarkung das Verlehrshinderniß Liegt, bie erforder- 
ii en Hand» und Spannbienite ebenfalls unentgeltlich zu 

en. . 

$. 13. In außerorbentlihen Fällen, insbefonbere bei 
außergewöhnlichen Schneeverwehungen, wo zur Bejeitigung 
von Bertehröhemmnifien bie Naturalleiftungen einer Gemeinde 
nicht Hinreiden oder übermäßig in Anſpruch genommen 
werben müßten, fönnen aud an Gemeinden, deren Ge⸗ 
biet nicht eine Meile (7'586 km)*) von der Gtrafe entfernt 
ift, durch die politiiche Behörde zur Mienitfe jegen Ver⸗ 
gütung der nothmendigen Leiftungen nad —E 
aus dem Landesfonde verhalten werben. 

Die politiihe Behörde Hat jene Gemeinden, welde in 
ſolchen außerorbentlichen Fälen zu Naturalleiftungen ver- 
halten werben können, in Borhinein zu beftimmen. 

$. 14. Innerhalb der einzelnen Gemeinden wird bie 
Aufbringung ber ihnen auferlegten Naturalleiftungen wie 
jedes andere Gemeinbeerforderniß behandelt. 


©) Leiſtungen der Ortſchaften bei Durchfahrtsſtraßen. 


. 15. Wenn eine Landesſtraße eine Ortſchaft (Stadt, 

, Dorf) durchzieht, fo trifft die Ortfchaft jener Theil 
der Auslagen allein und ausjchließlic, welcher fa aus ‚einer 
Ioftipieligeren Eonftructiongart biejer Straßenftrede bloß aus 
Rudſicht für die Ortöbemohner durch Pflafterung, Errichtung 
von Canälen und anderen Vorrichtungen u. f. m. ergibt un! 
als entbehrlich unterbleiben würbe, wenn bie Straße nicht 
im Orte, fondern im Freien ſich befände. Hat dieſe Drt- 
ſchaft eine Pflaftermauth, jo muß fie die Durchfahrtsftrede 
ganz auf eigene Koften beftreiten. (8. ©. 9. €. 160) 





*) Vide Kbm. d. 15. Muguft 1890, LEBT. Rr. 21, unten unter 11. 
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2. Koftenbeftreitung bei Gemeinbeftraßen und 
Begen. 
$. 16. Jede DOrtögemeinde ift verpflichtet, bie nothwen⸗ 
digen Gemeindeftraßen und Wege innerhalb Gebietes 
Hergufelen und zu erhalten. (8. G. 9.€.40—74, 137—144, 
2 


$ 17. Die Koften für die Herſtellung und Erhaltung 
der Gemeindeftraßen und Wege find, inſoweit fie nicht aus 
beionberen Quellen (88. 32 und 36-40) gebedt werden, bei 
Gemeindeftraßen und Wegen erfter Elafje aus der Gemeinde 
cafje nach den Beftimmungen der 88. 74—76 und 80 ber 
Gemeindeordnung aufzubringen. 

Bei Gemeindeftraßen und Wegen zweiter Claſſe find alle 
zur Herftellung und Erhaltung jelben erforderlichen baaren 
Auslagen aus der Gemeindecafje zu beftreiten, hingegen die 

and» und Bugarbeiten von den betreffenden Anrainern und 

tachbarfchaften, welche die Straße oder den Weg benöthigen, 
unentgeltlich zu leiften; tönnen a die Betheiligten hierüber 
uam reinigen, fo hat der Ausjchuß die Eoncurrenz feft- 
zufiellen. 


Grenzſtraßen und Grenzbrücken. 


$. 18. Soweit eine Gemeindeſtraße die Grenze zwifgen 
wei Gemeinden bildet, Tiegt dieſen die Herftellung und Er- 
tung der Strafe in der —T gemeinſchaftlich zu gleichen 
jeilen ob; wird jedoch eine ſolche Straßenſtrede von einer 
Gemeinde vorzugsweiſe benüßt, fo Haben die betheiligten 
Gemeinden die diesfälligen Koften verhältnigmäßig, d. i. mit 
einer nach dem Maße der Benügung berechneten und feit- 
geftellten Quote zu tragen. 

Dasſelbe gilt aud für die Herftellung und Erhaltung 
von Brüden, Stegen oder Canälen bei Ueberfegung von Ge- 
mäflern oder Gräben, welche die Grenze bilden. 

Können fi bie betheiligten Gemeinden Bierüber zig 
vereinigen, jo entfcheibet ber Landes-Ausichuß (98. 59 und 65). 


Nachbarbrücken. 


& 19. Auch zur Herfellung und Erhaltung folder 
Brüden, welche zwar innerhalb der Gemarkung einer Ge⸗ 
meinde liegen, aber von Nachbar-Gemeinden regelmäßig in 
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größerem Maße benügt werden, können diefe benachbarten 
nicht über eine Meile (7'586 km)*) von der Brücke ent- 
legenen Gemeinden über Einſchreiten der betheiligten Ge— 
meinde als beitragspflichtig erflärt werben. 

Meber_ bie Theilnahme an den Koften Haben die be— 
KR Gemeinden eine Vereinbarung zu treffen; kommt 
eine jolche nicht zu Stande, jo hat der Landes-Ausihuß über 
die zu Teiftenden Beiträge zu erkennen. 

Die Vorftehung der Gemeinde, innerhalb deren Ge— 
marfung die Brüde gelegen hi Hat ben Koſtenvoranſchlag 
und den Ausweis über die auf die einzelnen Gemeinden ent- 
fallenden Beiträge denfelben mitzutheilen. 

Ueber allfällige Beſchwerden hat der Landes-Ausihuß 
zu entideiden (88. 59 und 65). 


Concurrenzſtraßen. 


$ 20. Wenn zur Erhaltung einzelner Gemeindeftraßen 
und Brüden infolge getroffenen Uebereintommens zwiſchen 
den betheiligten Gemeinden Concurrenzen beftehen, haben fie 
fortzubauern. Diejelben können jedoch bei veränderten Ber- 
hältniffen abgeändert oder aufgehoben werden. 

ereinigen fich hierüber die beteiligten Gemeinden nicht, 
fo entfcheidet der Landes-Ausſchuß. 

Die Zuftimmung des Landes-Ausſchuſſes ift zur Mr 
hebung einer Concurrenz aud dann nothwendig, wenn bie 
betreffenden Gemeinden an die Stelle des früheren Weberein- 
tommens kein anderes treten lafjen. 

$. 21. Auch neue Concurrenzen können im Wege frei- 
williger Vereinbarung gniiden den betheiligten Gemeinden 
gebildet werden, die Bildung einer folhen Concurrenz ift 
dem Lande-Ausfhuffe zur Genehmigung anzuzeigen. 

$. 22. 1. Bei Straßenzügen, welche über das Gebiet 
einer Gemeinde hinausgehen und für den Verkehr der Ge- 
meinden beſonders wichtig find, Tann, wenn in Betreff ihrer 
Herftellung und Erhaltung zwiſchen ben betheiligten Ge- 
meinden ein freiwillige Webereinfommen nicht erzielt wird, 
über Verlangen einer betheifigten Gemeinde eine Concurrenz 
durch Zandtagsbeichluß; feitgeftellt werben. 





*) Vide adm. v. 15. Auguft 1890, OB. Nr. 21, unten unter 11. 
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2. Bei Concurrenzitraßen find die Auslagen für Her 
ftellung und Erhaltung der Brücken und anderer Bauobjecte, 
ſowie die Löhnungen für allfällige Wegmader durch Umlage 
auf fämmtlihe Ortögemeinden des Concurrenzbezirfed nach 
Maßgabe ihrer Geſammtvorſchreibung an directer Steuer 
aufzubringen, die übrigen Kojten aber find von den einzelnen 
eher innerhalb deren Gemarkung ſich Concurrenz« 
Straßenftreden befinden, auf die in ber Gemeindeordnung 
vorgejchriebene Weife einzubringen. 

Die erftere Umlage darf jedoch 10°), der Gefammtftener 
des Coneurrengbezirkes nicht überjchreiten; — Umlagen 
find an die Verviligung de3 Sanbes-Musfhufles gebunden. 
Umfagen, melde %% der directen Steuern überfteigen, 
Tönnen nur durch Landiagsbeſchluß bewilliget werden. Bu- 
Tchläge, welche 60°), der directen Steuern überfteigen, Tönnen 

ft eines Sanbegefeges ftattfinden. Die Umlagen find 
wie andere Gemeindeumlagen einzuheben und von den be- 
treffenden Gemeindevorftehungen an den Obmann abzuführen. 

. 23. Die Verwaltung ſolcher Concurrenzftraßen, 
nämlih die Bauführung umd die gefammte techniſch- dko⸗ 
nomiſche Gebahrung wird einem beſonders zu Bildenden 
Straßencomits übertragen. 

Die unmittelbare Aufjicht obliegt den Gemeinden, innere 
Halb deren Gemarkung die Straße gelegen ift. 

$. 24. Dos Straßencomit6 befteht aus fünf bis höd- 
ſtens fieben Mitgliedern und zwei Erfagmännern, die durch 
die Vorſtehungen ber concurrenzpflichtigen Gemeinden auf 
Die Dauer von 3 Jahren mittelft Stimmzettel gewählt werben. 
Ueber die Wähfbarkeit und Verpflichtung zur Annahme ber 
Wahl find die Vorjehriften der Gemeindeordnung und Ge- 
meindewahlorbnung anzuwenden. 

. 25. Die Einleitung der Wahl erfolgt durch den 
Landes · Ausſchuß, welcher auch den Ort, wo die Wahl vor- 
zunehmen ift, zu beftimmen hat. 

Der Amtsfig des Comit6s ift thunlichſt in der Mitte 
des Concurrenzbezirtes vom Comite felbft zu Beitimmen. 

$. 26. Die Prüfung des Wahlactes Kent dem Landes- 


ustaufe, zu. 

$. 27. Sämmtlihe Mitglieder Haben dieſes Geſchäft 
unentgeltlich zu verfehen; für gie jiemit_ verbundenen Aus- 
1 en wird ihnen der Erſatz aus dem Concurrenzfonde ge» 
leiſtet. 
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$. 28. Das Strafencomit fat feine Beſchlüſſe mit 
abfoluter Stimmenmehrheit. Diefe Beichlüffe find für die 
beibeiligten ®emeinden bindend. 

. 29. Das Eomitö wählt aus feiner Mitte und mit 
abfoluter Stimmenmehrheit den Obmann und Obmannd- 
Stellvertreter. Der Obmann Bat bie — u voll⸗ 
geben, die Boranfhläge und Rechnungen zu verfaflen und 

em Comits zur Senehmi, ung und Erledigung vorzulegen, 
Fr die Cafje unter en eines Comitomitgliedes zu 
führen. 

Den coneurrenzpflihtigen Gemeinden fieht das Recht zu, 
in die erledigte Rechnung Einficht zu nehmen. 

$. 30. Wenn ein Ausihußmitglied mit Tod abgeht, 
austritt oder an der Bejorgung der Gefchäfte bleibend ver- 
hindert wird, fo Bat jener Edagmann einzutreten, welcher 
ei der — die meiſten Stimmen erhalten hat. Bei 
Stimmengt abet entſcheldet das Los. 
$. 31. Ueber Beſchwerden gegen Beſchlüſſe und Ber- 
fgeungen des Straßencomit63 enticheidet ber Landes · Ausſchuß 

Beiträge aus dem Gemeindebräden.Sonde. 

$. 32. Hinfihtlich der Beiträge zur Erhaltung der 
Semeinbebrüden aus dem Gemeindebrüdenfonde find die Be- 
ftimmungen be3 Bergleiches zwiſchen dem f. k. Finanzmini- 
fterium und dem Lande3-Ausihuffe vom 5. Auguft 1870, 


Abfag II, und des Landtagsbeichluffes vom 7. October 1871 
zu beobachten. 


Beiträge aus dem Kandesfonde. 


$. 33._ Aushilfen an die Gemeinden aus dem Landed- 
fonde zur Herftellung und Sehaltung der Gemeinbeftraßen 
und Brüden find in der Regel unzuläffig. 
$. 34. Ausnahmaweife können jeboch Gemeinden, vor« 
ugsweiſe jenen, deren Gebiet von feiner Reichd- ober Landes⸗ 
heiße berührt wird, zur Zeieberferftetung ber durch Efe- 
mentarereignifje aus oder zum Xheile zerftörten oder un⸗ 
dehebar gemachten Gemeindeitraßen und Brüden, wenn ihre 
ieberherftellung beſonders ehe ift, Beiträge aus dem 
Landesfonde duch Landtagsbeſchluß bewilliget werden. 
Die Ausfolgung ber beivilligten Landesfondöbeiträge 
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findet aber erft flatt, wenn die Wieberheritellung der Straße 
ober Brüde entfprechend ausgeführt ift. 

$. 35. In dringenden Fällen darf ber Landes-Ausfhuß 
ausnahmdweile den dur Elementarunfälle heimgefuchten 
Gemeinden, Vorſchüſſe oder gerginstiche Darlehen gegen nach⸗ 


trügliche Genehmigung des Landtages aus dem Landesfonde 
erfolgen. 
3. Befondere Einnahmsquellen bei Landes- und 
Gemeindeftraßen. 
Mauthen. 


$. 36. Zur Erleichterung der Wegbaulaft fönnen for 
wohl auf Landes, al3 auch auf Gemeindeftraßen und Brüden 
Mauthen errichtet werben. 


Privatrechtliche Derpflihtungen. 


$. 37. Die in befonderen Rechtötiteln gegründeten 
Rechte und Verpflichtungen bezüglich der gänzlichen oder 
theilweifen Erhaltung von Brüden oder einzelnen Straßen- 
ftreden bleiben für die Straßen jeder Kategorie — 

d die in einem privatrechtlichen Verhäliniſſe ge— 
gründete Leiſtung beftritten, jo hat der Landes-Ausihuß un⸗ 
beſchadet des Mechtes auf Vetretung des Rechtsweges einen 
Bergleich zu verfudien. (8. ©. 9. €. 114—136, 24—288.) 


Beiträge der Privaten wegen „befonberer Benüßung einer 
straße. 


. 38. Mbgeändert durch das unter 2 folgende Geſet 
dom ge Fesruar 1886, son Nr. 17. ra a 


Derpflichtungen der Eifenbahnunternehmungen. 


$. 39. Hinfiätlih der Verpflichtung der Eifenbahn- 
unternehmungen zur Wieberherftellung der durch den Bau 
der Eifenbahn ganz oder zum Theile gehörten ober unfahr- 
bar gemachten öffentlichen Strafen, Wege und Brüden oder 
jonftigen Communicationämittel find die beftehenden befon- 
eren Vorſchriften zu beobachten. 
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Deräußerung der Grundflähen und des Materiales bei 
aufgelafjenen Straßen. 


. 40. Wenn eine Landed- oder Gemeindeftraße oder 
Brüde aufgelafien und nicht mehr als öffentliche Straße oder 
Brüde benügt wird und das Eigenthumsrecht auf die Grund- 
fläche nicht einer dritten Perſon zufteht, Hat bei Landesſtraßen 
der Lanbes-Ausfhuß und bei hen über ein- 
geholte Genehmigung des Landes-Ausjhufles der Gemeinde- 
vorfteher die Grundfläche der aufgelafienen Straße und das 
Material der aufgelafienen Brüde zum Bortheile des Landes- 
fondes, beziehungsweiſe ber betreffenden Gemeinde zu veräußern. 


II. Eompetenz in Straßenangelegenheiten. 


Autonome Organe. 
(8. ©. 9. €. 171-208, 299—306.) 


A. Bei Landesftraßen und Wegen. 


1. Landesgeſetz. 


$.4. En Zanbesgeieh ift erforderlich: 

1. Zur Herftellung einer neuen Landesſtraße, fowie zur 
Aufnahme einer fon beftehenden Straße in die Kategorie 
der Landesftraßen.*) 

Der Einbringung eines folgen Lanbeögefeges muß Die 
erforderliche Verhandlung mit den Beteiligten und in Ub- 
fiht auf die öffentlichen und militärijchen NRüdfichten die 
Bernehmung der einfchlägigen Behörden borangehen. 

2. Zur Auflafjung einer Landesftraße.**) 

3. Zur Gerilung von Mauthen auf Laudesſtraßen und 

zur Feſiſtellung ber hierauf bezüglichen Tarife ($. 36). 


2. Candtagsbeſchluß. 
$ 42. Durch Landtagsbeſchluß erfolgt: 
Die Aufnahme einer Brüde oder eines anderen Bau- 
objecte3 einer Gemeinbeitraße in die Reihe der Landesſtraßen - 
Bauobjecte (8. 6). 





*) Vide Kbmm. dv. 6. Juli 1876, SOWL. Nr. 24, unten unter 8, ſowie 
Geſ. & 1. April 1887, LEBL. Nr. 18, unten unter 4 u. folgent 
*) Vide Gef. v. 26. Juli 1881, SEI. Rr. 15, unten unt. 9 u. folgende. 
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2. Die Uebertragung ber Juſtandhaltung einzelner 
LZandesftraßenftreden an die Gemeinden gegen eine jährliche 
Averfaljumme, 


3. Landes-Ansfhuf. 


$. 43. Zum Wirkungskreiſe des —S— ger 
hört die gefanmte techniſche und dkonomiſche Verwaltung 
der Landesitrafen. 

Vide Kbm. v. 7. Dechr. 1878, 2081. Rr. 40, unten unter 12. 


4. Dertrauensmänner. 


$. 44. Bur Erleichterung der dem Landes-Ausſchuſſe 
bezüglich ber altung ber Landesſtraßen obliegenden Ge- 
Fe aorung werben von bemjelben Bertrauensmänner auf» 
geftellt. 

Zu dieſem Behufe hat der Landes-Ausihuß das Land 
in Straßenbaubezirte abzutheilen und für jeden golden — 
ſowie auch für jeden Tauernweg (5. 2 lit. einen * 
irauensmann zu ernennen. 

$. 45. Amt eines folden Vertrauensmannes tft 
ein unentgeltliche Ehrenamt und dauert 3 Jahre. 

Für die mit biefem Amte verbundenen baaren Auslagen 
wird dem Vertrauensmanne ber Erjag aus dem Landes- 
fonde geleiftet. 

. 46. Den Bertrauensmännern obliegt die unmittel- 
bare Beauffichtigung und Ueberwachung der ihnen zugewieſenen 
Straßenftreden. 

Insbeſondere gehört zu ihrer Amtswirkſamkeit: 

1. Die mündliche und ee Anzeige an den Landes⸗ 
Ausſchuß oder an die landſchaftlichen Bauorgane über alle 
erheblichen, die Straßenverwaltung betreffenden Vorkommniſſe 
auf den ihrer Aufficht anvertrauten Straßenftreden; 

2. die Unterftügung des techniſchen Perſonals bei der 
Ausführung der Straßenbauten und der Schotterlieferungen, 
fowie die Unterftügung der Gemeindevorfteher bei den noth- 
wendigen Anordnungen zur Bejeitigung von Verfehröhem- 
mungen, die durch Elementarereignifie verurfacht wurden; 

3. die Ueberwachung ber landſchaftlichen Wegmacher be- 
zůglich ihrer Pflichterfüllung, die eftätigung der Arbeits- 
leiftung auf den Löhnungsquittungen und die Aufficht auf 
das Siraßenſchanzzeug; 
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4. die Abftellung der wahrgenommenen Fleineren Ge» 
brechen durch die Wegmacher und fogleiche Anzeige bedeu⸗ 
tender Mebelftände an den Landes-Ausjhuß; 

5. Erftattung eines Hauptberichtes an den Landes-Aus- 
ſchuß ober an die landſchaftlichen Bauorgane, längftens im 
Monate Jänner jeden Jahres über den Zuſtand der Straßen 
und der Straßenobjecte, jowie über alle nothwendig ſchei⸗ 
nenden Bauberftellungen und Strafenverbefferungen. 

$. 47. ‚Ueber befonderen Auftrag de3 Landes -Nus- 
kaufe Haben bie Vertrauendmänner, ferner die Colaubirung 
es für die Straßen ihres irles beigeftellten Schotter« 
materiale3 und ber fleineren an benfelben ausgeführten Bau- 
herftellungen, fowie jener Bauobjecte auf eindeſtraßen 
und Wegen, wofür den Gemeinden ein Beitrag aus dem 
Landesfonde bewilligt wird, vorzunehmen. 

$. 48. Die Vertrauensmänner find auch zur Inter 
venirung bei den SLicitationen von Gtraßenbauten und 
Schotterlieferungen, melde anf der ihnen zugewiefenen 
Strafenftrede auszuführen find, einzuladen. 


5. Gemeindevorfteher. 


$. 49. Den Gemeinbevorftehern obliegt hinſichtlich ber 
in ihrem_@emeinbegebiete befindlichen Zanbeöftraßen nicht 
bloß bie Handhabung der Strakenpolizei in Ausübung des 
jelbftändigen Wirkungskreiſes der Gemeinde, fondern fie find 
aud verpflichtet, den Landes-Ausſchuß in ber Verwaltung 
dieſer Straßen zu unterftügen und insbefondere folgende 
Geichäfte unentgeltlich in Geforgen, als: 

8 Pr Die Berfaffung der Koftenüberjhläge bei geringfügigen 
jauten; 

2. die Vornahme von Baulicitationen und Accordver - 
handlungen; 

3. die Erſtattung von Anzeigen an den Landes -Ausſchuß 
bei wahrgenommenen Straßengebrechen und Beſchädigungen 
von Straßenobjecten, ſowie bei — Dienſies · 
vernadhläffigungen eines iandſchaftlichen Wegmachers, 

4. die Ausführung kleinerer Herſiellungen im Regie» oder 
Aceordwege über Auftrag bes Landes- Ausſchuſſes 

5. bei Gefahr im Verzuge, insbeſondere bei eingetretenen 
ober offenbar drohenden Hemmungen des Verkehres durch 
Elementarereignifie Hat der Gemeindevorfteher, wenn thunlich, 
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im Einvernehmen mit dem Bertrauensmanne der betreffenden 
Strede bie nothwenbigen, unverihiebliien Vorkehrungen zu 
treffen, insbeſonders die zur Wiedereröffnung des gehinderten 
Yerteies erforderlichen Nothbauten in eigener Regie oder im 
Accor! mege Borgunehmen und mgeläumg mittelft gehörig in- 

ruirten ehmigung des Landes- 


hoben werden kann, ſowie wenn zur Bejeitigung bie Beihilfe 
der Nachbardgemeinben — 
her nebſt dem Landes - Ausſchuſſe 


B. Bei Gemeindeftraßen und Wegen. 
a) Sandesgefeg. 


. 50. Ein Land ift erforderlich: 
. Zur Einhebun; su len I Semeinde-Gon- 
en gi 9, der directen Steuern überfteigen 
2 r ſat ). 
2. iu ichtung von Mauthen auf Gemeindeftraßen 
und Wegen ($. 36). 


b) Candtagsbeſchluß . 


. 51. Durch Landtagsbeſchluß erfolgt: 

ef —* Bildung neuer Gemeinde-Coucurrenzſtraßen (8. 22 

2. Die Bewilligung von Beiträgen aus dem Landesfonde 
ur Wiederherftellung der durch Elementarereigniffe zerftörten 

eindewege (8. BD) . 

3. Die Bewilligung von Umlagen bei Gemeinde -Con- 
eurrenzftraßen von über 30 5i8 einſchließlich 60 %/, der di- 
recten Steuern ($. 22 Abſ. 2). 


c) Candes · Ausſchuß. 


$ 52, Dem Landes-Ausihufie fteht zu: 
. Die Entjeidung über Veſchwerden gegen die Ber 
ſchluſſe des Gemeinde-Ausichuffes und des Srenfen-Eomites. 
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2. Die Bewilligung von Umlagen bei Gemeinde-Con- 
eurrenzftraßen u 10 bis einfehfienie) 30°), ber birecten 
Steuern (8. 22 Abi. 2). 

3. Der Bergtnheberfuch bei Gtreitigfeiten, ob eine 
Straße, Weg ober Brüde eine Gemeinde» oder eine Privat- 
frohe, Weg oder Vrüde fei, jedoch unbeſchadet des Rechtes 

er dare auf Betretung des Rechtsweges 
4. Die Erlafjung der zur genauen Vollziehung dieſes 
Geſetzes, betreffend die Herftellung und Erhaltung der Ge— 
meinbeftrafen und Wege erforderlichen Vorſchriften an die 
Gemeinden.*) 
d) Gemeindeausfhuß. 

53. In Angel Keen der Gemeinbeftraßen und 
wege ft der Gemeinde-Ausihuß das beiliegende und über- 
wachende Organ und hat zu entſcheiden: 

1. Ueber die Herftellung einer neuen, fowie über die 
Umlegung oder Auflafjung**) einer ſchon beftehenden Ge⸗ 
meindeftraße oder eines Gemeindeweges. 

2. Ueber die Garn der Gemeindeftraßen und Wege 
in die I. oder IT. Claffe (8. 3 

3. Ueber die ee dien Gemeindebrüde II. Claſſe 
als Gemeindebrüde I. Claſſe (8. 

4. Ueber die Einreihung FA Weges, worauf feine 
privatrechtlichen Anfprüche erhoben werden, in die Kategorie 
der Gemeinbeftraßen und Wege I. oder II. Claſſe. 

5. Ueber bie Seftfegung der Concurrenz bei Gemeinde» 
wegen II. Claſſe, wenn [#3 die Betheiligten hierüber nicht 
vereinigen können ($. 17). 

Der Gemeinde-Ausfhuß kann zus nuffiht auf 

emeindeftraßen und Wege unter Beobachtung der Vor⸗ 

Bit des $. 52 der Gemeindeordnung ein in er etreffenden 
xtſchaft wohnendes Gemeinbemitglied beftellen. 


e) Gemeindevorfieher. 


$. 55. Die Bauführung, fowie die ‚gejammte techniſche 
und Öfonomifche Verwaltung der Gemeindeſtraßen und Wege 
nehören nebft ber Handhabung der Straßenpolizei in ben 





.*) Yide Km. v. 7. Decbr. 1878, SGB. Nr. 40, unten unter 12. 
*) 8.6. 9. €. 163—170, 298. 
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Wirkungskreis des Gemeindevorftehers. Ihm zunächit obliegt 
daher die orbentliche Herftellung und @ri Hl Gr 
meinbeftrafen, Wege, Pläge, Brüden und Stege. 


Sandesfürflice Behörden. 
®. ©. 9. €. 209-219, 307-811.) 


. 56. Die politifen Behörden find berechtigt und 
verpflichtet, darauf zu dringen, daß die öffentlichen nicht ära- 
Alan Straßen im gefesitch vorgefchriebenen Zuſtande er- 
halten werben, und daß die Benügung berfelben für Jeder- 
mann ungehindert bleibe. 

Es Tiegt ihnen ob, in Fällen, wo durch das vorgefundene 
Straßengebrehen die Communication gehemmt oder die 
Sicherheit der Perfon oder des Eigenthuins gefährdet ift, 
bie eedertiche Abhilfe von den hiezu zunächſt verpflichteten 
Organen in ufpeuc zu nehmen, und wenn jelbe nicht recht · 
zeitig geleiftet wird, oder bei Gefahr am Werzuge die drin⸗ 
gendite Abhilfe zu treffen. Hievon ift bei Landesſtraßen der 
Tandes-Musfäug unter Nachweifung obiger Umftände unver- 
zůglich in Kenntniß zu feßen. 

$. 57. Ferner haben die politiſchen Behörden darüber 
zu wachen, daß nothwendige Gemeinbeftraßen und Wege 
nicht autgelafien werben. 

$. 58. Ueber Beichwerben gegen die von den poli- 
tiſchen Behörden getroffenen Werfügungen enticeidet bie 
LZandeöregierung einverftändlich mit dem Landes · Ausſchuſſe. 

Kann ein ſolches Einverftändniß nicht erzielt werden, fo 
enticheidet dad Minifterium des Innern. 


IV. Befäwerden. 

$. 59. Delhmerben gegen Beſchlüfſe, Aufträge, Ent- 
ſcheidungen und Erkenntniſſe der Gemeinde-Vorftehungen, ber 
Gemeinde · Ausſchuſſe, de3 Straßen⸗Comitss und der politiichen 
Behörden in Strabenangelegenheiten find mit Rüdjiht auf 
den gejeglichen Wirkungsfreis entweder an die nächſt Höhere 
politiihe Behörde Bezirkshauptmannſchaft, Landesregierung, 
Miniftertum de3 Innern) oder das nächſt höhere Vertretungs- 
organ (Gemeinde-Ausihuß, Landes-Ausfhuß) zu richten. 

Die Beſchwerden m binnen 14 Tagen vom Tage ber 
Buftellung bei jener Behörde oder bei jenem Organe zu 

Gef. Sig. XxVIII. Gtraßengefehe. 4 
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überreichen, welche in erfter Inſtanz entſchieden Haben. Dieſe 
find verpflichtet, bie Berufungen mit ben eigenen Bemer- 
tungen ungejäumt an bie höhere Behörde oder das höhere 
Bertretungdorgan zu leiten. 


V. Ereention. 
a) Gegen Gemeinden. 
1 Wegen Unterlaffung der Leitungen für Landesftraßen. 


$. 60. Gemeinden, welche mit Gelbleiftungen im Rüd- 
ftande bleiben, find vom Landes-Ausichufie unter Androhung 
der Execution an die Erfüllung ihrer Schulbigfeit zu mahnen. 

Falls binnen 14 Tagen nah Zuftellung der Mahnung 
die Zahlung nicht erfolgt, wird der rüdftändige Betrag von 
der Iandesfürftlichen den Behörde, in deren Gebiete. die 
Gemeinde, geisgen ift, im Erecutionswege eingebradit. 

. 61. Wenn Gemeinden den ihnen obliegenden Ar- 
beit3- oder Naturalleiftungen entweder gar nicht oder nicht 
vollftändig, oder nicht zur gehörigen Fr nadjlommen, jo 
ann der Landes-Ausfhuß auf deren Gefagr und Koften die 
mangelnde Leiftung bemwerfftelligen laſſen. 

teichen jeboch die ihm zu Gebote ftehenben geäfte nicht 
aus, jo hat er fi an die anbesfüchttiche politiſe jehörde 
um affengteiftung ‚u wenden und biefe ijt verpflichtet, die 
mangelnde Leiſtung durch einen Dritten verrichten zu laſſen. 

. 62. Der gemachte Aufwand wird, ohne daß gegen 
den vom Landes · Ausſchuſſe, Besiehungämeife von der politiichen 
Behörde richtig zu ftellenden ‚ag der Aufrechnung eine 
ah —X iſt, im Wege der politiſchen Execution 
eingebracht. 


2. Wegen Unterlaſſung der Erhaltung der Gemeindeſtraßen 
und Wege im ordnungsmäßigen Zuſtande. 


._ 63. Wenn eine Gemeinde e3 unterläßt, bie Ge— 
meindeftraßen, Wege und Brüden u. ſ. w. im ordnungs- 
mäßigen Buftande zu erhalten, jo ift fie vom Landes-Aus- 
ſchüſſe zur Erfüllung ihrer Pflicht binnen einer angemefienen 
Friſt zu mahnen. 

Falls nad Ablauf diefer Frift Die Natural- oder Arbeitd- 
Teiftung nicht erfolgt, fo ift die mangelnde Zeiftung nad) ber 
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Vorſchrift des 8. 61 durch einen Dritten bewerkftelligen zu 
Tafien. 


Der gemachte Aufwand wird nad; der Beſtimmung des 

8. 62 eingebradt. 
. 64. Durch dieſe Vorſchrift wird der Wirkungskreis 

der Iandesfürftlichen Behörden (88. 56 und 57) nicht berührt. 


3. Wegen rüdftändiger Concurrenzbeiträge. 


$. 65. Nüdftändige Beiträge zu den Concurrenzſtraßen 
(8. 22 Abjag 2) werden über Einſchreiten des Obmannes 
von ber politiſchen Behörbe im Executionswege eingebracht, 

Bleibt eine Gemeinde mit der Bal ung der vereinbarten 
Brüden-Eoncurrengbeiträge (88. 18 und 19) im Rüdftande, 
fo ift diefelbe vom Borficher jener Gemeinde, welcher der 
Beitrag zu leiften ift, zur Bahlung zu ermahnen. Falls 
binnen 14 Tagen nad) der Buftellung der Mahnung die 
Zahlung nicht erfolgt, wird der Beitrag über Einfchreiten der 
betreffenden Gemeindevorftehung von der politichen Tandes- 
fürftlichen Behörbe eingetrieben. 

Dasſelbe gilt, wenn binnen 14 Tagen nad} der Buftellung 
der Entfcheidung bes Landes-Ausſchuſſes, die Bahlung nicht 
geleiftet wird. 


%. Erecutive Einbringung der Ordnungsftrafen. 


. 66. Der Landes-Ausjhuß ift berechtigt, gegen Ge- 
weinen welche feinen Aufträgen Kr nahfommen, Ord⸗ 
aungöftrafen bis zu 100 fl. zum Beften des Gemeindebrüden- 
Fondes zu verhängen $, 32). 

Die verwirfien Geldftrafen find über Anfuchen des 
Landes · Ausſchuſſes von der politiihen Bezirlsbehörde wie 
andere Geldbußen einzubringen. 


b) Execution gegen Private. 


67. Nüdftändige Leiftungen von Privaten (88. 37 
und 38) für Landeöftraßen find, wenn fie ſich nicht auf 
Brivatrechtstitel gründen, dom Landes» Ausſchuſſe nad) der 
Beftimmung der 88. 60—62 dieſes Gefees und rüdftändige 
Zeiftungen für Gemeindeftraßen vom Gemeinbeborfteher wie 
andere Leiftungen für Gemeindezwede nach den Bejtimmungen 
der Gemeindegefege einzutreiben. 

44* 


692 Zweiter Theil, Deffentl,, nicht ärar. Str. u. Wege. 


VI. Gerichtliche Einteeibung von Rüdftänden. 


68. Bei der gerichtlichen Eintreibung der in den 
88. 60—67 bezeichneten Rüdftände, fie mögen in Gelb oder 
in Raturalleiftungen beftehen, find die Hinfichtlich der gerät: 
lichen Eintreibung der Eoncurrenzrüdftäi Pr 2 
fonderen Vorſchriften zu beobachten. 


2, “a vom 16. Februar 1886, LEBT. 
Nr. 17, womit $. 38 des Straßengefeges vom 
14, Jänner 1873, LEBT. Nr. 5, abgeändert wird, 


Ueber Antrag des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg finde anzuordnen, wie folgt: 

Art. I. Der $. 38 des Straßengeſetzes vom 14. Jänner 1873, 
LE. Nr. 5, wird in feiner gegenwärtigen Faſſung aufge» 
hoben und Hat fünftig zu lauten: 

$ 38. Wer Landes- oder Gemeindeſtraßen, Wege, 
Brüden ober Stege, für welche feine Maut befteht, durch 
ng von Laſten in hohem Grade abnüßt, iſt behufs 
Erhaltung derjelben vom Landes-Ausicuffe, beziefungsweife 
—— en an ee En einem * un — 

er! je zur Abnügung ftehenden Beitrage heranzuziehen. 
8. G. 9. €. aa 9 aie) 

Grundbefiger und Gewerbetreibende, welche Lediglich 
ihre landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Erzeugniffe und 
auch diefe nur mittelft Wägen mit vorfchriftsmäßigen Rabfelgen 
und nur fo oft verfrachten, daß auf Ein Jahr höchſtens zwei- 
hundert Fuhren entfallen, find zu derlei Beiträgen nicht 
heranzuziehen. 

ie „eſtſtellung des Beitrages — im Wege der 
freiwilligen Vereinbarung und wenn dieſe bei Gemeindeſtraßen 
nicht zu Stande kommt, aut der Landes · Ausſchuß nach _ge- 
rechter und grünblicher Würdigung der diesfälligen Ver⸗ 
hältnifje die Höhe des Beitrages feftzuftellen. 

jenn eine Vereinbarung bei Landesſtraßen nicht erzielt 
wird, entſcheidet Über die Höhe des Beitrages nad; Einver- 
nehmen des Landes · Ausſchuſfes die Landesregierung. 

Bei Parteien, bie in der Gemeinde, wo die benüßte 
Straße gelegen ift, directe Steuern zahlen, find die von 
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benfelben für fänmtliche in der Gemeinde gelegenen Gemeinde- 
firaßen entfallenden Umlagen bei Seftftellung bes Strafen- 
beitrages u berüdfichtigen. 

Art. II. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetes ift Mein 
Minifter des Innern beauftragt. 


3. Kundmachung der k. k. Landesregierung in 
Salzburg vom 6. Juli 1876, LEBT. Nr. 24, 
betreffend die Erklärung des Straßenzuges von 
der Linzer Reichsſtraße naͤchſt Eugendorf über 
Seekirchen bis zur Mattfeer Kandeöftraße nächt 
Obertrum zur Landesſtraße. 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit der A. h. 
Entſchließung vom 18. Im 1876 dem von dem falgburgifchen 
Landiage —E eſetentwurfe über bie Erflärung des 
Straßenzuge3 bon der Linzer Reichsſtraße nächſt Eugendorf 
über Geelirchen bis zur Mattjeer Landesftraße nächſt Obertrum 
zur Zandesftenbe allerguädigft die U. h. Sanction zu ertheilen 
gerul 

Hievon geſchieht infolge Erlaſſes k. 1. Minifteriums 
des Innern vom 25. Juni 1876, 8. 8667, hiemit Die Ver⸗ 
Tautbarung. 


4. Geſetz vom 1. April 1887, LEBT. Nr, 13, 
über die Erklärung des Strafenzuged von der 
Hellbrunner- Allee nächft der Einfahrt zum Schloſſe 
Helbrunn bis zur Salaburg Salleiner Landes- 
ftraße in Glaſenbach einſchließlich der Salzach ⸗ 
brüde (Sigmund Thun · Brücke) zur Landesſtraße. 


Mit Zuſtimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg finde Ic anzuorbnen, wie folgt: 

Art. I. Der ——ã— von ber Hellbrunner-Allee 
nächft der Einfahrt zum © fe Hellbrunn bis zur Salzburg- 
Halleiner Landesſtraße in Glajenbadh, einſchließlich ber Salzad- 
brüde (Sigmund Thun-Brüde) wird gemäb 8.41 des Straßen- 
geieged vom 14. Jänner 1873 als Landesſtraße erflärt. 
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Art. IL Die Sofen der Erhaltung diefer Straße find 
nad) den Vorſchriften Straßengefeges zu _beftreiten. 

Art. III. Diefes Geſetz tritt mit dem Tage der Kund- 
madung in Wirkamteit. 

Art. IV. Dein Minifter des Innern wird mit dem 
Bollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. 


5 Set vom 11, Jänner 1890, LEBT. Nr. 4, 
betreffend die Erhebung der Gnigler Gemeinde 
Kraße vom Frachtenbapnhof Salzburg bid nach 
Itzling zum Anfchluffe in die Oberndorfer Landes- 
ſtraße zu einer Landesftraße, 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogtyumes 
Salzburg Mi Ich —ES folgt: denocih 

1._Die Gemeindeſtraße in Gnigl vom Frachten ⸗ 
bahnhofe Satyburg bis nad, Ibling zum Anfcluffe in_bie 
Oberndorfer Landesſtraße wird gemäß $. 41 des Straßen- 
geſehes vom 14. Jänner 1873 al3 Landesftrafe erklärt. 

$. 2. Diefes Gefeg tritt mit dem Tage der Kundmachung 
in Wirkfamteit. 

. 8. Mein Minifter des Innern wird mit dem Boll- 
zuge beauftragt. 


6. Gefeg vom 12. Jänner 1891, LEBT. Nr. 4, 
betreffend die Herftellung einer Landesſtraße von 
Landiteg, Gemeinde Rauris, bis zur Salzach 
Brüde beim Bahnhofe in Tarenbach, 
Ueber Antrag de3 Landtages Meines Herzogthumes Salz- 
burg finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
1. Di Land Maßgabe des technij 
— vom 3, Juli 1860 mil ben beranföfager Aaker 
betrage von 30.977 fl. 47 Er. zu erbauende Straße von Landiteg 
in der Gemeinde Rauris bis zur Salzachbrücke beim Vahnhofe 
in Taxenbach wird als Landesftraße erflärt. 


. 2. Mit dem Vollzuge dieſes Geſehes ift Mein Miniſter 
bes Sneen beauftragt. euere 
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T. Gefeg vom 30. Jänner 1891, LEBT. Ar. 8, 

betreffend die Erhebung der Gemeindeitraße von 

Weitwörth bis am Pfarrdorfe Nußdorf als 
andeöftraße. 


Neber Antrag des Landtages es Herzogthumes Salz · 
burg Fin Ich Sc anpuorhnen, wie fol 

emeinbeftraße un Beitwörth bis zum 

Borbore — wird gemäß $. 41 des Straßengefi 

vom 14. Janner 1873 als Landesſtraße erklärt, jedoch haben 

die nöthigen Ausführungen erſt im Jahre 1892 zu erfolgen. 

. 2. Diefed Geſeh tritt mit dem Tage ber Kundmachung 

— 


3. Mein Miniſter des Innern wird mit dem Boll» 
auge beauftragt. 


8 Kuntmosung des k. Statthalterd vom 
1. März 1874, or Nr. 11. 


Mit pi ter Entſchließung vom 2. März 1874 wurde 
ber Beihluß bes falzburgiihen Landtages vom 16. Decem- 
ber 1873, betreffend die Fortſetzung der Salzburg-Obern- 
dorfer Landesftraße durch ben Markt Oberndorf bis zur Grenz ⸗ 
brüde über die Salzach nad; Bayern genehmigt. 

Eiche 8. 2 A 8 bed Straßengeſetzes. 


9. Geſetz vom 26, Juli 1881, LEBT. Nr. 15, 
betreffend die Auflaffung eines Theiles der 
Großarler —X als ſolche. 


hergurg des Landtages eines Herzogthumes 
Satzurz inde Ich anzuorbnen, wie folgt 

Der auf Grund des Straßeng — vom 14. Jan⸗ 
ner di; 8. 2, 8. 15, zur Großarler Landesftrafe gehöri; e 
und von der Dorföriide (Elmaubrüde) in Großarl, wel 
nod) als Zandedobject zu verbleiben hat, bis Karteis führende 
Straßentheil, wird ald Landesftraße vom 1. Jänner 1883 


an aufogiaffen, 
$.2, Mein Minifter bes Innern ift mit der Durchführung 
dieſes Geſetzes beauftragt. 
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10. Gefeg vom 2. Juni 1882, LEBT. Nr. 11, 

betreffend die Erhebung der Lengfeldener Ge 

meindeftraße zu einer Landeöftrafe und Auf- 
Taffung einer Landesftraßen-Strede, 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg finde Ich anzuordnen, 1 feige: an 

$. 1. Die Gemeindeſtraße von Lengfelden über das 
Moog bei Kafern, mit Einbeziehung des irftenweges bis 
ur Einmündung in die Reichsſtraße nächit des Kapuziner- 
verged, wird vom 1. Mai 1882 angefangen als —— — 
erflärt; dagegen wird bie auf Grund des fetgburg: hen 
Straßengejeges vom (1. Mat 1872)*) 8. 2, lit. A, Zahl 5, 
einen Beſtandtheil der Mattjeer- Landeöftraße Bildende 
Straßenftrede von Lengfelden bis zur Salzburg-Oberndorfer- 
Landesſtraße im Orte dad, als Bandesttrn e vom 1. Jän- 
ner 1883 an aufgelafien. 

$.2. Mein Minifter des Innern ift mit der Durch- 
führung dieſes Gefebes beauftragt. 


11. Serorbnung der k. k. Landesregierung in 

Salzburg vom 15. Auguft 1890, LEBT. Nr. 21, 

betreffend die Ampandlung der in dem Randes- 

gefege vom 14. Jänner 1873, LEBT. Nr. 5, 

enthaltenen Mafifäge alten Syftemes in metri- 
fches Mag. 


Auf Grund des Gejeges vom 2. Geptember 1875, 
LGBi. Nr. 35, werden in Durchführung der Maß- und Ge- 
wiötsorbmung vom 23. Juli 1871, RGBl. Nr. 16 vom 
Jahre 1872, die in dem Landeögefege vom 14. Jänner 1873, 

Bl. Nr. 5 (Strafengejeg) enthaltenen Maßbeftimmungen 
alten Syſtems in nachftehender Weife in metriſches Maf um- 
gewandelt, 

$.2. lit. A. 


Alinea 1: 703 Mlafter — 1333 Meter 
” 2: 960 


ı „ 1821 
„3: 8%, Deilen = 29395 Kilometer 





*) Gef. v. 14. Jänner 1873, 
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Alinen 4:1, Mile 7586 Meter 
„ 5: 2"/,Meilen = 20897 „ 
06: ” 378 5 
a E| 1a won 2801 „ 
08: ” 4207, 
9: ” 15192 5 
„10: v* Mo 5 
„U: 220 5 
„ 12:2 ” 112 5 
» 18:3 M I 5 
U: Yon 12 , 
no B:Bn El 
16:30 5 A105. 
11. 139 5 
„18:64 5 4698, 
„19:0 2 5 
wi il 5 


Eonftruction der Straßen. 
$. 7. Alinea 1: 12 Fuß — 38 Meter 


57 
1 18. Alinen 1; Eine Beile = 1a Kilometer 


12. Kundmachung der k. k. Ganbesregierung 
vom 7, December 1872, LEBT. Nr. 40, 
ge e 0 rluhens des —s uf gm =, No« 

dei , toi 

digemeinen Sensiuiß gran 1 Vorſhent zu 


Vorſchrift vom 27. November 1872,*) betreffend 
die technifche und dkonomiſche Verwaltung der 
Zandesftraßen im Herzogthume Salzburg. 


I. Allgemeine Beftinmnngen. 
$. 1. Dem Landes-Ausfchuffe obliegt die gefammte tech« 
nifej-ötonomifche Verwaltung der Lanbesitrafen. 
2. Landtag beftimmt auf Grundlage der vom 
Landes⸗ Ausſchuſſe —— auf die Erfolge früherer Jahre 





*) Sandtagsbeihluß d. 27. Novbr. 1872. 


- 
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gegründeten Koftenüberfchläge für bie einzelnen Straßenzüge, 
die Gefammtdotation für Neubau, Erwel ng. Umlegung, 
Berbefferung und Inftandhaltung ſämmtlicher Landesſtraßen. 

. 3. Dem Landes-Ausfchufle fteht zu, die vollitändige 
Gebahrung mit den bewilligten Mitteln fir fämmtliche die 
Iuftandhaltung der Straßen zum Gegenftande habenden Bau- 
herftellungen und Reparaturen, Schotter- und fonftige Mate- 
tialfieferungen, dann Anfchaffungen und andere verjhiedenartige " 
Ausgaben; ber Lande-Ausihuß darf hienach auch noth- 
wendige und gwedmäßige Umfegungen, Erweiterungen und 
Berbefferungen an den Landesftraßen, meiche in der Jahres- 
dotation nicht berüdfichtiget waren, im eigenen Wirkungs- 
Treife ausführen, wenn bie Koften bei einem eingelnen Bau- 
objecte 500 fl. nicht Überfteigen, vorausgefegt, daß hiedurch 
das bewilligte Präliminare nicht überfhritten wird. 

4. Der Landes-Ausfguß Hat in dringenden Fällen 
von Berfehröftörungen durch Elementarereigniffe Innerhalb 
der beftehenden allgemeinen Gejege und Anordnungen jene 
Vorlehrungen und Einfeitungen zu treffen, welche notäwenbig 
find, um das Bertefrabehärnik fiher zu ftellen, oder großen 
Schaden abzuwenden. 

$. 5. Sollte in einem ſolchen alle eine Strafen-Um- 
legung oder Erweiterung mit einem Koftenaufiwande von 
mehr als 500 ff. nothwenbig und dadurch bie Jahresdotation 
überfchritten werben, jo hat der Landes-Ausihuß felbe zwar 
vorzunehmen, jedoch hierüber dem Landtage bei der nächſten 
Seflion Bericht zu_erjtatten. 

. 6, Der Landes-Ausihuß kann unerwartet Berei- 
fungen ‚der Landesſtraßen, insbeſondere bei Elementar-Ereig- 
niffen vornehmen. 


II. Nenbanten, Umlegung, Ermeiterung, Berbefferung und 
Iuftandhaltuug der Landesſtraden. 


1. Neubauten. 


$. 7. Anträge auf Erklärung einer Strafe ober eines 
Weges als Landesftrafe oder Landesweg find mit dem zu 
einer wohlbegründeten ——ù— von Seite des Land- 
tages erfoörderlichen Ausweiſen zu verſehen. 

Derlei Belege ſind: 

1. Die Beſchreibung der Straße nach Länge, Breite und 
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Eonftructiondart, Angaben über Breite, Höhe und Materiale 
des Grundbaues und der Schotterbede, über den Conjer- 
valionszuftand und bie Steigungsverhältniffe in den ein- 
zelnen Streden. 

2. Der Yuswels über den Herftelung®- und Erhaftungs- 
Fre abe die allfälligen Mauthftationen und deren 

‚en 8. 

3. Ungabe ob, und welche Landes- oder Aerarialſtraßen 
im Bezirte beftehen und in welcher Pustehnung. 

4. Darftellung der Productions und Berkehräthätigkeit 
und ber wichtigften Berlehrögegenftände des Bezirkes, eine 
möglichft annähernde Angabe ber in- und außerbezirflichen 
Güterverfrachtung auf der Strafe mit allen Belegen, die 
geeignet find, über die Verkehrsverhältniſſe derjelben ein 
möglichft —2 Bild zu bieten. 

5. In Zällen, wo eine derartige Straße auch Bezirke 
eine anderen Kronlandes durchzieht, ift der Nachweis zu 
Hefern, ob ein gleiches Einfchreiten auch von der Lanbeö- 
vertretung des Nachbarlandes für diefelbe Strafe vorliege 
und zur Verüdfichtigung empfohlen werde. 

. Die Aeußerung ber einfchlägigen Militärbehörben 
und bei Anträgen zur Herfiellung eines Lanbeöftraße im 
Girenggoflbegiste ber £. f. Sinangdirection, daß dem Baue aus 
mine — ab gefälsämtlichen Rüdfichten fein Hinderniß 
im Wege 

7. Die Erfläcung der betreffenden Gemeinden, ob und 
welche Gelb- und Raturalbeiträge jelbe zum beantragten Baue 
zu leiften bereit ſeien. 

8. Die Erflärung der Grundanrainer, deren Grundftüde 
zur Straße verwenbet werben follen, ob fie ſich nicht zur 
unentgeltlichen Abtretung derſelben herbeilaffen. 

$ 8. Die als Landesftraßen erklärten Straßen Hat 
der Landes· Ausſchuß mit dem Beginne bes näöten auf die 
Erlaffung des gtichen Zandeögejeges folgenden Berwal- 
tungsjahres in die Landezerhaltung zu übernehmen, wofern 

— Pa nicht ausdrüdfich einen andern Termin feit- 
geſetzt hat. 

Die Uebergabe einer durch Sanbesgefeh in bie Obforge 
des Landes übernommenen Straße hat durch die bisher mit 
ihrer Verwaltung betrauten Autoritäten an die beftellten Organe 
des Landes-Ausichufies & geichehen. Durch die hiebei vorge» 
nommenen Erhebungen, Uebergab3- und Uebernahmäprotofolle 
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und Inventarien find die Größe, die Conſtructionsart, 
fowie aud die Steigungsverhältniſſe der Straße, ferner der 
Eonjervationszuftand derſelben und aller ihrer Bauobjecte, 
der Buftand und das Eigenthum ber darauf befindlichen 
Alleebäume, endlich auch die mitübergebenen, der Straße 
amgehörigen Materialien, Geräthidaften, Baarſchaften, Ur- 
— chriften ꝛc. mit der nöthigen Genauigfeit zu con⸗ 
atiren. 

$. 9. Die Landesſtraßen find landartig fahrbar hoe 
ſtellen, d. 1. fie müſſen für jenes Fuhrwerk, welches dieſe 
nach der — des inneren Verlehres —ã— 
Behr, aud bei ſchlechtem, naſſem Wetter gut fahrbar 

N. 


$. 10. Bei der Anlage neuer Strafen ift zwar mit 
möglichfter Sparfamfeit vorzugehen, jedoch find felbe in gutem, 
folidem Buftande herzuftellen, weil die wejentlichften Borbe- 
dingungen einer guten Erhaltung der Straßen unftreitig eine 
vorausgegangene gute Herjtellung ihrer erjten Unlage iſt und 
weil ſonſt die hieraus 'entjtehenden Gebrechen berjelben allen 
nod fo forgfältig fortgefegten Bemühungen für ihre gute 
Erhaltung immerfort ftörend entgegenwirken. 

. 11. Die BVefcotterung der Fahrbahn bei neuen 

Stradenaniagen hat in folgender Art zu gefchehen: 

Die Breite von 12 Schuh, welde eipentiich als 
bahn dient, wird zu beiden © ten durch eine Reihe gröf Hin 
Bruchfteine, oder wo bloß Schottermateriale vorhanden ift, 
durch ausgefuchte geöbere Kiesfteine bezeichnet, die nach der 
Schnur gelegt werden. Zwiſchen dieſen beiden Steinveißen 
Tommt Are 6 Zoll hohe Lage von Heineren Bruchſteiner 
geſchichtet, auf welche eine 4—6 Zoll hohe Shoiterihicte 
aufgeführt wird. 

$.12. Da bei einer neugebauten Straße das en noch 
Iodere Schotiermateriale in ie Dede erft durch deren Befah- 
tung nad) und nach konſolidirt werden Fann, und deshalb An- 
fangs öftere und ftärfere Nadjichotterungen erfordert, fo muß 
Fri den Foftentiberfätäge ven für den Bau einer Strafe immer 

ch auf die zu ihrer Confolidirung und eigentlichen Bollen- 

erft im Wege der Erhaltung anfangs notwendigen 
ss eren Nachfchotterungen die gehörige Rüdficht genommen 
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2. Umlegung. 

$. 13. Straßenumlegungen Können eintreten: 

a) wenn durch die Wahl eines neuen gun ein bedeu- 
tender Umweg vermieden wird, und hiedurch an den Koften 
der Erhaltung wejentlich erjpart werden kann, oder 

” wenn ber alte entweder über fteile Anhöhen oder 
duch fumpfige, der Ueberſchwemmung ausgeſetzte Gründe, ober 
über den erfehr Bemmenbe Schneeverwehungen führt, ober 

c) wenn fonft die Sicherheit des Verlehres gefährdet wird. 


3. Erweiterungen. 
j. 14. Ermeiterungen find an jenen Streden, wo bie 
Straße nicht die vorgefchriebene Vreite Hat, nur nah und 
nach bei ſchidlichen Gelegenheiten und bei eintretendem gün- 
ftigen Beitpunfte zu bewirken. Nur an jenen Stellen ift 
eine Erweiterung —* als möglich zu erzielen, wo die 
Straße fo enge ift, daß zwei Wägen Ya nicht wohl aus« 
weichen Fönnen. Wo wegen örtlichen Verhältniſſen die Er- 
weiterung der Strafe bis zur normalen Breite nicht ausführ- 
bar ift, find in ggerligenben Entfernungen Ausweichpläge mit 
14—18 Schuh Breite anzulegen. 
$.15. Die Borat 3 8. 11 wegen Befchotterun; 
neuer Landesftrafen findet auch bei Straßenumlegungen un! 
Erweiterungen Anwendung. 


4. Straßenverbefferungen. 


$.16. Da den vielen bei den Landesſtraßen vorhan- 
denen Fehlern ihrer urjprünglichen — nicht auf einmal 
abgeholfen werben kann, fo iſt auf die allmälige Beſeitigung 

jelben hinzuwirken. 

Berbefferungen, z. B. bie Herftellung fteinerner Brüden 
anftatt ber Bötgermen, erſcheinen insbejonder3 da gerecht ⸗ 
fertiget, wo in eug auf das Anlagscapital einer fteinernen 
Brüde gegenüber den Erhaltungsfojten einer Holzbrüde ein 
finanzieller Vorteil fi Herausfteit. 


5. Inftandhaltung der Landesftraßen. 
Allgemeine Beftimmungen. 
$. 17. Alle Strafenobjecte, als Brücken, Geländer, 


Dämme, Stügmauern, Durchläffe, Seitengräben, Fahrbahn 
a. ſ. wm. find im. guten Buftande zu erhalten. 
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Brüden. 


$. 18. Die Erbauung der Vrüden ift nach einer ein- 
fachen Methode zu behandeln, und hiebei ſich nicht auf weite 
Deffnungen, melde eine toftbare Hinftliche Conftruction erfor« 
dern, einzulaffen. Die Widerlager find in der Regel von 
Stein mit hölzerner Vrüdenbahn herzuftellen, foferne nicht 
— ein zu ſchlechter Boden einen, theueren Grundbau 
erfordert. 


Geländer. 


$. 19. Hölgerne Geländer, welde eine Häufig wieber- 
tehrende Reparatur erfordern, find nur an Bergabhängen 
zu errichten, wo die Lage der Straße eine größere Sicherheit 
erfordert. An unbedeutenden Abhängen Tönnen bie Geländer 
durch hölzerne Pflöde oder Schleuderfteine erjegt werden. 


Dämme. 


$. 20. Koftipielige Dämme find mögiäft zu ber« 
meiden. Sumpfige und naſſe Stellen einer Strafe find auf 
geeignete Urt zu entwäffern. 


Stügmanern. 


$. 21. Stüß- und Wandmauern find zur Hintanhal- 
tung von Wbplaitungen u. ſ. w. anftatt von Holzwänden 
oder Dammanffeättungen an folchen Stellen Herzuftellen, wo 
ſich ein finanzieller Vortheil ergibt. 


Schutzwerke. 


$. 22. Sqchutzwerle find nur bei wirklicher Rothwen ·- 
bigfeit mit Rückſicht auf die erforderliche Sparjamfeit anzu- 
legen. 
Seitengräben. 


$. 23. Bu beiden Seiten der Straßen find Wafler- 
gräben, oder wenigftens Wafferablauf-Mulden ausguheben, 
um bie Straße fen zu erhalten. Die Tiefe und Breite 
der Geitengräben wird burch die Lage der Straße beftimmt 
und richtet Ir nad) dem Bufammenlaufe des Waffers. 

Die Fläche oder der Boden des Grabens ift von ber 
Strafe gegen die andere Seite abhängig zu machen, damit 
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das Waſſer bei grof Sifien minder gegen die Straßen⸗ 
feite fällt und dem Straßenlörper went; haben Tann. 

. 24. Eine Wejenheit zur guten Erhaltung der Straßen 
ift der ſchnelle Ablauf des Waflerd von der Fahrbahn durch 
bie Seitengräben und Mulben. Es darf daher in den Geiten- 
gräben und Mulden Hohes Gras Strauchwerl und Schlamm 
nicht gebuldet, fondern ſolche müffen zu angemeffenen Beiten auf 
die nöthige Tiefe geräumt, und Einriſſe in den Geitenwänden 
‚gleich ausgebeflert werden. 


Durdläffe. — Gruben. 


6. %5. Wo das Wafler aus den Seitengräben fich nicht 
verlaufen koann und in folder Menge ſich fammelt, daß es 
der Straße nachtheilig werden müßte, find unter Berjetben 
Durdjläfe anzubringen. Diefe Durchlaͤſſe find in der Regel 
von Stein zu erbauen, oben mit Platten zu überlegen und 
unten mit einer Soblpflafterung zu verfehen. 

Können der örtlichen Lage wegen auch Feine Durchläſſe 
angebradjt werben, fo find in geeigneter Art in augemefener 
Entfernung tiefe Gruben auszuheben, in die das Wafler aus 
den Gräben geleitet werden Tann, um dort fchneller zu ver- 
fidern und zu verdunften; wo aber auch feine Gruben ange- 
bracht werden Tönnen, ift das Waſſer in gepflafterten oder 
ungepflafterten 9—12 Schuhe breiten Mulden über die Straße 
abzuleiten. 

Abziehen des Staubes. 

$. 26._ Sorgfältiges Staubabziehen verringert die Bil- 
dung von Straßentoth bei Regenwetter. 

Der Staub muß daher unverzüglich, aber nicht ganz ſcharf 
abgezogen werben, weil eine dünne Qage besſelben zur Schonung 
des eigentlichen Steinförper3-der Strafe nothwendig if. 

Uebrigens muß die Aufſchlichtung des Staubes, für befien 
ſchleunigſte Besicaffung von ber Bahn gejorgt werben muß, 
auch immer mit Verüdfictigung ber Herrichenden Winde 
geliehen, fo daß fie nicht auf ber Geite erfolgt, von wo ber 

taub durch den vorherrſchenden Wind zum Theil wieder 
auf die Bahn gebracht werben Könnte. 


Abziehen und MWegbringung des Straßenfothes. 


5, 27. Der Schottereinbettung Hat bie reine Abſcheerung 
bes Straßentothes vorauszugehen. Der bei Regenwetter 
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entftehende Koth, deſſen Maſſe aber bei einer jorgfältigen Staub- 
abziehung fepr verringert wird, muß daher jogleich immer 
fehr ſcharf abgezogen werben. 

Zugleich, wenn dieſes ftattfindet, muß aber aud) das auf 
der Straße in den vorhandenen Vertiefungen ſtehende Wafjer 
von dieſer abgeleitet, und zur Verwendung bes Strafended- 
materials in ber Art geſchritien werben, Daß bei noch erweichtem 
und feuchtem Straßenzuftande alle Vertiefungen, fie mögen 
in Gruben, Löchern oder Geleifen beftehen, in ber ganzen 
Breite forgfättig auögefüllt werden, damit dieſe jeberzeit voll» 
kommen feit und eben ei, und ohne Anftand und Erſchwerung 
der Paſſage in ihrer ganzen Breite befahren werden kann. 

$. 28. Der Roth ift entweder vom Anrainer, oder 
wenn diefer da3 Wegbringen binnen 8 Tagen nach erfolgter 
Rerftändigung durch den Wegmacher unterläßt, von ber be 
treffenden Gemeindevorſtehung auf das fchleunigfte von der 
Straße wegzubringen. 


Beſchotterung der Tandesftrafen. 
Befhaffenheit des Schotters. 


$. 29. Es darf nur ein guter, fefter, dauerhafter, von 
Sand gereini Schotter, wenn thunlich Kied- und Bady- 
ſchotter, beigeftellt werben. 

Iſt fein folches Schottermateriale zu befommen, jo muß 
fi der Bruchſteine bebient werden, melde Mein zu zer 
ſchlagen find. 

Die Größe des Schotter3 foll in der Regel einen Kubil- 
zoll (die Größe eines Hühnereies) nicht überfteigen. 

Nur in befonderen Fällen, namentlich wenn die Strafe 
ftart ausgefahren ift, und Feine Steingrundlage befigt, können 
Steine bis zur Größe von 2 Kubikzoll verwenbet werben, 
für- die minder befahrenen Straßen, und wo ein fehr hartes 
Materiale vorhanden ift, wird ein noch Heineres Materiale, 
aud von weniger al3 einem Kubilzoll zu verwenden fein. 


‚Seit der Schotterbeiftellung. 


$. 30. Das erforderliche ganzjährige Schotterquantum 
iſt in der Regel bis zum 1. Octol e Aeden Sahtes beizuftellen. 
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Ausnahmsweiſe daun vom Landes-Ausfchufe wegen ört« 
tigen Berhältniffen ein anderer Termin bewilliget werben.*) 
Soße hen — Einſchotterung darf nur bei feuchter Fahr- 

tattfinben. 

i trodener Jahreszeit ober bei gefrorner Fahrl ift 
die Einfchotterung verboten, weil der Schotter im erſten Falle 
die Fahrbahn nicht bindet, im letztern Falle aber in Staub 
serfahren wird. 


Art der Einſchotterung. 


$. 32. Die Dedung ber Strafe mit Schotter befteht in 
der Eingeleifung ober in ber Beichotterung ber ganzen Straße. 

Dad Entftehen von Geleifen oder Schlaglöhern ift durch 
‚eitgemäßes Einhauen der aufgefahrenen Ränder und Aus- 

lung mit Schotter zu verhüten. Die Unebenheiten ber 
Fahrbahn find möglichit zu planiren. 

Wenn ungeachtet ber orgfättigften Einräumung die 
Convexitãt (gewölbartige —3 er Fahrbahn verloren 
geht, ober der Schotterförper jehr abgenägt und nicht ge» 
nügend ſtark ift, dann muß eine Ueberſchotterung nad) ber 
genen reite der Fahrbahn in der Art vorgenommen werben, 

If die Straße die entiprechende Convezität erhalte. 
. 33. Das Schottermateriale darf in feiner größeren 
Stärke oder Dicke aufgetragen werben, al3 durch den erweichten 
Straßenkörper aufgenommen und gebunden werben Tann. 


Schottergruben. 

$. 34. Soferne das Schottermateriale nicht auf andere 
Art mit geringeren Koften gewonnen werden kann, hat die 
Einlöfung eines zur Schottererzeugung geeigneten Grundes 
oder Steinbruches einzutreten. 

In der Auswahl der © otter- Ergeugungöpläße find jene 
vorzuziehen, deren Erträgniß, weil jie zur Cullur weniger 
geeignet find, aud; minder beträchtlich ift. 

Schotterlagerpläße. 

$. 35. Auf Landesftraßen, wo die normale Fahrbreite 

t zu gewinnen ift, find zur Aufbewahrung des Schotters 
geeignete Lagerplaͤtze anzulegen. 
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Wegweifer und Meilenzeiger. 


$. 36. Bei Theilungen der Landftraßen find Wegweiſer 
anzubringen und zwar in einer folden Urt und Weiſe, in 
welcher he den Beſchädigungen durch Witterung, Bosheit, 
Muthwillen 2c. möglichſt widerſtehen können; die Aufiriften 
berieben müffen deutlich, gut lesbar und dauerhaft angebracht 
werden. 

Ebenſo follen auf Landftraßen auch Meilenzeiger. und 
Untertheilungsfäulen angebracht werben. 


Schneezeichen. 

§. 37. Als Schneezeichen ſind auf jenen Straßenſtrecken, 
wo ſie zur bleibenden Bezeichnung der ‚Bahn bei hohem 
Schnee nothwendig find, Bäume anzupflanzen. 

$. 38. Wo die Pilanzung von Bäumen unthunlich iſt, 
follen zu Schneezeichen — jene Schwarzholzſtämme oder 
Aeſte von Schwarz oder Laubholz, nicht aber frijche Baum- 
ftämme von Schwarzholz verwendet werben. 


IM. Verfahren bei der Ausführung der Randesitraßen- 
Bauten, 


Bauprojecte. 


$. 39. Ueber jeden Antrag auf Herftellung einer neuen 
Landesſtraße, auf Umfegungen und Erweiterungen, ſowie bei 
wichtigen Confervationd-Bauanträgen jind vollitändige ted- 
niſche Projecte mit Situations und Bauplan, Vorausmaß 
und Koſtenanſchlag, bei minder wichtigen Conferbationsbauten 
aber nur Koitenanfchläge zu verfafien. 

. 40. Vorausmaß und Koftenüberfchläge müſſen er- 
ichöpfend fein; die Erforderniffe follen nicht über das Maß 
des Rotgiwenbigen hinaus veranfchlagt, jedoch die Koften aud) 
nicht zu geringe angenommen werden, um nachträgliche Un» 
forderungen thunlicgft befeitigen zu können, weil ein Bau- 
bedarf, der hinterher und nach und nad) ala ein größerer 
eingeftellt wird, unzweifelhaft mit geringerem Aufwande be- 
fteitten würde, wenn er in feinem weiteren Umfange- auf 
einmal zur Ausführung fäme, als wenn er in kurzen Bwifchen- 
räumen bei ftüdweifer Hintangebung beftritten werden muß. 

41. Wenn fi dennoch während des Baues ein in 
den Kofteniberfchlägen nicht berüdfichtigter Mehraufwand, als 
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nothwendig herausſtellen ſolle, fo darf der Bauunternehmer 
den betreffenden Bau nur mit Buftimmung des Landes- 
Ausſchuſſes vornehmen, nur bei Gefahr am Beriug tann er 
die unverſchieblichen Baulichkeiten heritellen, jedoch muß er 
bei Verluſt jeder Mehrforderung fogleich um die nachträgliche 
Genehmigung beim Landes-Ausſchuſſe einjchreiten. 


Bauherftellungen im Kicitationswege, 


$. 42. Die Straßenbauten find in der Regel im Wege 
einer öffentlichen Licitation mit Bulafjung von fehriftlichen 
Dfferten auszuführen. 

Bon der Licitation ift nur dann abzugehen, wenn Har 
übertwiegende Bortheile für eine einfache Accord- oder Offert- 
—S ober für die Uebernahme in die eigene Regie 
ſprechen. 
$. 48. Jeder Licitativn find genau alle weſentliche 
Vertragsbeſtimmungen enthaltende Bedingniſſe zu Grunde zu 
— a die vollftändigen techniſchen Fojete anzu- 

ließen * 
J In der Lieitationskundmachung find folgende, die Grund⸗ 
Tage des Vertrages enthaltende Punkte aufzunehmen: 

a) Die Gattung und der ſummariſche Koſtenaufwand 
des Baugegenftanbes ; 

b) die Summe, welche al3 Badium von den Bewerbern 
dor der Licitation erfegt werden muß; 

c) ber Betrag, welcher im Bereine mit bem Vadium bie 
Eaution des Unternehmers zu bilden hat; 

3 die zur Ausführung des Baues beſtimmte Zeit; 

©) bie Haftzeit nach Vollendung des Baues. 

. 44. Die Licitation ift mit den geeigneten Terminen 
auszufchreiben, und für die möglichfte Verbreitung der Kund- 
madung, ſowohl bei den benachbarten Gemeinden ald auch 
insbefondere bei dem betreffenden Vertrauensmanne und bei 
befannten Unternehmern Sorge zu tragen. 

In den Gemeinden hat die Kundmachung der Licitation 
nicht nur durch öffentlichen Anfchlag derfelben, fondern auch 
duch Verleſen der Licitationsfundmahung in ortsüblicher 
Weiſe zu geichehen. 

‚Die Einſchaltung in die Salzburger Zeitung und andere 
Blätter wird in Fällen, wo dies als erjprießlich erfannt wird, 
vom Landes-Ausjchuffe verfügt. 

45* 
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$. 45. Als Auscufspreis find bie gefammten veran- 
ſchlagten Koften angunehmen. ” 
. 46. Die Licitationen find in der Regel von ben, 
durch den Landes · Ausſchuß Rn en leindevor⸗ 
ungen oder durch die landfchaftlichen Bauorgane vorzu- 
nehmen, und ift der betreffende Bertrauensmant zur Inter- 
venirung einzuladen. 
Das Licitationsprotofell mit fämmtlichen zugehörigen 
Behelfen ift dem Landes-Ausſchuſſe zur Beftätigung vorzulegen. 
In wichtigen Fällen wird bie Lieliation vom Landes- 
Ausſchufſe vorgenommen. 


“ Bauten im Offertwege, 


fen Dffertverhandlungen als auch bei Licitationen mit 


öffnen. B 

Sowohl bie ſchriftlichen Dfferte als die bei der Ber- 
fteigerung gemachten mündlichen Anbote find unter Angabe 
der Bor- und Zunamen, fowie des Wohnortes der Licitanten 
und Offerenten in ber Urt aufzuführen, daß man harüber 
nicht in Zweifel fein kann, wer der Bejtbieter iR. 

Bei gleichen mündlichen und ſchriftlichen Beitboten erhält 
das mündliche den Vorzug, bei gleichen Ve jenes, 
welches leihenfolge des Einlaufes nach, früher eingereicht 
wor! . 


Bauherftellungen im Uccordwege, 


$. 49. Ueber den Abſchluß eines Nccorbes iſt ein 
Protokoll mit den weſentlichen Baubebingniffen (6. auf 
zunehmen. 
Bauten im Regiewege. 
$. 50, Bei der Ausführung der Straßenherſtellungen 
oder anderen Bauten im Almen find — nen Ya 


gen genau zu verrechnen. Insbeſondere ift-über die an- 


1a, 
gelauften Baumaterialien ein Materialausweis zu führen, 
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worin mit Berufung auf bie Anlaufsbeilage ber fanı 
jeder Gattung, ferner aus den Wochenliſten bie —S 
als Ausgabe erſcheint. 

In ben Conten über geliefertes Bauholzmateriale iſt 
bei jeber Gattung da3 Ma der Länge und Dide nebft dem 
Preis beizufeßen. 

In den Wochenliften der Manrer- und Bimmerlente Hat 
der Meifter oder Polier zu bemerken, wo und was gearbeitet 
und wie viel von jeder Gattung Materialien verwendet 
wurde und follten von einem größeren Stamme mehrere 
Meine Bauhölger gemacht worden fein, fo tft auch Dies genau 
anzuzeigen, um ihre Zahl im Materialausweife gehörig con- 
troliren zu Fönnen. 

Die Wocenliften Haben die Namen ber Maurer- und 
Bimmerleute, überhaupt der Arbeiter, ihre Löhnungsbeträge, 
dann die Arbeiötage ſpeciell und umftändlich, nicht ſummariſch 
nad) der Bahl der Arbeiter und Tage Mr enthalten, und find 
a on dem betreffenden Meifter oder Polier zu unter 

reiben. 

Wochenliſten und Conten find vor der Auszahlung nicht 
nur — richtigen —S ra bie 
Eonten and in Rüdficht der Billigleit der einzelnen Preiſe 
tehmifc unb buchhalterifch zu prüfen und nad Befund zu 
mäßigen ober zu berichtigen. 


Bauaufficht. 


$. 51. Ueber ben Sortgang jebeö wichtigeren Baues hat 
das technifche Berfonale, der beireffende Vertrauensmann und 
Gemeindevorfteher fein Augenmerk zu richten. 

Bei bemerkter Lauigfeit im Baue oder bei Entbedung 
anderer Unordnung als: Abweichung vom Bauplane n. ſ. w. 
ift die Anzeige an den Landes-Ausihuß zu erftatten. 


Collaudirung und Zahlungsanmweifung. 


einer Gemeindevorftehung vorgenommen wurde, bei dieſer 
anzuzeigen, welche das Sicitationsprotofoll und die übrigen 
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über die entfprechende gerfielung des Baues die Behtungs- 
anweiſung des bei der Collaubirung nad; Maßgabe des 
fundes der wirklichen Herftellung ermittelten Be ereages. 


Vorſchüſſe an die Bauunternehmer. 


di * a — — —* Te ade 
orduungsi ig ter Berbienftausweije 
allfälliger Cautionsraten Borjhäffe vom Bandes Ausfhue 
bewilliget werben. 


IV. Laudſchaftlicht Wegmader.*) 


54. Die landſchaftlichen Wegmacher werden in 
4 sche eingeteilt, 
Die Zahl der Wegmacher, fowie deren Entlöhnung in 
jeber einzelnen Claſſe wird durch Landtagsbeſchluß feftgejept. 
Die Einzeißung der Wegmacher in bie einzelnen Claffen 
fteht den Landes-Ausihufle zu. 


Remunerationen. 


55. Die landſchaſtli⸗ Wegmacher n keinen 
PR: auf eine a oe Tönnen Faber einen 
für außerorbenttiche Dien| Heikungen Remunerationen ver- 
aöforgt werben. 

jei der Bemeffung der Remuneration, innerhalb der 
Grenzen der vom Landiage feſtgeſetzten jährlihen Gefammt- 
fumme, Hat der Landes-Ausihuß, namentlich auf beſonders 
thätige Mitwirkung ber Wegmacher bei der Handhabung der 
Straßenpoligei-Borfchriften Rüdficht zu nehmen. 


Kranfheitsaushilfen. 


$. 56. Einem erkrankten Wegmacher ift für die Beit- 
baue von 4 Wochen die Löhnung aus dem Landesfonde zu 
erfolgen. 

Dauert die Krankheit eines Wegmachers über 4 Wochen, 
fo ift deſſen Löhnung einzuftellen und für ihn ein Gtell- 
vertreter aufquftellen. 

Wenn ein Wegmacher aus Anlaß feines Dienftes be— 
ſchadigt wird ober erfrankt, jo tft ihm die Lohnung während 





*) Iuftruction b. 21. Jänner 1873, SEBL. Nr: 6, unten unter i4. 


XL. Calzburg. 12. 711 


feiner Dienftunfähigfeit, jedoch nicht über die Dauer von 
3-Monaten, aus dem Landesfonde zu zahlen. 

IR teine Ausfiht auf eine baldige Wiedergenefung vor- 
Ben, fo Hat der Landes-Ausihuß die Dienftenthebung zu 
verfügen. 

Der Gemeindevorfteher hat jede über eine Woche dauernde 
Dienftunfähigteit eines Wegmachers unter Angabe ihrer Ur- 
fach, mit geeigneten Anträgen beim Lanbes-Ausichuffe anzu- 
zeigen. 


Anftellung. 


$. 57. Die Anftellung ber landſchaftlichen Wegmacher 
in ber vom Landtage beftimmten Anzahl fteht dem Landes» 
Ausſchuſſe zu. 

Zur Aufnahme als landſchaftlicher Wegmader ift er- 
forberlich: 

1. Untabeliges Betragen. 

2. Rüftiger Körperbat. 

3. Bei jonft geigen Verdienſten und Fähigkeiten ift auf 
ausgebiente im Lande Salzburg zuftändige Soldaten beſondere 
Rüdfiht zu nehmen. 


Dienftenthebung. 


$.58. Der Landes-Ausſchuß ift berechtigt, über voraus- 
gegen ie Amöcentlice Aufkündigung jeden Wegmacher zu 
entlafien. 

Insbeſondere hat ber Landes-Ausfhuß mit der Dienft- 
enthebung gegen ſolche Wegmacher vorzugehen, welche wegen 
Gebrecjlichkeit ober aus anderen Urſachen ihren Verpflich- 
tungen nicht mehr Genüge leiſten Tönnen. 


Disciplinarftrafen. 

$. 59. Bei Außerachtlaſſung der allgemeinen Ror- 
ſchriften, oder befonderen Aufträge, Borziigtich bei Nicht- 
einhaltung ber vorgefchriebenen Arbeitszeit, Hat der Wer» 
trauendmann ober Serneinbenorfteher, ſowie ‚das techniſche 
Perſonale den Wegmacher an die Erfüllung ſeiner Pflichten 
zu. erinnern. 

Bleibt diefe Ermahnung erfolglos, fo ift vom Landes- 
Ausſchufſe mit folgenden Strafen vorzugehen: 
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1. Das erfte Mal mit einem Verweis; 

2. da3 zweite Mal mit Wbzügen per 1-5 fl. von der 
Monatslöhnung; 

3. mit der Dienftentlafjung. 


Schlußbeſtimmung. 


$. 60. Die Wirkſamkeit dieſer Vorſchrift begiunt mit 
dem 1. Jänner 1873. 


13. Erlaß des Stelvertreterd des Landes-Prä- 

fiventen vom 1. Juli 1853, LOB. Nr. 64, in 

Betreff der Abfchließung der Schotterlieferungs- 

Contracte für a gen auf die Dauer von 
3 Jahren. 


Das hohe Handelöminiftertum bat Taut Erlaffes vom 
18. Juni d. I, 8. 5031 ſich veranlaft gefunden, bie unterm 
7. September 1849, 8. 5310/B erlaſſene Verordnung, wornach 
die Schotterlieferungd-Eontracte fir die Reichöftraßen nur auf 
die Dauer eines Jahres abgejchloffen werben dürfen, aufzu- 
Iren und zu geftatten, daß megen Erzielung möglichft billiger 

—— die Schotterlieferungs-Contracte auf drei 
nad) einander folgende Jahre unter Beobachtung nachfolgender 
Bedingungen abgefchlofien werden dürfen: 

1. Seber auf drei nad) einander folgende Jahre abge» 
ſchloſſene Schotterlieferungs-Contract Tann auch vor Ablauf 
diefer Zeit von Seite der Staatäverwaltung ohne irgend eine 
Entjhädigung des Unternehmers aufgelöft werben, wenn bie 
Straßenſtrecke, für welche derfelbe abgejchloffen wurde, während 
der Contractödauer aus ber Kategorie der Reichsſtraßen aus- 
gefchteden, oder wenn ein anderes Syſtem in ber Straßen- 
erhaltung, als das beftehende, von ber Stantäverwaltung 


eingeführt ' e Fälle ift 

2. in vie Cauſel —E 
daß ber C vor dem Anhören bed 
Contractes bt werden würde. 

3. E Contract möge auf ein 
ober auf dı oerden, vom 1. September 
eines jeben iſt des nachfolgenden feit« 


äufegen, ba der Epntrahenten von ben 
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Monaten September und Dkctober aus der Dotation des 
nachfolgenden Berwaltungsjahres anzumweifen und auszufolgen 
fein werben. 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß bei dem Um«- 
tande, als die gegenwärtig beftehenden Schotterlieferungs- 
‚ontracte bis Ende October ihre Giltigfeit haben, das erfte 

Jahr der neuen Pachtperiode nur mit 10 Monaten, nämlich 
vom 1. November 1853 bis Ende Auguſt 1854 in Rechnung 
zu bringen fein wird, und daß bei Abſchließung ber Eontracte 
auf die Dauer von drei Jahren die Eontracts-Stenpeltaren 
für alle drei Jahre, die Cautionen aber nur nad Maßgabe 
des Erftehungöbetrages für Ein Jahr einzuheben find, jedoch 
Ber die ganze Zeit der Eontract3dauer depofitirt zu bleiben 
Haben. 


dievon werben bie L.. Baubehörben ge Wiſſenſchaft 
und darnachachtung mit dem Vemerien in Kenntniß gejept, 
daß die allenfalls pro 1854 bereit abgeſchloſſenen Contracte 
hiedurch feine Veirrung erleiden. 


Inſtruction vom 21. Jänner 1873 für 
vie landſchaftlichen Par im SHerzogthume 


Auf Grund des Landtagsbeſchluſſes vom 27. November 
33 findet der Landes⸗Ausſchuß folgende Inſtruction zu 
erlajjen: 


IL Allgemeine Beftimmungen. 


1. Zur Verrichtung ber gewöhnlichen Taglöhner- 
Arbeiten auf den Landesftraßen und zur fortwährenden Ueber- 
wachung berfelben werden Wegmacher in einer ſolchen Anzahl 
beitellt, daß fie in der Regel alle auf der leben 
durch die Wagenräder oder den Einfluß der Witterung Al) 
ergebenben täglichen Schäden in ber Regel auch täglich jelbft, 
ohne eine anderweitige Beihilfe beheben und ihre Straßen- 
fttede m guten Zuftande erhalten fönnen. 

$. 2. Die dermaligen 59 Iandicaftlichen Wegmader- 
ftellen Haben fortzubeftehen. 





*) Vi —X 5459 der Vorſchrift 4 wu Novbr. 1872 (Mb. v. 
1. 40 oben ann 1 
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Die Vermehrung und Verminderung ber landſchaftlichen 
Wegmacher, ſowie deren Entlohnung erfolgt durch den Land- 
tag3-Beihluß. 

$. 3. Jedem Wegmacher find in der Regel auf bergigen 
und ſchwieriger zu bearbeitenden Streden Eurrentklafter, 
in der Ebene und auf minder fehwierigen Strecken auch bis 
4000 u zur Bearbeitung zuzumeijen. 

Der Wegmacher 9 thunlichft in der Mitte der 

im —8 traßenſtrecke wohnen, und muß jeden 

ee ber Gemeinbe-Borftehung anzeigen. 

$. Leder Wegmacher Hat in der Regel in den Mo- 
naten April, Mai, Juni, u, Auguft und September von 
6—11 Uhr Vormittags und von 1—6 Uhr Nachmit , in 
den übrigen Monaten von 8-11 Uhr Wormittags und von 
1-4 nachmittags tags an Wochentagen, mit dem, Abzeichen ber 
— auf der 1 fein. 

Insbeſondere ift er verpflichtet, bei a 
und Schneeverwehungen auch außer diefer Zeit und namentlich 
auch an Sonn- und Feiertagen anweſend zu fein. 


I. Dienftpfliten der Wegmader.- 
Gewöhnliche Dienftverrichtungen. 


$. 6. Die gewöhnlichen Arbeitsverrichtungen des Weg- 
machers find: 

1. Aufficht auf bie Straßenobjecte und Reparatur kleinerer 
Schäden, als: Wieberbefeftigung und Berfeilung doder ge· 
wordenen Schleuberfteine, ———— uf. "m „s,. 7 der 
Vorſchrift vom 27. November 1872, 2. ©. BI. 40.) 

2. Reinigung ber Seitengräben, Nuben, er Eanäle, 
Durchläſſe, Brüden, dann Beaihaffung alles in der nädjften 
Umgebung der Straße wuchernden Unkrautes und Gefträuches. 
(88. 23—25 der Vorſch. vom 27. November 1872.)*) 

3. Fleißiges Staub- und Kothabziehen und alljogleiche 
Wegſchaffung besfetben. (88. 26—28 ber Vorſchrift von 
27. November 1872. 

4. Sortrwährende und forgfältige Hintanhaltung bes 
Entftehend von Geleifen durch ununterbrochene Eingeleifung, 
Ausfülung aller entftehenden Schlaglöder, zwedmaͤßige 


*) LOB. Nr. 40 ex 1872, oben unter 12. 
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Befeitigung jeder Unebenheit in ber Fahrbahn. (8. 32 der 
Borjch. vom 27. November 1872.)*) 

5. Unausgefegtes und fleihiges Wblaffen des Waſſers 
von ber Fahrbahn bei Regenwetter. 

6. Zuſammenrechen und Aufſſchlichten der ungebundenen 
Nolffteine zu jeder Jahreszeit und deren angemefjene Zer- 
ffägelung ober Verkleinerung zum Biwede ber Ausfüllung 
entftchenber Teichter Geleife. 

7. Säuberung, PBlanirung und Erhaltung der Bantette, 
Straßendämme und Böfchungen. 

8 Shusroktung des Graswuchſes auf ber Fahrbahn und 
Bun Banfetten, Abſchärfung und Ausgleihung der Straßen» 
tänber. 

9. Erhaltung und Reinigung ber Straßenränder. 

10. Ausweiſung ber Pläge für die Schotterhaufen und 
der. Ausweichpläße bei tiefem Echnee und Schneeverwehungen. 
(88. 37 u. 38 der Vorſch. nom 27. November 1872.)*) 

11. Zeitweiſe Rachſicht bei ben im Licitations- ober 
Aceordwege auszuführenden Bauten mit der Verpflichtung 
zur ſogleichen Anzeige an ben betreffenden Gemeinbevorfteher, 
wenn bei der Ausführung etwas ordnungswibriges entdedt 
worden. ift. ($. 51 d. Vorſch. vom 27. November 1872.)*) 

12, Fleißige Schneeihauflung vorzüglich beim Vreden 
der Schlittbahn im Yrühjahre und Veleitigung der Eisdede 
von der Straße. 

13. Ueberwachung der Straßenpoligei-Ordnung und An- 
vn ber entbedten Webertretungen bei dem Gemeinbevor- 

jeher. . 

14. Genaue Befolgung der Aufträge der BVertrauend- 

männer, Gemeindeborfteher und des technifchen Perfonales. 


Außerordentliche Dienftverrichtungen. 


6. 7. Bei Straßenbeſchädigungen, insbeſondere durch 
Giementar- Ereigniffe hat der Wegmacher die Anzeige unver- 
zögert an. ben Gemeindevorfteher und den Vertrauensmann zu 

tatten, inzwifchen aber ſelbſt nad) Kräften, auch außer der 
gewöhnlichen Arbeitszeit ($. 5) die verurſachten Beſchädigungen 


*) SOBL. Nr, 40 ex 1872, oben unter 12. 





716 Zweiter Theil, Oeffentl. nit ärar. Str. u. Wege. 


jondere das ‚dei bie 
u eihaen, eben —— Fe = 
en, daß die an fleilen 


8 Erforbernißfällen die Wegmaı 
auf Ei des fe — in briı oe 
Be —— 
—S—— wechſelſeitig Hilfe zu The 


Mitwirfung der Gemeinden, 


$.9._ Die jerneinben, innerhalb deren Gemarkung 
Landesſtraßen ſich befinden, haben für die in ber Gemeinde 
gelegenen Straßenftreden insbefonbere auch folgende Natural- 
Teiftungen unentgeltlich zu beforgen: 

1, Das Einbetten de3 Schotter bei ber allgemeinen 
Befchotterung unter der Aufficht und Mithilfe des Wegmachers, 
fowie das jiehen des Straßenkothes unb die Nein! —F 
der Seitengräben, falls bie Kräfte der landſchaftlichen 
macer Hiezu nicht hindeichen 

2. Zur Befeitigung von Verfehrshemmnifien, welche durch 
Giementazereigniffe (buch Ben und ak ber 
Straßen info ige Ausbruches eines duch —— 
ſchwemmung, Erbabrutichun; ‚Söneelaninn nf (m) verurfe 
werden, und von dem an) haftlichen Begmader allein nie 
entfernt werben Iönnen, hat bie Gemeinde, in deren Gemar- 
tung das Bertehröpnderniß liegt, die erforderlichen Haud · und 
Spanndienfe ebenfalls unentgelilich zu Teiften.*) 


Anfhaffung, Benägung und Verwahrung des Straßen 
werfzenges. 
$. 10. Jeder landſchaftliche gmacer an mit fol- 
jenden Schanzwerfzeugen den 
2 Senerican L, Pi ei) — 2 —— —* — 


Waſenhauen, 2 ei fernen Rechen, nur 
3* Gräbenpugen, 2 Kothkruden. 





une d 19 MR. 1 u. 7 des Giraßengefepes d. 14. Jänner 1078, oben 
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. Der Wegmacher hat das ihm zur Benügung 
een Straßenſchanzzeug im —— Aue 
u ilten und darüber ein miß 

12. Die Anfſicht auf das Straf — obliegt 
dem Bertrauensmanne. (8. 46 Abfay 3 bes Gtraßengefekes 
vom 4. De Een der Bat bie Nothwendigkeit bei 

mac it bie Nothiwen! T 
Veifellung neuer Straßen: je vom betreffenden Ber- 
trauendmanne beftätigen zu laſſen. 

Die Rechnungen Aber die audgebef[erten oder neu an« 
gefhafften Straßenwertzeuge find “ lich bi8 Ende Jänner 
jeden Jahres von den zum Bezirke der Iandichaftlichen Bau- 
leitung von St. Johann gehörigen Bertrauendmännern bei 
diefer Bauleitung, von den übrigen Bertrauensmännern aber 
unmitselbar beim Landes- Ausſchuſſe einzureichen. 


IH. Ueberwadung der Wegmader.*) 
$. 14. Die Ueberwachung der landſchaftlichen Wegmacher 
obli 5 den Bertrauensmännern. 
ie Gemeindevorfteher haben wahrgenommene Dienfted- 
vernachläffigungen eines landſchaftlichen Wegmachers bem 
Landes · Ausſchuſſe anzuzeigen. 


IV. Löhnungen, Remunerationen und Krankheits⸗ 
Aushilfen der Wegmader.**) 


1. Löhnungen. 
15. Die Wegmacher find nach ben Localverhältniſſen 
und derart, En entlohnen, daß deren Anweſenheit an der 
er Jahreszeit und bei jeder Witterung gefordert 


16. Die dermaligen Iand| fttichen macher werden 
in 4 Claffen mit monatli —E zu 18 ſi 16 fl, 16fl. 
amb 14 f£ eingeteilt. 





. 46 und 49 Ubf. 8 bed Strahengeſehes v. 14. Jänner 18 


{m IV. Mbit er 9 Aber bie entf tonami 
—— nitnte 3 Mann ie — me ae 
8. Dechr, 1873 ( Berihte Eelte 80) 
veeferamerben Saul — ienföcktläen eg Begmader (ih beieienden er 
ftimmungen find hier — 88. 16—: 
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$.17. Die Sinwigung der Wegmacher in bie singefnen 
Ciofien fteht dem Landes-Ausjchuffe zu, meiger hiebel auf 
die Verwendbarkeit, auf das Dienitalter, auf die Länge ber 
denfelben zugemiejenen Straßenftzeden, auf den Verlehr und 
bie Schwierigfeit der Inftandhaltung der betreffenden Lendes⸗ 
ftraßen Rüdjicht zu nehmen Hat. 

$. 18. Auf den monatlichen Löhuungsquittungen hat 
der Betrrauensmann zu beftätigen, daß der tacher feiner 
Pflicht gehörig nachgelommen fei. (8. 46, vs &t. ©.) 

Nur auf Grund folder Onittungen darf die Löhnung 
ausgezahlt werden. 


2. Remuneration. 


19. Die Iandidaftli Wegmacher n feinen 
PR auf eine a — — für 
auberordentige Dienftleiftungen Remunerationen verabfolgt 
werben. 


3. Krankheits-Aushilfen. 


$. 20. Einem erkrankten Wegmader ift für die Beit- 
— von 4 Wochen bie Löhnung aus dem Landesfonde zu 
erfolgen. 

Dauert die Krankheit eines Wegmachers über 4 Wochen, 
fo Au Bellen Löhnung einzuftellen und für ihn ein Stellvertreter 
aufzuftellen. 

ienn ein Wegmacher aus Anlaß feines Dienftes be- 
hädigt wird ober erkrankt, jo ift ihm bie Löhnung während 
jeiner Dienftunfähigteit, jedod nicht über die Dauer’ yon 
3 Monaten, aus dem Landesfonde zu zahlen. 

It eine Ausficht auf eine baldige Wiebergenefung vor- 
Be, fo hat der Landes -Ausſchuß bie Dienftesenthebung 
zu berfügen. 

Der Gemeinbevorfteher hat jede über eine Woche dauernde 
Dienftesunfähigfeit eines Wegmadjers unter Angabe ihrer Ur- 
face, mit geeigneten Unträgen beim Landes · Ausſchuſſe anzu- 
zeigen. 
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V. Anftellung, Entlaffung und Beftrafung der 
J Wegmacher. 


Anſtellung. 


$. 21. Die Anſtellung der landſchaftlichen Wegmacher 
in der vom Landtage beftimmten Anzahl fteht dem Landes» 
Ausſchuſſe zu. . 

Zur Aufnahme als landſchaftlicher Wegmacher ift er- 
forderlich: 

1. Untadelhaftes Betragen. 

2. Rüſtiger Körperbau. 

3. Bei jonft gleichen Berbienften und Säbigteiten ift 
auf ausgediente im Lande Satgburg auftändige Soldaten, ſowie 
auf Männer, welche im Obſtbaue Kenntnifje befigen, befondere 
Rüdfiht zu nehmen. 


Dienftenthebung. 


$. 22. Der Landes-Ausſchuß ift berechtigt, über voraus⸗ 
gegangene viermöchentliche Auftündigung jeden Wegmacher 
zu entlaffen. u 

Insbeſondere hat der Landes-Ausſchuß mit ber Dienftent- 
hebung gegen ſolche Wegmacher vorzugehen, welche wegen 
Gebrechlichleit oder aus anderen Urfachen ihren Verpflichtungen 
nicht mehr Genüge leiften fönnen. 


Disciplinarftrafen. 


$. 28. Bei Außerachtlaffung der allgemeinen Bor- 
ſchriften oder befonderen Aufträge, vorzüglich bei Nichtein- 
haltung der vorgefchriebenen Arbeitözeit, hat der Vertrauens: 
mann oder Gemeindevorfteher, ſowie das technifche Perjonal 
I Wegmacher an die Erfüllung feiner Pflichten zu er- 
Innern. 

Bleibt diefe Ermahnung erfolglos, fo ift vom Landes- 
Ausſchuſſe mit folgenden Strafen vorzugehen: 

1. Das erfte Mal mit einem Verweis; 

2. das zweite Mal mit Abzügen pr. 1—5 fl. von der 
Monatslöhnung. 

3. Mit der Dienftentlaffung. 
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15. erordnung bed k. k. Landes-Bräfidenten 

vom 6. Juli 1856, LGBL. Nr. 15, an die 

k. k. Polizeidirection und an die Gemeinde 

vorfiehung Salzburg, womit die neue Straßen- 

polizei · Ordnung für die Landeshaupttadt Salz · 
burg bekannt gemacht wird, 


Ich Habe mich beftimmt gefunden, im Intereſſe der öffent- 
lichen Wohlfahrt der Bewohner ber Landeshauptftabt gut 
burg bie naßehende Straßen-Poligelordnung, deren 
famteit mit 1. Auguft 1.J. zu beginnen Hat, zu erlafien und 
hege bie Buverficht, daß diefe Beitimmungen allfeitig genau 
beobachtet und bie zur Hanbhab: derſelben berufenen 
Organe bei deren Durchführung jene Unterftägung von Seite 
des Publitums überhaupt und der Hauseigenthümer indbe- 
fonbers finden werden, welche das wohlverfandene Intereſſe 

rſelben bebingt. 

Die Lt. Woligeibireetion wird beauftragt, innerhalb des 
it diesfalls zugewieſenen Bichungstueifes mit dem durch Die 
ſichtigkeit — jebotenen Nachdrucke vorzugehen und 

die tabigemeinbenn ehung wird angewieſen, durch bie 
entfprechenbe Bertheilung ber mitgetheilten Eremplare biefer 
Straßen-Bolizeiordnung and alle Hauseigenthümer von ben 
ihnen obliegenden Pflichten in die genane Kenntniß zu fepen. 


Straßenpolizei⸗Orduuug für die Landeshauptſtadt Salzburg. 


6.1. Im Allgemeinen ift e3 bie Pflicht der Gemeinde» 
vorftegung, daftr zu forgen, baf die Straßen, Gaflen, Pläge 
und öffentlichen Gebäude von Salzburg in einem der Sanded« 
Bauptftabt würdigen Buftande erhalten werben. 

sie hat ihr Augenmerk fortan darauf zu — daß 
die Straßen die eis Breite erhalten, ſohin bei Vornahme 
neuer Bauten oder Fefeitigung eftehender Banobjecte bie 
Gelegenheit zur breiteren unb regelmäßigeren Anlegung der 
Straßen wahrgenommen, dieſelben entſprechend gepflaftert, 
oder wenigftend macabamiftrt, und ſowie bie öffentlichen 
Pläge von jeber Unteinlichleit überhaupt, zur Winterszeit 
aber ingbefondere vom Schnee und Eife, und zur Sommers- 
zeit vom Graſe, welches der Landeshauptftabt ein unſchönes 
und Heraßgefommenes Anfehen gibt, fern gehalten werben. 
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Das Trottoir ift da, mo noch feines befteht, nach Thunlich- 
teit Herzuftellen, das beftehende aber in gutem Bujtande zu 
erhalten. Die Reinfaltung und der —— — 
Zuſtand der offentlichen Brunnen iſt beſonders in's Auge zu 
solen, und foweit es die Gemeinbemittel nur irgend geftatten, 
auf die allmählige Herftellung ber erfaßrungsmäßig für den 
öffentlichen Gefundheitözuftand jo wichtigen Canalifirung hin⸗ 
;umirfen. 

5 Die Gemeindevorftehung hat ferner für bie angemeffene 
und rechtzeitige Beleuchtung der Strafen, Pläge, Gebäude 
und Brüden innerhalb ber ihr diesfalls obliegenden Xer- 
pflichtung zu forgen. 

Sie Hat darüber zu wachen, daß von Kirchen, Bet 
häufern unb_öffentlihen Monumenten Alles bie Heiligkeit 
und Würde Störendes forgfältigft fern gehalten werde, und 
die zur Handhabung der Straßenpolizei berufenen öffentlichen 
Organe überhaupt in allen barauf bezüglichen Berrichtungen 
and Amtshandlungen auf das Kräftigite zu unterftügen. 

2. au unmittelbaren Durchführung ber im Anter- 
effe der Straßenpoligei erlaſſenen Beftimmungen, es mag da- 
durch eine Handlung oder Xeiftung geboten, oder ein Verbot 
Teftgefegt werben, ift die k. k. Bolizeidirection berufen. 

. 8. Jede wie immer geartete Verunreini gung der 
öffentlichen Straßen, Gaffen, Pläge, Gebäude uml one 
mente, ſo wie jede een der ungehinderten Paffage aus 
Abficht oder Fahrläjfigkeit 4 verboten. 

erſterer Beziehung iſt dafür zu ſorgen, daß zur Ber 
friedigung natärficher Vebärfniffe an möglichft abgelegenen 
Orten ſogenannte Anſtandswinkel hergeftellt werden, was ins · 
befonders den Gaft- und Kaffeewirthen, dann den, den Bier- 
ſchank ausübenden Bräumeiftern in der Art zur Pflicht ge- 
macht wird, daß diefelben für dieſe Herſtellung im Innern 
ihrer Häufer zu forgen Haben. 

. 4. Jeder HauseigentHümer Hat die Straße im Be⸗ 
reiche der Front feines Haufe von einem Rinnſal bis zum 
andern rein zu halten. Gemeinfchaftliche Beſitzer eines Hau- 
ſes ir Hiefür der Behörde zur ungetheilten Hand verant- 
wortlich 

$. 5. Die Hauseigenthümer müſſen dafür ſorgen, daß 
in’ ihren Hauſern ordentliche und wohlgeſchloſſene Miſtkrippen 
und Gentgruben eingerichtet feien, mit Sallthüren von ſierten 
Bfoften verjehen, den Bedürfniſſe angemefjen, die zur 

Gef. Sig. XXVIII. Straßengefehe. 46 
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gehörigen, jeit geräumt werden müflen und keine Ableitung 
auf die Galjen und öffentlichen pe äulaffen dürfen. 
$. 6.. Das Ausräumen und Wegführen der Mehrung 
und des Unrathes aus den Senfgruben barf nur des Nachts 
wifchen 12 und 5 Uhr und zwar in wohlverſchloſſenen Ge- 
Aien geichehen. Dünger, Gruben- und Stallmift muß vor 
7 Uhr Morgens aus der Stadt geichafft fein. 
7. Im jenen Gaffen, wo Canäle find, ift das Brun- 

nen, Saug- und Regenwaſſer in diejelben zu leiten. 

. 8. Es ift ferner unterfagt, unreines Waffer in den 
Gaſſenrinnſal zu hätten, die Kloafen aus den Häufern und 
Stallungen : auf die Gaſſe zu leiten, ober pt Rehricht, 
Trümmer von Geichirren, Kacheln, Biegeln auf die Gafje zu 
werfen, oder überhaupt die Straße vor ben Häufern zu ber- 
ftellen. Wo es thunlich, darf fein Brennholz vor dem Haufe 
bearbeitet werden, wo foldes wegen Mangel eines Hofe 
raumes, ober anderer paſſender Localitäten unumgänglich 
Er ift, muß foldes unverzüglich und in der mög- 
lich irgeften Beit ‚grläenen, und ift dafür zu forgen, daß 
der benügte Pla fogleich nach beendeter Arbeit gereiniget werde. 

Die Hauseigenthümer, vor deren Häufer ein Unrath getrof- 
fen wird, find dafür verantwortlich und werden zur Strafe gezogen. 

5 Das Abfüttern der Bugthiere auf Straßen und 
Plägen ift verboten, und den Fiafern nur durch Anbinden 
von Futterfäden geftattet, 

. 10.. Die Wägen und Fäffer mit Zlüffigkeiten find 
vorfichtig zu ſchließen, damit die Gafje nicht verunreiniget werde. 

Auch wird das Waſchen, Ausbrennen und Beſchlagen 
der Fäffer auf den Gaffen und öffentlichen Plägen, jo wie 
aaa on anderer ©egenftände bei öffentlichen Brunnen 
nicht geduldet. 

. 11. Die Schlachtung und Abhäutung des Stechviehes, 
das Heraushängen dejelben auf die Gafle, das Ausſchütten 
don Blut, das Liegenlaffen der Häute und Gebärme u. dgl. 
vor den Fleiſchbanken ift verboten, ingleihen das Herum- 
führen oder Tragen des rohen Fleiſches oder der Fleiſchabfälle 
ohne forgfältige hinlängliche VBededung mit einem reinlichen 
Zuche. Ebenſo dürfen ausgeweidete oder überhaupt geictai- 
tete Kälber ober anderes Stechvieh ftet3 nur zugededt auf 
der Sup verführt werben. 

. 12. Die Pflicht der Hauseigenthumer und ber Be- 


mohner ift e8 überhaupt, alle Hofräume und insbejondere " 
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bei Durähäufern ſtets reinfich zu erhalten, und ſtets unver- 
züglich für ſchleunige und gehörige Entfernung bes in den 
Häufern abgeftandenen Viehes aller Gattung, fo wie aller 
jener Gegenjtände Sorge zu tragen, welche durch Verweſung 
oder Mebergang in Gährung bei längerer Aufbewahrung in 
den Häufern und deren Räumen eine für die menjchliche Ge- 
ſundheit nachtHeifige Ausbünftung beforgen laſſen Tönnen, 

$. 13. Die Hausthore der Brivathäufer müffen längſiens 
10 Uhr Nachts, jene der öffentlichen Gaft- und Kaffeehäufer 
Fr dem Eintritte der gefeglichen Polizeiſtunde geiperrt 
werben. 

Für die Vefolgung biefer Anordnung, haftet jeder der 
einzelnen Yangeigenthümer. 

Vom Eintritte der Dunkelheit bis zur Stunde, wo das 
Hausthor gefchloffen wird, müffen die Hauseingänge und 
namentlich auch die Hofränme in Durchhäufern beleuchtet fein. 

5. 14. Die betreffenden Eigentgümer von Kaufgewölben 
und öffentlichen Trafifen find bei Strafe dafür verantwort- 
Lich, daß folde Abends vor dem Verlaffen derſelben wohl ge» 
fchloffen werben. 

$. 15. Bauſchutt und anderer dergleichen Unrath, zu 
deren Wegräumung vor ihren Häufern die Hauseigenthümer 
verpflichtet find, darf nur an dem durch eine’ aufgeftellte 
Bafel für dieſen Zweck eigens bezeichneten Plage abgeladen 
werden. 

ß 16. Zur Winterägeit Haben die Hauseigenthümer 
das Eis und den Schnee aus dem Hofraume und zu geeig- 
neter Zeit von den Dächern wegzufchaffen, oder den Abfall 
besjelhen durch Schneebäume zu verhilten. 

Beim Abwerfen des Schnees von den Dächern auf die 
jreien Pläge und Gaſſen muß die Vorficht des auszuhängen- 

ven Schneewurfzeihens angewendet werben. Es muß zu 
einer Beit geichehen, im welcher bie öffentlichen Gaſſen und 
Pläge weniger begangen find, und es tft die Pflicht der Haus« 
eigenthümer, bie von ihren Häufern oder Bedachungen eut⸗ 
fernten Schneemafien auf ihre Koften unverzügli an einen 
der beftimmten Abladungspläge zu ſchaffen. 

$. 17, Jede Bebachung muß mit einer gwedentipreden- 
den Dachrinne verſehen fein, aus welcher das abfließende 
Waſſer mitteljt Rögren an der Wand des Haufe in die 
Canäle, oder two folche nicht beftehen, auf eine folche Weiſe 

46* 
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zu Boden geleitet wird, daß bie Worübergehenden baburch 
nicht beläftiget werben. 

$. 18. Beim Gfatteife find die Sauzeigentödmer ver- 
pflichtet, den Fußweg vor ihrem Haufe in der Breite des 
Trottoirs, und wo keines befteht, in der Breite von 4 Schuh 
von 7 Uhr früh angefangen und nöthigen Falls auch mehr- 
mals des Tages durch Veftreuung mit Sägefpähnen, Aſche 
oder feinem Sand gangbar herzuhalten. ‚ 

. 19. Alle Hauselgenthümer find verpflichtet, bei ftar- 
tem, 1 meefalle den Fußtveg dor ihren Häujern ausſchaufeln 
zu laffen. 

$. 20. Bur gehörigen Zeit, wenn es von dem Gemeinde- 
amte angeordnet wird, haben die Hauseigenthümer den feit- 
jetretenen Schnee und das Eis bis zum Rinnfale in den 

flen aufpaden und derart zufammenhäufen zu laſſen, daß 
der Rinnfal frei bleibe. Das egfüßeen desjelben wird durch 
das Gemeindeamt verfügt, in der Getreidegaffe jedoch, wie 
gewöhnlich, Schnee und Eis durch den Almcanal abgeleitet. 

$; 21. Das Schleifen der Jugend auf dem Eije und 
die Befahrung der Abhänge mit Handichlitten ift innerhalb 
der Gaffen und Pläße verboten. 

8 . Die Eistellerbefiber muſſen das eingeheimſete 
Eis gti nach geſchehener Abladung in den Keller bringen, 
jedes Stüd Eis forgfältig wegräumen, und die Gafje rein 
und ongbar heritellen. 

‘ . Die Mifthaufen, welche zur Bedeckung der Waffer- 
Teitungen und Miftfrippen während ber ftrengen Winteräzeit 
verwendet werden, find, wenn diefer Schug nicht auf eine 
andere Art erzielt werden fann, ſogleich mit dem Eintritte 
der wärmeren Jahreszeit wieder wegzuſchaffen. 

$. 24. Die Spunde bei den Canälen forie Dedel müffen 
mit dem Pflafter gleich eben fein. 

$. 25. Kellerlocher dürfen nicht mit einem Onereifen, 
fondern müffen mit eifernen Dedeln, die mit angemeffenen 
Quftlöchern verfehen werden können, oder mit ftarfen Draht- 
gittern verwahrt werben. 

$. 26. Die Almwaflerleitungen, wo fie durch bie Häufer 
fließen, find gehörig zu deden, die ungen mit ſchweren 
Dedeln, welche von Kindern nicht weggeichoben werben Fönnen, 
au verjehen, und wo möglich zu verichließen. 

$ Die Bauführer haben gemäß de3 allgemeinen 
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Strafgeſetzes ein leicht fihtbares und eutſprechendes War« 
nungszeihen herauszuhängen, welches während der Nachtzeit 
du Beleuhtung allgemein bemerkbar zu machen, und 
worüber in jedem alle, wenn die Bafjage hemmenden Bau- 
objecte mit dem Abende von den Straßen nicht weggeräumt 
werben fönnen, ber k. k. Polizeidirection die Anzeige erftattet 
werben muß. 


was immer für eine Weiſe be ehe befuhe LH mi der 
ja! it die körper- 


fter Nothwendigkeit zu befeitigen. 
* $. 20. Das Verführen ber Bauftämme durch enge 
Straßen und namentlich über bie hiefige Salzahbrüde wird 
nur nad) 2 Upr Nadmittags gefatiet. 
Den bamiberhandelnden Eigentümer des Fuhrwerles 


trifft die ge 
$. 30. Das unbeauffihtigte Stehenlaffen von Bugthieren 
auf ber Straße, und das Anbinden berjelben an Thüren und 
ienfter ber Häufer, ſowie das Anhängen der Wägen und 
hlitten am bereitö belabene iſt ftrenge verboten, und wird, 
mo nicht im Sinne des allgemeinen Strafgefeges dawider 
einzufchteiten, polizeilich geahndet. 

Ebenfo ift den Poftillonen und anderen Fuhrknechten das 
unnöthige Schnalzen in den Straßen, ſowie das Anhängen 
der Pferde hinter befpannten Wägen, und fie frei nachlaufen 
zu Yaffen, auf das Strengfte unterfagt. 

. $1. Das Treiben des Viehes mit Follernden Hunden, 
der Durchtrieb von Pferden und Hornvieh in größerer Menge 
dur die Stadt aus Anlaß von Biehinärklen 2c. ift nur 
unter der Vorſicht geftattet, da die Thiere paarweiſe ficher 

mfammengeloppeit und von einem hinlänglichen Zreiberper- 

Tone Begleitet Pr Weg it Rei Thorpoſe 
jezu geſtattete Weg iſt vom Kajetaner Thorpoſten 

über den —S Brüde, durch die Theatergaſſe und 


durch daB Lederer Thor. 


Bi 
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Bei allen übrigen Thoren der Stadt iſt dad Ein- oder 
Auspaffiren folder Viehtriebe verboten. 

. 82, Wegen der Uebertretung des ſchnellen und un- 
behutjamen Fahrens wird auf das allgemeine Strafgeſetz 
hingewieſen. 

$. 33. Weder bei Tag noch bei Nachtzeit darf bei Ber- 
meidung der im allgemeinen Gtrafgefege beftimmten Ahn- 
dung aus den Fenſtern etwas auf die Gafje geworfen ober 
geihüttet werben. 

Das Aushängen der Waſche, Rogen und Betten in ben 
Straßen oder öffentlichen Plägen, ober aud an den Fenſtern 
der Wohngebäude, dann das Ausſtauben von Teppiden u. 
dgl. vor den Fenftern, ſowie das Ausftellen nicht gehörig 
verwahrter Blumen und anderer Geſchirre ift ftrafbar. 

$. 34. Die fteinernen Trottoirs find ebenfo, wie andere 
Fußwege nur für Fußgänger beftimmt, und dürfen daher 
weder von Hand- noch Augmägen befahren, noch von Buy 
tieren betreten werben. ud) ift die Werftellung biefer Er . 
wege durch Handwägen oder auf was immer für eine Weiſe 
noch insbeſondere auf das Strengfte unterfagt. 

$. 35. Das Stehenlaſſen der Wägen, der Fäſſer, bes 
VBaumateriales one Laternen an ein Haus zur Nadıtzeit, ift 
durch da3 allgemeine Strafgefeg verboten. 5 

Gaſtwirthe, Bräuer, Lohnkutſcher, Tiſchler, Wagner, 
Schmiede, Lackirer, Sattler u. a jürfen auch zur Tages- 
zeit, die Wägen, Holzvorräthe, Fäſſer 2c. nicht auf den Gafjen 
ober Plätzen een ober Tiegen laſſen. 

Ebenſo dürfen Schlofier, Kupferſchmiede und andere Ge- 
werbsleute größere Urbeiten unter dem Vorwande, daß ihre 
Werlſtätten hiezu nicht bie genügende Räumlichfeit bieten, in 
teinem Falle vor ihren Häuſern auf dem Raume einer üffent- 
lichen Gaſſe oder eines Öffentlichen Platzes beiwerfftelligen. 

$. 36. Uebergaupt wird hiemit auch jede unnöthige 
Störung der öffentlichen Ruhe als Straßenexceß verboten 
und polizeilidh geahndet. 

$. 87. Die Eigenthümer von Raufgewölben, Auslagen, 
Kaffee» und Gafthäufern u. dgl., welche hun heißen Sommers 
zeit fi durch Aufftellung von Belten und Blachen vor ihren 
Detriebölocalitäten vor der Sonnenhike & bewahren pflegen, 
werden insbeſondere verpflichtet, durch Die Aufftellungsweije 
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diefer Blachen in feinerlei Weife die bequeme Paflage zu ber 
einträchtigen, daher namentlich derlei Blachen an der niedrigſten 
Stelle einen Ranm von mindeftend 7 Schuh in ber Höhe 
dom Boden an, für den Verkehr freihalten müfjen, und 
teine Befeſtigung mittelft im Bereiche des Trottoirs einge- 
fügter Stangen erhalten dürfen. 


$. 38. Die Aufftellungspläge für öffentlihe Schau⸗ 
buben bei Panoramen, Menagerien u. dgl., jind von den be- 
treffenden Schauftellern ‚bei der k. k. Poltzeidirection nachzu · 
ſuchen, und werden von dieſer nach commiſſioneller Ausmitt- 
iung im Einvernehmen mit dem ſtädtiſchen Bauamte, nad) 
eingeholter Zuſtimmung des Löblichen k. k. Feſtungsgcommando 
und der allfälligen Anrainer angewieſen. 

Der Markt-, Refidenz- und Domplag find von ſolchen 
Scaububen freizuhalten, fowie auch die Aufftelung in der 
Nähe von Kirchen, Amtögebäuden u. dgl. nicht betvilfiget 
werben wirb. 


$. 39. Bezüglich des Ausweichens und Vorfahrens der 
Zuhrwerte ift die Werordnung der f. f. Landesregierung in 
Salzburg vom 12. December 1854, Nr. 9275, maßgebend 
und fommt nur noch zu bemerken, daß jedem Fuhrwerfe 
das ſchnellere Fahren über die Salzahbrüde in Salzburg bei 
Strafe verboten ift und diefelbe nur im Schritte überfahren 
werben darf; — ebenfo iſt auch jedes zu ſchnelle Fahren oder 
Neiten in der Stadt ſtrenge verboten. 

$. 40. Die Unterfuhung und das Strafverfahren in 
allen gegen dieſe Verordnung begangenen Webertretungsfällen 
Hat nad) Maßgabe der Verordnung der Hohen Ef. Minifterien 
des Innern und der Juſtiz und der hohen f. f. Oberften 
Woligeibehörde vom 3. April 1855 (ent, I. Abth., Stüd 

, Nr. 66, Seite 264),-die Beftrafung- hingegen, die nach 
ihrer Beſchaffenheit zur firafeicptertichen ‚ompetenz gehörigen 
Fälle ausgenommen, nach der Allerhöchiten Verordnung vom 
20. April 1854 (ORBL. I. Wbth., Stüd XVII, Pr. 102, 
Seite 198) ftattzufinden. 


16, Gefeg vom 11. Februar 1879, LEBT. 
Nr. 10, womit eine Straßenpolizei-Ordnung 
für die öffentlichen, nicht Ararifchen Straßen 
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im Dergogthume Salzburg, mit Ausnahme der 
andeshauptftadt, erlafien wird.*) 


Ueber Antrag des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg finde Ich anzuorbnen, wie folgt: 


I Berpflihtung der Gemeinde. 


$. 1. Alle Hinderniffe des Verkehres auf Straßen und 
Wegen find ohne Aufſchub zu bejeitigen. 

Anlagen dürfen nur in folder Entfernung von der 
Strafe errichtet werden, daß fie den Verkehr weder gefähr- 
den, noch erheblich beläftigen. 

Die Schneeansfhauflung und Kothabfuhr ift in Bezug 
auf Landesſtraßen nach den Beftimmungen des Strafenge- 
ſetzes vorzunehmen. 

$. 2. Bei Theilungen der Straßen find Wegweiſer an« 
zubringen, und zwar in einer folhen Art und Weife, im 
welcher fie den Beſchädigungen durch Witterung, Bosheit und 
Muthioillen 2c. möglichft mibderftehen Tönnen. Die Auf- 
ſchriften derfelben müflen deutlich, gut lesbar und dauerhaft 
angebracht werben. 

. 3. Als Schneezeichen find auf jenen Straßenftreden, 
wo fie zur bleibenden Bezeichnung ber Bahn bei hohem 
ame nothwendig find, foweit ald thunlich, Bäume anzu⸗ 
pflanzen. 

fs die Pflanzung von Bäumen unthunlich iſt, follen 
zu Schneezeichen hinreichend hohe, gut ſichtbare Stangen oder 

umäfte verwendet werben. 

Bei Eintritt des Winters find für jene Strafenftreden, 
bie bei Schneefall erfahrungsgemäß unfahtbar werben, bie 
erforberlichen Rothiwege gleichfalls mit Stangen oder Baum- 
äften zu bezeichnen. 

$. 4. Gefährliche Wegftellen an Bergen, Gewäſſern, 
Gruben u. ſ. w. follen durch Schugmauern, Geländer, Pfähle 
ober Baumpflanzungen gefichert und alle übrigen, bie Sicher» 
heit der Wege gefährdenden Gegenftände entfernt oder ber 
ſeitigt werben. 

. 5. Der Landes-Ausſchuß ift bereditigt, gegen 
Gemeinden, melde jeinen Aufträgen nicht. nachtonimen, 





8.8.9. €. 220-236, 317. 
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Ordnungsſtrafen bis zu 100 fl. zum Beſten des Gemeinde: 
brüdenfondes zu verhängen. 


I. Berpflihtungen der Anrainer. 


$. 6. Jeder Anrainer einer Straße ift verpflichtet, die 
Ablagerung des Schotters, Straßenkothes und Grubenaus- 
Hube3 auf feinem Grunde in der Breite eined Meters längs 
der Straße bei dringender Nothwendigkeit gegen Entſchädi- 
gung zu geftatten. 

$.7._Jeer Grundeigentgümer, welder nicht ſchon 
privatrechtlih ohne Entfcäbigung dazu verhalten werden 
Tann, ift verpflichtet, gegen jemefiene Entihädigung die 

rftellung der erforderlihen Rinnſale zur Ableitung des 
jerd und des Schlammes aus ben Geitengräben ber 
Straße auf feinen Grund und Boden geſchehen zu laſſen, 
fowie die Erhaltung ber beftehenden Abflußgräben in der 
nöthigen Breite und Tiefe zu geftatten, inſoweit nicht die 
Beftimmungen des Waflerrechtögefeges von 28. Auguft 1870 
(LSB. Nr. 32) einzutreten haben. 

55 Straßengräben, über melde Privatfahrwege in 
eine Straße münden oder Zufahrten auf Grundftüde oder zu 
Gebäuden führen, find auf Koften ber zur Erhaltung des 
betreffenden Fahrweges Verpflichteten und beziehungsmeife 
der betreffenden Grund» und Gebäubebefiger zu überbrüden 
ober muldenförmig auszupflaftern. Dieſe Ueberbrüdung oder 
Auspflafterun; ds bei Landesſtraßen über Anordnung des 
Lanbdes · Ausſchuſſes und bei Gemeindeftraßen über hob 
nung der Gemeinbevorftehung, in der von benfelben beftimmten 
Urt und Weile mit Einhaltung des erforderlichen Querpro⸗ 
files zu geichehen. 

Bei neuen Straßenbauten, bei ber Regulirung alter 
Straßen ober bei Anlage neuer biäher nicht beftandener 
Straßengräben fällt die Pflicht der Ueberbrüdung oder Her- 
ftellung der Bufahrlörampen dem Landesfonde, Fa 
meife bei Gemeinbefttaßen der Gemeinde zu. Die fernere 
Erhaltung obliegt jedoch demjenigen, der zur Feen des 
in bie Straße einmiünbenden Fahrweges verpflichtet ift, be 
siefungsweife dem betreffenden Grund- oder Gebäubebefiger. 

$. 9. Lehm, Sand» und andere Gruben und Teiche, 
welche an einer öffentlichen Straße liegen, müfjen, wenn es 
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zur Sicherheit des Verlehres nöthig iſt, von den Eigenthümern 
auf ihre Koften eingefriedet werden. 

‚In unmittelbarer Nähe ber Straße barf keine die Strafe 
gefährdende Grabung von Lehm-, Schottergruben u. dgl. vor- 
genommen werden. 

. 10. Wo Baufelder Täng3 der Landesftraße liegen, 
teine Berzäunung dazwiſchen befteht, und die Baufurchen nicht 
ohnedies fchon parallel mit ber Stenßenrichtung gezogen 
werben, muß menigftens die unmittelbar an die Gtrafe 
grenzende Stelle vier Meter breit in der Richtung derjelben 
Gepfligt und gs it werden. 

$.11. i Straßen, die durch einen Wald führen ober 
durch einen Boden, ber in Waldeultur umgejtaltet wird, oder 
endlich durch einen Waldboden, der in der Aufforftung be- 
geiffen if, Hat bei Landesſtraßen eine Lichtungsbreite von 
vier Meter, bei Gemeindeſtraßen aber von zwei Meter zu 
beiden Seiten des äuferen Grabenrandes als Hegel zu gelten 
und gebührt dem Walbbodenbefiger für den ihm durch die 
Einhaltung der Lichtungsbreite zugehenden Rachtheil eine 
angemefjene Entfhäbigung. 

$. 12. Ueber bie Strafe hängende Baumäfte find bei 
Landesftraßen ganz abzuftünmeln, bei Gemeindeftaßen aber 
wenigftend joweit, daß Borüberfahrende von denjelben nicht 
geftreift werden. Einzelne Bäume dürfen in einer Entfer- 
nung von 1'3 Meter vom Straßengraben gepflanzt werden. 

13. Von_den gegen eine Chrape abdachenden Ge» 
bäuben ift das Wafler 1 Dachrinnen, abzuleiten und es 
darf die Ableitung nicht auf die Straße, fondern nur in die 
Sirfengrben — 

$. 14. Zäune, Mauern und Planken find in einer 
jochen Entfernung von der Straße zu fegen, daß der Raum 
bis zur Strahenftone mit —ãE— der Straßengräben 
ober Waſſerablaufmulden bei Landesſtraßen wenigſtens 13 Me- 
ter und bei Gemeindeſtraßen menigftene 0:6 Meter beträgt. 

Lebende Zäune längs einer Strafe dürfen nicht über 
13 Meter hoch fein und find bei höherem Anwachſen bis zu 
diefer Höhe zu beichneiden. 

une, Mauern und Planfen, welche den Verkehr hem- 
mende Schneeverwehungen auf einer Straße verurſachen, hat 
ber Anrainer gegen angemefjene Entſchüdigung entweder gänz- 
lid) zu bejeitigen ober doch der Art abzuändern, daß fie Pride 
Schneeverwehungen nicht mehr verurjachen. 
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$. 15. Wenn Antainer die ihnen geſetzlich obliegenden 
Verpflichtungen (88. 6—14) entweber gu miä, oder nicht 
volftändig erfüllen, jo find fie bet leindeſtraßen vom 
Gemeindevorfteher und bei Landesſtraßen vom Landes-Aus- 
ſchuſſe unter Androhung ber politifchen Execution an die 
Erfüllung ihrer Schuldigfeit binnen 14 Tagen zu mahnen. 

Falls binnen biefer Friſt die Leiftun; mist erfolgt, lann 
diejelbe auf Koften der Anrainer durch einen Dritten bewerk⸗ 
ftelligt werben. 


IH. Uebertretungen. 


$. 16. Als Uebertretung gegen die Straßenpoligei ift, 
foweit nicht das allgemeine Strafgejeg Anwendung findet, zu 


ftrafen: 

1. Jede abfichtliche ober durch Mangel gehöriger Aufe 
merkjamfeit veranlafte Veſchädigung einer Straße oder eines 
Weges felbft oder ber dazu gehörigen Objecte, als: Bantette, 
Barapet-Band- und Gtügmauern, Gtreiffteine, Geländer, 
Sicherheitäpflöde, Eanäle, Brüden, Straßengräben, Allee- 
bäume, Vaumpfähle, Pflöde, Meilenzeiger, Telegraphenftan- 
ven, Wegweifer, Schneeftangen, Warnungstafeln, Mauth- 
ſchranken, Mauth- oder Einräumerhäufer mit den dazu ge- 
Hörigen Karifd« und Werbotätafeln u. |. m. 

2. Jede abfichtliche oder durch Mangel gehöriger Auf- 
nerffamleit veranlaßte Störung des Verfehred und Gefähr- 
dung der perfönlichen oder Eigenthumsficherheit im Verkehre 
auf Straßen und Wegen. 

3. Jede Uebertretung eine der in den nachfolgenden 
88. 17 bi 26 enthaltenen Gebote und Verbote, ſowie jede 
Nichtbefolgung eines auf Grund dieſes Geſetes ($. 27) er⸗ 
theilten Befonderen ‚polizeilichen Auftrages. 

$.17. Bauführer, melde auf Straßen ober Wegen 
Bauten ausführen, haben für den Verkehr einen hinreichend 
breiten Raum frei zu laſſen und wenn dieſes unausführbar 
wäre; für die Ermittlung einer Nothftraße, beziehungsweiſe 
eines Rothweges Sorge zu tragen. 

Die im Bau begriffenen Xertehröftreden müffen ent- 
fprehend abgefperrt und bei eintretender Dunlelheit beleuchtet 


werben. 
$. 18. Die Breite der Ladung eines Laſtwagens darf 
2:85 Meter nicht überſchreiten. 
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Eine Ausnahme iſt nur bei jenen untheilbaren Gegen- 
ftänden zuläffig, bet deren Verfrachtung ihre Umfanges wegen 
das obige Maß der Ladungsbreite ht eingehalten wer! 
Tann. Srächter ift- jedoch in biefem Falle verpflühtet, 
ſolche Anftalten zu treffen, daß die entge mmenden Fuhr- 
werte von dem Serannahen feines Ftachtwagens wehtekig 
benachrichtigt werden. Auch hat der Frächter diefes fein Bor- 
haben rechtzeitig dem mit ber Verwaltung der Straßen be- 
trauten Organe anzuzeigen, die aus Anlah diefes Traus- 
porte® von ben Strapen-Bermalkungsorganen eichneten 
Verſicherungen an Brücken auf eigene Koſten herzuſtellen und 
alle durch dieſen Trausport bewitkten Beſchädigungen an der 
Straße ober deren Zugehör dem Betreffenden zu vergäten. 

19. Die Fahrenden haben, wenn nicht bejonbere 
Umftände eine Ausnahme nothwendig machen, links auszu- 
meiden und recht3 vorzufahren und find verpflichtet, den vor« 

renden ober fich begegnenden Wägen ohne Weigerung 
Bla zu machen. 

Das unbelabene Fuhrwerk fol dem beladenen Fuhr- 
werte, wohin auch Reijetvägen mit Berfonen und Koffern ge- 
ee ganz, dad beladene Fuhrwerk Hingegen halb aus- 
weichen. 

Den von Mitgliedern des Allerhöchften Sofes benühten 
Wagen iſt von jedem Fuhrwerke jelbft mit lafjung ber 
linfen Seite auszuweichen. 

Ebenfo hat dem . f. Poftwagen jedes audere Fuhrwerl 
auszumeichen, und zwar hat das leichte Fuhrwerk ganz Die 
Seite der Fahrbahn, wo die Poſt fährt, zu verlaffen, und 
das ſchwere duhrwerk nach Thunlichkeit dergeftalt aus zuweichen 
ve ftehen zu bleiben, baß der Poft das Borbeifahren mög- 

wird, 

Dem Feuerloſchfuhrwerle ift in gleicher Weife wie dem 
et Poftragen außzuweichen. 

$. 20. €3 ift nicht geftattet, die Straße mit zwei an- 
einander gehängten Wägen zu befahren. Ausgenommen hie- 
von iſt nur das Anhängen eines als Frachtgut beſtimmten 
Wagens ober eines Handwagens an einen Frachtwagen ober 
ae ananmenhängen von zwei leeren Fracht · oder Wirth- 

tmägen. 

Außerdem können Ausnahmen von diefem Verbote dort, 
wo es die Ortöverhältnifie erheiſchen, für beſtimmte Gattun- 
gen von Fuhrwerlen von der Ortöbehörbe beivilligt werben. . 
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$. 21. Unbefpannte Wägen dürfen auf der Fahrbahn 
wicht ftehen gelafjen werben; mo dies infolge eines Un- 
falle umansweichlic ift, darf der Wagen nicht ohne Aufe 
fit, und Nachts außerdem nicht ohne Beleuchtung gelafjen 
werben 


Bei Wirthshäuſern dürfen die Wägen nur abſeits der 
Fahrbahn, und bei Nacht mit aufgerichteter Deichfel und ber 
nöthigen Beleuchtung aufgeftellt werden. Für die frenge 
Einhaltung: diefer Verordnung find aud die Wirthshausbe- 
figer verantwortlich und bei Uebertretungen mit ftrafbar. 

. 22. Jeder Biehtrieb muß je mach der Gattung 
des Viehes don einer entiprechenben Anzahl von Treibern be» 
gleitet jein, mobet als Anhaltspunkt gilt, daß bei Trans« 
porten bon Hornvieh und Pierden auf 10-15 Gtüd wenig- 
ften3 ein Treiber zu rechnen ift. Zu Viehtreibern bürfen 
nicht alte, gebrechliche Leute oder Kinder, fondern nur ge 
eignete Perjonen verwendet werden. 

. 23. Beim Bergabfahren hat jener Fuhrmann welcher 
fein Geſpann bloß mit einem Leitfeil leitet, neben dem Ge⸗ 
fpann bequaeten. 

$. 24. Zur Hemmung der Räder dürfen nur Radſchuhe 
oder Söteifen Gremſen) und Iehtere nur in der Art ver- 
wendet werden, daß die Umdrehung der Mäder nicht ganz 
geſperrt wird. 

Hemm- ober Sperrketten dürfen nur im Nothfalle, Eis- 
bänder nie, Reißletten aber nur bei Schnee und Eis ange 
endet werden. 

$. 25. Der Gebraud; von breiten Radfelgen wird durch 
ein befonderes Geſetz beftimmt.*) 

Ferner ift in Bezug auf Straßen verboten: 

- auf Wägen Sige anbringen, welche Aber die Breite 
de3 Wagens ober deſſen Ladung hinausreichen; 
iefl 2. unbefpannte Pferde dem Wagen frei nachlaufen zu 
laſſen 

3. Wildbahner, d. i. drei nebeneinander geſpannte Pferde 
zu verwenden; 

4. Bu, thlere auf der Fahrbahn zu füttern; 

5. ap Brücen fchnell zu fahren, ober anderen Fuhr- 
werken vorzufahren; 

6. bei Nacht auf Landeöftraßen mit Fuhrwerken zu 





®) Vide Gef. v. 21. Gebt. 1888, SOBT. Re. 8, unten unter 18. 
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fahren, die mit einer beleuchteten, von Weitem wahrnehm«- 
baren Laterne nicht verfehen find; 

7. mit Schlitten ohne len oder Gloden zu fahren; 

8. in geſchloſſenen Ortſchaften ober beim Vorüberfahren 
— Fuhrwerles oder Vorüberziehen eines Viehtriebes zu 

malzen; 
zivei ober mehrere beſpannte Wägen von einem einzigen 
Fuhrmann leiten zu laffen; 

10. außer der Zeit einer Schlittenbahn Bäume, Sagklöte 
oder andere Gegenftände nachzuſchleifen; 

11. Vieh von was immer für einer Gattung auf den 
Bantetten, auf den Böſchungen oder in den Gtraßengräben 
weiden zu laſſen; J 

12. das Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen während 
des Fahrens; 

13. das Verlaſſen des Fuhrwerles während des Fahrens 
von Geite des Yuhrmannes; 

14. die Benügung der Straßenfahrbahn, der Banteite, 
Gräben und Brüden zur Ablagerung von Dünger oder an- 
derem Untath, zur Hinterlegung von Holz, Baufteinen, Sand, 
Erde und Schutt oder der auf Feldern gelammeiten ‚Steine; 

15. die Zeitung der Dachtraufe um] Iteen Flüffige 
teiten, und die Verführung des auf den Bädern oder un- 
mittelbar vor den Häufern und in den Hofräumen berjelben 
Uegenben Schnees auf die Straßenbahn, Vanketten und 

rüden; 

16.’ da8 Seiten der Stall- oder Düngerjaude auf die 
Straße oder in die Seitengräben; . 

A das Abdämmen ober Verſchlammen der Wafler- 
gräben. 


$, 27. Zur Handhabung der Straßenpolizei, das ift 
zur Sorge für die Sicherheit und Leichtigfeit des Verlehres 
auf Straßen und Wegen, ift der Vorfteher jener Gemeinde 
zerpfichet, in beren Gebiet die Straße ober der Weg ſich 
efindet. 

Der Gemeinbevorfteher Tann zum Schuge von Straßen 
und Wegen und des Verlehres auf denfelben örtlich oder 
zeitlich nothiwendig werbende bejondere polizeiliche Unord- 
nungen, 3. B. das Verbot des Befahrens einer ſchadhaften 
Brüde, überhaupt oder mit einer, ein 'immtes Gewicht 
überfchreitenden Ladung, das Verbot ber Holzjällung oder der 
Biehweide auf loderen VBergabhängen u. |. mw. erlafien. 
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Ferner kann der Gemeindevorſteher verbieten, Wege zum 
Reiten, zum Biehtriebe oder zum Fahren mit Schublarren 
zu benügen. 

Handelt es ſich in den vorfehenden Fällen um Landes- 
ftraßen ober Landeswege, jo hat der Gemeindevorfteher vorher 
die Zuftimmung des Landes-Ausſchuſſes zum Berbote einzu- 
holen, bei Gefahr auf Verzug aber she mit der Er- 
laffung des Berbotes Hievon dem Landes-Ausjchuffe Anzeige 
u erftatten. 

ji Hinſichtlich der dem Verkehr dienenden Privatwege hat 
der Gemeindevorfteher darauf zu fehen, daß fie in einem nicht 
"gefährlichen Zuftande erhalten werden. 


IV. Beftrafung. 


4 28. Straßenpoligetübertretungen (8. 16) find an den 
Schuldigen mit Geldftrafen von 1 bis 25 fl. zu ahnden und 
e3 iſt im ‚Straferkenntniffe zugleich auszuſprechen, melde 
Arreſtſtrafe im Falle der Zahlungsunfähigfeit des Berurtheilten 
an die Stelle der Geldſtrafe zu treten habe, wobei als Richt- 
ſchnur zu dienen hat, daß der Geldſtrafe von 1 bis 25 fl. 
Ar grrenfeafe von 6 Stunden bis zu drei Tagen ente 
Bon nicht einheimifhen Berurtheilten Tann verlangt 
werben, daß fie die Geldftrafe ſogleich erlegen oder doch ficher- 
ellen. 


Die Strafe enthebt den Schuldtragenden nicht von der 
Verpflichtung, auf feine Koften die Herftellung in den vorigen 
Stand zu veranlaflen, Verkehrshinderniſſe ohne Aufſchub zu 
entfernen, ſowie jeden verurjachten Schaden zu erjegen. 

. 29. Zum Schuge des Verkehres auf Straßen und 
Begen, fowie zur Erforfung und Anzeige der Straßen- 
bofigelüibertrehtngen ift nebft den Gemeindeborftehern, ben 
iandſchaftlichen Straßenvertrauensmännern unb den Weg- 
madhern, auch die k. f. Genbarmerie verpflichtet. 

$. 30. Diejenigen, weldhe fid) einer Straßenpolizelüber- 
tretung ſchuldig maden, find dem nächiten Gemeindevorfteher 
und zwar vorzugsweiſe jenem, ber in der Richtung ber Fahrt 
den Amtzfig hat, zur Strafamtshandlung anzuzeigen, ober 
nad Umftänden dahin zu ftellen. 

Der Gemeindevorjteher hat über die zu feiner Kenntniß 
Iommenben Uebertretungen, aud wenn diefelben in dem 
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Gebiete einer anderen Gemeinde begangen wurden, nad} fumma- 
riſcher Erhebung der Thatumftände gemäß 8. 58 ©.-D. das 
Straf- und beziehungsweiſe Schadenerſatz ⸗Erkenntniß a fällen 
und zu vollziehen, nach Umftänden die Sicherſtellung des 
ausgelprogenen Straf und © abenerfat-Bettnges zu ber- 
anlaffen. Weber die verhängte Strafe, fowie über die aus⸗ 
jefprochenen Schabenerfäge ift den Beftraften und ben zum 
&ohndenerjape Berechtigten über Verlangen eine Befcheinigung 
auszuſtellen. 

$. 31. In Betretungsfällen einer zu ſchweren oder zu 
breiten Ladung, vorjhriftswidriger Vorrichtungen zur Hem⸗ 
mung der Räder, vorſchriftswidrig bergehetier Radreifen, 
verbottwidrig angehängter Wägen ober verbottwibriger Leitung 
weier oder mehrerer Wägen durch einen Fuhrmann ift die 
Sortfepung der Fahrt in dem vorſchriftswidrigen Buftande 
nur bis dahin zu geftatten, wo bie Abftellung des Gejeg- 
widrigen möglich ift. 

$. 32. Beihädigte Straßenobjecte hat bei Gemeinbe- 
ftraßen der @emeindevorfteher und bei Landesſtraßen der 
Landes · Ausſchuß auf Koſten des Schuldtragenden unverzüg- 
lic) herſtellen zu laſſen. 

Auch Berfehröhinderniffe find ohne Aufihub auf Koſten 
des Schulbtragenben zu befeitigen. 

$. 38, Die Srafgelber (8. 28) fließen in den Armen- 
fond jener Gemeinde, deren Borftand das Straferkenntniß 
gefällt hat. 


V. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 34. Die Anordnungen biejes Gef Haben, info- 
weit fie fi) nicht ausdrüdich nur auf Straßen beziehen, 
auch auf Wege, und infomweit fie ſich im erfteren Falle nicht 
ausdrüdlich nur auf Landesftraßen beziehen, aud auf Ge— 
meinbeftraßen Anwendung. 

Es kann jebod für Gemeindeſtraßen und Wege der Lau- 
de3-Ausfchuß Über Antrag des Gemeindeausſchuſſes jene Ab⸗ 
weichungen von den Anordnungen diejes Gejehes beichließen, 
welche die Ortsverhältniſſe nothwendig erfcheinen laffen. 

._ $.35. Mit dem Zeitpuntte, in weldem biefes Geſetz 
in Birffamfeit tritt, treten alle Beitimmungen früherer 
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Geſetze und Verordnungen außer Kraft, welche mit den An« 
orbnungen dieſes Geſehes in Widerſpruch ftehen. 

$. 36. Mein Minifter des Innern ift mit dem Voll- 
zuge biefes Gefebes beauftragt. 


17. Erlaß des Statthalterd vom 5. September 
1850, BI. Nr. 504, womit die Belannt- 
machung ded konigl. baierfchen Landgerichtes 
Berchtedgaden vom 14. Zugeſ d. I. über das 
Geſetz vom 25. Juli 1850 in Betreff der Ein- 
richtung des die Kunſtſtraßen im Königreiche 
Baiern befahrenden Fuhrwerkes, zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird,*) 


Sr ee Satz 
e mſtſtraßen migreiche Baieru fahreuden 
Fuhrwerles betreffend. 


Art. 4, 5. 1. Biveirädriges Fuhrwerk darf nicht mit 
mehr als 4, und vierrädriges nicht mit mehr als 8 Bug- 
thieren beſpannt fein, außer wenn 

a) die Ladung aus einer untheilbaren Laft befteht, die 
größere Vefpannung erfordert, oder 

b) Vorſpann wegen Beſchaffenheit des Weges für noth« 
menbig zu erachten iſt. Straſe 3-20 

tt. 9, 10. 2. Es ift verboten, mit Rabfelgen zu fahren, 
an welchen bie Köpfe der Nägel oder Schrauben nicht ein- 
gelaſſen find, oder deren Beſchlag (der auf die Radfeige aufe 
gelegte Metallteif) eine gerade Oberflädje bildet; bei vier 
räberigem zweifpännigem duhrwerke ift es genügend, wenn bie 
Köpfe der Nägel auf dem Reife plattgeichlagen find. Eis- 
nãgel find bei Glatieis ober glatter Schneebahn geftattet. 
Strafe 3-15 fi. 

Art. 1 und 6. 3. a) Bei Frachtfuhrwerk (mit alleiniger 
Ausnahme der fogenannten unentgeltlichen Bittfuhren und 
des Fuhrwerkes, welches der Landwirth zu feinem ökonomiſchen 





*) Vide aud Erlab vom 1. Rovbr. 1851, SGB. Nr. 24a1, Erfter 
Theil, Reihäftzaßen, A. 


Gel. Sig. XXVIIL. Straßengefege. 47 
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Bedarf oder zur Verführung feiner eigewen Probucte mit 
eigenem Geſchirre auf den Markt braucht) muß auch das 
ſchmalſte Rad wenigſtens folgende Felgenbreite haben: 


Mabe 


Begeicinung des Fuhewerted 
und 
Auſpaunens 


| theiniihem 


Duodecimal⸗ 


Duodecimal- 
gen 


a 
& 


& 
E 
& 


. Bweirädriges Fuhrwerk mit 
2 Pferden beipannt - 

. Bmeiräbriges Fuhrwerk mit 
3 ober 4 Pferden ber 
ſpannt . ... 

. Vierrädriges Fuhrwerk mit 
2 Pferden beipannt 

. Vierrädriges Fuhrwerk mit 
3 oder 4 Pferden ber 
Maut... 200. 


. Bierrädriges Fuhrwerk mit 
5 bis 8 Pferden befpannt... | 6 











Art. 6 und 8. b) Bei gewerbsmäßigem PBerfonentrans- 
porte ift für Beipannung von drei umd mehr Pferden eine 
Felgenbreite von mindeftens 2%, Bol rheiniſch feitgefegt. 
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Anderes Berfonenfuhrwerk unterliegt feinem Arang in der 
Velgenbreite. Strafe ber Webertretung 3—20 fl. 

Vorſpann bei außerordentlichem Schneefall oder Thau- 
weiter, bei einer zuinirten Straßenftrede oder bei einer 
Steigung, bei welcher abwärts die Einlegung des Radſchuhes 
vorgefchrieben ift, werben zur angeführten Veipannüng nicht 
gerechnet. B 
tt. 11. 4. Die Breite der Ladung, mit Ausnahme 
einer untheilbaren Laft, darf 9 Fuß Bairifch nicht über 
ſchreiten, Seitenſitze an ben Wägen, mittelit eingeftedter 
Bretter u. f. w. ift unterfagt. Strafe 3—25 fi. 

Diefe gejeglichen. Beftimmungen treten fogleich und für 
auswärtiges Fuhrwerk mit 1. October 1850 in Wirkfamteit; 
den Befigern von vierrädrigem, zweifpännigem Fuhrwerk und 
von Wägen zum gewerb3mäßigen Berjonentransport wird zur 
Herftellung ihrer en in normalen Stand eine Nachſicht 
auf ein Jahr, fohin bi 15. Muguft 1851 geftattet. 





18. Geſetz vom 21. Februar 1888, LGBT. Nr, 8, 

betreffend den Gebrauch von breiten Radfelgen 

bei den Laftwägen Eu Fra und Gemeinde 
ofen. 


Ueber Antrag de3 Landtages Meines Herzogtjumes 
Satgburg finde Fr} anzuordnen, wie folgt: 

$. 1. Alle zur gewerbsmäßigen Verfrachtung dienenden 
Laftivägen, welche mit zwei bis einfchlieflich bier Bugthieren 
(Boripannzugtgiere ausgenommen) befpannt find, müfjen mit 
10°5 cm brei Radfelgen, bei einer Befpannung von mehr 
4 ve Bugthieren mit 15°8 cm breiten Radfelgen ver- 
jehen jein. 
$.2. Auf Wirthſchaftsfuhren findet dieſes Gefeg feine 
Anwendung. 

$. 3. Die Fläche der Reife jeden Rades muß für alle 
Arten Fuhrwerle ihrer Vreite nach eben, d. h. ohne convere 
mulftertige Erhöhung und ohne hervorftehende Nägel und 
Schtaubentöpfe hergeftellt fein. 

$. 4. Die Wirkjamteit dieſes Geſetzes Begimnt mit 
1. Jänner 1889. Mit diefem Tage tritt das Gejeg vom 
15. Auguft 1874, CEBL. Nr. 28, außer Kraf 

Durch diefes Gejeg werben die Beftinnmungen des 

478 
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Abſatzes 3 de3 mit dem Erlaffe des f. E. Hanbelöminifteriums 
vom 1. November 1851, RB. Pr. 241, kunbgemachten 
Uebereinfommens*) zwiſchen der Taifer!. öfterreichiichen und 
koniglich baieriſchen Regierung nicht beirrt. 

5. Mein Minifter des Innern iſt mit der Durd- 
führung biefes Gejeges beauftragt 


19. Gefeg vom 15. Mai 1872, LEBI. Nr. 19, 
betreffend die Herftellung und Erhaltung von Zu- 
fahrtſtraßen zu nicht ärarifhen Eifenbahnen.**) 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg ni Ich —E we folgt: I 


Allgemeine Beftimmungen. 

$.1. Eifenbahnzufahrten find jene öffentlichen Straßen, 
welche die Verbindung der Bahnhöfe und Aufnahmöftationen 
mit dem nächft erreichbaren öffentlichen Fahrtwege ober mit 
dem Gebiete der nächit gelegenen Städte, Märkte ober Hrt · 
ſchaften vermitteln. 

$. 2. Bei der Errichtung von Efenbahn-Bufahriftraßen 
hat die politiiche Bezirlsbehörde Über deren Nothwendigleit 
und Anihluß an den öfentticen Fahrtweg, Stadt, Markt 
oder Ra (8. 1) über die Breite, Conftraction, Steigung 
und die jonftigen Bauverhältniſſe ein Gutachten abzugeben, 
bei ber commiffionellen Bahnbegehung ein Mitglied des 
Landes · Ausſchuſſes beizugiehen und ein gütliches Weberein- 
fommen zwiſchen fämmtlichen Bethetligten über die Aus- 
führung des Baues, ſowie über die Bildung einer Concurrenz, 
— die Herſtellung und Erhaltung der Zufahrtſtraßen 
zu verſuchen 

$. 3. Aufgehoben durch das unter 20 folgende Geſetz vom 
16. Juni 1875, 868Bi. Nr. 21. 

$. 4. Wenn zwifchen dem Landes-Ausfhuffe und ber 
Zandesbehörbe ein Einverjtänbniß nicht erzielt wird, fo ift 
der Act dem f. k. Minifterium bes Innern zur Entfcheidung 
einverftändlich mit dem f. k. Handelöminifterium in letzter 
Inftanz vorzulegen. 





*) Vide Erf Theil, Reic 1, An 
ee 
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. 5. Aufgehoben durch das unter 20 folgende Geſet 
vom % Juni ib Tod hr 21. g ſer 


Concurrenzbezirk. 


$. 6. In dieſe Concurrenz find einzubeziehen: 

3 Die betreffende Eiſenbahnunternehmung; 

b) die jämmtlihen Gemeinden, welche aus biefen Zu- 
fahrtſtraßen Nupen ziehen; 

c) jene ®rund- oder Wertsbeft er und Unternehmungen, 
deren Jntereſſen durch Die betreffende Straße in hervorragender 
Weiſe gefördert werben. 

$. 7. Infofern der Staat oder dad Land einen Beitrag 
zu einer Zuſahrtſtraße gewähtt, iſt derſelbe von ber Con⸗ 
currenzleiſtung Fr in Abzug zu bringen. Der Landes» 
beitrag erfolgt durch Bandtagsbeichluß. 

gs sollten von Geite ber Bauunternehmung bei 
Anlage neuer Vahnftationen zur Ermöglicung ber Baus 
führung, bereits Fahrtwege hergeftellt worden fein, melde als 
Bahnhof-Bufahrten gelten können, fo ift die Unternehmung 
verpflichtet, Dieje Wege e gegen nöthigenfalls im Erpropriations- 

je auszumittelnde —E der Coneurrenz zu über 
laſſen 


Concurrenzausſchuß. 


8. 9. Nach Feftiegung des Concurrenzbezirkes (5. 6) 
iſt ein Concurrenzausſchuß zu bilden. 

Derjelbe ift das beichließende Organ und hat fogleich 
nad} feiner Conftituirung zu beftimmen, welche von den dem 
Bahnhofe, zunächit gelegenen Ortögemeinden verpflichtet iſt, 
die Arbeiten zur Herftelung und Erhaltung der. betreffenden 
a zu leiten, zu beauffichtigen und die zur Ver» 
au jeitellten Mittel zu verwenden. 

- Diele Gemeinde hat dafür zu ſorgen, daß die Eifenbahn- 
Zufahrtſtraße gut fahrbar erhalten werde. 

. 10, She in die Concurrenz einbezogene Gemeinde 
mählt durch ihren Gemeinde-Ausſchuß auf die Dauer von 
3 Jahren ein Mitglied und einen Erjagmann in den Con- 
eurrenz · Ausſchuß. 

Ueber die Wählbarkeit und Verpflichtung zur Annahme 
der Wahl in den Concurrenz-Nusihuß find die Vorſchriften 
der Gemeindeordnung anzuwenden. 
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Abfages 3 des mit dem Erlaffe des f. Y. Handelaminifteriums 
vom 1. November 1851, REBEL. Nr. 241, kundgemachten 
Uebereinfommens®) zwiſchen ber kaiſerl. äfeereiiien und 
töniglich bateriichen Regierung nicht beirtt. 

$.5. Mein Minifter des Innern tft mit der Durd- 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 


19. Gefeg vom 15. Mai 1872, LEBL. Nr. 19, 
betreffend die Herftelung und Erhaltung von Zu- 
faprtftraßen zu nicht ärarifchen Eifenbahnen.**) 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Salzburg finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Allgemeine Beftimmungen. 


$.1. Eifenbahnzufahrten find jene öffentlichen Straßen, 
melde die Verbindung der Bahnhöfe und Aufnahmsftationen 
mit dem nachſt erreichbaren öffentlichen Fahrtwege ober mit 
dem Gebiete der nächſt gelegenen Stäbte, Märkte oder Hrt · 
— geritten. Bang Gen 

. 2. der Errichtung von Eifenl "Bufariftra| 
hat die politiiche Bezirlsbehörde Über deren En feit 
und Anſchlußz an den öffentlichen Fahrtweg, Stadt, Markt 
ober Drtfchaft (8. 1) über bie Breite, Conftenction, Steigung 
und die fonftigen mberfättmife ein Gutachten abzugeben, 
bei der commiffionellen Bahnbegehung ein Mitgtied des 
Zande3-Ausfchuffes beizuziehen und ein gütliches Ueberein- 
kommen zwiſchen fämmtlichen Betheiligten über die Aus- 
führung bes Baues, ſowie über die Bildung einer Concurrenz, 
—— die Herſtellung und Erhaltung ber Zufahrtſtraßen 
zu verfuchen. 

$. 3. Aufgehoben durch da unter 20 folgende Gejeg vom 
16. Juni 1875, LOB. Nr. 21. 

$. 4. Wenn zwifchen dem Landes-Ausfchufie und der 
Landesbehorde ein Einverftändniß nicht erzielt wirb, fo ift 
der Act bem !. k. Minifterium des Innern zur Entſcheidung 
einverftändlih mit dem ft. k. Handelsminifterium in letzter 
Inftanz vorzulegen. 





*) Yid il, Reichöftrahen, A. 
en. 


— — 
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. 5. Aufgehoben durch das unter 20 folgende Gefe 
vom ge Juni ib LER. u 21. ra ie 


Coneurrenzbezirk. 


$. 6. In diefe Concurrenz find einzubeziehen: 

2 Die betreffende Eifenbahnunternefmung; 

b) bie fämmtlihen Gemeinden, welche aus biefen Zu- 
fahrtftraßen Nupen ziehen; 

6) jene Grund- ober Wertabefiper und Unternehmungen, 
deren Interefien durch Die betreffende Straße in hervorragender 
Weiſe gefördert werben. 

$. 7. Infofern der Staat oder das Land einen Beitrag 
zu einer Bufahrtitraße gewährt, ift berfelbe von der Con- 
currenzleiſtung Fa A Abzug zu bringen. Der Landes- 
beitrag sorgt duch nbtagsbeätuß, 

$. 8. Sollten von Seite der Bauunternehmung bei 
Anlage neuer Bahnftationen zur Ermöglihung ber Bau- 
führung, bereit8 Fahrtwege Bergeftent worden fein, welche als 
BahnhofeBufahrten gelten Lönnen, fo if die Unternehmung 
verpflichtet, Dieje Wege gegen nöthigenfalls im Erpropriationd- 

je auszumittelnde Entläädigung der Eoncurrenz zu über- 
lafjen. 


Concurrenzausfuf. 


6.9. Nah Feftiegung des Concurrenzbezirkes (8. 6) 
ift ein Goncurrenzausfhuß zu bilden. 

Derjelbe ift das beſchließende Organ und Hat fogleich 
nad) ſeiner Conftituirung zu beftimmen, welche von den dent 
Bahnhofe, zunãchſt gelegenen ‚Drtögemeinben verpflichtet ift, 
die Arbeiten zur Herftellung und Erhaltung der betreffenden 

ufahrtſtraßen zu leiten, zu beauffichtigen und die zur Ver- 
fügung geftellten Mittel zu berivenden. 

Diele Gemeinde hat dafür zu forgen, daß bie Eifenbahn- 
Bufahrtitraße gut fahrbar erhalten werde. 

. 10, Se in die Concurtenz einbezogene Gemeinde 
wählt durch ihren @emeinde-Ausfhuß auf die Dauer von 
3 Jahren ein Mitglied und einen Erjagmann in ben Con- 
eurrenz-Ausichuß. “ 

eber die Wählbarfeit und Verpflichtung zur Annahme 
der Wahl in den Concurrenz-Ausfhuß find die Vorſchriften 
der Gemeindeordnung anzuwenden. 
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Bei Bufahrtftraßen, zu beren Herftellung ober Inftand- 
Haltung ein Beitrag bom Yerar oder aus dem Landesfonde 
gefeftet wird, ift die Regierung und ber Landes-Aus En 

erechtigt, einen Bevollmächtigten für den Concurrenz- 
ſchuß zu ernennen. 

Ebenjo idnnen die Gifenbahnunternefmungen und bie 
Gefammtheit der Interefjenten ($. 6 lit. c) je ein Mitglied 
in ben Eoncurrenz-Ausfhuß wählen. 

Diejer Ausſchuß befteht mindeitens aus drei Mitgliedern 
und faßt feine Beſchlüſſe mit abjoluter Stimmenmehrheit. 

Die Mitglieder des Concurrenz-Ausjhuffes verjehen ihr 
Amt aumentgeltic. 

$. 11._ Das Comite wählt aus feiner Mitte und mit 
abjoluter Stimmenmehrheit den Obmann und Dbmannd- 
Stellvertreter, welder die Comitébeſchluſſe zu vollziehen, bie 
Voranſchlage und Rechnungen zu verjaflen und dem Comite 
zur Genehmigung und Erledigung vorzulegen und die Caſſe 
Inter Mitiperre eines Comitömitgliedes zu führen hat. Den 

an fteht das Recht zu, in bie erledigte Rechnung 
Einficht zu nehmen. 
Berufungen.*) . 
. 12. Beſchwerden gegen Verfügungen der Straßen 
Berstung 8. 9) find an den —— — chuß zu richten. 
$. Der Landes-Ausihuß entſche über Ber 
vufungen ‚gegen bie Beſchlüſſe des Concurrenz · Ausſchuſſes 
— — iſt binnen ber vom Tage der Berftän- 
Bigung —*8 14tägigen Fallfriſt beim Bandes-Ausfgjufie 
einzubringen. 


Auffichtsredt der politiihen Behörden. 


$. 14. Die politiihen Behörden —* berechtigt und ver- 
pflichtet, darauf zu dringen, baß die Eijenbahn-Bufahrtftrafen 
in gutem Buftande erhalten werden. 


Schlußbeftimmungen. 


$. 15. Diefes eb KA findet auf die bereits Geftependen. 
Bahnhof ⸗ Zufahrten injoferne Anwendung, als dieſe als 





> Vide aud Met. II des Gef. v. 16. Juni 1875, LOB. Re. 21, 
unten unter 20. 
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proviſoriſch erflärt, oder Verhandlungen über die Zufahrt 
noch fx Mar find. . 
Die Wirkfamfeit diefes Gefeges beginnt mit dem 
Sugsb der Aunbmachung desjelben. 
. 17. Mein Handelsminifter und Mein Minifter des 
Junern find mit dem Bollguge bes Gefeges beauftragt. 


20. Deirs vom 16. Juni 1875, LOBT. Nr. 21. 


(et. L Die 88. 3 und 5 des Gejeges vom 15. Mai 

1872, — Nr. 19, werben abgeändert und haben zu lauten: 

. Kommt hierüber zwiſchen den Betheiligten ein 

Uebereinfommen zu Stande, fo ift jelbes dem Landes-Aus- 

ſchuſſe zur Genehmigung vorzulegen, welcher hiebei im Ein- 
vernehmen mit der Landesbehörde Borzugehen hat. 

Findet der Landes-Ausihuß ben Vergleich zur Genehmi- 
jung nicht geeignet, oder fommt ein Ber; glei nicht zu Stande, 
jo hat derſelbe im Einverjtändniffe mit der Landeshehörde 

das Erfenntniß ſowohl über die Ausführung des Baues, als 
aud über die Bildung der Concurrenz zu jällen. 

Der Landes-Ausichuß Hat die Bauflhrung zu überwachen 

und fann den Bau im alle dringender Nothwendigkeit jelbft 





5. In dringenden Fällen kann ber Landes-Ausſchuß 
im Einverftändnifie mit ber Landesbehörde ſowohl hinſichtlich 
der Bauführung ald der Concurrenz bis zur endgiltigen Ent- 
ſcheidung eine mittlerweilige Verfügung treffen. 

Art. IL. Beſchwerden gegen die nach 8. 3 gefällten Er- 
tenntniffe find innerhalb 14 Tagen vom Tage der Zuftellung 
an gerechnet beim Landed-Ansfchuffe einzubringen und bon 
demfelben mit den eigenen Bemerkungen im Wege der Landes- 
regierung an das f. f. Minifterium des Innern vorzulegen, 
welches hierüber einverftändfi, mit dem Handelsminifterium 
endgittig entfcheibet. 

Gegen die nad $. 5 getroffenen Verfügungen findet feine 
Beſchwerde ftatt, e3 Hat jedoch die nachfolgende endgiltige 
Entieeibung 1 hinſichtlis der Concurrenz rücdmwirtende Kraft. 

Die Veftimmungen des Straßengejeges vom 

14. Jänner 1873, LSB. Nr. 5, finden auch auf die Eifen- 

bahn«Bufahrtftraßen Antvendung, wofern fie nicht mit dem 

Geiet vom 15. Mat 1872 oder dem gegenwärtigen Geſetze 
iderfpruche ftehen. 
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XI. Schleften. 


1. Gefe vom 19, November 1863, LEBT. Nr. 4 

ex 1864, betreffend die Herftellung und Erhal ⸗ 

tung der nicht Ararifchen öffentlihen Strafen 
und Wege, 


L Bon den Straßen und Wegen überhaupt. 
Eintheilung der Straßen und Wege. 


$.1. Die öffentlichen Straßen und Wege, deren Bau und 
Erhaltung nicht aus dem Staatsſchate beftritten wird, find: 

Landesſtraßen, 

Bezirköftraßen, 

Gemeindeftraßen und Wege. 


Kandesftraßen. 
$. 2. Lanbeftraßen find jene Straßen, welde wegen 
ifter Mihtigfeit für den Werfeht des Landes duch ein 
Zanbesgefeß als ſolche erlärt werben. ($. 18.) 


Bezirksſtraßen. 
$. 3. Bezirlsſtraßen find jene Strafen, welche, ohne 
Landesſtraßen zu fein, wegen ihrer Wichtigkeit für den Ver⸗ 
Tehr des ganzen Bezirkes, bereit# als ſoiche erflärt find oder 
von ber Bezirfd- oder Landesvertretung als ſolche erflärt 
werben. (8. 19.) 


Gemeindeftragen und Wege. 


& 4. Gemeindeftraßen und Wege find jene öffentlichen 
Straßen und Wege, welche die Verbindung im Innern der 
Gemeinde oder mit benachbarten Gemeinden herftellen, und 
im Iegteren Falle nicht in eine ber in ben een Bara- 
zn n genannten zwei Kategorien von Straßen gereiht find. 
8. ©. 9. €. 1-39, 275—279,) 


Brüden. 


$. 5. Brüden und andere Kunftbauten find in der Regel 
als Theile der betreffenden Strafe zu behanben. . 
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Ausnahmsweiſe können aber auch dieſelben mit Rücficht 
auf ihre Wichtigkeit und Koftipieligfeit als jelbftändige Bau- 
objecte behandelt und einer anderen Sategorie angehörig 
erflärt werden, als zu welcher bie betreffende Strafe gehört. 


Eonftruction der Straßen. 


. 6. Sandes- und Bezirksſtraßen find in der Regel 
Hanfeemäßig und in einer Fahrbreite von mindeftens 
57 Meter und Höchftens 76 Meter Herzuftellen. Gemeinbe- 
fahrwwege müffen für das in ber Gemeinde gewöhnlich vor- 
fommenbe Fuhrwerk entſprechend Hergeftellt und erhalten 


ie Umpanbtım, der Maßbeftinmung slgte mit ber . d. 
19. Inner 1876, 80Br. Sr. 5, unlen unter 4. U es 


M..Beftreitung der Koften für den Bau, Umbau 
und die Erhaltung der Straßen und Wege, 


Koftenbeftreitung bei Landesftraßen. 


$.7. Die Koften der Herftellung der Landesſtraßen 
werben aus dem Landesfonde beftritten, ebenfo die Auslagen 
für deren Erhaltung, inſoweit Iehtere mic duch das Mauth- 
erträgniß gebedt find. (8. G. 9. €. 162.) 


Koftenbeftreitung bei Bezirksftraßen. 

(8. G. 9. €. 145—161, 291, 292.) 
$. 8. Die Herftellung, jowie die Erhaltung der Bezirls- 
ftraßen, infoweit Tegtere nicht durch das utherträgniß 
geedt A ge ört zu den Obliegenheiten der Bezirlconcurrenz. 
für Neubauten, fowie die Bededung bes Er- 
bien! ru zur Erhaltung der Begirksſtraße ift Daher im 

ar räliminare ficherzuftellen. 
Ob die Vezirkögemeinden bezüglich ber Bezirls- 
Porn in Concurren; jtuppen ein; zutßeiten md, oder ob ein 
befonderer Koftenauftl unge Mob us nach dem Grade bes 
Nugens abo fefigeteit werben foll, darüber entſcheidet 
die Bezirkö-*) oder ($. 19) Landesvertretung. 

. 10. Bei bejonders wichtigen ober koſtſpieligen Ge- 
meinde- ober Bezirköftragen können Subventionen zu beren 





*) Vide Gef. v.22. März 1866, LEBT. Re. 17, unten unter 2. 
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Bau ober tung aus dem Bezirtd- oder Lanbesfonde 
bewilligt — Worüber die Bezits-*) ober Zanbebver- 
tretungen enticheiben. 

11. Wenn eine Landes- oder Bezirköftrafe eine 
Drtihaft durchzieht, fo trifft die Gemeinde jener Theil der 
Auslagen allein und ausſchließlich welcher fi aus einer 
Toftfpieligeren Gonftructionsart dieſer St eden bloß 
aus — für die Ortsbewohner durch Pflafterung, Er- 
Eichtung von Eanälen und andere Vorrichtungen zc. ergibt, 
und ais entbehrlich unterbleiben würde, wenn bie Straße 
nicht im Orte, fondern im Freien ich befände. (8.&. H. €. 160.) 

at dieſe Gemeinde eine —ã ſo muß ſie die 
Durchfahrtsſirede ganz auf eigene Koſten beſtreiten. 


Schneeſchaufelung. 

8. 12. Die Schneeſchaufelung auf Landes- und Bezirls- 
ſtraßen iſt von a em a beforgen, deren iet 
nicht eine Meile von der Straße entfernt if. Welche Ge- 
meinden fohin und Seatigtich weicher Straßenftreden dieſelben 
eoncurrenzpflichtig find, für jede einzelne Straße mit 
am bie Setfichen und Ion tigen Rei nee um 
unt jefeßt; ob unl ui ef zu n 
fe, ae die Bezirke und —E 


Koſtenbeſtreitung bei Gemeindeſtraßen und Wegen. 


13. Jede Ortsgemeinde ift verpflichtet, bie noth- 
wende: n Gemeindeſtraßen und Wege — ihres Gebietes 
herzuftellen und zu erhalten. 

. 14. Die Herftellung und Erhaltung ber Gemeinde- 
ſtraßen und Wege ift eine innere Angelegenheit der Ge- 
meinden. Für bie Aufbringung der hiezu erforberfichen Geld⸗ 
und Arbeitsleiſtungen find die Beftimmungen der Gemeinde 
ordnung maßgebend, jeboch ohne Anwendung der im 8. 74 
ber Gemeindeordnung Pe der Höchftbeftenerten ent- 
gattenen Beginftigung. (8. ©. 9. €. 40-74, 137—144, 
180—282, 290.) 

$. 15. Werden Gemeindeivege oder einzelne Bauobjecte 


von mehreren Gemeinden gemein haftich erhalten, fo findet 
der 8. % der Gemeindeordnung Anwendung. 





*) Vide Gef. d. 29. März 1886, CEBT. Rr. 17, unten unter 2. 
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‚Privatrechtliche Derpflichtungen. 
$. 16. Die in befonderen Rechtstiteln ‚gegründeten Ber 


pflichtungen bleiben bezüglich jeder Kategorie von Strafen 
und Wegen aufrecht. (8. &. 9. E. 114—186, 284—288.) 


Straßenalleen. 


. 17. Die Anpflanzung der Straßenalleebaume ) Haben 
die Srsgemeinben auf ihren Territorien bezüglich aller Ka⸗ 
tegorien von Strafen ohne Anſpruch auf rgütung zu 
bejorgen, wogegen ihnen die Nugung Bänme gebührt. 

unZufehseptmmung vide Geles . 7. Deche. 107%, DOBL. Rr.1 ex 1003, 
unten unter 8. 


II. Eompetenz in Straßenangelegenheiten. 
(8. G. 9. €. 171-208, 299-306.) 


Anlage, Dermaltung, und, ausfiafuns der Kandes- und 
ezirksſtraßen. 


$. 18. Die Beſtimmung über bie Anlage einer neuen 
Landesſtraße, die Einreihung einer ſchon beftehenden Strafe 
in die Kategorie der Landesftrafen, die Auflaffung**) einer 
ſchon beftehenden Landes- ober Bezirkäftraße erfolgt durch 
ein Landesgeſetz. J 

$; 19. Die Beftimmung über die Anlage einer neuen 
Bezirisſtraße oder die Einreifung einer nicht bereits als 
ſolche erflärten Straße ($. 8) in die Kategorie ber Bezirks- 
ſtre erfolgt durch die Bezirkövertretung***), im Berufungs- 
wege und dann, wenn die Bezirksſtraße bie Grenzen eines 

irles überfchreitet, durch Die Landesvertretung. Der Salbe 
fafſung Hiecäber muß bie Berhanblung mit den Bet up 
und in Wbficht auf die öffentlichen und militäriichen Rüd- 
fichten die Vernehmung und Zuſtimmung ber betreffenden 
Tanbesfüritfichen ‚den vorangehen. 

$. 20. Die Vaudurhführung, ſowie bie gefammte tech⸗ 
nische und öfonomifche Verwaliung gehören bei Landesſtraßen 








*) Besüglid) der Fällung und Mbäftung vide Wbg. d. 20. Detbr. 1880, 
2ER. — —— 
— Sepibr. 1868, LEBT. Rr. 20, unten unter 5 u. 
folg.. 168—170, 298. 
. März 1868, SGB. Pr. 17, unten unter 2. 








av 
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in den Wirkungstreis bes ne us ie, bei u 
ftraßen in jenen des Bezirksausſchuſſes.“) 


Fefftellung der Concurtenz bei Schneefhaufehung, 


$. 21. Die Ausmittlung und fung ber Concurrenz - 

pflicht en, Gemeinden u oo meeichaufelung auf Landes- 

Fr fttaßen gehört in den een er politischen 
ehörde. 


Straßenbemauthung. 


22. Die Bewilligung zur Strafen- und Brüden- 
vemudn ung ſowie Die Entſcheidung bei Streitigkeiten —A 
der Befreiung von —— — itzun oder 
fegung ber Nauthſchranken u. }. mw. bleiben Be jeder 
Kategorie von Strafen ber Stgatöverwaltung porbehalten. 


Erpropriation. 


$. 23. Das Erkenntniß über Erpropriationen fteht nach 
Maßgabe ber diesſalls beftehenben Gejege und Verordnungen 
den politifchen Berwaltungabehörben zu.) 


Auffichtsrecht der politiſchen Behörden. 


. 24. Die politiſchen Behörden find —— und 
verpf chtet, darauf zu dringen, bak die Öffentlichen Straßen 
und Wege im ei vozgefiriebenen Bnftande ‘erhalten 
werben und hab die Benügung berjelben für Jedermanu 
ungehinbert bleibe. 
liegt ihnen ob, in Fällen, wo durch das vorgefunbene 
Shane die Communication gehemmt ober bie 
Sicherheit der Perſon oder bes Eigenthumd gefährdet ift, 
die erforderliche erönife von ben hiezu zu Ri derpflichteten: 
Drganen in Anfpruch zu nehmen, unb bei am Ber 
zuge, ober wenn die Ubhilfe nicht vechigeiti ge leiſtet wird, 
dieſeibe unmittelbar auf Koſten der Berpflichteien zu: treffen. 
(8. G. 9. €. 209—219, 307—311.) 





.D Vido @ei. v. 2. 1888, LGBL. Rr. 17, unten unter 3: 
® — ‚Yide Grfter Zeit, iääftenfen, Bi Gpproprietion u. 8. @. 
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, Schlußbeſtimmungen. 

.$. 3. Die Uebergangsbeſtinmuugen, welche bei Ein- 
ſahrnh diefes Geſehes ————— ber Ueber⸗ 
gabe ber hienach zu behandelnden Straßen und ber gegen- 
märtig beftehenden Straßenfonde, an die Künftig zu beten 
Verwaltung aufgeftellten Organe nothwendig erſcheinen, bilden 
bei .Zandesftraßen den Gegenftand einer jpeciellen erein- 
barung zwiſchen bem Landes-Ausihuffe und der Landes- 
egierung, und bei Bezirlsſtraßen zwiſchen bem Bezirks- 
ausſchuſſe*) und der Bezirlsbehörde. 


2. Gefek vom 22, März 1866, LOBT. Nr. 17, 
betreffend die Befoegung der den Bezirköver- 
tretungen - und Bezirksausfchuſſen durch das 
Sontsihntionsfoude- und Strofenbanconeurreuy 
Geſetz zugewieſenen Geſchaͤfte. 
Bis Ei Adivirung der Bezirkövertretungen hat bie 
jereihe nbeövertretung und beziehungsweiſe ſchleſiſche 
andes-Ausſchuß die ben Bezirlsvertretungen und den Bezirlös- 
ausſchüſſen in dem Eontributionsfonds-Gefege ddo. 3. Juni 
1863 und dem Straßenbauconcurzeng-@efege vom 19. Nor 
vember 1863 vorbehaltenen Befugniffe zu üben. 


3. Gefeg vom 27. December 1872, LEBT. 
Nr. 1 ex 1873, 


Der $. 17 des ſchleſiſchen Straßenconenrrenz- Gei 
hat, folgende FAN zu aan Beet 
Bezuglich der DVezirköftrapen if det Vegtrköftengen-Aus- 
ſchuß nach vorherigen Einvernehmen mit der Gemeinde 
berechtigt, unter Berüdfichtigung ber Iocalen und klimatiſchen 
Berhältniffe zu beftimmen, mit melden Bäumen und auf 
Art jelbe durch die Gemeinden zu bepflanzen feien, 
und er ift berechtiget, wenn eine Ortögemeinbe der ihr auf⸗ 
exlegten Verpflichtung freiwillig nicht nachtommt, auf Gefahr 
und Koften derjelben die erforderliche Abhilfe zu treffen. 





Vide Geſ. v. 92. März 1868, SGB. Nr. 17, unten unter 2. 
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4. Verordnung des k. k. Landespräfidenten für 
Sälefien vom 19. Jänner 1876, LEBT. Nr. 5, 
betreffend die Umrechnung der im Geſetze vom 
19. November 1863 vorkommenden Mafbe- 
fimmung in metrifches Maß. 


. d 
8. 6 des Gelege vom 19. November 1863 (G. und 1. 

), betreffend bie ‚Serftellun und Erhaltung 
der nicht ärarifchen Straßen und Wege, die Fahrbreite der 
Laudes · und Bezirks s auf mindeftens. 57 Meter und 
hochſtens 7°6 Meter. feftgejebt. 


5. Geſetz vom 27. September 1868, LOBT. 
Nr. 20, betreffend bie Aufloffung mehrerer 
Bezirköftrafen im Straßenbezirke Skotihan. 


ft 1. Jänner 1869 werden als Bezirksſtraßen auf- 
gelaffen: 
1. Die Strafenftrede Skotſchau- Itenizdo Straße 
zwiſchen Berfteg und ber Keimendorf- ea er Straße 
in einer Länge von 5198 Klaftern. 

2. Die Straßenftrede Swientoſchuwka ⸗Vierau in einer 
Länge = ae BotorfipeBarbutomip. i 

- Die saßenftrede lorſch · towig in einer 

— von 1800 Kiflem. » nen 

4. Die Strafenftrede Grodierz-Hlownig in einer Länge 
von 4036 Klaftern. 


6. Gefeg vom 9. Mai 1876, LEBI. Nr. 33, 
betreffend die Auflaffung der Zukmantel-Enders- 
dorfer Bezirföftraße. 

1. Die Bezirks] ufmantel-Endersborf, foweit 
bie das Sebiet Ser aehreiche Enbersbant —A 
durch Heft, wird ala ſolche aufgetafen. 

. Zene Theile dieſer Strafe, welche nicht. zum 
Baue der Reichöftrahe verwendet wurden, Haben in die de 
waltung ber Gemeinde Endersdorf-Galisfeld zu übergehen. 


XII Schleſien. 4—8. 751 


7. Kundmachung des ?. k. Landeöpräfidenten 
für Schlefim vom 4. Detober 1880, LEBI. 
Nr. 29, betreffend die Anflafinng_ mehrerer 
Bezirföftraßen im Freiwaldauer Straßenhegiete. 


Seine k. und k. Apoftolifche Dajehät habenmit Allerhdchſter 
Entſchließung vom 18. September 1880 ben vom fchlej. Land- 
tage in der Sigung vom 26. ‚Juni 1. 3. gefaßten Beſchluß, 
mit welchem die Bezirköftraßenftreden: 

a) don Nilfasborf nach Enderädorf in einer 

Länge vom one 2283 Meter 
b) von Candhlibet über VDreitenfurt (fogenannter 

Vreitenfurter Berg) in einer Länge von . 1849 „ 
e) von Niilasdorf nach Kunzendorf (jogenannter 

Bachenberg) in einer — —9* 60. 
d) von Saubsdorf nad) mzendorf (foge- 

nannter Hartenberg) und Heifighübel - in 

einer Länge von . . 2.00 0. #8 „ 
e) von Landhübel 10 Fl (fogenannter 

Ganbberg) in einer Länge 290 „ 

f) von waldau nach Mrieberfintenieje in 

ee —E 5 Sehdarf (fa 3898 u 

8) von Niederlinberiefe nach Setzdorf (foge- 

nannte Gemärfeftraße) in einer Länge von 1783 
qufammen 7634 Weler 

und bie alte Vezirlsſtraße über den rothen Berg als ſolche 

aufgelaffen und die erfigenannten 7 Bezirtöitraßenftreden andie 

ee nden Gemeinden überwiejen werben und bie alte Be- 
‚ae über den „Rotgen-VBerg“ ben Anrainern übergeben 

A allergnädigft zu genehmigen geruht. 


Kundmachung des k. k. a eg 
für Schlefien vom 28, November 1888, LEBT. 
Nr. 58, betreffend die Auflaflung einer Bezirks. 

ffraßenfirede zwifchen Niklowitz und Meliſch. 

Seine f. und L. Mojeftät Haben mit Aller- 
— Entillefung von 12, Movnder 188 den made 
ftehenden Beichlu] es hleſiſchen Landtages vom 12. Sep- 
tember 1888 allergnädigft zu genehmigen geruht. 
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" Die ehemalige Bezirksſtraßenſtrede zwiſchen Riffowig 
und BMeltich, beftehend aus bem 2012 Meter langen Theile 
der Gtroßenparcelle Nr. 1712 im Gebiete ber Gemeinde 
Nikfowig und aus einem 135 Meter langen Theile der 
Strafenparcelle Rr. 2807 im Gemeinbegebiete von Meltſch, 
beginuenb bei ber Whzweigung ber neuen Vezirfäftrage beim 
oberen Wirthshauſe in Niflowig und enbigend bei der Ein- 
münbung der neuen Bi —*— auf dem Gemeindegebiete 
von Meltih wird als Bes ſtraße aufgelaſſen; die beiden 
Theilftreden werben unentgeltlich in bas Eigentum und in 
die Verwaltung der. Gemeinde Niklowitz bezw. Meltſch als 
Gemeindeſtraßen übergeben und find von denfelben fortan 
in gut fahrbarem Buftande zu erhalten. 


9. Kundmachung des k. k. Landeöpräfidenten 
für Schlefien vom 8. December 1888, LEBT. 
Nr. 62,. betreffend die Auflaffung einer Bezirks- 
firaßenftrede von m über Kamig nah 


igftadel. 


Seine J. und f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller- 
böchfter Entſchließung vom 24. November 1888 den Beſchluß 
des ſchleſiſchen Sanblages vom 5. October 1888, womit bie 
Auflafjung der Ba föftraße don Odrau über Kamitz naı 
Wigftadtl in den Gemeinden Taſchendorf, Wolfsdorf, Dörfl, 
Großhermersdorf und Kamitz ausgeſprochen wird, allergnädigſi 
zu genehmigen geruht. - 


10. Geſetz vom 30. November 1868, LEBT. 
Nr. 37, betreffend die Beſtellung und den Wir- 
kungskreis der Bezirköftraßen-Ausfchüfle. 


Ueber Antrag des Landtages Meines Herzogthumes 
Schleſien finde Ich anzuorbnen,. wie folgt: 
Mi 66. — An die Stelle He nel, 53 die Be- 
mmungen des unten unter em von 
13. Februar 1887, LEBL. Nr. 15. I ers 
. 5. Die Mitglieder und Erfagmänner des Steak 
ausfhufies Haben das Amt unentgeltlich zu verfehen. 13 
die damit verbunden Auslagen wird ihnen der Erſatz aus 
dem Straßenfonb geleiftet. 
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$. 6. Der Strafenausfhuß wählt aus feiner Mitte 
einen Obmann und einen Obmann-Stellvertreter. 

Die Wahl erfolgt dur abfolute Stimmenmehrheit. 

Den Amtzfig innerhalb feines Bezirkes beftimmt ber 
Straßenausſchuß. 

Die getroffene Wahl und der Veſchluß über den Amtsſitz 
find dem ꝛes· Ausſchuſſe und der politiichen Bezirlsbehörde 
anzı 


Der Straßenausſchuß ift_für die Bezirk baden 





dag beidjliefende und überwadende Organ. (RGE. 

Derjelbe hat den Yahresvoranichlag feitzuftellen, die von 
den f. 1. Steueräntern vorzulegenden, auf die Gebahrung, 
des Straßenfondes Bezug nehmenben Ausweife und Journale 
und bie Jahresrechnung zu prüfen und zu erledigen. 

In feinen Wirkungskreis gehört die Beihlußfaffung über 
den Umbau ober die Umlegung einzelner Bezirksftraßenftreden, 
ferner bie gelammte Bauduchführung und die gejammte 
lechniſche und ölonomifche Verwaltung der Bezirksſiraßen. 

Bon dem Beſchluſſe über die Umleguug einer Bezirls⸗ 

keafenftuede find alle betheiligten Gemeinden in Kenntniß 
u jepen. 
h ie Beſtimmung über die Anlage einer neuen Bezirkd- 
ftraße oder die Einreihung einer nicht bereit? als folche 
erklärten Straße in die Rategorie der, Vezirläftraßen ift der 
Landesvertretung vorbehalten. 

. 8. Abgeändert dur das unten unter 11 folgende 
Gejeh vom 15. März 1888, LGBL. Nr. 31. 

. 9. Der Straßenausſchuß ift berechtigt, im Intereſſe 
des Bezirköftraßenfondes Darlehen aufzunehmen oder Haf- 
tungen zu übernehmen, wenn die Summe des Darlehens 
ober der Haftung mit Einrechnung der ſchon beftehenden 
Schulden 5 Procente der im Straßenbezirke vorgeſchriebenen 
directen Steuern nicht überfteigt. 

Ueber biejes Maß hinaus ih die Genehmigung des Landes⸗ 


Ruine eorbertic 
$. 10. Caſſageſchäft und die Verrechnung der Um- 
lagen wird durch die f. f. Steuerämter in Gemäßheit einer 
zwiſchen dem Landes- Ausſchuſſe und der k. k. Landesregierung 
zu vereinbarenden Juſtruction geführt. 

Der Strahencus ſchuh Tarın aud mit Genehmigung bes 
Landes · Ausſchuſſes bie Führung ber Caffagefchäfte felbft unter 
feiner Berantwortung übernehmen. 


Gef. Elg. XXVIII. Steaßengefehe. 48 
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In diefem alle Hat der Straßenausihuß den Ort der 
. fiheren Aufbewahrung des Straßenfondes zu beftimmen, zur 
Führung der Caſſe einen bejoldeten Caffier zu beftellen und 
ein Mitglied des Straßenausſchuſſes mit der Gegenfperre zu 
trauen. 

Die Anweifungen, auf welche von dem Steueramte oder 
der Foudscaſſa die Bahlungen geleiftet werben, find von dem 
Obmanne und einem Mitgliede des Straßenausſchuſſes zu 
fertigen. 

. 11. Der Obmann ift. das vollgiehende Organ bes 
Strapenausfhufies. Er vertritt den Siraßenausſchuß nad 
auf 


in . 

Er hat indbefondere den Jahresvoranſchlag zu verfafien, 
die einlangenden Rechnungsftäde zu berprifen und dem 
Strnkenausfäufie zur endgiltigen Prüfung und Erledigung 
vorzulegen. 

® Die Ausihußmitglieder haben den Obmann bei ber Aus» 
führung ber Beſchluſſe des Siraßenausſchuſſes zu unterftäßen 
und bie Gejdhäfte, welche er ihnen zuweift, nach feiner Ans 
ordnung unb unter feiner Verantwortung zu vollgiehen. 

Urkunden, duch welche Rerbindlichleiten gegen dritte 
Berfonen ünbet werden, find von dem Obmanne und 
zwei Ausihußmitgliedern zu fertigen. 

$. 12. Mjägelich ift der Voranſchlag der Einnahmen 
und Uusgaben des Straßenbezirkes für das nächſtfolgende 
Verwaltungsjahr, laͤngſtens zwei Monate vor Eintritt des 
Jahres feſtzuſtellen. 

Laugftens drei Monate nach Beendigung des Verwaltungs ⸗ 
jahres ift die Jahresrechnung vom Obmanne dem Straßen⸗ 
ausfhuffe zur endlichen Prüfung und Erledigung vorzulegen. 

Jahresvoranſchlag und Jahresrechnung find vor ber 
Prüfung durch den Otraßenausihuß bei dem Obmanne durch 
wenigftenö 14 Tage u Jedermanns Einſicht Feaumn aufs 
zulegen, ben Beginn diefer Auflegung hat der Obmann allen 
Gemeinden des Bezirkes im Voraus anzuzeigen unb gleid- 
zeitig ein Summarium des Voranſchlages und ber Jahred- 
rechnung in einem ſchleſiſchen Beitungdblatte kundzumachen. 
Die von Gemeinden oder Gemeindegliedern des Gtraßen- 
bezirkes über den Jahresvoranſchlag oder Jahresrechnung 
abgegebenen Erinnerungen find dom Gtraßenausfchufie bei 
der Prüfung und Erledigung in Erwägung zu ziehen. 
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$. 18, Racſichtlich der Aufnahme des befoldeten Straßen- 
perfonalß, der Ernennung der Straßenaufjeher und techniichen - 
Reiter und der dem Obmanne zuftehenden Disciplinargemalt 
gelten analog die Veftimmungen der $$. 31 und 50 ber 

‚meinbeordnung. 

Rüdfichtlich. der Berfammlungen des Straßenausſchuſſes 
und der Beichluhfaffung desfelben gelten die Beftimmungen 
der 88. 40 bis einichließlich 47 ber Gemeindeordnung. 

$. 14. Beſchwerden von Seite ber betheiligten Gemeinden 
und Gemeindeglieder gegen Verfügungen bes Obmannes gehen 
an den Straßenausſchuß/ Beſchwerden gegen Beichlüffe des 
Straßenausſchuſſes gehen an den Landes-Ausfchuß. 

Rüdfichtlich der Friſt zur Berufung und rüdjichtlic dev 
Auftö| jung des Straßenausfäufies gelten die Beftimmungen 
der 88. 90 und 96 der Gemeindeordnung. 

. 15. Der Straßenausſchuß ift berechtigt, wegen un- 
mit Beauffichtigung der Bezirköftraßen bie Worfieher 
der im Straßenbezirfe liegenden Gemeinden in Anjprud zu 
nehmen, ober auch damit andere geeignete Perſonen zu be- 
trauen. 

Für. diefe Beauffichtigung kann nur der Erſatz der damit 
verbundenen baaren Auslagen angeiprochen werben. 

6. Die Wirkfamkeit diejes Gefeges erlifcht, wenn 
und jobald die Bezirlsvertretungen activirt werben. 

$. 17. Mein Minifter_ des Innern ift mit der Durde 
führung dieſes Gefeges beauftragt. 


11. Geſetz vom 15. März 1888, LGBT. Nr. 31, 
mit welchem der $. 8 des Gefeges vom 30. Ro- 
vember 1868, LG. u. VBl. Nr. 37, betreffend 
die Beftelung und den Wirkungskreis der Be- 
zirköftraßen-Ausfchüffe, abgeändert wird, 
Art, I. Der 8. 8 des Geſehes vom 30. November 1868 
(fchlef. LG. u. BEL. Nr. 37) Hat in feiner gegenwärtigen 
Faffung außer Wirkfamleit zu treten und fünftig zu lauten: 
"Sn Anfehung der Roftenbefteitung der Bezirkoſtraßen 
ift nad) den Beftimmungen der 88.8 und 10 bis einſchließlich 
12 de3 Straßenconcurrenz-Gefeged vom 19. November 1863 
(flef. LG. u. BET. Nr. 4, 3. 1864,) vorzugehen. 
48* 
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Die a im Balle des 8. 9 jenes Geſetzes ift 
der une vorbehalt 
BVeftreitung ber in "ie Einkünfte nicht bebedten 
Ausgaben Tann ber Straßenausſchuß Bufchläge zu den birecten 
eh, bes ee w —— ken 
beichließen, Höhere Zuihläge bis einfchliehli ;eocent 
tönnen vom Landes-Ausjhuffe bewilligt werden. 
Aufchläge über 50 Brocent — eines Landesgeſetzes.“ 
Die Steuerumlage wird durch dieſelben Organe und 
Mittel wie die Steuer ſelbſt eingehoben. 
Art. II. Dieſes Gejeg Hat mit den Tage der Rund» 
machung in Wirkjamfeit zu treten. 


12. Gefeg vom 13, —* 1887, LGBl. 

Nr. 15, betreffend die Zufammenfegung, Wahl 

und Bercirfiann be Bezirkoſtraßen · Aus · 
uſſe. 


$ 1. In jedem der gegenwärtigen Straßenbezirke wird 
ein Straßenausſchuß gebildet. Derjelbe befteht aus neun 
Mitgliedern und ſoviei Erfagmännern, als wahlberechtigte 
Gruppen in jedem Straßenbezirke vorhanden find. 

$. 2. Der Bezirköftraßen-Ausfhuß ift aus Vertretern 
der Sntereffentengrupn en: 

a) des großen Srunisefge Göchſtbeſteuerte), 

b) der Städte un 

c) der Sanbaemeinden, 
infoweit dieſe Gruppen im Straßenbezirke vorhanden find, 
gebildet. 

$. 3. Bur Gruppe des großen Grundbefiges ($. 2a) 
gehören und wahlberedhtigt in dieſer Gruppe find die dem 
Öfterreichijchen Staatöverbande angehörigen Beliger der im 
Straßenbezirfe liegenden Tanbtafticen Realitäten, welde von 
denfelben eine Jahresichuldigleit an directen Steuern von 
minbeitens 250 fl. zu zahlen Haben. 

In diefe Jahresfchuldigfeit find aud die ditecten Steuern 
von den auf diejen Realitäten betriebenen Induftrial- und 
Vergwerföunternehmungen einzurechnen. 

Die im Straßenbezirke Tiegenden, im $. 3 der Landtags- 
wahforbnung vom 22, November 1875 angeführten Orte 
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bilden die Gruppe der Städte ($. 2b). Alle übrigen Ge- 
meinden des Straßenbezirles bilden die Gruppe der Land- 
gemeinden. 

8. 4. Die Geſammtzahl der Mitglieder des Bezirls- 
ftraßen-Ausfchuffes, neun (8. 1), ift unter die borhani 
Gruppen nad) Verhältniß des Gelammtbetrages der. birecten 
Stenern im Straßenbezirfe zu den Gteuerfummen der ein» 
zelnen Gruppen in folgender Weile zu vertheilen: 

Die Gefammtfumme ber jährlichen directen Steuern aller 
vorhandenen Gruppen eines Straßenbezirkes ift durch die 
Zahl neun zu theilen. (Siehe 8. 6.) 

Der aus diefer Teilung entftehende Quotient bildet 
dann die Steuereinheit, auf welche ji das Recht zur Wahl 
eines Mitgliedes des Straßenausſchuſſes gründet. 

Um nun feftzujegen, wie viel Ausſchußmitglieder jede 
vorhandene Gruppe zu wählen berechtigt ift, ift die jährliche 
Summe an directen Steuern, welde eine Gruppe zu ent- 
richten hat, durch die Steuereinheit zu_theilen. 

Der Quotient aus diefer zweiten Teilung ergibt ſodann 
die Zahl der Mitglieder, welde jede Gruppe in den be— 
treffenden Straßenausſchuß zu wählen berechtigt iſt. 

Entjtehen aus dieſer Teilung Vruchtheile, jo werden 
diefe nicht Bertifihtigt 

Wenn jedoch infolge dieſer Nichtberüdfichtigung der 
Bruchtheile ein Ausfall an der Zahl der Ausihußmitglieber 
entjteht, fo ift, wenn bloß ein Mitglied des Ausſchuſſes fehlt, 
dieje3 derjenigen Gruppe de3 Bezirkes mitzutheilen, welche 
aus jener Theilung den höchſten Steuerbruchtheil aufmeilt 

Fehlen mehrere Mitglieder des Ausfchuffes, fo find biefe 
denjenigen —S * die höchſten Bruchtheile aus jener 
Theilung ausweilen, in abfteigender Reihenfolge aufzuteilen. 

$. 5. Hiebei haben folgende Grundfäge zu gelten: 

a) Bei dem großen Grumdbefige find nit nur die auf 
demfelben Iaftenden Realjteuern, fondern auch die Erwerb» 
und Einfommenftenern von ben in demfelben Straßenbezirte 
betriebenen induftriellen und Bergwerksunternehmungen in 
Auſchlag zu bringen. 

b) ®enn die Jahresſchuldigkeit einer Gruppe an birecten 
Eteuern zwar nicht die Steuereinheit ($. 4 Abſ. 3), wohl 
aber ein Drittel derſelben erreicht, hat fie jedenfalls einen 
Vertreter im Straßenausſchuſſe zu erhalten. 
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Wenn die Jahresſchuldigleit ein Drittel nicht erreicht, 
ſo hat die Vertretung der betreffenden Gruppe m entfallen. 

$. 6. Jeder Steuerträger eines Strafen ezirkes, der 
von der gefammten im Bezirle vorgeichriebenen directen 
Steuer wenigftens ben ſechſten Theil entrichtet, hat das Recht 
auf eine Bitilftimme und fann einen Vertreter mit Sig und 
Stimme in den Straßenausſchuß entfenden. Das Recht auf 
eine Birifftimme hebt das Wahlrecht des beirefienden Höchit- 
befteuerten in ber Gruppe des Straßenbezirkes, in der er 
eingetragen ift, auf. 

Die Summe ber jährlichen Steuerſchuldigleit des Biril- 
ftimmberechtigten ift beöhalb von der Summe ber jährlichen 
eateuerfehufbigteit des betreffenden Straßenbezirkes abzu- 


iben. 

Ebenfo ift die Zahl der Virilſtimmen von der Zahl der 
dem entiprechenden Straßenbezirke zugewiejenen neun Aus- 
[hußmitglieder in Mbzug zu bringen, 

Um fodann in diefem alle die Steuereinheit ($. 4 
Abfag 3) zu ermitteln, ift die nach Abzug ber jährlichen 
Steuerquote des ober der Birifftimmberechtigten verbleibende 
jährliche Stenerfchuldigfeit des betreffenden Straßenbezirfes 
uch die Zahl der übrigen nach Abzug der Virilftimme noch 
zu wählenden Ausfchugmitglieber des Gtraßenbezirtes zu 
theifen. Dieſe Theilung ergibt fobann bie Steuereinheit. 
Im Uebrigen ift der $. 4 finngemäß anzumenben. 

$. 7. Auf Grund der vorangehenden Beltimmungen 
hat die Landesregierung im Einvernehmen mit dem Landes- 
Ausfhuß für jede Wahlperiode vorhinein die Zahl der zur 
Wahl von Ausihußmitgliebern und Erfagmännern berechtigten 
Gruppen in jedem Straßenbezirfe feitzuftellen und die Bat 
der durch jede der vorhandenen Gruppen in ben Bezirks» 
ftraßen-Ausfhuß zu entjendenden Vertreter zu ermitteln. 
Diefe Tabelle*) iſt duch das fchlefiiche Landesgejeg- und 
Verordnungsblatt rechtzeitig kundzumachen. 

8. Zn einem und demfeißen Straßenbezirte kann 
jeder Höchitbeiteuerte (8. 3) nur eine Stimme und zwar nur 
in feiner Öruppe abgeben. 

Die jährliche Steuerfhuldigfeit desſelben ift daher ohne 
Nücdficht darauf, ob fie ganz ober zum Theile in einer Stadt- 
oter Landgemeinde entrichtet wird, in die Jahresſchuidigkeit 





*) Vide Kbut, v. 22. Juni 1887, LOXT. Nr. 38, unten unter 18. 
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der Städte oder Landgemeinden an directen Steuern nicht 
einzurechnen. 

Die Wahlberechtigten in der Gruppe bes großen Grund- 
befiges fönnen ihr Stimmrecht durch Bevollmächtigte ausliben. 

Hiebei_ find die Beftimmungen bes $. 4 Ziffer 1, 2, 
dann bie 88. 5, 6, 7 der Gemeindewahlordnung vom 15. No- 
vember 1863 unb bes 8. 8 des Gejepes vom 24. September 
1883, LG. und VBl. Nr. 36, zur finngemäßen Anwendung 
au bringen. 

Sind Gemeinden im Befige eines zur Wahl bered- 
tigenben Großgrundbeſitzes, jo wird ihr Wahlrecht durch ben 

jemeinbeborjteher oder deſſen Stellvertreter ausgeübt. 

$.9. Wählbar in den Destetftsaben Zug u ift Jeder, 
welcher in den Ausſchuß einer im Straßenbezirke befindlichen 
Gemeinde gewählt werden kann. 

Diefelben Gründe, welche von dem Wahlrechte und der 
Wahlbarkeit zur Gemeinbevertretung ausnehmen ober aus- 
ſchließen, nehmen oder fchließen auch von dem Wahlrechte 
und bon ber Wählbarfeit zum Degietöfteaßen-Ausfehu je aus. 

10. Die Gruppe der Städte und der Landgemeinden 
üben ihr Wahlrecht durch Wahlmänner aus. 

Diefelben haben, je nachdem der Gemeinde-Ausfchuß, ber 
ziehungsweiſe bei Städten mit eigenem Statute der Gemeinde 
rat aus act ober neun, zwölf, achtzehn, vierundzwanzig 
ober dreißig Mitgliedern ($. 13 G. D.) befteht, ein, zwei, drei, 
vier ober fünf mann zur Vornahme der Wahl in ben 
Bezirlsſtraßen · Aus quß zu entjenden. 

Mitglieder bes Gemeinbe-Ausfchuffes, welche im Straßen ⸗ 
ausſchuß biriltimmberechtigt oder in der Gruppe des Groß- 
geundbefigee ftimmberechtigt find, Haben fi, wenn fie im 

jemeinde-Ausfhufie eine Birilftimme befigen, bei der Wahl 
der Wahlmänner der Abftimmung zu enthalten. 

. 11. Der Vorfteher des politifden Bezirles hat alle 
Vorbereitungen zur Wahl des Bezirksſtraßen-Ausſchuſſes recht- 
zeitig zu treffen. 

E Hat den Tag zur Vornahme der Wahlmännerwahlen 
von Geite der im Gtrafenbezirte befindlichen Städte und 
Landgemeinden zu beftimmen und anzworbnen. 

ie Wahlmänner find von ben betreffenden Gemeinde 
Ausfchüffen, beziehungsweiſe von den Gemeinberäthen ber 
mit eigenen Statuten verfehenen Städte aus ihrer Mitte zu 
wählen (88. 13 und 14 ©. D.) und haben bei der Bornahnte 
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der Ba den 
vr zahl in Bezirtöfzapen- Ausſchuß ganz gleiches 


Die Nomen der gewählten warählien Bahlmänner Pad he dem Bor- 
des pofitifchen Bade uni Borlage de3 Wahl- 
tofolled dom im Gtraßenbezitfe befindlichen 

Etabt- und Landgemeinde unverzüglich witzutheilen. 

Der Borficher des politiichen Bezirkes hat nach Maf- 
gabe des Wahlergebuiffes die — * der Städte 
und Lanbgemeinben jedes Stzobenbegirtes zu mmenzuftellen. 

Gegen bie in dieſe PER findet 
—— nn nun 

. 01 ber pelitif behörde hat 
un die Bählerfite ie een bes Großgrumbl —æã 


ee verfaflen. 
Diele — if mindeſteus vierzehn Tage vor Be⸗ 
re der Zahl im dem Bezirfftraßen-Ausicuß bei det poli- 

n Behörde des Straßenbezirles zu Jedermanns Einficht 
a ulegen. Das Aufliegen der Fre ift durch einmaliges 

Einfcalten in die Amtözeitung zu veröffentlichen. 

Einwendungen gegen die Richtigfeit und Benkinbigeit 
der Eintragungen find binnen einer gleiägeitig fetzufegenden 
Bräclufivfrift von acht Tagen bei dem Borfteher ber poli- 
tifchen Bezirtsbehörbe einzubringen. 

Diefem fteht es frei, der begehrten Verichtigung ftatt- 
zugeben ober vr Im Tepteren Ki bat er die Veſchwerde 
dem Landeschef zur Sufgedung vorzulegen. J 

ra jer Te ſſhuſſes geſch 

rt) Ausſchuſſes geſchieht 
über Geringe und unter Leitung des Vorſtehers bes 
politifchen Bezirkes. 

Die Vornahme der Wahl ift dann anzuordnen, wenn 
die Wahlmännerwahlen der Gruppe ber Stäbte und ber 
Landgemeinden abgeſchloſſen, die Wahlmännerliften angelegt 
und die Wahlerliſie der Gruppe des Großgrundbeſihes verfaßt 
und rechtäfräftig getvorben find. 

Die Vornahme der Wahl if wenigftens acht Tage vor 
dem Beginne durch dreimalige Einſchaltung in die Landes - 

itung und durch Zuſchriften an die Genieindevorſieher des 
Etroßenbesiries befannt zu machen. 

Diefe Kundmachungen haben die Angabe, an weldım 
Drte, an weldem Tage und zur welcher Stunde fih die 
Wähler beziehungsweife die Wahlmänner ber Gruppen zu 
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verfammeln haben und wie viel Mitglieder jede einzelne in 
den Straßenausſchuß zu wählen hat, zu enthalten. 

Gleichzeitig Hat die politifche Bezirlsbehörde jedem 
Wähfer der Gruppe des Großgrundbeſihes und jedem Wahl- 
manne ber beiden anderen Gruppen einen behördlich aus— 

jefertigten Stimmzettel zur Wahl durch die Poſt oder bie 
Sm inbevorftänbe gegen Empfangsbeftätigung behändigen zu 
laffen. 

6.14. Die — beziehungsweiſe die Wahlmänner 
jeber Gruppe bilden für ſich einen Wahlkörper. Dieſelben 
— FR jener Reihenfolge, wie fie oben im $. 2 an- 
gef find. 

Jeder Wahlkörper wählt abgefondert ſchriftlich und geheim 
und zwar die jeder Gruppe zugetheilten Mitglieder und je 
einen Erfagmann. ($. 1.) 

Bei biefer Abfimmung, dann in Anfehung der Wahl- 
Handfung, der Erfenntniffe über die Giltigfeit von Wahlen 
und über Einwendungen gegen das Wahlverfahren find die 
Beftimmungen des III. — des erften Hauptſtückes 
der ſchleſiſchen Gemeindewahlordnung mit den Abaͤnderungen 
des Geſehes vom 24. September 1883 (LG. und VBl. Nr. 35, 
Seite 87 bis 89) finngemäß in Anwendung zu bringen. 

$ 35. Das vechtäfräftig gewordene Ergebnif der Wahl 
der Mitglieder des Vezirköftraßen-Ausichuffes hat die politiſche 
Bezirlsbehörde dem Landes-Ausfchuffe fofort zur Kenntniß 
zu bringen. 

$ 16. Der Bezirksſtraßen-Ausſchuß wird auf ſechs 
nachetnander folgende Mn gewählt. 

Den Fall feiner Auflöfung ausgenommen, hat derjelbe 
feine Wirkjamfeit bis zur Gonftituirung des neugewählten 
Ausſchuſſes fortzufegen. 

Für ein Mitglied, welches mit Tod abgeht, fein Amt 
nieberlegt, die Wählbarfeit verliert, ober zeitweiſe an ber 
Beſorgung ber Ausichußgeidhäfte verhindert ift, hat der Ob- 
mann des Straßenausſchuſſes den Erfagmann jener Gruppe 
einzuberufen, welcher der Ausfcheidende oder Abgängige an- 
gehörte. Sollten während der Dauer einer Functionsperiode 
mehr al3 zwei einer unb derfelben Gruppe angehö Aus⸗ 
ſchußmitglieder aus dem angegebenen Grunde entfallen, fo 
find zur Beſetzung diefer Stellen mit Einrechnung des Erjah- 
mannes auf Grundlage ber letzten Wählerliften Neuwahlen 
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aus ber betreffenden Gruppe auszufchreiben. Es find Hiebei 
die % Hi finngemäß anzuwenden. 

. 17. Die Mitglieber des Bezirlsſtraßen-Ausſchuſſes 
dürfen innerhalb des Straßenbezirkes während ihrer Zune» 
tionsdauer weder Bauten noch Lieferungen zu Bezirksftraßen- 
zweden unternehmen noch ein mit Befoldung oder Zunctions- 
gebührt verbundene dem Bezirköftraßen-Ausihuffe unter- 
ftehendes Amt befleiden. 

Im Falle der ‚nuftöfung eines Bezirköftraßen-Ausfchuffes 
It der Lande3-Ausihuß im Einvernehmen mit der politiichen 
lezirlsbehörde das Organ, welches bis zur Einfegung des 
neugewählten Bezirlsſtraßen · Ausſchuſſes deſſen Geſchäfte und 
Functionen dem Geſetze und den beſonderen Anordnungen 
des Landes · Ausſchuſſes gemäß zu beſorgen Hat, und die Dauer 
diefer_einftweiligen Straßenverwaltung zu beſtimmen. 
Langſtens nad) Ablauf eines Jahres nad; Auflöfung des 
Benirtatraßen Bus chuſſes muß jedoch die Neumahl durch die 
politische Bezirlsbehörde ausgeichrieben werben. 

. 18. Durch diefes Gefeß werben die 88. 1, 2, 3, 4 
bes Geſehes vom 30. November 1868 (fchlef. LG. und VBl. 
Nr. 37 des Jahres 1868) aufgehoben. 

Die 88. 5 bis einſchließlich 17 des Ießteitirten Geſetzes 
bleiben unberührt. 

$. 19. Das Gefeg tritt mit dem Tage feiner Kund- 
madhung in Kraft. Die gegenwärtigen Straßenausſchüſſe 
Haben bis zunt Ablauf ihrer Amtstwicfamfeit zu fungiren. 


13. Kundmachung des k. k. Fanbespräfbenten 
für Schlefin vom 22, Juni 1887, 8GBl. 
Nr, 32, betreffend die Feftftellung der Zahl der 
zur Wahl von Ausfchußmitgliedern und Erfag- 
männern berechtigten Gruppen in jedem Straßen- 
bezirke und die Ermittlung der durch jede der 
vorhandenen Gruppen in den Bezirköftraßen- 
Ausſchuß zu entfendenden Vertreter. 

In Gemäßheit des 8. 7 des Gelr bom 13. Februar 

1887, betreffend die Bufammenfegung, Wahl und Functions- 


dauer der Beziröftraßenausfchäffe (fhlef. ©. u. BB. Ar. 15) 
hat die k. k. Landesregierung im Einvernehmen mit dem fehle. 
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Landes· Ausſchuſſe für die nächſte Wahl ber Bezirksftraßen- 
ausſchüſſe, beziehungsweife für die ganze jehsjährige Wahl- 
periode berfelben die Zahl der zur Wahl von Wuslhuhmit- 
gliedern und Erfagmännern berechtigten Gruppen in jedem 
Straßenbezirfe, fowie die Zahl der durch jede der vorhande- 
nen Öruppen in den Bezirkftraßenausfhuß ® entfendenben 
Mitglieder feftgeftellt und ift das biesfällige Ergebniß in ber 
nachſtehenden ZTabelle*) enthalten, welche hiemit zur allge 
meinen Kenntniß gebracht wird. 


14. Kundmachung des k. k. Randespräfidenten 

für Schlefien vom 21. December 1882, LEBT. 

Nr. 41, betreffend die Ausſcheidung der Ge- 

meinde Dittmannsderf-Konkfolna aus dem Oder- 

berger und die Zuweiſung derfelben zum Frei- 
ftädfer Straßenbezirke. 

Seine F. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
höchiter Entſchließung vom 11. December d. 3. dem Beſchluſſe 
des [chlefifchen Landtages, mit welchem die Ausiheidung der 
Gemeinde Dittmannsdorj-Ronfolna aus dem Oderberger und 
bie Zuweifung berfefben zum Sreiftädter Straßenbeziele vom 
1. Jänner 1883 angefangen bewilligt wird, die Allerhöchfte 
Genehmigung alergnäbigft zu ertheilen gerubt. 


15. Verordnung des k. k. Landespräfidenten für 

Schlefien vom 20, Detober 1880, LEBT. Nr. 30, 

betreffend die Fällung und Abäftung der Straßen- 
alleebäume. 

In Betreff der lung und Noäftung der Alleebäume 
an den Neichd- und Bezirksftraßen wird im Einvernehmen 
mit dem ſchleſiſchen Landes-Ausihuffe und bezüglich der mäh- 
riſchen Enclaven in Schlefien im Einvernehmen mit dem 
mãhriſchen Landes-Ausihufje verordnet, wie folgt: 

ie Fällung der Alleebäume darf nur dann ftattfinden, 

wenn biefelben Aberftänbig geworden oder font dem Abſterben 
entgegen gehen und an deren Gtelle fofort andere Bäume 
je werden oder wenn wegen Bauführungen längs der 
trafe der Fortbeſtand der Allee ſich als unzuläffig erweift. 


*) Ceite 764. 
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Die Abäftung der Alleebaume ift nur in dem Maße ge- 
ftattet, als dieſe mit Rückſicht auf die fernere Entwidlung der 
Bäume Kal ig und mit Rüchſicht auf die landwirthſchaft- 
lichen und fonftigen Intereſſen unerläßlich ift. 

Die Füllung und Abäftung der Alleebäume barf bei 
Reichsſtraßen nur mit ‚Sufimmung der mit der Verwaltung 
diefer Straßen betrauten Organe, bei Bezirköftraßen mit Zu⸗ 

immung des Obmannes des Bezirksſtraßenausſchuſſes oder 
jeine3 Stellvertreters und gegen Beobachtung der diesfalls 
vorgezeichneten Bedingungen vorgenommen werben. 

i Verweigerung diefer Zuftimmung kann unter Nach- 
weifung ber die Fällung oder Abäjtung der Alleebäume be- 
dingenden Nothwendigleit die Bewilligung Bi ns der Be- 
zirkshauptmanuſchaft, beziehungsweiſe bei dem Bezirksſtraßen- 
ausſchuſſe angeſucht werden. 

Uebertretungen biefer Verordnung werben von ben poli« 
tiſchen Beieisbehöchen mit Gelbftrafen von 1 bis 10 fl. für 
jeden unbefugt oder den vorgezeichneten Bedingungen zuwider 
gefällten oder abgeäjteten Baum geahndet. 

Hiedurch wird die Verordnung vom 29. December 1859, 
8. 18662 (jchlef. LMBL. IT. Abth. Nr. 18) und alle älteren 
die Schonung der Alleebäume betreffenden Verordnungen außer 
Wirffamfeit gefeßt. 


16. Kundmachung des fehlefiichen Landes-Aus- 
ſchuſſes vom 8. Tebruar 1887, LGBL. Nr. 18, 
betreffend die Erftattung der Anzeigen über die 
an ben nicht ärarifchen, öffentlihen Communi- 
entionen vorgefommenen Veränderungen. 


Behufs Evidenzhaltung der fih an den nichtärarifchen, 
öffentli Communicationen vollziehenden Veränderungen 
für die Zwecke des k. f. militär-geographiichen Inſtitutes in 
Wien werden ſämmtliche Bezirisſtraßenausſchüſſe und Ge- 
meinbevorftände angewiefen, alle etwa bvorfommenden Ver- 
änderungen an ben ihrer Obforge unterliegenden Communi- 
cationen auf Grundlage der in dem Erlaſſe des f. f. Mini- 
fteriums des Innern vom 9. März 1876, 8. 5047 M.J. 
enthaltenen und unter lit. a bis inclufive lit. g fammt Nach- 
fag folgenden Weifungen bis Mitte October eines jeben Jahres 
anher anzuzeigen. 
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Diefe Anzeigen find nämlich zu erftatten: 

a) Wenn eine fahrbare Communication neu angelegt 
wird. In dieſem Wale ift amaugeben: die Richtung der 
Communication durch Angabe der Ortfchaften ober fonfigen 
Dertlichfeiten, welche fie berührt; die Breite derjelben; das 
Material de3 Straßenkörpers; die Benügbarfeit der Communi- 
cation je nad) Verſchiedenheit der Jahreszeit; ob diefelbe auch 
bei ſchlechter Jahreszeit durch fchweres, oder nur durch Teichtes 
Fuhrwerk, oder aber gar nicht befahren werben Tann. 

Ausgeſchloſſen von ber Berihteritattung bleiben Yeld- 
und Waldwege, welche ohne Ausführung eines förmlichen 
Straßenbaues, auf dem natürlichen Boden gemiffermahen 
En durch den Öfteren Verkehr von Fuhrwerken hergeftellt 
werben. 

b) Wenn eine beftehende Communication ihrem Charat- 
ter nad) verändert wird, das heißt, wenn beiſpielsweiſe ein 
nur bei guter Jahreszeit fahrbarer Weg in eine zu jeber 
Jahreszeit fahrbare Straße umgewandelt, oder eine nur auf 
eine Wagenbreite berechnete Straße auf zwei Geleife erweitert 
wird u. dgl. Eine nur vorübergehende Verbeſſerung oder 
Verſchlechterung einer Communication ift nicht zum Gegen- 
ftande eines Berichtes zu machen. 

c) Wenn eine beftehende Communication umgelegt, alfo 
ihre Trace verändert wird, wobei die unter a und b bezeich« 
neten Angaben zu machen find und beizufügen ift, ob auch 
die alte Trace fernerhin erhalten oder dem Berfalle anfeim- 
gegeben werben fol. 

d) Wenn Brüden, Stege und Meberfuhren an Stellen 
errichtet werden, wo derlei Communicationsmittel früher nicht 
beftanden Haben oder umgekehrt, beftanbdene Brüden, Stege 
und —E aufgelaffen werden. Im erſteren Falle: 
Angaben über Länge, Breite, Höhe, über den mittleren Wafjer- 
ftand und Baumaterial. 

e) Wenn beftandene Brüden durch einen Umbau eine 
Veränderung ihres Charakters erfahren z. B. ftatt einer 
früßeren Brüde von Holz eine folde von Gtein errichtet 
wird ober eine Verbreiterung der Fahıbahn ftattgefunden hat. 

f) Wenn Aufbämmungen oder Einfchnitte von mehr als 
50 Meter Länge und 2 Meter die ober Tiefe an bereits 
beftandenen oder neu erbauten Communicationen hergeftellt 
wurden, unter näherer Bezeichnung ber Dertlichfeit jener Aufs 
dämmungen oder Einfchnitte. 
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g) Wenn Saummwege, Reitfteige und Zußfteige im Ge- 
Birgelanbe hergeſtellt werben, fobald fie wegen geringer Gang- 
barleit der betrefienden Gegend von Wichtigkeit find, wobei 
analog der im Punkte a gegebenen Andeutung, die Sommuni- 
cation näher zu beichreiben ift. 

In den sub a, c, f und g bezeichneten Fällen wäre bie 
Bervollftändigung der betreffenden Berichte durch Beilage 
eines einfachen Gituationsplanes, welcher lediglich bie Trace 
der betreffenden Communication, wenn thunlih, im Maß- 
ftabe von 1:25.000 ber Natur oder jenem ber Eatajtral- 
Tarten darftellt, mit Rüdficht auf den angeftrebten Zweck, ſehr 
wünfchenswerth. 

Dies wird zur genaueften Darnachachtung mit dem Be- 
merten in Erinnerung gebracht, daß Die gedachten Anzeigen 
und beizubringenden Ausweiſe von nun an direct an das 
ſchleſiſche Landesbauamt in Troppau einzufenden find. 


17. Gefeg vom 1. Jänner 1878, LEBT, Nr. 5, 
womit eine Straßenpolizei-Drdnung für bie 
öffentlichen, nicht _ärarifchen Straßen des Her- 
zogthumes Schlefien erlaffen wird.*) 
Aufftellung von Wegweiſern. 


$.1. Die zur Bezeichnung der Straßenrichtung er- 
forderlichen — find auf Gemeindeſtraßen von den Ge⸗ 
ineinden, auf Bezirksitraßen von ber betreffenden Straßen- 
verwaltung herzuftellen. 


Derengungen der Straße durch Bauführung, durch Bäune. 


8. 2. In Betreff der bei Bauführungen einzuhaltenden 
Entfernung von der Straße ift ſich nach den Beſtimmungen 
der für Schlefien geltenden Bauorbnung zu benehmen. 

Bei einzeln Bependen Wirthöhäufern und inbuftriellen 
Etablifjements ift vor, hinter oder neben dem Gebäude für 
Fin fi) anfammelnden Wägen ein entiprechender Pla zu be⸗ 
ftimmen. 

Ueberdies ift für eine folche Bufahrt zu dieſen Gebäuden 
zu forgen, daß der Verkehr auf der ER durch die Fuhren 





98. 0.9. €. 290-290, 317. 
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und von dem Bötetgähaufe, be ‚esiefungaweife induſtriellen 
Erabfifements nicht gehemmt werde 

Sinſichtlich der rings der Strafe neu zu, errichtenden 
Bann und Heden ift deren Entfernung vom Straßenrande, 

deren Höhe von Fall zu Fall im commiffionellen Wege 
unter Beisiehung | fämmtlicher Jntereſſenten fei fetten. Hie- 
bei ift darauf Rüdficht zu nehmen, daf der ug durch 
eine übermäßige Höhe oder Dichtigkeit der Geden ober Bäune 
nicht behindert werbe. 

Bereits beftehende und in zu geringer Entfernung von 
der Straße gelegene Mauern, Heden und Zäune find, in 
foferne fie der Straße zum offenbaren Nachtheile gereichen, 
im Erpropriationdwege möglichjt zu befeitigen. 


Aufftellung von Schotterhaufen, Herſtellung von Schu- 
wehren. 

& 3. Die Straßenverwaltung hat dafür En forgen, daß 
die Schotterhaufen in engen Durdfahrtöftreden außerhalb 
derfelben auf hiezu geeigneten Depotplägen aufgeftellt, bei 
höheren Aufbämmungen, bei Abftürzen und bei jähen Wen⸗ 
Dungen der Straße Schranken, Sicherheitspflode oder Preil- 
fteine in ausreichender Anzahl und _ Fu und 
im guten Zuftande erhalten werden. (. ©. €. 160.) 


Vorkehrungen für Derfehrsfiherung bei Bauten auf Straßen. 


$. 4. Werden auf öffentlichen Straßen Bauten in Aus- 
ſahe di „gehend, fo ift für die Sreilaffung eines hinreichend 
breiten Raumes für die Aaflage, vi ober wenn bie3-unausführ- 
bar wäre, für die einftweilige Ermittlung einer anberweitigen 
Communication Sorge zu fragen. 
Die im Bau begriffenen Eenenftetien müſſen entfprechend 
abgefperrt und vi eintretender Dunkelheit mit einer oder 
nad Bedarf mit mehreren Laternen beleuchtet werden. 


Befondere Arten von Befhädigung und Verunreinigung 
der Straßen. 
$.5. Die Venügung der Straßenfahrbahn, der Ban- 
kette, ber Gräben und Brüden zur Ablagerung von Dün- 
ger oder anderem Unrath, zur Hinterle; u von Holz, Bau- 
fteinen, Sand, Erde und Schutt, ober auf Feldern Fa 
Geſ. Sig. XVII. Straßengeſehe. 
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Steinen, die Leitung des Waſſers, der Dachtraufe und 
fonftiger Slüffigkeiten, die Verführung bes auf den Dächern 
oder unmittelbar vor ben Häufern und in den Hofräumen 
berfelben Tiegenden Schnee's auf die Straßenbahn, Banletten 
und Brüden, das Leiten der Stalljauche in die Seitengräben, 
das Einadern oder Abgraben der Strafe, dann das Ub- 
dämmen ober Verfchlemmen der Wafjergräben ift verboten. 


Koth · und Erdablagerung, Schneefhaufelung. 


$. 6. Jeder Strafenantainer ift verpflichtet, nöthigen- 
falls die Ablagerung des Strafenfothes und Grabenaushubes 
auf feinem Grunde bis zur Breite von einem Meter und in 
ber ganzen mit der Straße gleichlaufenden Länge bes Grun- 
des nad; Umftänben gegen Entihädigung zu geftatten. 

Wenn eine Straße durch Schneeverwehungen unfahrbar 
wird, Hat bie betreffende Dtrafenbeeulhung fofort bie 
Schneeſchaufelung nach Maßgabe der gefeglichen Beftimmungen 
anzuordnen. 


Ueberbrückung der Straßengräben. 


$. 7. Straßengräben, über welche Fahrwege in eine 
Straße münden, oder Bufahrten auf Grundftüde oder zu 
Gebäuden führen, find auf Koften der zur Erhaltung des 
betrefjenden Fahrweges Verpflichteten. und beziehungsweiſe 
der betreffenden Grund- und Gebäubebefiger, zu überbrüden 
ober muldenförmig auszupflaftern. 

Die Brüden zu den Grunbftüden können transportabel 
fein. Das Ueberfahren der Strafengräben ohne Ueberbrüdung 
ober Auspflafterung ift verboten. 

Dieſe Weberbrüdung oder Auspflafterung hat nad An- 
gabe der Straßenverwaltung in ber von ihr beftimmten Art 
und Weile mit Einhaltung de3 erforderlichen Querprofiles zu 
geichehen. 

Bei neuen Strafenbauten ober bei ber Regulirung alter 
Straßen fällt die Pflicht der Ueberbrückung oder Herftellung 
der Bufahrtsrampen dem Straßenfonde zu. Die fernere Er- 
Yaltung obliegt jebocd demjenigen, der Hiezu bezüglich bes 

egeö felbft verpflichtet ift beziehungsweiſe demjenigen, zu 
defien Venügung die Brüde (Nuspflafterung) hergeftellt ift. 
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Derbot des Diehweidens auf den Straßenbanketten u. ſ. w. 


$. 8. Das Weiden von Vieh auf den Straßenban- 
fetten, an den Böfchungen und in den Gtraßengräben ift 
verboten. 
Auch darf der Graswuchs dafelbft von Niemandem eigen- 
mächtig benüßt werden. 


Lichtungsbreite der Straßen in Waldungen. 


$. 9. Bei Bezirlöftraßen, die durch einen Wald führen, 
oder wo an einer Bepieöftenfe ein beftandener Wald neu 
aufgeforftet ober ein Wald neu angelegt wird, ift für eine 
hinreichende Lichtungsbreite zu forgen. 

Ueber das Ausmaß biejer Eictungsbreite oder, wenn bei 
Gemeindewegen eine Lichtungsbreite überhaupt fi als noth- 
wendig oder zweckmäßig herausſtellt, wie auch über die Aus- 
führung der Lichtung ift von Fall zu Fall commiffionell mit 
Zuziehung aller Interefienten zu verhandeln und fodann, 
falls ein gütliches Einverftändniß nicht erzielt werden fan, 
don ber politifchen Behörde zu entjcheiden. 

In Unfehung der etwaigen Entſchädigung des Wald- 
Be ift nach den beftehenden Erpropriationsvor- 
Ichriften*) vorzugehen. 


Dorfehrungen für die Sicherung des Derkehrs bei Schnee 
verwehnngen. 


$. 10. Wenn Straßenftreden bei Schneefall unfahrbar 
werben, find die erforderlichen Nothwege mit hinreichend 
Bein und gut fichtbaren Stangen oder Baumäften zu be» 
de en. 
Die Fuhrwerke find gehalten, bis zur erfolgten Frei⸗ 
machung der Strafe Biefe Rothwege unter Einhaltung der 
für den Straßenverkehr beftehenden Vorſchriften zu bemüßen. 


Derfehen der Fuhrwerke mit einer Namenstafel. 


$. 11. Alle zum Transport von Laften und Frachten 
beftimmten Fuhrwerle find, fo fange fie fich auf einem öffent- 
lichen Wege befinden, mit einer Zah zu verjehen, auf welcher 





®) Vide Hoftzb. v. 25. Novbr. 1844, Geite 66. 
49% 
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der Vor⸗ und Zuname, fowie der Wohnort des Fuhrwerks- 
befigers, und wenn biejer mehrere Fuhrwerke befigt, auch bie 
Nummer des Fuhrweries bezeichnet il 

Bei Gutskorpetn Tann an die Stelle bes Namens bes 
Eigenthümers des Fuhrwerkes ber Name des Gutes treten. 

Die Tafel, welde eine Höhe von wenigftens 18 Eenti- 
meter und eine Breite von mindeftend 30 &entimeter haben 
muß, tft auf ber linfen Geite bes Fuhrwerkes zwifchen dem 
Vorder- und Hinterrade anzubringen. 

Die Tafel muß ſchwarz und bie weiß fein, bie 
Buchſtaben müſſen eine Höhe von mindeitens 5 Tentimeter 
jaben. 


Wo bie Anbringung einer folhen Tafel am Wagen nicht 
thunlich iſt, wird geitattet, obiger Vorſchrift durch Anhängen 
einer, wenn auch kleineren Tafel an der linken Eeite des 
Sattelpferdes zu genügen. 

Auf Bietofchaftafuhren innerhalb des zugehörigen Guts⸗ 
törper8 ober Gemeindegebietes findet dieſe Borferift feine 
Anwendung. 


Beleuchtung der Wägen bei Nagtzeit. Scellen oder 
Gloden bei Salitten. 


12. Bei eintretender Dunkelheit müflen die Fuhr- 
werte mit einer beleuchteten, von weiten wahrnehmbaren 
Laterne verjehen fein. 

Das Yahren mit Schlitten ohne Schellen ober Glocken 
ift jederzeit verboten. 


Verhalten der Fuhrleute. — Angehängte Pferde. — Ein- 
fpannen der Zugthiere. 


$. 18, Beim Fahren darf der Fuhrmann fein Fuhr- 
werf nicht verlaſſen. Es tft nicht geftattet, zwei oder mehrere 
befpannte Wägen von einem einzigen Fußtmanne leiten zu 
Tafjen. 

Dem Kutſcher ift das Schlafen auf dem Wagen während 
der Fahrt verboten. 

Ebenſo ift das Schnalzen in gefchloffenen Ortfchaften un« 
bedingt, und auf der freien Straße beim Vorüberfahren eines 
Fuhrwerles, Begegnen eines Reiters, fowie beim Vorüber- 
siehen eines Biehtriebes verboten. 
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Unbefpannte Pferde dem Fuhrwerke frei nachlaufen zu 
laſſen, ift unterfagt. 

Unbefpannte dem Wagen angehängte Pferde müffen beider⸗ 
feitig ordentlich ausgebunden fein. 

Mehr als vret Augihiere dürfen nebeneinander nicht ein« 
gefpannt werden. 


Derbot des Stehenlaffens der Wägen auf den Strafen. 


$. 14. Unbefpannte Wägen dürfen auf der Straße nicht 
ftehen bleiben. 0 dies jeboc infolge eines Unfalles un- 
ausweichlic, wird, barf der Wagen nicht ohne Aufficht und 
außerdem Nachts nicht ohne Deteuätung, gelafen werben. 

Bei Wirthshäufern und induftriellen Etabliffements bürfen 
die Wägen und Yutterfrippen nur außerhalb der Fahrbahn, 
bei Nacht Überdies nur mit ber nöthigen Beleuchtung aufge 
ftellt werben. 

Das Futtern der Pferde auf der Fahrbahn ift ſowohl 
in Ortſchaſien wie auch im freien Felde unbedingt verboten. 


Anhängen von Wägen. 


$. 15, Das Anhängen eines Wagens an einen anderen 
oder mehrerer Schlitten an einander ift unterfagt. 

Ausgenommen hievon ift nur das Anhängen eines als 
Frachtgut beftimmten Wagens, einer Kaleſche, eines Schlittens 
oder eines Handwagens an einen Frachtwagen oder das Zu- 
fammenhängen von zwei leeren Fracht · oder Wirthichafts- 
wagen oder irthſchaftsſchlitten. 


Derhätung der Bildung von Geleifen. 


$ 16. Die Fahrenden Haben dort, wo behufs ber 
Straßenerhaltung Steine oder Hölzer zur Verhütung der Ge- 
Teifebilbung aufgelegt find, die Fahrſeite zu wechſeln und 
bürfen die zu biefem Bmwede aufgelegten Steine ober Hölzer 
weder verrüden noch überfahren. 

Die Straßeneinräumer find verpflichtet, derlei Ausweich ⸗ 
fteine oder Hölger vor Eintritt der Nachtzeit zu entfernen. 


Schleifen von Bäumen und anderen Gegenftänden. 


$. 17. Das Schleifen von Bäumen, Baumftämmen oder 
von fonftigen die Straßenbahn aufreißenden Gegenftänden, 
aufer beim Beſtande der Schlittenbahn, ift verboten, 
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Scmelles $ahren oder Reiten auf Brüden.*) 


$. 18, Auf Brüden ift nur im Schritte zu fahren oder 
zu reiten. 


Sperrvorrichtungen beim Bergabfahren. 


$. 19. Beim Bergabfahren von fteilen Anhöhen Hat 
jeder Fuhrmann den Wagen zu hemmen. 

Zur Hemmung ber Räder dürfen auf Bezirfsftrafen nur 
Hemmiſchuhe oder Schleifen (Bremjen) und Iegtere nur dann 
verwendet werden, men dadurch die Umdrehung der Räder 
nicht ganz geſperrt wird. 

di Glatteis bürfen Reißletten (Eisfetten) verwendet 
werben. 

Sügelführung bei Wägen. 

en **) Bei einem mit bloß einem Pferde beſpann · 
ten gen muß das Pferd ſtets mit einem Doppelleitfeile, 
bet mit zwei ober ‚mehreten Pferden en Wagen müffen 
die Pferde mit Kreuzleitfeilen verfehen fein und gelenkt werden. 

Auf Wirthfchaftsfuhren innerhalb des zugehörigen Guts- 
törper8 oder Gemeindegebietes findet Diele Vorſchrift feine 
Anwendung. 

Breite der Radfelgen. 

$. 21.) Alle zur gewerbsmäßigen Verfrachtung die- 

nenben Laftwägen müſſen ohne Rückſicht auf das — 
jewicht mit wenigſtens 10 Centimeter breiten Radfelgen ver⸗ 
Pen fein. 

Beſchaffenheit der Radreifen. 

$. 22. Die Fläche der Reifen jedes Rades muß bei 
allen Arten von Grad tfuhrwerlen ihrer Breite nad) eben, 
d. i. ohne convere, wulltartige Erhöhungen und ohne herbor- 
ftehende Nägel- und Schraubentöpfe, hergeſtellt fein. 


Breite der Wagenladung. 
$ 23. Die Breite ber Ladung eines Laſtwagens darf 
28 Meter nicht überfteigen. 
3 eu Ber Brüden auf ben Beidäfttapen vide "bg. v. 


8. —— Rr. 22, unten unter 29. 
6. Hohe, 1378, LOB. Rr. 48, unten unter 18, 
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Eine Ausnahme ift nur bei jenen untheilbaren Gegen- 
ftänden zuläffig, bei deren Berfrachtung "ihres Umfanges 
wegen das obige Maß ber Labungsbreite nicht eingehalten 
werden kann. 

An feinem Wagen dürfen Site angebracht werben, welche 
über die Breite des Wagens, oder über jene der jeweiligen 
Ladung Hinausragen. 


Sahren und Ausweichen. 


, 24. Alle Fuhren ohne Unterfchied heben, wenn nicht 
der Fall des $. 16 eintritt, und nicht bejondere Umftände 
eine Ausnahme unausweichlich machen, auf der Straße links 
in ber Fahrbahn zu bleiben, links auszumeichen und rechts 
vorzufahren und den vorfahrenden oder entgegentommenden 
Wägen ohne aeeigerung ich zu machen. 

Das Fahren auf den Straßenbanfetten und: das Vor« 
fahren auf Brüden ift verboten. 

Die Fuhrwerke haben dem Poftwagen auszuweichen und 
zwar hat das leichte Fuhrwerk ganz bie Geite der Fahrbahn, 
wo die Poſt fährt, zu berlaffen und das fchwere Fuhrweri 
bergeftalt außzumeichen ober ftehen zu bfeiben, daß der Poft 
das BVorbeifahren möglich wird. 

Dem Fenerlöfchfuhriwerte ift in gleicher Weiſe wie dem 
Poſtwagen auszuweichen. 


Strafen. 


$. 35. Die Nichtbeachtung der in den 88. 1 bis 24 
enthaltenen Verbote und Gebote begründet eine Uebertretung 
der Strafenpolizeiordnung. 

Jede abfichtliche, oder durch Mangel der gehörigen Ob- 
forge veranlaßte Beſchädigung ber Gtraße felbit oder ber 

azu gehörigen Objecte, als: Bankette, Parapetwand- und 
Stügmauern, Streiffteine, Geländer, Sicherheitspflöde, Ca- 
näle, Brüden, Strabengräben, ſowie der auf oder an der 
Strafe gepflanzten Alleebäume und Baumpfähle, der Meilen 
eiger, Wegweiler, Schneeftangen, Eintheitungepftäde für 

meeichaufelung, Warnungstafein, dann der Mauth- und 
Einräumerhäufer mit den zug FH ven Tarifd- und Verbots⸗ 
tafeln u. |. w., ferner jebe abfichtliche oder durch Sorgloſig- 
teit herbeigeführte Hinderung des Verkehrs, foferne fie nicht 
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unter das allgemeine Strafgefeg fällt, wird als eine Ueber- 
tretung gegen bie Strafenpoligei erflärt. 

Die Strafe wird mit 1 fl. bis 20 fl., und im Falle der 
Bahfungsunfähigfeit mit Arreſt von 6 Stunden bis zu 
4 Zagen feitgefegt, auch Hat der Schuldtragende die Koften 
des rofberfahrens ‚u erjeßen. 

In Fällen der Webertretung des 8. 11 ift außer dem 
Führer des Fuhrwerlkes auch der Befiger des Wagens ftraf- 
fällig, wenn er für die Kennzeichnung des Wagens in ber 
vorgejchriebenen Weiſe nicht Sorge getragen hat. 

Ferner ift bei Webertretungen des 8. 14 auch der Gaft- 
wirth beziehungsweife der Leiter des induſtriellen Etabliffe- 
ments mit rafbar. 


Einftellung der Fahrt. 


$. 26. In Betretungsfällen einer zu ſchweren ober zu 
breiten Ladung, vorſchrifiswidriger Vorrichtung m Hem- 
mung der Räder, vorfchriftswidrig Hergeftellter Rabreifen, 
verbotätwibrig angehängter Wägen ober verbotstuibriger Lei⸗ 
tung zweier oder mehrerer Wägen durch einen Fuhrmann ift 
die Fortfegung der Fahrt in dem vorjchriftäwidrigen Buftande 
nur bis dahin zu geftatten, wo die Abſtellung des Gefeg- 
widrigen —28 if. 


Brandhabung der Straßenpolizei. 
A. Durch den Gemeindevorſteher. 


pugsmeife jenem, ber in der 
Rihtung bez Sch ober des Nittes den Wohnfig hat, zum 


len. 

Der Gemeindevorfteher hat über bie zu feiner Kenntniß 
tommenben Webertretungen die Erhebung zu pflegen, in Ge— 
mäßeit be3 8.57 der fchlefiichen Gemeinbeorbnung nad) Be- 
fund das Exfenntniß zu fällen und zu vollziehen und über 
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Die berfängte Strafe, ſowie über die ausgeſprochenen Schabden- 
erfäge dem Beftraften über fein Verlangen eine Befcheinigung 
auszuftellen. 


B. Durch die politifche Behörde. 


Die politifchen Behörden find verpflichtet, Die Gemeinbe- 
vorfteher in Anſehung ber Handhabung der Gtraßenpolizei 
Er überwachen, zu unterftügen und zur Handhabung anzu- 
halten. 


Eompetenz der politifhen Bezirfsbehörde in Straffällen. 


$. 28. Die politifchen Bezirksbehorden ſind auch be- 
rechtigt, über unmittelbar an fie gelangte Anzeigen von Ueber- 
trefungen ber Straßenpolizeiordnung, die — Straf⸗ 
ang und den Strafvollzug auszuüben und zu diefem 
Behufe den Vebertretungsfall unter Verftändigung des com- 
petenten Gemeinbenorteiens an fi zu ziehen. 

Diefe Beftimmung findet auf Uebertretungen, worüber 
die Amtshandlung den mit eigenen Statuten verfehenen 
Städten zufteht, feine Anwendung. 


Recursrecht und Recursfrift. 


$. 29. Beſchwerden gegen Erkenntniſſe der Gemeinde» 
vorfteher gehen an die vorgejeßte f. E. politifche Behörde. 

Gegen Satenntnifle der politifchen Bezirksbehörde fteht 
die Berufung an die Landesregierung offen. 

Gegen zwei gleichlautende Entfcheidungen ift eine weitere 
Berufung ueaufäfig. 

Zur Einbringung einer Berufung wird eine Friſt von 
14 Tagen vom Tage der Kundmachung oder Buftellung des 
Erkennẽniſſes feftgejeßt. 

Berufungen haben rüdfichtlich ber Sierftetung bes Strafr 
betrages oder Schabenerfages feine aufſchlebbare Wirkung. 


Strafenauffihtsorgane und deren Befugniffe. 


$ 80. Bur Beauffihtigung und zum Schupe der Straßen 
und Allen und des Gtraßenverkehres find insbeſondere die 
Organe der Straßenverwaltung, die Straßenbebienfteten, dann 
die Organe der Ortd- und Fiurenpoltzei, die k. k. Finanz - 
made und bie k. k. Gendarmerie verpflichtet. 


778 Zweiter Theil. Deffentl., nicht drar. Str. u. Wege. 


Sie find verpflichtet, jede wahrgenommene Uebertretung 
der Straßenpolizetordnung dem in dieſem Falle zur Hand» 
habung ber Gtraßenpolizei competenten Gemeindevorfteher 
oder unmittelbar der politiſchen Bezirksbehörde anzuzeigen. 

Die mit der Straßenaufſicht insbeſondere betrauten 
Drgane ber Straßenverwaltung (Wegmeifter, Strafeneinräu- 
mer x.), welche behufs ihrer emnttichmachung mit einem 
entſprechenden Dienftzeichen verſehen fein müfjen, find über 
Erſuchen der Besüglichen GStraßenverwaltung von der polis 
tifchen Bezirföbehörde auf den Straßenpolizeidienft in gleicher 
Weiſe zu beeiden, wie dies bezüglich des Forft- und Feid⸗ 
ſchußperſonales vorgefchrieben fit. 

a8 beeidete Straken-Auffichtäperfonale ift, wenn es in 
Ausübung feines Dienftes Handelt und hiebei das vorge⸗ 
ſchriebene Dienftzeichen trägt, als öffentliche Wache anzufehen, 
und genießt die in den Gefegen gegrimbeten Rechte, melde 
den obrigfeitlichen Perjonen und Tivilwachen zufommen. 

Die gefeglihen Beftimmungen über das von beeibeten 
Staatödienern in Bezug auf deren dienftlihe Wahrnehmun- 
gen in Strafſachen abgelegte Zeugnip finden aud auf die 
gleichartigen Beugenansfagen des Straßen-Auffichtöperfonales 
Anwendung. 

Jedermann, der von diefen Organen wegen einer Straßen- 
poligeiübertretung angehalten wird, bat ihnen Folge zu leiften, 
wibrigenfall3 er den Strafbejtimmungen über Auflehnung ober 
Widerſetzlichteit gegen ämtlihe Dienftorgane verfällt. 


Derwendung der Geldftrafen. 


$. 31. Die Geldftrafen fließen in den Armenfond jener 
Gemeinde, in welder das Steaferlenntnib gefällt wurde, be⸗ 
ziehungsweife, wenn das Gtraferfenntniß in erjter Inſtanz 
von der politiichen Bezirköbehörde gefällt wurde, in ben 
Armenfond jener Gemeinde, aus deren Gebiete die ftrafbare 
Handlung zur Anzeige gelangte. 


Reichsſtraßen. 


$. 32. Die Beſtimmungen dieſer Straßenpolizeiordnung 
haben auch auf ben Verkehr auf ärarifchen Straßen inſowen 
Anwendung zu finden, al hiedurch nicht eine Verpflichtung 
irgend einer Art dem Reichsſtraßenärar auferlegt wird, und 


XIT. ©ölefien. 18, 19. 779 


als nicht zum Schuge der Reichsſtraßen und für den Ber- 
ehr auf denfelben abweichende Borjchriften beftehen oder er- 
laſſen werben. 


18. Gefeg vom 26, November 1878, LEBT. 
- Nr. 48, 


Der politiichen Landesbehörbe fteht dad Necht zu, im 
Einvernehmen mit dem Landes-Ausfchuffe für einzelne Theile 
des Landes wegen befonderer Iocaler Verhältniſſe Exleich- 
terungen von ben Beſtimmungen ber 88. 20 und 21 ber 
Strahenpolizei · Orduung (Geſetz vom 1. Jänner 1878, Nr. 5 
LEBT.) eintreten zu laſſen. 


19, Verordnung des k. k. Randespräfidenten für 

Schlefin vom 3. September 1879, LGBL. 

Nr. 30, betreffend einige Erleichterungen rüd- 

fühtlih der Beftimmungen der 66. 20 und 21 
der ſchleſiſchen Straßenpolizei-Drbnung. 


Auf Grund des 8.1 des Geſetzes vom 26. November 1878 
(ichlef. G. u. BB. Nr. 48) finde ich im Einvernehmen mit 
dem ſchleſiſchen Landes-Ausichuffe nachſtehende Erleichterungen 
rückſichtlich der Deftimmungen der 88. 20 und 21 der fchlef. 
Straßenpoligei-Orbnung (Gejeg vom 1. Jänner 1878, ſchleſ. 
G. u. BB. Nr. 5) eintreten zu laſſen: 

1. In den Gemeinden der Gerichtsbezirle Freiwaldau, 
Jauernig, Weidenau, Zuckmantel, Freudenthal, Benniſch, 
Würbenthal, Jaãgerndorf, Olbersdorf, Wigſtadtl, Odrau, 
Teſchen, Friedet und Jablunkau werden die Fuhrwerksbeſitzer 
bei Frachtfuhren, ſofern dieſelben nicht bloß auf Bezirls- oder 
Reichsſtraßen verkehren, von der Anwendung der im $. 20 
der fchlej. Strafenpoligei-Drdnung vorgeichriebenen Leitfeile 
Tosgezäßlt. 

2. Der 8. 21 der ſchleſ. Strafenpofigei-Ordnung hat in 
ganz Schlefien nur für die zur gewerbsmaͤßigen Verfrachtung 
dienenden, mindeſtens zmweilpännigen Laftwägen Rn gelten, 
— ihr Verkehr auf Bezirls oder Reichsſtraßen 
eſchränkt. 
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20. Verordnung des k. k. Landespräfidenten für 
Schleſien vom 7. September 1880, LEBT. 
Nr. 23, betreffend eine Erleichterung rüdfichtlich 
der Beftimmungen des $. 20 der fchlefiichen 
Straßenpolizei-Ordnung. 


Auf Grund des 9. 1 des Geſetzes vom 26. November 1878 
(ichlef. ©. u. VBl. Ar. 48) ie ih im Einvernehmen mit 
dem rate: Landes-Ausihuffe für ben politiigen Bezirk 
Bielig Land eine Erleichterung don den Beltimmungen des 
8. 20 ber ſchleſ. Straßenpoligei-Orbdnung vom 1. Jänner 1878 
ſchleſ. ©. u. BEI. Nr. by der Richtung eintreten zu laſſen, 
daß bei, mit zwei ober mit mehreren Pferden bejpannten 
Wägen, mit welchen Holz aus den Waldungen verfrachtet 
wird, nicht nur auf den Waldwegen, fondern, wenn ber Holz- 
transport direct aus dem Walde weiter geht, auch auf öffent- 
lichen Straßen von den Kreuzleitſeilen abgejehen wird. 


21. Kundmachung des k. k. Landespräfidenten 

für Schlefin vom 21. März 1886, LEBT. 

Nr. 20, betreffend eine Erleichterung von ber 

Beftimmung des $. 21 der ſchleſiſchen Straßen- 
polizei- Ordnung. 

Auf Grund des 8.1 des Geſehes vom 26. November 1878 
(iölef. &. u. BEL. Ar. 48) finde ich im Einvernefmen mit 
dem fchlef. Sande3-Ausichuffe zu geftatten, daß in ber Zeit 
vom 1. November bis Ende März auf den Straßenftreden 
don Thomasdorf über die Gabel nach Würbenthal; ſowie 
über den rothen Berg an die mähriſche Banbeögrene, dann 
von Ober ⸗Lindewieſe nah Ramjau zmweifpännige Laftwägen 
mit unter 10 Eentimeter breiten Radfelgen verwendet werden. 


22. Verordnung des E. k. Landeöpräfidenten 
für Schlefien vom 3. November 1881, LEBT. 
Nr, 22, betreffend die Befahrung der auf 
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Reichsſtraßen beftehenden Sötgsenen und eifernen 
Brüden mit ungewöhnlichen Laſten. 


Nachdem die auf Reichsſtraßen beftehenben Hölgernen und 
eifernen Brüden nur für Fuhrwerle mit gewöhnlichen Laſten 
conftruirt find, daher deren Befahrung mit ungewöhnlichen 
Laſien deren Beftand gefährdet, jo wird zur Begegnung jedes 
möglichen Unglüdsfalle8 verordnet, dab in jenen illen, 
mo derlei Brücken mit ungetheilten Laſten von mehr als 
10000 Kilogramm oder 200 Zollcentner befahren werben 
wollen, vorerſt die Anzeige an bie k. f. politiſche Bezirks» 
behörbe zu dem Bwede zu erftatten ift, damit von Geite ber 
Reichsſtraßen · Verwaltung für die entiprechende Sicherung ber 
Brüdenconftruction Vorſorge getroffen werben fönne. 

Die Hiemit verbundenen Koften hat gemäß Erlaſſes des 
ur t. f. Minifteriums des Innern vom 18. December 1879, 

. 12534, berjenige I tragen, in deſſen Intereſſe berlei 
NMaßnahmen nothiwendig find. 

Bor Ertheilung des Erlaubniffceines feitens ber ge- 

nonnten Behörde dürfen diefe Brüden nicht paffirt werben. 


23. Gefeg vom 19. Jänner 1873, LGBT. Nr. 12, 

betreffend die Herſtellung und Erhaltung der 

Zufahrtftraßen zu Bahnhöfen und Stationd- 
plägen bei Eifenbahnen.*) 

Ueber Antrag des Landtages Meines Herzogthumes 
Schlefien finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Fi. Eifenbahn » Zufahrtftraßen Fb jene öffentlichen 
Straßen, welde die Verbindung der Bahnhöfe und Auf 
nahmöftationen mit ber näcjft erreichbaren Reichs-, Landes- 
ober. oestelöftrafe oder mit der nächjftgelegenen Ortſchaft 
vermitteln. 

en die Bufahriftraßen werben die Bläge vor den Bahn- 

Söfen und Yufnahmöftationen, welche für den Perfonen- und 

genverkehr nothwendig find, als Beftandiheile der Bahn, 
nicht mit eingerechnet. 

g2. ie erfte Herftellung von Bufahrtftraßen zu den 
Bahnhöfen und Aufnahmzftetionen der Eifenbahnen, deren 


8.0.9. €. 28-258, 299-297. 
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Standort behörblich feftgeftellt wurde, erfolgt, wenn nicht die 
betreffende Eifenbayn-Gejellichaft ober aber eine dritte phyſiſche 
‚oder moraliſche Perſon durch das Geſetz, durch die Bedingung 
der Conceſſionsertheilung oder vertragsmaßig hiezu verpflichtet 
iſt — in der Regel durch die Concurrenz 

a) der Bahnunternehmung, 

b) der Straßenbezirte, in deren Gebiete die Bufahrt- 
ſtraße Kiegt, 

©) der quäst ‚gelegenen Gemeinden und 

d) der efiper jener Induftrieunternehmungen, Rohlen« 
werle, Berg- und Hüttenmwerfe 2c., welche ein hervorragendes 
Interefje an der Eifenbahnftation haben, — in ber Weiſe: 
daß die Bahnunternefmung */,, bie Straßenbezirke */,, Die 
Gemeinden und hervorragenden Intereſſenten zujammen 
ebenfall3 %/, der diesfälligen Koften, wozu auch jene für die 
Grundeinlöjung gehören, tragen. 

Bei bejonders wichtigen ober Foftipieligen Bufahrtftraßen 
tönnen Subventionen aus dem Landesfonde von Fal zu Fall 
bewilligt werben, worüber bie Landesvertretung enticheibet. 

. 3. Ausnahmen von der im 8. 2 ala Megel feit- 
geftellten Concurrengverpflichtung Tönnen über Berlangen 
eines Concurrenzpflichtigen von ben, die Eoncurrenzpflicht 
regelnden Behörden mit Rüdficht aller einfätägigen örtlichen 
und fonftigen Verhältniſſe von Fall zu Ball in der Art 
beftimmt werden, daß die Concurrenzleiftung nah Maßſtab 
des, den einzelnen Berpflicteten von der Bufahrtitraße 
entfallenden Rutzens feftgejegt werde. 

$.4. Bei der politifchen Begehungscommiffion ift unter 
Buziehung eines Abgeordneten des Landes-Ausſchuſſes 

a) über die Nothwendigkeit der Bufahrtftraße, deren 
Richtung, Breite, Eonftruction, Steigung und fonftige Bau- 
verhäftniffe, 

b) über die Seffteltung der Eoncurrenzpflicht, 

c) über das mit der Vauführung zu betrauende Organ, 

» d) über die Einreifung der Bu) nöntftraße in eine ber 
beſtehe nden Straßentategorien zwiſchen fämmtlihen Be 
theiligten ein gütfiches Webereinfommen anzuftreben. 

. 5. Kommt Bierüber zwiſchen den Betgeifigten ein 
Uebereinfommen zu Stande, fo ift jelbes dem Landes-Aus- 
Icnffe zur Genepmigung vo ufegen, welcher Hiebei im Ein- 
vernehmen mit der Landesbehörde vorzugehen hat. 

'ommt ein Uebereinfommen nicht zu Stande, ober findet 
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der Landes ⸗Ausſchuß den Vergleich zur Genehmigung nicht 
geeignet, fo hat derjelbe im Einverjtändniffe mit der Landes» 
ehörde dad Erfenntniß zu fällen. 

Wenn zwiſchen dem Landes-Ausſchuſſe und der Landes» 
behbrde ein Einverftändniß nicht erzielt wird, fo ift der Act 
dem f. k. Minifterium des Innern zur endgiltigen Ent- 
ſcheidung einvernehmlich mit dem f. f. Hanbelöminifterium 
vorzulegen. ’ 

8.6. Gegen die Entfäeibung, infomweit fie da3 Maß 
der Concurrenzleiftung der Eifenbafnunternehmung betrifft, 
ift der Recurs an das k. f. Minifterium des Innern qutäffig, 
—* Einvernehmen mit dem Handelsminifterium Darüber 
entſcheidet. 

$. 7. Das mit der Bauführung beauftragte Organ kann 
von den verpf pern Concurrenten auf Grundlage der vom 
LZandes-Ausjhufie zu überprüfenden Vaupräliminarien und 
Koftenüberfchläge angemeſſene Vorſchüſſe auf Rechnung der 
von denfelben zu leiftenden Concurrengbeiträge erheben. Nach 
Vollendung des Vaues find die zur Concurrenz Berpflichteten 
ſchuldig, den auf fie entfallenden Concurrenzantheil der aus- 
gewiefenen, vom Landes-Ausſchuſſe überprüften Herftellungs- 
Toften an das bauführende Organ zu bezahlen. 

Die Antheile der zur Concurrenz Verpflichteten find im 
Wege ber politifchen Erecution, welche über Anfuchen des 
Sarbestustäuffes die politifche Behörde durchzuführen hat, 
einbringbar. 

$. 8. Die Erhaltung der Zufahrtftraßen ift in Er- 
mangelung eines befonderen Uebereinfommens nad) den 
Normen zu behandeln, welche für jene Straßenkategorien 
gelten, in bie fie eingereiht worden find. 

$. 9. Die Umlegung, fowie die vollftändige bauliche 
Inſtandſetzung einer Beenden, in ihrer baulichen Befchaffen- 

jeit den Unfprüchen des Verlehres nicht entjprechenden Zu— 
ſahrtſtraße ift der erften Herftellung gleich zu achten. 

10. Die Herftelung und Erhaltung von Bufahrts- 
ftraßen, welche nur das Intereſſe der Bahnunternefmung oder 
anderer Brivaten berühren, bleibt dieſen Intereſſenten überlaflen. 

$. 11. Die Wirtfamteit diejes Geſetzes beginnt mit dem 
Tage der Kundmadung besfelben. 

§. 12. Mein Minifter des Innern und Mein Handels- 
minijter find mit dem Vollzuge diejes Geſetzes beauftragt. 





784 Zweiter Theil. Deffentl., nit ärar. Str. u. Wege. 


XII. Steiermark. 


1. Gefeg vom 23, Juni 1866, LEBI. Nr. 22, 
betreffend die Herftellung und Erhaltung der 
nicht Ararifchen öffentlichen Straßen und Wege, 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Steiermart finde Ic) anzuorbnen, wie folgt: 


I Bon den Straßen und Wegen überhaupt. 
Eintheilung der Straßen. 


$. 1. Die öffentlichen Strafen und Ziege, deren Bau 
um Erhaltung nicht aus dem Staatsſchatze beftritten wird, 
find: 

1. Bezirlsſtraßen erfter und zweiter Claſſe. 

2. Semeindeſtraßen und Wege. 

$. 2.*) Bezirkäftraßen erfter Elaffe find jene Strafen, 
welche wegen ihrer Wichtigkeit für den Veriehr größerer 
Lanbſtriche, durch das Landesgeſeß als ſolche erflärt werben. 

Bezitksſtraßen zweiter Claſſe find jene Straßen, melde 
durch Befchläffe der Seietneteung als folche ertlärt werben, 
und enttveber von bem ganzen Bezitle oder von einem Theile 
desjelben zu erhalten find. 

id die Einteihung der gegenwärtig beftehenden Straßen 

in die Kategorie von Vezirföftrahien erfter Clafie durch ein 
Zanbesgejeg erfolgt fein wird, werben alle jene Straken, 
welche gegenwärtig als Begirlsftrafien beftehen, ala Bezirks 
ftraßen erfter Claffe nad) biefem Gejege befanbelt.**) 


Gemeindeftraßen und Wege.***) 


$. 3. Gemeindeftraßen und Wege find jene öffentlichen 
Straßen und Wege, welche, ohne Bezirköftraßen zu fein, bie 
Verbindung im Innern der Gemeinde ober mit benachbarten 
Gemeinden herftellen. (8. ©. 9. €. 1-39, 275—279.) 









*) Yide &ej. v. 17. Dechr. 1874, BGBL. Nr. 1x 1876, unten unter 2. 
‚»*) Vide Gel. ». 3. Detbr. 1868, E@BL. Nr. 14 ex 1869, unten unt. 8. 
es) Vide au) 8. 22 deB Gel. d. 9. Jänner 1870, LEBL. Rr. 20, 
unten unter 28. 
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Brüden, 


$. 4, Brüden und andere Kunftbauten find in der 
Br als Theile jener Strafe zu behandeln, in deren Zuge 
ie liegen. 
usnahmsweiſe können diefelben mit Rüdficht auf ihre 
Wichtigkeit und Roktpielpteit als felbftändige Vauobjecte be- 
handelt und befondere Veitimmungen für deren Herftellung 
‚getroffen werben. 


Art der Anlage der Straßen. 


5. Bezirföftraßen find in der Regel dauffeemäßii 
in Fr Sabeboeite u 1 a) Beszu ne een Bi 
Raum für Bäume, Schotterhaufen und Straßengräben nicht 


den barf. 
irlsſtraßen zweiter Claffe und Gemeindefahrwege 
8 irle und beziehungsweiſe in ber Ge— 
meinde borfommende Fuhrwerk gut fahrbar Hergeftellt und 
erhalten werben. 


IL Beftreitung der Koften für den Bau, Umbau 
und die Erhaltung der Straßen und Wege. 


Koftenbeftreitung bei Bezirksftraßen. 
G. ©. 9. €. 145-161, 291, 292.) 


$. 6. Die Herftellung ſowie die Erhaltung der Be— 
irlsſtraßen ift durch die Vezirköconcurrenz zu beitreiten, ber 
Yufroan hiefür ift, infoweit er nicht aus bejonderen Quellen 
gebedt ift, durch Bezirksumlagen ficherzuftellen. 

$. 7.**) Die Bezirlövertretung hat mit Rüdjiht auf Die 
erhältnifje der einzelnen Gemeinden feftzufegen, ob deren 
Reiftungen zur geretsftznhe oder zu beitimmten Theilen der- 
ſelben ganz in Geld, oder ob und welche Naturalleiftungen. 

Die Grundlage für die Vertheilung der Leiftungen zu 
Bezirköfttaßenzweden unter bie einzelnen Gemeinden bildet 
zunãchſt die directe Steuer. 

Bei Bertheilung der Naturalleiftungen ift jedoch ins- 
befonder8 auf den verhältmigmäßigen Nugen für jede 





”) „6 Meter“ Km. v. 26. Jänner 1876, SGB. Mr. 7, unten unt. 25. 
**) Vide $. 21 ded Gef. v. 9. Nänner 1870, LOB. Rr.20, unten unt. 22. 
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Gemeinde, die Leiſtungsfähigleit der Gemeinden und auf Die 
duch die größere Entfernung veranlaßte größere Beichwer- 
lichkeit derfeiben billige Rüı Nat a nehmen. *) 

Bei Bezirföftraßen erfter Elaffe find alle Kunftobjecte 
— die Geldmittel des Bezirkes herzuftellen und zu er- 
Innerhalb der einzelnen Gemeinden wird die Aufbrin- 
ung der Leiftungen für Beziztsftcaßen, fowie jedes andere 
SGemeindeerforberni behandelt. 


Beiträge aus dem Landesfonde. 


$. 8. Zu Bezirlsſtraßen erfter Claſſe werden aus dem 
Landesfonde Subventionen in der Regel nur dann ertheilt, 
wenn die Herftellung oder Erhaltung derſelben mit folden 
Koften verbunden tft, daß deren Beftreitung nachweisbar bie 
Kräfte des Bezirkes überfteigt. 

Aus diefer Rüdficht können auch für die Bezirlsſtraßen 
überhaupt Vorſchuſſe und unverzingliche Darlehen aus dem 
Landesfonde ertheilt werden. **) J 


Beiträge aus Cocalfonden. 


$. 9. Wenn eine Bezirksſtraße eine Ortſchaft durchzieht, 
fo trifft die Gemeinde jener Theil der Auslagen allein und 
ausfchließlich, welche ſich aus einer toftfpieligeren Conftruc- 
tionsart dieſer Straßenitreden bloß aus Ricfict für die 
Ortsbewohner durch Pflafterung, Errichtung von Canälen 
und anderen Vorrichtungen ergibt. (8. &. 9. €. 160.) 

Hat die Gemeinde eine Pflaftermauth, jo muß fie bie 
Durchfahrtsſtrecke ganz auf eigene Koften beftreiten. 


Schneeabräumung. 


. 10.***) Die Wegräumung ber den Berfehr Hindern- 
den Schneemafjen auf Bezirksſtraßen ift in der Regel unent- 
geltlich zu beforgen. 





*) Baturalictungen bei Beyistofzaben 1. Kiafie vide &et, IT, Am. 

v. 22. Detbr. 1870, SOBL. Pr. 68, unten unter 24. 
+7) ide Infteuetion v, 7; Yunt 1067, EGBL. Br. 2, unten unter 2, 

fomie, d. 28. Deibr. 1870, COBL. Ar. 68, unten unter 24. 

unzegyiüe 8. 21 des Gef. b. 9. Jänner 1870, SOBL. Dr. 20, unten 
ter 28. 
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Welche Gemeinden oder melde Theile von Gemeinden 
fohin und bezüglich welcher Straßenftreden biejelben con- 
sureengpfchig, Rub, wird für jede Straße mit Rückſicht auf 
die örtlichen Verhältniſſe ermittelt, und von dem Bezirks⸗ 
ale im Beſchwerdewege vom Landes⸗-Ausſchuſſe, fet- 
gefegt. 


Koftenbeftreitung bei Gemeindeftraßen. 


$. 11. Jede Ortsgemeinde ift verpflichtet, die nothwen · 
digen Gemeindeftraßen und Age innierhalb ihres — 
herzuſtellen und zu erhalten. Für die Aufbringung der hiezu 
erforberlichen Geld- und Arbeitäleiftungen find die Beltim- 
mungen bes Gemeinbegefehes maßgebend. (8. ©. 9. €. 
40-74, 137—144, 280—282, 290.) 


Privatrechtliche Derpflichtungen. 


. 12. Die in befonderen Nechttiteln gegründeten 
Berpflichtungen bleiben in Betreff jeder Art von Strafen 
Buch Pig Geſetz unberührt. (8. G. H. E. 114-136, 


III. Competenz in Straßenangelegenheiten. 

G. G. 9. €. 171-208, 200 806. 

Einreihung und Auflaſſung von Bezirksſtraßen: 

A) Yon Beurkoſtraßen 1. Claſſe. 

$. 13.*) Die Einreihung einer ſchon beftehenden Strafe 
in die Kategorie der Bezitlsſtraßen erfter Clafie, die Beitim- 
mung über die Anlage einer neuen oder Umlegung einer 
fchon beftehenben derlei Straße, die Zeftftellung ber Aeitrage” 
leiftungen hiezu und die Auflaffung einer beftehenden Be- 
zirksſtraße erfter Claſſe erfolgt durch ein Landeögefeg. 

Der Einbringung eines folden Geſetzes haben die er- 
forberfic Zerhandlungen und technifhen Erhebungen, und 
in Abficht auf öffentliche Rüdfichten die Bernehmung ber zu⸗ 
ftändigen Behörden voranzugehen. 





*) Vide Gef. v. 17. Decbr. 1874, LG. Rr. 1 0x 1875, unten unt. 2. 
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B) Won Bezirksftrafen 2. Claſſe und von Gemeindeftrafen. 
(8. 9. G. €. 163—170, 298.) 


$. 14. Die Einreifung einer Straße in bie Kategorie 
der Bezirköftraßen zweiter Tlaſſe und die Anlegung einer 
neuen derlei Strafe erfolgt durch Beſchluß der Vezirlsver⸗ 
tretung. 

Die Auflaffung einer gegenwärtig beftehenden Bezirks- 
ſtraße als ſolche, infoferne Me nicht in die Kategorie der 
Bezirköftrafen erfter Claſſe eingereiht ift, fowie bie neue An- 
Tage ober Umlegung einer. Bezirksfttafe zweiter Claffe, fann 
nur durch — der Bezirisvertretung und mit Bewilli⸗ 
gung der politiſchen Behörde erfolgen. 

Eine Gemeindeftraße, welche zur Berbindung mehrerer 
Gemeinden miteinander dient, darf nur mit Bewilligung der 
BVezirkövertretung aufgelaffen werden. 


Competenz der Bezirfsausfchäffe.*) 


$. 15. Die Bauduräführung, ſowie die gefammte tech- 
niſche und öfonomifche Verwaltung der Bezirksftraßen, die 
Aufficht über den Buftand derjelben, endlich Entſcheidungen 
von Streitigleiten zwifchen einzelnen Gemeinden in Straßen- 
ag en — in den Wirkungskreis des Bezirks- 
ausjchuffes. 


Eompetenz des Kandes-Ausfchufles.**) 


$. 16. Der Landes-Ausſchuß entjcheibet über Be- 
ſchwerden ber Behheiigten, en Beſchlüſſe der Bezirksver- 
tretung und des Bezii aus je3 in Straßenangelegenheiten 
und über biesfällige Streitigfeiten zwiſchen Bezirken. Der- 
felbe beichließt über die Gewährung von Subventionen des 
Landesfondes zu VBezirköftraßen ($. 8) innerhalb des vom 
Sanbtage genehmigten Voranfejlages, über die Bewilligung 
von Vorſchüſſen und Darlehen, ſowie über die Art und über 
bie Höhe der Verwendung von ſolchen Beiträgen. 





*) Inftruction für bie Begiefaausfhäfe über Straßenerfaltung vide 
Kbm. d. 7. Juni 1867, Sort Nr. —A unter 21 u. vi“ 15 des Geſ. 
d. 9. Jänner 1870, S@BT. Rr. 20, unten unter 92. 

**) Vide Gef. d. 10. Jänner 1891, LGBI. Nr. 18, unten unter 28. 
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Straßenbemauthung. 


$. 17.*) Die Errichtung von Straßen und Brüden- 
mautgen auf nicht ärarifchen Gtrafien, bie Seftftellung der 
darauf bezüglihen Zarife und Mauthbejreiungen erfolgt 
Durch das Landesgeſetz. Die Entſcheidung von Streitigkeiten 
bezüglich der Vefreiung von Mauthgebühren, Aufftellung oder 
Zerjegung der Mautd| Kanten und dergleichen bleibt bei jeber 
Art von Strafen der Staatöverwaltung vorbehalten. 


Enteignungsverfahren. 


$. 18. Das Erkenntniß über Grundenteignungen (Er- 
propriationdverfahren) zu Straßenzweden fteht nad Maßgabe 
der diesfalls geltenden Gefege**) der Gtantöverwaltung zu. 
(8. 6 9. €. 237242) 


Aufſichtsrecht der Staatsbehörden. 


$. 19. Die Staatsbehörden find berechtigt und ver- 
girihtet, darauf zu dringen, daß die öffentlichen Straßen und 
jege im geſetzlich vorgelcheiebenen Buftande erhalten werben, 
und daß die Benügung derſelben für Jedermann ungehindert 
bleibe. Insbeſondere liegt ihnen ob, in Fällen, wo durch 
da3 dorgefundene Gebrechen der Verkehr gehemmt, ober die 
Sicherheit der Perfon oder des Eigentyums gefährbet ift, bie 
erforderliche Abhilfe von dem hiezu gunädt verpflichteten 
Drganen in ha zu nehmen, bei Gefahr am Berzuge, 
ober wenn bie Abhilfe nicht rechtzeitig geleiftet wird, diejelbe 
unmittelbar auf Koften der Berpflichteten & treffen, und dieſe 
Ara zu verftändigen. (8. G. 9. E. 209—219, 


Durchführungsbeftimmungen. 
$. 20. Die zur Durchführung diefes Gefepes erforber- 
lichen Veftimmungen werben von der Regierung im Cinver- 
nehmen nit dem Landes ⸗Ausſchuſſe erlafien.***) 
Der Staatöminifter ift mit der Durchführung dieſes Ge- 
fees beauftragt. 


*) Vide @ef. v. 17. Decbr. 1874, SEBL. Nr. 1 ex 1875, unten unt. 2. 





*%) Deganii 


BL. Nr. 20. 
des tenifcen Str ıbienfte vide adm. v. 
32. Ocibe. 1870, BOB. a a en u 


Re. 68, unten unter 24. 


790 Zweiter Theil. Deffentl., nicht ärar. Str. u. Wege. 


2. Gefeg vom 17. December 1874, LOBL. 

Nr, 1 ex 1875, betreffend die Behandlung der 

in den Gefegen über nicht-ärarifche öffentliche 

Straßen einem Landeögefehe vorbehaltenen An- 
gelegenpeiten. 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Steiermark finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

I. Art. Die nachbezeichneten, bisher laut der 88. 2, 13 
und 17 des Geſetzes vom 23. Juni 1866 (2G. und WB. 
Nr. 22) und laut des 8. 4 des Geſetzes vom 16. October 
1869 (26. und BB. Nr. 46) einem Landeögefege vor⸗ 
behaltenen Straßen- und Mauthangelegenheiten jind fortan 
Ba vom Kaiſer genehmigten Beſchluſſe des Landtages vor- 

alten: 

a) die Einreijung einer ſchon beftehenden Strafe in die 
Kategorie der Bezirksſtraßen erjter Clafie, 

b) die Beftimmung über die Anlegung einer neuen oder 
Umlegung einer beftehenben Bezirköftraße erfter Claſſe und 
die Zeftftellung der hiefür zu leiſtenden Beiträge, 

©) die Auflafjung einer beftehenden Bezirlsſtraße erſter Claſſe, 

d) die Erflärung einer Eifenbahn-Bufahrtitraße als Be⸗ 
zirlsſtraße erfter Claſſe, 

e) die Errichtung von Straßen- und Brückenmauthen 
auf nicht ärarifchen Straßen und Die Feſtſtellung ber bezüg- 
lien Tarife und Mauthbefreiungen. 

Solche Landtagsbefchlüffe find in der für Landesgeſetze 
vorgejeisbenen Weiſe kundzumachen.*) 

. Urt. Diefes Gefeß tritt gleich nach der Kundmachung 
in Wirffamfeit. 

Mit dem Vollzuge desfelben ift der Minifter des Innern 
beauftragt. 


3. Geſetz vom 3. Detober 1868, LEBT. Nr. 14 
ex 1869, womit die Bezirköftrafen 1. Claſſe 
beftimmt werden. 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Sn Er Ich zu verordnen, wie folgt: 


*) Vide Km. v. 21. Dechr. 1875, LEW. Nr. 1 ex 1876, unten unt. 9u.f. 
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A. J. Als Desiotefraßen er ser Claſſe werden nad» 
ſtehende bisherige Bezirlsſtraßen 
Die Straße über — Kaindorf, — 
Rofbac, Sriedberg, Pöllau bis an die öfterreichtiche Grenze 
— mit je einer Abzweigung von Rohrbach bis Vorau, in 
den Beten Gleisdorf, Hartberg, Friedberg und Vorau. 
2. Die Straße von Maria-Zroft bei Gray über Albers 
dorf, Sfchmendt, Weiß, Anger,*) Birkfeld, 5— Stanz 
bis zum ‚Baht in Kindberg in den Bezirken Umgebung 
Bra, Weig, Birkfeld und Kindberg. 
3. Die Straße von — über den Schemmerl, Stubengen, 
bad) und Sing ur ungarifchen —* in den 
ezirienn Umgebun; —— und Sein) 

4. Die Straße Im Graz über GStraßgang, Lannach, 
Stainz, Srauenthal bis Deutſch-Landsberg in den Bezirken 
Umgebung Graz, Stainz und ae; 

. Die Strafe von Frauenthal über St. Florian und 
Being nah Wildon in den Bezirken Deutfch-Tandöberg und 
on. 

6. Die Strafe von Leibnig über Gleinſtetten, Wied, 
Eibiswald und Mahrenberg in den Bezirlen —— Arn⸗ 
fels, Deutich-Lanbaberg, Eibiswald und Mafrenberg. 1) 

7. Die Straße von Köflach über Salla nad) Weißkirchen 
in den Sesirten haben Knittelfeld und Judenburg. }) 

8. Die Straße von & jtelfeld Über Mured, Rabteräburg, 
report * Buttenberg bis dan in dem Besirten Leibnig, 
— Radkersburg, Oberradlersburg, Luttenberg und 

edau. 

9. Die Straße von Mureck über Marktl und Gleichen- 
berg bis Feldbach in den Bezirfen Mured und Feldbach. 

10. Die Straße von Radkersburg über Dreifaltigkeit, 
Pettau, Monsberg nach Rohitſch in den Bezirken Bettau, St. 
Leonhard, Oberradfersburg und Rohitſch. 

1. Die Straße von Dreifaltigkeit über St. Leonhard, 
Peſſnitzhofen, St. Runigund, Leutſchach, Arnfels bis ibid« 
mob in Den Bezirken St. Leonhard, Marburg, Arnfels und 

ibiswal 





Vido 2m. v. 12. Juni 1876, SGBT. Re. 21, unten unter 10. 
Vide — v. 27. Bee, — — LER. Nr. a unfen unter 5 u. 
1816, SGBL. Nr. 21, unten unter 1 

vide Am. v. 38. Sunl 1876, BOB. Dr. 21, unten unter 10. 


ER Gef. d. 18. Be, ‚ers, SGB. Re. AB, unten unter 8. 
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12. Die Straße von Pöltſchach über den Lounigg, 
Sauerbrunn, heilg. Kreuz und Rohliſch bis zur croatiichen 
Grenze mit einer smeignng über lat, Windifch-Lands- 
berg und Gt. Peter zur Eijenbahnftation Rann, in den Be- 
ren Windifg-Feiftrig, St, Marein, Rohitich, Drachenburg 
und Ran. 

13.. Die Straße von der Eifenbahnftation Unterbrau- 
burg über inbifägeag St. Leonhard, Oberdollitih, Huda⸗ 
lutna, Wollau bis Arndorf mit einer Abzweigung von Ober- 
dollitſch über Weitenftein, Stranigen, Gonobig nad Pöltſchach 
in den Bezirken Windiichgrag, Schönftein, Eilli, Gonobig 
und Bindiig-geifeig, 

14. Die Straße von Lind über Muran, Stadl und 
Predlitz bis an die falzburgifche Grenze in den Bezirken 
Judenburg, Neumarkt, Oberwölz und Muran.*) 

Art. IL Wenn fi auf einem der in dem vorigen Ar- 
tifef von 1-14 aufgeführten —5* — en Varianen be» 
finden, die bis jegt als Vezirföftraßen behandelt wurden, fo 
ift, injoferne nicht ſchon durch das gaennärti je Geſetz jene 
Variante bezeichnet wird, welde als Bezirkaftrage erfter Elafje 
anzufehen it, nach Vernehmung ber Bezirlsausſchüſſe der be- 
theiligten Bezirke durch die f. T. Statthalterei im Einver- 
nehmen mit dem Landes-Ausjchuffe jene Variante zu bes 
gicnen, welche mit der betrefienden Straße als in bie 

ıtegorie der Bezirksſtraßen eriter Claſſe gehörig zu be» 
handeln ift. 

Art. II. Alle jene Strafen, welche bisher als Bezirks 
ftraßen behandelt wurden und nicht ausdrüdfich in Diefem 
Gefege als Begieletraben ei Claſſe erklärt find, haben als 
ſolche zweiter Elaffe fortzubeftehen. 


4. Gefeg vom 13. Jänner 1869, LGBT. Nr. 12, 
betreffend die Erklärung der Obdacher und 
Gröbminger Straße ald Bezirköftraße 1. Elaffe. 


Art. J. Als Bezirksſtraßen erfter Claſſe werden gemäß 
der 88. 2 und 13 des Gefeges vom 23. Juni 1866 erlärt: 





*) Weitere Bezieköftraßen 1. Claſſe vide Geſ. v. 18. Jänner 1869, 
SO0L. Se 1b, unlen unlen und Teile u u 
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a) Die Obdacher Straße von Judenburg über Weiß- 
firhen und Obdach bis an die kärntneriſche Grenze in den 
Bezirken Judenburg und Obdach. 

b) Der Gröbminger Straße von Neuhaus über Gröbming 
und tabming bie zum Pafje Mandling an der ſalzburg ſchen 
Greng in den Bezirken Irdning, Gröbming und Schladming. 

(rt. II. Die in den befagten Bezirken gelegenen Streden 
diefer Straßen find von der Staatverwaltung den bezüg- 
lichen Bezirkövertretungen im Laufe des Jahres 1869 im 
baubaften Zuftande jammt Zugehör und dem für das Jahr 
1869 ausreichendem Dedmateriale zu übergeben. Vom Tage 
der Mebergabe an treten dieſe Straßen aus ärariſcher Regie 
und Verwaltung. 

Art. II. Die Mauthbefugnifie diefer Straßen und die 
übrigen aus den bisherigen Concurrenzverhältnilien allfällig 
entfpringenden Rechte gegen Körperſchafien und Private gehen 
an die im Art. I bezeichneten Bezirke über, und es gebühren 
diefen vom Xage der Uebergabe an die Erträgniſſe ber 
Mauthen nad) Verhältniß der Meilenlänge. 


5. Gefeß vom 27. October 1870, LEBT. Nr. 54, 
betreffend die Umlegung der über den Wiesberg 
führenden Beirtetrape 1. Elafie: „Eibiswald- 
Teinftetten-Leibnig.“ 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines ‚ogtgumes 
Steiermark verordne Ich, wie ige: Sersoath 

Art. I. Auf der von Leibnig über Gleinftetten, Wies, 
Eibiswald nad Mahrenberg führenden Wezirksſtraße erfter 
Claffe (Geieg vom 3. October 1868, 3. 14, LEBL pro 1869, 
Poſt 6)*) ift die über den Wiesberg führende Straßenftrede 
wiſchen Eibiswalb und Wies zu umlegen, rüchſichtlich der im 
Forgenben Artikel angegebenen Richtung eine neue Straße 
anzulegen. 

Art. II. Die neu anzulegende Strafe zweigt von, ber 
Eibiswald-Gleinftetten-Leibniger Vezirksftrage außerhalb Eibis- 

in der Gemeinde Nieder-Eibiswald auf der Parcelle 
Nr. 590 a des Grundbeſitzers Alois Schwarz ab, überſchreitet 
auf der Parcelle Nr. 733 des Grundbejigerd Mathias Lukas, 





*) Vide auch Km. dv. 12. Juni 1876, SGB. Rr. 21, unten unter 10. 
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vulgo Kowald, in der Gemeinde Vordersdorf, die Höhe, 
fhreitet von da in die Wieſer Thaljole, führt in der de 
meinde Altenmarkt über die Parcelle Nr. 740 des Grund» 
befiger3 Michael Strohmaier, vulgo Schmelzer, und vereinigt 
fi auf der Parcelle Nr. 317 des Grundbefigers Brang Pau 
vitjc, vulgo Hartbauermichel, Gemeinde Altenmarft, 65 Rlafter 
vor ber Ledererbrücke, wieder mit der oben genannten Bezirks⸗ 


ftraße. 

Die neue Strafe ift in einer Breite von 3 Klaftern, 
3 Schuh Yauffeemä ig. herzuftellen. 

Art. III. Der neue Eirabenug bildet nad) feiner Her⸗ 
Rettung, einen Theil ber im Art. I bezeichneten Bezirksſtraße 
erfter Claſſe. Nach Vollendung de3 Baues und nad) erfolgter 
Uebergabe an den Bezirk Eibiswald geht die Pflicht, dieſes 
Straßenobject in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe zu er- 
halten, an diejen Bezirk über, und hört die gegenwärtig be- 
ftehende Straßenftrede über den Wiesberg, % weit an die 
Stelle derfelben die neu angelegte Straße tritt, auf, eine Be⸗ 
zirksſtraße zu fein. Die Pflicht, diefelbe in dem durch das 
Gefe für Gemeindeftraßen vorgejchriebenen Stande zu er- 
halten, übergeht an die Gemeinden, in deren Gebieten fie 
liegt. 

Urt. IV. Der Landes-Ausfhuß wird mit ber Durd- 
fügrung des Waues beauftragt; er Tann hiebei die Mite 
wirkung des Bezirks · Ausſchuſſes Eibiswald in Anſpruch nehmen. 

Art. V. Die Koſten der Baudurchführung mit Einſchluß 
der Auslagen für die nothwendigen Grundeinlöfungen werden 
aus bem Landesfonde beitritten; ber Bezirk Eibiswald leitet 
En einen Beitrag von 16.000 fl. 5. ®. in nachftehender 

eife. — 

6000 fl. 5. W. hat ber a Eibiswald noch vor Ber 
inn des Baues und zwar fogleich, nachdem dieſes Geſetz in 

ichamkeit getreten it, an den Landesfond baar abzuführen. 
Der Reft von 10.000 fl. 8. W. wird als ein vom Lanbes- 
fonde dem Bezirke Eibiswald ertheilter Vorſchuß behandelt, 
welcher nach erfolgter Uebergabe der neuen Straßenitrede an 
den Bezirk, und zwar vom Tage der Uebergabe an mit 4 vom 
‚Hundert nachhinein zu geräinfen und in der Weife an den 
VLandesfond zu erjeßen ift, daß fogleich nad) erfolgter Ueber- 
gabe ein Betrag von 1 ., und von diefem Zeitpunkte 
an immer am 2. Jänner jeden Jahres bis zur gänzlichen 
Tilgung auf Rechnung des Capitald und ber vom jemeilig 
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verbliebenen Capitalrefte Taufenden Apercentigen Binfen 
1000 130 beahten —— f her % 

tefe Rüe fung ficht bleibt außer Anfchlag bei allen 
Subventionen, Yeldıe bee Bezirk Eibiswald aus dem Landes» 
fonde in Anjpruh nimmt. 

Freiwillige Beiträge, welche von Induftriellen oder Pri⸗ 
vatparteien des Bezirkes Eibiswald zu dem Bau geleiftet 
werben, kommen dem Bezirle zu Gute und find von diejem 
ſelbſt einzubringen: 

Art. VI Mit der Bauburhführung ift fogleich, nachdem 
dieſes Geſetz in Wirkfamfeit getreten ijt, zu beginnen und 
der Bau derart zu beichleunigen, daß die neue Straße mo- 
möglich noch im Laufe bes Jahres 1871 an den Begirf 
Eibiswald übergeben werben kann. 

Art. VII Na Vollendung des Baues ift über den- 
Item eine nk vorzunehmen, zu welcher der 

lezirlsausſchuß von Eibiswald beizuziehen h% Nach vollen- 
deter Collaudirung ift der Be tetsans fen ſchuldig, die 
Straße als Theil der Bezirksftrage erfter Claſſe „Eibiswald- 
Gleinſtetten⸗Arnfels“ zu übernehmen. Ueber Einwendungen, 
welche gegen bie Webernahme aus Anlaf bei der Schluß- 
eollaudirung ſich ergebenben Anftänden erhoben werden, ent» 
ſcheidet der Landes-Ausihuß. 

Art. VIII. Dieſes Gefeg tritt ſogleich nad feinem Er- 
ſcheinen im Landeögejegblatt in Wirkfamteit. 


6, Geſetz vom 28, Detober 1871, LEBT. Nr. 36, 


Die Bezirksſtraße zweiter Claſſe von Cilli über Et. 
Marein bis zur Einmündung in die Pöltſchach-Landsberger 
Straße wird in die Bezirksſtraßen erfter Claſſe eingereiht. 


7. Geſetz vom 2, December 1871, LGBT. Nr. 41. 


Urt. I. Als Bezirksſtraßen erfter Claſſe werden gemäß 
ber Ei 2 und 13 des Geſehes vom 23. Juni 1866_erflärt: 

a) Die von Weit über Preding, Unterflabnig, St. Rup⸗ 
echt bis zur Einmündung in bie dieichsſtraße in Gleisdorf 
führende Straße. 

b) Die von Hartberg über Burgau durch das Safnipe 
Anl er Fürftenfeld und Brunn bis Sebring führende 

traße. 
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8. Geſetz vom 19. December 1872, L6Bl. 
Nr. 48, betreffend die Umlegung der von Weiz 
nach Anger führenden Bezirkoͤſtraße 1. Claſſe in 
der Strede zwifchen den Stationen IV/5 bis V/1. 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Steiermarf verorbne Se wie folgt: 

Art. I. Die von Maria-Troft bei Graz über Weiz, 
Anger, Birkfeld, Kiianas, Stanz bis zum Bahnhofe bei 
Kindberg führende Bezirkäftraße erfter Claſſe (Landesgefeg vom 
3. October 1868, Sandeögeje- und Berorbnungablatt 1869, 
8. 14, Poft 2), ift in der Strede zwifchen Station IV/5 und 
V/1 im Bezirke Weiz nah dem vom Landesbauamte aus- 
gearbeiteten, vom Landes-Ausfchufie zu ‚genehmigenben Dpe- 
tate theil mit Benügung, Hell mit Umfegung ber alten 
Strafe zu reguliren. 

Die neu_anzulegenden Straßenſtreden find in einer 
Breite von 3 Mlaftern, ausſchließlich der Seitengräben chauſſee · 
mäßlı ergufeten; die beizubehaltenden Straßenftreden aber 
auf eine Breite von 3 Klaftern zu erweitern. 

Urt. II. Die neu angelegten Straßenftreden bilden nach 
ihrer Herftellung einen he der im rt. I bezeichneten 

ezirlsſtraße erſter Claſſe. Nach Vollendung des Baues und 
nad) erfolgter Uebergabe an ben Bezirk Weiz, geht die Pflicht, 
die neuen Gtraßenftreden in_ber geſetzlich vorgefchriebenen 
Weiſe zu erhalten, an dieſen Bezirk Über, und Hören die be⸗ 
züglichen alten Streden derfelben, fo weit an ihre Stelle bie 
Be angelegten Streden treten, auf, Theile einer Bezirks- 
taße zu fein. 

Die Pflicht, diefelben in der durch das Geſetz für Ge- 
meindeftraßen vorgejchriebenen Weiſe zu erhalten, inſoweit 
diefelben noch zur Verbindung innerhalb der Gemeinde oder 
mit benachbarten Gemeinden zu dienen haben, und daher als 
Gemeindeftraßen zu erhalten find, geht an die Gemeinden 
über, in deren @ebieten fie Tiegen. 

Art. II. Der Zandes-Kusfeuß wird mit der Durch« 
fürung des Baues beauftragt; er Tann hiebei die Mitwirkung 

ed Seairtdousiäufieg Weiz in Anfprud nehmen. 
‚ „Yet. IV. Die Koften des Straßenumlegungs3-Baues mit 
Einfluß der Auslagen für die nöthigen Grundeinlöfungen 
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find zu zwei Drittheilen von dem Landesfonde, und zu einem 
Drittheil von den Bezirken en Birkfeld zu beftreiten. 

Die Koften der Project3aufnahmen, ſowie der Leitung 
und Beauffihtigung des Baues trägt der Landesfond allein. 

Art. V. Der Landes-Ausihuß hat nad Vollendung 
und Gollaudirung des Baues, zu welch’ letzterer die Bezirks- 
ausſchüſſe von we und Birkfeld beizugiehen find, dieſen die 
Gefammttoften und den Yntheil fermasig befannt zu 
— ꝓege nad Art,sIV von den Vezirken zuſammen zu 

eiten ilt. 

Ueber Einwendungen, well jegen die Uebernahme aus 
Anlaß der etwaigen bei der Collaudirung fich ergebenden 
Anftände erhoben werden, entfcheidet der Landes-Ausichuß. 

Der auf die beiden genannten Bezirke entfallende Ger 
fammtbetrag der Herftellungstoften ift unter biefelben nad 
Maßgabe der in jedem einzelnen diefer Bezirke zu Ende des 
Verwaltungsjahres 1873 in Vorfchreibung ftehenden directen 
Steuern jammt allen landesfürftlichen Aufeplägen zu ber 
theilen, und in fünf gleichen Jahresraten am 1. Jänner der 
Jahre 1874, 1875, 1876, 1877 und 1878 an den Landes- 
fond abauführen, Für die Einbringung rüdftändiger Raten 
gelten die Veftimmungen über die politifchen Erecutionen. 

Breitvillige Beiträge, welche zu dem Umlegungsbaue ge- 
Teiftet werden, kommen den beiden genannten Bezirken, und 
gwar demjenigen, welchen der Beitragdleiftende ausdrücklich 

zeichnet, in Ermangelung einer folhen Bezeichnung aber 
beiden Gonenrrengbe irten zu gleichen Theilen zu Gute. 

Art. VL it der Bauburchführung ift, nachdem dieſes 
Geſetz in Wirffamfeit getreten ift, im Jahre 1873 rechtzeitig 
in der Art zu beginnen und fortzufahren, daß die neu an- 
genen Streden noch im Laufe desſelben Jahres an den 

zirk Wein übergeben werden Tönnen. 

Urt. VII. Diefes Gefeg tritt fogleih nach feinem Er- 
feinen im Laudesgeſetzblatte in Wirkjamteit. 

Art. VII. Mein Minifter des Innern wird mit ber 
Durchführung diefes Geſetzes beauftragt. J 


9. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Steiermark vom 21. December 1875, LEBT. 
Nr. 1 ex 1876, über die Allerhöchfte Geneh- 
migung des Beſchluſſes des fleiermärkifchen 
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Landtages vom 24, April 1875 wegen Umlegung 

der duch Burgan führenden Bezirksſtraße und 

Erhebung eines Theiled der von Burgan an 

die ungarifche Grenze führenden Bezirksſtraße 
in die 1. Claſſe. 


Seine t. und k. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit Aller- 
Höchfter Entſchließung vom 8. December 1875 den Beſchluß 
de3 fteiermärfifhen Landtages vom 24. April I. J. megen 
Umtegung der durch die Marktgemeinde Burgau führenden 
Strede der Hartberg-ehringer Begirksftraße 1. Claffe und 
wegen Erhebung eines Theiles ber don Burgau an die un« 
garifche Grenze führenden Bezirkftraße 2. Claffe in bie 
1. Elaſſe allergnädigit zu genehmigen geruht. 


10, Kundmachung, des k. k. Statthalter von 
Steiermark vom 12, Juni 1876, LEBT. Nr. 21, 
betreffend die Allerhöchfte Genehmigung des 
Beſchluſſes des fteiermärkifchen Landtages vom 
1. April 1876 über die Auflaffung mehrerer 
Bezirksſtraßen 1. Elaffe und deren Verfegung 
in die 2, Claſſe und die Erhebung anderer 
Strafen in die 1. Claſſe. 


Seine f. und F. Apoftolifche Majeftät haben mit Aller- 
hochſter Entichliehung vom 30. Mai 1876 folgenden Beiätuß 
de3 fteiermärkifchen Landtages vom 1. April 1876 allergnäbigit 
zu genehmigen geruht: 

Die zu Folge des Landesgeſetzes vom 8. October 1868 
der 1. Claffe eingereißten Bezirtafttaßen: 

1. Die Straße von Graz über den Schemerl, Studenzen, 
Feldbach, Fehring bis zur ungarifchen Grenze mit Ausnahme 
der -Strede vom ** Feldbach bis zur Abzweigung ber 
über aeihenben und Mured nad Spielfeld führenden 
Bezirlsſtraße 1. Claſſe; 

2. die Straßenſtrecke von Salla bis Weiskirchen; 

3. von der im Lanbeögefege vom 3. October 1870, & 6 
vorfommenden Strafe von Leibnig über Gleinftetten, Wies, 
Eibiswald, Mahrenberg bie Strede von „der Einmündung der 
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im Jahre 1874 neuhergeftellten Straße bis zur Abzweigung der 
dermaligen Zufahriſtraße zur Station Wied von der Eibis- 
walber Seite‘ werben al3 Bezirlsſtraßzen 1. Claſſe aufgelaffen 
und als Bezirksſtraßen 2. Claſſe erklärt. 

Dagegen werben: 

a) Sr Straße von Luttenberg bis zur ungariſchen 
Grenze bei Schügendorf; 

b) die dermalige Zufahrtſtraße. zur an Wies 
von der Eibiswalder Seite her nebft der Straße längs der 
benannten Eifenbahnftation und von ba bis zur Einmündun, 
der Strafe von Leibnig Über Gleinftetten, Wie, Eibiswall 
und Mahrenberg zu Bezirksſtraßen 1. Claſſe erflärt. 


11, Kundmasung des 8, k. Statthalterd für 
Steiermark vom 3. Juni 1877, LGBTL. Nr. 17, 
betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der nach- 
bezeichneten Befchlüffe des fleiermärkiichen Land- 
tages über die Einreifung mehrerer Straßen ⸗ 
Ireten in die 1. Elaffe der Bezirksſtraßen. 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit ber 
Allerhöchſten Entihliegung vom 19. Mai 1877 die nach⸗ 
bezeichneten Befchlüffe des fteiermärkiihen Landtages Aller- 
gnädigft_zu genehmigen gerubt und zwar: 

l. Den Beihtu, vom 18. April 1877, betrefiend die 
Einreihung der von Stainz zur Eifenbahnftation Wijelsdorf- 
Preding führenden Bezirksſtraßze einſchließlich der Eijenbahn- 
sufahrt-Strahe in die Vezitköftraßen I. Claife. 

2. Den Beſchluß vom 14. April 1877, betreffend bie 
Erhebung der Straße von Graz über Hausmannftätten, den 
Hühnerberg und Proftorf nad Kirchbach zur Bezirksſtraße 


1. Elaffe. 

3. Den Beihluß vom 6. April 1877, betreffend die 
Einreifung der Zufahrtſtraße vom Bahnhofe Feldbach bis 
zur Einmündung in die durch den Markt Feldbach führende 
Straße in die 1. Claſſe der Bezirksſtraßen. 


12. Kundmachung des k. k. Statthalters für 
Steiermarf vom 29. November 1878, LEBT. 
Nr, 15, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung 
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des Beſchluſſes des fteiermärkifchen Landtages 

über die Einreifung der die Stadt Murau 

durchziehenden Straßenftrede in_die Kategorie 
der Bezirköftraßen 1. Claſſe. 

Seine f. und k. Apoftoliiche Majeftät haben mit Aller- 
hoͤchſter Entiätl jung dom 20. November 1878 den Beichluß 
de3_fteiermärkifchen Landtages vom 14. October 1878, be= 
treffend die Einreifung ber die Stadt Murau durchziehenden 
Straßenftrede von der fogenannten Rapuzinerbrüde außer 
Murau bis zum oberen Stadtthore in die Kategorie der 
Bezirtäftraßen 1. Elaffe allergnädigft zu genehmigen gerubt. 


13. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Steiermark vom 16. Jänner 1879, LEBT. Nr. 2, 
betreffend die Allerhöchfte Genehmigung des Be- 
ſchluſſes des fteiermärkifchen Landtages über die 
erfegung der Bezirks-Straßenftr Freidorf- 
Preding aus der 1. in die 2. und Wiefeldborf- 
Preding aus der 2, in die 1, Claſſe. 

Seine k. und f. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit ber 
Allerhöchften erst me Samen 676 den veſchiuß 
Beet Die Rrfeung der Dentler&afenferden Sechbore 
Prebing aus ber 1. in die 2 und Wiejelsdorf-Preding aus 
der 2. in die 1. Claſſe allergnädigft zu genehmigen gerußt. 


14. Kundmachung des k. k. Statthalterd für 
Steiermark vom 29. Jänner 1886, LEBT. Ar. 5, 
betreffend die Allerhöchfte Genehmigung des Land: 
tagöbefchluffes über die Auflaffung der Bezirks- 
firaße von Spielfeld bis Radkersburg ald Be— 
zirköfteaße 1. Clafle und Erklärung derfelben 
als Bezirksſtraße 2, Elaffe. 
Seine t. und f. Apoftotifge Mojeftät Haben mit Aller- 


höchſter Entichliegung vom 17. Jänner 1886 den Beſchluß 
deö fteiermärkijchen Landtages vom 10. December 1885, 
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betreffend die Einreifung der Gtrede Spielfeld-Rabkersburg 
der Bezirköftrahe 1. Claſſe, von Spielfeld über Radkersburg 
nad) Sriedau, in die Kategorie ber Bezirksſtraßen 2. Claſſe 
allergnädigit zu genehmigen geruht. 


15. Kundmachung ded k. k. Statthalter in 
Steiermar? vom 29, Mai 1886, LEBT. Nr. 24, 
betzeftend den Allerhöchft genehmigten Landtags · 
befchluß wegen Umlegung der Gleisborf-Fried- 
berger Bezirköftrafe in der Bergſtrecke bei 
Großbefendorf, 

Seine k. und k. Apoftolifche Majeftät haben laut Erlaſſes 
bes 9. Minifteriums bes ‚unern vom 22. Mai d. 3, 3. 8869, 
mit Ulferhöchfter Entfegfießung vom 16. Mai d. J den Bejchluß 
de _fteiermärkifchen Yandinges vom 19. December 1880, ber 
treffend die Umlegung der Öleißborj-Briebberger Bezirfäftrahe 
1. Claſſe in ber Bergitrede bei Grofbefendorf allergnädigft 
A genehmigen gerußt. 


16. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Steiermark vom 17. März 1887, LGBIL. Nr. 22, 
betreffend die Allerhöchft genehmigten Landtags ⸗ 
befchlüffe wegen Einreihung von Theilen der 
Radkersburg eltinger und der Judenburg-Ob- 
daher Bezirköftraßen in die Kategorie der 
Bezirksſtraßen 1. Claſſe. 

Seine k. und k. aponeluce Majeſtat haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließzung vom 9. März 1887 die Beſchlüſſe des 
fteiermärkifchen Sandiages vom 15. und 19. Jänner 1887, 
betreffend die Einreihung von Theilen der Radkersburg⸗ 
Qettinger unb ber Judenburg-Obbacher Bezirksſtraßen in bie 

tegorie ber Bezirköfttahen 1. Claffe allergnädigft zu ge- 
nehmigen geruht. 


17, Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Steiermart vom 7, Mai 1887, LGBL, Nr, 29, 
Geſ. Sig. XXVIII. Straßengeſetze. 51 
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Er F Wr Auflai ng, — FJe⸗⸗ ver 
ing- Hartberger Bezirksſtraße als irks- 
ſtraße Claſſe. “ 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der 
Allerhöcften Entfliegung vom 29. April 1887 den veſchiuß 
des fteiermärfifchen Landtages vom 20. December 1886, 
betrefjend die Auflafjung der Strede von km 1563 bis 
km 17'385 des Fehring-Dartberger Straßenzuges als Bezirts- 
ftraße 1. Cloffe und die Erflärung diefer Otrede als Vezirts- 
ſtraße 2. Claffe allerg näbigft zu genehmigen geruht. 


18, Beet vom 18, Detober 1888, LEBT. 
Nr. 43, betreffend die Erhaltung der Kichten- 
wald · Montpreiſer Bezirksſtraße 2. Claſſe. 


Ueber Autrag des Landtages Meines Herzogthumes 
Steiermark finde anzuordnen, wie folgt: 

Art. I. Bur Erhaltung der Strafe von Lichtenwald 
nad) Montpreis, welche im Orte St. Marein von der Lichterf- 
walder Bezirksſtraße abzweigt, durch das Guncza-Thal bis 
Montpreis fi fortjegt und dort in bie Drahenburg-Mont- 
preifer Bezirksſtraße einmündet als Bezirksſtraße 2. Claſſe, 
wird mit Bezug auf das Landeögefeg vom 16. Sänner 1888, 
Nr. 5, die mit dem Landesgejege vom 19. November 1874, 
Nr. 39, geihaffene Concurrenz aufgehoben und eine neue 
Eoncurrenz der Bezirke Lichtenwald und Tüffer gebilbet. 

Art. I. Diefe Concurrenz wird derart gi jegt, daß 
der Bezirk Lichtenwald ®,, und der Bezirk Tüffer ?/,, der 
emeinfamen Koften, ſowohl der Erhaltung des Strafen- 
Üotpers, als der Bauobjecte an demſelben, der Scarpmauern, 
der Böfchungen an den Berglehnen und der Geländer zu 
beftreiten habe. 

rt. II. Der Bezirlsausſchuß von Lichtenwald ift der 
Zerwalter biejes Fondes; ihm obliegt bie Adminiſtration 
und Kemer der Straße, er Hat bezüglich derſelben 
den Voranjchlag für die gemeinfamen Auslagen des nächſten 
Jahres zu verfafien und dem Eoncurtengbezirte Tüffer einen 
Monat vor Ende des laufenden Jahres zur Einftellung des 
ihn treffenden Beitrages in fein Vezirföpräliminare mitzu- 
theilen. Der Bezirk Tüffer ift verpflichtet, die auf ihn 
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entfallende Biffer binnen ber erften drei Monate jeden Jahres 
an den Bezitksausſchuß Lichtenwalb abzuführen, welch’ Iegterem 
dagegen obliegt, dem Bezirksausſchuſſe üffer bie Jahres- 
rechnung über die Verwaltung des Concurrenzfondes inner- 
halb der erften zwei Monate des näcjitfolgenden Jahres zur 
Einfit, und Genehmigung Ban en 
IV. Der Bezirlsausſchuß Lichtenwald beforgt inner- 
Halb 5 Prãliminares alle nothwendigen Sehe! Itungöarbeiten 
auf der ganzen Gtrede und % dabei an bie für Deyi 
ftraßen und Bezirkscafien im Allgemeinen —28 — 
Karin aebunden. 

Fur nothwendige im Präliminare nicht vor- 
ae an ift die Buftimmung des Bezirkes Tüffer 
einzuholen. 

Art. VI. Bei Verſchiedenheit der Anfichten oder ſonſtit en 
Differenzen zwiſchen ben Concurrenzbezirken, bezüglich 
Präfiminares, der Jahresrechnung und der — 
auberorbenttichen Hustagen entjheidet der Landes-Augfi vr 

Art. VII. Meii miſter des Innern ift mit 
Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. 


19. Kundmachung des k. k. Srattpalters in 
Steiermar? vom 31, Detober 1888, LEBT. 
Nr. 48, betreffend den Allerhöchft gengpmigeen 
Landtagsbefhlug vom 7. September 1888, wegen 
Umlegung der Poltſchach · Ranner Berivköftraße 
in der Bergftrede bei Windifch-Landöberg. 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit ber 
Alerhönften Entihliegung vom 20. October 1888 nadh- 
ſtehenden Veſchluß des ſteiermärkiſchen Landtages vom 7. Sep- 
tember 1888 allergnädigft zu genehmigen geruht: 

nDie, Böltfchad-Ranner Bezirkitrafe 1. Claffe ift zu 
dem "Brojecte des Lanbesbauamtes vom 3. October 1887, 
Zahl 14.532, abzweigend bei Kilometer 10'259 und in bie 
gegenwärtig "Geftehende Bezirksſtraße bei Kilometer 12980 
einmündend, und zwar nad) der blauen Variante des Pro- 
jectes bei ber Topligmüble umzulegen.“ 

Bu ben inclufive der Grundeinlöfung und der Megie- 
auslagen auf 21.300 fl. präfiminirten Koften wird eine Sub- 
vention aus bem Sanbesfonde im Betrage der Hälfte der 

51* 
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thatſächlichen Ausführungstoften, jedoch mit der Befchränfung 
jewährt, daß biejelbe den Betrag von 10.650 fl. in feinem 
Satte überfchreiten barf. 

Für die weiteren Koften dieſer Umlegung haben die 
Vezielövertretungen St. Marein bei Erlachtein mit 5650 fl. 
und Drachenburg mit 5000 fl., ſowie beide Vezirlsvertretungen 
mit je der Hälfte der über den Koftenvoranfchlag von 21.300 fl. 
fi) etwa ergebenden Mehrkoſten aufzufommen. 

Die Ausführung des Baues hat auf Rechnung der ge- 
nannten Vezirfvertretungen unter Aufficht und Leitung des 
Landesbauamtes zu erfolgen und haben die Koften dieſer 
Aufſicht und Leitung fammt jenen der Collaudirung einen 
Theil der Herftellungäfoften zu bilden. 

Der Zeitpunkt des Beginnes des Umlegungsbaues bleibt 
der Entſcheidung des Landes-Ausfhuffes übertahen und wird 
derfelbe gleichzeitig ermächtigt und beauftragt, die die Bezirke 
treffenden Quoten vorjhußtveile aus dem Sanbesfonbe zu 
beftreiten und nach vollendetem Baue in fünf unverzinslichen 
Jahresraten von den Bezirken hereinzubringen. 

Die umgelegte Strede wird als Bezirköftraße 1. Elaffe 
aufgehoben. 


20. Kundmachung des k. k. Statthalters von 

Steiermarf vom 21. September 1890, LEBT. 

Nr. 33, betreffend den Allerhöchſt genehmigten 

Landtagäbefchluß wegen Erhebung der Strafe 

von Gußwerk bis zur Prefenyklaufe zur Bezirks- 
ſtraße 1. Claſſe. 

Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller- 
höchſter Entfchfiegung vom 6. September 1. $., den veſchluß 
des_fteiermärfifchen Landtages vom 4. November 1889, be- 
treffend die Erhebung der von der Marigzeller Reichsſtraße 
in Gußwerf abzmweigenden, nach Weichjelboden führenden 
Straße in der Strede von Gußwerk bis zur Preſenyklauſe 
zur Bezirksſtraße 1. Elaffe zu genehmigen geruht. 


21, Kundmachung der fteiermärkifchen Statt- 
balterei vom 7, Juni 1867, LGBL, Nr, 28, 
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mit einer Sinfiweitigen Infteuction für die Be- 
zirksausſchuſſe über Straßenerhaltung.*) 


Die vom fteiermärkifchen Landes-Ausfhuffe an jämmt- 
liche BezirtBausichüffe erlaſſene und bis zum Buftandelommen 
einer definitiven Inftruction zu beobachtende Anleitung je 
einem zwedmäßigen Verfahren bei Erhaltung ber Bezirks- 
ftraßen wird zur Nachachtung befannt gemacht. 


Anleitung zn einem zwedmäßigen Verfahren bei Erhalten 
® der Besteföftrapen. ® 


Auffiht über die Bezirksſtraßen. 


Die gefammte ökonomiſche und technifche Verwaltung der 
Be; ietsftenhen und die Aufficht über den Zuftand derſelben 
fteht dem Vezirksausſchuſſe zu. 

Die Stantsbehörden, inöbefonbere die politifchen Bezirks · 
Be örden, find Berechtigt und verpflichtet, ent zu dringen, 

die öffentlichen Straßen und Wege im gejeglich vorge- 
füriehenen. Buftande erhalten werben, und daß die Benügung 
derfelben für Jedermann Fr bleibe. (88.15 um! 
des Gef. vom 23. Juni 1 3. 22, 868l.) 


Eintheilung der Geſchäfte. 


Die Oberaufficht über fämmtliche Bezirksſtraßen des Be- 
äirtes fteht zunächſt dem Obmanne der Bezirksvertretung zu. 
Es wird zmedmäl ig fein, wenn der Bezirksausſchuß eine 
jolche Bertheilung der Geſchäfte unter feinen Mitgliebern 
vornimmt, daß benfelben bejonbers in jenen Bezirken, welche 
mehrere Bezirkaftraßen zu erhalten haben, unbeſchadet jener 
an einzelne Straßenftreden zur unmittelbaren Auf- 
ficht gen wiefen werben. 

ie Weifungen, welche die Be; release in Bezug 
auf die Erhaltung von esietöftraße en den Gemeinden er- 
theilen, find don den Gemeindevorftänden unverweigerlich 
auszuführen. 





) Sieße, 8, 15 Deß Gtraßengefepeb d. 22. Juni 1800, SUB. Br. 29, 
oben unter 1, dann $. 15 m d. 9. Zänner 1870, 2GB. Nr. 20, 
unten unter 2 u. Abm. d. 28. Deidr. 1870, SOBL. Nr. 63, unten unt. 24. 
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Im Falle der Weigerung oder Unterlafjung der Aus- 
führung eines erhaltenen Auftrages hat ſich der Bezirksaus- 
ſchuß an die politifche Bezirisbehörde mit dem Erſuchen zu 
wenden, bie renitente Gemeinde. oder aber bie renitenten 
Znleren zur Erfüllung des gewordenen Auftrages zu ver⸗ 

ten. 


Aufftellung von Straßeneinräumern.*) 


Da die unausgefegte Bearbeitung der Straßenbahn ihre 
Erhaltung ungemein erleichtert und auch billiger macht und 
dies — — beftimmter Arbeiter am vollſtändigſten 
erreicht wird, jo follen wenigftens für die wichtigeren Straßen- 
züge überall dort, wo nicht ſchon permanente Wegeinräumer 
Vefeen, ſolche Arbeiter beftellt werden. Denfelben find be- 
ftimmte Streden in einer ſolchen Länge zuzuweiſen, daß fie 
die fleineren Erhaltungsarbeiten auf dieſen Streden ohne 
fonftige Yelıte beforgen können. werben zu Wegein- 
täumern träftigere Leute zu wählen fein. 

Die Wegeinräumer find von dem Bezirlsausſchuſſe über 
die ihnen obliegenden Arbeiten und die zwedmäßigfte Art 
ihrer Ausführung entſprechend zu belehren. 


Erhaltungsarbeiten. 
1. Straßenconvegität. 


Die Straße hat von der Mitte aus nach beiden Seiten 
Hin einen gleichmäßigen Fall zu erhalten, welcher Fall fich 
mach ber größeren und geringeren Feltigfeit be3 Untergrune 
des, des Schottermateriales und nad) ber Längenneigung ber 
Straße zu richten hat, und auf die laufende Klafter zwiſchen 
3 und_5 Boll betragen foll, jo daß 3. B. eine 4 Klafter 
breite Straße eine Converität von 6—10 Zoll erhält. 

In ſchmalen Hohlwegen, in geichloffenen Oriſchaften 2c. 
km die Strafe auch nur nad) einer Seite geneigt angelegt 
werden. 

Auf die allmahlige Erreichung biefer Convexität foll bei 
den periodiſchen Einfchotterungen und Yusgeleifungen Hinge- 
wirft werben. 





*) Vide auch Kbm. v. 29. Detbt. 1870, BGBL. Nr. 68, unten unt. 3. 
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2. Längenneigung. 


Der Länge nad) fol die Fahrbahn dem allgemeinen 
Straßennivean folgen. Unebenheiten und dergleichen Un- 
regelmäßigkeiten find dem Verkehre nachtheilig und follen 
nad Thunlichkeit bejeitiget werben. 


3. Steinlage der Fahrbahn. 


Formliche Grundirungen mit größeren Steinen erhöhen 
die Beftigkeit der Strafe und werden daher überall, insbe⸗ 
fonbere aber bei Iehmigem und quelfenreihem Untergrunde 
mit Vortheil anzuwenden fein. 

Die Stärke der Schotterfhichte hängt ab von der Ber 
ſchaffenheit des Untergrundes, Schotters, der Menge und 
Gattung ber verkehrenden Fuhrwerke u. dgl. Im Allge- 
meinen genügt bei grundirten Streden eine Schotterſchichte 
von 3—6 Boll Stärke, und bei nicht grundirten Gtreden 
eine folhe von 6—12 Zoll. 


4. Gräben, Böfchungen und fonftige Anlagen. 


Strafen, welche nicht wenigftens 1 Fuß über das zur 
Seite liegende natürliche Terrain erhöht Tiegen, müffen beider- 
ſeits mit 2—3 Fuß weiten und 1 Zuß tiefen Waflerabzugs- 
gräben verfehen fein und an ihrer Sohle einen angemefjenen 
Tall haben. 

Straßenftreden, melde nur nad) einer Seite geneigt find, 
brauchen nur auf einer Geite einen Graben zu erhalten. 

Start abfallende Straßenftreden erhalten überdies an 
geeigneten Stellen quer über die Straße Waflerfpühlen, fo- 
genannte Raften, um da3 nad) der Strafe abfliegende Waller 
aufzufangen und feitwärt3 abzuleiten. 

Die Böfhungen follen nicht zu fteil, nämlich nicht unter 
einen halben rechten Winkel gehalten und zur größeren Feſtig- 
teit thunlichit bepflangt werben. 

Die Abhänge an Straßen werden mit Vorteil und als 
Erſatz der koſtſpieligen Geländer mit Bäumen oder lebendigen 
Zaunen zu bepflanzen fein. 

Befondere durch die örtlichen Rerpättni| je bedingte Bau- 
vorfehrungen werben ohnehin von Fall zu dall beftimmt. 
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Im Falle der Weigerung oder Unterlaſſung der Aus 
führung eines erhaltenen Auftrages hat ſich der Bezirlsaus⸗ 
ſchuß an die politiſche Bezirisbehörde mit dem Erfuchen zu 
wenden, die renitente Gemeinde. ober aber die renitenten 
Galonen zur Erfüllung des gewordenen Auftrages zu ber- 

ten. 


Aufftellung von Straßeneinräumern.*) 


Da die unausgefegte Bearbeitung der Straßenbahn ihre 
Erhaltung ungemein erleichtert und auch billiger madt und 
dies durch Aufftellung beftimmter Arbeiter am vollftändigften 
erreicht wird, jo follen wenigftens für die wichtigeren Steaßen- 
züge überall dort, wo nicht jchon permanente Wegeinräumer 
beftehen, folche Arbeiter beitellt werden. Denfelben find be 
ftimmte Streden in einer folhen Länge zuzuweiſen, daß fie 
die Mleineren Erhaltungsarbeiten auf dieſen Gtreden ohne 
fonftige Beihilfe beforgen können. werben zu Wegein- 
räumern fräjtigere Beute zu wählen fein. 

Die BWegeinräumer find von dem Bezirksausſchuſſe über 
die ihnen obfiegenden Arbeiten und die zwedmäßigfte Art 
ihrer Ausführung entſprechend zu belehren. 


Erhaltungsarbeiten. 
1 Straßenconvegität. 


Die Strafe hat von der Mitte aus nad) beiden Seiten 
Bin einen gleihmäßigen Fall zu erhalten, welcher Fall fi 
nad) ber größeren und ‚geringeren Feſtigleit des Untergrun- 
des, des Schottermateriales und nad) der Bängenneigung der 
Straße wu zicten hat, und auf die laufende Klafter zwiſchen 
3 und & betragen fol, fo daß 3. B. eine 4 Klafter 
breite Straße eine Convegität von 6—10 Zoll erhätt. 

In ſchmalen Hohlwegen, in geichloffenen Oriſchaften zc. 
Fan die Strafe aud) nur nach einer Seite geneigt angelegt 
werben. 

Auf die almählige Erreichung diefer Convexität foll bei 
ben periodifchen Einfcotterungen und Ausgeleifungen hinge- 
wirft werben. 





*) Vide aud Km. v. 28. Detbr. 1870, SGB. Nr. 68, unten unt. 24. 
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2. Kängenneigung. 


Der Länge nach fol die Fahrbahn dem allgemeinen 
Straßenniveau folgen. Unebenheiten und dergleichen Un- 
regelmäßigfeiten find dem Verkehre nachtheilig und follen 
nad Thunlichteit befeitiget werden. 


3. Steinlage der Fahrbahn. 


Formliche Grundirungen mit größeren Steinen erhöhen 
die Feftigkeit der Straße und werden daher überall, insbe» 
fondere aber bei lehmigem und quellenreihem Untergrunde 
mit BVortheil anzumenden fein. 

Die Stärke der Schotterfchichte hängt ab von ber Be- 
ſchaffenheit des Untergrundes, Schotterd, ber Menge und 
Gattung der verfehrenden Fuhrwerkle u. dal. Im Allge 
meinen genügt bei grundirten Streden eine Schotterſchichte 
von 3—6 Zoll Stärke, und bei nicht grundirten Gtreden 
eine folche von 6—12 Boll. 


4. Gräben, Böfchungen und fonftige Anlagen. 


Straßen, welche nicht wenigftens 1 Fuß über das zur 
Seite liegende natürliche Terrain erhöht liegen, müſſen beider» 
feit mit 2—3 Fuß weiten und 1 Zuß tiefen Waſſerabzugs- 
Ei pntehen fein und an ihrer Sohle einen angemefjenen 

N. 


Straßenftreden, welche nur nach einer Seite geneigt find, 
brauchen nur auf einer Seite einen Graben zu erhalten. 

Stark abfalende Straßenftreden erhalten überdies an 
geeigneten Stellen quer über die Straße Waflerjpühlen, fo- 
genannte Raften, um das nad) ber Straße abfließende Wafler 
aufgufangen und feitwärts abzuleiten. 

Die Böfhungen follen nicht zu fteil, nämlich nicht unter 
einen halben rechten Winkel gehalten und zur größeren eftig- 
keit thunlichft bepflanzt werben. 

Die Abhänge an Strafen werden mit Vortheil und als 
Erſatz der koſtſpieligen Geländer mit Bäumen oder Tebendigen 
BZäunen zu bepflangen fein. 

Veſondere durch die örtlichen Verhaltniſſe bedingte Bau- 
vorfehrungen werben ohnehin von Fall zu Fall beftimmt. 
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5. Schotter. 


Zum Schotter foll in der Megel nur feftes Material 
verwendet werden. Gefchlägelter Schotter bindet fich ſchneller 
als gewöhnlicher Rundſchotier. Der erftere ift daher vorzu⸗ 
siehen. Werner ift grober Schotter dem Verkehr Täftig und 
richtet die Fuhrwerke weit eher zu Grunde. . 

Demnad) follen alle Steine, die nicht durch einen Ring 
von 2—3 Zoll Durchmeſſer fallen, gehörig zerkleinert werden. 

Erdige und Iehmige Theile erzeugen auf der Straße viel 
Koth, es ift daher nothwendig, daß der Schotter von diefen 
Beſtandtheilen möglichjt gereinigt werde. — Beimengungen 
von reſchem Sande find nicht nachtheilig. 


6. Beſchotterungsarbeiten. 


Sobald die Strafenoberfläche dergeftalt abgenützt ift, 
daß fich Unebenheiten, Vertiefungen, Geleiſe u. dgl. bilden, 
müfjen bie ſchadhaften Stellen bei Eintritt. der hiezu geeig⸗ 
neten terug ohne Verzug ausgebeſſert werben. 

Diefe Ausi ferungen Getefen entweder in Ausgeleifun- 
gen oder, wenn bie Abnützung der Fahrbahn fehon ſtark 
überhand genommen hat, in förmlichen Einbettungen. 

Einer der wichtigften Grundfäge einer rationellen Straßen- 
pflege ift der, daß das Beichotterungsmaterial nur bei naffer 
ober wenigftend anhaltend feuchter Witterung aufgetragen 
werde, damit dasſelbe unter ſich ſowohl ald mit dem Straßen- 
körper ehebalbigft eine Zinbung eingebe. 

Während einer trodenen Witterung oder Froſtzeit darf 
daher durchaus fein Schotter auf bie Fahrbahn gebracht 
werden, und follte gerade zu folder Zeit die —— 
geſchehen, fo muß das Material vorläufig längs der Straße 
ober an Engftellen auf eigenen Vorrathäplägen bis zur jeiner« 
zeitigen Verwendung aufbewahrt bleiben. 

Bevor ber et nach Bedarf auf ber Fahrbahn ein- 
gebettet wird, muß der Koth von ber Iegteren mittelft eifer- 
ner Krüden ſcharf abgezogen, ganz bei Geite geichafft und 
das Material möglichit dicht angeglichen werben. Loje An- 
ſchüttungen, welche nicht einmal Die Oberfläche der Straßen- 
bahn vollftändig bebeden, find nachteilig. Ebenfo nachtheilig 
für bie Fortbewegung ber Fuhrwerke find zu ſtarke Schotter- 
ſchuttungen, daher auf einmal wohl feine ftärfere Schichte 
als mit 3—4 Bol aufgetragen werden fol. 
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Eingeleifungen fowohl als ganze Schotterbettungen follen 
insbeſondere nad) ihrer Ausfül rung unabläffig eingeräumt 
und angeglichen werben; dadurch wird die Bindung mejent- 
Tid) befördert und aud) der Anfammlung von Rollfteinen, die 
vereinzelt auf der Straßenoberfläche herumliegen, wirkſam be» 
gegnet. 

Das Answerfen ber Feldftüde auf die Straßenbahn ift 
allerorts abzuftellen und find die Feldbeſitzer dahin zu be» 
flimmen, daß fie dieſe Steine auf den Straßenbantetten 
möglichft gefammelt Hinterlegen, wo fie dann nach Bebarf 
zerkleinert und Eineseit verwendet werden fünnen. 

Bei allen Schottereinbettungen ift darauf zu fehen, dab 
das geregelte Straßenprofil (die Straßenconvegität, Abſ. 1), 
eingehalten werbe umd bie Oberfläche eine ſolche Geftalt er- 
Halte, daß das Wafjer ohne Hinderniß leicht abfließen fann. 

Das bie und da übliche alljährliche Auftragen von 
Schotter ohne NRüdficht auf das Gtraßenprofil scöit die 
Straße über alles Maß, ift nicht notfwenbig und bringt den 
Nachtheil mit ſich, daß dad Fahren insbejondere beim Aus- 
a „unbequem und im Winter bei Glatteis fogar gefähr- 

wird. 

Bei größeren Einbettungen, wenn ber Schotter feine 
fandigen Beimengungen enthält, ift ein mäßiger Weberzug 
von — Sande vortheilhaft. 


2. Sonſtige Erhaltunssarbeiten. 


Wird jedes Gebrechen auf der ah bei feinem Ent 
ftehen ſogleich bejeitiget, jo wird die Fahrbahn viel Leichter 
und billiger zu erhalten fein, als wenn man an ber Behebung 
der Gebrechen, die fich durd) die Einwirkung der Fuhrwerke 
ſchnell vergrößern, erft mit der Beit Hand anlegt. 

Darum fol bei naffer —— — das Waſſer überall 
von der Yahn vollftändig abgeleitet, der Koth, wo fih ein 
folder zu bilden beginnt, abgezogen, und die Eingeleifung 
ober Beichotterung nad) Anleitung des Abſatzes 6 ohne Säum- 
niß vorgenommen werden. 

Der von der Fahrbahn abgezogene Koth ift ſobald als 
möglich von ber Straße zu entfernen. 

Die zerftreut herumliegenden Rolffteine, welche mit dem 
Straßentörper nicht nur feine Bindung eingehen, fondern zur 
Bildung von Schleglöchern und fonftigen Unregelmäßigkeiten auf 
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der Fahrbahn Anlaß geben und überdies das Fortbewegen ber 
Wagen erſchweren, find fortwährend, insbeſonders aber zurtrode 
nen Zeit und im Winter, abzuziehen. — Ebenfo find jene größern 
Steine, die ſich aus den vollen Beſchoiterungen auf bie 
Straßenoberflädhe herausdrüden, zu zerkleinern und bedeu- 
tendere Staubmaffen abzuziehen, damit ſich ſpäter bei regne- 
riſcher Witterung nicht A viel Koth bilde. 

Die Reinigung der Straßengräben von ben Verſchlemmun⸗ 
gen und zu ftarfem Graswuchſe wird am bortheilhafteften 
im Sommer oder zeitig im Herbite ftattfinden Tönnen. 

Während anhaltender Froſtzeit ift auf die Aufeifung ber 
Wafferläufe ein ſorgſames Auge zu Haben; — gleich wie auch 
bei Schneefällen der Bildung von zu ftarlen Mulden, welche 
das Fortlommen ber Wägen und Schlitten nur erſchweren, 
I) Aigiehen ber ungebunbenen Schneemaffen zu begegnen 
jein wirb. 

Ein mäßiger Weberzug der Fahrbahn mit Schnee ift 
übrigens nicht nachtheilig, nur muß bei eintretendem Thau- 
wetter darauf gejehen werben, daß das Schneewaffer von der 
Bahn möglichft ſchnell und ungehindert abfließen könne. 

Auf bergigen Straßenftreden, wo durch Anwendung der 
Sperroorrihtungen tiefe Furchen in die Bahn eingefchnitten 
werben, ift auf einen öfteren Wechſel der Geleife durch Aus- 
ebnen oder Vollfüllung derſelben hinzuwirken. 


Bei neuen Straßenanlagen. 


Die Anlage ganz neuer Straßenzüge ſetzt ohnehin Ber- 
handlungen voraus, welche auch in jedem einzelnen Balle 
die Urt der Durchführung derfelben näher beftimmen und 
vorfchreiben werben. 

Uber auch bei größeren Reconftructionen ober aber Um- 
legungen bereits beſtehender Bezirksſtraßen wird eine tech- 
— Project3aufnahme, eine Anfertigung ber erforderlichen 
Vorausmaße und Koftenübericläge he} dann nothmwenbig, 
wenn die ganze Arbeit im Regiewege erfolgen follte. 

Neue Straßen und auch folde neue Anlagen, welde 
dazu beftimmt find, einen beitehenden Gtraßenzug zu corri» 
given, follen Die dem Gejege entſprechende Breite erhalten 
und Imebefonhere auf thonigem oder anderem weichen Boden 
auf eine Breite von minbefens 12, beffer 14 Fuß grunbirt, 
d. i. mit einer pflafterartigen 9—12 Bol diden Sreintage 
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verſehen werden. Die Steingrundlage iſt dann mit einem 
6—9 zolligen Schotterüberzuge zu bededen, dem zur beſſeren 
Bindun, Hubfand beigemengt werden Tann. Bei jeder neuen 
Anlage find Steigungen von mehr als 3 Zoll per Current 
Hafter möglichft zu vermeiden und ift bie ftärfite Steigung 
von 4 Boll per Klafter nur für kurze Streden zuläffig. 


Subventionen aus dem Landesfonde.*) 


Der Landes· Ausſchuß iſt bei Ertheilung von Subventio- 
nen an ben ihm vom hohen Landtage zur Verfügung ge- 
fteliten Credit und an die nachfolgenden Srumbfäge jebunden: 

1. In_erfter Sinie find bie vom Hohen Landtage für 
Straßenverbefferungen und Inftendhaltung gewidmeten donds 
für die Anlage neuer Straßen, oder aber fir die Correctio⸗ 
nen beftehender beftimmt, wenn diefelben wirklich einem Be- 
bürfniffe entfprechen. Hieher gehören auch Kunftobjecte wie: 
Foftipiligere Brüden, Stüßmauern u. |. w. 

2. Dann tommen Unterftügungen zu Schotteran- 
ſchaffungen .in Betracht. 

Die Bedingungen, unter welchen Subventionen aus dem 
Landesfonde ertheilt werden, find: 

a) daß bie Straße, für welche eine Subvention ange» 
De wird, eine Iandesmäßige, d. h. eine ſolche fei, welche 
für den Verfehr größerer Landftriche von bejonderer Wichtig- 
feit ift und melde daher den Charakter einer künftigen Be— 
zielafttaße 1. Claffe an fid trägt; 

b) daß die Arbeiten, für melde eine Subvention ange» 
fucht wird, außergewöhnliche find und daß die diesfälligen 
Koften die Kräfte des Bezirkes überfteigen, ſowie, ii die 
Arbeiten einem wirflihen Bedürfniſſe und jenen Unforbe- 
rungen in technifch-conftructiver und dkonomiſcher Beziehung 
entſprechen, welche man je nad) dem Range und ber Wichtig- 
feit der Straße zu ftellen berechtigt ift; 

©) daß ber Bezirk alle ihm obliegenden Naturalleiftungen 
und die feinen Kräften entiprechenden Gelbleiftungen immer 
erfüllte, und feine Straßen immer in einem den Bedürfniſſen 
des Berlehrs sntipredhenben Stande erhielt; 

" d) daß das Gefuch um eine Untesftügung aus dem Lan- 


desfonde mit ben zur Nachweifung des Vorhandenſeins der 





*) Vide auch hm. d. 22. Detbr. 1870, SOBI. Nr. 63, unten unt. 24. 
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erforderlichen Bedin⸗ jen geeigneten Behelfen, ala: Plänen, 
Zorausmahen, Softenfberfhfägen, Wcorben, Sicitationd-, 
Commiffions- und fonftigen Protocollen, ben fummarifchen 
Pr Ha ehem jen des abgelaufenen und den Be- 
— räliminarien des Gegenſtandsjahres u. ſ. w. be⸗ 
legt feien. 
® Graz am 10. Mai 1867. 
Vom fteiermärkifgen Laudes-Ausſchuſſe. 


22, Gefeg vom 9. Jänner 1870, LEBT. Nr. 20, 

betreffend die Competenz und das Verfahren 

in Angelegenheiten öffentlicher nicht ärarifcher 
trafen und Wege,*) 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthums 
Steiermark finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


A) Bon der Enteignung**) und den Verpflihtungen 
der Grunbdeigenthümer in Beziehung auf den 
Begbau. 


Verpflichtungen der Grundeigenthümer. 


$. 1. Den erforderlichen Grund und Boden zur An- 
I ung, Derlegung, Deränberung, Verbreiterung eines öffent- 
— jeges, zur Anlegung von Abzugögräben, Mauthhäufern, 
für Deponirungsplätze, überhaupt zu allen Anlagen, melde 
zu dem Vehufe, damit der Weg als ein öffentlicher zur all« 
gemeinen Beniltzung dienen fönne, oder welche infolge des 
Wegebaues oder der Wegerhaltung im öffentlichen Intereſſe 
nothwendig find, — find die Eigenthümer oder Fruchtnieher 
von Grundftüden und Gebäuden demjenigen, welchem bie 
— und Erhaltung des Weges obliegt, gegen ange 
mefjene Entjhädigung zu überlaffen ſchuldig 

$. 2. Die zum Baue und zur Unterhaltung der öffent- 
lichen Wege erforderlichen Bruchſteine, Kies, Sand, Lehm 
u. f. w. ift — foweit der Eigenthümer diejelben nicht er- 
weisfihermaßen ſelbſt gebraucht — ein Jeber verpflichtet, 
von feinen Tandmwirthfchaftlichen und Forjtgrundftüden ober 
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aus feinen Gewäſſern entnehmen, auch das Aufſuchen ber- 

nr Schürfen, Bohren u. |. w. dafeldft fic gefallen 
u Tafien. 

8 Der Wegebaupflichtige ift dabei ber Eontrole des Eigen- 

Sin unterworfen und hat für die Beſchädigung ber 
ubftang und für die entzogenen Nußungen angemeffene 

SHadlosfaltung zu Teiften. 

$. 3. Derjenige, welcher einen öffentlichen Weg*) Her- 
zuftellen und zu erhalten verpflichtet iſt (XBegebaup| nötige), 
ift aber auch faurbig, die Eigentümer oder Nugnieper der 
an bie öffentlichen Straßen und Wege angrenzenden Gebäude 
und Grundftüde gegen jeden Schaden, welcher aus den noth- 
wendigen Bauanlagen einer Strafe, wie z. B. Durchläffen, 
Seitengräben, Scarpirungen u. f. w. denjelben zugehen Tann, 
entweber duch eine entſprechende Einrichtung und Ausfüh- 
rung folher Anlagen NE, zu ftellen, ober aber diefelben — 
Infolerne hiedurch ein jade nicht verhütet werden könnte 
— in angemefjener Weiſe ſchadlos zu halten. 

Ber durd) eine Anlage an einer öffentlichen Straße oder 
durch die Benützung einer Schotter- und Materialgrube 
u. dgl. fein Gebäude oder Grunditüd von einer Gefahr ober 
einem Schaden bedroht ‚glaubt, Tann fi wegen entiprechender 
Einrichtung und Ausführung folder Anlagen zur Gicher- 
ftellung gegen bie behauptete jahr, oder eventuell wegen 
Schabloshaltung an die politifche Bezirksbehörde wenden. 
(8. ©. 9. €. 218.) 


$. 4. Wenn ein Grundftüäd zur Gewinnung der im 
$. 2 bezeichneten Materialien hauptſächlich beſtimmt ift und 
Tegtere für den Wegebau in folhem Make in Anſpruch ger * 
nonmen werben, daB das Grunbftüd deshalb dieſer Be- 

immung gemäß nicht ferner ergiebig benützt werden Tann, 
jo Tann ber Eigenthümer gegen Stretung des Grundftüdes 
an den Wegebaupflichtigen den Erſatz de3 wirklichen Werthes 
desſelben verlangen. 

$.5._ Der zur Entſchädigungsforderung Berechtigte Hat 
feinen Anſpruch darauf, daß derjenige Mehrwert) mit in 
Berechnung gezogen werbe, welchen die abzutretende Sache 
oder Nugung erjt durch den Wegebau erhält, oder aber da- 
durch erhalten haben würde, daß die am Wege oder in defien 
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Nähe gelegenen Grundſtücke durch die Unlage des Weges im 
BVerthe geitiegen find. 

. 6. Straßengräben, über welche Fahrwege in eine 
Sin münden, oder Bufahrtftraßen zu Grundftüden ober 
Gebäuden führen, find an ber betreffenden Stelle — foferne 
die Erhaltung ber Straße es notwendig macht — auf Koften 
der zur Erhaltung jenes Fahrweges Berpflicteten und be» 
ziehungsweile betreffenden Grund- oder Gebäubebefiger zu 
überbrüden ober muldenförmig auszupflaftern. 

Die Ueberbrüdung oder Auspflafterung Hat nad) Angabe 
der Straßenverwaltung in der von ihr zu beitimmenben Art 
und Weiſe und mit Einhaltung des orbentlihen Duerprofiles 
zu geſchehen 

Wird für die Einmündung von ſolchen Seitenwegen oder 
Bufahrten in eine Strafe die Herkeitun von Auffahrttampen 
nothmenbig, fo liegt dieſe dem zur Erhaltung der Straße 
Verpflichteten ob. Bur ferneren Erhaltung der Auffahrt 
vampe ift jedoch Derjenige verpflichtet, dem die Erhaltung 
des Seitenweges ober der Zufahrt obliegt. 

$.7. Teiche, Lehm- und Gandgruben, welde von 
öffentlichen Fahrwegen nicht wenigſtens brei Klafter*) ent- 
fernt find, müffen — wenn es für die Sicherheit des Ber- 
lehrs nothwendig befunden wird — durch den Eigenthümer 
jedenfalls auf der dem Wege zugewendeten Seite auf deſſen 
eigene Koften mit einer Einfriedung verfehen werben. 

Die EigentHümer von Waldungen, durch welche ein öffent- 
licher Weg führt, find utdig den Wald auf eine Entfer- 
onung bon zwei Klaftern‘ *) zu beiden Seiten des Weges, ohne 
Anſpruch auf eine Entfhädigung, vom Baumwuchſe frei zu 
halten, infoferne dies je Trodenhaltung des ed für 
notwendig erfannt wird und infoferne nicht durch die Ab⸗ 
Holzung an Berglehnen ein Abſitzen des Erdreiches oder aus 
anderen Gründen ein größerer Nachtheil zu beforgen fteht. 

Benn die an einem öffentlihen Fahrwege gelegenen 
Grundftüde mit Obftbäumen oder Heden bejegt find, müflen 
die überhängenden efte und Zweige, foweit nöthig, von den 
CigentHämern ohne Anſpruch auf Entſchadigung weggeſchafft 
werben. 





2) „8 Meter“ Km. d. 26. Jänner 1876, SGB. Zt. 7, unten unt. 25. 
**) „4 Meter“ Abm. v. 26. Jänner 1876, LED. Rr. 7, unten unt. 25. 
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Dort, mo Localverhältniffe e3 nothwendig machen, na- 
mentlich in Gebirgögegenden, ift es nicht geitattet, Bänne 
und Heden neben der Straße derart anzulegen, daß dadurch 
Schneeverwehungen auf ber Straße veranlaßt werden können. 

Die an der Strafe liegenden Baufelber bürfen in einer 
Entfernung von wenigſtens zwei Rlafter*) von der Straße 
nur gleihlaufend mit diefer gepflügt und geeggt werden. 

. 8._Wind- und Wafjermühlen, andere Trieb- und 
Raderwerle, Schießftände, Kall- und Ziegelöfen, Steinbrüche, 
Abdedereigruben und andere Anlagen, welche bie öffentlichen 
Wege ober ben Verkehr auf denfelben gefährden oder erheb- 
ich beläftigen, dürfen nur in einer angemeffenen, ben oͤrt⸗ 
Uchen Berhältniffen entfprechenden Entfernung von öffentlichen 
Fahrwegen errichtet werden. 


Bancommiffionen. 


$. 9. Der commiffionellen Prüfung, welche über Bau- 
jeſuche zu veranlafien ift, ſoll, wenn es fih um eine Bau- 
——z8 an oder neben einer Bezirlsſtraße handelt, insbe⸗ 
jondere aber. bei den im vorigen Paragraphe erwähnten Bau- 
führungen aud ein Abgeordneter des Bezirksausſchuſſes bei» 
gezogen werben. 
Rüdſichtlich der Entfernung von der Straße, welche bei 
Neu-, Um- und Zubauten von Gebäuden einzuhalten find, 
elten die Beftimmungen des $. 27 der Bauordnung für 
teiermart, IRB. Jahrg. 1857, II. Abth., 8. 5. 


Enteignungsverfahren. 


$. 10, Die Verhandlung und Eutſcheidung darüber: 
welche Grundftüde ober Gebäude und in mwelhem Umfange 
entweber bleibend oder aber während der Dauer der Bau- 
führung abzulöfen oder au einer mittlerweile nothwendigen 
Benügung zu überlafien find, ſowie die Entfcheidung darüber: 
welche Sehen fi) Eigenthümer von Grundftüden oder Ge- 
bauden bleibend ober vorübergehend gefallen zu laſſen haben 
— wenn zwiſchen dem Wegebaupflichtigen und dem Grund- 
eigenthümer ein gütliches Webereinfommen, welches ſich auch 





*) „4 Meter“ Som. v. 26. Jänner 1876, LEW. Nr. 7, unten unt. 2b. 
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auf die zu leitende Entſchädigung zu erftreden hat, nicht er- 
zielt werben Tann, fteht der politiichen Bezirksbehörde zu. 

Gegen das Erfenntniß ber politiihen Bezirlsbehörde 
fteht Demjenigen, welcher ſich durch dasfelbe beſchwert erachtet, 
der Recurs an die f. k. Statthalterei frei. 

$. 11. Zur Durdführung de3 weiteren Enteignungs- 
verfahren ift durch das zuftändige Gericht die Vornahme der 
gerihtlicen Schägung ber nach Mafigabe des vorigen Bara- 

raphes abzulöjenden Grundftide und der einzuräumenben 
jenügungsrechte oder zu duldenden Laften zu bewirken. 

Die Ausmittlung ber zu leiſtenden Entſchädigungen Hat 
auf bie durch die allgemeine GerichtSordnung —— 
Weiſe zu heſchehen 

Dem Gerichte ſind alle betheiligten Intereſſenten behufs 
der Verftänbigung vom Tage ber vorzunehmenden Schägung 
befannt zu geben. 


$. 12. Mehranfprüche oder Anfprüche, welche in Bezug 
auf den gerichtlich ermittelten Entiehäbigungebetrag unter den 
Seelaten ober aber zwiſchen einem Betheiligten und britten 
Er jonen erhoben werden, find im Rechiswege ausgutzogen. 
uch einen in Bezug auf den gerichtlich ermittelten Ent- 
ſchadigungsbetrag anhängig gemachten Nechtöftreit wird Die 
Ablöfung des abzutretenden Örundftüces oder die Benügung 
desfelben durch den Wegebaupflichtigen nicht gehemmt. 


$. 13. In Ermangelung einer giltigen Einigung dürfen 
in ben Fällen ber 88. 1, 2 und 4 diejes Geſehes die dem 
Wegebaupflichtigen zuftehenden Rechte, bevor derjelbe in das 
abzutretende Grunbftüd, beziehungsweiſe in die auf demfelben 
auszuübenden Rechte von der politifchen Bezirlsbehörde ein- 
gerviefen ift, nicht zur Ausübung gebracht werben. 

Die Einweifung hat an Ort und Stelle zu erfolgen, jo- 
bald die Enteignumgsertenntniffe in Rechtskraft erden und 
die zu leiſtenben iääbignungen gerichtlich ermittelt find, 
und fobald der Wegebaupflichtige nachgewiejen Hat, daß er 
die zu leiftenden Entfhädigungen entweder an die hierauf 
Anſpruch Habenden Parteien bezahlt, oder, wenn die Zahlung 
wegen Verweigerung der Annahme ober aus anderen recht- 
lichen Gründen nicht geſchehen fan, fiir dieſelben gerichtlich 
beponitt habe. 
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B) Bon ber Eompetenz in Angelegenheiten des 
Wegbaues. 


Competenz im Allgemeinen. 


. 14. Das Aufſichtsrecht des Staates“), die Competenz 
der Landesvertretung und der Bezirlsvertretungen, dann des 
LZande3-Ausfhufles und der Bezir3ausicüffe**) in Bezug auf 
die ftellung und Erhaltung nicht ärarifcher öffentlicher 
Straßen und Wege werden durch das Gefeg vom 23, Junt 
1866, 8. 22, LOBL., der Wirkungsfreis des Gemeindeaus- 
ſchuſſes und Gemeindevorftandes durch dieſes Gejeß und durch 
—* gemeindegeſeb vom 2. Mai 1864 im Allgemeinen be» 

Immt. 


a) Des Bezirksausſchuſſes. 


$. 15. Die Wirkjamfeit der Bezirksausſchüſſe erſtreckt 
ſich in Angelegenheit ber Bezirksſtraßen auf, Kmmiice Ger 
meinben und jene MWegebaupfichtige de3 Beziries welde 
einzelne Objecte an Bezirksſtraßen oder Theile von Bezirks- 
ftraßen aus bejonderen Rechtstiteln ($. 12 de3 Gef. vom 
23. Juni 1866) zu erhalten fchuldig find; dann über jene 
Grunde und Gebäubebejiger, deren Grundftüde oder Gebäude 
an einer Bezirkäftraße liegen. (88. 1 bis 9.) 

Der Bezirlsausſchuß forgt insbefondere dafür, daß die 
Gemeinden die ihnen obliegenden Naturalleiftungen (88. 7 
ae des Gef. vom 23. Juni 1866) genau und entſprechend 
erfüllen 


$. 16. Die Gemeinden und deren Vorftände, bezie- 
hungẽweiſe andere Wegebaupflichtige, dann Grund- und Ge- 
bäubebefiger (8. 15) find fehuldig, Die Aufträge, welche ihnen 
vom Bezirlsausſchuſſe in Bezug auf die Derftelung und 
ung der Bezirksſtraßen ertheilt werden, genau zu bes 
folgen. 

Wegebanpflichtige, welche einzelne Objecte an Bezirks⸗ 
ftraßen oder Theile von Bezirksſtraßen aus befonderen Rechts- 
titeln zu erhalten ſchuldig find, haben, wenn fie nicht ſelbſt 
im Bezirfe wohnen, dem Bezirlsausſchuſſe einen im Bezirke 
wohnhaften Bevollmächtigten namhaft zu machen. 





*) 8.6. 5. €. 309-219, 307-811. 
*) 8.6. d. €. 171-208, 299806. 
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$. 17. Der Bezirksausſchuß iſt berechtigt, mit feinen 
Aufträgen" auch eine Sanction zu verbinden und gegen Ge— 
meinben oder Wegebaupflictige, jowie gegen Grund- und 
Gebäubebefiger, welche diefen Aufträgen nicht nachlommen, 
Drbnungsbußen bis zu 100 ft. IH verhängen, zugleich aber 
auch verweigerte ober nicht rechtzei ig ober nicht in entfprechen- 
der Weiſe erfolgte Leiftungen auf Koften der Säumigen felbft 
vornehmen zu laffen. 

$. 18. Die verhängten Gelbbußen verfallen ber Bezirls⸗ 
cafe. Der Bezirlsausſchuß bringt biefelben, fowie die aus- 
gelegten Koften ($. 17), nachdem das biesfällige Erkenntniß 
techtöfräftig geworden ift, von dem Schuldtragenden nach den 
Vorſchriften über die politiſche Execution herein. Die ein- 
ſchlägigen Aemter find gehalten, allfälligen, auf dieſe Ein- 
bringung ſich beziehenden Unfuchen bed BezirkBausjchuffes 
ſchleünige Folge zu geben. 

$.19. Der Bezirtsausfguß kann feinen Bezirt zur Er- 
leichterung der Auffichtführung in Wegebaudiftricte*) ab» 
theilen und für jeden Wegehlfriet einen Wegecommifjär*) 
al3 fein Organ ernennen, welder fein Amt als Ehrenamt 
zu verwalten hat. 

Fällt die Wahl des —E auf einen im 
Wegediſtricte angeſeſſenen Grundbeſiher, ſo iſt derſelbe das 
Amt eines Wegecommiſſärs anzunehmen und wenigſtens Su 
ein Jahr zu führen ſchuldig. Wer fich das Amt, ohne da| 
ihm ein gefeglicher Entjhuldigungsgrund zu Gute kömmt, 
zu übernehmen und zy führen weigert, fann vom Bezirks- 
ausfhuffe mit einer der Vegiekscaffe zufallenden Seröftrafe 
518 zu 100 fl. „gie werben. 

Der Bezirisausſchuß beftimmt duch eine Inftruction, 
welche den betreffenden Gemeinden mitzutheilen ift, bie Ber 
fugniffe und Verpflichtungen des Wegecommiffärd. 

6. 20. Das Recht, das Amt eines Wegebiftrictscom- 
miffärs abzulehnen, haben: Geiftliche, Öffentliche Lehrer, Hof«, 
Staats · — und öffentliche Fondsbeamite und Diener, 
dann Militärperfonen, weiche in activer Dienftleiftung ftehen, 
ferner Diejenigen, welche bereit das ſechszigſte Lebensjahr 
überjritten haben, oder durch Törperlihe Gebrechen für 


.*) Steaßenbifteicte und Straßencommifäre vide Kbm. v. 23. Drtbr. 1870, 
80vi. Mr. 68, Art, VIL, unten unter 24. 
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das Amt unfähig find, oder aber dasſelbe bereits durch ein 
Sh verjehen haben, für die Dauer von meiteren brei 
en. 


b) Des Gemeindeausfäufes und Gemeindevorftandes.*) 


1. Im Allgemeinen. 

$.21. Der Gemeinde als Ortspolizeibehörde legt Aunäct 
ob, innerhalb ihres Gebietes dafür zu forgen, daß der Verkehr 
auf öffentlichen Straßen und Wegen nicht behindert werde. 
Insbe ſondere hat fie bei Bezirköftraßen bie ihr vom Bezirls- 
ausſchuſſe und beziehungsweiſe von dem beftellten Wege» 
eommifjär zufommenden fpeciellen Weifungen und Aufträge 
u Sefolgen und auszuführen und für die Aufbringung jener 

ralleiftungen zu forgen, welche berfelben durch das Ge- 
163 ober aber durch bie esielßbeztrehung gugeiisfen werben. 
(88. 7 und 10 des Gef. vom 23. Juni 1866, 3. 22, LOB.) 


2. In Bezug auf Gemeindeftrafen, 


22. Gemeindeitraßen und Wege find jene öffentlichen 
Stragen und Wege, melde, ohne Bezirköftraßen zu fein, die 
Verbindungen im Innern der Gemeinde oder mit benadh- 
barten Gemeinden Herftellen. ($. 3 de3 Gef. vom 23. Juni 
1866, 8. 22, LCHL.) ®. ©. 9. €. 1-39, 275—279.) 

Darüber, ob ein Weg ober eine Gtrabe ein Gemeinde: 
weg fei, hat, infoferne bie erhobenen Anſprüche nicht auf 
Ketlige Titel gegründet werden, gegen den diesfälligen 

eſchluß des Gemeindeausſchuſſes, im Berufungswege der 
Bezirt3- und im weiteren Berufungäwege der Landes-Aus- 
ſchuß zu erkennen. 

Der Bezirksausſchuß iſt in wichtigen Fällen berechtigt, 
bis —F Austragung des Streites ein Proviſorium zu treffen. 
(8.6.9. €. 106. 


. 28. Der Beſchluß einer Gemeindevertretung, eine 
Gemeindeftaße ober einen Gemeindeweg aufzulaffen, bedarf, 
wenn biefelbe zur Verbindung zwveier oder mehrerer Gemein 
den unter einander dient, zu jeiner Giltigfeit der Buftimmung 
der Bezirfövertretung, welche nur nad) Vernehmung des Bes 
zirlsausſchuſſes, der betheiligten Gemeinden und fonftigen 





9) 8.8. 9. €. 171208, 299-306. 
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Interefienten ertheilt werben Tann. Die Berufung gegen 
die ertheilte oder verweigerte Berilligui ur Auflaſſung 
ift an ben Sandes-Musihuk zu richten. (8.6.9. €. 163 bis 
170, 298.) 


e) Des Bezirksausſchuſſes. 


$. 24. Wenn eine Gemeinde die ihr hinſichtlich der 
Herſtellung und Erhaltung der Bezirls⸗ und Gemeindeftraßen 
gratis übertragenen Berpflihtungen nicht ef, jo ift der 

ezirlsausſchuß berechtigt, in wichtigen und dringlichen Fällen 

die für Aufrehthaltung und Sicherung des Verkehrs nöthigen 
Maoßregeln auf Koften der jehuldtragenden Gemeinde eingu 
leiten, ober die Abftellung beſtehender Gebrechen ber &e- 
meinde unter Androhung einer Geldftrafe von 5 bis 100 fl. 
aufzuerlegen. 

Eine ſolche Gelditrafe fließt in die Bezirfscaffe. 

Die Berufung geht auch in dieſem Falle an den Landes- 
Ausſchuß, ohne daß hiedurch die Ausführung der einftweiligen 
Vorkehrungen gehemmt wird. 


d) Des Kandes-Ausfhuffes. 


$. 25. Abgeandert durch das unter 23 folgende Geſetz 
vom 10. Jänner 1891, LOB. Nr. 18. 

$. 26. Beſchwerden und Recurje gegen Beſchlüſſe, Auf- 
träge, Enticheidungen und Erfenntniffe der Gemeindevorftände 
und Ausjhüffe, der Bezirfövertretungen und Bezirksaus- 
ſchüſſe, endlich der politiſchen Bezirlsbehörden in Angelegen- 
heiten öffentlicher Straßen und Wege find — ſoweit in dieſem 
Geſetze nichts anderes verfügt ift — binnen 14 Tagen vom 
Tage der Zuftellung des Beſchluſſes oder Auftrages, Erkennt» 
niſſes ober der Entſcheidung an die nächſt höhere Behörde 
ober da3 nächft höhere Verwaltungsorgan zu richten und bei 
jener Behörde oder jenem Organe zu überreichen, gegen deren 
Verfügung die Berufung gerichtet ift. Letztere find verpflichtet, 
die Beruf ung mit den eigenen Bemerkungen ungefäumt an 
bie höhere Behörde oder das höhere Vertretungsorgan zu 
eiten. 

$. 27, Der Minifter des Innern ift mit der Ausfüh- 
rung dieſes Gejeges beauftragt. 


XIE. Eteiermark. 23, 9. 21 


23. Geſetz vom 10, Jänner 1891, LEBT. Nr. 18, 

mit welchem der $. 25 des Landeögefeged vom 

9, Jänner 1870, 2G. u. VBl. Nr. 20, betreffend 

die Competenz und dad Verfahren in Angelegen- 

beiten öffentlicher nicht ärarifcher Straßen und 
Wege, abgeändert wird, 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
PPRsar finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Art. I. Der $. 25 des Landesgeſetzes vom 9. Jänner 1870, 
2O. u. VB. Pr. 20, wird in feiner gegenwärtigen Faflung 
außer Wirffamfeit gejegt und hat künſtig zu lauten: 

Der Landes-Ausfcguß entf heidet über Berufungen gegen 
Beſchlüſſe der Bezirfövertretungen und Bezirksausſchüſſe in 
ottchenamgelegenheiten. Insbeſondere Hat der Landes · Aus · 
f&uß über erufung gegen Vefchlüffe der Vezirkövertretungen, 
modurd die Einreihung einer Straße in die Kategorie der 
Bezirksftraßen 2. Ciaſſe, oder die Umlegung einer bereits 
beftehenben, ober bie Unlegung einer neuen derlei Straße 
verweigert wird, und zwar in Ießteren beiden Fällen im 
Einvernehmen mit der T. F. Statthalterei zu entſcheiden und 
bei dieſer Entiheidung die Wictigfeit der in Verhandlung 
ftehenden Straße für die —— des betreffenden 
und der Nachbarbezirke und Gemeinden als maßgebend zu 
berüdfichtigen. 

Dem Landes-Ausihuffe fteht ferner zu, die Berilligung 
m Benügung aller öffentlien nichtärariſchen Straßen uni 

ege zur Ynlage von Eifenbahnen, deren Gemeinnüpigfeit 
von den hiezu berufenen ftaatlichen Verwaltungsbehörden 
anerfannt ift, und zwar bei Bezitksſtraßen nad) Anhörung 
der Bezirksausſchuſſe, bei Gemeindeftraßen nah Anhörung 
der betheifigten Gemeinden.*) 

Art. U. Mit dem Volizuge diefes Gejeges wird Mein 
Minifter des Innern beauftragt. 


24. Kundmachung ded k. k. Statthalters in 
Steiermart vom 22. Detober 1870, LEBT. 
Nr. 63, womit die vom fteiermärkifchen Kandtage 


*) Vide aud) 8. 16 de3 Straf ebd. 33. Juni 1866, LOB. 
Dr. 23, uben inter. u * 
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in der 8. Sigung am 31. Anguft befchlofienen 
Grundfäge, betreffend: a) Die Gewährung und 
Verwendung von Subventionen zur Erhaltung 
von Bezirksſtraßen 1. Claſſe und b) Die Dr- 
janifirung des techniſchen Strafenbaudienftes, 
— dieſelbe die Wirkſamkeit der Bezirks⸗ 
ausſchuſſe und den ämtlichen Verkehr mit den⸗ 
felben betrifft, befannt gegeben werden. 


A) Grundfäge, nad welden Subventionen au Bezirke 
vertheilt werden.*) 


I ®Den —— teht unter ber Oberaufſicht 
und Leitung des Landes- Ausſchuſſes die techniſche und öfono» 
miſche Verwaltung ber Bezirlsſtraßen 1. Clafje, dann bie 
Sorge für den entiprechenden Zuſtand berfelben zu. 

I. Die Koften für die Inftandfegung und Erhaltung 
der Bestetöftzoßen, 1. Claſſe find von den einzelnen Bezirken 
aus den Mitteln des Bezirkes zu beftreiten. 

I. Bei Bezirtöftraßen 1. Claffe haben, bie in beſon⸗ 
deren Rechtstiteln ‚gegränbeten Verpflichtungen ausgenommen, 
für die Bufunft alle —S—— zu entfallen, und find 
diejelben durch die Gelbmittel des Bezirkes zu erjegen. 

Nur ſolche Bezirke, welche Hinfichtlich der Bezitksſtraßen 
1. Elaffe diefen Grunbfag durchführen und ben bezüglich der 
Inftandfegung und Erhaltung berjelben vom Sanbes-Yus- 
ſchuſſe erlafjenen Anordnungen nachkommen, Haben Anſpruch 
auf eine Subvention aus dem Landesfonde. 

Es ift Sache der Bezirkövertretungen, zu beftimmen, ob 
und in welcher Weife jene Gemeinden, die bisher —D 
ftraßen 1. Claſſe durch Naturalleiſtungen ganz oder theilweiſe 
erhalten hatten, an der Herſtellung und Erhaltung der Vezirks⸗ 
ftraßen 2. Claffe Theil zu nehmen haben. 

IV. Der Landesfond beitreitet vom Jahre 1872 an bei 
allen Bezirköftraßen 1. Sale 

a) die Hälfte der Koften für die Herftellung und Er« 
haltung ber Kunftobjecte als: Canäle, Durchläſſe, Brüden, 





*) Vide 8. 8 bes Gteafengefepeß d. 28. Jumi 1886, LEBT. Rr. 28, 
% Snfeuctien 6. 9, Sant 1887, BORBL. Rr. 28, oben unt. 21. 
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Stügmauern, Geländer u. f. w., wenn ber Koſtenanſchlag 
eines ſolchen Objectes den Betrag von 100 fl. überfteigt; 
b) mit Rüdfiht auf die Frequenz ber zu ſubventioni⸗ 
renden Straße und mit Nüdficht auf die Velaftung des Be- 
itkes mit Bezirksſtraßen 1. und 2. Elaffe, den britten Theil 
18 zur Hälfte ber Koſten des erforderlichen Schotterbedarfes; 
e) bei Reconftructionen an Bezirlsſtraßen 1. Claſſe, al 
. B. Erbreiterungen der Fahrbahn, bei Aufbämmungen, 
'iveau-Regulttungen u. ſ. w. beftimmt der Landes-Ausihuß 
mit Arten auf bie Sequeng der fraglichen Strafe, auf 
die Leiftungsfähigfeit des Bezirkes und auf die Höhe der dem 
Sande3-Ausfcuffe zur Verfügung gefteten Mittel in jebem 
einzelnen Falle die Höhe des vom Landesfonde zu leiſtenden 
je. 


g‘ 

Bei folchen Strafenregulirungen, welche ein Straßen- 

geies nothwendig machen, beitimmt dieſes die Höhe des aus 
m Landesfonde zu leiftenden Beitrages. 

V. Die Bezirke haben um bie Ertheilung der denſelben 
nad) den obigen Grundfägen gebührenden Subvention recht⸗ 
eitig beim Landes-Ausſchuſſe einzufchreiten. Wie die died- 
fitaen Geſuche einzurichten, und welche Nachweifungen zu 
liefern ſeien, dann in welcher Weije die Verwendung der 
gemein Subvention nachzuweiſen fei, beftimmt der Landes- 
lusſchuß. 


B) Orgauiſiruug des techniſchen Straßenbandieuſtes. 


VL Für jede Bezirlsſtraße 1. Claſſe ift bie erforderli— 
Zahl von Straßeneinräumern (Wegmachern) in der Weiſe 
zu beftellen, daf je nad) der Lage und Frequenz der Straf 
eine Strede von nicht weniger als 2000 und nicht mehr als 
4000 Eurrentklaftern je einem Straßeneinräumer zugeiviefen 
werben Tann. 

Der Gehalt eines Straßeneinräumers wird entſprechend 
feitgeftellt und aus dem Vezirksfonde flüffig gemacht. 

Die Anjtellung der Straßeneinräumer erfolgt durch den 
Bestelsausjeub, der auch deren Enttaffung verfügen fann. 

Die Straßeneinräumer haben keinen Anſpruch auf Pro- 
viſion oder Penfion. 

VO. Zur Ausübung der dem Landes-Ausfchufle zu- 
ftehenden Leitung und Oberauffiäit über bie ee 
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1. Claſſe wird dag Sand in fünf Straßendiftricte*) eingetheilt 
und zwar: 

1. Judenburg, 

2. Graz, 

3. Leibnig, 

4. Radkersburg, 

5. Gonobitz. 

Welche Bezirlsſtraßen 1. Claſſe jedem der genannten 
Diftricte zuzumeifen feien, beftimmt der Landes-Ausichuß. 

VII. Den als Straßencommifjären*) erponirten Bau- 
beamten Tiegt ob: dem Bezirksausſchuſſe beider techniſchen 
und öfonomijchen Verwaltung ber Bezirksftraßen 1. Ciaſſe an 
die Hand zu gehen und ben Zuſtand diefer Straßen fort- 
während zu überwachen. 

Sie haben insbefondere für bie Bezirksſtraßen 1. Claſſe 
das Bebürfnik an Pedmateriol jährlich bezirtsweife feitzu- 
ftellen, bei den unter die Beitimmungen diefer Grundjäge 
(Art. IV) fallenden Runftobjecten, Straßencorrectionen u. |. i. 
die Projecte und Bf ie die allfälligen Baubeding- 
niſſe u. |. w. zu verfaflen, die Bauausführung zu überwachen 
ober nach Umftänden zu leiten, die Materiallieferungen und 
Bauten zu collaudiren. Sie haben die Wegeinräumer zu 
überwachen und wahrgenommene Gebrechen an ber Straße 
dem Bezirksausfchufie antugeigen, Sie haben endlich, damit 
die Vezirfövertretungen über die in das Bereich der Subven- 
tionirung fallenden Herftellungen beſchließen können (Art. V), 
das Erforberniß für die Bezirksſtraßen 1. Claſſe jährlich 
beztrlöweife zu präliminiren und den diesfälfigen Boranfchlag 
den Bezirksausſchuffen rechtzeitig zu übergeben. 

Die erpontrten landſchaftlichen Bauorgane können auch 
von den Bezirksausſchüſſen, infomeit died unbefchabet der 
ihnen durch diefe Grundjäge zugemiefenen Aufgabe thunlich 
ift, zu Urbeiten, welche die Bezirisſtraßen 2. Claffe betreffen, 
fowie überhaupt in ſoichen Angelegenheiten verwendet werden, 
welche von den Bezirfen im Henttiden Intereſſe zu beforgen 
find und bei welden die Intervention eines Bautechnifers 
notwendig ift, als für den Bau oder die Reconftruction 





.”) Begebaubifteicte und MWegecommiffäre vide Geſ. v. 9. Janner 1870, 
LEBT. Ar. 20, 89. 19 f., ae vide Of ° 
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von Schul-, Kirchen und Pfründen-Gebäuden, von öffent- 
lichen Krankenhäuſern, bei Slußregulivungen und Uferfhug- 
Bauten u. dgl. 

In fotfjen Fällen erhalten fie aus dem Bezirksfonde die 
normalmäßigen Gebühren. 

Bis zum Jahre 1872 (Art. IV) bleibt die Verordnung 
des Landes-Ausichuffes vom 24. Mai 1869, 8. 4517, über die 
bei Subventiondgefuchen einzuhaltenden Normen in Geltung. 


25. Verordnung des k. k. Statthalters für 
Steiermark vom 26, Jänner 1876, LEBT. Nr. 7, 
über die Umwandlung der Maf- und Gewichts- 
beftimmungen der Randeögefege, betreffend die 
erftelung und Erhaltung nicht ärarifcher 
tragen und Wege, die Competenz und das 
Verfahren in derlei Angelegenheiten und bie 
Straßenpolizei-Drdnung. 


In Durchführung der Maß- und Gewictsorbnung vom 
23. Juli 1871 (KGBl. Nr. 16 vom Jahre 1872) und zu- 
folge des Landeägejeges vom 2. September 1875 (LOBL. 
Nr. 38) wird infolge der mit dem Hoden Handelsminifterial- 
Erlaſſe vom 21. Jänner 1876, 3. 766, ertheilten Ermäch- 
Higung nerorbnet: 

ichſtehende Paragraphe der Landesgeſetze: 

a) vom 23. Juni 1866 (CGBl. Nr. Fa über die Her- 
ftelung und Erhaltung der nicht ärarifchen öffentlichen 
Straßen und Wege; 

b) vom 9. Jänner 1870 (GBl. Nr. 20) über die Com- 
petenz und das Verfahren in Ungelegenheiten öffentlicher 
nicht ärarifcher Straßen und Wege; und 

c) vom 18, September 1870 868l. Nr. 52) über die 
Straßenpolizei-Drbnung für die öffentlichen nicht arariſchen 
Straßen mit Ausſchluß der Landeshauptftadt Graz Haben 
fortan zu lauten, wie folgt: 


a) Kandesgefeg vom 23. Juni 1866. 


$ 5. Abſ. 1. Bezirksſtraßen 1. Claſſe find in der 
Regel chauffeemäßig in einer Zahrbreite von 6 Meter her- 
auftellen u. |. iv. 
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b) Eandesgefeg vom 9. Jänner 1870. 


$. 7. Abſ. 1. Teide, Lehm- und Sandgruben, melde 
von Öffentlichen Fahrwegen nicht wenigftens 6 Meter entfernt 
find, müffen, wenn es für die Sicherheit des Verkehrs noth- 
wenbig befunden wirb, durch den Eigenthümer jedenfalls auf 
der dem Wege zugewendeten Geite auf deſſen eigene Koften 
mit einer Einfriedung verſehen werden. 

Abſ. 2. - Einenthümer von Waldungen, durch welche ein 
dfentticher Weg führt, ind fhutbig, den Ward auf eine Ent- 
fernung von 4 Meter zu beiden Seiten des Weges, ohne 
br Fin Entjhädigung, vom Baumwuchſe frei zu 

ten u. |. w. 

Abſ. 5. Die an der Straße liegenden Baufelder dürfen 
in einer Entfernung von wenigftens 4 Meter von der Straße 
nur gleichlaufend mit biefer gepflügt und geeggt werben. 


c) Kandesgefeg vom 18. September 1870. 


$.7. Abſ. 1. Die Rabfelgen müflen bei allen Laft- 
mwägen, welche eine Ladung von mehr ald 2240 Kilogramm 
haben, eine Breite von 11 Eentimeter, und wenn die Ladung 
4480 Kilogramm überfteigt, von 16 Gentimeter haben. 

. 12, Abſ. 1. Die Breite der Ladung eines Laſt⸗ 

wagens darf 3 Meter nicht überfteigen u. |. w. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung 
in Wirffamteit. 


26. Verordnung des fteiermärkifchen Landes- 

Ausſchuſſes vom 8, Februar 1872, LEBT. 

Nr. 21, betreffend die Behandlung der Gefuhe 

von Unternehmern von Privatbauten längs der 
Reichsſtraße. 

Bur Vermeidung von Zureiſekoſten k. k. techniſcher Organe 
haben künftighin die Gemeinden einlangende ugefuche von 
Unternehmern von Privatbauten längs der ärarifchen RKeichs- 
er vor Musicreibung der Baucommiffion, wenn nicht die 
BE Pr 5 
— der Bedingungen Üher bie —E ber deantragten 
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Bauführung, rüdfichtlid der anrainenden Aerarialſtraße zu 
übermitteln, und es wird darauf zu fehen fein, daß dergleichen 
Baugeſuche mit den entſprechenden Plänen belegt find und 
eine genaue Angabe der Bauftelle enthalten. 


27. Geſetz vom 18, September 1870, LEBT. 
Nr. 52, wirkſam für das Herzogthum Steier- 
mark, mit Ausſchluß der Haupfitadt Graz, 
womit eine Straßenpolizei- Ordnung für die 
Öffentlichen nicht Ararifhen Straßen erlafien 
wird,*) 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 

Pen ir Su Derordnen, wie folgt: demogt 


IL Beſtimmungen zur Verhütung von Straßen- 
bejhädigungen. 


8.1. Jede abfichtlice ober duch Außerachtlaſſung 
flihtmäßiger Vorſicht veranlafte Beſchädigung ber Straße 
Ki oder bazu gehöriger Objecte ald: Bankeite, PBarapet- 
und Stügmauern, Streiffteine, Geländer, Sicherheitäpflöde, 
Eanäle, Brüden, Stations- und Zwiſchenſtations · Säulen, 
Wegweiſer, Ortsſchafts und Warnungstafeln, Mauthſchranken, 
Einräumer- oder Mauthhäuſer mit den Don gehörigen Ber- 
bot3 und Tariftafeln, der auf ober an der Straße gepflanzten 
Alleebäume und Baumpfähle u. f. w. wird, twoferne fie nicht 
unter das allgemeine Strafgeſetz fällt, als eine Webertretung 
jegen die Straßenpolizei erflärt und nach 8. 18 dieſes Ger 
ſehes beſtraft. Der hregende hat außerdem den ver⸗ 
urſachten Schaden zu erſetzen. 

. 2. Das Weiden von Vieh auf den Straßenbanketten, 
an ben Böfchungen und in den Straßengräben ift unterfagt 
unb darf der Geosmude dafelbft von Niemandem eigen« 
mächtig genügt werden. 

$. 3. Die Benügung der Straßenfahrbahn, der Ban- 
Tette, Seitengräben und Brüden zur Ablagerung von Dünger 
ober anberem Unrath, zur Hinterlegung von Holz, Baufteinen, 
Sand, Erde und Schutt, ober der auf Feldern gefammelten 
Steine, die Leitung des Waſſers der Dachtraufe und fonftiger 


8.8.9. €. 220-236, 817. 
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Sitffigteit, die Verführung des auf den Dächern oder un- 
mittelbar vor den Häufern und in den Hofräumen berjelben 
Hiegenden Schnees auf die Straßenbahn, Bantetten und 
Brüden, das Leiten der Stalljauhe auf die Straße oder in 
die Seitengräben und das ‚Berengen ber Straße überhaupt, 
das Einadern derjelben, dann das Abdämmen ober Ver- 
jhlämmen der Waſſerabzugsgräben ift verboten und es ift 
die Bejeitigung der betreffenden Uebelftände, fowie die allen- 
falls nöthige Herftellung in ben vorigen Stand auf Koften 
r Schulbtragenden zu beranlaffen. 

. 4. vas die Straßenbahn beſchädigende Schleifen 
von Bäumen, Gägflögen und anderen derlei Gegenftänden 
ift nur während ber Dauer der Schlittenbahn geftattet. 

$. 5. Das fchnelle Fahren über Brüden, welche nicht 
volftändig aus Mauerwert conftruizt find, ift unterfagt. 

$. 6. Im der Regel foll jeder Wagen mit einem Rad» 
ſchuhe verjehen fein. 

Zur Hemmung der Räder dürfen nur Radſchuhe oder 
Schleifen (| ernten), bie Iegteren auch nur in der Art ver- 
wendet werben, ‚agb die Umdrehung der Räder nicht ganz 
geiperrt wird. * 

Hemm- ober Sperrlketten und Eisbänder dürfen nie, 
Neißfetten aber nur bei Glatteis angewendet werben. 

. 7. Die Radfelgen müffen bei allen Laſtwägen, welche 
eine Zabung von mehr ald 40 Tentnern*) haben, eine Breite 
von vier Zoll**) und wenn die Ladung 80 Centner***) 
überfteigt, von ſechs Zoll}) Haben. 

Die Beftimmungen diejes Baragraphes treten erſt ein 
Jahr nach Kundmachung diejes Gejeges in Wirkſamkeit. Die- 
felben haben auf Birtehaftsfugten feine Anwendung. 

$. 8. Die Flache ber Nadreife muß für alle Arten 
der Fubrwerte ohne convere, wulftartige Erhöhung und ohne 
hervorftehende Nägel und Schraubentöpfe hergeftellt fein. 


I. Beftimmungen zur Sicherung bes Verkehrs. 


$. 9. Der Verkehr auf den Straßen darf weber bei 
Tag noch bei Nacht verhindert werben. 





) „2240 Rilogcamm.“ 
—2 ——— 
———— 
D_ „18 Gentimeter" vide Bds. v. 26. Jänner 1876, LOBL. Rr. 7, 
unten unter 27. 
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Allfallige Verkehrähinderniffe find auf Koſten der Schulb- 
tragenden ohne Aufſchub zu bejeitigen. 

$. 10. Unbefpannte Wägen dürfen auf der Fahrbahn 
nicht ftehen gelafien werben. 

Wo dies jedoch infolge eines Unfalles unausweichlich 
wird, darf der Wagen nicht ohne Aufficht und Nachts nicht 
ohne Beleuchtung gelaffen werben. 

Bei Wirthshauſern bürfen die Wägen nur abfeits ber 
Fahrbahn, bei Nacht überdies nur mit der nöthigen Ber 
leuchuuig aufgeſtellt werden. 

. 11. €3 iſt nicht geſtattet, die Straße mit zwei an- 
einander gehängten Wägen zu befahren. 

Ausgenommen hievon ift das Anhängen eines als 
Frachtgut beftimmten Wagens oder eines Handwagens an 
einen ichtwagen, oder das Bufammenhängen von zwei 
leeren ht» oder Wirthſchaftswägen. 

Weitere Ausnahmen von dieſem Verbote fönnen dort, 
wo e3 die Ortöverhältniffe nothwendig machen, für beftimmte 
Gattungen von Fuhrwerken bon der Ortsbehörde bewilliget 
werben. 

$.12. Die Breite der Ladung eines Laftwagens darf 
neun Schuh*) nicht überfteigen. Eine Ausnahme ift nur 
bei jenen untheilbaren Gegenjtänden zuläffig, bei deren Ver- 
Fendhtung ihres Umfanges wegen biehs Maß der Ladungs- 
breite nicht eingehalten werden fann. Der Frächter ift jedoch 
in diefem Falle verpflichtet, folche Anftalten zu treffen, daß 
bie entgegenfommenden Fuhrwerke von dem Herannahen feines 
Frachtwagens zeigeitig benachrichtigt werben. 

Un feinem gen dürfen Sitze angebracht werden, 
welche über die Breite des Wagens ober über jene der 
jeweiligen Ladung herausragen. 

$. 13. Werben Schlitten als Fuhrwerk verwendet, fo 
mäfen die Zugthiere mit Schellen ober mit Gloden verjehen 
werben. 

$. 14. Alle Fuhrwerke haben, wenn nicht befondere 
Umftände eine Ausnahme nothwendig machen, links auszu- 
weichen und tedit8 vorzufahren unb ben vorfahrenben ober 
entgegenfommenden Wägen ohne Weigern Platz zu maden.**) 

I jenen Bezirken, wo die Beſpannung mit Hengften 





‚*) „8. Meter” Whg. d. 26. Jänner 1876, SCHI. Nr. 7, unten unt. 97. 
+) Vide aud) bg. d. 18. Wpril 1858, SED. Mr. 14, unten unt. 29. 
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die ortögewöhnliche ift, kann vom Bezirksausſchuſſe eine andere 
Auzmei ordnung vorgeſchrieben werben. Diejelbe ift aber an 

ben Grenzen des Bezirkes für das fahrende Publicum be- 
ondeze — 


hen, darf der Fuhrmann fein Fuhr- 

wert Sr verlaffen. - 
=“ if wicht —— — ee an dpanne Wagen 
vor r% 18. : de Schlafen des ie auf dem Wagen ift 


verboten. 

Schnalzen mit der Peitfche ift in geichloffenen 
een une unbebingt unb auf freier Straße beim Worüber- 
fahren eines anderen Zuhrwertes, fowie beim Borüberziehen 
eines Biehtriebed verboten. 


II. Gandbabung der Straßenpolizei-Orbnung 
und GStrafbeftimmungen. 


$. 18. Uebertretungen dieſer Straßenpolizei-Orbnung 
were, infoferne & nicht unter die allgemeinen Strafgeſetze 
fallen, mit einer Gelbftrafe von 1 bis 10 fl. öft. Whg. und 
im Sale der Bablungsunfäfigteit mit einer Seeiheiisftrafe 
von 6 bis 48 Stunden geahndet. 
PD Geldſtrafe ift — zu entrichten ober ficherzu- 


u 19. In den Fällen der 88. 6, 7, 8, 11, 12, 15 if 
die Fortfegung der u mg ber vorfehgiftswidrigen Weiſe 
— 

u ei en Buftandes mögli 

$ 20. 5 Zur Handhabung der Straßenpoligei ift ber 

Surfeher jener Gemeinde verpflichtet, in — jebiete die 


Straße 
Si — — meinde haftet daher auch für alle Beſchädigungen 
von Straßenobjecten ($. 1) in der Weife, daß fie dieſe auf 
ihre Koften wieder ven tele verpflichtet iſt; es bleibt ihr 
jedoch der u tüdterfag der von ihr beſtrittenen 
Roten ge agen au Rüde vorbehalten. 
Der Gemeindevorfteher Tann mit Zuftimmung 
des ezizfsausichuffes örtlich oder Fa] notwendig 2 
bente 0 velonbere ftraßenpofizeiliche Anordnungen, wie ie 
ſahrens einer ſchadhaften Vrüde über- 
Banpe Fr me einer ein beftinmtes Gewicht überjchreitenden 
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Ladung u. f. w. unter Anbeohung einer das im $. 18 be- 
ftimmte Maß nicht überfteigen! straße erlaſſen. 

22. Diejenigen, welche den Beſtimmungen dieſer 
StraßenpolizeiOrdnung oder aber einer vom Gemeinbevor- 
Rebe, erafenen ftrafenpofigeilichen Verfügung ($. 21) zu- 

jerhandeln, find dem nächiten Gemeindevorfteher und zwar 
vorzugäweife jenem, welcher in der Richtung der Fahrt den 
Bohnfig hat, zum Biwede der Strafamtshandlung anzu- 
zeigen oder nach Umftänden zu ftellen. 

Der Gemeindevorfteher dat über bie zu feiner Kenntniß 
tommenden MWebertretungen, auch wenn biefelben in bem 
Gebiete einer anderen Gemeinde begangen wurden, nat 
fummarifcher Erhebung der Thatumftände das Erkenntnih 
u fälen und zu vollziehen und darüber auf Berlangen eine 

eeinigung auszuftellen. ‚De hmerben jegen Erfenntniffe 
jemeinbevorfteher gehen an die politiihe Bezirlsbehörde. 

f 23. Bur Beauffihtigung und zum zuge der 
Straßen und des Straßenverfehrs, dann der an den Straßen 
gepflangten Alleen find insbeſondere die Organe der Straßen- 
abmintitration, der Orts- und Flurenpolizei und bie f. k. 
Gendarmerie verpflichtet. 

Wer von diefen Organen wegen einer Straßenpolizei- 
Uebertretung angehalten wird, hat denfelben unbedingt Folge 
u Ieiften, wibrigenfall® er, abgejehen von ber auf dieſe 

jebertretung verhängten Strafe, auch noch den Strafbeftim« 
mungen über Auflehnung oder Widerfeglichkeit gegen ämtliche 
Dienftorgane verfällt. 

Die Organe der Straßenabminiftration und der Ortd- 
und Slurenpolizei find durch die politiſche Behörde auf ihre 
Dienftpflicht zu beeiden. Sie haben im Dienfte ein Abzeichen 
u fragen und find in Ausübung ihres Dienftes den öffent- 
lichen Porgoner gleich ER halten. 

$. 24. Die für eine Üebertretung dieſer Strafenpoligei- 
Ordnung oder einer ftraßenpoligeilichen Verfügung eingehobene 
Gethftrafe fließt in die Urmencaffe jener Gemeinde, in welcher 
das Straferfenntniß gefällt wurde. 


Schlußbeftimmung. 


$. 35. Die Beftimmungen biefer Straßenpotipei-Dib, 
nung haben für Gemeindefttaßen infoferne Giltigleit, als 
diefelben nach dem Grundjage, da Gemeindeftraßen nur für 


832 Zweiter Theil. Deffentl., nicht ärar. Str. u. Wege. 


da3 in der Gemeinde gewöhnlich vorlommende Fuhrwerk gut 
fahrbar Berauftelen und zu erhalten find, Anwendung finden. 

Es ift daher den Gemeindeausſchuſſen gefattet für die 
im Gebiete ber Gemeinde Tiegenden Gemeindeitrahen ober 
für einige berjelben je nad} den Localverhältnifien weitere 
Ausnahmen von diefer Straßenpolizei-Ordnung mit Geneh- 
migung des Bezirksausſchuſſes zu beſchließen. 


28, Kundmadung des k. k. Statthalters in 
Steiermark vom 11. März 1885, LGBI. Nr. 9, 
mit welcher auf Grund der beftehenden Gefi 
und Vorfchriften mit Genehmigung des k. 
Minifteriums des Innern eine proviforifche 
Straßenpolizei · Ordnung, giltig für die Reiche 
ftraßen im Herz Mume Steiermark, verlaut- 
art wird, 


$. 1. Jede abfitliche oder durch Außerachtlaſſung 
flichimäßiger Vorficht entftandene Beſchädigung der Straße 
jelbft ober der dazu gehörigen Objecie, insbefondere ber 
jarapet- und Stügmauern, Streiffteine, Geländer, Brüden, 
anäle, Wegweiſer, dann ber auf ober an ber Straße ge 
pflanzten Bäume und Baumpfähle u. |. w. wird, infoferne . 
fie nicht unter das allgemeine Strafgejeg fällt, als eine 
Straßenpolizei-Webertretung erklärt und beitraft. — Der 
Seuoirgenbe hat außerdem den verurfachten Schaden zu 
erjegen. 

$. 2. Das Weiden von Vieh auf den Straßenbanfetten, 
an den Böjchungen und in den Strafengräben ift unter- 
fagt und barf ber Graswuchs dajelbft von Niemandem eigen- 
mächtig benüßt werben. 

$. 3. Die Benügung der Straßenbahn, Bantette, 
Seitengräben und Brüden zur Wblagerung von Dünger oder 
anderem Unrath, zur Sinterlegung von Holz, Baufteinen, 
Sand u. dgl., die Verführung des auf den Dächern, vor ben 
Häufern oder in den Hofräumen Iagernden Schnees auf die⸗ 
jelbe, die Leitung des Waſſers, der Dachtraufen, der Gtall- 
jauche ober fonftigen Slüffigkeiten auf die Gtraße, oder in 
die Geitengräben, das Abdämmen oder Verſchiämmen der 
BWafferabzugsgräben, dann jedivedes Verengern der Straße 
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ift verboten und ift bie Befeitigung ber betreffenden Uebel- 
ftände auf Koften der Schuldtragenden zu veranlaffen. 

Ebenfo darf auch mit feinem Gebäude, dann keiner 
Mauer oder Planke und keinem Zaune näher als vier Meter 
von der äußeren Kante des Seitengrabend der Straße ohne 
Bewilligung der competenten Strafenaufficht3-Behörde vor- 
gerüdt werden. 

Bon diejer Regel kann nur in ſchon bewohnten Drt- 
ſchaften, wo die Localität dad Zurüdrüden mit dem Gebäude 
nicht geftattet, und auch in diefem Falle nur über Zuftimmung 
der competenten Straßenaufjichts-Behörde eine Abweichung 


ftattfinden. 

$ 4. Das bie Straßenbahn beſchädigende Schleifen 
von Bäumen, Sägttögen und anderen derlei Gegenftänden 
iſt nur während der Dauer der Schlittenbahn geftattet. 

$. 5. Das fchnelle Fahren über Brücken, welde nicht 
vollftändig aus Mauerwerk conftruirt find, ift unterjagt. 

$. 6. In der Regel ſoll jeder Wagen mit einem Rad- 
—X verſehen kin. ur Hemmung der Räder dürfen nur 
Radſchuhe oder Bremen, die Letzteren auch nur in der Art 
verwendet werden, daß die Umdrehung der Räder nicht ganz 
jefperrt wird. Hemm- oder Sperrfetten und Eisbänder 
dürfen nie, Reißletten aber nur bei Glatteis verwendet 
werben. 

$. 7. Die Radfelgen müſſen bei allen Laſtwägen, welche 
eine Ladung von mehr als 2240 Kilogr. haben, eine Breite 
von 11 Eentimeter und wenn die Ladung 4480 Kilogr. über- 
fteigt, von 16 Gentimeter haben. 

Die Beitimmungen biefes Paragraphed treten erſt brei 
Monate nah Kundmahung Ddiefer Anordnung in Wirk 
fameit. Diejelben haben auf Wirthſchaftsfuhren feine An- 


Wendung, 
$. 8. Die fläche der Radreife muß für alle Arten der 
Fuhrwerke ohne conbexe, wulftartige Erhöhung und ohne 
Berdorflegenbe Nägel und Schraubentöpfe Hergeftellt fein. 
I. Der Verkehr auf der Straße darf weder bei 

Tag noch bei der Nacht behindert werden. Allfällige Ver- 
lehrshinderniſſe find auf Koften ber Schuldtragenden ohne 
Aufihub de bejeitigen. 

6. 10. Unbejpannte Wägen dürfen auf der Fahrbahn 
nicht ftehen gelafien werden. — Wo dies jedoch infolge eines 
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Unfalle3 nothwendig wird, darf der Wagen nicht ohne Auf- 
ficht, Nachts nicht ohne Weleuchtung gelaffen werben. Bei 
Wirthshauſern bürfen die Wägen nur abſeits von ber Fahr- 
bahn, bei Nacht überbies nur mit der nöthigen Beleuchtung 
aufgeftellt werden. 

$. 11. €3 ift nicht geftattet, die Straße mit zwei an- 
einander gehängten Wägen zu befahren. — Ausgenommen 
hievon ift das Anhängen eines ald Frachtgut beftimmten 
ober eines Handwagens und das Zufammenhängen von zwei 
leeren Wägen. 

$. 12. Die Breite der Ladung darf drei Meter nicht 
überfteigen. — Ausgenommen bievon find ſolche untheilbare 
Gegenftänbe, bei denen dieſe Ladungsbreite nicht eingehalten 
werden ann. 

An keinem Wagen dürfen Sitze angebracht werben, welche 
über die Vreite des Wagens ober über jene ber jeweiligen 
Ladung hinausragen. 

$. 13. Werben Schlitten als Fuhrwerk verwendet, fo 
möffen die Zugthiere mit Schellen oder Gloden verfehen 
werden. 

$. 14. Alle Fuhrwerke Haben, wenn nicht befondere 
Umftände eine Ausnahme nothwendig machen, links aus⸗ 
zuweichen und rechts vorzufahren und ben vorfahrenden ober 
entgegentommenben Wägen ohne Weigern Pla zu madhen.*) 

$ 15. Beim Fahren darf der Fuhrmann jein Fuhr- 
werf nicht verlafjen. 

Es iſt nicht geftattet, wet ober mehrere beipannte Wägen 
von einem einzigen Fuhrmann Teiten zu Laffen. 

PR 16. Das Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen ift 
verboten. 

$. 17, Bur Ueberwachung der Beobachtung ber in dieſer 
Berordnung enthaltenen —— find insbeſondere die 
re der Straßenadminiftration und die k. k. Gendarmerie 
verpflichtet. 

$. 18. Webertretungen dieſer Straßenpolizei-Drdnung 
werben, infoferne fie nicht unter die allgemeinen Strafgejege 
fallen, in Anwendung der Minifterialverorbnut vom 
30. September 1857, Nr. 198 RGBli, mit Geld und even- 
tue Arreftftrafen geahndet. 





*) Vide aud Wbg d. 18. April 1856, SGB. Rr. 14, unten unter 29. 
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Die Geldſtrafe ift fogleich zu entrichten oder ficher- 
auftellen. 

Die Strafe enthebt den Schuldtragenden nicht von ber 
Verpflichtung, auf feine Koften die Herftellung in den vorigen 
Stand zu veranlafien, Verkehrshindernifſe ohne Aufihub zu 
entfernen, ſowie jeden verurſachien Schaden zu erjeßen. 

$. 19, In den Zälen der 88. 6, 7, 8, 11, 12 und 15 
iſt die Fortfegung ber Fahrt in der vorichriftsmidrigen Weile 
is zum Er 2 efkaet, an Dem die Ab- 

tellung be3 gefeßiwibrigen Zuſiandes möglich ift. 

8. %. Sielenigen welche fich einer Webertretung dieſer 
Straßenpoligel-Orbnung ſchuldig machen, find dem Gemeinde- 
vorfteher zur Strafamtshandlung anzuzeigen und nah Um- 
ftänden dahin zu ftellen. 

Der Gemeindevorfteher hat über die zu feiner Kenntniß 
tommenden Mebertretungen nad, ſummariſcher Erhebung der 
Thatumftände gemäß $. 54 der Gemeindeorbnung vom 2. Mai 
1864, 2G. und VBl. Nr. 5, in Gemeinfchaft mit zwei Ge- 
meinderäthen das Erfenniniß zu fällen und zu vollziehen, 
und darüber auf Verlangen eine Beitheimigung auszuftellen. 

Beſchwerden gegen ſolche Erfenntnifje der Gemeindevor- 
Reber aehen an bie vorgefegte politifche Wezirfäbehörbe. 

. 21. Die aus Anlaß einer Uebertretung biefer 
Straßenpoligei-Orbnung eingehobene Geldſtrafe fließt in die 
Armencafje jener Gemeinde, in welcher das Straferkenntniß 
gefällt wurbe. 


29. Verordnung vom 18. April 1855, LGBI. 
Nr, 14, betreffend die Beftimmungen über das 
Ausweihen und Vorfahren der Wägen. 


1. Leichte oder ſchwere Fuhrwerke, welche fi entgegen- 
— haben einander von der Sattelroßſeite d. i. links aus- 
‚uweidhen. 
5 2. Das Vorfahren hat rechts zu geichehen und das 
Fuhrwerk, dem vorgefahten wird, links auszumeichen. 

3. Der Poſt muß zuerft, und von dem übrigen Fuhr- 
werle dem fomeren von dem leichten ausgewichen werden. 

4. Bei der Fahrt durch Stabtthore oder über Bräden 
haben fi die Fuhrleute möglichft links zu Halten und es 
dürfen in folden Paſſagen nie mehrere Wägen nebeneinander 
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Unfalles notwendig wird, darf der Wagen nicht ohne Auf- 
ficht, Nachts nicht ohne Beleuchtung gelaffen werden. Bei 
Wirthshauſern dürfen Die Wägen nur abſeits von der Fahr- 
bahn, bei Nacht überdies nur mit der nöthigen Beleuchtung 
aufgeftellt werden. 

$. 11. €3 ift nicht geftattet, die Straße mit zwei an- 
einander gehängten Wägen zu befahren. — Ausgenommen 
hievon iſt das Anhängen eines ald Frachtgut beftimmten 
ober eines Handwagens und dad Bufammenhängen von zwei 
leeren Wägen. 

$. 12. Die Breite der Ladung darf drei Meter nicht 
überfteigen. — Ausgenommen hievon find ſolche untheilbare 
Get enftände, bei denen biefe Ladungsbreite nicht eingehalten 
werden fann. 

An keinem Wagen dürfen Sige angebracht werben, welche 
über die Breite des Wagens oder über jene ber jeweiligen 
Ladung hinausragen. 

$. 18. Werden Schlitten als Fuhrwerk verwendet, fo 
müfen die Zugthiere mit Schellen oder Gloden verjehen 
werden. 

$. 14. Alle Fuhrwerke haben, wenn nicht beſondere 
Umftände eine Ausnahme nothwendig machen, links aus⸗ 
zuweichen und rechts vorzufahten und ben vorfahrenden ober 
entgegenfommenden Wägen ohne Weigern Pla zu machen.*) 

15. Beim Fahren darf der — fein Fuhr⸗ 
wert nicht verlafſen. 

Es tft nicht geftattet, zwei oder mehrere beipannte Wägen 
von einem eingigen Fuhrmann leiten zu laffen. 

9* 16. Das Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen iſt 
verboten. 

$. 17. Zur Ueberwachung der Beobachtung der in dieſer 
Zerorbnung enthaltenen Vorſchriften find insbeſondere Die 
— der Straßenadminiſtration und bie ff. Gendarmerie 
verpflichtet. 

$. 18. Uebertretungen dieſer Straßenpoligei-Drdnung 
werben, infoferne fie nicht unter die allgemeinen Strafgefehe 
fallen, in Anwendung der inifterialberorbnung vom 

mi 





30. Septenber 1857, Nr. 198 RGBl., mit Geld und even- 
tuell Arreftftrafen geahndet. 


*) Vide auch Wbg v. 18. April 1855, SGB. Rr. 14, unten unter 29. 
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Die Geldftrafe ift ſogleich zu entrichten oder ficher- 
zuſtellen. 

Die Strafe enthebt den Schuldtragenden nicht von der 
Verpflichtung, auf feine Koſten die Herftellung in den vorigen 
Stand zu veranlaffen, Verkehrshinderniſſe ohne Aufihub zu 
entfernen, ſowie jeden verurfachten Schaden zu erjeßen. 

. In ben Fällen ber 88. 6, 7, 8, 11, 12 und 15 
ift die Fortfegung der dahrt in der vorfchriftswibrigen Weile 
nur bis zum nädjften Orte geftattet, an welchem bie Ab- 
fellung des geiegfbeigen Zuftandes möglid, ift. 

$. 20. Diejenigen, weiche ſich einer Uebertretung dieſer 
Straßenpolizel-Ordnung ſchuldig machen, find dem Gemeinde» 
vorfteher zur Strafamtshandlung anzuzeigen und nad Um- 
ftänden dahin zu ftellen. 

Der Gemeinbevorfteher hat über die zu feiner Kenntniß 
tommenben Webertretungen nad, fummazilier Erhebung ber 
Thatumftände gemäß $. 54 der Gemeindeordnung vom 2. Mai 
1864, 2G. und BB. Nr. 5, in Gemeinfchaft mit zwei Ge- 
meinderäthen das Erfenntniß zu fällen und zu vollziehen, 
und darüber auf erlangen eine VBeicheinigung auszuitellen. 

Beſchwerden gegen ſolche Erfenntnifje der Gemeindevor- 
fteher seen an bie vorgejeßte politifche Bezirlsbehörde. 

1. Die aus Anlaß einer Mebertretung biefer 
Straßenpoligei-Orbnung eingehobene Gelbifrafe fließt in bie 
Armencaffe jener Gemeinde, in welcher das Straferkenntniß 
gefällt wurbe. 


29, Verordnung vom 18. April 1855, LEBT. 
Nr, 14, betreffend die Beſtimmungen über das 
Ausweihen und Vorfahren der Wägen. 


1. Leichte ober ſchwere Fuhrwerke, welche ſich entgegen- 
fen haben einander von ber Sattelroßſeite d. i. lints aus- 
zu N. 

2. Das Vorfahren Hat rechts zu geſchehen und das 
Fuhrwerk, dem vorgefahren wird, links auszumeichen. 

3. Voft muß zuerſt, und von dem übrigen Zuhr- 
werle dem ſchweren von dem leichten ausgewichen werden. 

4. Bei der Fahrt durch Stadtthore oder über Brüden 

‚ben ſich die — moglichft Une ar halten und es 
dürfen in folden Paſſagen nie mehrere Wägen nebeneinander 
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— ſondern fie Haben ſich einer Hinter dem andern zu 

5. Bei dem ochrauche von Shliten Arüfen bie Pferde 
ober Gloden 


mit Sdelte verie 
Berahtiaflung biejer Fol ipeiften wird mit 

nen u dem betreffenden Bezirfeamte zu erfennenden 
Strafe von 2 fl. geahmbet, welche dem Localarmenfonde, wo 
bie Webertretung Vorſchrift erfolgt ift, zuzufallen Hat. 

Es verfieht Ir übrigens © von felbft, da, wenn durch die 
Kictbeadtung: der vorftehenden Beftimmungen zugleich eine 
Beſchãdig von Perſonen oder des Eigenthumes — 
gefübrt wor ift, der Schuldige überdies dafür nad ben 
jeitehenden Geſetzen verantwortlich und Haftend if. 

Vide $. 14 ber € 18, J 
an ————— 


AB vom 5 3 1869, . Dr. 36 20: 

etreffend die ung und Erhaltun— 

Zufahrtſtraßen zn Bapanöfen — Etations- 
plägen bei Eifenbahnen.*) 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Her; jumes 

Steiermart finde Ich anzuordnen, wie folgt: u 
. 1. Die Herftelung von Zufahrtittaßen zu Bahn- 

höfen und zu Aufnahmeftationen der Eiſenbahnen, beren 
Standort besrotih feitgeftellt wurde, erfolgt, wenn nicht bie 
betreffende Eiſenbahngeſellſchaft oder 'aber eine dritte phyſiſche 
abe moralifhe Perſon durch das Geſetz, durch die Bedin- 

ngen der Eonceffionsertheilung oder Bertragämäfiig, Hieau 
— it, in der Regel burc) bie Eoncurrenz Des 
und ber Bezirfe in der Weije, daß das Land zwei Dritt« 
theile der Koften der erften Herftellung, die Bezirke aber ein 
Dritttheil derjelben tragen. 

Iſt der Bahnhof Ger der Aufnahmöftationsplap feiner 
Lage nach einem über mehrere Bezirke ausgedehnten Ber- 
tehre zu dienen beftimmt, jo kann der Landes-Ausihuß nach 
vorläufiger Erhebung dieſes Umſtandes die Entſe A 
treffen, daß das nad) obiger Beftimmung auf die 





*) 8. ©. 9. E. 248-258, 298—297. Wbänberungen in Betreff ber 
Gonnitreng vide Gef. v. 1. Jänner 1878, BOBL. Kr. B, unten unter S1- 


XIII. Steiermark. 30. 837 


fallende Drititheil der ‚Gere hmgetohen von allen betheifigten 
Bezirken nach einem durch die Enticheidung zu beftimmenden 
Berhältniffe u tragen fei. 
$. 2. Der Landes-Ausjchuß entſcheidet nad; Erwägung 
aller einfchlägigen Momente über die Nothwendigleit der 
Herſtellung einer Zufahrtſtraße durch die im vorigen Para- 
raphe bezeichnete Concurrenz; er beftimmt die Art und 
Sehe der Ausführung des Baues und es fteht ihm die ganze 
Bauführung au. 
$. 3. Der Landes-Ausihuß kann von den betheiligten 
Bezirken auf Grundlage der Baupräliminarien und Koften- 
überfchläge angemefjene Vorſchüſſe auf Rechnung des von 
denſelben zu leijtenden Concurrenzbeitrages erheben. Nach 
ollendung des Baues find die betheiligten Bezirke ſchuldig, 
die auf_fie — Coneurrenzaniheile an den vom 
Landes⸗Ausſchuſſe ausgewieſenen Herftellungstoften ($. 1) 
an ben Landesfond zu bezahlen. 
Die Concurrenzantheile der Bezirke find im Wege der 
olitiihen Egecution, welche über Anfuchen des Landez-Aus- 
— die politiſche Behörde durchzuführen hat, einbringbar. 
$. 4.*) Zufahrtſtraßen, deren erfte Herſtellung nad 
Diefem Gefeße erfolgte, find zur weiteren Erhaltung von den⸗ 
jenigen Bezirfövertretungen, in deren Gebiete diefelben Liegen, 
u Übernehmen, und al Bezirksſtraße zweiter Clafje zu be⸗ 
Handeln, foferne gielelsen nicht wegen ihrer befonderen Wich- 
tigfeit für ben Verkehr, oder wegen ber Schwierigkeit und 
Koftipieligkeit ihrer Erhaltung oder aus anderen Gründen 
mu ein Landesgeſetz als Bezirksſtraßen erfter Claſſe erklärt 
werden. 
$.5. Wenn ein Bahnhof oder eine Aufnahmsſtation 
ledigůch im Intereffe einer oder einiger wenigen Gemeinden 
errichtet wurde, fo ift die nothwendig werbende Bufahrtitraße 
durch die betreffenden Gemeinden herzuftellen und zu erhalten. 
®. 6. 9. €. 246 


& . Gemeinden haben die Bufogeifrahen für das in 
der Gemeinde gewöhnlich vorfommende Fuhrwerk gut fahrbar 
herzuftellen und zu erhalten. Art und aaclle des Baues und 
der Bauburchführung wird von ihnen bejchlofien. 

Darüber, ob eine Bufahrtitraße von einer oder von 
mehreren Gemeinden, und im letzieren alle in welchem 





*) Vide Gef. d. 17. Dechr. 1874, LEBT, Nr. 1 ex 1875, oben unter 2. 
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Berhältnifje Herzuftellen fei, und welcher oder welchen Ge- 
meinben unb im legteren Falle in welchem Verhältniſſe die 
weitere Erhaltung obliege, entfcheibet ebenfalls nad) Erwägung 
aller einjelägigen Momente der Landes-Ausihuß. 

$. 7. Die Umlegung, fowie die vollftändige bauliche 
Inftanbfegung einer beftehenben, in ihrer baulichen Ber 
ihaffengeit den Anſprüchen bes Verfehres nicht entſprechenden 
Bulagriigabe ift der erſten Herftellung gleich zu halten. 

. 8. Die Herftellung und Erhaltung von Bufahrt- 
ftraßen, welche nur daS Intereſſe von Privaten berühren, 
bleibt biefen Interefſenten überlaffen. 


31. Gefeg vom 1. Jänner 1878, LGBI. Nr. 3, 

wodurh dad Geſetz vom 16. Detober 1869 

(26. u. BBL. Nr, 46) über Eifenbahn-Zufahrt- 
ſtraßen abgeändert wird, 


Mit Zuftimmung bed Landtages Meines Herzogthumes 
Steiermark finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Art. I. Die im 8. 1 des Gejeges vom 16. October 1869 

(eo. und BEL. Nr. 46) amgeorbnete Coneurrenz wird für 
ie nach dem Eintritte der Wirkſamleit dieſes Geſetzes neu 
herzuſtellenden ober im Sinne des $. 7 des citirten Geſehes 
umgulegenden oder zu reconftrwirenden Eifenbahn-Zufahrt- 
Araken dahin abgeändert, daß die Koften der Serftellung, 
Umlegung oder Reconftruction zu je einem Drittel vom 
Zandesfonde, von ben betheiligten Bezirfen und von ber 
Eifenbahnunternehmung zu beftreiten find. 

Urt. II. Der Landes-Ausihuß fann auf Grundlage der 
Baupräliminarien und Koftenübericläge von den Bezirken 
und von ber Eifenbahnunternefmung angemefjene Vorſchüſſe 
auf Rechnung der Concurrenzbeiträge verlangen und find 
nad Vollendung des Baues die Eoncurrengbeiträge berfelben 
an den Landesfond zu entrichten. 

Art. III. Auch zu den Koften der Erhaltung der neu 
Vera helenben, umzulegenden ober zu reconftruirenden Zu⸗ 
ſahrtſtraßen, jowie zu den Koften ber bereits beftehenden Zu- 
faprtitraßen, Diefelden mögen laut $. 4 des Gejeges vom 
16. October 1869 (LG. und VBl. Nr. 46) als Bezirksftrafen 
erfter ober zweiter Claſſe behandelt werben, fann die Eijen- 
bahnunternehmung zu einer Beitragsleiſtung beigegogen werden. 
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Art. IV. Die politische Bezirksbehörde hat zur Er- 
örterung der Nothwendigfeit der Heritellung oder Umlegung 
einer Eifenbagu-Jufahrtfttaße und deren Richtung, ober zur. 
Erörterung der Nothmwenbigfeit der Reconftruction einer ſolchen 
(At. D, ferner zur Erörterung des von Geite ber Eifen- 
bahnunternehmung zu leiftenden, ber Bebeutung der Straße 
entſprechenden Beitrages zu den Koften ber Erhaltung der 
im Wet. III erwähnten Zufahrtſtraßen über Verlangen des 
Landes · Ausſchuſſes eine Commillion abzuhalten und dabei 
auf ein gütliche8 Uebereinfommen zwiſchen ben Betheiligten 
sun irsumiren, 

Auf Grund des Ergebnifjes diefer Commiffion hat der 
Landes · Ausſchuß im Einvernehmen mit ber k. k. Statthalterei 
gu entiheiben. 

jenn zwiſchen dem Landes-Ausfchuffe und der k. k. 
Statthalterei ein Einverſtändniß nicht erzielt wird, fo iſt der 
Act dem if. Minifterium de3 Innern vorzulegen, welches 
einverftänblid mit dem f. f. Hanbelsminifterium in lepter 
Inftanz zu entſcheiden Hat. 

Art. V. Alle Anordnungen des Geſetzes vom 16. De- 
tober 1869 (LG. und VBl. Nr. 46), inſoweit fie nicht durch 
dieſes Geſetz abgeändert werden, bleiben in Wirkſambkeit. 

Art. VI. Mein Minifter des Innern und Mein Mi- 
FH des Handels find mit dem Vollzuge des Geſetzes be- 
auftragt. 


32, Gefeß vom 16. October 1869, LEBT. Nr. 45, 
betreffend die Herftellung und Erhaltung einer 
Zufahrtſtraße zum Bahnhofe in Scheifling. 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines Herzogthumes 
Steiermark finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Art. J. Es it eine Straße Herzuftellen, durch melde 
die Lind-Murauer Seatstöftznße erfier Claſſe von einer ent« 
ſprechenden Stelle oberhalb Lind aus mit dem Bahnhofe zu 
Scheifling verbunden werben foll. 

Dieſe Herzuftellende Verbindungsſtraße wird als eine 
Fortſetzung der genannten —E und ſomit ebenfalls 
als eine — erſter Claſſe erklärt. 

Art. I. Der Landes-Ausſchuß iſt mit der Ausführung 
des Baues der im vorigen Artilel bezeichneten Strafe 
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betraut. Er hat nach Vernehmung der betreffenden Vezirls⸗ 
ausfchüffe (Wrtilel II) und der betheiligten Gemeinden ben 
Bunt, an welchem dieſe Strafe von der Lind-Murauer Be- 
ee aba weigen ift, ſowie die Richtun: beftimmen, 
be zum Bahnhofe in © Nling ‚geführt 
werden urn ihm fteht ferner zu, die Pläne und Projecte zu 
behaegen Fi feitzuftellen, nad; welchen der ganze Bau aus⸗ 
uführen 
am Siedle der Herfellung der im Artitel I gedachten 
Berbindung Tönnen auch Xheile ber Aerarialſtraße als 
wiſchenſtrecken in der Weiſe benüßt werden, daß die herzu- 
tellende Straße in diefe einmünbe und üdfichtlich von biejer 
wieder abzweige. 

Art. II. Die Koften der Herftelung der genannten 
Berbinbungeftzaie und ganzen Vaudurhführung find zu 
zwei Dritttheilen von dem Landesfonde und zu einem Dritt- 
theile ha den Bezirken Oberwölz, Neumarkt und Murau zu 


be 

A. "IV. Der Landes · Ausſchuß hat nach Vollendung 
und Collaudirung des Baues, zu welch’ lehzterer die Aus- 
ſchüſſe der im vorigen Artikel genannten Bezirfe beizuziel 

jind, dieſen die Gen jammttoften und den Antheil ziffermäßig 
befannt zu geben, weicher nach rtifel III von diefen zu⸗ 
ſammen zu beftreiten w 

Der auf jr drei Bezirke entfallende Gefammtbeitrag ber 
Herftellungsfoften ift unter diefelben nad Maßgabe der in 
jedem einzelnen Bezirke im betreffenden Verwaltungsjahre i in 
Vorſchreibung ftehenden directen Stenern zu vertheilen und 
an den Landesfond abzuführen. 

Freiwillige Beiträge, welde zu dem Bau biejer Berbin- 
dungäftraße geleitet werben, fommen ben Soncurzengbegtzlen 
und zwar denjenigen, weiche der Beitragleiftenbe audbri 
F eichnet, in Eeman, lung einer ſolchen —S aber 

gu Eoncurrengbegirten zu Gute. 

Nach vollendeter Herftellung ift die mehr- 

game Berbindungaftraße von derjenigen oder denjenigen 

ezirlsvertretungen, in deren Gebiete dieſelbe gen wird, zu 

übernehmen und nad den Beftimmungen ae — dom 

23. Juni 1866, 3. 22 SGB. ala Bezi erfer Claffe 
zu erhalten. 
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"XIV. Virol und Vorarlberg. 


1. Gefeg vom 12, October 1882, LEBT. Nr. 30, 
wirkfam für die gefürftete Grafichaft Zirol, 
betreffend die öffentlichen Straßen und Wege 
mit Ausnahme der auf Staatökoften beftehenden 
Straßen und der Eifenbapn-Zufaprtftraßen, 


Mit Zuftimmung des Landtages Meiner gefürfteten 
Grafſchaft ae finde Ih zu verordnen, wie Tofgte 


Eintheilung der Straßen und Wege. 


$. 1. Die öffentlichen Straßen und Wege, infoferne 
fie nit a den auf Staatäfoften beftehenden Straßen ober 
zu ben Eifenbahn-Aufahriftraßen gehören, find: 

a) Eoncurrenzftraßen 1. Clafle, 

b) Eoncurrenzitraßen 2. Claſſe, 

c) Gemeindeitraßen und Wege. 

$. 2. Concurrenzftraßen 1. Tlaſſe find jene, welche für 
ben allgemeinen Verleht von bejonderer Wichtigkeit find. 

. 3, Concurrenzftraßen 2. Claffe find jene, welche 
den Verkehr mehrerer Gemeinden unter fi) oder nad; außen 
vermitteln. (8. &. 9. €. 108.) 

. 4. Gemeindeftraßen und Wege find jene öffentfichen 
Straßen und Wege, welche zur Verbindung im Innern der 
Gemeinde, ober mit benachbarten Gemeinden dienen, und im 
Ipterm Sale feiner der beiden obigen Kategorien angehören. 
G. ©. 9. €. 1—39, 275—279.) 


Bauart der Straßen. 


$. 5. Concurrenzftraßen 1. Claſſe find in einer Fahr- 
bahnbreite von mindeſtens 42. Meter mit_entipredienden 
Ausweichftelen, wo ſolche nöthig find, und Steigungen von 
hochſtens 7 Percent iunſtgerecht herzuftellen und einzuhalten. 

Eoneurrenzftraßen 2. Claffe Fe) in einer Fahrbreite 
von wenigftens 3 Meter mit entjprechenden Ausweichſtellen, 
wo folhe nötig find, Vorrichlungen zur Mbleitung bes 
Waffers und in gut fahrbarem Zuſtande herzuftellen und 
einzuhalten. 
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Steigungen von mehr als 9 Bercent fs zu vermeiden 
und bei beftehenden Strafen moglichſt bald zu befeitigen. 
Ausnahmen von diejen Beftimmungen haben bort ein- 
utreten, wo deren Durchführung mit unverhältnigmäßigen 
often verbunden wäre. 
Semeinbefahemege mäüffen für das in der Gemeinde 
gr an ga predend hergeſtellt unb erhalten werben. 


Koftenbeftreitung. 


$ 6. Die Koften für die tellung und Erhaltung 
der Concurrenzftraßen, welche nit durch beſondere Sonde 
ober das Erträgniß von Mauten gededt werben, find zu be— 
ftreiten Durch die Beitragäleiftung: 

1. ber betheiligten Gemeinden auf Grund der Benügung 
der Strafe und der Größe des Vortheiles und in Ermang- 
lung anderer Anhaltspunkte nad Maßgabe der Gefammt- 
vorfireibung an directen Steuern; 

2. einzelner Intereffenten (Induftrielle, Wald⸗, Stein- 
bruch·, Bergbau-Befiger u. dgl.) auf Grund der außergewöhn- 
lien enüung der Strafe und des befonderen überwiegenden 
;ortheiles. 

ie Beitimmungen gelten, infoweit zwiſchen den Be- 
ei ten nicht ein anberes Uebereinkommen getroffen wird. 
(®. 8. 9 €. 101—113.) 
$. 7. Beftehende Concurrenzen und Uebereinfommen 
find aufrecht En alten, fo lange nicht überwiegende Gründe 
der deihin it oder Billigkeit eine Abänderung erfordern. 
(®. ©. 9. €. 112, aus) 

Das für die Straßenverwaltung beftimmte Organ hat 
mit Rüdficht auf die Verhältnifie und Wünſche der Bethei« 
Aalen kiaaleten, ob Geld- oder Naturalleiftungen ftattzu- 

inden haben. 

Innerhalb der einzelnen Gemeinden wird bie Auf« 
Kann der Leiftungen wie jedes andere Gemeindeerforderniß 
ehanbelt. 

$. 8. Zür jede Concurrenzftraße 1. Claſſe ift ein eigenes 
Statut y verfafjen. 

...$.9. Führt die Strafe durd eine Ortſchaft, fo trifft 
jener Theil der Auslagen bie Gemeinde allein, welder In 
aus einer foftipieligeren Bauart dieſer Straßenftrede Bblof 
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aus Rüdfiht für die Ortsbemohner ergibt, und entbehrlich 
wäre, wenn fi) die Straße nicht im Orte, jondern im Freien 
befände. (®. ©. 9. €. 160.) 

Brüden, Stege und andere Kunftbauten find in der 
Regel als Theile der betreffenden Strafe zu Ka arg ine 
foferne dieſeiben nicht nad den Grundfägen für bie Con- 
eurrenz zu Straßen höherer Kategorie als jelbftändige Bau- 
objecte erklärt werden. 

10. Die Schnee und Eisarbeiten auf Concurrenz- 
ftraßen haben die zur Erhaltung derſelben gerieten In⸗ 
iereſſenten zu beſorgen, inſoferne nicht durch beſondere Ver- 
einberungen ober durch das Eoncurrenzitatut etwas Anderes 
verfügt wird. 

tür Schnee und Eisarbeiten in Ortſchaften dürfen die 
Interefienten nicht mehr in Anfpruch genommen werben, als 
wenn bie Strafe ſich nicht im Orte, jondern im freien befände. 
$. 11. Die DOrtögemeinde ift verpflichtet, die noth- 
wenbdigen Gemeinbeitraßen und Wege innerhalb ihres Gebietes 
herzuftellen und in gutem Buftande zu erhalten. Die Be 
nötbigen Geld- und Arbeitzleiftungen find nad den Beitim- 
mungen ber Gemeindeordnung aufzubringen. (8. G. 9. E. 
40-14, 280—282, 101, 102, 137—144, 290.) 


Privatrechtliche Beftimmungen. 


$. 12. Die in eribatreäbötitetn begründeten Verpflich- 
tungen bleiben bezüglich jeder tegorie von Straßen aufrecht. 
(8. ©. 9. €. 114—136, 284—288.) 


Competenz in Strafenangelegenheiten. 

8. ©. 9. €. 171-208, 299306.) 
$. 13. Dem Lanbdtage find die Beichlüffe über die Her- 
ftelfung einer Concurrenzitraße 1. Claffe, über das betreffende 
atut, und über bie Auffaffung einer ſolchen Straße vor- 

ehalten. 
5 Dich Beichlüffe bedürfen der Allerh. Genehmigung. 

$. 14. Der Landes-Ausihuß hat zu beicließen über 
die Herftellung und Auflafjung von Concurrenzftraßen 2. Claſſe. 
. 15. Der Landes-Ausfhuß hat von Amtöwegen oder 
über Einfchreiten ber betreffenden politifchen Behörden, Ge- 
meinden oder Interefienten die nöthigen Borerhebungen zur 
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lung von Concurrenzftraßen 1. ober 2. Claſſe zu ver- 
Seen und die Veftimmungen, eventuell das Statut über 
je nuan, Concurrenz u. dgl. zu entwerfen, bezw. feft- 
uftellen. 

5 $. 16. Zum Witkungskreiſe des Landes- Ausſchuſſes 
gehören die Enticeidungen über abminiftrative Angelegen- 
heiten der beftehenden Concurrenzſtraßen jowie die Erflärung 
einer_beftehenden Straße als Toncurrenzſtraße 2. Clafſe. 
G. G. 9. €. 108, 109, 110, 111.) 

Zur Entſcheidung jeboch, ob eine beftehende Straße als 
Concurrenzftrage 1. Tlaſſe zu behandeln jei, fowie zur Feft- 
ftellung oder Abänderung des betreffenden Statutes und zur 
Wuffaflung einer ſolchen Straße bedarf es eines A. h. ge- 
nehmigten Landtagsbeſchluſſes. 

Concurrenzen, welche durch ein Geſetz geregelt worben 
find, können a nur im Wege eines Gefeheö geändert werben. 

$-17. Bei Errihtung neuer und Umlegung ſchon bes 
ftehenber Concurrenzftraßen fowie bei deren Auflafjung hat 
in Betreff der öffentlichen und militäriſchen Rüdfichten die 
Vernehmung und Zuftimmung der Staatsbehörden voranzu- 
gehen. & G. 9. €. 163—170, 298.) 

$. 18._ Der Landes-Ausfchuß bat für jede Strafe, 
welche ais Goncurrenzftraße 1. oder 2. Claffe erflärt wird, 
mit NRüdficht auf die einzelnen Yntereflentengruppen ein 
Straßencomite zu beftellen und bie Bahl desfeiden fowie 
deren Functionsdauer zu beftinmen. 

Wird für eine Concurrenzſtraße ein beſonderes Statut 
erlafien, fo find in basfelbe Die Veitimmungen über bie 
Bildung und Wahl de3 Straßencomités aufzunehmen. 

$. 19. Beſchwerden und Recurfe gegen Beihlüffe und 
Verfügungen des Strafencomite3 gehen an ben Landes- 
Ausſchuß. 


Recurfe find binnen 30 Tagen vom Zeitpunkte, da die 
betreffende Verfügung der Gemeinde ober den Intereſſenten 
befannt wurde, einzureichen. 

. 20, Dem Landes-Ausichufie fteht das Recht zu, bie 
Erfüllung ber den Gemeinden, Concurrenzen und Straßen- 
organen bucch dieſes Geſetz auferlegten Verpflichtungen zu 
überwachen. Tann daher Berichte und Rechnungslegungen 
abfordern, Die Beftellung eine neuen Straßencomit63 ver- 
anlaffen und Erhebungen auf Koften der betreffenden Inter- 
efienten pflegen. (R. ©. €. 318.) 
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Der Statthalter ift berechtiget, im Einvernehmen mit 
dem ganbes-Ausfiufie das Comite aufzulöjen. 

21. Das Straßencomits hat die Verwaltung der 
Straßen zu beforgen, dad Erforderliche zu deren guten 
Inftandhaltung und Verbefferung vorzunehmen, Projecte zur 
Umlegung wo folde nöthig erfgeinen u. dgl. zu veranlaſſen 
und überhaupt die gelammte techniſche und olonomiſche 
— ſowie die Aufſicht über den Zuſtand der Straßen 
zu pflegen. 

$. 22, Das Straßencomits faßt feine Beſchlüſſe mit 
abfoluter Stimmenmehrheit. Dieſe Beſchlüſſe find nad ein- 
getretener Rechtskraft (8. 19) für die beteiligten Gemeinden 
und Intereſſenten bindend. 

. 23. Das Straßencomits wählt aus feiner Mitte den 
Obmann und deſſen Stellvertreter. Der Obmann Hat die 
Sigungen des Comit63 anzuordnen, die Beſchlüſſe desſelben 
u vollziehen und die Voranfchläge und Rechnungen dem 

omite zur Genehmigung vorzulegen. Bei allen nicht ftäns 
digen Ausgaben hat er die Zahlungsanweifungen an die 
Eoncurrenzcaffa außzufertigen, welche der Rechnung beizulegen 
find. Den concurrengpflichtigen Gemeinden ober Interefienten 
fteht das Recht zu, die erledigte Rechnung melde jährlich zu 
Tegen ift, einzufehen. 


Execution. 


$. 24. Wenn concurrenzpflichtige Gemeinden oder Inter- 
effenten bie ihnen auf Grund dieſes Geſetzes oder des 
betreffenden Statutes obliegenben zur Herftellung und Er- 
Haltung der Straßen nöthigen Beiträge ober Leiftungen ver- 
weigern, fo fann der and auf deren Gefahr und 
Koften die mangelnde Leiftung benertfteligen laſſen. 

Die hieraus entſpringenden Koſten, dann allfällig aus- 
ftehende Concurrenzbeiträge, ſowie Die gegen Gemeinden oder 
Straßencomit63 rejp. deren Mitglieder verhängten Ordnungs- 
firafen, welche in ben Strafen-Eoncurrenzfond fließen, find 
über Anſuchen des Landes-Ausſchuſſes von ber politifchen 
Behörde im Wege der Execution hereinzubringen. 


Politifhe Behörden, 


. 25. Die politifchen Behörden find berechtiget und 
verpflichtet, darauf zu — daß die öffentlichen Ereuben 
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und Wege im ee vorgeſchriebenen Zuftande erhalten 
Werben, und da ie Benügung für Jedermann ungehindert 


Es fteht ihnen frei, Die Anzeige von Gigungen bes 
Straßencomit6s zu verlangen ober folche Sikunger 8 
ordnen, bei denfeiben zu interventren und allfällige 
merfungen zu Protofoll zu geben. 

Bei Gefahr am Berzuge, oder wenn bie Abhilfe nicht 
rechtzeitig geleiftet wird, haben fie die nöthigen Vorkehrungen 
unmittelbar auf Koften der Berpflichteten zu treffen. 

Berufungen gegen bie bei den ‚Berfügungen ber 
politiſchen Behörden haben feine auffchiebende Wirkung. 
(8. ©. 9. €. 209-219, 307-311.) 


Straßenbemanthung. 


$. 26. Die Berilligung zur Gtrafen- und Brüden- 
bemauthung, fowie die Entſcheidung von Streitigfeiten be- 
gie ber Befreiung von Manthgebühren, Aufftellung und 
erjegung von Mauthfehranten u. dgl. bleiben bezüglich jeber 
Kategorie von Strafen der Staatöverwaltung vorbehalten. 


Enteignung. 


$. 27. Das Erkenntniß über Enteignungen bei jeder 
Kategorie von Straßen fteht nach Maßgabe ber diesfalls 
beftehenden Gefege und erorbnungen*) den politifchen Ver⸗ 
maltungebehörben zu. (8.6.9. e 237—242.) 

Für die zur_Herftellung reſp. Erweiterung oder Um- 
legung von Strafen 1. und 2. Claſſe nad diefem Gejehe 
nöthige Grunbeintöfung if die Bewilligung ber Enteignungen 
von Seite de3 Landes-Ausichuffes bei den betreffenden poli« 
tiſchen Wordg zu erwirlen. 

$.28. Das Geſet vom 21. Februar 1870, 86. u. 
UI. 3.16, betreffend die Herftellung und Erhaltung der 
nicht auf Stantötoften beſtehenden öffentlichen Straßen und 
Wege tritt außer Wirkamfeit. 

29. Mein Minifter des Innern ift mit der Boll- 
ziehung dieſes Gefeges beauftragt. 





*) Vide ®b. d. 27. April 1859, REBL. 8.71 u. Büg. d. 8. . 
1865, ROBL. Rr. 71, ten une 1. — 
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2. Gefeg vom 8. November 1880, LEBT. Nr. 51, 
betreffend die Concurrenzpflicht zur Kapıziner- 
brüde in der Stadt Briren, 


Mit Zuftimmung des Landtags Meiner gefürfteten Graf- 
ſchaft Tirol ginte 5 anzuordnen, wie folgt: 
$.1. Die Aapginerbräce in der Stadt Brigen wird 
im Sinne be3 $. 4 des abengefeßes vom 21. Februar 1870*) 
als Concurrenzbrüde er! 
Zur —S ſind nachſtehende Gemeinden und 
Bettänften mit folgenden Quoten verpflichtet: 









1. Die Stadtgemeinde Brigen mit. 60%, 

2. Die Gemeinde Mühland-Sarna m 12%, 

3. Die Gemeinde Aers mit. . 10%, 
4. Die Ortſchaften Klerant und welain der 

Gemeinde St. Andrä mit. . . 10%, 

5. Die Gemeinde Albeind mit . . . .. . 225%, 

6. Die Gemeinde Lüfen mit. . 2,0, 
7. Die Ortſchaften Karnol und &. "Leonhard 

ber Gemeinde St. Andrä mit 22%, 


$. 3. Mein Minifter des Innern ift mit der Dusche 
führung biefes Gefeßes beauftragt. 


3. Geſetz vom 14, Mai 1882, LGBI. Nr. 14, 
wirffam für die gefürftete Grafichaft Tirol, 
womit einige Strafen auf dem linken Noce- 
Ufer in die Kategorie der Concurrenzftraßen 
eingereipt werden. 

— immung des Landtages Meiner ‚gefitehteten 
Salat! irol finde Ich zu verordnen, wie folgt: 

. 1. Die Hauptverkehräftraßen am linken Noce-Ufer 
und zwar: 


1. die Strafe von der St. Chriſtofsbrücke bis nach Fondo; 
2. die Straße von Brez bis Pescara; 
3. die Straße genannt Regai; 
werden als Concurrenzftraßen im Sinne des $.2 des Strafen- 
gejeges vom 21. Februar 1870 erflärt. 





*) 8. 9 des Strahengeſehes v. 12. Detör. 1882, DOBL Nr. 30, oben 
inter 1. 


848 Zweiter Theil. Deffentl., nit ärar. Str. u. Wege. 


6.2. Die Genoffenfchaft „Straßenconcurrenz am linken 
Noce-Ufer“ Hat die Aufgabe, diefe Straßen in guten Zu» 
ftande zu bringen und zu erhalten; ihr gehören bie folgenden 
43 Gemeinben an: 

IL Aus dem Gerichtäbezirte Mezzolombardo: 

1. Dardine, 2. Mafi di Vigo, 3. Mollaro, 4. Prid, 
5. Segno, 6. Torra, 7. Toß, 8. Tuenetto, 9. Vigo, 10. Bion, 
11. Bervd. 

I. Aus dem Gerichtäbegirfe Cles: 


30. Cloz, 31. Dambel, 32. Don, 33. Fondo, 34. Lauregno, 
35. Malosco, 36. Romeno, 87. Rongone, 38 Kuffee, 39. Sar- 
nonico, 40. St. Yelice, 41. Sejo, 42. Senale, 43. Bafio. 

6.3. In — auf die Art und das Verhältniß der 
Bahlung der Schulden und Auslagen der Concurrenz bleiben 
namentlich aufrecht und unangetaftet alle Fundamentalrechte 
und Berpflichtungen, welche aus dem alten Concurrengplane 
herftammen, der mit den Conventionen vom 20. und 21. De» 
cember 1827 gebilbet und mittelft der Exläffe der politiſchen 
Behörde vom 29. Mai 1828 Nr. 4066, 2. März 1832 
Nr. 4884 und 24. Mai 1836 Nr. 2630 geneömiget und 
durch die Eonvention vom 17., 18. und 19. Juli 1: und 
das Gubernial-Decret vom 16. December 1839 Nr. 30120 
theilweiſe mobificirt wurde, und zwar mit Nüdficht auf das 
Protokoll vom 22. November 1844 über bie beichlofiene 
Trennung ber zwei Concurrenzen am linfen und rechten 
Noce-Ufer, welches in der Sigung der Generalverfommlung 
vom 10. Juli 1845 genehmiget und mit Gubernialdecret 
vom 22, Auguft 1845 Nr. 29206 beftätiget wurde. 

Ebenjo bleiben aufrecht alle eventuellen Rechte und Ob-⸗ 
Tiegenheiten, die aus den Protofollen über bie General» 
verfammlungen der Gemeinden vom 28. September 1864, 
24. Februar 1869, 29. April 1872, 30. Juni 1875, 1. Juli 
1875, 28. November 1876, 15. und 16. December 1876, 
27. und 28. Juni 1877, 30. October 1880 herrüßren. 

$. 4. Für die Einhebung ber Gemeindebeiträge und 
ber gar Deftreitung ber puustagen nöthigen Zuſchläge gelten 
die Beftimmungen ber Gemeindeorbnung. 
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$. 5. Zur Durchführung des Genoſſenſchaftszweckes 
wird gebildet: ef 

1. die Generalverfammlung, 

2. das Straßen-Eomite. 

$. 6. Die Generalverfammlung befteht aus je einem 
Abgeordneten der 43 Gemeindevorftehungen. 

Derjelben ift vorbehalten : 

1. die Wahl der Mitglieder und der Erfagmänner bes 
Strafen-Comit auf 6 Jahre (8. 11); - 

2. die Wahl zweier Vertrauensmänner und zweier Erfag- 
männer für dieſelben auf 6 Jahre; 

3. die Genehmigung, Umänderung ober Zurücdweifung 
der Voranſchlage, wenn gegen biefelben von menigitens 
15 Gemeinden innerhalb eines Monaies ſeit ihrer Mitthei- 
lung Einfprache erhoben wird (8. 15). In dieſem Zalle hat 
die Generalverjammlung die Beiträge zu beitimmen und 
wenn die Verminderung der geneßmigten Yufchläge beſchloſſen 
wird, feftguießen, mit welchen anderen Mitteln das Deficit 
zu beden ift; 

4. die Auflöfung der Concurrenz, die Veränderung 
ihrer —S die Aufnahme einer neuen oder 
die Auflafjung einer beftehenden Concurrenz-Straßenlinie, 
vorbehaltlich der Veftimmungen des Strafengejeges vom 
21. Februar 1870.*) 

$. 7. Die ordentliche Generalverfammlung findet alle 
ſechs Jahre ftatt; eine außerordentliche Generalverlammlung 
Tann vom Strafen-Comite in Fällen von größerer Wichtigfeit 
und muß im Falle des $. 6, Punkt 3, ſowie dann einberufen 
werden, wenn die von wenigfteus zwanzig Gemeindevor- 
ftegungen mit einer fchriftlichen Eingabe und zu einem 
beftimmten Bmede verlangt wird, und wenn ein Mitglied 
de3 Strafen-Eomite, jowie deffen Erfagmann nicht ferner 

ingiren, in weldem Falle für die nod übrige Dauer ber 
‚unctionsperiode eine Erſatzwahl ftattfindet. 

Sowohl der Statthalter, als der Landes-Ausſchuß innen 
zu jeder Beit dem Gtraßen-Comit6 auftragen, die General- 
Ye fanmımlam einzuberufen. 

Lebe Gemeindevorftehung Tann vom Gtraßen-Comite 
die Einberufung einer außerorbentlichen Generalverfammlung 





®) Gteaßengefeg v. 12. Detbr. 1882, oben unter 1. 
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verlangen. Gegen die Abweiſung fteht der Recurs an dem 
Sander wtusfeus o offen. 

Die Cintebung, du zu jeber Generalverfammlung muß 
15 26 ‚vor der Situn; Hr eftellt fein. 

8. Die potiiiche jehörde ift berechtigt, zu jeder 
en atderjomntnn inen Commifjär abzuorbnen. 

Bei der Generalverfammlung führt der Bräfident 
und Am Falle feiner Verhinderung ber Bicepräfident des 
Straßen-Comites den Borfig. 

jei der erften —— führt der bisherige 
BPräfident der Straßenconcurrei en Wortik 

Zur Giltigleit der Beſchlu tühle ber eeratoerfammtung 
iſt die Anweſenheit von 30 Abgeorbneten und die abjolute 
Stimmenmehrheit erforberlich. 

Im Falle des $. 6 Punkt 4, ift Die Unmejenheit von 
35 Abgeordneten uı Stimmeneingelligteit erforderlich. 

Den Siungen der Generalverjammlung find alle Mit- 
ee ber des Straßen-Eomit63 ober deren Erjagmänner, der 

nd die Vertrauensmänner ober deren Erfagmänner 
mit — Stimme beizuziehen. Die Genannien dürfen 
von feiner Gemeindevorftehung das Mandat eines Abgeord- 
neten zur oo eneralverfammlung annehmen. 

10. Gegen die Beſchiufſe der Generalverfammlung 
fteht owohl dem Comité als auch jeder einzelnen Gemeinde⸗ 
voiſtenurn bez der Recurs an den Landes-Ausihuß offen. 

Das Strafen-Comits befteht aus 7 Mitgliedern 
und 7 Erfagmännern, welche von der ordentlichen General» 
verfammlung auf 6 Jahre gewählt werden, und nad der 
a anen Normung in einen Gemeindeausſchuß wählbar 

in müffen. 
Der Wahlvorgang iſt folgender: 

Die Abgeordneten der Gemeindevorftehungen bes Ge⸗ 
richtsbezirkes Mezzolombarbo benennen 2, jene von Cles und 
Fondo je 6 Perfonen mit relativer Stimmenmeh eit; dann 
mählen alle anweſenden Abgeordneten aus den für ’M 
lonibardo bezeichneten 1 und für Cles und Fondo je 3 ht 
u: de3 Straßen-Eomites. 

men leichheit enticheibet das Los 
ife werben fodann bie Grfagmänner ge 
wg ee im Falle der Verhinderung ber tglieber zu 
fungiten Haben. 
Die Generalverfammlung beftimmt, fir welches Mitglied 
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jeder der Erſatzmänner desſelben Gerichtöbezirked zu fun- 
iren_hat. 

J Die Vertrauensmänner und deren Erſatzmänner werden 
Be —* Generalverfammlung mit abſoluter Stimmenmehrheit 
jewählt. 

° $. 12. Das Straßen-Eomite wählt aus feiner Mitte 
mit abfoluter Stimmenmehrheit den Präfidenten und ſodann 
den Ricepräfidenten, von welchen einer menigftens feinen 
ordentlihen Aufenthalt in einer der 43 die Concurrenz bil- 
benden Gemeinden haben muß. 

. 13. Dem Straßen-Comite kommen alle im Gejege 
vom 21. Februar 1870*) enthaltenen Agenden mit Ausnahme 
jener Geichäfte zu, welche in der Competenz der Generalver- 
jammlung liegen. Das Comité beftimmt das Berwaltungs- 
yſtem nach den beftehenden Geſehen und dieſem Statute, 
iept die Geijhäftsordnung feit, ernennt den Caſſier, welcher 
feinen ordentlichen Aufenthalt in einer der 43 Concurrenz« 

jemeinden haben muß, und die übrigen untergeorbneten 
Sunetionäre und beitimmt die Obliegenheiten und Ent 
Tohnungen Berfeen, 

$. 14. Das Strafen-Comits faßt feine Beſchlüſſe mit 
abfoluter Stimmenmehrheit. Zur Giltigfeit der Sihungs- 
beichlüfle des Comit6s ift die vorherige Einladung an alle 
Mitglieder und im Berhinderungsfalle einen oder anderen 
von ihnen an den bezüglichen Erjagmann, fowie die An- 
wefenheit von wenigftens 5 Mitgliebern oder Erfagmännern 
bei ber Sihung nothivenbig. 

. 15. Um Ende des Solarjahres hat das Strafen 
Comits jeder Gemeindevorftehung den gedrudten Voranſchlag 
für das folgende Jahr und den Rechnungsabſchluß des ab- 
"gelaufenen Jahres nebft den Bemerkungen der Vertrauend« 
männer mitzutheilen. Jeder Gemeindevorftehung jteht das 
Recht zu, den Voranſchlag zu bemängeln, der jedoch als ge- 
nehmiget gilt, wenn gegen denſelben innerhalb eines Mo⸗ 
naies nad) erfolgter Mittheilung beim Comits feine fhrift- 
fie Einjprade von wenigftens 15 Gemeinbevorftehungen 
erhoben wird. Weiters fett ie Gemeinbevorftegung das 
Recht zu, vom Originale Voranſchlages und Rech⸗ 
nungsabſchluſſes, ſowie ber bezüglichen Belege über ſchrift- 
Tiches Anfuchen Einfiht zu nehmen. 


*) @eiep v. 12. Detbr. 1889, oben unter 1. 
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16. Gegen jede Verfügung des Comités fteht den 
einzelnen Gemeindevorftejungen der Recurs an den Landes- 
Ausſchuß offen. 

$ 17, Der Präfident vertritt die Concurrenz gegenüber 
der Behörde unb dritten, verlangt in Fällen von größerer 
Wichtigfeit (8. 1008 a. b. ©. B.) eine befondere Vollmadıt 
vom Comite; vollzieht die Beſchlüſſe desfelben und der Gene- 
ralverfammlung, verfaßt den Rechuungsabſchluß und unter» 
breitet ihn dem Comit6 zur Liquibirung, fowie den Ber- 
trauensmännern zur Anbringung ihrer Bemerkungen; verfaßt 
den Voranflag und Iegt ihn dem Comit6 zur Genehmigung 
und Erledigung, vorbehaltlich der der Generalverfammlung 
nad) 8. 6 zufommenden Rechte und Befugniffe, vor. Er 
überwacht die Saffagebahrung und orbnet die Taſſaſcontritung 
an, welche aud) von jedem Mitgliede oder fungirenden Exfag- 
manne des Strafen-Comite3 verlangt werden Tann. 

$. 18. Alle Mitglieder des Straßen-Comites, die Ber- 
trauendmänner und beziehungsweiſe alle anne Teiften 
ihre Dienfte unentgeltlich, Haben aber das Recht zum Bezuge 
von 4 fl. für jeden Tag, an welchem im Smterefie der Con⸗ 
eurrenz wo immer eine Sitzung gehalten wird, und ebenjo 
für jeden Tag, wo fie für die Eoncurrenz über Auftrag des 
Comites ober des Präfidenten auf Reifen find, und dies un- 
beichadet allfältiger Reifeentfchäbigung, Die jedod} nicht gelber 
fein darf, als jene, welche dem Abgeordneten oder Erſatz- 
manne mit Ruͤcſſicht auf feinen ordentlichen Wohnfig zur 
Zeit feiner Wahl zulommt. 

$. 19. Der Statthalter ift berechtigt, nach mit dem 
LZandes-Ausfchuffe gepflogenem Einvernehmen das Gtrafen- 
Comité aufzulöfen, eine Neuwahl zu veranlafien und im 
Einverftändniffe mit dem Landes-Ausfchuffe die für die 
interimiſtiſche Geſchaftsführung nöthigen Maßregeln zu treffen; 
er hat jedoch die Neuwahl in ber Art zu veranlafien, daf das 
Straßen-Comite innerhalb eines Termines von 3 Monaten 
feine Thätigfeit beginnen Tann. 

$. 20. Mein Minifter des Innern ift mit der Voll- 
ziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 


4, Geſetz vom 15. Februar 1881, LEBT. Nr. 9, 
betreffend "die "Herftelung und Erhaltung der 
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nicht ärarial äffentlihen Strafen und Wege, 
wirkſam für dad Land Vorarlberg. 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Landes Vor— 
arlberg finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


J. Bon den Straßen und Wegen überhaupt. 


$.1. Die öffentlichen Straßen und Wege, deren Bau 
und Erhaltung nicht aus dem Straßenbaufonde beftritten 
werben, find: 

a) Coneurrenzftraßen 1. Claſſe, 

b) Concurrenzftraßen 2. Clajje und 

c) Gemeindeftraßen und Wege. 

$. 2. Concurrenzftraßen 1. Clafje find jene Straßen, 
welde wegen ine Wichtigkeit für den Verkehr zur befferen 
innern und äußern Verbindung al3 ſolche durch ein Landes- 
geſetz erflärt werben. 

$. 3. Concurrenzftcaßen 2. Claſſe find jene, melde 
entweder den Verkehr mehrerer Gemeinden unter fich ver⸗ 
mitteln, ober Gemeinden und Fractionen mit einer anderen 
Straße verbinden und als ſolche vom Landes-Ausſchuſſe in 
dieſe Tlaſſe eingereiht werden. 

& 4. Gemeindeſtraßen und Wege find jene öffentlichen 
Straßen und Wege, welde die Verbindung im Innern der 
Gemeinde oder mit benachbarten Gemeinden heritellen und 
nit in die Antegprie von Concurrenzftraßen 1. und 2. Claſſe 
eingereiht find. (8. ©. 9. €. 1—39, 275279.) 

Stege find den Gemeindeftraßen und Wegen gleich zu 


$. 5. Brüden und andere Kunftbauten find tn ber 
Bee als Theile der betreffenden Straße zu behandeln. 
Ausnahmsweiſe können aber auch diefelben, ungeachtet 
& Theile Fi Gemeindeftraße bilden, mit Rückſicht auf ihre 
ichtigkeit und Koftfpieligfeit als jelbftändige Bauobjecte er- 
Märt und fo behandelt werben, als wenn fie einer Con- 
eurrenzftraße 1. oder 2. Claſſe angehören würden. 
$. 6._ Die Eonftruction ber Concurrenzſtraßen ift bei 
jenen 1. Elafje durch das Landesgeſetz, bei jenen 2. Claſſe 
bur den Sanbes-Kusfäuß bon Zal zu Fat fefgufehen. 
Eoncurrenzitraßen 1. Claffe find in der Regel in einer 
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— von mindeſtens 5 Meter herzuſtellen und ein⸗ 
subalten, 
Eonenrrenzftraen 2. Claſſe find in einer Fahrbreite 
von wenigftend 3 Meter mit eutſhrechenden Ausweicheftellen, 
Vorrichtungen zur Ableitung des Waſſers und in fahrbarem 
Buftande Herzuftellen und —A— 
Ausnahmen von dieſen Rimmungen find nur bei 
Eoncurrenzitraßen 2. Claſſe dort, wo e3 die Ortäverhältnifie 
—* erfordern, durch Beſchluß des Landes-Ausſchuſſes 
zu geſftatten. 
Gemeindefa! ge müfjen für das in ber Gemeinde 
abliche Fuhrwert entiprechend hergefteilt und erhalten werben. 


I. Beftreitung der Koften für den Bau, Umbau 
und die Erhaltung der Straßen und Wege. 


G. G. 9. €. 101-113) 


$. 7. _Die Herftelung, fowie die Erhaltung ber Con- 
eurzenzftraßen 1. Claſſe, ſoweit ſolche nicht durch das Mauth- 
erträgniß gebedt ift, hat mittelft Concurrenz jener beteiligten 
Gemeinden zu geichehen, welche durch das Lanbeögefek Hiezu 
verpflichtet werden. 

Bei Eoncurrenzftraen 2. Claſſe gelten diejelben Be⸗ 
ftimmungen unter Bugrundelegung des betreffenden Landes- 
Ausſchuß · Beſchluſſes. 

. Inſoferne für Concurrenzſtraßen 1. und 2. Claſſe 
eine Concurrenz ſchon befteht, ift dieſelbe aufrecht zu Halten, 
ß, Iaı en fi nicht die Abänderung derſelben als nöthig 

ausitellt. 

Für jede Concurrenz bei Straßen 1. Claſſe ift das ber 
treffende Landesgeſetz, bei jenen 2. Claſſe ber Beſchluß des 
nalen ſes und das hiefür zu verfafiende Statut 
maßgebend. 

$. 9. Inſoweit das Landesgeſetz bei Concnrrenzftraßen 1., 
oder da3 vom Landes-Ausjchuß genehmigte Statut bei Eon- 
eurrenzftraßen 2. Claſſe nicht mit Rüdfiht auf die größeren 
oder geringeren Bortheile der Gemeinden oder einzelner In⸗ 
duftrieunternehmungen etwas amderes beftimmt, find Die 
Koften auf die einzelnen Gemeinden nad) Maßgabe ihrer Ge- 
fammtvorichreibung an directen Steuern zu vertheilen. 

Die Straßenverwaltung (Straßenausfhuß) $. 17, hat 
mit Midficht auf die Verhältniffe und Wünfche ber einzelnen 
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Gemeinden feftzufegen, ob deren Leiftungen zur Concurrenz- 
ftraße in Geld oder natura ftattzufinden habe. Junerhal 
der einzelnen Gemeinden wird die Aufbringung der Leiftungen 
wie jedes andere Gemeinbeerforberniß behandelt. 

$. 10. Bei befonder8 wichtigen oder Toftfpieligen Con» 
surrengftraßen 1. oder 2. Claſſe fönnen Subventionen zu 
— jau ober Erhaltung aus dem Landesfonde bewilliget 
wer! 


Zur Bewilligung jeder derartigen Subvention ift jedoch 
ein Landtagsbeſchluß erforderlich. 

gu Wenn eine Concurrenzftraße 1. oder 2. Caſſe 
eine Ortfchaft durchzieht, fo trifft jede Gemeinde jener Theil 
der Auslagen allein und ausſchließlich, welcher ſich aus einer 
Toftfpieligeren Conftructionsart dieſer Straßenftreden bloß 
aus Rüdficht für die Ortsbemohner buch Pflafterung, Er- 
richtung von Canälen und andere Vorrichtungen u.’ f. w. er- 
gibt und als entbehrlich unterbleiben würde, wenn die Straße 
3% or fondern im Freien fich befände. (8. ©. 


$. 12. Die Schneefhauflung auf Eoncurrenzftraßen 
1. und 2. Claſſe ift von den betreffenden Gemeinden auf 
den GStreden innerhalb ihres Gebietes unentgeltlich zu be 


forgen. 

Unter bejonders rüdfichtswürbdigen Umftänden kann aber 
auch II jede einzelne © mit Rückſicht auf die örtlichen 
und fonftigen Verhältniſſe durch den Landes-Ausihuß ein 
anderer Maßſtab in Betreff diefer Coneurrenzpflicht ermittelt 
und feftgeftellt werben. 

$. 13. Jede Ortsgemeinde tft verpflichtet, die nothe 
wendigen Gemeindeftraßen und Wege (88. 4 und 6) inner« 
Halb ihres Gebietes Herzuftellen und zu erhalten. 

. 14. Die Herftellung und Erhaltung der Gemeinde» 
ftraßen und Wege ift eine innere Gemeindeangelegenheit und 
find für die Aufbringung der Hiezu erforderlichen Geld- oder 
Arbeitgleiftungen die Getimmungen des Gemeindegejeges 
mab jebend. (8. ©. H. E. 40-74, 137—144, 280-282, 


$. 15. Die in befonderen Rechtstiteln oder auf giltige 
Uebungen gegründeten Verpflichtungen bleiben bezüglich jeder 
Sategorie von Straßen und Gemeindewegen aufrecht. ei G. 
9. €. 114—136, 284—288.) 
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II. Eompetenz in Straßenangelegenpeiten. 
G. ©. 8. €. 171-208, 299-306.) 


$. 16. Die Einreifung einer ſchon beftehenden Straße 
in die hier aufgeftelten Kategorien von Concurrenzftrafen 
1. und 2. Claſſe, die Beftimmung über die Anlage und Eon- 

iction einer ſolchen neuen Straße, die Feftitellung der 

jeitragsleiftung, die Auflafjung einer ſchon beftehenden der- 
artigen Straße erfolgt bei Concurrenzftraßen 1. Claſſe durch 
ein Sandesgefeg, bei jenen 2. Clafie durch den Veihluß des 
Landes-Ausihufles. (8. ©. 9. €. 290.) 

Der Einbringung eines ſolchen Landesgeſetzes muß die 
erforderliche Verhandlung mit den Betheiligten und in Ab- 
fi auf die öffentlichen und militärifchen Rüdfichten die 

jernehmung ber einjchlägigen Behörden vorangehen. (8. 
©. 9. €. 163—170, 2088 

Bei Einreihung einer Concurrenzftraße in die 2. Claſſe 
hat der Landes-Ausjhuß entweder aus eigener Jnitiatibe 
‘ober über Einfchreiten der betreffenden politiichen Behörden, 
Gemeinden oder Interefenten die nöthigen Borerhebungen zu 
veranlaſſen und das Statut feftzuftellen. 

$. 17. Der Landes-Ausihuß Hat für jede Concurrenz« 
ſtraße 1. ober 2. Claſſe die Wahl eines eigenen Straßen- 
ausſchuſſes zu veranlafjen, welchem die Bauburdführung, die 
jefammte technifche und öfonomifche Verwaltung, ſowie die 

[ufficht über den Buftand der betreffenden Stroke zukommt. 
18. Diefer Straßenausſchuß beſteht bei Concurrenz - 
ſtraßen 1. Claſſe aus 5 bis höchfiens 7 Mitgliedern, welche 
uch die Vorſtände ber betreffenden concurrenzpflichtigen 
Gemeinden mittelft abfoluter Stimmenmehrheit auf die Dauer 
von 6 Jahren gewählt werben. 

Ueberdies hat berjenige, der im Concurrenggebiete den 
afen Beitrag leiſtet, das Recht, jelbft ober durch einen 

jevollmächtigten ohne Wahl in den Ausſchuß mit Stimm- 
berechtigung einzutreten, ſowie e8 auch beit Straßen, zu deren 
Erhaltung ein Beitrag aus dem Landeöfonde geleiftet wird, 
dem Landes-Ausfhuffe überlaffen bleibt, in den Ausihuß ein 
weiteres Mitglied zu ernennen. 

Bei Concurrenzftraßen 2. Claſſe genügt die I don 
wenigftens 3 Ausfchußmitgliedern, wofern nicht örtliche Ver- 
hältniffe eine Vermehrung erforbern. 

Jedenfalls ift die Zahl, ſowie die Art und Weiſe der 
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Wahl, dann die Dauer der Amtsthätigkeit durch das Statut 
zu beftimmen. 

ämmtliche Mitglieder haben dieſes Geſchäft unent- 
jeltlich zu verjehen. Die ihnen hiebei erwachſenen Auslagen, 
Tomte etwa für befondere Thätigfeit notwendig gewordenen 
Nemunerationen werben aus dem Concurrenzfonde geleitet. 

$. 19. Der Straßenausſchuß ift für alle Otraßen- 
angelegeneiten das beiehliehende und überwachende Organ. 
Derjelbe Hat auch den Boranjchlag feftzuftellen und die Jahres» 
rechnung u erledigen. 

Die Beſchlüſſe im Ausſchuſſe werben mit abfoluter 
Stimmenmehrheit gebt und find für die Betheifigten bindend. 

. 20. Der Ausſchuß wählt aus feiner Mitte einen 
Obmann ald vollziehendes Organ. Diefer hat den Voranſchlag 
zu verfafien, die Nechnung zu legen und die Caſſa unter 
Mitfperre eines Ausſchußmitgliedes zu führen. 

Ale Betheiligten haben das Recht, von ber erfedigten 
Redmung Einfiht zu nehmen. 

$. 21. Beihwerden von Geite ber Betheiligten gegen 
Berfügungen des Ausſchuſſes gehen an den Landes-Ausſchuß. 

ie Vandesſtelle ift auf den bezüglichen Antrag des 
Landes· Ausſchuſſes berechtiget, wenn fie es für nothwendig 
findet, bei Concurrenzftraßen 1. Claſſe den Ausihuß auf 
zulöfen und eine Neuwahl zu veranlafjen. 

22. Dem Lanbes-Kusfchuffe Heht das Recht zu, Die 
Erfüllung der den Gemeinden, Interefienten und Gtraßen- 
organen durch dieſes Geſetz auferlegten Verpflichtungen zu 
überwachen, zu welchem Behufe er Bericht und Recdnungs- 
legung abfordern, Ordnungäftrafen bis zum Betrage von 
100 fl. zu Gunften des betreffenden Straßenfondes verhängen 
und bei Concurrengftraßen 2. Clafje die Auflöfung und Neu- 
wahl des Ausſchuſſes anordnen, überdies Erhebungen nöthigen- 
falls auf Soften der Betheiligten pflegen Tann. 

$. 23, Wenn concurrenzpflictige Gemeinden oder In⸗ 
terefjenten bie ihnen auf Grund des betreffenden Geſetzes oder 
Statutes erwachſenden Beiträge oder Leiftungen verweigern, 
ß find nöthigenfals die Hieraus entfpringenden Mehrkoften, 
mn die ausftändigen Concurrenzbeiträge, endlich die gegen 
Gemeinden oder Straßenausſchüſſe,  beziehungsweife deren 
Mitglieder verhängten Ordnungsſtrafen über Anſuchen des 
Landes-Nuzfcguffes von der poun chen Behörhe Im Wege ber 
Execution hereinzubringen. 


858 Zweiter Theil. Deffentl., nicht rar. Str. u. Wege. 


$. 24. Die politiſchen Behörden find berechtiget und ver- 
pflichtet, darauf zu dringen, daß die Öffentlichen Straßen und 
Bege im gefeblich vorgelshtiehenen ‚Buftande erhalten werben, 
und daf die Venützung derjelben für Jedermann ungehindert 
bleibe. Es Liegt ihnen ob, in Fällen, wo durch das vor⸗ 
gefundene Straßengebrechen die Communication gehemmt 
oder bie Sicherheit der Perfon oder des Eigenthums ge» 
fährbet ift, die erforderliche Abhilfe von den hiezu zunäcft 
verpflichteten Organen in Anſpruch zu nehmen. & fteht 
ihnen ferner frei, die Anzeige von —ã des Straßen- 
ausfchuffes zu verlangen oder nöthigenjals folde Sigungen 
anzuordnen, bei denjelben zu interveniren, Bemerkungen zu 
Protokoll zu geben und allfällige Beſchwerden gegen Beſchlüſſe 
und Berfügungen des Straßenausſchuſſes an den Landes- 
Ausſchuß zu leiten. 
ei Gefahr im Verzuge ober wenn die Abhilfe nicht 
rechtzeitig geleiftet wird, obliegt e8 ihnen, die nöthigen Vor⸗ 
tehrungen unmittelbar auf Koften der Verpflichteten zu treffen. 
. ©. 9. €. 209-219, 307-311.) 
$. 25. Die Bewilligung zur Straßen- und Brüden- 
bemauthung, ſowie die Entjcheidung bei Streitigfeiten bezüglich 
der Befreiung von Mauthgebühren, Aufftellung oder Ber- 
ſetzung ber Dauthfehranfen u. }. w. bleiben bezüglich jeder 
Kategorie von Straßen der Staatsverwaltung vorbehalten. 
$. 26. Das Erkenntniß über Erpropriationen ſowohl 
bei Concurzenzftraßen 1. und 2. Elafje, ald Gemeindeftraßen 
fteht nach Maßgabe ber biesfalis beitehenden Gejepe und 
Verordnungen *) ben guten Berwaltungsbehörden zu. 
42.) 


G. ©. $: €. 237—: 

$. 27._ Die Uebergangsbeftimmungen, welde bei Ein- 
füßrung biefes Gefeges und insbefondere bezüglich ber Ueber- 
gebe der hienach zu behandelnden Straßen an bie künftig zu 
eren Verwaltung aufgeftellten Organe etwa noch nothwendig 
erjheinen, bilden ben Gegenſtand einer jpeciellen erein- 
barung Wiſchen dem Landes · Ausſchuſſe und der Statthalterei. 

$. 28. Dieſes Geſeh tritt mit dem Tage ber Kund- 
machung in Wirkſamkeit und wird dadurch gleichzeitig das 
vorhergegangene vom 3. Juni 1863**) außer Kraft gelegt 





*) Vide Bbg. d. 27. April 1859, ROBI. Nr. 71 u. Bdg. d. 8. Decbr. 
1006, ROBL se °21S, unten Unter al U 19. WB 
—— 
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$. 29. Mein Minifter des Innern ift mit der Durd- 
führung biefes Geſetzes betraut. 


5. Gefeg vom 3. Februar 1873, LEBT. Nr. 20, 
wirkfam für das Land Vorarlberg, womit die 
don Bludenz nach Schruns in Montafon führende 
Vicinalſtraße indie Kategorie der Coneurrenz- 
ſtraßen eingereiht wird, 

Auf Antrag des Landtages meines Landes Vorarlberg 
finde 5) zu verordnen, wie folgt: 

$. 1. Die von Bludenz nah Montafon führende Bici- 
nalftraße wird von ihrer Einmündung bei St. Peter Ir 
Bludenz bis zur Pfarrkirche zu Schruns in Montafon als 
Concurrenzftraße im Sinne des Landeögefehes vom 3. Juni 
1863 (LGBL. Nr. 40 ©. 35*) erflärt. 

$. 2. Die Eoncurrenz hat zu umfaflen die Stabige- 
meinde Bludenz, die Gemeinden des Gerichtäbezifes Mon- 
tafon, al: St. Anton, Schruns, Bartholomäberg, St. Gallen- 
ch, Gaſchurn, Lorüns, Silberthal, Stallehr, Tſchagguns, 
Bandans und den Stand Montafon. 

$. 3. Die Soneurrengangelegenpeiten find nad Vor- 
ſchrift des Sandeögefekes vom 3. Juni 1863*) zu behandeln. 

Bezüglich der Beitreitung der Koften der Erhaltung, ſo- 
wie ber allfälligen Inftandjegung, Herftellung und Umlegung 
— Concurrenzſtraße haben ausſchließlich Die nachſtehenden 
Beſtimmungen (98. 4, 5 und 6) zu gelten. 

$. 4. Zur Beftreitung der jährlichen Erhaltungstoften 
der Straße mit Einjchluß der Koften der Schneeihauflung 
ift an einer geeigneten Stelle berfelben eine Wegmauth zu 
errichten 


N. 

Das nad; $. 15 des Landesgeſetzes vom 3. Juni 1863**) 

zu_ beftellende Straßencomité FH unverzüglich die_erforber- 

lichen Schritte einzuleiten, um die Bewilligung zur Errichtung 
dieſer Wegmauth bei der Stantöverwaltung zu erwirken. 

5. Golite dad Mautherträgniß zur Dedung ber im 

8. 4 erwähnten Koften nicht ausreichen, jo ift der unbededte 

Reft auf die concurrenzpflichtigen Gemeinden und den Stand 





*) @efeh v. 15. Febr. 1881, LEBT. Nr. 9, oben unter 4. 
**) 8.17 beB Gelee v. 15. Gebr. 1881, LOBL. Ar. 9, oben unter 4. 
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— een U Ci Sie Stebigemeithe Blndeng nf und anamıia 

tal und zwanzij 

Sea, Gemeinde St. Anton un, —— 

vierzehn, as zwei und zwanzig Gallen! jieben, 

GSajhum fieben, Loräns ein 2 @/), Silberthal brei, 

Stallegr eim Halb (,,), Tichagguns eilf, Bandanz drei und 
der Etand Montafon fünf Percente zu beftreiten. 

6. Zell die Rothwendigleit Ser Umfegu Iuand- 
fegung ober Serfellung der ganzen Eon: —— 
einzelner Theile und Objecte berjelben eintritt, haben ne I 
Concarrenz; verpflichteten Gemeinden und ber Stand Mon- 
tafon bie Ppetzefenben Boften, | infofern fie nicht dur den 


nis alfäll Ueberkhüfien rägnifjes über di 
rer —— der Straße zu — Sr 5 
fonde gededt jein werden, Bercentanjägen 


u Veftreitung 
uch vo. Be —* —** fies für 
di bung n rriren 

“ eg idee Pr it? mit dem Tage der Kund- 
mahung in Wirkſamkeit. Der ‚Bolln desjelben hat nad) 
+ Berl de3 Lanbeögejeges vom 3. Juni 1883*) zu er- 
folgen, 


6. Gefeß vom 11. Juli 1875, LGBT. Nr. 40, 
wirkſam für das Land Vorarlberg, womit die 
von Rankweil über Göfis nach Satteins führende 
Vicinalſtraße in die Kategorie der Concurrenz · 
ſtraßen eingereiht wird, 

$. 1. Die von Rankweil über Göfis, beziehungsweiſe 

die zu_biefer Gemeinde gehörigen Barcellen Tufers und Bfig 
nach Satteins führende Vicinalſtrahe, wird von der Stelle 
an, an welcher in Rankweil die fogenannte Straße hinterm 
Berg gegenüber dem Sternwirthshauſe in fie einmündet, bis 
& Sebaftiancapelle in Satteins als Coneurrenzſtraße im 
Sie be3 Sanbdeögefeges vom 3. Juni 1863, LEW. Nr. 40,*) 


vi 2. Die Concurrenz hat die Gemeinden Rankweil, 
Gofis und Satteins zu umfaſſen. 





*) Gefeh v. 15. Gebr. 1881, SED. Nr. 9, oben unter 4. 
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$.3. Die Goncurzengangefegenfeiten find nah Vor⸗ 
ſchrife des Sandeögefeges vom 3. Juni 1863 zu behandeln. 

Das nach $. 15 be3 Landesgefeßes vom 3. Juni 1863 
u beftellende Gtraßencomite*) Hat unbefcadet der Ne- 
immung des 8. 16 im Abf. 2 des eben erwähnten Ge- 
jee3**) aus 5 Mitgliedern zu beftehen, wovon je zwei den 
Gemeinden Rankweil und Satteins und eines der Gemeinde 
Gofis supugehören haben. 

$. 4. Die Koften ber Herftellung, Erhaltung und all- 
fäligen Umiegung ber Concurrenzfttaße find unter die drei 
eomcurrenzpflichtigen Gemeinden in ber Urt zu vertdeilen, 
daß die Gemeinde Rankweil 50 Bercent, die Gemeinde Göfis 
10 Percent und die Gemeinde Satteins 40 Percent diejer 
Koſten zu tragen hat. 

$. 5. Die Beſchlußfafſung über die Herftelung und die 
etwa erforderliche theilweiſe Umlegung der Concurtenzftraße, 
die Genehmigung der Pläne und Koftenvoranfchläge, die Bau- 
führung, die gejammte techniſche und ökonomiſche Berwal- 
tung, Forie die Aufficht Aber den Buftand der Concurrenz- 
ftraße, obliegt dem im $. 3 erwähnten Straßencomite. 

Beichwerden gegen Berfügungen des Strafencomites 
gehen unbeichadet des, den politifchen Degärden im Landes⸗ 
efege vom 3, Juni 1863***) zuftehenden Wirtungetreiſes an 
den "Bantes-Austhuf. 

$. 6. Infoweit in ir Gefege nicht bejondere Be- 
[mmungen getroffen find, haben die Vorjchriften des Lan- 
ꝛesgeſetzes vom 3. Juni 1863***) in Anwendung zu fommen. 


7. Geſetz vom 5. November 1875, 26Bl. Nr. 71, 
wirkfam für Borariberg, womit die Concurrenz 
zur Herftellung und Erhaltung der die Ge 
meinden Sulzberg und Riefensberg verbindenden 
Hafenbrüde über die Weißach geregelt wird, - 
. 1. Die biöherige € N d Er⸗ 
— und Mefensberg 
wird aufgehoben. 

*) 8. 17 bes Gejehes v. 15. Febr. 1881, 8881. Nr. 9, oben unt. 4. 
3 Pe des Geſebes v. 15. = 1881, BGBL. Nr. 9, oben unt. 4. 

5 ðeſeh d. 15. debr. 1881, LEBL. Nr. 9, oben unter 4. 
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$. 2. Die Concurrenz für Erhaltung und allfällige 
Neuberftellung dieſer Brüde, ſowie der Worbrüde wird ge- 
bildet aus den Gemeinden Suizberg und Riefenäberg, welche 
jemeinfam und zu ‚gleichen Teilen die Hiefür ſich ergebenden 
Seen a tragen haben. 

$. Dieſes Gejeg tritt mit dem Tage feiner Kund« 
madhun; nn Wirkſamkeit und ift der Minifter des Innern 
mit defien Durchführung beauftragt. 


8. Gefeg vom 26. December 1879, LEBT. 
Nr. 1 ex 1880, womit die Bicinalftrage von der 
Baienbrüce in Reute über Mellau, Schnepfau 
und Au nah Schoppernau in die Kategorie der 
Concurrenzſtraßen eingereiht wird, 


Ueber Antrag des Landtages Meines Landes Vorarlberg 
finde sa anzuordnen, wie foigt: 

$. 1._ Die Straße von der Balenbrüde in Reute über 
Mellau, Schnepfeu und Au bis zum Adlerwirthshauſe in 
Schoppernau wird im Sinne des Landesgeſetzes vom 3. Juni 
1863*) En Concurrenzftraße erflärt. 

Die Concurtenz hat die Gemeinden Reute, Mellau, 
Srenfan, m und Schoppernau zu umfaſſen. 
. Die Koften der Regulirung und theilweiſen Um- 
Tegung dieſer Strafe werben gededt: 

1. dur) eine bei oder außerhalb ber Klausmühle im 
Gemeindegebiete von Mellau zu errichtende Wegmauth, welche 
fo lange zu beftehen hat, bis zwei Drittheile der ganzen 
Koftenfumme und bie Binfen des zur ®eftreitung dieſer 
mi eittheile aufzunehmenben Anlehens eingebracht fein 
werben; 

2. durch Verumlegung des übrigen Drittheiles auf die 
coneurrenzpflichtigen Gemeinden. 

Dieſer Drittheil wird auf die coneurrenzpflichtigen Ge⸗ 
meinden berart vertheilt, daß die Gemeinde Reute 2 Percent, 
bie 4 Gemeinden Mellau, Schnepfau, au amd Schoppernau 
aufonmen 98 Percent zu übernehmen 

Letztere vier Gemeinden bilden für "biefen Theil -der 








*) Gefeh d. 15. Gebr. 1881, SED. Nr. 9, oben unter 4. 
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Koftenfumme eine gemeinfame Concurrenz nah Maßgabe 
ihrer Geſammtvorſchreibung an directen Steuern. 

4. Die Concurrenzangelegenheiten find, infoweit in 
dieſem Gefege nicht befondere Beftimmungen getroffen werben, 
nach vorſchrift des Sandeögefepes vom 3. Juni 1863*) zu regeln. 

$.5. Die Bel — über Regulirung und theil- 
weife Umlegung der Concurrenzftraße, die Genehmigung der 
Plane und Koftenvoranfchläge, die Bauführung und bie ge» 
fammte techniſche und öfonomifche Verwaltung obliegt dem 
nad) 8. 15 des Sant) zu mwählenden Ausſchuſſe. 

Der Straßenausſchuß hat insbejondere rechtzeitig die 
nothwendigen Schritte zur Errichtung der Wegmauth und 
Feſtſtellung ber Tarifjäge einzuleiten. 

Beſchwerden gegen Verfügungen des Straßenausſchuſſes 
chen, unbeichabet bes den, poftiihen Behörden nach dem 
Sendesgejege vom 3. Juni 1863*) zuftehenden Wirkungsfreifes, 
an ben Landes · Ausſchuß. 

Hinſichtiich der Inſtandhaltung der Straße hat 

es einftiweilen bei ber bisherigen Uebung zu verbleiben. 

$.7. Dieſes Gefeg tritt mit dem Koge feiner Kund- 
madung in Wirkfamteit. 


9% Suntmahung, des k. k. Statthalterd vom 
5. Juli 1877, LEBT. Nr. 34, betreffend die 
Schneefänberung auf Reichsſtraßen. 

Das am 12. Mai 1877 ausgegebene und verfenbete 
XI. Stück de3 Reichögefegblattes enthält unter Nr. 33 ein 
Gejeg, womit Beftimmungen über die Schneejäuberung auf 
Reichsſtraßen erlafen werden, und unter Nr. 34 eine 
Minifterialverorbnung zur Ausführung bes erwähnten Ge- 
jeßes; dieſelben werden hiemit nachftehenb unter lit. A und B 
befannt gegeben: 


A. Geſetz vom 2. Jänner 1877,***) womit Beftimmungen über 
bie Schneenbräumung auf Reicpäftenfen eriaſſen werden, 


Mit Zuftimmung ber beiden Hänfer des Reichsrathes 
finde Ich anzuorbnen, wie folgt: 





®) Gele D. 16. ehr. 1881, QWBL. Mr. 9, oben unter 4. 
RA Aus Geieh 5. 15. Ber. 180, GBL. Ar. 9, oben unter 4. 
«er, Vide aud) Seite 78. 
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$. 1. Die zur Offenhaftung des Berfehres nothwendige 
en auf ben Reichsſtraßen obliegt mit dem im 

3 gemachten orbehalte denjenigen Gemeinden und aus« 
Ge nen Gutsgebieien, wo ſolche beftehen, deren Gebiet 
entweder von ber Straße durchzogen wird, oder bie nicht 
mehr als acht Kilometer von der (cbeitsftrede entfernt find. 

Abweihungen von diefer Beftimmung finden ftatt, wenn 
der fi erausttellende Bedarf an Arbeitskräften im Allge⸗- 
meinen oder an einzelnen Punkten eine Beſchränlung zulaſſen, 
oder eine Ausdehnung erheiſchen follte, oder wo örtliche Ber- 
haͤltniſſe, 3. B. in Gebirgögegenben oder an Flüſſen, eine 
Menderung rgtia machen. 

. 2. ur Schneeabräumung auf jeder Reichsſtraße 
Rerpflichteten find von ben pofitiichen Behörden unter du 
ziehung der Vorjteher der Gemeinden (Gutögebiete) und 
mit der Verwaltung öffentlicher, nicht ärarifcher Straßen be⸗ 
trauten Organe zu ermitteln und in ein erzeichniß zw 
bringen, und es ift für jebe verpflichtete Gemeinde (Gulee 
gebiet) eine beftimmte Acbeitäfttede feftzufegen, auszuzeigen 
und auszumarlen. 

Bei ber Qumeifung der Strafenftreden und ber Be- 
meffung ihrer Länge ift mit Rüdficht auf die Größe ber Be- 
völferung ber beatgtichen Gemeinden (Gutögebiete), auf ihre 
Entfernung von der Arbeitäftrede und anf bie jonftigen Local- 
berät e Beräugehen 

Den zus Schneeabräumung Berpflichteten wirb, 
Fall des 8. 5 ausgenommen, eine Vergütung aus dem 
Sausfnber it geleiftet. 

$.4. Die Bergitung, wird nad) dem zur Winterdzeit 
übfichen Taglohne zu Handen der Vorfteher der Gemeiı 
(Gutögebiele erfolgt. 

er volle lot für die Schneeabräumung darf den 
für die Berrichtung der gewöhnlichen Straßen-Conjervationd- 
gen an —* betreffenden Straßenſtrede fixirten Taglohn 
nicht ül 

ae Ta ohne gebührt jedoch nur für den ganzen Ar- 
beitötag und ie die dolle Tagarbeit einer vollkommen 
arbeitsfäßigen Perſon. Für eine mindere Leiftung gebührt 
nur eine ver bnd mäßige Vergütung. 

die Arbeitszeit wird bei einer Entfernung über eine 
halbe Stunde die für den Hin- und Rückweg erforderliche 
Beit eingeredjnet. 
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$ 5. Wo die Strafe zugleich eine Gaſſe eines ge» 
ſchloſenen Ortes bilbet, hat die Ortfehaft, in welcher ſich bie 
Straße befindet, die Schneeabräumung auf der Durchzugs- 
ftrede one Anſpruch auf eine Vergütung zu leiften. 

6. Die Verpflichteten haben den ihnen von ben 
Straßenbauorganen rüdfichtlih der Schneeabräumung zu- 
tommenden Aufforderungen genau nachzukommen. 

Die Arbeiter müffen mit ihrem eigenen oder von ben 
Verpflichteten beigeftellten Arbeitözeuge verfehen fein. Die 
Verpflichteten haben ihren Arbeitsleuten verläßliche Auffichts- 


organe Beiguge n. 

. 7. Sollten die Verpflichteten der ihnen zugegange- 
nen Aufforderung zur Schneeabräumung nicht nachfommen, 
oder follte die Arbeit nicht entſprechend verrichtet werden, fo 
ift die Staatöverwaltung befugt, diefelben zur Erfüllung ihrer 

erpflichtung zu verhalten oder die Schneenbräumung durch 
wen immer bejorgen zu laſſen. 
Die hiedurch erwachſenen Mehrauslagen haben die Ber- 
pflichteten dem Staats · Straßenfonde zu vergüten. 

8. Sowohl Beſchwerden ber Verpflichteten gegen 
Verfügungen der Strafenbauorgane, als allfällige Klagen der 
Tegteren wider die Verpflichteten find bei der der Gemeinde 
(dem Gutägebiete) unmittelbar vorgeſetzten politiihen Behörde 
anhängig zu machen, welche barüber die Erhebungen mit 
Beichleunigung zu pflegen und zu erfennen hat. 

$. 9. Der Staatöverwaltung fteht es frei, Die Schnee- 
abräumung auf den Neichäftraßen, wenn fie es den öffent 
lichen Interefien, insbeſondere benen de3 Staatsſchatzes zu- 
fagend findet, in eigener Regie oder im Accord oder im Ver⸗ 
pachtun⸗ 9 au bewirfen. 

$.10. Xereinbarungen über Averfualvergütungen, welche 
auf Grund des 8. 6 ber faiferlihen Verordnung vom 3. Jänner 
1851 (RGBL. Nr. 16), getroffen wurden, können über An« 
fuchen der betreffenden Gemeinde (des Guisgebietes) aufge- 
laſſen werben. 

$. 11. Mit dem Zeitpuntte der Wirkjamfeit des gegen- 
wärtigen Gefeges treten die Beftimmungen der faiferlichen 
Berorbnung vom 3. Jänner 1851 außer Kraft, 

. 12, Mit dem Vollzuge dieſes Gelee werben bie 
Minifter des Innern und der Finanzen beauftragt, welche bie 
zu_biefem Zmwede nöthigen Ausführungsverorbnungen zu er- 
laſſen haben. 

Bel. Sig. XXVIIL. Sirahengeſebe. 55 


866 Zweiter Theil. Oeffentl. nit drar. Str. u. Wege. 


B. Verordnung der Minifterien des Junern und ber Finanzen 

vom 5. Mai 1877, zur Ausführung des Gefehes vom 

2. Jänner 1877, über SE odmeeabrinmung auf Reichs⸗ 
en. 


$. 1 des Gefeges. Die Beurtheilung, ob und wann die 
Notwendigkeit der Schneeabräumung auf Reihäftrahen vor« 
handen ift, kommt den Organen des Straßenbanes zu. 

Denfelben liegt insbejonbere ob, unter Rückſichtnahme 
auf die Bedürfniſſe des Verkehrs zu beftimmen, in welcher 
Breite ber Schnee von der Straße abgeräumt werben foll. 
In ber Regel ift die Schneeabräumung auf die Breite eines 
Bagengeleifes mit Musweichplägen zu beichränfen. An Straßen- 

n, auf welden ein Iebhafterer Verkehr ftattfindet, ift 
dieſelbe auf die Breite zweier Bagengeteile, und nur in der 
un großer Städte auf die ganze Straßenfahrbahn auszu- 
ehnen. 

Unter Schneeabräumung ift jedoch nicht die Vefeitigung 
der ganzen Schneedede von der Straße zu veritehen, viel- 
mehr ift mit Rüdſicht auf den Schlittenverfehr eine Schnee» 
dede von circa 20 Centimeter zu belafien. 

Die Entfernung der zur sneeabräumung verpflichteten 
Gemeinden (Gutögebiete) von den für biefelben feftgejegten 
Arbeitsftreden ift nach der wirklich zurüdzulegenden Weges- 
ftrede zu berechnen. 

$$. 2 und 4 des Geſetzes. Die Zeit, welche bei den 
über eine halbe Stunde von ber Arbeitsſtrede entfernten Ge- 
meinben (Öntögebieten) für den Hin- und Rückweg in bie 
Arbeitszeit eingerechnet werden muß, tft bei den im 8.2 des 
Geſetzes vorge —S Erhebungen im Vorhinein zu er- 
mitteln und in das bezügliche Verzeichniß einzutragen. 

Der Lohntag ift mit acht Arbeitäftunden de gehmen; 
wird nicht der ganze Tag verwendet, fo ift die Entlohnung 
nad Verhältniß der Anzahl der Arbeitöftunden zu leiſten. 

Die Vorfteher der Gemeinden (Gutögebiete) find ver- 
pflichtet, die empfangene Vergütung den Arbeitern unverzüg- 
iich auszufolgen. 

$. 5 des Gefeges. Im Sinne bes 8. 5 des Geſehes ber 
fteht eine Gaffe auch dort, wo an der eine Diktat re 
siehenden Straße zwar Feine ununterbrodene Häuferreibe, 
doch aber Wirthfehafts. und fonftige Gebäude, Hofe und 
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Garteneinfeiedungen u. dgl. und allenfalls zwiſchen benfelben 
hie und da unbedeutende Zwiſchenräume vorhanden find. 

$. 6 des Geſetzes. Wenn die Schneeabräumung buch 
die nad) $. 2 des Geſetzes ermittelten BVerpflichteten bemirkt 
werben fol, Hat der Banbeamte und in deſſen Vertretun; 
der Straßenmeifter für die ihm zugewieſene Strafenftrede 
alle Gemeinden (Gutögebiete), in deren Terrain die Schnee» 
abräumung vorzunehmen ift, biezu fehriftlich aufzuforbern, 
und ift in diefer Aufforderung bie Zeit de3 Eintreffen der 
Arbeiter auf der Straßenftrede, fowie die Bahl ber Arbeiter 
und die Gattung und Menge des mitzuhringenden Arbeits- 

‚euges beftimmt zu bezeichnen. Die Vorfteher der Gemeinden 
Üousgebiee) haben den Empfang dieſer Aufforderung unter 
jenauer Angabe de3 Tages und der Stunde ſchriftlich zu be 
Hätigen und dafür Sorge zu tragen, daf ber obigen Aufs 
forberung der Straßenbauorgane pünktlich entſprochen werbe. 

Den mit der Straßenerhaltung beauftragten Baubeamten 
und Straßenmeiftern liegt ob, bie Schneeabräumungsarbeiten 
zu leiten und zu überwachen. 

Zur Aufficht find auch Straßeneinräumer ftredenmeije 
zu verwenden. 

Die Straßenbauorgane haben ben Vorſtehern der Ge- 
meinden (Gutsgebiete) Bergeichnile über jede tägliche Leiftung 
u übergeben, in welchen die Zahl der verwendeten Arbeiter, 

Ten an sllunden und der gebühtende Lohn erſichtlich ge- 
macht ift. 

Zur Erleichterung und Beichleunigung des Gejchäftsver- 
kehrs find Formularien der an die Gemeinden (Gutsgebiete) 
zu erlaffenden Aufforderung, der von denfelben auszuftellen- 
den Empfangsbeftätigung und ber ihnen zu übergebenden 
Arbeitsverzeichniffe in Drud zu legen und die Baubenmten 
und Straßenmeifter damit zu verjehen. Bon diefen gebrudten 
Sormularien ift dergeftalt Gebrauch zu machen, daß nur bie 
veränberlichen Daten und Namen auszufüllen und die bezüg- 
lichen Unterfchriften beizufügen find. Jeder Aufforderung zur 
Schneeabräumung tft immer auch da3 von dem Vorfteher der 
Gemeinde (bed Gutögebietes) auszufüllende Empfangsbeftäti- 
gungsformulare (Recepiffe) beizulegen. 

8 9 des Gejeged. Wo die Schneeabräumung mittelft 
des Schneepfluges mit Vortheil bewirkt werden kann, find 
Schneepflüge in Anwendung zu bringen und find zu dieſem 
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Behufe wegen Beiftellung der Pferde für den Bedarfsfall und 
über den Preis biefer Veiftellung mit Pferbehältern in Vor⸗ 
hinein beftimmte Bereinbarungen zu treffen. 


10, Kundmachung des k. k. Statthalter vom 

1. März 188, LGBl. Nr. 14, betreffend die 

aljährlih vorzunehmende Nevifion fämmtlicher 

eiferner, dann hölgerner Eng fteinerner Straßen- 
rücken. 


Das kal. Miniſterium des Innern hat mit dem Erlaſſe 
vom 23. Jänner 1888, 8. 9987 ex 1887 angeordnet, daß 
außer den ärariichen Straßenbrüden, bezüglich welcher das 
Erforderliche bereit3 verfügt wurde, auch die nicht Ärariien 
eifernen, bann hölzernen und fteinernen Straßenbrüden ſeitens 
ber zur Erhaltung biefer Vrüden verpflichteten autonomen 
Behörden, Gemeinden 2c. alljährlich einer eingehenden Re— 
vifion zu unterziehen find, worüber unter Anjchluß der ent- 
fresh regiftrirten Reviſionsreſultate alljährlih an die 

ndegftelle IM berichten ift. 

Dies wird mit dem Beifügen zur Darnachachtung be 
kannt gemacht, daß behufs Erzielung eines einheitlichen Bor- 
ganges bei der Ueberwachung und Inftandhaltung der Brüden, 
die f. £. Bezirföingenieure unter Einem beauftragt werben, 
über Unfrage entfpregende befehrende Auskunft zu geben, 
und bei bielen Ingenieuren außerdem eine vom Hohen Mi- 
nifterium mitgetheilte Inftruction bezüglich der Inftandhal- 
tung eiferner Brüden zur Einficht erliegt. 


11. Verordnung der Minifterien ded Innern, 
der Juftiz, der Finanzen und des Handels, dann 
des Armee-Obercommando vom 27, April 1859, 
RGBl. Nr. 71, wirkfam für Tirol und Vorarl- 
berg, wodurch das, mit Minifterialverordnung 
vom 8, December 1855, RGBi. Nr. 213, vor- 
gefchriebene Verfahren bei Grundeinlöfungen 
für Staats-Eifenbahnbauten auch auf_ andere 
im Wege der Erpropriation für öffentliche 
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Zwede vorzunehmende Grundeinlöfungen audge- 
dehnt wird. 


Um das Verfahren bei Grundeinlöfungen in Tirol und 
Vorarlberg auch für jene Fälle, in welchen Erpropriationen 
zu anderen öffentlichen Bweden als jenen des Staats - Eiſen - 

ahnbaues vorzunehmen jein werden, zu erleichtern, und ben 
Parteien die gebührenden Entſchadigungsbeträge mit mög- 
lichfter Vefchleunigung zu verichaffen, haben Seine k. f. Apo- 
ſtoliſche Majeftät mit der Allerhöchſten Entfchließung vom 
22. April 1859 zu genehmigen geruht, daß das, mit ber 
Minifterialverordnung vom 8. December 1855, RGBi. Nr.213, 
vorgejchriebene Verfahren bei Grundeinlöfungen für Staatd- 
Eiſen bahnbauten mit ben erforderlichen Modificationen auf 
alle Grundeinlöfungen, welche im Wege ber Expropriation fir 
Öffentliche Zwecke vorgenommen werden jollen, ausgedehnt werde. 

Die Verhandlung und Entfcheidung über Grundeinlö- 
fungen zu, öffentlichen Zweden, es möge ſich um bie bleibende 
ober zeitliche Abtretung von Grunbjtüden, Gebäuden oder 
fonftigen Bauobjecten im Wege der Erpropriation handeln, 
tommt den biezu gefeglich beitimmten Organen unter Vor- 
bebalt der höheren Berufung zu. 

Diefe Organe haben rüdjichtlih ber für die Erreihung 
des öffentlichen Bwedes srforherligen Grunbftüde oder fon« 
ftigen Banobjecte in Gemäßheit der Beftimmungen der 88. 3 
bis einſchließlich 13 der Minifterialverorbnung vom 8. De- 
cember 1855 (RGBI. Nr. 213) vorzugehen; jedoch, die Be- 
ftimmungen be3 8. 12 diefer Werordnung nur infoferne 
anzuwenden, al3 das eingelöfte Object nach Maßgabe ber 
beftehenbden Gejege ein öffentliches Gut wird; dagegen aber 
in dem alle, als das eingelöfte Object in das Staats ⸗ 
vermögen übergeht, nad; erfolgter Leiftung oder gerichtlicher 
Hinterlegung des Entſchadigungsbetrages an die Interejfenten 
die laftenfreie Eigenthumsübertragung in den Verfachbüchern 
zu veranlaffen. . 

Yugleic, wird beftimmt, daf die Abtretung ber zu öffent 
lichen Ziweden erforderlichen Grundftüde oder anderer Objecte 
und bie Webergabe derſelben durch die, im $. 9 ber Wer- 
ordnung vom g December 1855, RGBi. Nr. 213, angeord- 
nete Verhandlung, ſoweit diefelbe die Frage der Entihädigung 
zum Gegenftande hat, nicht gehemmt werden Tann; den Eigen» 
tüimern, welche vor ber Zeiftung ber Entfäbigung aus dem 
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Beſitze und ber Benützung ihres Eigenthumes gejegt werden, 
bleiben ihre Entſchädigungsanſprüche vorbehalten. Es kann 
jedoch die Abtretung und Üebergabe der expropriirten Objerte, 
infoferne nicht ein freimilliges Webereinfommen befteht, erft 
nad tt de3 Erpropriationd-Erfenntniffes ſiatifinden. 
In Fällen, wo fo fehr Gefahr am Verzuge obwaltet, 
daß fogar ein ordnungsmäßiges Erfenntniß ber competenten 
Behörde über bie Erpropriation ſelbſt nicht abgewartet werden 
Tann, fann war die Occupation des erforderlichen Objectes 
auch noch früher, nöthigenfalls durch das Bezirksamt ver- 
fügt werben. Doc hat dasſelbe mit ftrengfter Vermeidung 
jeder Wilfür aud, in folden Fällen vorher mit Suziegung 
des Eigenthümers ober eines Beſtellten desjelben, die Be- 
ſchaffenheit und den Werth des Gutes erheben zu laffen. 
- Die vorftehende Verordnung hat vom Tage ihrer Kund- 
machung in Wirffamfett zu treten.*) 


12, Berordnung der Minifterien ded Innern, 
der Juſtiz und des Handeld vom 8, December 
1855, RGBl. Nr. 213, wirkſam für Tirol 
und orarlberg, betreffend das Verfahren bei 
Grundeinlöfungen für Staats-Eifenbahnbauten, 


Um das bei den Grundeinlöfungen für die Staatseifen- 
bahnen in Tirol und Vorarlberg zu beobachtende an 
u erleichtern und den Parteien die gebührenden Entſchä- 
igungsbeträge mit thunlichſter Beichleunigung zuzumenden, 
Inben Seine k. f. Apoſtoliſche Majeftät mit der Ällerhöchſten 

itſchließung vom 6. December 1855 bie nachſtehenden Bor- 
fchriften, welde vom Tage der Kundmachung dieſer Verord« 
nung in Wirfamteit treten, zu genehmigen geruht. 

5 1. Die Grundeinlöfungen zum Behufe der Staats- 
eiſenbahnen in Tirol werben durch bejondere Commiffionen 


jorgt. 

: 2. Diefen Commiffionen kommt nad Maßgabe der 
nen von der k. k. Bauleitung gelieferten arfausweile 
die Verhandlung und Entſcheidung wegen der Ubtretung der 
für den Bau der Staatseiſenbahnen bleibend ober zeitlich 





*) Bür Dalmatien vide ®bg. dv. 7. Dctbr. 1858, REBL. Nr. 179, für 
die abelen Anden, Yofb.v. 27° Septör. 1798, Pol. ©. ©. Ar. 24, Mb. si 
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erforberlichen Grundftüde, Gebäude oder fonftigen Bauobjecte 
unter Vorbehalt der höheren Berufung zu. 

$. 3. Den Grundeinlöfungs-Commifjionen liegt zu 
diefem Ende ob, bie für den Bau ber Staatseiſenbahnen 
erforderlichen Grundftäde und fonftigen Objecte an Ort und 
Stelle deutlich zu bezeichnen, die Eigenthümer oder Befiper 
derſelben aus dem Katafter, den Verfachbüchern oder alfen- 
falls auch durch Vernehmung ortskundiger Männer aus der 
Gemeinde oder auf andere zwedmäßige Art zu erheben, und 
die betreffende Realinftanz um die Ausfertigung eines Edictes 
a erſuchen, durch weldes alle Jene, denen auf das einzu- 
öfende Object ein dingliches Recht zufteht, zur Anmeldung 
ihrer Anſprüche aufgefordert werben follen. 

Der Realinftanz ift zu diefem Zwecke ein Verzeichniß der 
einzulöfenden Grundftüde, Gebäude oder fonftigen Bauobjecte 
mitzutheifen, in welchem die Objecte der Einlöfung nad) ihrer 
Benennung und Gattung, nah ihren Grenzen, Kataſtral- 
jghlen und ihrem Zlähenmaße, endlich auch die Namen des 

igenthümers oder Beſitzers jo genau als thunlich bezeichnet 
fein müſſen. 

In wieferne die Einleitung des Edictalverfahrens bei 
fehr geringfügigen Objecten, oder in anderen Fällen, in 
welchen der Staatsſchah keiner Gefahr ausgeſetzt ift, unter- 
bleiben fann, bleibt der BeurtHeilung der Commiffionen nad 
Maßgabe ihrer Dienftesinftructionen überlaffen. 

$. 4. Die Realinftanz hat, wenn das Ebdictalverfahren 
angefucht wird, ein Ediei zu erlafjen, worin alle Jene, welchen 
auf die einzulöfenden Realitäten ein Eigenthums⸗ oder anderes 
Dingliches Recht zulömmt, aufgefordert werden, ihre Rechte 
bei berfelben innerhalb einer Frift von 90 Tagen a 
oder protocolarifh anzumelden, widrigenfalls die ſich nicht 
Meldenden bei der Bertheilung des Entſchädigungsbetrages 
unberüdfichtiget bleiben und jedes Anſpruches wider den 
Staatsſchatz aus dem Titel der Erpropriation verluftig fein 
würden. Jene Intereſſenten, welche außerhalb de3 Sprengels 
ber Realinftang wohnen, find in dem Edicte zugleich auf- 
‚ufordern, in ihrer Anmeldung eine in dieſem Sprengel wohn- 
jafte Perfon anzuzeigen, welcher die in dieſer Angelegenheit 
ergehenden Verordnungen zuzuftellen find, wibrigenfal 
jenen Anmelder, der eine ſolche Perſon nicht angezeigt hat, 
auf feine Gefahr und Koften ein Curator von ertöwegen 
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aufgeftellt und die Berordnungen nur dem Lepteren-zugeftellt 
werden würden. 

In dem Edicte find ferner die einzulöfenden Grundftüde, 
Gebäude oder fonftigen Bauobjecte mit möglichſt genauer Be- 
geichunng derſelben ($. 3) und mit dem Beiſahe aufzuführen, 

a für die Richtigfeit der angegebenen Daten feine Haftung 

übernommen werde, und daß das genaue Flächenmaß der 
einzulöfenden Grundftüde erft nad Vollendung des Baues 
feftgeftellt, und wenn fich während des Ießteren die Noth- 
mendigfeit der Einlöfung eines größeren Flächenmaßes er- 
‚geben follte, diefe Einlöjung verfügt werden würde, ohne eine 
neuerliche förmliche Einlöfungsverhandlung zu pflegen und 
ein nenerliches Edict zu erlafjen. 

Das Edict ift duch dreimalige Einfhaltung in das Amts- 
blatt der Landeszeitungen, durch Anheftung an die Gerichts- 
tafel und durch Verbreitung in den betrefienden und benady- 
FH Gemeinden im Wege ber Gemeindevorflände zu ver- 
öffentlichen. 

8. 5. Es ift nicht erforderlich, daß für jede einzelne 
Erpropriationsverhandlung ein befonderes Ediet ausgefertiget 
werde; die Uufforderung zur Anmeldung der dinglichen Rechte 
Tann in einem und demſelben Edicte Hinfichtlich mehrerer und 
nad) Umftänden Hinfichtlich aller in einer Gemeinde einzu- 
töfenben Objecte veranlaßt werben. 

. 6. Noch während der Ebdictalfrift hat die Grund- 
einlöfungs-Commiffion nach der ihr ertheilten Inſtruetion 
den Werth ber für die Eifenbahn in Anſpruch genommenen 
DObjecte auszumitteln, und jenen Betrag feitzufegen, welcher 
den Intereſſenten als Entjhäbigung im adminiftrativen Wege 
angeboten werben foll. 

Bet bleibenden Grundeinlöfungen ift der Werth des ein- 
zulöfenben Objectes (der Regel nach mittelft Einheitäpreifen 
pr. Joh, Quadratklafter u. f. mw.) im Gelde nah den Be- 
fimmungen der Inftructionen auszumitteln. Handelt es ſich 
um eine zeitliche Einlöfung, jo ift der Entgang des Nutzens, 
welcher jährlich entfallen würde, zu beitimmen, wornad die 
auf die Dauer der Benützung zu bezahlende Rente zu be» 
meffen, die allfällige Werthäverminderung aber nad} geendeter 
Beni ung im Capitale zu berechnen fein wird. 

x . Die Anmeldung, welde in Folge des Ebictes bei 
der Realinftanz anzubringen ift, Hat zu enthalten: 

a) die genaue Bezeichnung bes Anmelders mit Bor- und 
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Buname, Stand und Wohnort, fowie feines allfälligen Ge- 
walthaber3, der mit einer vorjehriftmäßigen Voilmacht ver- 
ſehen werden muß; 

b) die genaue Bezeichnung de3 Anfpruches und bes Rechts- 
grundes, aus welchem er geſtellt wird; 

<) die zum Beweiſe des Anfprudes dienlichen Urkunden 
in Ur» oder in beglaubigter Aid, 

$. 8. Die Anmeldungen find von der Realinftanz in 
ein eigened Verzeichniß zu bringen und mit demfelben nad 
abtau der Edictalfrift der Grundeinlöfungs-Commiffion zur 
Auntöhandlung mitzutheilen. 

$. 9. Die Grundeinlöfungs-Commiffion hat Hierauf 
fänmtliche Interefienten vorzulaben und mit benfelben bie 
Einlöfungsverhandlungen zu pflegen. Die Interefenten find 
hiebei insbeſondere zu befragen, ob fie ſich mit der im abmini» 
ftrativen Wege ausgemeſſenen Entiädigung zufriedenftellen 
ober nicht. 

" Im erfteren Falle ift ihre Erklärung zu Protocol zu 
nehmen, im zweiten hingegen ein gütliches Webereintommen 
zu verfuchen. Wird ein jolches erzielt, fo ift diefes, im ent- 
gegengefegten Falle aber die Weigerung des einen ober des 
anderen Intereſſenten, fich mit der angegebenen Entſchädigung 
auftieden Br ftellen, zu Protocol zu nehmen und legteren 
bloß zu bedeuten, daß bei dem gemachten Anbote beharrt 
werde und e3 ihnen überlaffen bleibe, ihre Mehrforberung 
im Rechtswege auszutragen. Wenn es nothmwendig erachtet 
wird, ift auch, fogtei die Vornahme der gerichtlichen Schägung 
zu veranlaffen. Bei zeitlichen Grundeinlöfungen ift auch dahin 
zu wirken, daf durch gegenſeitiges Webereintommen der Ter- 
min feftgefeßt werde, mit weldem bie erjte Rate ber Menten- 
entſchädigung berichtiget und Die fpäteren Raten als fällig 
betrachtet werden follen. Endlich it den Grundbefigern zu 
eröffnen, bis zu welchem eitpunfte die eingelöften Objecte 
für den Eifenbahnbau zur Verfügung geftellt werden müſſen, 
—* von welcheni an ſie auch die Entſchädigung anzuſprechen 
jaben. 

Sollte von den Interefienten einer oder der andere nicht 
anweſend fein, fo ift doch mit den gegenwärtigen die Ver- 
handlung zu pflegen; ben Nichterfchtenenen bleiben ihre all- 
fälligen Rechte, Fomeit fie dieſelben angemelbet haben, vor⸗ 
behalten und foll deren nachträgliche Einvernehmung nach 
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ie veranlaßt werben, ohne daß hiedurch das Ein- 
Löfun; —FJ in feinem Forigange beirrt werben darf. 

10. Haben fämmtliche Jnterefienten nicht nur ihre 
Anfprüde glaubwürdig dargeifan, jondern auch fich mit der 
ausgemefjenen Entſchaͤdigung zufriebengeftellt, und find fie 
auch hinſichtlich der Bertheilung derſelben einig, fo hat die 
Grundeinlöfungs-Eommiflion bei bleibenden Grunbeinlöjungen 
die Zahlung des Entſchädigungsbetrages ſammt allfälligen 
Binfen an die Interefienten zu veranlafjen. 

Konnten dagegen nicht alle Parteien vernommen werben, 
deren Zuftimmung erforderlich ift; wollen ſich die Inter 
eenten mit der ihnen angebotenen Entjhäbigung nicht be» 

jnügen; find diefelben untereinander hinfichtlich der Berthei- 
(ung der Entſchädigung uneinig oder walten in anderer Be- 
ziehung gegen Die lung rechtliche Bedenken ob, fo ift der 
Entfehädigungsbetrag jammt allfälligen Binjen bei der Real- 
inftanz zu erlegen und Diefer zugleich das Berhandlungs- 
protocoll fammt den Anmeldungen mitzutgeilen. 

Bei zeitlichen Grundeinlöfungen ift die auf die Dauer 
der Benügung bemefjene Rente bei der jedesmaligen Ber- 
fallzeit, Die — Entfchädigung wegen eingetretener Werth» 
verminberung aber erjt nach geendeter Benügung zu bezahlen 
oder gerichtlich zu erlegen. 

g 11. Auf die in den 88. 9 und 10 vorgeſchriebene 
Weiſe ift auch dann vorzugehen, wenn ein Orundftüd während 
des Baues der Eijenbahn nachträglich in einem gröberen 
Maße, als urfprünglich beftimmt war, benöthiget werden oder 
aus Anlaß ber definitiven Vermeſſung ber Eifenbahn und ber 
Zinalausgleihung eine nadträglihe Entihädigung hervor- 
Tommen ſollte 

$.12._ Iſt bei bleibenden Grundeinlöfungen der Ent- 
ſchädigungsbetrag an die Interefjenten erfolgt oder gerichtlich 
erlegt worben, jo wird das eingelöfte Object ein ofen ed 
von allen Laften freied Gut, und Hört auf, Gegenftand der 
öffentlichen Bücher zu fein. 

Zu diefem Ende hat die Grundeinlöfungs- Commiffion 
ein von ihr ausgefertigtes tabellarifches erzeichniß der 
erpropriirten Grundtheile, welches die genaue Ungabe des 
Flachenmaßes, der Kataftralzahlen und der Gattung ber er- 
propelizten Grundtheile mit der amtlichen Betätigung, dah 

iefelben für die f. f. Staatseiſenbahnen bleibend eingelöf 
worden find, enthalten muß, ber betreffenden zur Führung 
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des Verfachbuches berufenen Gerichtsbehörde mitzutheilen, 
welche ohne weitere Einvernehmung der Beſitzer, Tabular- 
gläubiger oder fonftiger Interefjenten -jowohl die Zufchrift 
der Grundeinlöfungs-Commiffion als auch das tabellarijche 
Verzeichniß gehörig zu verfachen angewiefen wird. 

6.13, Wurde der Entihädigung@betrag für eine blet- 
bende Grundeinlöfung gerichtlich erlegt, weil die Vertheilung 
desfelben zwiſchen ben Intereſſenten ftreitig ift, fo Tiegt der 
Realinftanz ob, biefelben zu einer Tagfagung borzuladen, 
bei welcher wegen ber Bertheilung bes Entihädigungabetrages 
ein gütliches Webereintommen zu verfuchen, wenn aber ein 
ſolches nicht zu Stande fommt, nad den Vorſchriften der 
88.5—11 des Hofdeeretes vom 19. November 1839, Nr. 388 
der Juftiz-Gefegfammlung, vorzugehen ift. 


13. Hofdecret vom 19. November 1839, an das 
tirol, vorarlbergiſche Appellationsgericht, ent- 
balten in der Juſtiz · Gefegfammlung Nr. 388 
ex 1839, enthält die durch Allerhöchfte Ent- 
ſchließung vom 12, November 1839 genehmigte 
Derordnung, bezüglich der Verteilung des Preifes 
von im Wege der gerichtlichen Erecution ver: 
äußerten unbeweglichen Gütern für Tirol und 
Vorarlberg. 


Ad 8. 18 ber Bbg. v. 8. Dechr. 1855, ROBL. Nr. 218, oben unter 12. 


14, Erlaß ded Minifteriums für Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Bauten vom 7. September 
1851, Nr. 483 2GB. ex 1849, womit be 
immt wird, daß alle demnächft abzufchließenden 
erträge wegen Straßen-Schotterlieferungen mit 
den diesfälligen Unternehmern auf Feine längere 
Dauer, als die eines Jahres eingegangen werden. 
Es wird daher das f. k. Gubernium angewieſen, bei 
allen etwa ſchon eingeleiteten, für eine längere Dauer beab- 
fihtigten Contrafirungen aljogleich die Veſchrantung auf den 
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Zeitraum nur eines Jahres durchzuführen. Sollten von den 

bereits aöge[ötsjenen hotterlieferungs-Eontraftrungen ſich 

welche über das Jahr 1850 Hinauäftreden, jo find bie Straßen- 

fireden, für welche fie lauten und die Beitpunkte, warn Die» 

jelben zu Ende gehen, mit Genauigfeit hieher befannt zu geben. 
Vide aud) Bub. Bbg. d. 29. April 1845, ©. 32. 


15. Verordnung der k. k. Statthalterei vom 
25. Juni 1859, LGBI. Nr. 50, betreffend die 
Sichtungsbreite der Waldungen an beiden Seiten 
der Strafen, ift gleichlautend mit der Ber- 
ordnung vom 20, October 1859, Nr. 20, LEBT. 
für Krain. 
Vide auch Hoffb. v. 25. Novbr. 1844, ©. 66. 


16. Verordnung des k. k. Statthaltereipräfi- 

diums vom 19. Juli 1866, LEBT, Nr. 66, in 

Betreff der Bewilligung von Gnadengaben für 

dienft- und erwerbsunfähige Straßeneinräumer, 

Wegmeiſter, Stromauffeher und Brüdenmeifter 
und für deren Witwen und Waifen.*) 


Laut Eröffnung des k. k. Staatsminifteriums vom 
8. v. Mt. 8. 3110 haben Geine f. . Apoftol. Bajetät mit 
Allerhöchſter Entfehliegung vom 30. Mai I. 38. die äch⸗ 
tigung zur Bewilligung von Guadengaben für dienſt- und 
erwerb3unfähige Straßeneinräumer, meifter, Stromauf- 
jeher und Brücenmeifter und für deren Witwen und Waijen 
den politiſchen —E einverftändlich mit den bethei- 
ligten Finanz-Landesbehörden gegen genaue Beobachtung der 
nachſtehenden Beftimmungen eingeräumt: 

1. Zur Betheilung mit Gnadengaben find ſolche Straßen- 
einräumer, Wegmeifter, Stromaufſeher und Brüdenmeifter 
geeignet, welche ſchon 10 Jahre ununterbrochen in biefer 

igenfchaft zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſehten gedient haben, 
und durch korperliche Gebrechen dienft- und erwerbsunfähig 
geworben find. 





*) Vido @ejeh d. 8. Mai 1873, RED. Rr. 78, oben ©. 49. 
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2. Das höchſte Ausmaß der Gnadengaben für dieſe 
Diener ift jenes von 27 Er. täglich. 

Straßeneinräumern Tann bei einer Dienftzeit von zehn 
bis fünfundzwanzig Jahren eine Gnadengabe von täglich 
10 (gef) bis 15 aueh) Neukreugern, bei einer Dienftzeit 
von fünfundzwanzig bis fünfundbreißig Jahren eine Gnaden- 
gabe von täglichen fünfzehn bis Amansig Neufreuzern, und 
nad) fünfunddreißig Dienftjahren eine Gnadengabe bis täglich 
fiebenumbgtmangig Neukreuzer, — Wegmeiftern, Stromaufr 
ſehern und jdenmeiftern bei einer Dienftzeit von zehn 
bis fünfunbgmangig Jahren eine Gnadengabe von täglich 
sehn bis gmanzl 'eufreuzern, bei einer Dienftzeit von fünf- 
undzwanzig bis fünfunddreißig Jahren eine Gnadengabe von 
täglichen zwanzig bis vierundzwanzig Neufreuzern und nad) 
fünfundbreißig Dienftjahren eine Gnadengabe von täglichen 
Bierunbgmanglg, DIE jiebenundzmwanzig Neufreuzern, je nach 
Mahgabe ber Berhäftniffe, bewilliget werben. 

ei Bemeſſung dieſer Gnadengaben darf die früher im 
Militärdienfte zugebrachte Zeit nur unter bdenfelben Be- 
dingungen angerechnet werben, unter weichen deren An⸗ 
rechnung nach ben beftehenden allgemeinen Borfchriften bei 
der normalmäßigen Behandlung überhaupt sei, iſt. 

3. Zur Erlangung der Gnadengabe iſt nebit der zurück- 
geaten janz entfprechenden Dienftleiftung noch Wohlverhalten, 

ittelfofigleit und von einem ämtlich beftelten Arzte (b. i. 
Kreis- ober Bezirksarzte) beftätigte Dienft- und erbs⸗ 
unfähigfeit nadzuweifen. 

4. Wenn die Gtraßeneinräumer, Wegmeifter, Strom- 
auffeher und Vrüdenmeifter zur Beit ihres Todes ſchon zur 
Bethetlung mit Gnadengaben geeignet oder mit ſolchen bereits 
betheilt waren, fo find auch deren Witwen und Kinder zur 
Betheitung mit Önadengaben geeignet. 

5. Straßeneinräumerd-Witwen, fowie den Witwen der 
Wegmeifter, Stromauffeher und Brüdenmeifter können Onaden- 
gaben von täglichen zehn bis einundzwanzig Neufreuzern 
bewilliget werden; doc ijt bei Gtraßeneinräumerd-Witwen 
bis zu dem hödjiten Betrage von täglichen einundzwanzig 
Neufreuzern nur in ganz belonders berüdfichtigungswürdigen 
Fällen zu gehen. 

6. Zur Erlangung der Önadengaben haben Witwen das 
Ableben des Gatten, den Umftand, daß derjelbe zur Beit des 
Todes zur Vetheilung mit einer Gnadengabe geeignet oder 
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Beitraum nur eines I durchzuführen. Sollten von den 

bereit8 abgeſchloſſenen Schotterlieferungs-Eontrahirungen ſich 

welche über das Jahr 1850 Hinaugitreden, jo find Die Straßen- 

ftreden, für welche fie lauten und bie Beitpunfte, wann Die» 

jelben zu Ende gehen, mit Genauigfeit hieher befannt zu geben. 
Vide auch Gub. Bdg. v. 28. April 1845, ©. 82. 


15. Verordnung der k. k. Statthalterei vom 

25. Juni 1859, LGBI. Nr. 50, betreffend die 

Lichtungsbreite der Waldungen an beiden Seiten 

der Straßen, ift gleichlautend mit der Ber- 

ordnung vom 20, October 1859, Nr. 20, LEBT. 
für Krain, 


Vide auch Hoffb. d. 25. Norbr. 1844, ©. 66. 


16. Verordnung des k. k. StattHaltereipräfi- 

diums vom 19, Juli 1866, LGBI. Nr. 66, in 

Betreff der Bewilligung von Gnadengaben für 

dienft- und erwerbsunfähige Straßeneinräumer, 

Wegmeifter, Stromauffeher und Brüdenmeifter 
und für deren Witwen und Waifen.*) 


Laut Eröffnung des k. k. Staatäminifteriums vom 
8. d. Mt3. 8. 3110 aan Seine f. f. Apoftol. Majeftät mit 
Allerhöchſter Entſchließung vom 30. Mai I. 38. die läche 
tigung zur Bewilligung von Önadengaben für dienft- und 
erwerböunfähige Straßeneinräumer, meifter, Stromauf- 
jeher und Brüdenmeifter und für deren Witwen und Watjen 
den politiſchen Landesſtellen einverftändlich mit ben bethei- 
ligten Zinanz-Lanbeöbehörden gegen genaue Beobachtung der 
nachſtehenden Beftimmungen eingeräumt: 

1. Zur Betheilung mit Gnadengaben find ſolche Straßen- 
einräumer, Wegmeifter, Stromanffeher und Brüdenmeifter 
geeignet, melde ſchon 10 Jahre ununterbroden in dieſer 

genſchaft En Zufriedenheit ihrer Vorgejegten gebient Haben, 
und durch Förperliche Gebrechen dienft- und erwerbsunfähig 
geworben find. 





*) Vide @ejep v. 8. Mai 1873, REBI. Rr. 78, oben ©. 49. 
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2. Das höchſte Ausmaß der Gnadengaben für diefe 
Diener ift jenes von 27 tr. täglich. 

Straßeneinräumern Tann bei einer Dienftzeit von zehn 
bis fünfundzwanzig Jahren eine Gnadengabe von täglich 
10 — bis 15 hntsehn) Neukreuzern, bei einer Dienftzeit 
von fünfundzwanzig bis fünfunddreißig Jahren eine Gnaden- 
gabe von täglichen fünfzehn bis Amanzig Neukreuzern, unb 
nad fünfunbbreibig Dienftjahren eine Önadengabe bi tägli 
Sebemumbymangig Neufreuger, — Wegmeiftern, Stromaufe 
jehern und Brüdenmeiftern bei einer Dienftzeit von zehn 
bis fünfunbgmangig Jahren eine Gnadengabe von täglich 
sehn bis zwanzig Neufreuzern, bei einer Dienftzeit von fünf- 
undzwanzig bis fünfunddreigig Jahren eine Gnadengabe von 
täglichen — bis vierundzwanzig Neufreuzern und nach 
fünfunddreißig Dienſtjahren eine Gnadengabe von täglichen 
Bierunbgmangig, bis iebenundzwanzig Neufreuzern, je nad 
Wabgabe der -hältniffe, bewilliget werben. 

ei Bemeſſung dieſer Onadengaben darf die früher im 

Militärdienfte zugebrachte Zeit nur unter benjelben Be 
dingungen angerechnet werden, unter welchen deren An- 
rechnung nad den beftehenden allgemeinen Vorſchriften bei 
der normalmäßigen Behandlung Überhaupt autafig iſt. 

3. Zur Erlangung der Gnadengabe iſt nebſt der zurüd- 
am ganz entfprechenden Dienftleiftung noch Wohlverhalten, 

ittellofigleit und von einem ämtlid beitellten Arzte (b. i. 
Kreid« oder Vegiekdarzte) beftätigte Dienft- und Ermerbs- 
unfähigteit nadzumeifen. 

4. Wenn die Gtrafeneinräumer, Wegmeifter, Strom- 
auffeher und Brüdenmeilter zur Zeit ihres Todes ſchon zur 
Betheilung mit Onabengaben geeignet oder mit folhen bereits 
betheilt waren, fo find auch deren Witwen und Kinder zur 
Betheilung mit Gnadengaben geeignet. 

5. Straßeneinräumers-Witwen, fowie den Witwen der 
Wegmeifter, Stromauffeher und Brüdenmeifter önnen Gnaden- 
gaben von täglichen zehn bis einundzwanzig Neufreuzern 
bewilliget werden; doch ift bei Straßeneinräumerd-Witwen 
bis zu dem höchiten Betrage von täglichen einundzwanzig 
Neufrenzern nur in ganz beſonders berüdjichtigungsmürdigen 
Fällen zu gehen. 

6. Zur Erlangung der Önadengaben haben Witwen das 
Ableben des Gatten, den Umftand, daß derjelbe zur Zeit des 
Todes zur Vetheilung mit einer Gnabengabe geeignet oder 
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mit folder wirklich betheilt war, die während der Dienft- 
activität des Gatten ftattgefundene Trauung und ungetrenntes 
eheliches Bufammenleben, ihr Wohlverhalten, ihre Mittel- 
Tofigfeit und von einem, wie erwähnt, ämtlich beftellten Arzte 
beftätigte Erwerbaunfäßigkeit nadzumeifen. 

7. Bitwen dürfen nebft Gnabengaben für ihre Perſon 
nit auch noch Gnadengaben für ihre Kinder bemilliget 
werben. 

8. Unter benfelben Bedingungen, welche für bie Be— 
theilung der Mutter gelten, können auch die entweder ſchon 
beim Tode de3 Einräumerd, Wegmeifters, Stromauffehers 
und ®rüdenmeifter auch mutterlos verbliebenen oder erjt 
nad dem Abfterben ihrer mit einer Gnadengabe betheilten 
Mutter verwaiften Kinder der genannten Diener bis zur 
Erreihung des Normalalters — Jahre bei Knaben, 
zwölf Jahre bei Mädchen) mit Gnadengaben betheilt werben. 

9. Elternlofen Waifen Tann eine Gnadengabe von je 
täglichen zwei bis fünf Neufrenzern mit ber Veſchränkung 
bewilliget werden, daß der Gefammtbetrag der Önadengaben 
für alle Watfen die Hälfte und nur bei befonders —— 
würdigen Verhaltniſſen, namentlich bei einer größern Kinder- 
‚ahl, den Betrag von zwei Drittheilen ber Gnadengabe ber 

utter nicht überfteigen barf. J 

10. Die Gnadengaben find den Straßeneinräumern, 
Wegmeiftern, Stromauffehern und Brüdenmeiftern, ſowie 
deren Witwen und Waiſen nur über Einſchreiten der Partei 


illigen. 
11. Sie bewilfigten Gnadengaben find jenen Dienern, 
die zur Zeit der Bewilligung nod in der Dienftleiftung fich 
befinden, vom erften des auf Dienftesaustritt nächftfolgenden 
Monats, den bereit? aus der Verwendung getretenen Dienern 
aber, fowie die Oimabengaben ihrer Witwen und Waifen vom 
Tage der Buftimmung der Yinanzbehörde flüſſig zu machen. 

12. In dem Falle, wenn über bie Ertheilung der Onaden- 
gabe oder über das Ausmaß eine Meinungsverichiebenheit 
yuiigen den Landesbehörden fich ergibt, ift die Verhandlung 

em Staatöminifterium vorzulegen, welches hierüber ein- 
vertturin mit dem —— entſcheidet. 

Ebenfo wird bie Berüdfichtigung der normafmäßtg nicht 
anrechenbaren Militärdienftzeit der Straßeneinräumer, De 
meifter, Stromauffeher und Brüdenmeifter, wie auch bie 
Bewilligung von Önadengaben für Individuen, die noch vor 
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Verlauf von zehn Dienftiahren durch Unglüdsfälle und Ge- 
brechen infolge ihres Dienftes dienſt- und erwerbsunfähit 
geworben find, dann für Witwen, deren Gatten vor Berlant 
von zehn Dienftiahren duch einen ihnen im Dienfte zu- 
geftoßenen Unglüdsfall das Leben eingebüht haben, ber ein- 
verftändlichen Entſcheidung de3 Staats» und des Finanz 
minifterium3 vorbehalten. 


17. Kundmachung der Statthalterei vom 9. März 
1867, 3. 1653, LGBT. Nr. 24, betreffend das 
Heimathsrecht der Wegmeifter. 


Das 1.1. Staatsminiſterium Hat über eine bezüglich der 
Beurtheilung des Heimathsrechtes der k. f. Wegmeilter mit 
Rüdfiht auf dad Gemeindegefeg vom 17. März 1849 geftellte 
Anfrage mit Erlaß vom 16. Jänner 1867 3. 19909 zu 
erflären befunden, daß die vor der Organifirung der Bau« 
behörden, welde am 1. April 1850 in Wirkfamfeit trat, 
ernannten Wegmeifter als Staatödiener im Sinne des $. 13 
de3 Gemeindegefepes v. I. 1849 zu behandeln find, Hingegen 
dieſer ‚Barageapı auf die, auf Grund der Bauorganifirung 
vom Jahre 1: bejtellten Wegmeifter al3 einfach entlaßbare 
Diener feine Anwendung finde. 


18. Straßenpolizei- Ordnung für Tirol_ und 
Vorarlberg vom 1. September 1822, Prov, 
© ©. 9. Bd., S. 463, Nr. 106,*) 


Die öffentfihen Straßen und Brüden nehmen ſowohl 
wegen ihrer Beftimmung, ald Verbindungsmittel zwiſchen 
den Bewohnern eines Landes, und mit dem Auslande, als 
auch wegen ber beträchtlichen Untoften, welche deren Her- 
ſtellung und Unterhaltung verurfacht, bie Aufnierkſamkeit der 
Regierung im höheren Grabe in Anſpruch; daher man über 
deren Benußung, und in Anfehung der nothwendigen Ent- 
fung, von Beihädigungen folgende Anordnungen zu er- 
lafjen findet: 

6.1. Die öffentlihen Straßen und Brüden dürfen 
nur zu dem von der Regierung beftimmten Zwecke benützt 





B. G. 6. €. 320-236, 817. 
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werben, und es ift verboten, fie als Niederlagäpläpe für 
Holz, Baufteine, Sand, Erde, Schutt, Dünger, Haus- und 
Seien und ähnliche fremdartige Gegenftände zu 
ge en. 

Wenn dieſem Berbote entgegen gehandelt wird, fo find 
die Straßenbau-Beamten jo wie bie obrigfeitlichen Behörden 
befugt umd verbunden, die Entfernung dieſer Gegenftände 
anzuorbnen, und wurde binnen 3 Tagen nicht gehordht werben, 
fo tönen fie die orbnungstwibrig Hinterlegien Gegenftände 
auf Unfoften des Eigentümers, zu deren Berichtigung im 
alle eines Widerjpruches Leßterer durch fummarijche Ere- 
eution von ber Obrigkeit anzubalten ift, entfernen laffen. 

Bei Untenntniß des Eigenthümers find die Abführungs- 
— von dem Werthe ber hinterlegten Gegenſtände zu 

erichtigen. 

$. 2. Regenwaſſer von den Dächern der Gebäude, 
Miftjouche aus den Stallungen und ähnliche Unteinigfeiten 
auf die Landftraße zu leiten, wird ftrenge unterfagt; die 
Straßenbau-Veamten Haben hierüber zu machen, entbedte 
Gebrechen zu rügen, auch nad Umftänden der Obrigkeit 
anzuzeigen, welche Abhilfe zu leiften haben wird. 

Sollte das Regenwetter durch die Bauart der Gebäude 
auf Straßen geleitet werben, jo fann zwar nicht ſogleich eine 
allgemeine Unordnung einer Weränderung dieſer fehlerhaften 
Bauart gejchehen, doc tft Sorge zu tragen, daß dieſe Ge- 
brechen bei vorfommenden Reparationen der Gebäude all- 
mählich verbefiert werben. 

$. 3. Nicht weniger verboten ift jede willlürliche Straßen- 
fperrung, fie mag am Tage oder zur Nachtzeit geichehen, als 
das Aufftellen der Zuhrwägen vor den Saltäul jern auf den 
Straßen, die Errichtung von Rrämerläden auf Bandftroßen, 
die Aufftelung des Viehes bei Märkten auf denfelben, die 
Errichtung von Feldgittern, welche die Landitraße jperren u. ſ. w. 

Wenũ Straßen|perrungen durch das Aufftellen von Fuͤhr⸗ 
werfen, und andere Verfciiebene Gegenftände, bie für Reljende 
mit Gefahr verbunden find, und fie beſchädigen Tonnten, zur 
Nachtzeit geihehen, jo find deren Urheber nach den 5. 174, 
175 u. 176 de3 zweiten Theiles des Strafgefeßbuches*) zu 
behandeln. Bet dergleichen Uebertretungen, welche am Tage 





gr. 19 492, 438 m. 494 des Gtrafgefepen v. 97. Mai 1862, RER, 
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geihehen, ift der_Urheber im Falle der Aufftellung von 
Suhrwerfen auf Straßen bejonders mit Beſpannung, und 
ohne die nöthige Beftellung von Aufficht mit einer Strafe 
von 3 fl. zu belegen. 

Im Falle anderer meniger gefährlicher Werfperrungen 
der Straßen aber, wie beim Abhalten der Viehmärkte, beim 
Aufſchlagen der Krämerbuden, bei Errichtung von Feld- 
gittern u. |. w. wird den Obrigfeiten zur Pflicht gemacht, 
auf — der Baubeamten ſogleich die erforderliche Abhilfe 
zu verichaffen. 

$. 4. Wägen, welde zur gleichen Zeit die Straßen 
befahren, fie mögen ſich begegnen, ober ſich folgen, haben 
rechts auszuweichen. Der Poſt muß zuerft, und von den 
Uebrigen dem fömeren Suhrwerfe von dem leichteren ſtets 
auf ber rechten Seite ausgewichen werben. *) 

$.5. Um jede Strahenbef jäbigung, welche nicht durch 
den ordentlichen Gebrauch gerechtfertiget wird, entfernt zu 
halten, wird unter geſetzlichen Strafen, oder in fo ferne dieſe 
auf den Fall nicht anwendbar fein follten, mit Feſtſetzung 
einer Strafe von 1 fl. 30 fr. bis 5 fl. W. W. verboten: 

a) Bei dem Herabfahren über fteile Straßen, deren 
Punkte mit Tafeln bezeichnet werden müffen, die Mäder der 
Fuhrwagen zu ſperren, ohne den Radſchuh zu unterlegen. 

b) Un breiten und ſchmalen Rädern, fo wie an Rad- 
ſchuhen großer, hervorragender Erhöhungen zu bedienen, 
und Knöpfe anfchweißen zu laſſen, um da3 Aufhalten auf 
Bergabhängen zu erleichtern. 

©) Un dem Holze, deſſen ſich die Karrenzieher zum Auf- 
Halten bebienen, eiferne Ringe, Ketten und Nägel befeitigen 
zu lafien, um fie zu gebrauchen. 

Säle) —* ober rauhe Bäume zum Aufhalten an 
ben Bergfrn en anzubängen. 

e) Auf Brüden ſchnell zu fahren, zu reiten oder Vieh 
darüber zu ſprengen, oder fie mit brennenden Pfeifen, Spänen 
u. dgl. zu paſſiren, oder in deren unmittelbarer Nachbarſchaft 
Feuer anzuzünden. 

$. 6. Nüdfichtlich der obigen unter a) b) und c) an- 
geführten Werbote findet jedoch zur Winterzeit, wenn die 
Straße mit Eis und Schnee bededt ift, eine Ausnahme ftatt; 
aud find, um Unglüd zu verhüten, auf Bergabhängen 





*) Vide auch Vdg. v. 11. Dctbr. 1851, LEW. Nr. 281, unten unt. 20- 
Gef. Sig. XXVIII. Gtraßengejehe. 56 
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Eisfetten zu gebrauchen, um vor, und bei Paſſirung größerer 
Berge viele Vorfichten anzuwenden, beſonders durch vorher- 
gehende Unterfuchung der Kettenradihuhe u. bat. 

In ſchmalen Bergftraßen ift von Poften durch Blaſen, 
und von den anderen Fuhrwerken durch Zeichen mit der 
Peitſche, oder durch —S———— Leuten wegen Er⸗ 
Teichterung des Ausweichens, und der wechjeljeitigen Fahrt 
ſich Begegnenber Wägen Sorge zu tragen. 

er dagegen Handelt, ift zum Erſatz des daraus ent- 
ftandenen Schadens zu verhalten. 

$. 7. Da bereits duch Decret vom 8. Auguſt 1818 
angeordnet worben ift, daß fein jen mit Felgen von einer 
Breite von weniger als (6 Wiener Bollen) 16 Centimeter*) 
eine Ladung von mehr als (60 Eentner) 3360 Kilogramm *) 
enthalten darf, fo wird nunmehr feftgefegt, daß eine Ueber- 
ſchreitung dieſes Verbotes, durch eine Ueberladung von 
(10 Eentner) 560 Kilogrammꝰ) mit dem doppelten Weg- und 
Brüdengelde auf der ganzen gemachten Wegeäftrede, und wenn 
die Ueberfadung mehr als (10 Centner) 560 Kilogramm *) 
über die normalmäßigen (60 Centner) 3360 Kilogramm *) 
betragen würbe, nebft der Entrichtung de Weg- und Brüden- 
jeldes noch überbied mit 10 fl. WW. für jeden Wagen be» 
Rraft werben fole.**) 

$. 8. Die Schlitten und Geftelle, deren man fich ge 
möhnlih am Anfange und Ende des Winter bei umter- 
brochener Schlittenbahn öfter8 auf einzelnen Straßenftreden 
ftatt ber Räder bedient, müflen zur Beförderung des all- 
feitigen beſſeren Fortkommens überall mit dem Wagengeleiſe 
gleiche Breite haben. 

$. 9. Gebäude und Mauern, melde an der Landes- 
ftraße gelegen find, und wegen Baufälligfeit Gefahr des 
Einflurges drohen, müſſen verbeflert, ober neu hergeftellt, 
oder nad; Umftänden abgebrochen werben. 

Daß an Straßen vor Fenftern, ober jonft am Gebäude 
nichts geſtellt, oder gehänget werde, ohne es gegen das 
Herabfallen hinreichend gefihert zu Haben, dann, daf aus 
den Sehe ober fonft von oben herab nichts geworfen, 
oder gejchüttet werde, wodurch die Worübergehenden be» 
ſchadigt werden fönnten, ift bereits im Strofgeleghudhe über 

*) Mit Bbg. d. 29. Rovbr. 1876, LER. Rr. 69, unten unter 19, in 
metrifcheß Mab u. Gewicht umgeiwanbelt. 

=>) Vide H0ftd. ©. 10, Behr. 1. 9. Hprif 1836, ©. 88. 
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ſchwere Poligeiübertretungen unter beftimmten Strafen aus- 
gelprodien.*) 
. 10. Wenn neue Bauten, oder Baureparationen an 
der Straße vorgenommen werben,. jo müflen leicht fichtbare 
Warnungsgeichen aufgeftellet werden, und wenn in ber Nähe 
von Straßen Steine gefprengt, oder herabgerollt, oder Holz 
abgetrieben werben follte; fo ift noch überdies die Aufftellung 
von einem oder mehreren Menſchen zur Warnung der Bor- 
überziehenben erforderlich. 
Benn in ſolchen Fällen die vorgefchriebenen Warnungs- 
geigen unterlaffen werben, ift nad) $. 133 des Strafgefeg- 
uches über ſchwere Polizetübertretungen**) der Bauunter- 
nehmer, ober derjenige, ber bei dem Bau bie Aufficht führt, 
für jeden all um 10 bis 50 Gulden zu beftrafen. Iſt aber 
mand wegen diefer Unterlafjung beiädigt worden, fo iſt 
nad Beichafengeit des Vorfalles nebft der Gelbftrafe Arre| 
von einem bis drei Monaten zu verhängen. 
$. 11. Schutt, Baumaterialien u. dgl. können bei Bau« 
führungen nur im alle der Nothwendigfeit, und während 
der Zeit ihrer Dauer auf der Straße geduldet werben. In 
bewohnten Ortſchaften muß hievon der Obrigfeit die Anzeige 
gemacht, und Nacht3 eine oder zwei beleuchtete Laternen auf« 
geftellt werden, welches auch auf Waarenvorräthe, Wägen 
und überhaupt auf Alles, wodurch Vorübergehende Schaden 
nehmen Tönnen, anzuwenden ift. Wer dieſen Vorſchriften 
entgegen Handelt, ift nach dem $. 174 des Strafgeſetzbuches***) 
u behandeln. 
3 $. 12. Jeder Eigenthümer eines häuslichen Thieres, 
von was immer für einer Gattung, vorzüglich aber ber Hunde, 
von dem ihm eine bößartige Eiy enfgatt befannt ift, muf 
Dasfelbe bei Wermeidung ber auf derlei Handlungen gegen 
törperfiche Sicherheit in dem $. 145 des 2. Theiles des 
Strafgefegbuchest) beitimmten Strafe ſowohl im Haufe, als 
auch, wenn er außer dem Haufe davon Gebrauch macht, jo 
verwahren, daß Niemand beſchädiget werden kann. 
13. Malbungen und Geblfce, weiche die Straße 
durchzieht, miüffen, wenn nicht die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
hütung von Labinen, Erbfällen und ähnlichen Unglüdsfällen, 





*) 8. 426 bed Strafgefeheb d. 97. Mat 1852. 
**) $. 380 beö Strafgejeged d. 3. 1852. 
vu) 5. 422 des Gtrafgefehed d. S. 1858. 
3) 8. 391 bes Gtrafgefeges v. 3. 1862. 
b6* 
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2 0 Inderen ängen, und bei 
au Bergabbängen, ei gegräkubeter Gefahr, 


‚enden u tönnte, herzuftellen. Die beftehenden 
an — Fri Gefägetich ift, müflen 
binnen 3 Monaten verbefjert werden. 

Bin u) Fe uud andere der —7 oa 
€, jenftände, welche dad Scheuwerden der 
veranlaffen Lönnten, find ebenfalls auf der Straße nicht zu 


dulden. 
$. 15. Bäume, Aeſte u. j. w. welche über die Straße 
ſich ausdehnen, und ſchädlich fein könnten, müffen ganz oder 
zum Theile entfernt werben, auch find neue Anpflanzungen 
von ähnlider Beſchaffenheit von den Landgerichten und Obrig- 
teiten Pa zu dulden 
Im Ortſchaften ſoll das Glatteis Tängs_der 
Pr gehörig aufgefhurft, und mit Sand, alde, Säg- 
Be u. f. w. beſtreuet werben. Die Localbehörden haben 
jen dieſes Umftandes bei beftehenden Beranlafjungen be= 

re angemeflene Verfügungen zu treffen. 





*) Bdg. d. 29. Novbr. 1876, LEBL. Rr. 69, unten unter 19. 
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$. 17. Vorfäglihe Beſchadigungen von Landſtraßen, 
Alleen und deren Bugehörungen find, in fo ferne fie die Natur 
einer ſchweren Polizeiübertretung an fich haben, nach dem 
2. Theile des Strafgefegbudjes, unb im Gegentheile nad) ben 
Verhältnifien der That mit einer Geldſtrafe von 1 fl. 30 fr. 
bis 10 fl. ober einem Polizeiarrefte von 1 bis 8 Tagen zu 
betrafen. Ueberdies hat der Beſchädiger die verurlacten 
Schäden $ erſehen. 

$. 18. Da die Herſtellung der öffentlichen Landſtraßen 
in ber Regel und, wenn nicht beſondere Verhältniſſe eine 
Ausnahme begründen, dem Staate obliegt; fo kommt ihm 
auch das Rechi zu, alle Er Erreichung dieſes Bwedes, und 
u Entfernung von Straßenbeihädigungen nothwendige 

ittel in Unmwendung zu bringen. 

$. 19. In Anjehung derjenigen Ortſchaften, worin bie 
durchziehenden Straßen auf öffentliche Untoften unterhalten 
werden müffen, wird die Gub. Vdg. vom 17. Juli 1802, 
welcher gemäß der mittlere Theil des Fahrbettes, das iſt der 
Bergügti befahrene Theil der Straße, nur in einer Breite von 
(8 Schuhen) 2:5 Meter?) vom Wegfonde zu unterhalten iſt, ers 
neuert. Die übrigen Theile der Straßen nebft den Fußwegen 
jaben die Gemeinden im guten Zuftande zu erhalten, und die 

Ibrigkeiten, Magiftrate und Gemeindevorftände den hierauf ſich 
beziehenden Requifitionen der Baubeamten Genüge zu leiten. 
$. 20. Die außer den Ortfcaften gelegenen Straßen 
dürfen von den Angrenzern an ihrer normalmäßigen Breite, 
die beiden Seitengräben ungerechnet, auf feine Weife ge» 
ſchmälert werden, und es darf Niemand einen neuen Zaun, 
'auer, Damm oder Planfe an der Straße anlegen, ohne 
hiezu don dem Kreisamte und der Baubehörde die Be- 
twilligung erhalten zu Haben. 

5. 31. Um die Grmelterung zu enger, ober. bie. Er⸗ 
richtung neuer Strafen möglich zu machen, Haben die Eigen- 
thümer von Grundftüden, welche hiezu notwendig verwendet 
werden müfjen, die Verbindlichkeit, diefe Grundftüde dem 
Staate gegen ben gerichtlichen Schägungswerth in baarem 
Gelbe oder gegen Weberlafjung eines andern Grundes, der 
dem Werthe des entzogenen Eigenthumes gleich kommt, ab- 
zutreten.**) 





2 O0; 3,29 Ber. 176, SO, Me ©, ten unter 10. 
=) Vide aud) Hofkb. b. 2. Mai 1818, ©. 58. 
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$. 22. Auch Stein- und Schottermaterialien, welche 
zum Straßenbau notwendig find, dürfen die Baubeamten 
auf allen angemefenen Plägen aufſuchen, graben, brechen, 
und in ber fürzeften Richtung nad dem Beftimmungsorte 
bringen laſſen. Für die Benügung der Grundfläche zum 
Graben, Oprengen und Fahren ift ein Zins von 5 von 
Hundert des Schägungswerthe3 ber verwendeten Grundfläche 
auf die Dauer des Gebrauches berechnet, ober die fonft ent- 
fprechende Schadloshaltung dem Grundeigenthümer zu be- 
zahlen, und ihm auch noch überdies bei Burüditellung der 
Grundfläde für die auf deren Wiebercultivirung zu ver- 
wenbenben, ‚Raten nad) dem Schägungsbetrage Entjhädigung 
zu Teiften. 

$. 23. Den von Reinigung der Straßen und ihrer 
Seitengräben eben lamm fönnen die benachbarten 
Gutsbeſitzer ohne irgend eine Bezahlung ſich zueignen, doch 
ohne ihn zu Khäbtigen Seitendämmen verwenden zu dürfen, 
welche vielmehr binnen 3 Monaten fortzufchaffen find. 

. 24. Die Straßen jollen über die benachbarten Grund» 
ftüde erhaben fein, damit der Abfluß des Schnee- und Regen- 
waſſers befördert und deren Trodnen erleichtert werde. Wo 
et eine folche Erhöhung der Straßen ausführbar ift, Tann 
diefe für die Gtraßenerhaltung gemeinwichtige Makregel von 
den angrenzenden Örundeigenthümern unter feinem Borwande 

jehindert werben; doch jteht dieſen das Mecht Au: auf den 
l, wenn fie dadurch beihädigt würden, billig mäßige 
Schadloshaltung dafür zu verlangen. 
$. 8%. Aus der nämlichen Urfahe muß auch das 
Regen- und Schneewaſſer ſtets feinen ungejtörten Abfluß 
von der Straße haben, und es dürfen daher die zu ſolchem 
Ende beftehenden jogenannten Waflerausfehren oder Ab- 
Teitungscanäle unter einer Strafe von 1 bis 5 fl. nie ver» 
ftopft oder verfchloffen werden. 

. 26. Jebe Waflerleitung, welche durch, über, oder 
neben öffentlichen Brüden oder Straßen geführt werden foll, 
bebarf außer ber obrigfeitlihen Bewiligung aud der Ge⸗ 
nehmigung der betreffenden Baubehörde, und fie muß mit 
Beobachtung der vorgefchriebenen Modalitäten unſchädlich 
bergefelt unb unterhalten werben, widrigenfall bie Ber- 
bindlichteit zum Schadenerfag ftatt hat. 





*) Vide au) Hofkd. v. 11. Detbr. 1891, ©. 58. 
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Waffer über bie Straßen offen zu leiten ift gänzlich 
verboten, fondern e3 find Hiezu geräumige, gemwölbte Durch- 
läffe von Gtein, oder mit Steinplatten bededt, nad dem 
Gutachten der Baubehörden herzuftellen, deren Unfoften, jo 
wie die Auslagen für die dadurch allenfalls nothwendig 
werdende Straßenerhöhung von den Unternehmern der Wafjer- 
leitung beftritten werden müffen. Binnen einem Jahre jind 
alle offenen Wafferleitungen über Straßen und Brüden und 
die fehlerhaften Durchläfle zu verbeffern. 

Ausnahmen von bdiefer Vorſchrift fönnen nur mit bes 
fonberer Bewilligung des Kreisamtes, welches hierüber das 
iechniſche Gutachten der Baubehörde vorläufig einzuholen 
Haben wird, ftatt Haben. 

$. 27. Das zur Straße geleitete Waſſer iſt bei Ver⸗ 
meidung einer Strate von 5 fl. WW. ftet3 wieder abzuleiten. 

Wenn die Straße duch Benüßung eines Seitengrabens 
zur Wafferleitung nicht beſchädigt werben würde, jo Tann 
diefelbe ftatt Haben, doch muß der Graben ſtets in gleicher 
Tiefe und Breite auch rein erhalten werben, und follte die 
Straße ober deren Stügmauern auf lockeres Erdreich fich ftügen, 
fo darf fein Bewäflerungsgraben näher als 6 Fuß (2 Meter)*) 
bei bemfelben angelegt werben, wenn er fchon beitünde, fo 
ift er binnen einer angemefjenen, von ber Obrigteit zu be— 
ftimmenden Zeitfrift zu entfernen. 

$. 28. Dede, mit Gebüfche bewachſene Hügel von 
Ioderen Grunde, worauf eine Straße gelegen ift, ober neben 
melden fie Burbeipieh, dürfen nur nad) vorher eingezogenen 
Gutachten der Baubehörden über die Unſchädlichteit ber 
Unternehmung für die Straße cultivirt werben. 

$. 29. Die Felder auf beiden Seiten der Landitraße 
dürfen nur bis zu einer Entfernung von (3 Schuhen) 1 Meter*) 
von derjelben oder been Seitengräben umgeadert werben. 

$. 30. Weil die Seitengräben ftet3 offen erhalten werben 
müffen, fo Haben diejenigen, welchen doc; darüber zu fahren 
nothwendig wird, auf eigene Kojten, und nach Anordnung 
der Straßenbau-Beamten Vrücken herzuftellen und zu unter» 
halten. Das Gras an den ——— und den Seiten⸗ 
räben dürfen weder die benachbarten Gutsbeſitzer, noch andere 

rivate eigenmächtig benützen. 





Bds. d. 29. Rovbr. 1876, LEBT. Nr. 69, unten unter 19. 
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$. 31. Damit die Straßenaustrodnung nicht behindert, 
und die Wege nicht für das Fuhrwerk verenget werden, dürfen 
Zäune und Mauern der Privaten nur bis auf einen Schuh 
02 Meter)*) den Straßen und deſſen Seitengräben genähert 
werben. 

Solten fie ſchon in einer geringeren Entfernung be» 
ftehen, fo find fie ohne weiteres zu entfernen, doch fönnen 
die f. E. Kreiämter aus überwiegenden Gründen Ausnahmen 
beivilligen. *) 

$. 32. Zur Holgerfparung und Beförderung bes Luft- 

uged follen ftatt geichlofienen Planen und Bäunen die 

rundftücde neben der Straße mit Stangenzäunen von einer 
Hohe von 3 bis 4 Schuh (10 bis 13 Meter)**) umgeben 
werben. 

Lebende und geflochtene Zäune dürfen nicht über 4 Schuh 
(13 Meter)**) bed und nur 3 Schuh (1 Meter)**) entiernt 
neben der Landftraße errichtet werden, im Gegentheile haben 
die Landgerichte auf Anzeige der Vaubeamten, wegen deren 
Entfernung, ober Erniebrigung das Erforderliche ſogleich zu 
verfügen. # 

$. 33. Auch in Rüdfiht der Errichtung neuer Gebäude 
Tängs der Landftraße find die Bemerkungen der Strafen- 
beamten einzuziehen. 

. 34. Bo beitehende Mauern ber Straße das Licht 
und den Luftzug entziehen, oder ben Wafjerabfluß verhüten, 
muß in ber Wusbehnung von 18 Schuh (6 Meter)**) oder 
1 Klafter (2 Meter)**) an der tiefften Straßenfläde eine 
Lüftung von einem Quadratſchuh (0'1 Duabratmeter)**) ge⸗ 
macht werden. 

Die Erhöhung und nene Errichtung ähuliger Mauern ift 
in der Megel unterfagt und nur aus überwiegenden Gründen 
Tönnen die f. f. Kreisämter dazu die Bewilligung ertheilen. 

Vielmehr ift Sorge zu tragen, eine allmähliche Er- 
niedrigung diefer Mauern auf die Höhe von 4 Schuh 
(1:3 Meter)**) zu bemirfen. 

$. 35. Ueber Beobachtung der Strafenpolizei zu wachen, 
tommt zunãchſt den Baubeamten, ben Landgerichten und 
Kreisämtern zu. Erftere haben die Strafen ununterbrochen 





*) Sinfihtlic; Gebäuden vide Gub. Dec. d. 28. Juni 1897, unten 
unter 81. 


*) Bbg. d. 29. Robbr. 1876, SGB. Rr. 69, unten unter 19. 
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u beobachten, Gebrechen und Fehler zu Eigen ober zu ver⸗ 
Beffern, und gefepwidrige Handlungen den Landgerichten und 
Magiftraten anzuzeigen, damit der Schuldige zur Strafe ge- 
zogen werde, ohne fich jelbft eine Gtrafgewalt anzumaßen 
ober eigenmächtige Eingriffe in Privatredhte zu erlauben. 
Die Landgerichte, Magiftrate und Polizeibehörben haben ihre 
Aufmerffamteit und Dienftpflicht nach ihrem Wirkungskreiſe 
auf die Straßen ihrer Bezirke auszudehnen, doch ſich jeder 
eigenmächtigen Einmengung in bie Technik des öffentlichen 
Straßenbaues zu enthalten. Die polizeiliche Oberaufficht 
über die Straßen ganzer Kreife ift den k. k. Kreisämtern 
nad eiiegenben Vorſchriften eingeräumt. 

. 36. Die Unterfuhung über Vergehen gegen bie 
Straßenpoligei-Orbnung iſt bei den betreffenden Localobrig- 
feiten vorzunehmen, der Angeflagte anzuhalten, jedoch gegen 
Deponizung einer genügenden Gelbcaution ihm zu geftatten, 
weiter zu jahren. 

. 37. Bei eintretenden Straffällen haben die_ange- 
ſetzten Geldftrafen jederzeit dem Armenfonde ber betreffenden 
Gemeinde zuzuffießen. 

$. 38. Diefe Straßenpoligei-Orbnung, wornach fich 
Jedermann zu richten hat, “ von jämmtlichen betreffenden 
Del U aufmerkſam und ſtrenge zu handhaben und zu 
vollziehen. 

Innsbruck, den 1. September 1822. 


19. Verordnung des k. k. Statthalterd vom 

29. November 1876, LGBT. Nr. 69, betreffend 

die Umwandlung der in der Straßenpolizei- 

Drbnung vom 1. September 1822 vorkommenden 
aß · und Gewichtöbeftimmungen. 


Auf Grund der Landesgefefe vom 2. September 1875 
(ZGB. Nr. 50 und 51) und der vom k. k. Handelöminifterium 
mit Criaß vom 5. November 1876, 8. 32835 im Einver- 
ftändniß mit dem Ef. k. Minifterium des Innern erteilten 
Ermächtigung werben die in ber Gtraßenpofizei-Ordnun; 
vom 1. Geptember 1822 (Prov. ©. ©. Wh. IX, Nr. 108 
enthaltenen alten Maf- und Gemwichtöbeftimmungen nad 
der folgenden Tabelle in metriſches Maß und Gewicht 
umgewandelt: 


890 Zweiter Theil. Deffentl., nit ärar. Str. u. Wege. 











13 5 6 Miener Boll ' 16 Gentimeter 8. 7 
"| $. |9Wienereenter; 3960 Kilogramm |» .) $ 
M 8 . "als 
| 6 Kate ie | 2 & 
3 Pr Ta ı»|2 
a 2 6. vo. ın|® 
| 8 Fu Fe ‚»|3 
| © F on. alte 
n 2a | 7 10-13 5 ‚als 
— Fu 18 Para 
j 5 s. Fe ».|®8 
Pe u u" B — 

13 181 2 5 52 
„(1 ı ae 01 Duabratmeter] 25 
ae Zu 13 Meter Pan 

j 


20. Verordnung des Statthalterd für Tirol 

und Vorarlberg vom 11. Detober 1851, LOBL. 
231, womit eine erläuternde Beltimmun, 

über die "Art des Ausweichens der Wägen auf 
den Straßen bekannt gegeben wird. 


Aus Anlaß fi) ergebender Zweifel in der Gtyfifirung 
des $. 4 der Straßenpoligei-Orbnung vom 1. September 1822 
und der Gub. Vdg. vom 18. Juli 1824 (Prov. ©. ©. f. 
Tirol und Borarlberg 11 Bd. ©. 537 Nr. 74) über die Art 
des Ausweichens ber Wägen auf den Straßen, finde ich nach- 
Pe erläuternde Beftimmung zur allgemeinen Richiſchnur 
zu erlaffen. 

„Fuhrwerke, welche gegen einander fahren, Haben ſich 
rechts auszuweichen; will ein Fuhrwerk einem anderen vor⸗ 
fahren, fo hat daS vordere rechts auszuftellen und das vor— 
fahrenbe ſich links zu Halten. 

Boft muB — und von den übrigen dem ſchweren 
Sugumente von leichteren ſtets auf der rechten Geite 
ausgewichen on 
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Die Außerachtlaffung diefer Vorſchrift wird mit einer 
angemefienen Geldftrafe geahndet werben. 

Die öffentlichen Sicherheitorgane umd insbefonbere die 
Gensdarmerie find zunaͤchſt berufen die Befolgung biejes 
Geſetzes zu überwachen. 


21. Beftimmung der Entfernung neuer Bauten 

von den Öffentlichen Straßen. Gub. Dec. vom 

23. Juni 1837, Prov. ©. S. für Tirol, 24. Bd. 
©. 325, Nr, 64, 


Die Straßenpolizei-Drdnung vom 1. September 1822 
enthält feine allgemeine Beftimmung über eine Normalent- 
fernung neu zu errichtender Gebäude von den öffentlichen 
Straßen; benn bie 88. 31 und 32 ſprechen bloß von Bäunen 
und Mauern der Privaten, melde den öffentlichen Straßen 
umb deren Geitengräben nur bis auf einen Schuh (032 Meter)*) 
genähert werben dürfen. 

Das Gubernium findet daher zu verordnen, daß außer, 
wo Häuferreihen in Ortfchaften beftehen, neue zu errichtende 
Gebäude, in der Regel nur in einer Entfernung von 2 Klafter 
(4 Meter)*) vom Rande der öffentlichen Straßen und von 
deren Geitengräben erbaut werben dürfen. So ferne jedoch 
die Veichaffenheit der Localität in manchen Fällen biefe Ent- 
fernung nicht geftatten follte ober andere rüdjichtswürdige 
Umftände eintreten fönnen, welche eine Ausnahme von ber 
allgemeinen Regel begründen, haben diejenigen, welche eine 
Baulichteit in einer Heinen Entfernung von ber öffentlichen 
Straße Herzuftellen gefonnen find, diesfalls unter Vorlage 
genauer Baufituations- und Profilpläne die fpecielle Be» 
miligung einzuholen, worüber die politifche Behörde, welcher 
die Ertheilung von Baubewitfigungen überhaupt zufteht, nach 
8.33 der Straßenpofizei-Orbnung das Gutachten der Otraßen- 
bau-Beamten einzuholen, und im Falle abweichender Anfichten 
den Gegenftand an das Gubernium zur Entſcheidung vorzu- 
Tegen Hat. 

Vide auch Beftimmungen ©. 25. 





*) Umgewanbelt in metriſches Maß gemäß ber Bbg. v. 29. Nobbr. 1876, 
Sa. Bo unlen une 397 oenut ber Be 
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Eisfetten zu gebrauchen, um vor, und bei Paffirung größerer 
Berge viele Vorfichten anzuwenden, beſonders durch vorher- 
gehende Unterſuchung der Kettenradfchuhe u. dgl. 

In fehmalen Vergftraßen ift von often durch Blaſen, 
und von den anderen Fuhrwerlen durch Zeichen mit der 
Peitſche, oder durch Vorausſchickung von Leuten wegen Er- 
leichterung des Ausweichens, und ber wechlelfeitigen Fahrt 
ſich — — Bögen Gange zu tragen. 

ſer dagegen Handelt, ift zum Erlap des daraus ent» 
ftandenen Schadens zu verhalten. 

$.7T. Da bereit durch Decret vom 8. Auguft 1818 
angeordnet worden ift, daß fein Wagen mit Felgen von einer 
Breite von meniger al (6 Wiener Zollen) 16 Centimeter*) 
eine Ladung von mehr ald (60 Eentner) 3360 Kilogramm *) 
enthalten darf, jo wird nunmehr feftgefept, baß eine Ueber- 
ſchreitung dieſes Verbotes, dur eine Ueberlabung von 
(10 Eentner) 560 Kifogramm*) mit dem doppelten Weg- und 
Brüdengelde auf der ganzen gemachten Wegeöftrede, und wenn 
die Weberfadung mehr als (10 Eentner) 560 Kilogramm *) 
über die normalmäßigen (60 Centner) 3360 Kilogramm *) 
betragen würde, nebft der ee Weg- und Brüden- 
jeldes noch überdies mit 10 fl. WW. für jeden Wagen be» 
Araft werben folle.* 

8. Die Schlitten und Geftelle, deren man ſich ge- 
mwöhnlih am Unfange und Ende des Winter bei unter- 
brochener Schlittenbahn öfters auf eingenen, Straßenftreden 
ftatt der Räder bebient, müfjen zur Beförderung des all- 
jeitigen beſſeren Fortlommens überall mit dem Wagengeleife 
gleihe Breite Haben. 

. Gebäude und Mauern, welche an ber Lanbes- 
ftraße gelegen find, und wegen Baufälligfeit Gefahr des 
Einfiurzes drohen, müſſen verbefiert, ober neu hergeftellt, 
ober nad; Umftänden abgebrochen werben. 

Daß an Straßen vor Fenſtern, ober ſonſt am Gebäude 
nicht3_geftellt, oder gehänget werde, ohne es gegen das 
Herabfallen hinreichend gefihert zu haben, dann, daß aus 
den Senftern, ober fonft von oben Herab nicht? geworfen, 
ober gejchüttet werde, wodurch die Worübergehenden be» 
{däbigt werben fönnten, ift bereits im Strafgelepbuche über 

*) Mit Bog. v. 29. Novbr. 1876, Lowi. Nr. 69, unten unter 19, in 
meteifches Mab u. Gewicht umgewandelt. 

**) Vide Hoftb. d. 10. Febr. u. 9. April 1838, ©. 83. 
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geiprochen.*) 

. 10. Wenn neue Bauten, oder Baureparationen an 
der Strafe vorgenommen werden,. jo müſſen leicht ſichtbare 
Barnungszeichen aufgeftellet werden, und wenn in der Nähe 
von Straßen Steine geiprengt, oder herabgerollt, oder Holz 
abgetrieben werben follte; fo ift noch überdies die Aufftellung 
don einem oder mehreren Menſchen zur Warnung der Bor- 
überziehenden erforderfich. 

Benn in eisen Fällen die vorgefchriebenen Warnungs« 
gi jen unterlaſſen werden, ift nad) 8. 133 des Strafgeſeb⸗ 

uces über ſchwere Polipeiübertrelungen ") der Bauunter- 

nehmer, ober derjenige, der bei dem Bau die Aufficht führt, 
für jeden Fall um 10 bis 50 Gulden zu beftrafen. it aber 
Jemand wegen diefer Unterlaffung befdädigt worden, fo iſt 
nach Beichaffenheit des Worfalles mebit der Gelditrafe Arte} 
von einem bis drei Monaten zu verhängen. 

$. 11. Schutt, Baumaterialien u. dgl. können bei Bau- 
führungen nur im Kalle der Nothwendigkeit, und während 
der Zeit ihrer Dauer auf ber Straße geduldet werden. In 
bewohnten Ortfchaften muß hievon der Obrigfeit die Anzeige 
gemacht, und Nachts eine oder zwei beleuchtete Laternen au 
geftellt werden, welches auch auf Wanrenvorräthe, Wägen 
und überhaupt auf Alles, wodurch Vorübergehende Schaden 
nehmen Tönnen, anzuwenden ift. Wer zielen Vorſchriften 
entgegen Handelt, ift nach dem 8. 174 des Gtrafgefegbuches***) 
au andern. . 

$. 12. Jeder Eigenthümer eines Häustichen Thieres, 





are bes 33 v. 27. Mat 1862. 
SIEBERT 
9" 001 des Emafgelees u. 9. 1008. 

56* 
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ober befonbere Ortöverhältniffe ein Hinderniß entgegenfegen, 
in einer Ausdehnung von mwenigftens (6 Klafter) 12 Meter*) 
auf jeder Strafenjeite abgehauen werben. 

$. 14. Zur Verhütung von Unglüdsfällen ift es ver- 
boten: 

a) an Ioderen Bergabhängen, und bei gegründeter Gefahr, 
daß Erbfälle, oder Herabrollen der Steine verurſacht werben 
tönnten, Holz zu fällen, abzutreiben, ober herabzulaffen. 

b) An ähnlichen Stellen und bei gleicher Gefahr Bieh 
auf die Weide zu treiben. 

e) Kohlenbrände, Kalt, Kienruß-Brennereien, Pechſiede- 
zeien und ähnlicge mit Feuersgefahren verbundene Arbeiten 
in der Nähe der Landesitraßen zu unternehmen. Wo eine 
entgegengejegte Einrichtung bereits befteht, Haben die Obrig- 
teiten fobald möglich und längftens binnen 6 Monaten deren 
Verbeſſerung zu bewirken und nur bei bejonderen Beran- 
Taffungen können durch die k. f. Kreisämter mit entfprechender 
Borfict Ausnahmen bewilliget werden. 

d) —— 7— und ähnliche Fabrikanlagen, welchen 
ausgebehntere Gefahren drohen, dürſen nur in bebeutender 
Entfernung von Landitraßen errichtet werden. 

e) Nicht weniger iſt es verboten, Schießſtätten nahe an 
der Landſtraße und in einer Richtung, tele ben Borbei- 
ziehenben gefährlich fein könnte, herzuftellen. Die beitehenben 
Schiehftätten, deren Richtung unmittelbar gefahrüch ift, müffen 
binnen 3 Monaten verbefjert werden. 

f) Todtes Vieh und andere der Geſundheit ſchädlichen 
Dinge, oder Gegenftände, welche das Scheumwerden der Pferde 
beramtaflen tönnten, find ebenfalls auf der Straße nicht zu 

ulden. . 

$. 15. Bäume, Xefte u. |. w., welche über die Straße 
ſich ausdehnen, und ſchädlich fein könnten, müfjen ganz ober 
zum Theile entfernt werben, auch find neue Anpflanzungen 
von ähnlicher Beſchaffenheit von den Landgerichten und Obrig- 
teiten nat zu bulben. 

$. 16. In Ortſchaften foll das Glatteis längs der 
Häufer gehörig aufgeſchurft, und mit Sand, Ace, Gäg- 
mehl u. |. w. beftreuet werben. Die Localbehörden haben 
wegen dieſes Umftanbes bei beflehenden Beranlaffungen ber 
fondere angemeffene Verfügungen zu treffen. 





*) Bbg. d. 29. Movbr. 1876, LGBL. Rr. 69, unten unter 19. 
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$. 17. Vorſätzliche Beſchädigungen von Landftraken, 
Aleen und deren Bugehörungen find, in fo ferne fie die Natur 
einer ſchweren Polizeiübertretung an fi) haben, nach dem 
2. Theile des Pa und im Gegentheile nad ben 
BVerhältniffen der That mit einer Geldſtrafe von 1 fl. 30 Er. 
bis 10 fl. oder einem Polizeiarrefte von 1 bi? 8 Tagen zu 
beftrafen. Ueberdies hat der Befchädiger die verurjachten 
Schäden. y erfegen. 
$. 18. Da die Herftellung der öffentlichen Landftraßen 
in ber Regel und, wenn nicht befondere Verhältniſſe eine 
Ausnahme begründen, dem Staate obliegt; jo fommt ihm 
aud das Recht zu, alle & Erreihung dieſes Zwedes, und 
u Entfernung von Straßenbejhädigungen notwendige 
ittel in Anwendung zu bringen. 
$. 19. In Anjehung derjenigen Ortfchaften, worin bie 
durchziehenden Straßen auf öffentliche Unkoſten unterhalten 
werben müſſen, wird die Gub. Whg. vom 17. Juli 1802, 
welcher gemäß der mittlere Theil des Fahrbettes, das ift ber 
vagialih befahrene Theil der Straße, nur in einer Breite von 
(8 Schuhen) 2:5 Meter*) vom Wegfonde zu unterhalten iſt, er- 
neuert. Die übrigen Theile der Strafen nebft den Fußtvegen 
haben die Gemeinden im guten Zuftande zu erhalten, und die 
Obrigkeiten, Magiftrate und Gemeindevorftände den hierauf ſich 
beziehenden Requifitionen der Baubeamten Genüge zu leiften. 
$. 20. Die außer den Ortſchaften gelegenen Straßen 
dürfen von den Ungrenzern an ine: normalmäßigen Breite, 
die beiden Geitengräben ungerechnet, auf feine Weiſe ge- 
ihmälert werben, und e3 barf Niemand einen neuen Baun, 
'auer, Damm oder Planfe an der Straße anlegen, ohne 
hiezu von dem Kreisamte und der Baubehörde die Be- 
wiligung erhalten zu gi 5 
$. 21. Um die eiterung zu enger, ober bie Er⸗ 
tichtung neuer Straßen möglich zu machen, haben die Eigen- 
thümer von Grundftüden, welche hiezu nothwendig verwendet 
werden müſſen, die Verbindlichkeit, dieſe Grundftüde dem 
Staate gegen ben gerichtlichen Schägungswerth in baarem 
Gelbe oder gegen Ueberlafjung eines andern rundes, der 
dem Werthe des entzogenen Eigenthumes gleich kommt, ab- 
zutreten.**) 
. d. 39, a 4 1. 
Dr Sa ne rirn ann 1a 
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$. 22. Auch Stein- und Schottermaterialien, welche 
zum Straßenbau nothwendig find, dürfen die Baubeamten 
auf allen angemefienen Plägen aufſuchen, gm, bredien, 
und in ber fürzeften Richtung nad dem Beſtimmungsorte 
bringen laſſen. Für die Benügung der Grundfläche zum 
Graben, Sprengen und Fahren ift ein Zins von 5 von 
Hundert des Schägungswerthes der verwendeten Grundfläche 
auf die Dauer des Gebrauches berechnet, ober die fonft ent-- 
ſprechende Schadloshaltung dem Grundeigenthümer zu be 
zahlen, und ihm auch mod überdies bei Yurüdtellung der 
Grundfläche für die auf deren Wiebercultivirung zu ver⸗ 
an en nad dem Schägungäbetrage Entſchaͤdigung 
zu leiten. 

$. 23, Den von Reinigung der Straßen und ihrer 
©Seitengräben herrührenden Schlamm können die benachbarten 
Gutsbefiger ohne irgend eine Bezahlung ſich zueignen, doch 
ofme ihn m {hädfihen Seitendämmen verwenden zu dürfen, 
melde vielmehr binnen 3 Monaten fortzufchaffen find. 

$.24. Die Straßen follen über die benachbarien Grund- 
ftüde erhaben fein, bamit der Abfluß des Schnee» und Regen- 
waſſers befördert und deren Trodnen erleichtert werde. Wo 
daher eine folhe Erhöhung der Straßen ausführbar ift, kann 
dieje für die Straßenerhaltun; gemeinmichtige Mafregel von 
den angrenzenden Seundeigentfimern unter feinem Vorwande 
jehindert werben; doch fteht Diefen das Recht zu, auf den 

I, wenn fie dadurch befchädigt wilden, billig mäßige 

Söablosgeltung dafür zu verlangen. 

. 25. Aus der nämlihen Urjahe muß auch das 
Regen- und Schneewafler ftet3 feinen ungeftörten Äbfluß 
von der Straße haben, und es dürfen daher die zu fotgem 
Ende beftehenden fjogenannten Waflerausfehren oder Ab- 
Teitungäcanäle unter einer Strafe von 1 bis 5 fl. nie ver- 
ftopft ober verfchloffen werben. 

. 26. Jede Wafferleitung, welche durch, über, oder 
neben öffentlihen Brüden oder Crraßen geführt werben fol, 
bebarf außer der obrigkeitlihen Bewilligung auch der Ger 
nehmigung der betreffenden Baubehörde, und fie muß mit 
Beobachtung der votgeſchriebenen Modalitäten unſchädlich 
bergefteit und unterhalten werben, widrigenfalls bie Ber- 
bindlichteit zum Schadenerſatz ftatt hat. 





*) Vide aud) Hoftd. v. 11. Detbr. 1881, ©. 58. 
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Waſſer über die Straßen offen zu leiten ift gänzlich 
verboten, ſondern e3 find Biegu geräumige, gemwölbte Durch» 
laſſe von Stein, oder mit Steinplatten bededt, nad dem 
Gutachten ber —— herzuſtellen, deren Unkoſten, ſo 
wie die Auslagen für die dadürch allenfalls nothwendig 
werdende Straßenerhöhung von den Unternehmern der Wafler- 
leitung beftritten werden müflen. Binnen einem Jahre find 
alle offenen Wafferleitungen über Straßen und Brüden und 
die fehlerhaften Durchläſſe zu verbeflern. 

Ausnahmen von biefer Vorſchrift fönnen nur mit be 
ſonderer Bewilligung de3 Kreisamtes, weldes hierüber das 
technifche Gutachten der Baubehörde vorläufig einzuholen 
haben wird, ftatt haben. 

$. 27. Das zur Straße geleitete Wafler ift bei Ver- 
meidung einer Strafe von 5 fl. WW. ftet3 wieder abzuleiten. 

Wenn die Straße durch Benühung eines Geitengrabens 
zur Waflerleitung nicht Beicäbigt werben würde, rs Tann 
dieſelbe ftatt Haben, doch muß der Graben ftet3 in gleicher 
Tiefe und Breite auch rein erhalten werden, und follte die 
Straße ober deren Stügmauern auf lockeres Erdreich fich ftügen, 
fo darf fein Bewäfjerungägraben näher als 6 Fuß (2 Meter)*) 
bei bemfelben angelegt werben, wenn er ſchon beftünde, jo 
ift er binnen einer angemefjenen, von der Obrigkeit zu be— 
ftimmenden Zeitfrift zu entfernen. 

$. 28. Dede, mit Gebüfche bewachiene Hügel von 
Ioderen Grunde, worauf eine Strafe gelegen ift, ober neben 
welchen fie vorbeigieht, dürfen nur nach vorher eingegogenen 
Gutachten ber Baubensrden über die Unſchädlichteit der 
Unternehmung fir die Straße cultivirt werden. 

$. 29. Die Felder auf beiden Seiten der Landſtraße 
dürfen nur bis zu einer Entfernung von (3 Schuhen) 1 Meter*) 
von derjelben oder deren Seitengräben umgeadert werben. 

$. 30. Weil die Seitengräben ſtets offen erhalten werden 
müffen, fo haben diejenigen, welchen doch darüber zu fahren 
nothwendig wird, auf eigene Koften, und nach Anordnung 
der Straßenbau-Beamten Beiden herzuſtellen und zu unters 
halten. Das Gras an den Straßenabhängen und den Seiten- 

jräben dürfen weder die benachbarten Gutäbefiger, noch andere 
rinate eigenmächtig benüßen. 





*) Wbg. v. 29. Novbr. 1876, BOBI. Nr. 69, unten unter 19. 
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$. 31. Damit die Straßenaustrodnung nicht behindert, 
und die Wege nicht für das Fuhrwerk verenget werben, Dürfen 
Zäune und Mauern der Privaten nur bis auf einen Schuh 
(0:32 Meter) *) den Straßen und befien Geitengräben genähert 


erben. 

Sollten fie fon in einer geringeren Entfernung be- 
ftegen, fo find fie ohne weiteres zu entfernen, dod; können 
die 1. f. Kreisämter aus überwiegenden Gründen Ausnahmen 
bewilligen. *) 

$. 32. Zur Holgerfparung und Beförderung des Luft- 
uges folfen ftatt geichlofienen Planfen und Bäumen die 

srundftüde neben der Straße mit Stangenzäunen von einer 
Soße von 3 bis 4 Ghuh (1:0 bis 1:8 Meter)**) umgeben 
Werben. 

Lebende und geflochtene Zäune bürfen nicht über 4 Schuh 
(1:3 Meter)**) hoch und nur 3 Schuh (1 Meter)**) entfernt 
neben ber Landftraße errichtet werden, im Gegentheife haben 
die Landgerichte auf Anzeige der Baubeamten, wegen deren 
Entfernung, oder Erniedrigung das Erforderliche ſogleich zu 
verfügen.*) 

$. 83, Auch in Rüdficht der Errichtung neuer Gebäude 
längs der Landftraße find die Bemerkungen ber Straßen- 
beamten einzuziehen. 

. 34. Wo beitehende Mauern ber Straße das Licht 
und den Zuftzug entziehen, oder den Wafjerabfluß verhüten, 
muß in der Ausdehnung von 18 Schuh (6 Meter)**) ober 
1 Klafter (2 Meter)**) an ber tiefiten Straßenflähe eine 
Lüftung von einem Duabratihuh (O1 Quadratmeter)**) ge» 
macht werben. 

Die Erhöhung und neue Errichtung ähnliger Mauern ift 
in der Megel unterfagt und nur aus überwiegenden Gründen 
Tönnen bie f. f. Kreisämter dazu die Bewilligung ertheilen. 

Vielmehr ift Sorge zu tragen, eine allmähli—e Ex« 
niebrigung diefer Mauern auf die Höhe von 4 Schuh 
(13 Meter)**) zu bewirken. 

$. 35. Ueber Beobachtung der Strafenpolizei zu wachen, 
tommt zunähft ben VBaubenmten, ben Landgerihten und 
Kreisämtern zu. Erftere haben die Straßen ununterbrochen 





unter Zudinſichtich Gebäuden vide Gub. Der. d. 28. Juni 1897, unten 
inter 21. 
=) Bbg. d. 29. Robbr. 1876, 8081. Pr. 69, unten unter 19. 
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gu beobachten, Gebrechen und Fehler zu Fügen ober zu ver⸗ 
eſſern, und geſetzwidrige Handlungen ben Landgerichten und 
Magiftraten anzuzeigen, damit der Schuldige zur Strafe ge» 
sogen werde, ohne fich felbit eine Strafgewalt anzumaßen 
ober eigenmächtige Eingriffe in Privatrechte zu erlauben. 
Die Landgerichte, Magiftrate und Polizeibehörben haben ihre 
Aufmerkfamteit und Dienſtpflicht nad ihrem Wirkungsfreife 
auf bie Straßen ihrer Bezirke auszubehnen, doch 4 jeber 
eigenmächtigen Einmengung in bie Technik des öffentlichen 
Straßenbaued zu enthalten. Die polizeiliche Oberaufficht 
über die Straßen ganzer Kreife ift ben k. f. Kreisämtern 
nach beftehenden arten eingeräumt. 

36. Die Unterfuhung über Vergehen gegen bie 
Straßenpolizei-Orbnung tft bei ben betreffenden Localobrig- 
feiten vorzunehmen, ber Aingerlagte anzuhalten, jedoch gegen 
Deponirung einer genügenden Geldcaution ihm zu geftatten, 
weiter zu_fahren. 

$. 37. Bei eintretenden Straffällen Haben die ange 
fetten Geldftrafen jederzeit dem Armenfonde der betreffenden 
Gemeinde zuzufliehen. 

Diefe Straßenpolizei-Orbnung, wornach ſich 

Jedermann zu richten hat, ijt von jämmtlichen betreffenden 
— aufmerfjam und ſtrenge zu hanbhaben und zu 
vollziehen. 

Innsbruck, ben 1. September 1822. 


19. Verordnung des k. k. Statthalterd vom 

29, November 1876, LGBI. Nr. 69, betreffend 

die Umwandlung der in der Strafenpolizei- 

Drönung vom 1. September 1822 vorkommenden 
aß und Gewichtsbeftimmungen. 


Auf Grund der Landesgefege vom 2. September 1875 
(LSB. Nr. 50 und 51) und der vom k. k. Handelsminiftertum 
mit Erlaß vom 5. November 1876, 3. 32835 im Einver- 
ftändnig mit dem k. k. Minifterium des Innern ertheilten 
Srmähtigung werden die in ber Strafenpolizei-Orbnum; 
vom 1. September 1822 (Prov. G. ©. Bd. R, Nr. 106) 
enthaltenen alten Maß- und Gewichtöbeftimmungen nad 
der folgenden Tabelle in metriſches Maß und Gewicht 
umgewanbelt: 
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Seite | Beile Aogerundetes 
I — ab und Gewicht 


der Brov. Gef. | des metriſchen 
Sammlung 
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20. Verordnung des Statthalter für Tirol 

und Vorarlberg vom 11. Detober 1851, LEBT. 

Nr. 281, womit eine erläuternde Beftimmung 

über die Art des Ausweichens der Wägen auf 
den Straßen bekannt gegeben wird, 


Aus Anlaß ſich ergebender Zweifel in der Styliſirung 
de3 8. 4 ber Gtraßenpoligei-Orbnung vom 1. September 1822 
und der Gub. Vdg. vom 18. Juli 1824 (Prov. ©. ©. f. 
Tirol und Vorarlberg 11. Bd. ©. 537 Nr. 74) über die Art 
de3 Ausweichens der Wägen auf den Straßen, finde ich nach 
— erläuternde Beſtimmung zur allgemeinen Richiſchnur 
zu exlaffen. 

„Fuhrwerlke, welche gegen einander fahren, haben ſich 
rechts auszuweichen; will ein Fuhrwerk einem anderen vor⸗ 
fahren, fo hat das vorbere rechts auszuſtellen und das vor⸗ 
fahrende fich Tints zu Halten. 

Der Boft muß zuerft, und von den übrigen dem ſchweren 
Fuhrwerke von dem leichteren ſiets auf ber rechten Geite 
ausgewichen werben.“ 
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Die Auferachtlaffung dieſer Vorſchrift wird mit einer 
angemefjenen Geldftrafe geahndet werben. 

Die öffentlichen Sicherheitäorgane und indbefondere die 
Gensdarmerie find zunächft berufen die Befolgung dieſes 
Geſetzes zu überwachen. 


21. Beftimmung der Entfernung neuer Bauten 

von den Öffentlichen Straßen. Gub. Dec. vom 

23. Juni 1837, Prov. ©. S. für Tirol, 24. Bd. 
©. 325, Nr, 64, 


Die Straßenpolizei-Orbnung vom 1. September 1822 
enthält Teine allgemeine Bejtimmung über eine Normalent- 
fernung neu zu errichtender Gebäude von den öffentlichen 
Straßen; denn die 88. 31 und 32 fprechen bloß von Bäunen 
und Mauern der Privaten, je ben öffentlichen Straßen 
und deren Seitengräben nur bis auf einen Schuh (032 Meter) *) 
genähert werden dürfen. 

Das Gubernium findet daher zu verordnen, daß außer, 
wo Häuferreihen in Ortſchaften beftehen, neue zu errichtende 
Gebäude, in der Regel nur in einer Entfernung von 2 Klafter 
(4 Meter)*) vom Rande der öffentlichen Straßen und von 
deren Geitengräben erbaut werden dürfen. So ferne jedoch 
die Beſchaffenheit der Tocalität in manden Fällen dieſe Ent- 
fernung nicht geftatten follte oder andere rüdjichtswürbige 
Umftände eintreten können, welche eine Ausnahme von ber 
allgemeinen Regel begründen, haben diejenigen, welche eine 
Baulichfeit in einer Heinen Entfernung von der öffentlichen 
Straße Herzuftellen gejonnen find, diesfalls unter Vorlage 
genauer Baufituations- und Profilpläne die pecielle Be— 
itigung einzuholen, worüber die politiiche Behörde, welder 
die Ertheilung von Bauberitligungen überhaupt zufteht, nach 
8.33 der Straßenpolizei-Ordnung das Gutachten der Straßen» 
bau-Beamten einzuholen, und im Falle abweichender Anfichten 
den Gegenftand an das Gubernium zur Entſcheidung vorzu- 
legen Hat. 

Vide auch Beftimmungen &. 25. 





*) Umgetwanbelt in metriſches Maß gemäß ber Bbg. v. 29. Novbr. 1876, 
SORT. Rr. 70, unten unter 38. 
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22, Berordnung des k. k. Statthalterd vom 

29. November 1876, LEBT. Nr. 70, betreffend 

die Umwandlung der in dem Gubernialdecrete 

vom 23. Juni 1837 enthaltenen Magbeftimmung 

binfichtlih der Entfernung neuer Bauten von 
den Öffentlichen Straßen. 

Auf Grund der Landeögejege vom 2. September 1875 
(LSIBL. Nr. 50 u. 51) und der vom k. f. Handelöminifterium 
mit Erfaf vom 5. November 1876 8. 32885 im Einver- 
ftänbniß mit dem t. f. Minifterium des Innern ertheilten 
— wird die im Gubernialdecrete vom 23. Juni 1837 
Brov. ©. ©. Bd. XXIV Nr. 64) für die Entfernung neuer 

jauten von öffentlichen Straßen normirte Minimaldiftanz 
von 2 Riafter in 4 Meter umgewandelt. 


23. Kundmachung der k. k. Statthalterei für 

Tirol und Vorarlberg vom 28. März 1855, 

LGBl. Nr. 14, republicirt die Beftimmungen 

des $. 3 des or. vom 30, April 1840, 

ol. ©. S. Br. 68, S. 204, Nr. 52,*) Bin 

ichtlich der Belaflung her ſchmalfelgigen Fuhr- 
werte, 


24. Geſetz vom 12, Auguft 1874, LGBT. Nr. 54, 
wirkfam für das Land Vorarlberg, womit die 
Breite der Nadfelgen bei Laſtwaͤgen für den 
Verkehr auf der Üregenzerwälder-Straße von 
Schwarzah über Egg bid Bezau geregelt wird, 
Ueber Antrag des Landtages Meines Landes Vorarlberg 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
. 1. Abgeändert duch das unter 26 folgende Gefeg vom 
24. April 1886, LSB. Nr. 25. 
2. Die Uebertretung biefer Anordnung iſt mit einer 
Gelditrafe von 5 fl. bis 2. zum Beften bed Urmenfondes 





*) Vide ©. 85. 
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jener Gemeinde zu belegen, in welcher das Straferkenntniß 
gefällt wird. 

$. 3. Zur Handhabung diefer Vorſchrift ift der _Wor- 
fteher jener Gemeinde verpflichtet, in deren Gebiet die Straße 
liegt, wo der Bumiderhandelnde betreten wird. 

Der Gemeindevorfteher hat über die zu feiner Kenntniß 
Tommende Uebertretung die Erhebung zu pflegen, ſogleich das 
Erkenntniß zu fällen und zu vollziehen, ſodann über bie 
verhängte Strafe dem Beftraften eine Beſcheinigung aus- 
zuſiellen. 

Allfällige Beſchwerden, die jedoch bezüglich der zu er- 
Iegenden Strafe feine aufjchiebende Wirkung haben, gehen 
an bie politiiche Bezirksbehorde. 

Sole Beſchwerden find Tängftens innerhalb 8 Tagen 
von der Buftellung ber Beicheinigung beim Gemeindevorfteher 
ſchriftlich anzubringen. 

$. 4. Ein Fuhrmann, welcher wegen vorſchriftswidriger 
Radfelgenbreite die verhängte Strafe erlegt oder fichergeftellt 
bat, fann mit ber hierüber erhaltenen ämtlichen Beſcheinigung 
die Reife vollenden, ohne auf dieſer Fahrt weiterhin einer 
ſolchen Strafe ausgefeßt zu fein. 

$. 5. Im Uebrigen bleiben die Regulative über bie 
Urt der Einrichtung des Fuhrwerls, inſoweit fie nicht durch 
biefes Gefeh abgeändert find, in Kraft 

$. 6._Die Wirkfamkeit dieſes Geſetzes Hat ſechs Monate 
nad) dem Tage der Kundmachung desſeiben zu beginnen. 


25. Gefeg vom 18. September 1976, LEBT. 

Nr. 61, womit der $. 1 des Gefehes vom 

12. Auguft 1874 über die Breite der Nadfelgen 

bei Laftwägen auf der Strafe Schwarzach- 
Bezau abgeändert wird. 


Abgeändert durch das unter 26 folgende Gejeh vom 
24. April 1886, LEBL. Nr. 25. ° 


26. — vom 24. April 1886, LEBT. Nr. 25, 
wirkſam für dad Land Vorarlberg, betreffend die 
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Abändernng ded Landeögefehed vom 18. Sep- 
tember 1876.*) 


Ueber Antrag des Landtages Meines Landes Vorarlberg 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

$. 1. Der 8.1 de3 Landeögejeßes vom 18. September 
1876,*) womit die Breite der Radfelgen bei Laftwägen für 
den Verkehr auf der Straße Schwarzah-Bezau, fowie die 
Beipannung derjelben geregelt wird, tritt in feiner gegen- 
märtigen Fafjung außer Kraft und hat Tünftig zu lauten: 

„Alle auf der nichtärariſchen Straße in den Bregenzer-: 
wald von Schwarzach über Egg nad) Bezau und zurüd ber- 
kehrenden, der gewerbämäßigen Verfrachtung von Gütern 
dienenden Laftwagen müfjen ohne Rüdficht auf das Ladungs- 
gericht mit Nadfelgen von minbeftens nachitehender Breite 
verjehen jein: 


a) bei einer Vefpanmung mit 2 Pferden. . . . 80mm, 

nn ” „8 mn... . 105mm 
yon „ »4 „2... .120mm, 
93 „ 5 und mehr Pferden 145 mm. 


Vorſpannpferde find nur dann in die Beſpannung nicht 
einzurechnen, wenn ihre Zahl bei zivei- oder dreifpännigem 
Fuhrwerte ein Pferd, und bei bier- ober mehrjpännigem 
Zuhrwerte zwei Pferde nicht überfteigt. 

Fuhrwerle mit einer Ladung unter 1000 Kilogramm 
unterliegen ohne Rückſicht auf die Beſpannung bezügüch der 
Radfelgenbreite feiner Beſchränkung. 

Der Nachweis über das Gewicht der Ladung obliegt in 
ſolchem Falle dem Frächter. 

Auf Delonomiefuhren finden diefe Beftimmungen feine 
Anwendung. 

$. 2. Diefes Gefeg tritt mit dem Tage feiner Kund- 
madhung in Wirkjamteit. 


27. Geſetz vom 11. Februar 1874, LGBI, Nr. 14, 
betreffend die Herftellung, Umtegung und Er- 
haltung von Zufahrtſtraßen zu Bahnhöfen und 


) Beziefungsweife 8. 1 des Gef. d. 12. Yug. 1874, LOB. Nr. 54, 
oben unter 24. 
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Aufnahmöftationen bei Eifenbahnen, giltig für 
die gefürftete Grafſchaft Tirol.*) 

Mit Zufti des Landtages Mei Safe 

joe Sol Rabe 3b ve verachten, wie fd 


Allgemeine Beftimmungen. 


. 1. Siienbaßngufaßftzaßen find jene öffentliche 
Straßen, welche die Verbindung der Bahnhöfe und Aufnahmd- 
ftationen mit dem näcjjt erreichbaren öffentlichen Fahrwege 
ober mit dem Gebiete der nächſt gelegenen Städte, Märkte 
und Ortſchaften verbinden. 

$. 2. Bei der Errichtung von Sifenbabngufahztftzahen 
hat die politiiche Bezirksbehörde über deren Nothwendigkeit 
und Anflug an den öffentlichen Fahrweg, Stadt, Markt 
ober Oriſchaſt (8. 1) über die Breite, Conftruction, Steigung 
und bie fonjtigen Bauverhältnifie ein Gutachten abzugeben, 
bei der zu biefem Zwede vorzunehmenden commifjionellen 
Bahnbegehung ein Mitglied des Landes-Ausſchuſſes beizuziehen 
und ein gütliches Uebereinfommen zwiſchen ———— Be 
Aenigten über die Ausführung des Baues, ſowie über die 

dung einer Concurrenz, betrefiend die Herftellung und 
Erhaltung der Zufahrtſtraßen zu verfuchen. 

$. 3. Kommt hierüber zwiſchen ben Betheiligten ein 
Uebereinfommen zu Stande, fo ift jelbes dem Landes- Aus- 
ſchuſſe zur Genehmigung vorzulegen, welder hiebei im Ein- 
vernehmen mit der Landesbehörde vorzugehen hat. 

Findet der Landes-Ausihuß den Vergleich zur Geneh- 
migung nicht geeignet, jo hat derſelbe im Einverftändnifie 
mit ber Landesbehörde das Erkenntniß zu fällen. 

$. 4. Wenn zwiſchen dem Landes-Ausſchuſſe und der 
Landesbehörde ein Einverftändniß nicht erzielt wird, fo ift 
der Act dem k. f. Minifterium des Innern vorzulegen, welches 
einverftändlih mit dem f. k. Handeläminifterium in letzter 
Zuftanz zu entjcheiden Hat. 

5. Bleibt der Vergleichsverſuch fruchtlos, fo ift durch 
die Sandeögefegebung für folhe Zufahrten von Fall zu Fall 
eine bejondere Concurrenz feftzujegen. Bis dahin ift der 





8.0.0. E. 8-288, 299-397. 
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Landes » Ausſchuß ermächtigt, im Einverftändniffe mit ber 
Landesbehörde eine Concurrenz proviſoriſch zu bilden. 
Wird ein Einverftändniß nicht erzielt, 5 ift nad) $. 4 
vorgehen. 
Eoncnrrenzbezirf. 


$. 6. Im dieſe Eoncurrenz find einzubeziehen: 

a) bie betreffende Eifenbapnunternehmung; 

b) die fämmtlichen Gemeinden, welche aus dieſen Zu- 
fahrtſtraßen Nugen ziehen; J 

c) jene Grund» oder Werlbeſitzer, und Unternehmungen, 
deren Intereſſen durch die betreffende Straße in hervor⸗ 
ragender Weile gefördert werden. 

. 7. Infoferne der Staat oder das Land einen Bei- 
trag zu einer Zufahrtſtraße gewährt, iſt berjelbe von der 
Eoncurrenzleiftung vorwegs in Abzug zu bringen. 

Der Landesbeitrag erfolgt durch Landtagsbeſchluß. 

$. 8. Sollten von Seite der Bauunternehmung bei 
Unlage neuer Bahnftationen zur Ermöglihung der Baufüh- 
rung bereit8 Fahrwege hergeitellt worben fein, welche als 
Bahnhofszufahrten gelten fönnen, jo ift die Unternehmung 
verpflichtet, biefe Wege, gegen nöthigenfalls im Erpropriationg« 
He auszumittelnde rrfgäsigung der Concurrenz zu über- 
laffen. 

$. 9. Nach Seftfegung des Concurteng - Vezirles (8. 6) 
ift ein Concurrenzausihuß zu bilden. Derfelbe ift das ber 
fließende Organ und hat ſogleich mac feiner Conftituirung 
zu beftimmen, welche von den dem Bahnhofe zunächſt ge— 
legen Ortögemeinden verpflichtet ift, Die Arbeiten zur Her- 
teilung und Erhaltung der betreffenden Bufahriftraßen zu 
eiten, zu beauflichtigen und die zur Verfügung geftellten 
Mittel zu verwenden. 

Diefe Gemeinde hat dafür zu forgen, daß die Eifen- 
bahnzufahrtfteaße gut jahrbar erhalten werde. 

. 10. Jede in die Concurrenz einbezogene Gemeinde 
wählt durch ihren Gemeindeausſchuß auf die Dauer von brei 
Jahren ein Mitglied, und einen Erjagmann in den Con- 
eurrenzausfhuß. Ueber die Wählbarleit und Berpflichtung 
gu Annahme ber Wahl in den Concurrenzausiguß find die 

origrifen Der Semeinbevchnung anzuwenden. Stand 
ei Zufahrtſtraßen, zu deren Herftellung oder Inſtand⸗ 
haltung ein Beitrag vom Xerar oder aus dem Landesfonde 
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eleiftet wird, iſt die Megierung und der Landes-Wuzichu| 
Bereit, einen Bevollmächtigten für ben Concurrenzausjchu| 
zu ernennen. Cbenfo Können die Eifenbanunternefmungen 
und bie Gejammtheit der Interefienten ($. 6 lit. c) je ein 
Mitglied in den Concurrenzausfuß wählen. Diefer Aus- 
m befteht mindeſtens aus brei Mitgliedern und faßt feine 
eichlüfe mit abfoluter Stimmenmehrheit. Die Mitglieder 
des Toneurrenzausſchuſſes verfehen ihr Amt unentgeltlich. 
$. 11._ Das Comits wählt aus feiner Mitte und mit 
abfoluter Stimmenmehrheit den Obmann und Obmannd- 
Stellvertreter, welcher bie Comitébeſchlüſſe zu vollziehen, bie 
Voranſchlage und Rechnungen zu verfaflen und dem Comite 
zur Genehmigung und Erledigung vorzulegen und bie Caſſe 
unter Mitiperre eines Comitmitgliebe zu führen Hat. Den 
Beteiligten fteht das Recht zu, in bie erledigte Rechnung 
Einſicht zu nehmen. 


Berufungen. 


$. 12. —R gegen Verfügungen der Straßen⸗ 
verwaltung $. 9) find an den Soncnrzengausfehß, zu richten. 
13. Der Landes-Ausihuß entſcheidet Über Pr 
gegen die Belhlüffe bes Concurrenzausichuffes. 

Die Beſchwerde ift binnen der vom Tage der Verftän- 
digung laufenden vierzehntäginen Friſt beim Landes-Aus- 
ſchuſſe einzubringen. 


Auffichtsrecht der politifhen Behörden. 


$. 14. Die politifchen Vehörden find berechtigt und 
verpflichtet, darauf zu dringen, daß die Eifenbahnzufahrt- 
ftraßen im guten Stande erhalten werben. 

. 15. Die Beiträge der Concurrenzpflichtigen ($. 6) 
find über Anfuchen des Landes-Ausichufles bon der compe- 
tenten politifchen Behörde im Wege der politifchen Execution 
einzubringen. 


jerufungen 


Schlußbeſtimmungen. 
n $. 16. Die in —R —A— Fu Erna 
'ommen gegründeten Verpflichtungen be; r Bufahrt- 
ftraßen leihen aufrecht. "s se 
$. 17. Diefes Geſetz findet nicht nur auf bie bereits 
beftehenden BahnHofzufahrten im Allgemeinen, jondern aud 
Gef. Sig. XXVIII. Straheneſebe. 57 
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insbefondere in dem Falle Anwendung, als diefe Bufahrt- 
ſtraßen nur als proviſoriſch erflärt und Verhandlungen über 
die Herftellung oder Erhaltung der Zufahrten noch im Zuge 


find. 

g,18, Die Wirkſambkeit dieſes Gefeges beginnt mit 
dem % der Kundmachung desſelben. 

$. 19. Mein Hanvelsminifter und Mein Minifter des 
Innern find mit dem Bollzuge des Gefeges beauftragt. 


28. Geſetz vom 16. Auguft 1886, LEBT. Nr. 39, 
wirkſam für Die gefürftete Graffchaft Tirol, 
über die Coneurrenz zur Herftelung und Er- 
haltung der Zufahrtftraße von der Eifenbahn- 
ftation Imft bis zur Einmündung in bie 
Reichsſtraße bei Brennbichl, 


Mit Buftimmung des Landtages Meiner gefürfteten Graf- 

fhaft Tirol finde Id anzuordnen, wie folgt: J 

1. Zur Herſtellung und Einhaltung der Bufahrt- 
ftraße von der Eifenbahnftation Imft bis zur Einmündung 
in die Reichöftraße bei Vrennbil wird eine Concurrenz ger 
bildet, an welder die Staatsbahn und die nadbenannten 
Gemeinden und gewerblichen Interefienten theilnehmen. 

Der vom Straßenbau-Nerar zur Herftellung der Straße 
bereitö geleiftete Abfindungsbetrag von 5100 fl. wird von der 
Bauſumme vorweg abgerechnet. 

$. 2. Die Siaatsbahn Ieiftet einen Beitrag von 80 Per- 
an ſowohl zur Herftellung al? zur Einhaltung det Zufahrts« 
traße. 

$ 3. -Die nachbenannten Gemeinden Haben zufammen 
acht Percent zu leiften und zwar: 





1. die Marktgemeinde Imft . . 
2. „ Gemeinde Naffereith 
3, u Tarrenz . 
1 — Karröften 
db... ” Al... 
6. ” Katres 
Un ” Venus . . 
8. " Serzens . : 
% Pigtgal . 
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$. 4. Der mit Beſchluß bes Landtages vom 3. Juli 
1883 den neun genannten Gemeinden aus dem Approvifio- 
nirungsfonde gewährte Beitrag zon oo. iſt auf Abſchlag 
ihrer Toncurrenzquoten zu bei 
. 5. Die übrigen de Bercent "erben vertheilt: 
1. auf die Papierfabrif der Johann Hinter- 
ſeber ſchen Kinder in Imft mit. . 3:500 Percent, 
. auf die Spinn- und Beebereifabeit "des 
Joſef Mayr in Naffereith mit 200  „ 
. auf die Setgftof-Babrit des Zojef Rotita 
in Imft mit . 0750 
. auf die Gärberei und Lederhandlung des 
Mathis Dialer in Zmf mit . 0750 
. auf die Buntweberei des Martin” Stapf 
in Imft mit . 0,500 
. auf die Bandjabrit des Lorenz Reiter in 
Imſt mit. . 0,500 
auf Die ‚Präuerei der Karoline Egger in 


050  „ 
. auf 3 wlauerei Hummel und Gafner 

in Starfenberg mit. . 0500 

. auf das Speh ons und Gafthausgeihäft 
des Rochus Mayr in Brennbihl mit . 3000 
6. Die vorbenannten neun gewerblichen Intereffenten 
haben für das Percent, welches bisher vorihußmeife guon 
dem Lanbesfonde bezahlt wurde, verhältnigmäßig nach Ma| 
ihrer Concurrenzquote den Rüderſatz nebſt 6%,igen Zinfen 
au leiften, — bei der Endabrechnung über die Baufoften 


euaagnedien I 

Die Soncurrengpftiht der gewerblichen Inter⸗ 
een geht nad) obigen Quoten auf ihre Nachfolger über, 
das Geſchaft übernehmen. Wenn eine concurrenz- 
hötige Gewerbeunternehmung zu beftehen aufhören follte, 
m ift die ausfallenbe Quote unter die verbleibenden concurzenz« 
pflichtigen Unternehmungen verhältnigmäßig nad Mob ihrer 
‚oncurrenzziffer zu Dertgeilen; ta; agegen hat auch jeder con- 
eurrenzpflichtige gewerbliche Ye jent das Recht zu fordern, 
daß neuentftehende Gewerbeunternehmungen nach Maßgabe 
des 8. 6 lit. c des Geſetzes vom 11. Februar 1874 14 
gu Toncurrenz an der Beitragdleiftung herangezogen und 
dadurch die Concurrenzgiffer der übrigen gewerblichen Inter- 

effenten herabgemindert werde. 


eonmme en 


57* 
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Sollte hierüber fein gutlicher Ausgleich erfolgen, fo ſteht 
die Entſcheldung von Fall zu Fall dem Landes-Ausichuffe im 
Einverftändniffe mit der Landeöbehörde zu. 
. 8. Meine Minifter des Innern und des Handels 
find mit dem Vollzuge diefes Geſehes beauftragt. 


29, Geſetz vom 26. Jänner 1873, LEBT. Nr. 19, 

wirkfam für dad Land Vorarlberg, betreffend die 

Herftellung und Erhaltung von Zufahrtitraßen 
zu (nicht ärarifchen)*) Eifenbahnen.**) 


Ueber Antrag des Landtages Meines Landes Vorarlberg 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Allgemeine Beftimmungen. 


.1. Sitenbabn- Qufabehftzaßen find jene öffentlichen 
Stragen, welde bie Verbindung der Bahnhöfe und Aufr 
nahmsftationen mit dem nächft erreichbaren öffentlichen Fahr- 
wege oder mit dem Gebiete der nächft gelegenen Gtädte, 
Märkte oder Ortſchaften vermitteln. 

2. Bei der Errichtung von Eifenbahn-Zufahrt- 
ftraßen hat die politifche Bezirlsbehörde über deren Noth- 
mendigfeit und Auſchluß an den öffentlichen Fahrweg, Stadt, 
Markt ober Ortſchaft & D), über die Breite, Conitruction, 
Steigung und die fonitigen Bauverhältniſſe ein Gutachten 
abzugeben, bei der commiffionelen Bahnbegehung ein Mit- 
gi de3 Landes- Ausſchuſſes beizugiehen und ein gütliches 

jebereintommen zwiſchen fümmtlichen Betheiligten über Die 
Ausführung des Baues, ſowie über die Bildung einer 
Eoneurrenz,, betreffend die Herftellung und Erhaltung ber 
Bufahrtftraßen zu verſuchen. 

. 8. Kommt hierüber zwiſchen den_Betheiligten ein 
Webereinfommen zu Stande, fo ift jelbes dem Landes-Ausfchuffe 
zur Genehmigung vorzulegen, welcher hiebei im Einver- 
nehmen mit ber Sanbeöbehörbe vorzugehen hat. — Yinbet 
ber Landes-Ausihuß ben Sergteich nicht geeignet, fo hat 
derfelbe im Einverftändniffe mit der Landeöbehörde das Er- 
Tenntniß zu fällen. 





») Gele v. 28. Dechr. 1882, LEW. Nr. 9 1883, unten unter 30. 
ae Bose. ie 


XIV. Tirol und Vorarlberg. 29. 901 


$. 4. Wenn zwiſchen dem Landes-Ausihuffe und der 
Landesbehörde ein Einverftändniß nicht erzielt wird, fo ift 
der Act dem f. k. Minifterium des Innern zur Entſcheidung 
einverftänblih mit dem k. k. Handelöminifterium in letzter 
Inftanz vorzulegen. 

$. 5. Bleibt der Vergleichsverſuch fruchtlos, fo_ift 
durch die Landesgejeggebung für ſolche Zufahrten von Fall 
zu Ball eine befondere Concuzrenz feftzuftellen. Bis dahin 
ift der Landes-Ausihuß ermächtiget, im Einverftändniffe mit 
der Landesbehörde eine Concurrı roviſoriſch zu bilden. 
—* ein Einverſtändniß nicht erzielt, Ir ift nach $. 4 vorzu⸗ 
gehen. 

Concurrenʒbezirk. 


$. 6. In dieſe Eoncurrenz find einzubeziehen: 

a) die betreffende Eifenbahnunternehmung; 

b) die Gemeinden, in beren Gebiet die Bufahrtitraße 
liegt; e3 fönnen aber in befonder3 rüdfichtswürdigen Fällen 
auch Gemeinden, welche nicht von der Zufahrtſtraße ducch- 
zogen find, mit Rüdficht auf den Nugen, welchen die⸗ 
jelt F aus dieſer Straße ziehen, als beitragspflichtig erklärt 
tmerden;, 

©) jene Grund- oder Werfdefiger und Unternefmungen, 
deren Ser durch die betreffende Straße in hervor⸗ 
ragender Weile gefördert werden. 

$. 7. Injoferne der Staat ober das Land einen Bei- 
trag zu einer Bufahrtftraße gewährt, ift derſelbe von ber 
Soneurzeng-Beiftung vorwegs in Abzug zu bringen. Der 
Zanbesbeitrag erfolgt burd) Sandtagsbeihluß. 

$.8. üten von Geite der Bauunternehmung bei 
Anlage neuer Bahnftationen zur Ermöglidung der Bau- 
kibrung bereit3 Fahrwege Beneett worden jein, welche als 

ſähnhöf-Hufahrlen gelten können, fo ift die Unternehmung 
verpflichtet, dieſe gegen nöthigenfalls im Erpropriationswege 
auszumittelnde Entiäbigung der Concurrenz zu überlaflen. 


Eoneurrenzausfhuß. 


. 9. Nach Feſtſetzung des Concurrenzbezirles ($. 6) 
ift & PAS FM bilden. Derjebe it N bes 
ſchließende Organ und hat fogleich nad} feiner Eonftituirung 
zu beftimmen, welche von den dem Bahnhofe zunächſi 
gelegenen Ortögemeinden verpflichtet ift, die Arbeiten zur 
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Herftellung und Erhaltung ber betreffenden Zufahrtſtrahen zu 
leiten, zu beauffihtigen und die zur Verfügung geitellten 
Mittel zu verwenden. — Diele einde Hat dafür zu 
forgen, daß die Eifenbahn-Zufahrtftrafe gut fahrbar er- 
halten werde. 

$. 10. Jede in die Eoncurrenz einbegogene Gemeinde 
wählt durch ihren Gemeindeausſchuß anf bie Dauer von 
3 Jahren ein Mitglied und einen Erjapmann in den Concurrenz« 
ausſchuß. — Ueber die Wählbarkeit und Verpflichtung zur 
Annahme der Wahl in den Coneurrenzausſchuß find die 
Vorſchriften der Gemeindeordnung anzuwenden. — Bei Bu- 
fahrtftraßen, & deren Serfellung, ober inftandhaltung ein 
Beitrag dom Yerar ober aus bem Landesfonde geleiftet wird, 
ift die Regierung und der Landes- Ausſchuß berechtiget, einen 
Berolmächtigen für den Concurrenzausfhuß zu ernennen. 
-- Ebenſo können die Eifenbahnunternefmungen und die 
Geſammtheit der Interefienten (8. 6 lit. c.) je Ein Mitglied 
in ben Concurrenzausihuß wählen. — Diefer Ausſchuß be- 
fteht mindeften® aus drei Mitgliedern und faßt feine Be- 
ſchiüſſe mit abfoluter Stimmenmehrheit. — Die Mitglieder 
des Concurrenzausfchufjes verfehen ihr Amt unentgeltlich. 

. 11. Eomits wählt aus feiner Mitte und mit 
abfoluter Stimmenmehrheit den Obmann und Obmanns- 
Stellvertreter, welcher die Comitébeſchlüſſe zu vollziehen, die 
Boraniäfäge und mungen zu verfaſſen und dem Comité 
ur Genehmigung und Erledigung voräulegen hat. — Den 
etheitigten feht Das Red zu, in die erledigte Redinung 
Einficht zu nehmen. 

Berufungen. 


$. 12. Beſchwerden gegen Verfügungen ber Straßen- 
verwaltung &. 9) find an den Concurrenzausſchuß zu richten. 

. 18. Der Landes · Ausſchuß entfcetbet über Bernfangen 
jegen die Beſchlüſſe des Goncurzengausiehufed, — Die Ber 
ſchwerde ift binnen ber vom je der Verftändigung - 
laufenden 14 tägigen Fallfriſt beim Candes-Musfehuffe ein- 
zubringen. 


Auffichtsrecht der politiſchen Behörde. 


14. Die politiſchen Behörden ſind berechtiget und 
verpflichtet, darauf zu dringen, daß bie Eiſenbahn-Zufahrt-⸗ 
ftraßen im guten Stande erhalten werden. 
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Schlußbeftimmungen. 


$. 15. Die in befonderen Rechtstiteln ober Ueberein« 
fommen ge jründeten Verpflichtungen bezüglich der Bufahet- 
ftraßen bleiben aufrecht. 
$. 16. Diefes Gefeg findet nicht nur auf die bereits 
beftehenden Bahnhofzufahrten im Allgemeinen, fondern auch 
insbeſonders in dem Yale Anwendung, als dieje Zufahrten 
nur als proviforifch erflärt und Verhandlungen über die 
Serftelung ober Erhaltung der Bufahrten noch im Buge find. 

$. 17. Die Wirkjamteit diejes Geſehes beginnt mit bem 
Tage der Kundmachung desfelben. 

$. 18. Mein Handelöminifter und Mein Minifter bes 
Innern find mit bem Vollzuge des Geſetzes beauftragt. 


30. Gefeg vom 28. December 1882, LGBL 

Nr. 9 ex 1883, wirkſam für das Land Borarl- 

berg, enthaltend die Abänderung des Landes⸗ 

gefeßed vom 26. Jänner 1873, betreffend die 

Herftellung und Erhaltung der Zufahrtſtraßen 
zu nicht ärarifchen Eifenbahnen. 


Mit Zuftimmung des Landtages Meines Landes Borarl- 
berg finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Art. I._ Der Zitel des Landeögefeges vom 26. Jänner 
1873, betreffend die Herftellung von Bufahrtitraßen zc. hat 
Künftig zu lauten: 

eſetz, wirkſam für das Land Vorarlberg, betreffend bie 
Herftellung und Erhaltung bon Bufartftzaßen zu Eiſenbahnen. 

Art. I. Mein Handelsminifter und Mein Minifter des 

Innern find mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. 


Dritter Theil. 


Entfheidungen des k. k. Ver- 
waltungsgerichtshofes 
nad den aubicnfenbüchern des fh. k. Hoftathes 


Dr. Rudoff After und des Sof- und Gerichis- 
advocaten Dr. Ludwig Bolski. 


Bei jedem einzelnen Judicate tft auch die Zahl, unter 
welcher basfelbe in dem betreffenden Judicatenbuche auf- 
genommen iſt, angeführt. 

A — Zubicatenbud, des f. . Hofrathes Dr. Rubolf Alter, 
W = Judicatenbud) de3Hof- und Gerichtsadvoeaten Dr. Ludwi⸗ 
Wolsli, B— Dr. Adam Freiherr von Budwinsfi: Erlenntniſſe 
des f. k. Verwaltungägerichtshofes, B. VI = Dr. Adam 
Freiherr von Budwinoͤti: — 
nad) $. 6 des Geſehes vom 22. October 1875, RGBl. ex 1876, 
Nr. 36. Die einzelnen Judicate find bei den einſchlägigen 
Gefegesftellen mit ®. ©. $. E. und der Ordnungsnummer 
biejer gufammenfteltung bezogen. 

1. Die Entfceidung, ob einer Strafe die rechtliche Eigen- 
{haft einer Gemeindeſtraße zufomme, ift nicht nach freiem 
Ermeflen, fondern nach den im Gejege für den Begriff von 
Gemeinbeftraßen aufgeftellten gejeglihen Merkmalen zu fällen. 
IWW. 2336. 8. 0. 9. C. vom 13. Juli 1882, $. 1889. 
B. 1481 (Steiermark). 


2. Bei Erflärung eines Weges ald einer Gemeinbeftraße 
find die autonomen Xerwaltungsorgane an die von dem 
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Geſetze vorgezeichneten Bedingungen gebunden; insbeſondere 
haben fie vor Allem zu erheben und feſtzuſtellen, ob der be— 
treffende Weg ein öfentticher ji — W. 2337. 8.6.9. €. 
vom 1. Juli 1878, 8. 962. B. VI. 46. 

3. In dem Begriffe eines öffentlichen Gemeindeweges Tiegt 
es, daß derſelbe nicht nur eine im Intereſſe Einzelner, fon- 
dern eine im allgemeinen Interefle der ganzen Gemeinde 
liegende Verbindung Herftelle. — W.2338. 8. G. 9. E. vom 
8. April 1878, 8. 512. B. VI. 36. ®. ©. 9. €. vom 
26. Mai 1886, 8. 1096. B. 3077 (Ober-Defterreid). 

4. Nicht jeder, zur Wegabfürzung im Innern einer Ge- 
meinde dienliche, wenn auch allgemein unter mehr oder 
weniger Hinberniffen benüßte Durchgangsraum, wie er fi) 
insbeſondere auf dem Lande in Oriſchaften mit zerftreuten 
Gehöften häufig findet, ift deshalb ſchon ein Weg und jpeciell 
ein öffentlicher, ein Semeinbenaeg. — W. 2339. 8. ©. 9. €. 
vom 3. März 1881, 8. 210. B. 1030 (Tirol). 

5. Der thatfächliche Umftand, daß die Inſaſſen benach- 
barter Gemeinden über eine Grundaren mit einander ver⸗ 
fehrten, ja, daß fie die Fahrt ber dieſe Aren dem eriftiren- 
den bejchwerlicheren Verbinbungswege vorzogen, berechtigt für 
fi allein noch nicht, dieſe Communication als einen be» 
ftehenden öffentlichen Gemeindeweg anzufehen, und die Ge— 
meinde zu deſſen Inftandhaltung zu verpflichten. — W. 2340. 
V. 6. & €. vom 10. December 1877, 3. 1612. B. VI. 22. 

6. Der Umftand, daß eine Strafe von einer Privatpartei 
errichtet und längere Zeit von ihr allein erhalten wurde, 
Tann an und für fs ie autonomen Verwaltungsbehörden 
nicht hindern, mit der Entfäeidung über die Eigenichaft dieſer 
Straße, eventuell mit deren Anerfennung als Gemeindeftraße 
vorzugehen. — W. 2341. 8. ©. 9. €. vom 13. Juli 1882, 
8. 1389. B. 1481 (Steiermatt). 

7. Als Gemeindewege find jene, innerhalb der Grenzen 
der Gemeinde und des utögebietes gelegenen Wege anzu- 
jehen, welche (ohne Landes- oder Bezirlsſtraßen zu fein) dem 
öffentlichen Verlehre (Gebrauche) gernfömet find. — W. 2342. 

. ©. 9. €. vom 3. Mai 1880, 3.640. B. VI. 115 (Galizien). 

8. Eine im Bereiche einer Gemeinde gelegene, dem öffent» 
lichen Verlehre gewidmete Straße tft ala eine Gemeindeftraße 
und die in ihrem Buge befindlichen Brüden als Gemeinde- 
brüden anzufehen. — W.2343, V. G. H. E. vom30. Jänner 1878, 
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% 150. B. 201 (Galigien). ®. G. 9. €. vom 21. Februar 
1880, 8. 333. B. 707 (Galizien). 
9. Die Situation einer Straße ober Brüde auf Grund 
und Boden der Gemeinde ober aber des don ber Gemeinde 
jefonderten Gutögebietes ift für die Veurtheilung der Eigen- 
— derſelben als Gemieindeſtraße reſp. Gemeindebrücke, 
jowie für die Koſtenfrage ganz uͤnerheblich. — W. 2344. 
8.6.9. €. vom 30. Jänner 1878, 3.150. B.201 (Galizien). 

10. Da für die Conftatirung ber Eigenfchaft einer Straße 
tein fpesites Verfahren gejeglich vorgejchrieben erſcheint, jo 
muß Die Thatfrage, ob eine Straße dem öffentlichen Verkehre 
gewidmet ſei, nicht gerade durch die Zeugenſchaft einer ober 
mehrerer ganzen Gemeinden aufer Zweifel geftellt, vielmehr 
tönnen bie &emeindeborfteher allein als mit dem Sachverhalte 
vertraute Beugen einvernommen werben. — W.2345. ®. ©. 
H- €. vom 27. November 1880, 3. 2170. B. 984 (Galizien). 

11. Wenn eine öffentliche, d. h. für Jedermann zugäng- 
liche Straße einer — von, an derſelben ohnenen 
Grundbeſitzern zum Verkehre dient, jo muß fie als eine, die 
Verbindung im Innern der Gemeinde Mende, daher als 
Gemeindeftraße angefe n werben. — W.2346. 8.0.9. €. 
vom 13. Juli 1882, 8. 1389. B. 1481 (Steiermark). 

12. Für die Eigenfchaft einer Communication ald &emeinde- 
ftraße oder Gemeindeweg ift das Moment ber Deffentlichteit, 
jowie der weitere Umſtand entſcheidend, daß durch die frag- 
liche Straße (Weg) die Verbindung im Innern dev Gemeinde 
oder mit benachbarten Gemeinden Dengeftett werde. — W. 
a a ©. 9. E. vom 8. April 1878, 8. 512. B. VI. 
36 (Tirol). 

13. Das gefepliche Moment der Notwendigkeit einer Strafe 
tommt nicht ſchon bei der Anerkennung desjelben als Gemeinde 
jiraße, fondern erft dann in Betracht, wenn es fi um die 

ftjtellung der Concurrenz zur Erhaltung, eventuell um bie 
Beibehaltung der Strafe Handelt. — W. 2348. 8.6.9. €. 
vom 13. Juli 1882, 9. 1889. B. 1481 (Gteiermart). 

14. Bei Beurtheilung ber Frage, ob ein vorhandener Weg 
als öffentlicher Gemeinbeweg, oder aber als Privatweg an- 
Ir fei, kann dem Umftanbe, daf der Weg von den In⸗ 
jaffen ber umliegenden Ortſchaften allgemein benäßt wird, 
ein entſcheidendes Gewicht nicht beigemeljen werben, ba eine 
folge Benügung aud bei einem Privattvege eintreten Tann, 
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und bei ſtillſchweigender Geftattung des Berechtigten er- 

Inßrungsgemäß des Öfteren au) einteitt. — W.2349. %.@. 

$ €. vom 5. October 1882, 8. 1557. B. 1515 (Böhmen). 

Fr 3 9. €. vom 15. Juni 1887, 8. 1686. B. 3585 (Ga- 
en). 

15. $ür bie Frage, ob ein vorhandener Weg nad} feiner 
Lage, feiner bisherigen Benügung und feiner Bedeutung für 
den Verlehr als öffentlicher anzuſehen fei, ift der Umitand, 
daß ber gedachte Weg über den Grund und Boden eines 
Privaten führt, ohne Belang. A 
yom. Er Oetober 1883, 8. 2272. B. 1854 (Böhmen); er 

16. Bermeint Jemand, die freie Benügung eines fiber 
feinen Grund führenden Weges aus feiner zeitweijen wider- 
Huffichen Geflattung ableiten zu Können, fo hat er im Buge 
des Abminiftrativverfahrens jene Momente zur Geltung zu 
bringen und zu erweifen, welde darzuthun geeignet wären, 
daß, foweit nicht Wegefervituten in Srnge ftehen, es ſich bis 
nun lediglich um eine prefäre Yniun feines Privatweges 
gehandelt hat. — W. 2353. B. ©. 3 €. vom 14. Juni 
1882, 3. 1024. B. 1444 (Nieder-Defterreidh). 

17. Bei den Thatbeitandserhebungen über die öffentliche 
Eigenſchaft, beziehungsweiſe über die bisherige Benügung 
eines über Privatgrundftüde führenden Weges, muß bei Font 
mangelhafte erfahren dem Eigentümer bes Grundes Ge- 
Tegenheit gegeben werben, feinen Standpunft zu vertreten 
und die ihm anfang zu Gebote ftehenden Beweismittel bei- 
aubeingen. — W. B. ©. 9. €. vom 8. November 
1883, 8. 2568. B. 1902 (Pörmen) — 8.6.9. €. vom 
18. December 1885, 8. 3027. B. 2833 (Tirol). 

18. Wenn ber Beltand einer Communication als eines 
öffentlichen Berbinbungsweges beftritten wirb und nad) den 


eh dieſes vermeintlichen Weges ohne Inanfpruch- 
nahme eines 
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* ſich nur auf ſolche Wege, welche beſtimmt ſiud, den 
‚gemeinen Verlehr von einer Ortſchaft als Einheit aufgefaßt, 
mit ber Außenwelt zu vermitteln; Dagegen findet dasſelbe 
auf die Gaflen und ae in —* elnes Ortes keine An⸗ 
wendung. — W. 2360. . vom 24. Sänner 1879, 
8. 158. B. 407 —S 

20. Nach dem Straßen-Eoncurrenzgefege vom 28. Februar 
1865 find die Gemeinden nur zur Herftellung der noth- 
wendigen Brüden verpflichtet. ird dieſe Nothwendigteit 
beftritten, fo muß fie bei fonft mangelhaften Berf Berfabren sn. 
nungsmäßig conftatirt werben. — 
vom 3. September 1877, 8. 993. B. VI, 16 are 

21. Die Beurtheilung der Frage, ob ein Gemeindeweg 
notwendig fet, muß unter der Borausfegung, daß fie mit 
den Abminiftrativacten nicht im Widerfpruche fteht, als im 
freien Semelfen ber Behörhe gelegen, angefehen werden. — 
W. 2366. 8. ®. 9. €. vom 31. März 1882, 8. 634. B. 
1856 (Schlefien). 

22. Wenn zu den gejeglichen Merkmalen einer Gemeinde» 
ſtraße oder eines Gemeindeweges (Deffentlichteit und die Her- 
ftellung der Verbindung im Keinern der Gemeinde oder mit 
benachbarten Gemeinden, Ta as weitere Moment der Noth⸗ 
wendigleit der Straße (ded Weges) Hinzutritt, fo muß die 
Straße (ber Weg) von ber Pe MR dergeftet und er⸗ 

ten werben. — W. 236° vom 8. April 
1878, 8. 512. B. VI, 36 (Tirol). 

Fr us a lann nur eine ſolche Vobenflähe ange- 
jehen werden, deren äußere Erjdeinung die Beſtimmung, 
bem emo ent) gertchre Ei dienen, eriennen läßt. — A. 

. vom 13. April 1887, 3.1181. B. 3498 
Beinen. 


Für die Frage, ob ein Weg als ein Gemeindeweg 
anzuegen ift oder nicht, ift nur maßgebend, ob der Weg 
eine Verbindung ber Örtögemeinden unter fi und mit an 

beren Sauptcommunieationsmisteln (Eoneurrenzitraßen) 
ftellt, den öffentlichen Verkehr von Gemeinden und ofen en 
nad) Innen und Außen vermittelt. — A. 1884. an 
vom 26. Mai 1898, 8, 1773. B. 125 (Göm); — 5 

5. Das Hauptmerkmal für die Qualificirung eines Bey 
Pr Gemeindeiveg ift bie Deffentlichteit, d. h. das Rei ie zur 
gewöhnlichen Benügung für Jedermann. A. 1885. 8. 
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vom 2. November 1888, 8. 3384. B. 4322 (Steiermark); 
ferner B. 5290. 

26. Der öffentlichen Eigenfchaft eines Weges vermag eine 
für die Venügung desſelben von Irgendwem übernommene 
beit Beiftung 1 nicht zu präjubiciren. — A. 1886. ®. ©. 

€. vom 23. Beioder 1884, 8. 2240. B. 2261 (Galizien). 

27. Aus dem Zwede, der Lage und ta de und aus 
der Erhaltungdart eines Weges ergeben die Merkmale 
eines Öffentlichen Communicationsmittels. Sie Ueber eig, 
teit eines (Waldfuß-) Weges als Verbindungsweg, der Mangel 
feiner Conftatirung in den Kataftralmappen, die Veränder- 
lichkeit feiner Richtung und der Umftand, daß der Wald mit 
Umfafjungögräben ver] ben, iſt, find Gem, mel Fact 
die Deffentlichleit des 13 zeugen 
vom 21. Jänner 1885, 3. 229. B. E73 (Brimen); he — 
8 E. vom 24. April 1885, 8. 1139. B. 3 —5 

— 9. €. vom 3. Mär; 1886, 6,8 633. B. 2947 (Böhmen); 

@. 5, K; gm 26. —— B. 3077 (Ober- 
— G. H. €. — 22. September 1886, 8. 2426. 
B. 3168 Nm ©. 9. €. vom 6. October 1888, 
3. 2406. B. 3191 Pr en); 8.6. 9. E. vom 6. October 
1886, 8. 2547. B. 3192 (Böhmen); .®. 9. E vom I No- 
vember 1886, 8. 2929. B. 3245 (DI fterreich); ®. ©. 
9. E. vom 38. April, 1887, 3. 1181. . 3498 6 Böhmen). 












= 


29. Gegen bie Deffentfihfeit eines Weges in aud) der Um⸗ 
ftand, daß der Eigenthümer der Wegfläde die Benügung nach 
Sutdfinfen geftattet oder verwehrt hat, vorausgeſetzt, daß dieſe 
Aete zur Kenntniß der zur Wahrung der öffentlichen Verkel a 
—X ſen berufenen Behörde gekommen find, — * 1 

©. 9. €, vom 22. Ceptember 1886, 3. 2426. B. 3168 
Bam: 8. G. 9. E. vom 6. Detober 1o6. . 2408. 
B.3191 (Kärnten); ®. ©. 9. €. vom 9. Jänner 1886, 8. 25. 
B. 2860 (Galizien); ferner B. 4761, 5290, 5697. 
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30. Die Merkmale des öffentlichen Verlehres bei Durd- 
Haufen find nicht gegeben, jobald vorliegt, daß der Eigen- 
thümer die Eröffnung de3 Durchganges ald einen freiwilligen 
ct Tennzeicänete (durch Tafeln mit der Ungabe „freiwilliger 
Durchgang“) ober Dah er zeitweife (buch —— 390) 
den Durchgang unmöglich machte. — 
vom 20. December 1: 282. B. VI, 321 (85) kn) 
31. Das „Berzeihniß aller in Prag beftehender 
Häufer“ ift —— ein integrirenber a des Subernial- 
Pd dom a — 1099, “ —X Ent 
Jung über die jentlichkeit bes Durchganges in immten 
— — A. 1891. B. ©. 9. €. vom 20. December 1886, 
8. 3282. B. VI, 321 (Böhmen). 
32. Der Umftand, dah ein an der Gemeindegrenze 
ohne Fortfegung chung endet, iſt nicht gene, die fentie igen · 
Saft des — auf —8 — A, 189. G. H. €. vom 
December 3376. B. 301 re 
e5 Der — der öffentlichen Eigenſchaft, ſowie 
der Nothwendigkeit eines Weges ſteht nicht entgegen, ja auch 
anbere Wege die gleichen Punkte verbinden, == A. 1898. 
8. 6.9. €. vom 2. April 1884, 8.662/3. B. 2080 (licher, 
Defterreid); V. ©. ©, €. em 22. Mai 1885, 8. 1366. 
B. 2572 (&teiermar . €. vom 1. December 1886, 
8.3182. B. 3280 ($ een): . &, H. €. vom 20. October 
1887, 8.2775. B. or me; B. G. H. E. vom 25. Mai 
1888, 2 $, 1773. B. 412! 
ie —— ri Strafe gerade für jene Ger 
Ei in deren Gebiete fie Tiegt, ift zur Dnalipei eis ber- 





jelben als Gemeindeftraße nicht erforkerlih, 

Rotgimenbigtet, \n den Ofenttichen uni —2 
Er vom 20. Jänner 1887, 

8. Aaos iron; ®. 5 €. vom 21. September 

. 4237. | 428 "(Rirof). 

36. Iſt die Defentiätet ee Weges erwieſen, fo ändert 
es nicht8 an diefem Charakter ber Communication, daß der 
Weg von einer Einzelperfon hergeftellt und erhalten wurde. 
Eine folge Anomalte begründet eventuell nur Erjagrechte 
gegenüber den zur Begehenfeung font Berpfiäteten. — 

a ee 6. Beinder 8. 2406. B. 
3191, Gärntpen); 2. 8. 9. E vom = 26. bioter 1888, 
3. 3% B. 4309 Sn hmenß 

Fr Es ein Weg von „bejonderer Wichtigkeit” ift, haben 
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bie Adminiſtrativbehörden u friem Srmsfien zu beur- 
theilen. — A. 1896. 8. ©. 9. E. vom 3. Da 1887, 
8. 668. B. 3424 (Böhmen). 

37. Die für die Deffentlichfeit maßgebenden Momente find 
bei widerſprechenden Angaben b der Anterefienten durch Gebent- 
männer — — 4.189 G. 9. ®, vom 18. De- 
cember 1! 8. 3027. B. — E. vom 
19. December 1887, 8. 3473. B. VI, (Cirol). 

38. Ueber die Deffentlichfeit eines Weges haben nicht bloß 
der Gemeindeausſchuß, fondern aud im Juſtanzenzuge die 
Abergeorhneen antonomen Organe abzuſprechen. — A. 1898a. 


2 . vom 20. October 1887, 8. 2775. B. 3715 
(Böhmen) 

39. Die Entſcheidung über die Deffentlichkeit eines Weges 
durch den een 


weil der Weg in ben 
ift. — A. 1898b. 8. ©. 
B. VI, 380 (Kärnthen). 

40. Die Situation einer Straße oder Brüde auf Grund 
und Boben der Gemeinde ober aber des bon der Gemeinde 
jefonderten Gutsgebietes iſt für die Beurtgeitung der Eigen- 

jaft derfelben als Gemeindeftraße reſp. Gemeindebrüde, 
Eu für die Koftenfrage BER, unerheblich. — W. 2344. 
. €, von 30. Jänner 1878, 8. 100. B. 201 (Galigien). 

ad aelentiche ARoment ber "Roiftenbigteit einer Straße 

tommit nicht ſchon bei der Unerfennung derfelben ala Gemeinde» 

Be, ſondern erft dann in Betracht, wenn es fi um bie 

Unng der Concurrenz zur Erhaltung event. um bie 
Beibehaltung ber Straße handelt. — W. 2348. 8.6.9. €. 
vom 13. Juli 1882, 8. 1389. B. 1481 (Steiermarf). 

42. Da es auch Feldwege gibt, deren Haltung nad) ber 
Gemeindeordnung nicht der Gemeinde, fondern den Bet 
ligten obliegt, PR es gun wohl benfbar, daß ein 
von Gemeindeinjaflen benüt wird und der Gemeinde gehöre 
ohne daß beöhalb behauptet werben müßte, daß er dem all- 
jemeinen Berlehre gewidmet fei. Wird dieſer letztere Um- 
ka nd beftritten, fo ift vor Allem mit Sicherheit zu confta- 
firen, ob der fragliche Weg, als eine dem allgemeinen Ver⸗ 
tehre gewidmete Communication ale und daher deſſen 


huß Tann halb nicht entfallen, 
ulirungsplan einbezo; Mt worden 
. E. vom 26. Juni 1: 


Erhaltung der Gejammtgemeinde aufzuerlegen fei, ober ob 


nur bie Concurrenz der Intereffenten Piatz zu greifen Habe. — 
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W. 2355. 8. ©. 9. €. vom 11. Juni 1880, 8. 1161. 
B. 798 (Böhmen). 

43. Das Landesgeſetz vom 29. December 1874, 8. 7 LEBT. 
ex 1875 hat nicht alle Arten von Gemeindecommunlcationen, 
fondern nur bie Gemeinbefttaßen und Gemeindefahrwege zum 
Gegenftande. Demzufolge können die Beftimmungen des 

jebachten Geſetzes nicht fofort auch auf Gemeindegchfteige 
Saum- und Fußpfade) angewendet werden, fondern e3 Tann 
für die leßteren nur Jenes gelten, u: as te fugenb 
einmal fpeciell für fie normirt. — W. 2: 

vom 14. Juni 1882, 8. 1024. B. 1444 ie er. 

44. Auf Communicationsmittel, welche ihrer Beſchaffenheit 
folge feine Straßen oder Wege find, insbefondere auf Stege 
Seien) äumat auf folde, welche fich nicht im Buge einer 

jemeindeittaße befii Aaben, das Straßen Concuzrenggefeß 
feine Anwendun⸗ 2359. G. 9. €. vom 
30. Juni 1881, iR 102. ni 1131 — 

45. Das Landes, eich, betreffend die Competenz und das 
erfahren in Angelegenheiten öffentlicher — und Wege 
bezieht ſich nur Fran je Wege, welche beftimmt find, den 
gemeinen Verkehr von einer Ortſchaft, als Einheit aufe 
geiab t, mit der Außenwelt zu vermitteln; dagegen findet 

asſelbe auf Gaſſen und in innerhalb eines Ortes feine 
Anwendung. nd 8.6.9. €. vom 24. Jänner 1879, 
8. 158. 407 —E 

46. In Straßenangelegenheiten und insbeſondere bei Ein- 
reifung eines Weges in die Kategorie der Gemeindeſtraßen 
bildet die Einvernehmung und Rerhandlung mit ben an ber 
Sache wefentlich intereffirten Parteien sine mejentliche Form 
des eibminiftrationerfahrend. gẽ — . 2361. V. ©. 9. €. vom 
1. Juli 1878, 8. 962. 

47. Damit eine —e ur "Erhaltung einer Straße 
als Gemeindeſtraße oder Gemeindegaffe verhalten werde, muß 
vor Allem diefe Eigenfchaft der Strafe im erjter Linie von 
der Gemeindevertretung, beziehungsweife im weiteren In—⸗ 
ftanzenzuge von ben übergeorbnelen autonomen Organen 
anerfannt werden. — W. 2: 2. ©. 9. E. vom 7. Der 
cember 1881, 8. 2023. B. io (Böhmen). 





Bapıaım 9. ©. 9. Nobbr. 1882, 8. 2147, B. 1525 
ine. nobel üieedlige DR fdaft biefes Steges al eines öffent» 
chen Gemeinbemeges vom ber Partei nicht beftcitten morben war. 








Entſcheidungen des ?.?. Verwaltungsgerichtshofes. 913 


48. Für die Entfcheidung der Frage, wem die Erhaltung 
einer Gemeindeſtraße oder einer im Buge derjelben befind- 
lichen Brüde obliegt, ift die Zeititellung des Thatbeftandes 
maßgebend, innerhalb der Grenzen welcher Gemeinde die 
Straße beziehungsweife jener Theil derſelben, in welchem die 
Brüde fid) befindet, gelegen ift. — W. 2363. 8. ©. 9. E. 
vom 26. Mai 1879, 8. 912. B. VI, 79. 8.6.9. €. vom 
30. Auguft 1879, 8. 1371. B. VI, 87. 8. ©. 9. €. vom 
16. December 1878, 3. 2021. B. VI, 62. 

49. Inſoferne nicht befondere Concurrenzen oder in bes 
befonderen Rechtötiteln gegründete Verpflichtungen beftehen, 
liegt die orbnungsmäßige_ Herftellung und Erhaltung der 
nothiwendigen Gemeindefttahen, Gemeindefahrtwege und Brüden 
der Ortögemeinde ob. Ein Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes, 
womit zur Erhaltung der im Bereiche einer Rataftralgemeinde 
Hegenden Straßenftreden nur dieje Katajtral-, nicht aber die 

janze Ortögemeinde verpflichtet wird, ift ungefeglich und 
önnen die in dieſer Richtung abgegebenen (ärungen ber 
von den einzelnen SKataftralgemeinden gewählten Ausihuß- 
mitglieder nicht als ein bindendes Uebereintommen angejehen 
werben. — W. 2364. ®. 6.9. E. vom 22. October 1879, 
8. 2058. B. 595 (Nieder-Defterreich). 

50. Zu dem ®Pflichtentreife der Drtögemeinde zählt die 
Sorge für die Gemeindeftraßen und Wege, befonders für die 
Verbindungswege von Ort zu Ort und für Die darauf vor- 
tommenden Bauobjecte und ift ber für diefe Bmede erforder- 
liche Aufwand (nad Maßgabe der für die einzelnen Länder 
beftehenden Concurrenzvoi Kriften) von ber Ortsgemeinde zu 
beftreiten. — W. 469. ®. ©. 9. E. vom 18. November 1879, 
8. 1873. B. 615. 

51. Nach dem Stzoßen-Concursenggefee vom 28. Februar 
1865 find die Gemeinden nur zur Ya ung ber nothwen- 
digen Vrüden verpflichtet. Wird dieſe Nothwenbigteit be- 
fteitten, fo muß fie bei fonft mangelhafter Verfahren ordnungs- 
gemäß conftatirt werden. — W. 2365. ®. &. 9. E. vom 

. September 1877, 8. 993. B. VI, 16 (Mähren). 

52. Durch die den DOrtögemeinden geſetzlich auferlegte 
Verpflichtung, die notäiwenbigen Gemeindeftraken und Wege 
innerhalb des Gemeindegebietes herzuftellen und zu erhalten, 
iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß die Gemeinde die Her- 
ftelung und Erhaltung auch einer nicht ftreng nothwendigen, 
aber im Interefie der Gemeinde Tiegenden Straße befliehen 

Gef. Sig. XXVIII. Straßengejege. 58, 
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tann. — W. 2369. ®. ©. 9. E. vom 9. Februar 1881, 
3. 227. B. 1008 (ßorarlberg). 

53. Wenn es fih um ve Wiederherftellung eines, ohne 
förmliche Auflafjung außer Verwendung gekommenen Be es 
handelt, fo Tann das entſcheidende Gewicht lediglich auf die 
Frage gelegt werden, ob der Weg nur überhaupt jemals zur 
Zeit ber Wirkjamteit des Landesgefeges vom 18. Auguft 1866 
dem öffentlichen Verlehre gewibmet und bemgemäß al Ge- 
meindeiveg anzufehen war, oder nicht, keineswegs aber auf 
den gegenwärtig mehr oder minber benügbaren un bes 
Weges ober auf die legte factiſche Venit a besfetben. © _ 
W.2371. ®. ©. 9. €. vom 3. Juni 1! 

115 (Galizien). 

54. Durch ben behördlichen Ausſpruch, daß einer Straße 
die rechtliche Eigenfchaft einer Gemeindeftraße zufommt, wird 
der Frage, ob darauf die Concurrenznormen de3 Straßen» 
geſehes Anwendung zu finden haben, oder ob der Erhaltungs- 
aufwand in Gemäßheit der Gemeindeordnung als eine Sonder- 
auslage de ‚gntereflenten anzufehen fet, noch nicht präjudicirt. 

®. 5. €. vom 13, Juli 1882, 8. 1389. 
B. 1481 eiserne 


ı). 
55. Durch den bloßen Ausſpruch, daß eine Wegparcelle ein 
Gemeindeweg ei, ift noch mit nichten gejagt, 2 zur Auf- 
bringung be3 Aufwandes für die Erhaltung des Weges die 
gleihmäßige Eoncurrenz aller Gemeindemitglieder Platz greifen 
müfje und eine mehrere Heranziehung der eventuellen Snter- 
efenten nach den, die Vededung von Sonderauslagen be- 
ieeffenben peftimmungen be ber been ausgefchloffen 


€. vom 26. Jänner 1882, 

3 "110. B. 1280 Cine)” 

56. Rommt in Betreff jener Gemeindeftrafen, Wege und 
Brüden, melde von mehreren Gemeinden, von Parteien 
fremder Gemeinden, Gemeindemitgliedern oder Auswärtigen 
in größerem Maße benüßt werben, bie Seftjegung der ver- 
Hälknipmäßtgen iträge nicht im Wege einer Vereinbarung 
geilen den Anterefenten zu Stande, fo hat über die Söhe 
ieſer Beiträge ber ambes-Ynzjchufi, und zwar nad) - ferlem 
Ermeffen zu entſcheiden. — W. 2374. Beicluß des V. ©. 9. 
vom 19. November 1877, 8. 1518 (Rärnthen). 

57. Eine aus Anlaß der. Anlage einer Eifenbahn an Stelle 
der vecupirten Gtraßenftrede von der Bahngefelichaft her⸗ 
geftellte Gemeindeftraße muß im Falle der unbeanftändeten 
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Uebernahme derſelben durch die Gemeinde als entſprechend 
hergeftellt anı eichen und von der Ießteren erhalten werben. — 
—* . 9. E. vom 10. December 1879, 8. 2362. 


58. Die, durch den Bau einer Eifenbahn verurſachte Ver⸗ 
größerung ber Srhaltungstoßten einer Gemeindeftraße, ent- 
bindet nicht die Gemeinde von der Verpflichtung zu deren 
Erhaltung. Glaubt die Gemeinde, daß in Folge der Um⸗ 
legung der Straße die Koften der Erhaltung berfelben ver- 
größert worden jind und daß fie den Erjag eines verhält- 
nigmäßigen Xheiles biejer Koften von ber Bahngejel ſchaft 
anipreden könne, fo ſteht es ihr frei, im Wege der ftaat- 
lichen Behörden ihre Anfprüce gegenüber der Bahn geltend 
u machen, 7 W. 2376.. 8. ©. 9. €. vom 9. Mai 1877, 


. . B. 79. 
59. Die Pflicht zur Srpattung eines öffentlichen Commu- 
nicationsobjectes ift nie ein Corollar ber Pflicht zur Her- 
tellung derſelben und reicht in ber Regel nicht weiter, als 
ie leblere jelbft. — A. 1899. 8. ©. $ €. vom 27. Juni 
1884, 8. 1363. B. 2187 (Borarlberg). 

60. Der Ausdrud „Erhaltung“ begreift die Vornahme 
aller jener Wrbeiten in fich, welche, gleichviel ob gewötnliiger 
und regelmäßiger, oder nur außerorbentficher Weiſe, erfor- 
derlich find, um ben den Geſe ober fpeciellen Berpflich- 
tungen entiprechenden Buftand der Sache dauernd zu ſichern. 

Unter „Herftellung“ ift die Neuberftellung d. t. die Er 
richtung nicht beftehender Seiraßen, zu verftehen. — A. 1900. 
8. ©. 9. €. vom 26. Mat 1887, 3.665. B. (Steiermark). 

61. „Inftandhaltung“ ift gleichbedeutend mit „Erhaltung“ 
und begreift nicht bloß Die Bewahrung des status quo, 
fondern Alles in fi, mas nach den jeweiligen Umftänden 
nöthig ift, um eine Sache ihrer Beitimmung und ihrem 
‚Zwede gemäß verwenden zu können. — A. 1901. 8.6 9. €. 
vom 3. December 1884, 8. 2324. B. 2311 (Gteiermart). 

62. Deffentlihe Wege können — fobald fie einer höheren 
Wegelategorie nicht zuguzählen find — nur Gemeindewege fein 
und find diefelben — joweit ein befonberer Berpflichtungs- 
titel oder aber der Special-Concurrenztitel der Gemeinde» 
ordnung nicht Platz greift — aus allgemeinen Gemeinde 
mitteln zu erhalten. — A. 1902. 8. ©. 9. E. vom 17. Juni 
1885, 8 1495. B. 2617 (Steiermark); vom 9. October 1885, 
8. 2393. B. 2713 (Steiermark); vom 23. December 1885, 

58* 
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3. 3365. B. 2840 (Böhmen); vom 6. Mai 1886, 8. 1006. 

B. 3045 Gorz); vom 12. Rai 1887, 8 1370. B. 3528 

Cathlen); vom October 1887, 8. 2505. B. 3730 

(Steiermart); vom er Juni 1888, 1930. B. 4163 

(Böhmen); om 29. Rovember 1888, 3. 3679. B. 4371 
)- 


(Ober-Defter 

a 63. Die 8 jemeinde ift zur Herftellung und Erhaltung 
der in ihrem @ebiete liegenden, dem afentiihen Berlehre 
dienenden Wege und Brüden verpflihtet. Die biöherige 
Erhaltung jolher Communicationsobjecte durch Einzelne kanu 
an und A Er eine 1 vie Berpflichtung u begründen. 


vom 6. Juli 1888, 2271. 
B. As —S — 

64. Ob ein beftimmter öffentlicher Weg ein Gemeinde⸗, Geh⸗ 
ober Fahr« beziehungsmeile Biehtrieb- unb Reitweg fei, muß 
im Bweifel oder Streite von den gejeßlich Hiezu berufenen 
Organen entichieden werden. Die Ablehnung ber von den 
Beheiigen —— poſitiven Eutſcheidung hierüber be» 
geinbe einen wejentlichen Mangel bes Verfahrens. — A. 1904. 

®.5.€. vom 30. Juni 1884, 8.1176, B. VI, 235 (Tirol). 

65. Neue, die Rechte und o din der Parteien ändernde 
Maßnahmen im Jntereſſe des öffentlichen Verkehres können 
ohne —T Serhandlung nicht getroffen werben. — 
A. 1905. €. vom 27. October 1884, 8. 1773. 
B. Ru 245 —* n). 

66. Die Wegebehörden find berechtigt, zäanchetich der Trage, 
in welchem Gemeindegebiete eine Straße liegt, ihrer Ent- 
feibung die Daten der Nataftralmappen zu Grunde zu 

— Die Rihtigftellung alfälliger Irrungen ber Ka- 
—5 — veranlaſſen, iſt ade der Gemeinde. — A. 1906. 

vom 20. Jänner 1887, 3. 189. B. 3353 (Tirof); 
vom BP ehrune 188%. 8, 877. 5.3974 (öhmen) 

67. Sind die Genen 5 zweier Gemeinden ftreitig und darum 
ungewiß, in weldem @emeindegebiete ein eg gelegen ift, 
fo ift vor der Entſcheidung über Die Coneurrenzpflicht zunächft 
die Entſcheidung der poltifchen Behörde über die Gemeinde 
grenze Fr — A. 1907. 8.6. 9. €. vom 19. Oe- 
tober 1. 17. B. 4290 20 atigien) 

‚68. Saken fi mehrere Ortögemeinden am Bwede ber 

Erhaltung einer ihnen gemeinfe aftlichen dab vereinigt 

(wie die, bie Generalgemeinde Fleims bildenden. Orts- 
—e bezüglich der —S ſo iſt der Aufwand 
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auch fir ageitberfeungen von der Gefammtheit zu tragen. 
©. 9. €. vom 6. November 1886, 8. 2726. 
» alas roh! 


69. Die Koften der Herftellung und Erhaltung eines im 
Territorium mehrerer Gemeinden liegenden Communications» 
objectes find nad) Verhältniß ber territorialen Lage und 
Ausdehnung zu tepartiren. — A. 1909. 8. . vom 
30. September 1886, 3. 2489. B. 3185 (& en). 

70. Darin, daß die autonome Behörde Die Feſtſtellung 
der territorialen Ausdehnung des Communicationzobjectes 
innerhalb der Grenzen ber betheiligten @emeinden durch die 
politijche Behörde vornehmen ieh ift eine Geſetzwidrigkeit 
ober ein Mangel des Verfahrens nicht gelegen. — A. 1910. 

2. ©. €. vom 30. September 1886, 8. 2489. B. 3185 
(Galizien). 


MR Fordert eine Gemeinde die Mitconcurrenz einer anderen 
ur gerteitung einer Brüde, fo ift genau zu conftatiren, ob 
;rüde im Buge eines öffentlichen, durch das Gebiet der 
nr Anſpruch genommenen Gemeinde führenden Gemeinde» 
wege es eiege en ift. — A. 1911. V. G. 9. €. vom 13. März 
28,8% 13. B. 4225 (Böhmen). 

=. WWurbe die Leiftung für Straßen-Erhaltungszwede unter 
die Ortſchaften „nach Verhältniß ihres Intereffes” aufgetheift, 
fo Tann dieſer Bertheilungsmaßftab im verwaltungägericht- 
lichen Verfahren nur infoferne einer Prüfung unterzogen 
werben, als e3 ſich um den Vorgang bei Feſtſtellung ber dr 
den Thatbeftand maßgebenben Rocal- und Verkehrsverhaltniſſe 
handelt. — A. V. G. 9. E. vom 25. Februar 1886, 

8. 559._B. Ss rain 
73. Handelt es fih um die Ummwandlung eine Weges in 
eine Straße nah $. 37 des Strafen-Adminiftrationsgejeges 
vom 31. Mai 1866 Nr. 41 LEBT. für Böhmen, jo ift es 
nicht erforberlih, daß ber Bezirksausſchuß eine fürmliche 
Enticjeibung übe über die gelonbere Wichtigkeit des Weges fälle. 
. E. vom 3. März 1887, 8. 668. 

B. 3424 (80) en 


74. Hinſichtlich der Straßen exiſtirt nur eine Concurrenz- 
und Srpaltungsptüiht d Ber Gemeinden, nicht aber der einzelnen 
Practionen. — W. 537. B. G. 9. E. vom 7. Februar 1880, 
8. 2292. B. 692 (Tirı en. 

75. Für den feföffänbigen Beſtand einer Ortſchaft im 
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Sinne de3 galiz. Straßengeſehes iſt ſtets nur das Bor- 
handenſein einer eigenen Gemeindeverwaltung, und nicht dag 
eines bejonderen Gutögebietes ausſchlaggebend. Demzufolge 
iſt dort, wo nur eine Gemeindeverwaltung, alfo nur eine 
Gemeinde befteht, auch beim Beſtande mehrerer abgejonderter 
Gutsgebiete nur eine, aus ber Gemeinde und den Guts- 
gebieten gebifbete Oriſhaſt vorhanden. — W. 2386. 8. ©. 9. €. 
dom 25. October 1883, 3. 2428. B. 1883 (Galizien). 

76. Die Verpflichtung zur Verſchaffung des zu Straßen⸗ 
zweden erforderlichen Holzmaterials ift dem ausgefchiebenen 
Sutögebiete ohne Rüdjiht auf den Umftand auferlegt, ob 
dasfelbe einen Walb befißt oder nicht. — W. 2387. 8. ©. 9. €. 
vom 21. Februar 1880, 3. 333. B. 707 (Galizien). 

77. Die Verpflichtung des Gutögebietes zur —— 
des erforderlichen Holzmaterials wird durch den —— 
oder überhaupt die Abtretung einzelner Theile des vormals 
herrſchaftlichen Srundbei ed nicht beirrt, und es ift für die 
autonomen Gemeinden fein Anlaß vorhanden, ſich diesbezüg ⸗ 
lich an jemanden Anderen, als an ben Vorfteher des einheit- 
lichen Gutsgebietes u halten. — W. 2388. 8. ©. 9. E. 
vom 11. November 1881, 8. 1666. B. 1207 (Galizien). 

78. Wenn eine Gemeindeftraße im Xerritorium zweler 
benachbarten Gemeinden gelegen und denſelben gemeinſchaftlich 
Mn fo find auch bie Beiberfeitigen Gutögebiete FH das 

jorberliche Holzmaterial, und zwar zu gleichen Theilen zu 
verfchaffen. a 2389. 8. ©. 9. €. vom 21. Februar 1880, 
8. 333. B. 707 (Galizien). 

79. Wenn in einer Driſchaft zwei ober mehrere abgefon- 
berte GutSgebiete beftehen, fo liegt die Beichaffung des Holg- 
material3 denſelben zu gleichen Theilen, und ige nad dem 
Grundſatze der Correalität ob. — W. 230. 8.6.9. E. 
vom 25. October 1883, 8. 2428. B. 1883 (Galizien). 

80. Der Umftand, daß das von zwei Gutsgebieten zu 
beichaffende Holzmaterial biäher nur von einem berjelben 

jeliefert wurde, berechtigt nicht zum Anſpruche, damit dieſer 
uftand auch weiterhin aufrecht erhalten werde, wenn nicht 
ein bejonberer Rechtstitel dafür nachgewiejen wird. — W. 2391. 
8.6.9. €. vom 21. Februar 1880, 3. 333. B. 707 (Galizien). 

81. Aus dem Umftanbe, daß das Öutsgebiet eine Gemeinde 
brüde bisher ganz auf eigene Koften erhalten hat, fann, außer 
dem Falle der Nachtweifung eines fpeciellen Rechtstitels, für 
die Gemeinde das Recht nicht ertwadjien, darauf zu beftehen, 
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daß das Gutögebiet auch weiterhin etwas leiſte, wozu es nad 
dem Getege nicht ausfehliepfid, verpflihtet ft — ‚W. 2392. 
8.6.9. €. vom 30. Jänner 1878, 8.150. B. 201 (Galizien). 

82. Wenn eine Gutöherrfchaft in einer Gemeinde als 
Gutägebiet nicht befteßt, fo Tann fie aud) zur Herbeilhaffung 
des Golzmateriales nicht herangezogen werben. Aus einer 
bisher ftattgehabten gegentheiligen Uebung Tann ein Recht 
auf Fortdauer der betreffenden Leiſtung nicht abgeleitet 
werden. — W. 2393. V. G. 9. €. vom 19. October 1882, 
8. 2015. B. 1531 (Galizien). 

83. Die den Gemeinden auferlegte Verpflichtung zu Arbeits« 
Teiftungen bei Herftellung und Erhaltung von Gemeindeftraßen 
umfaßt nur die gemeinen, von jedem ee, Eins 
mohner ber Gemeinde verrichtbaren Bug und Handarbeiten. 
Die Koften ber, eine funftgerechte ertigfeit vorausſetzenden 
Herftellungsarbeiten find von der Gemeinde und dem Guts- 
gebiete im Wege ber Aufteilung aufzubringen. Im Ahmi- 
niftrativverfahren ift feftzuftellen, welcher Art im concreten 
alle die erforderlichen Herftellungsarbeiten find. — W. 2394. 
V. G. $ €. vom 4. Juli 1877, 3. 873. B. 106 (Batizien). 

84. Die gejepliche Vorſchrift, wonach das Gutsgebiet inner« 
Halb feines Umfanges alle Pflichten und Leiftungen einer 
Gemeinde zu erfüllen Hat, ift nicht nur auf die Handhabung 
der Polizei, fondern auf alle den Gemeinden obliegenden 
Berpflichtungen zu beziehen. — W. 922. 8. ©. 9. E. vom 
22. Upril 1881, 8. 536. B. 1077 (Galizien). 

85. Ueber die Frage, ob irgendwo ein Gutsgebiet beftehe, 
haben nicht die antonomen, fonbern die politiſchen Behörden 
u entſcheiden. — W. 923. 8. G. 9. €. vom 19. October 1882, 
K201, B, 1081 (Galizien). B 

86. Da der, innerhalb der Gemarkung einer Stadt gelegene 
berihaftfiche Befig nach dem Gefege in ben Gemeindeverband 

jiefer Stadt einzubeziehen ift, jo Tann, foweit es fi um 
das Gemeindegebiet einer Stadt handelt, von einem Gut?- 
gebiete daſelbſt nicht die Rede fein. — W. 924. V. G. H. €. 
16. November 1883, 8. 2572. B. 1910 (Galizien). 

87. Dur den Übverkauf oder überhaupt die Abtretung 
einzelner Theile des, dem beftehenden Gutögebiete ange 

jörenden, vormals herrichaftlihen Grundbefiges an britte 
erfonen, können zwar für diefelben allenfalls Mitbefigrechte 
im Sinne des 8. 8 des Landesheſebes vom 12, Auguft 1866, 
3. 20 868l. begründet werden, keineswegs wird aber dadurch 
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die Exiſtenz des Gutögebietes überhaupt in — geftellt, 
ober dasjelbe von den ihm naı Geſehe obliegenden 
Verpflichtungen befreit. Un ber Eriftenz eines ſolchen Guts- 
gebiete3 in feinem vollen Umfange muß fo Lange feitgehalten 
werben, bis nicht eine Wenderung Pa bisherigen Beftandes 
in der im Seiche vorgejehenen formellen Art und Weiſe 
(dur Einverleibung in die Gemeinde) durchgeführt wurde. 
— W. 925. 8.6.9. €. vom 11. Rovember Yasr, 8. 1666. 
B. 1207 (Galizien). 


88. Die Qualität des Gutsgebietes haftet an dem Grund 
und Boden jelbft und Tann jelbe durch Teilung und Ab- 
verfauf einzelner Complege des vormals herridaftlichen 
Grundbefigeö nicht verloren gehen. — A. 335. 8.6.9. €. 
vom 18. tember 1885, 3. 2380. B. 2677 (Galizien). 

89. Gutsgebiete Tönnen nur ehemals jurisdietionsberech- 
tigte, zur Beit des Eintrittes der Wirkfamfeit des Gefeges 
vom 12. Auguft 1866, Nr. 20 LGBL, vom Gemeinbeverbande 
ausgejchiebene, Tanbtäfliche Güter bilden.— A. 336. V. G. H. E. 
vom 28. Jänner 1887, 3. 196. B. 3364 (Galizien). 

90. Die Behörden find verpflichtet, die für die Löfung 
der Frage, ob ein Iandtäfliher Belig ein Gutögebiet bilde, 
mahgebenben Momente von Umtöwegen ind Klare zu ftellen. 
— A. 337. ®. ©. 9. E. vom 28. Jänner 1887, 8. 196. 
B. 3364 (Satigien). 

91. Durch den Act der Abtrennung eines Gutögebiet- 
compleges, und durch Bildung eines bejonderen Sandlafel- 
körpers hiefür entfteht weder ipso jure ein beſonderes Guts- 
gebiet, nod) erlangt der Befiker des Trennftüdes ein Recht, 
von der Staatöverwaltung die Anerkennung und Conftituirung 
feines Defipes ala Bejonberes Gutögebiet u begehrten. — 
A. 338. 8. ©. 9. E. vom 28. Jänner 1887, 3. 195/6. 
B. 3363/4 (Galigien). 


92.8) Auf die Seiten eines Gutsgebietes fanrı aus dem 
Umftande, daß ein Örundcompler eine Ianbtäfliche Einlage 
befigt, nicht geihloffen werden. — A. 339. ®. ©. 9. €. 
vom 5. April 1886, 8. 730. B. VI, 302 (Galizien). 

92.b) Der Gbrobgrumbbefig tft von einer ihn ald Gemeinde» 
zitie treffenden —S— nicht befreit. — A. 340. 
8.©.9.E.vom 22. September ‚8.2429. B. 3170 (Mähren). 

93. Für die Concurrenzpfliht der Gemeinden und 

jebiete ift der Umftand, ob die Straße den erfteren, oder den 
lebteren zum ausfchließlichen oder größeren Bortheile gereicht, 
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bedeutungslos. — A. 1914. B. G. H. €. vom 26. Juni 1884, 
8. 1448. B. 2185 (Galizien); vom 13. December 1888, 
3. 3865. B. 4402 (Galizien). 

94. Die Beſchaffung des Holzmateriales durch das Guts- 
gebiet Liegt dem Gutögebiete unbebingt ob, nsbejonbere wird 
da3 Gutögebiet von dieſer Leiftung darum nicht frei, meil 
die conerete Herftellung die Anwendung von Facharbeit er- 
fordert. — A. 1915. 8. ©. 9. €. vom 6. Februar 1886, 
3. 367. B. 2905 (Galizien). 

95. Der dem Qutagebiete ao $. 12 des Straßengeſetzes 
vom 18. Auguft 1866, 8. 15 8681. ex 1867, auferlegten 
Verpflichtung zur —E des olgmateriales wird wicht 
ſchon durch bie Anweiſung des gefällten Holzes im Walde, 
jonbern erſt Due ne Zufuhr geslefben an und Stelle 
genligt: — A ®. 9 H. €. vom 19. April 1884, 
B. 816. B. 206 (Satz igien). 

7. Sr doae nenne op hat jedoch durch die mit Geſetz vom 
li erfolgte Abänderung feine Actuelität 
—S 

96. Beſtehen in einer Ortſchaft (Gemeinde) mehrere jelb- 
ftändige Gutsgebiete, fo obliegt benjelben die —J des 
Holzmateriales zu gleichen Theilen. — A. 1917. SE. 
vom 18. September 1885, 3. 2380. B. 2677 ost) 

97. Berweigert ein Gutsgebiet bie Verſchaffung des nötigen 
Solgmaterinler deshalb, weil das Recht zum Holzbezuge zu 

sunften der Gemeinde abgelöft worden ift, jo haben gleich« 
wohl die autonomen Behörden zu entſcheiden, ob dad Gutd- 
ge zur Fan des Holzmateriales verpflichtet Fe — 

vom 9. April 1883, 3. 645. 
199 eig ien). 


98. Die Beiſchaffung des Holzmateriales obliegt nur einem 
nad $. 1 des Gefeges vom 12, Yuguft 1866, 10 
als „Outögebiet“ beftehenden, nicht aber einem " Herrjchafter 
complege, der innerhalb ber Gemeinbemaztung einer Stadt 

elegen | it. — A. 1919. ®. ©. 9. €. vom 11. April 1885, 
$ 5. B. 2498 (Galizien). 

99. Das Brechen des Steine zu Schotter und das Ber- 
wenden berfelben ift nicht "Moferiofbefdaffung“, ‚eben 
gefrbeitsteitung“ und obliegt aljo der Gemeinde. — 920. 
8. ©. 9. €. vom 30. December 1887, 8. 3695. B "3847. 
(Galizien). 
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100. Bei Anwendung des $. 16 des Gtrafenconcurrenz- 
Deiepes für Galizien vom 7. Jufi 1885, 8. 39 LOB, bildet 
onftattrung des Tages der Kundmachung der "Breis- 
beftimmung für Dienftleiftungen an Hand» und Spannbienften 
ein mwejentliches Thatbeftandamoment. — A. 1921. 8.6.9. €. 
vom 22. Juni 1888, 3. 2078. B. 4180 (Galizien). 

101. Wenn ein Straßenobject nicht im Wege eines Landes⸗ 
geſetzes als Eoncurrenzobject erklärt worden ift, fo Liegt, 
ven Notwendigkeit vorausgefegt, bie Verpi ichtung zur 

Herftellung und Erhaltung berjelben, unbeſchadet alljälliger 
in befonberen Privatrechtstiteln begründeten Verbindlichteiten 
der Ortögemeinde ob und ift ber Landes-Ausihuß nicht 
berechtigt, biesbezügli, eine neue, ‚bon der Höhe der bia- 
herigen Seiftungen abweichende Pi ve jedener 
Gemeinden feftzufegen. — . dom 
14. Juli 1881, 8. 1221. B. uff; Cie). 

102. Die eitftellung, welcher Kategorie ein Weg ⸗ 
gaben ift, bildet ein wejentliches ——— 
ie Entſcheidung über die Coneurrenzpflicht. — A. 
Sch 9. €. vom 11. December 1885, 8. 2983. B. 28 

103. Die Feftftellung einer befonderen Concurrenz für bie 
Herftellung eines Gemeindeweges rejp. Brüde durch Heran- 
Achung ber. intereffirten —* Tiegt nach dem Gejege 
vom 11, December 1869, 8. 31 LGBL für en 
außerhalb der Competen; der Gemeinde. — A.1923. 8.6, 
dom 29. November 1888, 3.3679. B. 4371 —S 

104. Eine Eoncurrenz im Sinne der Straßengeſehe zur 
Erhaltung Öffentlicher Wege Tann (im Wege der Entjheidung) 
nur unter ftänbigen, gefeglich mit der Wegebaulaft behafteten 
Factoren gebildet werden. — A. 1924. 8. G. 9. €. vom 
11. December 1885, 8. 2932. B. 2818 (Nieder-Defterreich). 

105. Die Bildung einer proviforifchen Concurrenz nad 
8. 22 Abſ. 3 des GStrafengefeges für Steiermark vom 
9. Jänner 1870 kann nad erfolgter Anerkennung der Deffent- 
Ticfeit und Rotpmmenbigfei feit eines Weges nicht angeordnet 
werben. — A, ®. ©. 9. €. vom 17. Juni 1885, 
8. 1495. B. 2617 (Steiermart). 

106. 18 Concurrenz| fenbe Tann nad) dem Gefehe vom 
12. October 1882 Nr. LEBL. für Zirol, nur jene Com- 
munication angefehen werden, melde in biefe Kategorie 
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in competenter Weiſe eingereiht worden iſt. — A. 1926. 
8.6.9. €. vom 6. November 1886, 3. 2726. B. 3238 (Tirol). 

107. Handelt e3 fid) um Die Erbauung einer Eoncurrenz- 

ſtraße und um die Frage, melde Gemeinden in die Con- 
currenz einzubeziehen find, fo find zunächſt die Thatfragen 
feftzuftellen, ob die Gemeinde an der Straße thin — 
ob fie ſelbe benütze, ob fie Vortheil von beofetben, habe und 
bejahenden Falles in welchem Maße. — A.1927. 8.9.9. €. 
vom 22, December 1884, 8. 2868. B. VI, 250 (£itof); 
vom 31. Mai 1887, 8. 1334. B. VI, 341 (Tirol). 

108. Das freie Ermefien bes Sanbes-Mu ſchuſſes bei ber 
Erklärung einer beftehenden Straße als Concurrenzitraße 
2. Claſſe ift nur durch die gefeglihen Merkmale der Eon- 
ceurrenzitraße als einer Communication, welche den Verkehr 
mehrerer Gemeinden unter einander oder nad) Außen ver- 
Eh beihräntt. — Die Feitftellung der Eoncurrenz für 
ſolche Straßen, und zwar ſowohl bezüglich der zur Beitragd- 
Teiftung heranzuziehenden Gemeinden, als auch bezüglich der 
Goncureengauoten Hegt im freien Ermefjen der Behörde. 

1928. 8. ©. ©. €. vom 16. März 1888, 8. 500. 
8 3992 (Tirol). 


109. Die Erflärung einer Straße als Concurrenzftraße 
2. Elafie kann nur auf Grund einer abgeführten Local- 
commiffion, bei welcher ben Intereſſenten (Gemeinden) die 
Gelegenheit zur Geltendmahung der für fie ſprechenden 
Momente geboten wird, erfolgen. — A. 1929. 8. ©. 9. €. 
vom 15. Juni 1885, 8. 1591. B. u, 274 (Tirol). 

110. Für die Erflärung einer Straße als Eoncurrenz- 
ftraße ift es nicht erforberlich, daß biejelbe eine „fehlende“ 
nicht beftehende Verbindung unter mehreren Gemeinden her⸗ 
ftelle. — Auch eine bereits beftehende Straße Tann der 
Landes · Ausſchuß und zwar nad freiem gemein als Eon- 
currenzftraße erflären. — A. 1930. ® 9. €. vom 
22. Juni 1885, 3. 1508. B. VI, 275 — 

1. Wird eine Straße als Coneurrenzftraße 2. Claſſe 
erffärt, fo iſt das Concurrenzverhältniß für Di „ganze 
Straßenfteed feftzuftellen. — A. 1931. 8. G. 

22. Yunt 1885, 3. 1508. B. VI, 275 Kiroh). 

118. Die Un haltung ober Abänderung beftehender 
Gonzurzengen ift nad) 8. 7 des Geſetzes vom 12. October 1882, 

30 8681. für Tirol, in das freie Ermeffen der zur Ent- 
heidung berufenen autonomen Behörde gelegt, ebenfo die 
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Erklärung von Brüden, Stegen und anderen Runftbauten 
als feroftämbige Bauobjecte. — A. 1932. 8. ©. H. E. vom 
16. Mär; , 3. 500. B. 3992 (Tirol). 

113. Die Belimmung des $. 7 des Straßengeſetzes vom 
19. October 1882, 8. 30 LOB. für Tirol, daß beftehende 
Concurtenzen und Uebereinfommen aufrecht zu halten find, 
bat nur für Concurrenzftraßen Geltung. — A. 1933. 
8.6.9. E. vom 9. Jänner 1886, 8. 3163. B. 2861 (Tirol). 

114. Ueber den Beftand und die Ausdehnung folder, auf 
die Herftellung und Erhaltung von Gemeindeſtraßen bezüg- 
tichen Zerpflichtungen, welche in Privatrechtätiteln begründet 
find, hat nur der ordentliche Richter zu erfennen; Die vor⸗ 
gefegte autonome Behörbe darf daher, zumal in $älen, wo 
eine ſolche Verpflichtung weder unbeftritten, noch erwieſen ift, 
nur die Ortögemeinde als bie Verpflichtete anfehen und bes 
handeln, und muß es ihr überlafien, beftehende privatrechtliche 
Verpflichtungen für den Fall eines Gtreites im Rechtswege 
gelend zu maden, — W, 2877. 8.8. 9.C. vom 10 Iuni 

888, 8. 1075. B. 796 (Tirol). 

115. Die in einem bejonderen Rechtötitel begründete Ver⸗ 
pflictung einer Partei zur Erhaltung eines Straßenobjectes 
iann al3 beftehend angenommen werden, wenn die Partei 
oder deren Bevollmächtigter anläßlich einer ämtlichen Berhand- 
lung den thatſächlichen Beſtand einer ſolchen Verpflichtung 
anerkannt bez. conftatirt Hat. — W. 2378. 8. ©. 9. €. 
vom 4. Juli 1879, 3. 1151. B. 530, 

116. Aus einer einmaligen, freiwilligen Concurrenz mehrerer 
Gemeinden zur Herftellung eines VBauobjectes kann an und 
für fid) nod) nicht gefolgert werben, baf biefes Object ben 
Gemeinden gemeinjam, oder daß durch die betreffende Ver⸗ 
einbarung ein bejonberer Rechtstitel zur Gemein Koaf nen 
Erhaltung der Straße aud für die Zukunft nad jen ſei. — 
W. 2379. ®. ©. 9. E. vom 9. November 1882, 3. 2147. 
B. ‚1652 (Böhmen). 

117. Durqh den Umftand, daß eine von einem Privaten 
errichtete und längere Beit von ihm allein erhaltene Strafe 
als Gemeindeſtraße erflärt wurde, wird die Gemeinde an der 
gerichtlichen Verfolgung jener privatrechtlichen Auſprüche nicht 

ehindert, welche Te gegen die betreffende Privatpartei aus 

er Thatjache der von derjelben bewirkten Herftellungen ab- 
leiten zu Tönnen glaubt. — W. 2380. 8. ©. 9. (4 dom 
13. Juli 1882, 8. 1389. B. 1481 (Steiermarh). 
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118. Anugeſichts der pofitiven, die Concurrenz bei Strafen- 
Herellungen regelnden geieglihen Normen Tann von einer 

tepartition ber Laften zu Straßenzweden, nad) einer bis— 
herigen Gepflogenheit feine Rebe fein. — W. 2381. 8.6. H. E. 
vom 25. October 1883, 3. 2428. B. 1883 (Galizien). 

119. Unter den mittelft Landesgeſetzes vom 15. $ebruar1881, 
3.9 86Bl. aufrehterhaltenen, auf jene „giltige Uebung“ 
gegründeten Verpflichtungen kann nicht jofort jede Concurrenz« 
mobdalität, welche vor Wirkſamkeit dieſes Geſehes, beziehungs- 
weife des Gejeges vom 3. Juni 1863, 8. 40 8681. bei 
Wegeherſtellungen eingehalten würde, veritanden werben; 
vielmehr find damit nur jene Verpflichtungen aufrecht erhalten 
worden, welde einzelne Weginterefienten über das Map der 
ihnen directivmäßig ob; elsgenen Leiftung und ohne NRüdficht 
auf diefe in Abjicht ij ie Herftellung und Erhaltung bes 
fimmter Wege erfüllt Haben, ohne daß derzeit mehr der 
formelle Rechtsgrund einer ſolchen ausnahmsweiſen Con- 
eurrenzleiftung nachweisbar wäre. — W. 2382. V. G. 6. E. 
vom 29. November 1883, 3. 2684. B. 1930 (Vorarlberg). 

120. Die Gewährung einer Aushilfe aus dem Bezirks- 
fonde zur Herftellung einer mit Rüdficht auf die Communi- 
cationsverhältnifje wichtigen, jedoch Loftipieligen Gemeinde- 
ftraße_ift ihrem Inhalte und Umfange nach vollftändig in 
da3 Ermefien der betreffenden competenten Behörde gekelt 
und es kann ber einzelne Goncurrenzpflictige aus dem 
Sactum einer ſolchen Aushilfe — zumal wenn dieſelbe ſich 
nicht auf den ganzen Ausbau des Objectes bezog — für fi 
fein Recht au] Befreiung von feiner geieatigen Beitrags- 
pflicht ableiten. — W. 2383. 8.6.9. €. vom 2. März 1883, 
3. 413. B. 1682 (Galizien). 

121. Die Verpflichtung der Unternehmer von Canalanlagen 
ur Herjtellung von Brüden und Durcläffen und fonftiger 
Bortehrungen erwächſt nicht ipso lege, fonbern erjt durch 
die von der Behörde im concreten Falle als nöthig erkannte 
Berfügung. — A. 17438. 8. ©. 9. €. vom 9. Juli 1889, 
8. 1875. B. VI, 382 (Rieder-Defterreid). 

122. Die Competenz der politifhen und autonomen Bes 
Hörden zur Entſcheidung über die Pflicht zur Herſtellun— 
einer Brüde ift in erfter Reihe davon abhängig, ob es fr 
um ein kunſtliches oder natürliches Rinnfal Ve 

Die Competenz der erfteren trifft jedenfalls zu, ſobald 
e3 fi um ein künſtliches Gerinne handelt, mag auch das 
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Gewäfjer ein öffentliches fein. — A. 1743b. 8. ©. 9. €. 
vom 23. Juni 1887, 8. 1776. B. 3600 (Kärnthen). 

123. Unter ben „befonderen Rechtstiteln“ find nicht bloß 
in Privatrechtstiteln gegründete Berpflichtungen, „Ipnbern 
auch hie 5 des —— Rechtes zu verftehen. — A. 1934. 

u 6, ii 1886, 8. 1004, B. 3046 (Steier- 
— Fr €. vom 7. Jufl 1887, 8. 1907. B. 3628 
(Böhmen); 8. €. vom 26, October 1887, 8. 2747. 
B. 3724 N 8. ©. H. €. vom 28. October 1887, 
8. 2505. B. 3730 (Steierma: 


124. Beſondere Rechtötitel dj fentlich rechtlicher Natur, wie 
die dermal durch die Waſſerrechtsgeſehe jormulirte Berpflich- 
tung ber Unternehmer tünftliher Waſſergerinne zur Berbin- 
dung ber beiderfeitigen Ufer durch Brüden, find vor den für 
die Wegebauconeurrenz competenten autonomen Behörden zur 
Beltung zu bringen. Dadurch, daf eine derlei —— 

In Privatrechtöverträgen Anerlennung und Beſtätigung g 
handen Hat (Webernahme der Verpflichtung feitend des — 
einer — — Die öffentfich area Natur der Ber- 
pflichtung nicht geändert — A. 1935. 2. ©. 9. €. vom 
24. Mai 1888, 3 374. B. 4124 (Bößmen); ferner B. VI, 448. 

125. Daf die pfandrechtliche Sicherſtellung einer für eine 
Mühfrealität übernommenen Verpflichtung zur Concurrenz 
für eine Brüdenherftellung unterblieben ift, benimmt dem 
conftituirten Titel bie Rechtswirkſamkeit gegenüber den Befig- 
nadhfolgern nit. — A. 19386. ®. ©. 9. €. vom 7. Juli 
1887, 8. 1907. B. 3628 (Böhmen). 

126, Aus den Vorſchriften über Brivatmauthen ift die Ber- 
pihtung des Eigenthümers einer bemautheten Brüde zur 

haltung berjelben nicht nachauneifen. — A. 1937. 8. ©. 
9. E. vom 28. November 1884, 8. 2504. B. 2307 (Steier- 


marf). 
127. Zereinbarungen, welche zwiſchen den zur Concurrenz 
eſetzlich berufenen Intereſſenten in Betreff der Heritellung und 
—— öffentlicher Communicationen geſchloſſen werben, 
find öffentlih-rechtlicher und nicht privatrechtlicher Natur, 
und bie daraus reſultirenden Verpflichtungen und Rechte find 
im ee je „geltend a — A. 19838. 
vom 26. 3066. B. 2794 
Same), 8.6.9. €. vom 8 Dem 1885, 3. 3366. 
2841 &ösmen); 8. ©. 9. E. vom 6. Mai 1886, 
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B. 3064 (Steiermarl); V. ©. H. E. vom 7. Juli 1887, 
8. 1907. B. 3628 (Böhmen). 

128. Zwiſchen Rataftralgemeinden anläßlich der Vereinigung 
zu einer Ortögemeinde über die Erhaltung von Strafen ger 
troffene Mebereintommen, melde den grundſätzlichen Beftim- 
mungen der nachgefolgten Straßengefeßgebung widerſtreiten, 
find unverbindlih und bilden feinen befonderen Rechtstitei 
im Sinne bes Gtraßengefeges. — A. 1939. ®. ©. 9. €. 
vom 9. October 1885, 8. 2393. B. 2713 (Steiermark). 

129. Mit den Vorausfetzungen eines einen befonderen Con- 
eurrenzverpflichtungstitel bildenden Uebereintommens erliſcht 
die duch Mebereinfommen geichaffene Concurrenz. — 
A. 1940. 8. ©. 9. €. vom 11. tember 1885, 3. 2932. 
B. 2818 (Steiermarf). 

130. Die auf einem Rechtsirrthume beruhende Anerkennung 
einer thatjächlich nicht beftehenden Verpflichtung, begründet 
feinen „beionderen Rechtätitel“. — A. 1941. 8. ©. 9. €. 
vom 27. October 1887, 8. 2875. B. 3725. (Stelermarf); 
8. ©. 9. €. vom 28. October 1887, 3. 2505. B. 3730 
(Steiermarf). 

131. Aus dem Umftande allein, daß ein Intereſſent (eine 
Domäne) thatfäclid ein Communicationsobject (Brüde) er- 
Halten Sat, fann, fo fange nicht bargethan ift, dab biefe Er- 
Haltung auf einem außerhalb ber gefeglichen Seftimmungen 

jelegenen Verpflichtungsgrunde beruhte, eine Berbinblichfeit 
des Intereffenten zur weiteren Erhaltung nicht abgeleitet 
werben. — A. 1942. ®. ©. 9. E. vom 28. Februar 1884, 
8. 453. B. 2041 (Böhmen); 2. ©. 9. E. vom 27. Zebrnar 
1885, 8. 584. B. 2427 (Tirol); 8. ©. 9. €. vom 2. Juni 
1886, 3. 1574. B. 3091 @öpmen). 

132. „Gepflogenheiten”, welche in einer Gemeinde in Be- 
treff der Erhaltung von Straßen beftehen, find im Sinne 
ber Straßengefeßgebung weder als befondere Concurrenzen, 
noch als Specialverpflichtungstitel anzujehen. — A. 1943. 
®. 6. 9. E. vom 25. geörunr 1886, 8.059. B.2938 (Rrain); 
8. 6. 9. E. vom 9. October 1885, 8. 2393. B. 2713 
(Steiermarl). 

133. Adminiftrative Judicate, welche unter der Wirlſam · 
teit der früheren Straßen; eier erfloffen find, begrinben für 
fi) leinen beſonderen Rechtstitel. — A. 1944. 8. 6. 9. €. 
vom 26. October 1887, 3. 2747. B. 3724 (Steiermarf). 

134. Entſcheidungen fpecieller Concurrenzfälle, welche feine 
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allgemeine und bleibende Verpflichtung einer Partei zur Con- 
currenz beinhalten, können als bejonberer Berpflichtungs- 
bezw. Befreiungstitel nicht geltend gemacht werben. — A. 1945. 
8. ©. 9. E vom 2. October 1884. 8. 2141. B. 2236 (Böh- 
men); 8. ©. 9. E. vom 3. Februar 1887, 8. 377. B. 3374 
(Böhmen). 

135. Für den Inhalt und Umfang eines befonderen, aus 
techtöfräftigen Enticheidungen ermachjenen Serpflihtungätiteis 
ift nur die Gmticheidung, u aber ihre Begründung ur 
gebend. — A. 1946. ©. H. € vom 15. Mai 
8. 1319. B. 2563 —E 

136. Die „giltige Uebung“ bildet einen beſonderen Rechts. 
titel nur vüdfichtlich jener Berpfichtungen, melde einzelne 
Wegeinterefienten über dad Maß der ihnen birectivmäßig 
obgelegenen Leiftungen und ohne Rüdficht auf diefe in ie 
fiht auf die Herftelung und Erhaltung beftimmter Wege 
erfüllten, ohne daß dermal der formelle Rechtsgrund einer 
folchen Concurrenz nachweisbar wäre. — A. 1947. V. G. hu €. 
vom 28. Detober 1886, 8. 2405. B. 3227 (Borariber; 

137. Für die vor Wirkjamteit des Geſetzes vom 18. März 
1878, 3. 31 RGBl. erwachjenen Stuabenconcursengbeiträge 
gilt glei wie für Steuerrüdftände als Regel 1) d m dafür 
die Eheuerobjecke, von melden fie entfallen, aufzulommen 
haben, 2) daß folche Beiträge, wenn fie nicht Länger als drei 
Jahre aushalten, im Falle der Befriedigung aus dem Steuer- 
objecte, das Vorrecht vor allen Gläubigern genießen, endlich 
3) daß ältere al3 dreijährige Rüditände den Hypothekar- 
gläubigern nachzuſtehen haben, in ein Pfandrecht auf dem 
Gute genießen. — W. 2385. 6. 9. €. vom 14. Mai 
1881, 3. 586. B. 1099 —2 

138. Vide 124. 

139. Vide 125. 

140. Vide 127. 

141. Un Bebingungen gefnüpfte Concurrengentfdeidungen 
Können gegen die Berpflichteten nur dann in Vollzug gejeßi 
werben, wenn bie nz der Bedingungen ausgewieſen 
Rn 1948. ®. ©. vom 4. Juli 1885, 8. 1827. 

B. 2649 (Steiermarl). 

142. Wurden bei der Ausführung eines Communicationd- 
objecte3 die vereinbarten Concurrenzmobalitäten nicht einge- 
halten, fo ift die Bereifung eines Zinfenverglitungsanfprudjes 
für tüdftändige Eoncurrenzbeträge auf den Wedtöweg 
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begründet. — A. 1949. B. ©. 9. E. vom 27. Juni 1884, 
3. 1363. B. 2187 (Vorarlberg). 

143. War die Ausführung einer Straße, zu deren Her- 
ftellung mehrere Gemeinden mit concurrenzpflictig waren, 
einer Gemeinde überlaſſen, jo haben nach dem feitgeftellten 
Berhältniffe die ſämmtlichen concurrenzpflichtigen Gemeinden 
auch für die Koften der behördlich ala — anerlannten 
Mehrarbeiten aufzukommen. — A. 1950. ®. ©. H. E vom 
9. Sebruar 1888, 3. 481. B. 3922 (Rärnthen). 

144. Verzugszinfen, welche wegen Nichtzahlung von Con- 
eurrenztangenten aufgelaufen find, fallen zu Laften der jäu- 
migen Concurrenten, und können dieſe von ber Abminiftrativ- 
behörbe zur Präftirung des alſo erhöhten Concurrenzbeitrages 
verhalten werden. — A. 1951. 8. ©. 9. E. vom 9. Februar 
1888, 8. 481. B. 3928 (Räcntfen). 

145. Bei Herftellung von Bezirköftraßen ift ber Bezirks- 
ausſchuß berechtigt, anftatt der Bezirksconcurrenz einen be 
fonderen — Teftzufepen und den an 
dem Strnkerguge gelegenen Gemeinden die Tragung eines 

hei 


entiprechenden iles der Koften aufzuerfegen. — W. 2395. 
8. ©. 9. €. vom 13. November 1880, 3. 2206. B. 917 
. 1791. B. 2648 


(Bl men 8. G. 9. E. vom 4. Juli 1885, 
(Böhmen). 

146. Iſt bei Herftellung einer Straße ein befonderer Con⸗ 
eurrenzmaßftab vereinbart worden, fo hat berfelbe zur Grund» 
Ip der Beitragsleiſtung zu ben Herftellungsfoften zu dienen. 

. 2396. 8. ©. 9. E vom 24. Jänner 1880, 8. 164. 
B. 679 (Böhmen). 


147. Wenn über die Rictungslinie überhaupt, ſowie über 
die Verteilung der Bau- und Erhaltungskoſten einer neu 
herzuftellenden Gezirts· Straße ober eines ſonſtigen (Bezirts-) 
Straßenbauobjectes yeiichen den dabei beteiligten Bezirken 
teine Einigung erzielt werden ſollte, fo hat der Landes-Aus- 
ſchuß die Entiheidung zu treffen. Derfelbe ift bei dieſer 

t Igeldam nad) freiem Ermeilen vorzugehen berechtigt. — 
W. 2397. 8 ©. H. €. vom 20. April 1882, 8.791. B.1381 


@ömen), 

148. Eine Bertheilung der auf eine Vezirkäftraße bezüig- 

lichen Bau- und Erhaltungsfoften zwiſchen ben betheiligten 

Bezirken Tann im Wege der Entſcheidung des Landesaus - 

ſchuſſes nur bei neu Herzuftellenden Straßen oder Strahen- 

bauobjecten, nicht aber auch bei folchen Straßen Platz greifen, 
Gef. Sig. ZXVIH. Strahengeſehe. 5 
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die vor Wirfjamfeit der Concurrenzgeſetze vom 12. m uft 
1864 und 31. Mai 1866 hergeftellt worden find. — 2388. 
8. 6. 9. E. vom 6. October 1879, 8. 1938. 2 VI, [2 
(Böhmen). 

149, ei gerfteikung von Gesirtäftenhen find die Ber- 
maltungsbehörden nad) freiem Ermefjen vorzugehen berechtigt, 
insbeſondere fteht der Bezirlsvertretung das Recht zu, einen 
auf den Bau einer Bezirlsſtraße gerichteten Beſchluß nadj- 
trägli) gr — W. 2399. Beſchluß vom 26. Fe⸗ 

. bruar 1877, 8. 256 (Böhmen). 

150. Benn Dagegen — einen, die Erklärung einer be⸗ 
ftehenden Straße als Beritaftrahe oder den Neubau einer 
ſolchen betreffenden Veſchiuß der Bezirkövertretung für den 
Bezirk und andere Parteien beftimmte Rechte und Verpflich- 
tungen begründet worden find, fo tft im Falle der behaupte- 
ten Berfegung berjelben der Landes-Ausſchuß zur meritorifchen 
Entſcheidung und zwar nicht nach freiem Ermeſſen, fondern 
nad) Maßgabe der obwaltenden Rechtsverhältnifie berufen. — 
W. 2400. ®. G. 9. €. vom 26. September 1879, 8. 1472. 
B. 566 (Böhmen). 

151. Ein einzelner Ortöbewohner Tann zur Tragung der 
Koften der Herftellung einer, im Zuge einer Bezirksitraße 
gelegenen Brüde nicht verhalten werben, wenn —— nicht 
in feinem alleinigen, ſondern im öffentlichen Intereſſe ent. — 
W. 2401. ®. ©. 5. €. vom 27. October 1880, 8. 1942. 
B. 904 (Mäfeen). 

152. Gegen die Wahl des Strafencomit6s find nad dem 
Gefege vom 29. April 1864, ZGB. 3. 11 für Gorz Ein« 

wendungen und Beihwerden nicht zuläffig. — A. 1962. 
8. ©. 9. €. vom 6. October 1888, 3.3097. B. 4269 wie 

153. Einem Bezirke den Bau "einer Straße ala 
Bunte anfaueteaen, ift der Lande3-Ausfhuß von Yntönegen 
nicht here 

Nur in dem Falle, daf über den Bau von Strafen- 
gügen, welche über das Gebiet eines Bezirkes hinausgehen, 
eine Vereinigung ber Vezirfövertretungen nicht erzielt wird, 
das ift, wenn über die Streitfrage eine Verhandlung zwiſchen 
den betheiligten Bezirfövertretungen und eine biljentirende 
Beſchiu⸗ faflung b berfelben Aatgefunen bat, fest dem Bandes 
ausſchuſſe das Euifäeid pungöredh zu. — A. 1: 8.6.9. € 
vom17.Juni1885, 3.11 B. 2618: Bogmen): E. G. * —*8 
28. Mai 1886, 3. 1562. B. 3083 (Böhmen); ferner B. 4789, 
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154 (connex mit 153). In ſolchen Fällen Hat die Ver⸗ 
handlung mit ben Bezirken ber Entfceidung vorzugehen. 
Hat jedoch die Entſcheidung bloß principiell die Verpflichtung 
des wiberftrebenden Bezirkes ausgeſprochen, alle meiteren 
ragen aber einer fpäteren Entſcheidung vorbehalten, fo ift 
in diejem ‚Dorgange ein wejentlicher Mangel nicht gelegen. 
— A. 194. 8. ©. 9. €. vom 28. Mai 1886, 8. 1562. 
B. 3083 (Böhmen). 

155. Die Veurtheilung ber Nothwendigkeit eines Vezirt- 
ftraßen-Baues liegt im rien Ermefien der —— 
behoͤrde. — A. 1955. G. 9. €. vom 17. Juni 1 

. 1548. B. So18 (Bögmen! 2.6. 9. €. vom 28, Mai 1886, 

. 1562. B. 3083 (Böhmen). 

"166. Ebenfo wie ber en der Fall des 
8.16 des Gejeges vom 12. Yuguft 1864, LOB. 8. 46 auöge- 
nommen — ber Beſchluß freilteht, ob eine Strafe gebaut 
werben fol ober nicht, ebenfo tft die Competenz ber Bezirfd- 
vertretung hinſichtlich der Ausführung des Baues eine unein- 
geihränfte. Eine eventuelle Subventionicung des Baues 
Dur den ‚Banbes-Uusfhuß erweitert feine Competenz nicht. 

.1956. ®. ©. 9. €. vom 3, Sebruar 1887, 8. 378. 
B. 2876 Bögen) 

157. Welcher ber in den 88. 7 unb 8 des Geſetzes vom 
12. Auguft 1864, LEBI. Nr. 46, angeführten Concurrenzmaß · 
ftäbe im concreten Falle Anwendung zu finden hat, ift dem 
freien Ermeſſen der Verwaltungsbehörden anheimgegeben. — 
A. 1957. ©. ©. $. ©. vom 22. Detober 1886. D. 2692. 
B. 3219 (Böhmen). 

158. Die von Amtswegen vorgenommene Beftimmung 
des Modus, nach welchem bei Aufbringung des Aufwandes 
für den Bau einer Bezirksſtraße (8. 8 des Gejehes vom 
12. Auguft 1864, 8681. Nr. 46) vorzugehen ift, hat nur 
die Natur eines Verwaltungsactes, nicht aber einer Ent- 
fgeibum im ftrengen Sinne de3 Wortes. — A. 1958. 

% €. vom 25. Februar 1887, 8. 609. B. 3412 
— 


159. Concurrenzparteien, welchen für Zwede der Her- 
feltung einer Strafe ein firer Beitrag auferlegt wurde, 
'önnen eine Herabminderung ihres Beitrages deshalb, weil 
das thatfächliche Erforbernig das das anichlagsmäßige nicht er- 
reichte, jo wenig beanfpruden, als fie einer Erhöhung 
des Erforberniffes zu einer Aufzahlung vet wären. — 
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&. 1959. 8. ©. 9. E. vom 2. November 1887, 8. 2751. 
B. 3736 (‘ Mähren) 

160. Für Objecte und Vorkehrungen an der Durchfahrts- 
ftrede einer Vezicaftraße, melde nicht „aus Rüdfiht für 
pr Ortsbewohner“ hergeftellt werben, d. u auch dann aus⸗ 

ührt werben müßten, wenn bie Strafe im freien fi 
Be fände, wie Stügmanern, Geländer, Hat ber Bezirt und 
nicht die gemeinde die Koften zu beftreiten. — A. 1960. 
8. ©. 9. E. vom 14. November 1888, 3. 3523. B. 4311 
(Schlefien). 

161. Die Koften der Kothverführung in den Durchfahrts- 
ftreden Hat nicht der Begielaftrahe rafon, fondern die Ge⸗ 


inde zu beſtreiten. — u 
5. October 1888, 8. 3060. * — te 

162. Bon bem Momente, wo eine Straße gejegli GAR 
Landesſtraße erflärt morben ift, müffen alle Exhaltungsfoften 
derjelben vom Lande beftritten werden, foweit nicht Jemand 
auf Grund eines bejonderen Berpflchtungatitels hiezu ver- 

alten werden Tann. — W. © H. €. vom 

26. October 1881, 8. 1548. B. 919 Bieten feihh 

163. Die beftehenben Gemeinbewege müflen infolange im 
guten „guftane erhalten werben, bis nicht deren Auflafjung 
zacı „Der ‚Befimmung, ‚bed —E erfolgt. — W. 2370. 
® €. vom 3. Mai 1i 540. B. VI, 115 


Gate 
Bei Umlegung einzelner Streden einer Begirks- 

—8 "bedarf es nicht ner vorherigen Verhandlung mit den 
Betheiligten; es tat vielmehr die Verftändigung ber 
betheiligten Gemeinde von dem durch den rabenausiäub 
diesfalls gefaßten Beſchluſſe. — W. 2415. B. ©. 
vom 3. Rovember 1881, 8. 1632. B. 1198 (Schlefien). 

165. Wenn für bie mit einer Straßenumlegung  ver- 
bundene Veränderung des Laufes eines fließenden Gemäfjers 
die Genehmigung der politiihen Behörde nicht eingeholt 
wurde, fo ergibt ſich aus dieſem Mangel des Berfahrens 
nur die Möglichkeit einer Beanftändung oder Correctur 
durch bie politifche Behörde, keineswegs aber eine ipso jure 
gorhänbene Nullität der obgeführten Procedur. — W. 2416. 
8. 6. €. vom 3. November 1881, 8. 1632. B. 1198 






. Die Auflafjung einer Gemeindeſtraße fann nur über 
einen einvernehmlich mit dem Borftande des Cutögebietes 
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gefahten Beſchluß des Gemeinberathes, form mit Beroilligung 

des Bezirlsrathes und ber PR irlsbehörde er- 
folgen. — W. 2417. 8. ©. . dom 27. November 1880, 
3. 2170, B. 934 (Garten) © 

167. "Bur Auflaffung von Gemeindeftraßen und Wegen 
genügt bie getimmung ber polittichen Behörde allein; bei 
wichtigeren eetebröfttahen 5 hiezu ein Landesgeſetz er- 
forderlih. — W. 2 ©. 9. ©. vom 9. März 1881, 
3. 416. B. 1037 Mähren). 

168. Die Entſcheidung darüber, ob ein beftehenber öffent- 
licher — zu unterhalten fei ober nicht, Hegt nicht im 
freien Ermeſſen der Gemeindebehörden und es find dieſe nicht 
berechtigt, durch Unterlafjung der Unterhaltung einen öffent- 
lichen Weg dem Verkehre zu entziehen. — A. 1972. ®. ©. 
9. €. vom 6. October 1886, 8. 2547. B. 3192 (Böhmen). 

169. Die Gemeinde kann einen in ihrem Territorium 
gelegenen Verbindungsweg einfeitlih und namentlich Hrn 
gu Dane der Be eu und der Iandesfürftli 

Jörde nicht auffahfen Iſt ein folder Verbindungsweg 
durch fpäter herge el Communicationsmittel entbehrlich 
gem jetvorden, fo gel — I nicht an, ihn durch einen 

 meindeausfchuf Beſchi 1 daß er nicht Öffentlich fei, dem 
Verkehre zu, entziehen. Ein ſoicher Beſchluß ift jeinem In- 
halte nad) jenem auf Auflafjung Ans Sfentlicen Berbin« 
dum Biveges steichguachten. — A. 197: ©. 9. €. vom 

ctober 1883, 3. 2152. B. VI, die N 

DR Nur in jenen Fällen, wo ein 1 Beg, defien Beftimmung 
als öffentliches Communicationdmittel zu dienen, außer Frage 
fteht, aufgelaffen werden fol, ift die im $. 20 des Geſetzes 
vom 12. Auguft 1864, 8GBl. Nr. 46 ki Böhmen, vor 
behaltene Buftimmung” I politiſchen ehörhe von ben 
autonomen Behörden einzuholen. — A. 1974. ®. ©. 9. €. 

vom 21. Jänner 1885, 3. 229. B. 2376 (Böhmen). 

171. Ein, wenn auch PBrivatgrundftüde durchſchneidender, 
aber factifch beftehenber Weg, Tann ohne richterliches Urtheil 
und ohne Exrpropriation von den autonomen Verwaltungs- 
behörden als öffentlicher Weg erflärt und die zur unbe 
hinderten Aufrechthaltung des öffentlichen Verkehres nöthigen 

Verfügungen getroffen werden, unbeſchadet des dagegen aus 
allfälligen ee etwa offen ftehenden Recht3- 
Eh ed. — W. 2352. sr €. vom 10. Jänner 1877, 

17. B.20;8. 6.9. & vom Februar 1877, 8.96. B. 36. 
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172. Vide Pr. 16. 

173. Aus dem Umftande, daß das Landesgeſetz vom 
29. December 1874 nur jene Gemeindewege berüdlichtigt, 
bie dem Wagenverfehre dienen, Tann nicht die Eonjequenz 

abgeleitet werben, daß vorhandene Wege nur dann als öffent» 

je Wege et werben fönnen, wenn und infoweit fie 

Er —ãù fi Wird daher auf einem thatſächlich von 
Jedermann al3 öffentliche Communication unbehindert be» 
nügten Fuß · ober mpfabe der Verkehr — allenfalls durch 
Anbringung einer Wegeverbotstafel — eingeſchränkt oder 
jehindert, % ift der Gemeindevorfteher bez. Gemeinbeaus- 
vs berechtigt, die en eeltigung ber Bertehesßörung zu 

Fa W. 2858. 9. €. vom 14. Juni 1882, 

4. B. 1444 + (Mieder-Defterreid). 

Nr. 53. 
Nr. 56. 

176. Die Sorge für die Erhaltung der Gemeinbeftraßen 
und ®ege gehört zu den, ber Gemeinde zugewieſenen Local- 
polizeilichen Agenden und es ift, insbejonbere in Fällen, 
wo e3 fi um einen Weg (Fufßtveg) handelt, welcher höchſtens 
nur für die Inſaſſen des Ortes von einiger Bedeutung fein 
Tann, die Frage, ob eine Wegparcelle als ein notwendiger 
öffentlicher Weg anzufehen und u behandeln fei, durchaus 
Tocalpolizeiliher Natur. — W. 2384. 8. ©. 9. E. vom 
9. März 1881, 8. 416. B. 1037 (Mähren). 

177. ’ ide Nr. 137. 

178. Die Bezirksſtraßen⸗Ausſchüſſe find Teineswegs etwa 
wiſchen die Gemeinde und den Landtag (den Landes-Aus- 
34— eingefügte höhere autonome Inftanzen, wie die Be 

irföpertrefungen, ſondern Organe, melden ein durch das 
andesgefeh vom 29. December 1874, LEBL. 3.7, ex 1875 
beftimmt umfehriebener Mirtungetzeit in Begefagen zu Erg 
wiefen ift. — W. 2418. ©. 9. €. vom 14 Juni 1882, 
3. 1024. B. 1444 —E 

179. Bei Entſcheidung ber Frage, ob ein Gehſteig ein 
nothwendiger Gemeindegehfteig fei, — dem Beꝛitaſtrah 
Susichuffe eine gefeßliche Competenz ni ihr au — W. 2419. 

9. €. vom 14. Juni 1882, 10m. B. 1444 
— — — vide auch Rehtsfag 

180. Da das Recht des — —— zur Ent · 
ſcheidung über Veſchwerden gegen Veiclüffe des Straßen- 
ausſchuſſes geſetzlich in leiner Weiſe beſchrankt erſcheint, fo 
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iſt der Landed-Ausjhuß competent, auch über Beſchwerden 
en die auf die Wahl der Amtslocalitäten bezüglichen 
Belag und anar u freiem Ermeffen zu antiäeiben. 7 — 


€. vom 8. März 1882, 8. 4 
5 "aus | (Säle), 

181. Da fein Geſetz befteht, welches nach rechtskräftiger 
Entſcheidung einer Straßenangelegenheit die Abminiftrativ- 
behörde zur Aufnahme eines Ergänzungdverfahrend ver- 
pflihten würde, jo ſteht au den Parteien fein Recht zur 
Seite, von den "Behörden die Vornahme einer Reafjumirung 
zu begehren, und Haben bie Lepteren bei —X ung oder 
Nichthewilligung ber Reafjumirung nı ee ihn gung 
des Falles vorzugehen. — W. or — des 
H. €. vom 15. Jänner 1883, 8. 44. 

182. Die Verwaltungsorgane find nicht berufen, die in 
die Competenz des ordentlichen Richters gehörige Frage des 
Eigenthumes an der Grundfläche der Straße ihrer Judicatur 
zu unterziehen. Dem Gebiete der Verwaltung gehört Lediglich 
die Frage an, ob eine vorhandene Straße nad) ihrer Lage, 
ihrer bisherigen Benügung und_ihrer Bebeutung für Die 
allgemeinen Interefien als eine öffentliche anzufehen fei, und 
fteht es den Rerwaltungdorganen nur zu, bie zur unbe⸗ 

ainberten Aufrecht ung Be ‚Sfentihen Bertehres nöthige 

Berfügung zu te ®. 9. €. vom 
15. gsember 1888, aa, Ex 1593 AR 2. ©. 
85 . vom 7. zu, Yo 503. B. 2047 (Bögmen); 

6. 9. €. vom 2& Genie 1884, 8. 2092. ®. 2229 
(Gafizien); 8. G. H. E. vom 16. April 1885, 8. 1064. 
B. 2506 (Böhmen); ®. ©. 9. €. vom 26. ai 1888, 
8. 1096. B. 3077 (Ober-Defterreid); 8. ©. 9. €. vom 
11. November 1886, 3. 2929. B. 3245 (Ober-Defterreich). 

183. Die Zetftelung der materiell-reihtlihen Verpflichtung 
einer Gemeinde zur Beitreitung gewiffer Steaßenherftellungs« 
toften liegt in ber Competenz der autonomen Organe. 

Im Falle der Nichterfüllung muß die Erecutionsver- 
fügung bei ber’ politiichen Behörde erwirkt werden, deren 
Sade «3 ift, die formellen Erforbernifie für eine zwangs- 
weile Berbaltung der Gemeinde 1 prüfen. — A. 310. 
® ©. . vom 10. December 1885, 8. 3243. B. 2816 

öhmen). 

1 jandelt e3 fi um die Abwendung von Rachtheilen, 
welche wegen ber Unzulänglichfeit der an Straßen zur 
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Ableitung von atmofphärifchen Riederihlagswäflern beftehenden 
Borrichtunge ingen Nachi hbargrnnöftäden zugefügt werben fönnen, jo 
find_zum Einfäreiten ie Straßenverwaltungsbehörden und 
im Falle eines ‚Brlichtverjäummiffes, giejer de geitiicen als 
Auffichtöbehörben berufen. — A, 1 ®. 9. €. vom 
10. Juni 1886, 8. 1584. B. 3102 sten 

185. Vide Kr. 67. 

186. Vide Rr. 124. 

187. Vide Rr. 125. 

188. Die Competenz ber We; beheben ift dadurch bedingt, 
daß eine Grundflache dem ichen Verlehre gewibmet, 
alfo nad) ihrer Beftimmung und Benügung —— Straße, 
Weg ift. — A. 1975. 8. ©. 9. E. vom 2. November 1888, 
8.3363. B.4321 (Galizien); ferner B. 4811, 5093 und 5381. 

189. Wenn ein Wegebaupflichtiger (Gemeinde), ohne daß 
er hiezu bie Berechtigung erlangt hätte, ein fremdes Grund- 
ffüd unmittelbar zur Herftellung eines Weges, gegen den 
Willen feines Beyer verwendet, dann liegt ein eigen- 
mächtiger Eingriff in den Befig eines Dritten vor, der in 
die Eompetenz des ordentlichen Richters fällt. — A. 1976. 
8. ©.9. €. vom 9. Juli 1885, 3.1870. B. 2656 (Steiermark). 

190. Die ausfchließliche Dispofitionsbefugniß fteht den 
Berwaltungsbehörden nur rüdfihtlih jener Öffentlichen 
Communicationen zu, welde ald Öffentliche Wege errichtet, 
ober in anberer Weife dureh Ycte der competenten Behörde 
den öffentlichen Verkehrszweden gewidmet worden find. 

Dient ein Private grund (Hausdurchgang) nur factiſch 
dem öffentlichen Berk pre, fo Int im Gtreitfalle barüber, 
ob durch Verjährung und ng dad Privateigenthuni 
zum Gemeinbegute geworben : er ob bezüglich desſeiben 
ine (Mentih, vehtihe) Serbitut ‚gnlflanden ift, der Ciil- 
richtet zu erlennen. — G. 9. E. vom 
13. Rovember 1884, 8. — 5, — (Böhmen); 8. ©. 
9. E. vom 24. Aprit 1885, 8. 1139. B. 2623 öhmen). 

191. Ob die Benützung eines Weges, einer Grundfläche, 
für öffentliche Verkehrözwede ftattfindet oder nicht, dies feft- 
zuſtellen find die Berwaltun; —— berufen. 

Mit der Entſcheidung dieſer Frage iſt die Competenz der 
— —— er! erſt Die —— — der Broge, 
ob bie 1 Berlehräzweden benügte Grundfläche Privateigen- 
tum fel, liegt außerhalb ihrer Competenziphäre. — A. 1978. 
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2. ©. 9. €. vom 10. Februar 1887, 8. 456. B. 3386 
(Böhmen); ferner B. 4886. 

192. Die Wegebehörben find nur berufen, für die Auf- 
zeitpaltung des öffentlichen Verlehres zu forgen und jeber, 
wie immer gearteten Einſchränkung ber beftehenden Communi» 
cationsmittel entgegenzutreten. Xn Befipeöverhältniffe des» 
Halb einzugreifen, weil eine Grundfläche vordem einen öffent» 
lichen Weg geöttnet hat, find die Wegebehörben nicht berechtigt. 
— A. 199, 8. ©. 9. €. vom 5. März 1885, 8. 219. 
B. 2438 (Böhmen); 8. G. 9. E vom 6. Juli 1887, 8. 1899. 
B. 3627 (Galizien); ®. ©. 9. E. vom 2. November 1888, 
3. 3363. B. 4321 (Gatigien). 

193. In Wegerecht-Streitfällen, welche ausſchließlich die 
Rechtsiphäre zweier Privatperjonen betreffen, hat nicht die 
Xocalpofizeibehörde, jondern der Richter zu erfennen. — A. 1980. 
2. 6. 9. E. vom 17. October 1884, 8. 2236. B. 2266 
(Böhmen). 


194. Die antonomen Organe find berufen und berechtigt, 
die auf die Verhinderung des Verfehres auf einem öffent 
lichen Wege abzielenden Vorkehrungen zu befeitigen. Durch 
die Einwenbung, daß der Weg (Fußfteig) ein jervitutäfreies 
Eigenthum der Partei fei, wird bie Gejegmäßigteit der 
Verfügung, jobald fie nur die Aufrechthaltung eines factiſch 
beftehenben Zuſtandes bezwedt, nicht beirrt. — A. 1981. 
2.6.9. E. vom 7. März 1884, 3. 503. B. 2047 (Böhmen); 
2. G. 9. €. vom 16. Aprif 1885, 8. 1064. B. 2506 
(Böhmen); B. ©. H. E. vom 23. März 1887, 8. 270. 
B. 3453 (Xtleft). 

195. Durch die Aufrehthaltung des status quo wird im 
feiner Weile der Partei (Eigenthümer der Grundfläche) das 
Recht benommen ober eingeſchränkt, im ordentlichen Rechts- 
wege darzuthun, daß durch bie thatſächliche Benugung ber 
Grundfläde zu Zweden des öffentlichen Verfehres, weder ein 
Erloſchen, noch ein Uebergang des Eigenthumsrechtes an der 
benugten Grundfläde, noch auch eine Dienftbarteit Platz ge- 
ciffen Hat. — A.1982. 8.6.9. €. vom 10. Februar 1887, 
& 456. B. 3386 (Böhmen). 

196. Die autonomen Behörden find berechtigt und ver- 
pflichtet, zur Befeitigung von Bertepräbepfnberungen den 
Schulbtragenden gu, perdatten. — A. 1983. 8.6.9. €. 
vom 20. it 1888, 8. 1856. B. 4058 (Tirol). 
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Ableitung von atmofphärifchen Riederihlagswäflern beftehenden 
—— Rachbargennbßden zugefügt werben fönnen, fo 
find_zum Einſchreiten die Strafienverwaltungsbehörden und 
im alle eines Pflichtverfäumniffes dieſer Die gekiigen als 
Auffihtäbehörden Berufen. — A. 1818. 8.6.9. €. vom 
10. Juni 1886, 8. 1584. B. 3102 (Sählejien). 

185. Vide Nr. 67. 

186. Vide Rr. 124. 

187. Vide Rr. 125. 

188. Die Eompetenz der Wegebehörben ift dadurch bebingt, 
daß eine Grundfläche dem öffentlichen Verkehre gewidmet, 
alſo nad) ihrer Beftimmung und Benügung thatjächlic) Straße, 
Weg ift. — A. 1975. 8. ©. 9. €. vom 2. November 1888, 
83.3363. B.4321 (Galizien); ferner B. 4811, 5093 und 5381. 

189. Wenn ein Wegebaupflictiger (Gemeinde), ohne daß 
ex hiezu die Berechtigung erlangt hätte, ein fremdes Grund» 
ftüd unmittelbar zur Herftellung eines Weges, gegen den 
Willen feines Beſitzers verwendet, dann liegt ein eigen- 
mächtiger Eingriff in den Beſit eines Dritten vor, der in 
die Competenz; des orbentlichen Richters fällt. — A. 1976. 
8. ©. 9. €. vom 9. Juli 1885, 3. 1870. B, 2656 (Steiermart). 

190. Die ausſchließliche Dispofitionsbefugniß fteht den 
Berwaltungsbehörden nur rüdfichtlih jener Öffentlichen 
Communicationen zu, welche als öffentliche Wege errichtet, 
ober in anberer Weile durch Acte der competenten Behörde 
den öffentlichen Verkehrszweden gewidmet worden find. 

Dient ein Privatgrund (Hausdurchgang) nur factiſch 
dem öffentlichen Verlehre jo hat im Streitfalle darüber, 
ob dur Berjährung und Srfigung das Privateigenthum 
zum Gemeindegute geworben oder ob bezüglich desſeiben 
eine (öffentfich, rechtliche) Gerbitut entftanden tft, ber Civil« 
tichter gu erfennen. — A. 1977. ®. ©. 9. €. vom 
13. November 1884, 8. 2478. B. 2288 (Böhmen); B. ©. 
H. €. vom 24. April 1885, 8. 1139. B. 2523 (Böhmen). 

191. Ob die Venügung eines Weges, einer Grundfläche, 
für öffentliche Verfehrözwede ftattfindet oder nicht, dies feft- 
äuftellen find die Verwaltungsbehörden berufen. 

Mit der Entſcheidung diejer Frage ift die Competenz der 
Verwaltungsbehörbe erichöpft. Die Entiheidung der Frage, 
ob bie P Berfebesgtueden benüßte Orunbfläche Pribateigen- 
thum ſel, liegt außerhalb ihrer Competenziphäre. — A. 1978. 
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Fra €. vom 10. Heßebruat 1887, 8. 456. B. 3386 
Bogner ferner B. 4886. 

192. Die We egebehörben find nur berufen, für die Auf» 
rechthaltung Des öffentlichen Verlehres zu jergen und jeber, 
wie immer geazteten Einſchraänkung ber beitehenden Communi⸗ 
cationsmittel entgegenzutreten. In Beſihesverhältniſſe deö- 
Halb einzugreifen, weil eine Grundfläche vordem einen öffent« 
lichen u gebttnet Fu find die Wegebehörden nicht bereiigt, 
—A. 8. ©. 9. E. vom 5. März 1885, 3. 2 
B. das ihnen): 2.6. 9. €. vom 6. Salt 1887, 8. 1809. 
B. 3627 (Galizien); 8. ©. 9. E. vom 2. Robember 1888, 
8. 3363. B. 4321 (Gatigien). 

193. In BWegerecit-Streitfällen, welche ausfclieklich bie 
Rechtsiphäre zweier Privatperfonen betreffen, hat nicht die 
Soeatpoligeik ‚örbe, ſondern der Richter zu erfennen. — A. 1980. 
®. ©. 9. €. vom 17. October 1884, 8. 2236. B. 2256 
(Böhmen). 


194. Die antonomen Organe find berufen und berechtigt, 
die auf die Verhinderun, des Verlkehres auf einem öffent» 
lichen Wege abzielenden Vorteprungen zu befeitigen. Durch 
die Einwendung, daß der Weg (Fußſteig) ein jervitutöfreies 
Eigenthum der Partei fei, wird bie Gefegmäßigteit ber 
erfügung, fobald fie nur die —E eine fait 
Befehenden Buftandes bezwedt, nicht beirrt. — 

Fe? 49 €. vom 7. März 1884, 8. 503. B. Born Atmen); 

©. 9. E. vom 16. April 1885, 8. 1064. 
— 8.6.9. E. vom 28. "Mär, 1887, 5 zo 
B. 3453 (Trieft). 

195. Durch die Aufrehthaltung des status quo wird in 
feiner Weiſe der Partei (EigentHümer der Grundfläche) das 
Recht benommen ober eingeichränft, im ordentlichen Nechtö- 
wege barzuthun, daß bucch die tatjähliche Benugung der 
Grundfläche zu Biweden des öffentlichen Verkehres, weder ein 
Erloſchen, noch ein Webergang des Eigenthumsrechtes an ber 
benugten Grundfläche, noch aud eine Dienftbarfeit Bin A - 

ıriffen hat. — A. 1982, B. G. 8. €. vom 10. Februar 
$ 456. B. 3386 (Böhmen). 

196. Die autonomen Vehörben find berechtigt und ver- 
pflichtet, zur Bejeitigung von Berfehröbehinderungen ben 
Schulbtragenden u Pehatten. — A. 1988. 8.6.9. €. 
vom 20. Yprit 1888 , 8. 135. B. 4058 (Tirol). 
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197. Die Ancainer öffentlicher Wege find zu Setiebiger 
grenzung ihrer Grunbftüde berechtigt. Innerhalb der Örenzen 
des Eigenihumsrechtes ausgeführte Gicherheitsvorkehrungen 
zu behindern, &® die Wegebehörben nicht berechtigt. — 
A. 1984. 8. ©. 9. E. vom 18. Februar 1885, 8. 141. 
B. 2415 "(@öhmen). 

198. Die Wiebereröffnung eines nicht aufgelaffenen Weges 
zu verfügen, liegt in der Competenz der autonomen Behörden. 

Handelt e3 fih um bie Aufrehthaftung eines factiih ber 
ftandenen Zuftandes und um Xorfehrungen behufs Bejei- 
tigung ber Xerfehräbehinderung, fo find die Be örben an 
Anträge ber — Ey jebunden. — A. 1985. . €. 
vom 16. März B. 3991 (Galizien). 

199. aan — welche ben Straßenanrainern 
daraus erwachſen, daß bie an der Straße befehenden Bor- 
tehrungen zur Ableitung des Regenwaſſers fih als unzu- 
reichend erweifen, ift von ben ©traßenverwaltungsorganen, 
eventuell, wenn dieje ihre Pflicht verabjäumen, von den poli- 
tiſchen Behörden zu verantoffen. — A. 1986. 8.6.9. €. 
vom 10. Suni 1886, 8. 1584. B. 3102 (Sthleften). 

200. Die Feſtſtellung der matertell-rechtlihen Verpflich- 
tung (einer Gemeinde), zur Veftreitung von Gtraßenberftel- 
Iungsfoften, Tiegt in der Competenz der autonomen Organe. 

Diefe Haben im Falle der Nichtzahlung wegen Einbringung 
de3 Betrages an bie politiiche Behörde ſich zu wenden. 

Sache ber politifchen Behörde ift e8, bie Formeln Erfor- 
vermifß, für_eine zwangsweiſe Einbringung te — 

®. ©. 9. E. vom 10, December 1886, 8. 3243. 
B EG Böhmen). 


201. Den Verpflichtungen aus Vereinbarungen, welche über 
die Erhaltung öffentlicher Wege zwiihen den Intereſſenten 
geichloflen werben, fann der einzelne Intereſſent einfeitig ſich 
nicht entfchlagen. Entfteht zwiſchen den concurrenzpflichtigen 
Barteien ein Wiberftreit, jo Hat bie lübergeorbnete Verwal ⸗ 
tungsbehörbe über die Art und 47 ber künftigen Erhaltung 
zu enticeiben. — A. 1988, ®. 9. €. vom 23. De 
cember 1885, 8. 3366. B. P (Bögen). 

202. Weber die Pflicht zur Erhaltung einer bemautheten, 
dem öffentlichen Verlehre gewidmeten Brüde, haben die Ad- 
miniftrativbehörden (Candes —— dann zu entiäheiben, 
wenn bie Brüde jelbft ein Privateigentfum if. — A. 1989, 
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V. ©. 8. E. vom 28. November 1884, 8. 2504. B. 2307 
(Steiermarf). 

203. Hat eine an ber Herftellung eines Straßenobjectes 
nur mitbetheiligte Gemeinde, ohne fi mit ber anderen Ge- 
meinde auseinanderzuſetzen, eventuell die Entſcheidung über 
bie Concurrenzlaft zu provociren, die Herftellung ausgeführt, 
fo bleiben der anderen betheiligten Gemeinde alle Einwen- 
dungen vorbehalten, welche fie aus der Art der Ausführung 
erheben zu lönnen vermeint. Weber derlei Einwendungen il 
bei ber Entfcheidung über den Sefabanfrug von den m 
miniftrativbehörben abzufprechen. — A. 1990. 2. ©. 9. E. 
nr 20. Jänner 1887, 3. 222. B. 3354 iroh 

204. Die Entfcheibung darüber, welche Anfprüce aus einer, 
unter dem Vorbehalte der Freiwilligkeit abgegebenen Er- 
Mlärung einer Perſon, welche zu den von ben politiichen Ge- 
fegen berufenen Eoncurrenzfactoren nicht zählt, ſich ergeben, 
entzieht Rn ber A] der Al —A Behoͤrden. 

vom 1. Juni 1887, 8. 719. 
B. Fr (Rkentfen) 


205. Eine den Gemeingebrauch überfchreitende Benugung 
der Straße zu bemilligen, gehört in die Competenz ber 
Straßenverwaltungsorgane. 

Die Regelung und Beauffichtigung des Semeingebrandes 
ift Sache ber Straßenpolizei. — A. 1992. ®.9. € 
vom 12. März 1886, 8. 720. B. 2962 open). 

206. Weber die Beregtigun, reſp. Verpflichtung einzelner 
Anrainer zur Aus- und Nachpflanzung von Alleebäumen tm 
Straßenbahnförper entfheiben bie autonomen Organe als 
Wegebehörben. — A. 1993. ®. ©. 9. E. vom 14. Juli 1887, 
8. 1126. B. 3645 (Böhmen). 

207. Unterläßt die Gemeinde bie ihr obliegende Straßen- 
erhaltung, fo ijt der Bezirksausſchuß kraft des ihm im 
Straßengefege eingeräumten Nebermuchungsredhtes berufen, 
das Entipredenbe zu verfügen. — A. 1 € 
vom 12. Mai 1887, 3. 1370. B. 3528 (Galizien). 

208. Die Erjagpflicht wegen Beichädigung einer Bezirls- 
ftraße_ Tann gegen den Schuldtragenden entweder auf Grund 
bes 5 Strabenpoigegeeps oder im Civilrechtömwege geltend 

icht werden. 'irktungskreife der Straßenverwaltung 
—— iſt bie 1 Sätlung des Erfagerfenntnifjes nicht 

ielegen. — A. 1995. ®. ©. 9. E. vom 16. November 1888, 

g ‚3029. Pr 4345 (Böhmen), . 


Behörden dürfen die, dem 


. 2 B. 38 Kir. 

210. Infoferne e8 ſich ahnen 
Yanbet ich MEGLap Sr 170) Hi aegen Joel leantende 
mbelt 16) — uch 
Entſcheidungen der — Uni E 5 eine Beruf 
N 1881, et en 

vom x; ß . B. . 
211. Vide Ar. 183. 
212. Vide Rr. 184. 
214. Durch; Ne Befimmung der 8,23 des Gteaßenge 
14. ie 
vom 29. Dem ber 1874, LOBL 8 —E ex a) Ida 
en Behörden nur das Recht der Aufficht "über die 
in! — der geſchlichen Beſtimmungen, nicht aber dus 
Recht verliehen, ſeibſt Dispofitionen zu treffen, welche in 
Birkungstreis der Gemeindeverwaltung gehören, Baferne nit 
die du ee einer gejeplichen üben Yorm tn e fl 
€. vom 12. Juni 18% . 1619. 
B. 20 Mieter Defeneit). 
215. Die bei Straßengebrechen nöthige Abhilfe hat die 
politiſche Behörde nicht von den allfälligen Einzelnconcurrenten, 
fondern von dem Gtraßenverwaltungs-Organe zu forbern. 
Die Ermittetung und Aufteilung ber. —— — in 
den Wirkungsfreis ber autonomen Behörde. — 
8. % 9. €. vom 14. Juni 1888, 8. oo auss @iymen); 
©. 9. E. vom 14. November 1888, 8. 3524. B. 434: 
Care) ferner B. 5348, 
St die lung eines Weges in Folge Anordnung 
ver —E iorde duch einen Dritten bewerkſtelligi 
worden, jo hat dieſe den gemachten Aufwand zu ebjufiren. 
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*) Ieht 8. 34 des Gefehes vom 14. Jänner 1887. LOB. Ar. 4. 
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— A. 198. B. ©. 8. €. vom 6. Oetober 1886, 8. 2406, 
B. 3191 (Kärnten). 

217. Hat im Auftrage der politiihen Behörde eine Ge- 
meinde einen im Gebiete der Nachbargemeinde gelegenen 
öffentlichen Weg in Stand geſetzt, jo haben über den ihr 
gebührenden Erſatz des Aufwandes die Verwaltungsbehörben 
u erfennen. — A. 1999. 8.6.9. €. vom 4. April 1884, 
. 736. B. 2084 (Tirol). 

218. Fe Ab. 2 des Landesgefeges vom 9. Jänner 1870, 
3. 20, 868l. für Steiermark, hat in jenen Fällen An⸗ 
wendung zu finden, wo aus Anlaß ber Herftellung eines 
Weges zunächſt bei der commiffionellen Behandlun, 
eines Projectes, bie Anrainer in der projectirten Urt unl 
Weiſe der Anlage eine Gefährdung, Venachtheiligung und 
darum indirecte Velaſtung ihres — 3 erfennen, ober aber 
u dieſer Erkenntniß nachträglich duch die in Erfahrung ger 
machte Einwirkung folher Anlagen gelangen. — A. 2000. 
8. ©. 9. E. vom 9. Juli 1885, 8. 1870. 2. 2656/7 
(Steiermarf). 

219. Aut Entfcheidung über Beſchwerden, betreffend die 
Geſetzlichteit der Wahl des Straßencomitss find die politifchen 
Behörben weder verpflichtet noch berechtigt. — A. 2001. 
& a. 9. €. vom 6. Üctober 1888, 3. 3097. B. 4269 

ör5). 

220. Die Bejsitigung von Berfehrögindernifien überhaupt, 
daher auch die Vefeitigung der Einplanfung eines Gemeinde» 
fahrweges ift Sache der Strafenpolizet und nicht der Straßen- 
verwaltung und es ift darüber nach der nieder-öfterreichiichen 
Straßenpolizei-Orbnung vom 10. October 1875 nit vom 
Gemeindeausichuffe, jondern von dem Gemeindevorfteher und 
in wogerg Inſtanz von den politiſchen Behörden abzuſprechen. 
— W. 2424. ®. ©. 9. ©. vom 21. Juni 1883, 8. 1416. 
B. 1807 (Rieder-Defterreid). 

221. Handlungen, durch welche die Feitigleit und der Be- 
ftand von Gemeindeftraßen gefährdet wird, wie der Abbau 
der zunächſt der Straße gelegenen Lehmgruben, können von 
den zur Handhabung des — berufenen auto⸗ 
nomen Behörden unterfagt werden. — W. 2425. B. G. H. €. 
vom 23. April 1879, 8, 744. B. 476 (Galizien). 

222. Die Unordnung bes niedersöferreiähtfchen Straßen · 
polizel⸗Geſetzes wonach bei über Waldgrund führenden Straßen 
eine Lichtungsbreite von 4 Metern zu beiden Geiten des 
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äußeren Grabenrandes al3 Regel zu gelten Bat, ift nicht als 
Enteignung gegen Shablosgaltung im Sinne des 8. 365 
a. b. GB. fon! ais eine in der Bedeutung des 8. 364 
a. b. &8. im allgemeinen Intereſſe vorgeichriebene, ohne 
Entihädigung zu duldende Einfhräntung in der 2 eusibung 
bed Ligentgumäredtes aufzufaflen. — W.2426. 8.9.9. €. 

vom 16. Juli 1880, 3. 1411. B. 839 (Rieder-Defterreid)). 

223. Die Xoften der Beleuchtung einer Strafe (fpeciell 
einer Bufahrtftraße zu einer Bahnftation), find eine polizei- 
liche Auslage und Hnnen nicht zu den Exhaltungstoften ge- 
Fu nn W. 2427. 2.0. 9. €. vom 28. März 1877, 

224. Der Eigenthümer eines Grundftüdes, durch weldes 
der öffentliche Verkehr gefährdet wird, ann, zur Bela ung 
dieſer Gefahr mi nicht Berhalten werben. — W.1923. 8.6.9. €. 
vom 22. ır 1882, 3. 201. B. 1311 (Rieder-Deiterreich). 

225. efügungen und Entjdeidungen in Sachen wegen 
Seeigeftung einer öffentlichen Communication und zwar eines 

jemeindeweges, durch welche: felbftverftänblich mich über bie 
Lipentbumätenge erfaunt wird, gehören bem 

geirkunpsteeife ber Gemeinde an. — W. 467. 
F Juni 1880, 8. 1065 u. 1066. B. 812 —E 
©. 9. €. vom 21. September 1881, 8. 1523. B. 1161 
—— 

226. ie Gemeinbebehörben find berechtigt, Handlungen, 
welche die Sicherheit und Leichtigkeit des Veriehres auf Ger 
meindeftraßen und Wegen zu behindern gene find, zu 
unterfagen und ERS und die Sertehragindernifie 
zu bejeitigen. — 9. €. vom 8. Jänner 1881, 
8. 2446. B. 980 (Tirol). 

227. Inſoferne in der Gemeindeordnung ber Inftanzenzug 
an bie höheren autonomen Behörden nicht mur auf die Fälle 
von Gejegeöverlegungen und Competenzüberihreitungen ein- 
geihränkt, fondern vielmehr dieſen Behörden ganz allgemein 
das Recht zur Entiheidung über Berufungen in Sachen des 
felbftändigen Wirkungskreiſes der Gemeinden eingeräumt 
ef jeint, find dieſelben berechtigt, wo es fi) um das In⸗ 

je der Sicherheit und Leichtigfeit des Aftenttichen Ver⸗ 

— — — 

Sat . €. vom 9. Februar 1883, 8. 276. B. 1658 
alizien 


): 
228. Vide Nr. 173. 
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229. Vide Nr. 176. 

230. Vide Nr. 210. 

231. Die Dispoſition über die Strafenbenugung gehört 
zur Competenz der Gemeinbeverwaltung; nur wo eine ſoiche 
Angelegenheit durch andere Gejege ausdrüdlich der Staats- 
verwaltung überwieſen erſcheint, muß die Gemeindeverwaltung 
die Ieptere gelten laſſen. — A. 97. B. ©. 9. E. vom 
12. Juni 1885, 8. 1619. B. 2607 (Wien). 

232. Die für den Verkehr auf Gemeindeſiraßen und Wegen 
nöthige Worjorge fällt in die Competenz ber autonomen 
Organe, jpeciell in jene de3 Gemeindevorſtandes. A. 98. 
8. ©. 9. E. vom 12. December 1884, 8. 2800. B. 2324 


234. Vide Nr. 208. 

235. In Straßenpoligei-Angelegenheiten ift, ſoweit es fich 
nicht um Bolizeiftraf - Erfenntnilfe handelt, ber Deyiete- 
ausſchuß Whang — A. 2023. 8.6.9. E. vom 12. März 
1886, 8. 720. B. 2963 (Böhmen). 

236. Bu dem Jedermann freiftehenden Gemeingebrauche 
einer Straße gehört nicht bloß das Fahren, jondern auch das 
Kupenheiben, Beladen und Ausladen am Orte ihrer Bes 

Immung. 

Wenn jedoch das Auf- und Abladen den allgemeinen Ges 
meingebrauch der Straße Hindernde Dimenfionen annimmt, 
als eine unzuläffige, polizeiwidrige Benugung der Strafe er- 
fcheint, Tann es von den Organen ber Straßenpolizei ver- 
wehrt, eventuell auch präventiv unterjagt werden. — A. 2024. 
8.6.9. €. vom 12. März 1886, 8.720. B. 2962 (Böhmen). 

237. Die Behörden find berechtigt, bei Entſcheidung der 
Frage, ob aus Nüdfichten des öffentlichen Verkehres oder 
wegen anderer öffentlichen Rüdfichten die Erbreiterung be- 
ftehender Gaſſen oder Pläge oder die Umlegung von Ge- 
meinbemwegen erforderlich fei und ob beshalb zur teignung 
von Privateigenthum gefchritten werden Könne, nad; jreiem 
Ermeffen vorzugehen. — W. 395. ®. &. $. €. vom 18. 
März 1880, Ken. B. 733 Bam; 8. ©. 9. E. vom 
18. Jänner 1883, . B. 1632 (Nieber-Defterreich); 
2. 6. 9. €. vom 17. Rovember 1883, 3. 2434. B. 1914 
(Steiermar). - 

238. Die Erpropriation zu Communicationszweden hat 
nur den, zur Anlegung oder Umlegung der öffentlichen Wege 
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erforberlichen Grund und Boben gm Gegenftande; e3 kann 
daher dem zur Erpropriation Ber: jten nicht verwehrt 
werben, fein ignungöbegehren auf den, zu dem concreten 
Gommunicationdgmede erforderlichen Grundftreifen zu be» 
fchränfen. — W. 397. B. G. 9. €. vom 17. Rovember 
1883, 8. 2434. B. 1914 (Steiermarh). 

239. Da in ben, bie. iguung zu Communications 
zweden regelnden Landı n nirgends die Beiziehung von 
due Sacverflänbigen vorgeichrieben erfcjeint, fo begrünbet 
ie Beiziehung nur eines nl 
der, die Enteignung begründenden Aattähtihen Berhältnifie 
feinen Mangel des Verfahrens. — W. 38. 8.6.9. E. 
vom 17. November 1883, 8. 2434. B. 1914 (Steiermark). 

240. Ob im conereten Falle den VBedürfnifien des öffent- 
lichen Berlehres nur duch die Erpropriation Rechnung ge- 
tragen werden Tönne, Haben die politiihen Behorden nach 
freiem Ermefjen zu beurtheilen. Gegen derlei Entiheidungen 
erhobene Beſchwerden fönnen vom Bermaltungsgericts jofe 
nur in der Richtung in Betracht gezogen werben, ob 
dm führte abminiftrative Berfahren eine gejegliche Grund- 
lage für den auf basjelbe bafirten Suusiprud, barkeit. _ 
4.1012, B. ©. 9. €. vom 20. März 1884, 8. 622. 
B. 2063 (Böhmen); 8. ©. 9. €. vom 7. Mai 1885, 8. 1253. 
B. a en), Beh En — 

1. Bur u ed ignungsan ſpruc um 
Zwede der Exbrei ng einea — iſt der 
weiß ber Nothwendigleit der Erbreiterung erforderlich. Fand 
leinerlei Erhebung ober Feſtſtellung über bie Nothwendigleit 
der Erbreiterung ftatt, ift der Thatbeftand unvollſtändig. — 
4, B. 9. €. vom 7. Juli 1884, 8. 1336. B. 


242. Die Erpropriation zu Bweden. der Schottergewinnung 
ift für Gemeindeftraßen auch in Böhmen me obſchon 
das Straßenadminſirations⸗Geſeb vom 31. Mai 1866, LED. 
8, 41, biejes Crpropriationgfaltes nur bei den Landes- und 

ezirisſtraßen gedentt. — A. 1014. 8. G. 9. E. vom 22. 
November 1888, 3. 3603. B. 4355 (Böhmen). 

243. Die Bildung ber im Landeögefege vom 24. April 
1874, 8681. 3. 24, beftimmten ausnahmöweifen Eoncurrenz 
für die erfte Herftelung von Bufahrtäftraßen zu ben Bahn- 
böfen und Aufnahmsfiationen der Eifenbahnen, hat vor 
allem bie Zeftitellung des Objectes dieſer Concurrenz zur 
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unerläßfic;en Borausfegung. Demzufolge hat fich die im $. 6 
de3 citirten Geſetzes der Statthalterei im Einvernehmen mit dem 
Lanbesedtnsfchuffer eventuell den Minifterien des Innern und 
bes Handels zugeiviefene Entfcheidung feineswegs bloß auf 
die Frage der Nothwenbigfeit einer Zufahrtftraße überhaupt, 
fondern auch auf die Feftftellung der Richtung und Aus- 
dehnung ber als Bufahrtitraße zu behandelnden Verbindung, 
daher auf die Vejtimmung des Objectes der Concurrenz zu 
erftreden. Infolange eine ſolche Entideibung nicht vorliegt, 
Tann von ber Bahngefellichaft ein Concurrengbeitrag nicht in 
Anjpruc genommen werden. — W. 2403. ®. &. 9. €. 
vom 4. Mai 1883, 8. 715. B. 1753 (Nieder-Defterreih). 

244. Die Herftellung von Bufahrtftraßen zu den Bahn- 
Höfen und Aufnahmsftationen der Cifenbahnen liegt ber, 
duch das Landesgeſeh vom 24. April 1874 feftgeitellten 
Concurrenz auch in jenen Fällen ob, mo das Niveau des 
Bahnhofes von jenem der Zufahrtſtraße differirt, und nur 
durd ein Wuffteigen der Straße gewonnen werben kann. 
Damit eine Auffahrt als Verbindungsrampe angejehen und 
die Herftellung derjelben der Bapngefeticaft allein auferlegt 
werbe, muß e3 ſich um eine ſolche Herftellung handeln, melde 
die Erreichung eines Niveaus ermöglicht, zu dem der Ver« 
bindungsweg iM nad) den Terrainverhältnifien oder bei Weg- 
bauten gewöhnlicher Weife nicht weiter entwickeln könnte. — 
W. 2404. 8. ©. 9. €. vom 5. Jänner 1882, 3. 2166. 
B. 1255 (Rieder-Defterreich). 

245. Bei Beurtheilung der Stage, ob zur Bebedung der 
Koften der erften Herftelung einer Eifenbahnzufahrtittaße 
außer der Gemeinde, in beren Gebiete der Bahnhof und die 
Bufahrtftraße liegt, auch noch andere Gemeinden zur Con- 
currenz beizuziehen feien, ift ber Landes-Ausichuß nach freiem 
Ermefien vorzugehen berechtigt. — W. 2405. 8. ©. 9. E. 
vom 5. Jänner 1882, 3. 2166. B. 1255 (Nieder-Defterreich). 

246. Die Trage, ob eine Eifenbahn-Zufahrtitraße im 
Wege ber durch das Landesgeſetz vom 16. Detober 1869, 
2W81. 8. 46, beftimmten fpeciellen Concurrenz, oder nur 
von den einzelnen Gemeinden herzuftellen jet, beziehungs- 
weife bie ‚Beitetbeifung, ob eine Bahnftation lediglich dem 
Intereſſe einer oder einiger wenigen Gemeinden diene, fällt 
nicht in das freie Ermeffen des Landes-Ausichufjes. — W. 2406. 
Plenarbeſchluß de3 V. ©. H. E. vom 28. März 1878, 8. 166 
(Steiermard). 

Geſ. Sig. XVIII. Strahengeſete. 60 
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247. Benn e3 feitgeftellt ift, daß ein mhof ober eine 
Aufnahmsſtation Ei im Jutereſſe Er — 
wenigen Gemeinden errichtet wurde, jo iſt die nothwen 
geworbene Bufahriftraße durch die Setzefenben Gemeinden 
und nicht durch bie Toncurrenz des Landes und ber Be- 


irte herzuftellen. — W. 2407. €. vom 20. Sep 
Knien Tee, 8. 1472. B. 318 —E 
248. Vide Nr. 223. 


249. Das Eifenbap; ahn - Bufahrtftraßengefeg vom 15. April 
1881, Nr. 46 LEBT. für Galizien Hat auch auf bereit3 be- 
Rebenbe, gaßmböfe und Bahnftationen Anmendun; Fre finden. 
8. ©. 9. €. vom 21. März 1i 574. 

B. 2065 — 


250. Das Eiſenbahꝛ Autegatesbenaeiee für Serien 
vom 15. April 1881, 3. 4 jat nur den 

Bahnhöfe und Stationen mit den —28 Reichs· Laud 

ober Bezirlsſtraßen zu verbinden. 

Eben darum ift es unzuläffig, Theile diefer Communi- 
cationen in bie jorie einer Eifenbal m Bufahrtöftraße 
—* und als folde umbauen zu Laffen. — A. 

G. 9. E. vom 14. November 1884, 8. 2436. B. es 
St ien). 
251. Ebenfo ungut iſt oe, ile_ der Strafen und 
wiege ber m „Städte und Märkte” in die Eifenbal Zufahrt · 
ſtrahe einzubeziehen und auf Koſten der Eijenbahn- gelahere 
ftraßen-Concutrenz reconftruiren zu laſſen. — A. 

©. 9. E. vom 18. September 1886, 3. 2379. B. Bere 
(Gatten), & ®. —— 9. €. vom 18. Februar 1886, 8. 369. 


252. Pr njchluß der Eiſenbahn-Zufahrtſtraße kann an 

ben a Fahrweg und nicht bloß an eine Lanbes- 
e erfolgen. 

Die jederzeit mögliche Befahrun⸗ —— des Weges, 
an welchen der — — inne des gelegen ein ein 
begeiffliches Mertmal bes Zahrweges. 
vom na ale 1885, 3 — * — Me 

ie Eignung einer Straße zur Eifenbahn- uf F3 
Rraße Haben nad, dem Gejepe vom % Auguft 
868l. für Kärnthen, die Me nad Sim 
Ermeflen zu beurtheilen. — A. 1966. ®. ©. 8. E vom 
4. October 1884, 8. 2195/6. B. 2263 (Rärnthen). 
— Die politifche Begehungscommiffion für den Neubau 
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einer Eifenbahn hat nad; 8. 6 des Eifenbahn- Zufahrtſtraßen ⸗ 

eſetzes vom 15. April 1881 die Nothwendigfeit einer Bu- 
At zu erheben. Ueber die Ergebnifje_ber Erhebung hat 
aber die f. k. Statthalterei im Einverftändnifie mit dem 
Sanbes-Ausichuffe, nit aber das Handelsminifterium zu ent» 
ſcheiden. — 1967. 8. ©. 9. E. vom 18. September 
1 8. 2308. nn 2678 (Gali —* 2 G. 9. €. vom 
18. Februar 1886, 8. 369. B. 2927 (Galizien). 

255. Die Beftimmung des $. 5 des Eilenbahn - Zufahrt« 
Fenbeneieues dom 15. April 1881 für Galizien ift nicht 
ahin auf; Koufaflen, daß die Statthalterei im Einverjtändnifje 
mit dem auden-Kusf uffe ohne jedwede Erhebung bloß über 
Antrag des Bezirksrathes über die Nothivenbigfeit des Baues 
zu enlſcheiden Hätte, Tondern im Sinne des Geſetzes Haben 
er Entfcheibung Verhandlungen mit im — —— 
vorausʒugehen. — A. 1968. B. ©. —F 2 März 
1884, 2. 574. B. 2065 —eS— 

F% September 1884, 8. 1909. B. vI 2 Kor ai); 
©. 9. €. vom 23.:Mürz 1885, 8. 686. B. V 
Gatgien. 

256. In Fragen ber ftellung der Nothwendigkeit des 
Baues einer lebe, nfabetftraße hat das Gejeh vom 
15. April 1881, 6, für Galizien, die Initiative 
dem —S el un gimar mit der Rechtswirlung 
ss jen, daß ohne biefe ntkiative, eine Eutſche dung in 

Pa Aberhaupt nicht ‚erfolgen lann. — A 

@. 9. €. vom 1. April 1887, 8. 896j7. B. —2 
Ga —* dem Eiſe Bufahrtftraße 

ad dem Ienba in = Buf ngejege dom 

15. April 1881, LEBT. Em ‚ für Galizien, können Con- 
eurrengbeiträge nicht in Natura) Mteiftungen, fondern nur in 
Geld beitehen. Die Auftheifung der Concurrenzquote mehrerer 
betheiligten er hat nad) dem Gteuergulden zu er- 
fetgen, 7 — A. 1970. B. ©. $. E. vom 30. September 1886, 
8. 2488. B. 3184 (&aligien). 

258. Die Frage, ob ein Unternehmen von einer Zufahrt 
ſtraße je nach feiner Lage und nad) feinem Geſchäftsbetrlebe 
in feinen Intereſſen überhaupt gefördert werden kann, oder 
ob dies in feiner Hinficht ber gu ift, ift nicht eine Frage 
de3 freien Ermefiens, fordern des zu conftaticenden That- 
beftandes. — A. 1971. ®. e € vom 25. Mai 1883, 
8. 906. B. VI. 202 ao 

60* 
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259. In Fällen, wo der Frachtenverlehr eine nicht bes 
mauthete Gemeinbeftraße im hohen Grabe abnüßt, lann von 
denjenigen, durch deren Verkehr dieſe Nbmugung verurſacht 
wird, ein entſprechender Pauſchalbetrag zur Conſervirung 
verlangt werden. Die Höhe des Confervirungsbeitrages bleibt 
zunächt der Vereinbarung der Parteien anheimgeftellt. In 
Ermangelung_ einer Po wird dieſelbe von dem Landes- 
Ausfhuffe definitiv feftgeftellt. — W. 2408. ®. ©. 9. E. 
vom 29. December 1880, 8. 2449. B. 970 (Böhmen). 

260. Die aus dem sub Nr. 259 angeführten Anlafje von 
der Partei übernommenen Verpflichtungen müſſen ala auf 
einem öffentlich rechtlichen Titel beruhende Straßenconcurreng« 
Leiftungen angefehen werben und ift der Landes-Ausihuß 
berechtigt, darüber zu enticheiden, ob und inwieweit Jemand 
geaebemen Falles concurrenzpflichtig geworben fei.— W.2409. 

*— 8 €. vom 29. December 1880, 8. 2449. B. 970 

men). 


@i 

261. Der Paufchalbetrag, welchen große Induſtriewerle 
für die außergewöhnliche Abnugung einer nicht bemautheten 
Bezirls · oder Gemeindeitraße zu entrichten haben, ift nicht 
durhaus nach freiem Ermeſſen des Landes-Ausichufles feft- 
ufegen. — W. 2410. 8. ©. 9. €. vom 15. October 1879, 

1558. B. 588 (Böhmen); 8. ©. 9. €. vom 29. No- 
bember 1879, 3.1955. B. 629 (Böhmen); 8. ©. H. E. vom 
28. September 1882, 3. 1860. B. 1505 (Böhmen). 

262. Um die im $. 13 des Landesgeſehes vom 11. Juli 
1875, LEBE. Nr. 27 genannten Parteien, wegen der im größeren 
Maße vor ſich gehenden Mitbenugung einer Gemeindeftraße 
zu einem verhältnigmäßigen Veitrage zu den Mehrkoften ber 
Straßenerhaltung heranzuziehen, muß — eventuell duch un- 
parteliſche Sachverftändige — ziffermäßig conftatirt werden, 
wie Hod) fi die Erhaltungatoften ofne auögebehmtee Be 
nugung von Seite ber poadhten Factoren belaufen haben 
würden. — W. 2411. & . 9. €. vom 15. September 
1879, 8. 1713. B. VI. 89 (Rärnthen); 8. ©. 9. €. vom 
23. September 1880, 3. 1543. B. 864 (Rärnthen). 

263. Bei Anwendung des $. 14 des Landesgeſet vom 
30. September 1877, LEBL., 8. 38, demzufolge Induftrial- 
unternehmungen verpflichtet find, für die außergewöhnliche 
Benugung einer Straße zur Bededung des dadurch erhöhten 
Erhaltungsaufwandes, einen außerorbentlicen Beitrag an 
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ben Straßenfond zu leiften, find Maierhöfe, welche von Zucker - 
fabrifen zum Zwecke der Erzeugung ihres Rohftoffes benupt 
werben, ebenfalls al3 zum Betriebe einer Induftrieunter- 
nehmungbienende Realitäten anzufehen.— W.2412. 8.6.9. €. 
vom 6. Juli 1882, 8. 1430, B. 1471 (Mähren). 


264. Wenn auf Grund des $. 9 des Landesgeſetzes vom 
18. März 1865, LGBL., 8. 9, dem Befiger mehrerer Entir 
täten ein befonberer Concurrenzbeitrag zu den Straßencon- 
fervirung3-Auslagen auferlegt worben ift, jedoch fpäter Befi- 
veränberungen eingetreten find, fo darf die Vertheilung des 
Concurrenzbeitrage3 auf die einzelnen Entitäten angeſprochen 
werden. — W. 2413. V. G. 9. E. vom 14. Juli 1882, 
8. 1487. B. 1483 (Mähren). 

265. In Fällen, mo ein im Grunde des Gefeges vom 
18. März 1865 auferlegter außerordentlicher Concurrenz« 
beitrag zufolge Gefeges vom 30. September 1877 nicht mehr 
angemefien ericeint, ift es Sache der Partei, eine Aenderung 
der behörblich feftgeftellten Concurrenz Sersehufgeen. Infor 
Tange die diesbezügliche, auf das frühere Gefeß bajirte behörd- 
liche Entſcheidung von der Partei in Wirkſamieit belaſſen 
wird, find auch die durch diejelbe beftimmten Concurrenz- 
beiträge al3 eine zu Recht beftehende Leiftung zu präftiren 
und fiellt ji die Burüdweifung eines Rüderfaganipruces 
als begründet dar. — W. 2414. ®. ©. 9. E. vom 8. No— 
bember 1883, 8. 2564. B. 1901 (Mähren). 

266. Ob die Straßenbenügung in fo außergewöhnlichem 
Maße ftatthat, daß Hiebuch eine nachweisbar erhebliche 
Steigerung der Erhaltungsfoften hervorgerufen wird, ift Durch 
Erhebungen ficherzuftellen, und find die Ergebniffe der Er- 
hebungen der Partei zur Wahrung ihrer Interefien und 
Br allenfälligen Berichtigung mitzutheilen. — A. 20152. 

. &. 9. E. vom 28. Mat 1838, 8. 1361. B. VI. 378 
(Rieder-Defterreich); ferner B. 4916 und 5154. 

267. Das Confervirungspauſchale ift von dem Veſiher der 
Unternehmung, für deren Gefchäftszwede ber Frachtenverkehr 
ftattfindet und nicht von dem Fuhrwerksinhaber zu entrichten. 
— A. 2150. ®. ©. 9. €. vom 30. Mai 1884, 8. 1213. 
B. 2148 —— 2. ©. 9. €. vom 9. Jänner 1885, 

. 57. B. 2357 (Böhmen); 8. ©. 8. €. vom 28. Jänner 

886, 8. 305. B. 2890 (Böhmen); V. ©. 9. €. vom 
4. Mai 1887, 3. 1279. B. 3516 (Böhmen). 
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268. Für die Verpflichtung zur Leiftung des außerordent · 
— Eoncurrenzbeitrages 1 es irrelevant, ob die Fuhren 
der Inbuftriennternehmung „Induftriefuhren“ im technifchen 
Sinne des Wortes, ober landwirthſchafiliche ei fü ud. 
2 en vom 16. September 
269. dem das Gejeh vom 30. September 1877, LEBL. 
23 ‚ für teinerlet Beftimmung trifft, in welcher 
iſe die außerordentliche Benugung einer Straßenſtrecke 
duch a en & au en ift, fo Bun 
jene Partei en tioberfal 
durchgefüßrte Sei —ã — —————— 
Einwendung ben Hat, den Thatbeſtand im verwaltungs- 
gerichtlichen erfahren nicht beftreiten. — A.2017. 8.6.9. €. 
von 16. September 1885, 8. 2294. B. 2672 (Mähren). 
270. Die Baufhalfumme ift nad ber Anzahl und Be- 
Iaftung ber Fuhrwerle zu beftimmen. 
Die Behauptung, dab das Pauſchale die eventuelle effective 
Mauthgebühr überfteige, fin in. ee auatacticteit von ber 





Partei zu erweifen. — 8. 8.0.9. vom 30. Mai 
1884, 8. 1218. B. Er Cm, ©. 9. € vom 
28. Jänner 1886, 8. 305. B. ömen). 


271. Die Verpflichtung zur Badge eines Confervirungs- 
paufchales ift davon nicht abhängig, daß der Frahtenverkehr 
in dem Induftriewerfe ſelbſt feinen Anfangs- oder Enbpunft 
finde und daß der Wagenverfehr ohne jede Umladung un- 
mittelbar bis zum —— fü ig vollgiebe, — A. 2019. 
8.6.9. €. vom 4. Mai 1887, 8.1279. B. 3619 (Böhmen). 

272. Die Einforderung — Straßenconſervirungs · Pau- 
ſchales wird dadurch nicht behindert, daß der Verkehr nicht 
bi8 zu dem Induſttiewerle mittelſt —2* ſondern nur bis 
au einer Eiſenbahnſtation ſich vollzieht. — A. 2020. 8. 8. 9. €. 
bom 26. Yebruar1885, 8.510. B. 2426(Böhmen); 8. G. 9. €. 
vom 4. Mai 1887, 8. 1279. B. 3616 (Böhmen). 

273. Die von einer Fabrif nächſt einem Bahnhofe er- 
tee 

ie Fabrif in einem anderen Bezirke gelegen fein, ald bie 
— ſo it, bo doch der Fabrikbefiger und Inhaber der Wage 
verpflichtet, das Straßenconſervirungs · Pauſchale an den Ber 
zirk, in belen Sprengel die Wage, zu welcher fich der ger 
—— EN if, zu entrichten. — A. 2021. 8.6.9.€ 
vom 4. 1279. B. 3516 (Böhmen): 


Entſcheidungen bes k. k. Verwaltungsgerichtähnfes. 951 


274. Darin, dab der Bezirksausſchußz dem nach 8. 3 des 
Mautbgefeges vom 2. April 1867 erhobenen Anfprude auf 
die Seine eines Straßenconferbirungd-Baufchale die Form 
einer Entiheidung gibt, ift eine Die Mechte der Partei ber 
einträchtigende Außeradhtlafjung wejentliher Formen des Ad- 
mintfratinerahten nicht it gelegen. — A. 2022. 8.6. 9. €. 
vom 4. Mat 1887, B. 3516 (Böhmen). 

275. Die eng einer Wegparcelle in das Verzeichniß 
des öffentlichen Gutes gentigt gem Nachweiſe der Oeffentlich⸗ 
keit des Weges nicht. — A. 2 8. ©. 9. E. vom 17. Jänner 
1890, 3.85. B. 5093 (Böhmen); B. ©. 

1890, 8. 3025. B. 5472 (Böhmen); 
‚0. Februar 1890, 3. 3370. B. VI, oh 
15. September 1890, 1680. B. VI, 44 

276. Die Deffentlich feit eines Weges, d. h. die Jedermann 
zuſtehende freie und ung ngebinberte Benügung desſelben, ift 
nicht eine Frage des fr en Ermefjens, fondern des That 
beftandes, abhängig Ai der Seftitellung der auf die 
nügung Bo wg nehmenben iomente. — A. 269. 8.6.9. €. 
Tem 1 17. Mai 1889, 3. 1852. B. 4692 —— 

v E. vom "December 1890, 3. 3861. B. 5587 
sten, 

277. Der Umftand, dab ein Durchlaß von einzelnen 
Vaſſanten zur Wegabfürzung benüßt wurde, reicht nicht zu, 
ihn als fentticen Weg zu qualificiren, fobald derfelbe nach 
feiner Lage, —— — und nach feiner bisherigen Ver⸗ 
waltung der Merkmale eines öffentlichen Weges entbehrt. — 
A. 269%. 8. G. 9. E. vom 22. November 1889, 8. 3176. 
B. 4972 (Böhmen). 

278. Die Eigenſchaft der „Deffentlichfeit” eines Weges 

jeht verloren, wenn mit Wiffen der Wegebehörden die Wege- 
läche von einem Privaten oecupirt und als privater Belt 
behandelt wird. — A. 2695. ®. ©. 9. €. vom 20. Junt 
1890, 8. 2033. B. 5385 (Rieber-Deiterteidh). 

279. Aus der Deffentlichteit eines Fußweges· tann auf 
die Deffentitäteit, v8 Be er ala „Bahemeg“ — 
werden. — A. G. 9. € vom 17 
8. 1852. B. 1608 teen Deterei; V. ©. 9. €. vom 
17. März 1890, 3. 3857. 

280. Auf jene Straßen und’ Wege, deren Erhaltung 
aus dem Staatsſchatze beftritten wird, Hat das Gejeh vom 
12. Auguft 1864, 868l. Nr. 46, feine Anwendung. Bur 


vom 2. October 
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Erhaltung folder Strafen können die Gemeinden nicht ver- 
vage werden. — A. 2697. 8. ©. 9. E. vom 16. October 
8. 3331. B. 4882 (Böhmen). 

281. Unter dem „gefeßlid vorgefchriebenen“ Buftande 
einer Straße oder eines Weges Tann nur jene Beſchaffenheit 
des Weges jelbft verftanden werben, welche durch die Straßen- 
gejege al3 für die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehres 
nötbig vorgefchrieben wird. 

US „Straßengebrechen” können daher nur in dem Com- 
municationsmittel jelbft ober feinem zeitweilen Buftande 
efegene Bert Verkehrshinderniſſe angejehen werden. — A. 2698. 
& vom 22. Jänner 1890, 8. 4287. B. 5100 
(Nieber-i — 

282. Leiſtungen für Straßenzwecke kaun das Straßen- 
comit6 nur von den Gemeinden, nicht aber von den einzelnen 
Gemeindeinfaflen in Anſpruch nehmen. Die individuelle Re- 
partirung Derartiger Leiftungen u Sache der Gemeinde. — 
A. 2699. 9. €. vom 4. Jänner 1890, 8. 42. 
B. 5063 en. 

283. Das Gutögebiet Hat nad) $. 19, al. 2 des Geſehes 
vom 30. September 1877 die innerhalb” desſelben gelegenen 
öffentlichen (Gemeinde-) Wege überhaupt und nicht etwa 
bloß bie in feinem Brivae ie befinicen que seele, _ 
A. 2700. ®. ©. 3078. 


“ . vom 19. September 
B. 4825 (Aigen 

284. Die unter Intervention der Verwaltungsorgane ein» 
geleitete Concurrenz zur Herftellung und Erhaltung einer 
dem öffentlichen Verkehre dienenden Straße und die auf 
ſolche Weiſe erfolgte Feſtſtellung von Verpflichtungen be- 
jründet einen bejonderen ——— des öffentlichen 
echtes — A. 2701. 9. €. vom 7. Juni 1889, 
8. 1930. B. 4732 (Steam, 

285. Die Erflärung eines beftehenden Weges als „öffent« 
lichen“ ift von der Uebernahme eines Privatweged in bie 
öffentliche Verwaltung unterjchieben. Erfteren alles gg 
es nit an, die Erhaltung des Weges denjenigen als Ber- 
pflichtung aufzuerlegen, welche Biatung fin für die tanbhal« 
tung facliſch geforgt Haben. —A €. vom 
14. Sebruar 1890, 8. 501. B. 5154 Grieher-Deferrei), 

286. Die Bebedung eventueller Mehrleiftungen der Ge- 
meinbe für die Straßenerhaltung fann einzelnen Gemeinde- 
mitgliebern aus dem Titel einer auferordentlichen Abnitung 
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auf Grund des 8. 5, Abſ. 5 des Straßengeſehes dom 
12. October 1882, Loðl. Nr. 30, nicht auferlegt werden. — 
A. 2703. 8. ©. 9. E. vom 19. December 1889, 8. 3204. 
B. 5037 (Ein 

287. Durch den $. 12 des Strafengefeße vom 23. Juni 
1866 find nicht bloß die privatlicen, fondern auch bie 
öffentlich rechtlichen befonderen gerpflihtun titel aufrecht 
erhalten worden. — A. 2704. 2. ©. 9. E vom 7. Juni 
1889, 3. 1930. B. 4732 (Steiermar). 

288. Die übungdgemäß mit der Benügung des Gemeinde- 
gutes verbundene ——— ur Erhaltung der Gemeinde- 
wege zählt zu ben im $. 1: Geſetzes vom 12. Auguſt 
1864 Borgefegenen bejonderen Eoncurrenztitefn. — A. 2705. 
8. 6. 9. €. vom 26. Juni 1890, 8. 2113. B. 5395 


(Bögen), 
289. Vide Nr. 284. 

290. Die Koften nothwendiger Straßenreparaturen fallen 
jener Concurtenz zur Laſt, weiche für die betreffende Straße 
zur Beit, als der Schade entftanden (esihungsabftun), bes 
fanden hat. Die Ausführung der Arbeiten iaun aud der 
neugebilbeten Concurrenz aufgetragen werden. — A. 2706. 
2. ©. 9. €. vom 4. Sänner 1890, 8. 37. B. 5064 
orarlberg). 

291. Durch den Bau einer Bezirksſtraße dürfen fo wenig 
wie durch die Herftellung anderer Communicationsmittel 
(vergl. 8. 10, Abſ. c Vdg. vom 14 Geptember 1854, ROBI. 
Nr. 238) beitehende nothwendige Communicationen ohne die 
im Gefege vorgefehenen Vorſichten (Uuflaffung) dem öffent 
lichen erfehre entzogen werben, und ebenfowenig darf Die 
Ausübung privater Rechte außer dem durch die Geſetze vor- 
gefäeiebenen Wege (Enteignung) unmöglid, gemadit werben. 

. 2707. 8. &. 9. €. vom 11. December 1890, 8. 3957. 
B. 5606 (Böhmen). 

292. Den Bau einer Bezirköftraße ablehnende Beſchlüſſe 
einer Vezirfövertretung find dann nicht endgiltig, fondern 
im Recuräzuge anfehtbar, wenn es ſich um Straßenzüge 
handelt, die über das Gebiet des Bezirkes Dina Ehen. — 
A. 2708. ®. ©. 9. €. vom 5. Juni 1889, 8. 1706. 
B. 4789 (Böhmen). 

293. Die für die Eifenbal m Bufahetfteaßen beftimmte 
Eoncurrenz (Gejep vom 9. März 1888, LEW. Nr. 38) 
tritt auch bei öffentlichen Straßen und Wegen und bezüglich 
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aller in ihrem Zuge gelegenen Objecte (Beiden) bis zu 
jenem Buntte ein, bi3 zu weldiem die Strafe, der als 
Zufahrtftraße erflärt wurde. — A. 2709. 8. @. 9. €. 
vom 20. Februar 1890, 8. 574. B. 5166 (Galizien). 

294. Die Vereinbarung der Interefienten über bie Noth- 
wendigfeit einer Zufahrtſtraße muß, weil fie in dem @ejege 
bloß als moglich borgefehen wird, ausdrüdlich conftatirt 
fein, bevor der Landes-Ausihuß eine Entiieibung 1 über bie 
Coneurrenzpflicht treffen Tann, — A. ©. 9. €. 
vom ur A 1 3 3896. B. m os on 

jener Vortheil, ber durch die nad) der Lage der 
Pe ER vorhandene Möglichteit. ihrer, Ber 
nügung einzefnen Gemeinden zu Statten fommt, noch jenen 
Grad erreiht, um als ein „bejont “ angefehen werden 
u önnen, haben die Adminif ubehörben nad rem 

:rmefien zu beurtheilen. — A. 2711. ®. &. 9. €. vom 
10. Oktober 1890, 8: 3094. B. 5488 (Böhmen). 

296. Gemeinden, deren Gebiet durch die Bufahriftrafe 
weder „burchzogen“, noch „berührt“ wird (8. Fi Gele vom 
18. April 1 , fönnen zur Concurrenz nur dann 
gezogen iverben, wenn duch die Bufahrtftraße ihre Ber- 
bindung mit ber Eifenbahnftation, wenn aud erft buch 
Bermittelung anderer, Öffentlicher Bee, herbeigeführt wird. 
Gemeinden, welche bie Zufahrtſtraße als feige mach, ührer ihrer 
Lage zu benügen nicht vermögen, fünnen in 
Eoncurrenz nicht einbezogen werden. — A. 2712, 8. % 
9. E. vom 10. October 1890, 8. 3094. B. 5488 (Böhmen). 

297. Sind im Ggpropriationsverfahren für Eifenbahn- 
Aufahetftvaßen alle Umftände, weiche zur Nlarlegung bes 
Sadwerhaltes unb zur Borbereitung der Entfdeibung erfor- 
derlich find, bei her Verhandlung jelbft — E den 
Parteien Gelegenpeit jeboten worden, ihre echte gu wahren, 
jo kann daraus, daß die Behelfe Gpiäne und Verzeichniſſe 
der zu enteignenden Parcellen) nur eine Kurze Friſt zur 
Einfiht aufgelegen find, kein weſentlicher Wanget des Ber 
fahrens abgeleitet werben. A. 2713. ®. &. 9. E. vom 
27. Februar 1889, 8 440. B. „58 (Böhmen). 

298. Rur über ie Anforderung der autonomen Wege» 
Hs jörben, nicht aber aber ein Einfe föpeiten von Privatpartelen 

fin Die politij ſen Behörben gehalten, die nen vorbehaltene 
Erflärung ill die Butaffgteit der Wuflafjung einer 
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Öffentlichen Communication (Brüde) abzugeben. Daß ber 
Privatpartei die Erhaltung bes Communicationsmitteld 
obliegt, ift nicht entf—eibend. — A. 2714. ®. ©. 9. €. vom 
19. &eptember 1889, 8. 3078. B. 4825 (Mähren). 

299. Ueber einen im ®Privatbefige befindlichen Weg fteht 
der Gemeinde vor erfolgter Geprob Mean des Eigentiämere 
feinerlei Berfügungstedht zu. — A. zn. ®..0. ©, © 
vom 12. Juli 1889, 8. 2513. B. 4811 (Rärnthen); ®. ©. 
9. €. vom 17. Jänner 1890, 3. 85. B. 5093 (Böhmen). 

300. Daraus, daß eine Parcelle, die factijh im Privat- 
befige fich befindet, in den Grundbüchern als öffentliches 
Gut (Weg) eingetragen ift, können die Wegebehörben keinerlei 
Dispofitionsbeht niffe für ſich ableiten. — A. 2716. 8. G. 
9. €. vom 17. Sänner 18%, 8. 85. B. 5093 (Böhmen). 

301. Der Umfang ber Dispofittonbefugnifie ber Gemeinde 
behörben über „Lauben und Laubengänge” iſt von der Vor- 
frage abhängig, ob diejelben dem öffentlichen Verkehre kraft 
eine bon der Gemeinde erworbenen Rechtes, oder bloß 
thatfäcjlich dienen. — A. 2717. 8. G. 9. E. vom 3. Jänner 
1890, 3. 4309. B. 5060 (Tirol). 

302. Das Dispofitionsbefugniß nad; Maßgabe der Vor- 
ſchriften über öffentliche Wege fteht der Gemeinde nur rüd« 
ſichtlich der öffentlichen Wege, d. i. jener Grundflächen, die 
dem öffentlichen Verkehre gewidmet find, zu, Ma Sa bet 
Beivateigenthum, wenn auG biefeß zeitweife dem öffentlichen 
Verfehre dient, den Gemeinde ald Wegebehörden nur bie 
Aufrehthaftung des faetiich Befiegenben Berhältnifie zu⸗ 
lommt. — A. 2718. 8. ©. 9. vom 3. Jänner 1890, 
3. 4309. B. 5060 (Tirol). 

303. Ob ein vorhandener öffentlicher Weg nur ein Geh⸗ 
weg ober auch Fahrweg fei, ift im autonomen Inftanzenzuge, 
nicht aber als ortöpoligeiliche Angelegenheiten von der poli- 
tifchen Behörde zu entiheiden. — A. 2719. 8. @. 9. €. 
vom 14. Mai 1890, 8. 1607. B. 5315 (Gteiermarf). 

304. Das dem Bezirksausſchuſſe re] der Herftellung 
und Gehalkung der Gemeindeftraßen vorbehaltene Auffichtd- 
recht fchließt das Recht zur Rectificirung des Präliminares 
des Gemeinbeftzahenfondes in fih. — A. 2720. 8.6.9. €. 
vom BI. game * * 8. 374. j use Saite), 

._ Bur tellung, beziehungsweife zur tung 
einer Strafe don bem competenten Verwaltungsorgane 
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Gezirksausſchuß) getroffene Verfügungen find, foweit dieſelben 
nicht im Snfanzenpuge angefochten unb behoben worden find, 
von den „poliiien jehörden jedenfalls in Vollzug zu ſetzen. 
— A. 2721. ®. ©. 9. €. vom 1. Juni 1889, 5 1921. 
B. 4721 (Böhmen). 

306. Soweit in ben Geſetzen vom 12. Auguſt 1864 und 
dom 31. Mai 1866 der Inftanzenzug nicht jpeciell geregelt 
ift, Haben die allgemeinen Beftimmungen über den Recurszu— 

jegen Entſcheidungen und Bejchlüffe ber Begettausfeüffe um 

egirlävertretungen Statt. — A. 2722. 8. ®. 9. €. vom 
8. November 1889, 8. 3636. B. 4937 (Böhmen). 

307. Das Auffichtsrecht der politiſchen Behörden bezieht 
ſich auf alle öffentlichen Wege ohne Rüdficht auf ihre Con- 
ftructiondart, und nicht bloß auf Straßen. — A. 2723. 
2. ©. 9. &. vom 31. Mui 1890, 8. 1799. B. 6348 
(Böhmen). 

308. Die politiſche Behörde ift kraft ber Beftimmungen 
des $. 27 des —3 — vom 5. März 1873, 8681. Nr. 8, 
und des 8. 32 des @eleges vom 26. September 1874, Nr. 27, 
berechtigt, die Aufrechthaltung des freien Verfehres auf einem 
öffentlichen gr durch ihre Sessufivorgane ‚u bewirlen. — 
Ka 8.6.9. E. vom 6. März 1890, 3. 605. B. 5193 

ain). 


309. Hat die politiiche Behörde die Ausführung von Bor- 
tehrungen zur Sicherung des Verlehrs veranlaft ($. 24 
Gejeg vom 14. Jänner 1887, LEBT. Nr. 4), jo obliegt ihr 
aud und zwar bon Amtamegen, die Concurrenz zur Aufe 
bringung der Koften feftgufte n. — A. 2725. 8.6.9. €. 
FH ei yeeptember 1, 8. 2954. B. 5452 (Nieder 

ſterreich). 

310. Ueber den Erſatz der in folge einer Zwangsver⸗ 
fügung ber — Behörde aufgelaufenen Koften (für die 
Herftellung eines Communicationsmittels) find nur bie poli- 
tifchen, nicht aber die autonomen Behörden abzufprechen 
competent. — A. 2726. 8. ©. 9. €. vom 3. Juli 1889, 
3. 2411. B. 4785 (Nieber-Defterreich). 

311. Die egecutive Eintreibung von Concurrenzbeiträgen 
für einen der autonomen Verwaltung angehörigen Weg kann 
nur erfolgen, entweber auf Grund einer über die Verpflich- 
tung eines Concurrenten ergangenen rechtöfräftigen Entſchei⸗ 
dung der autonomen Behörden, ober auf Grund eines in 
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feiner Rechtswirkung einer folgen Entſcheidung gleihftehenden 
Actes, wie etwa einer durch ein Concurrenzprotofoll feftge- 
ftellten, in ihrer Giltigfeit mic beftrittenen Vereinbarung 
der Parteien. — A. 2727. ©. 9. €. vom 28. Des 
cember 1889, 8. 4296. B. do Echleſien). 

312. Die Bemauthung ber Straße ift feine Boransfegung 
für die Einhebung des Confervirung3paufchales. — A. 27: 

©. 9. €. vom 30. October 1889, 3. 3499/8. B. ln 
(Böhmen); 8. ©. 9. E. vom 30. Dctober 1889, 8. 3501. 


B. 4916 (Böhmen). 
313. Die Maut! in uhren eines Induſtrial⸗ 
mertes Bieinfisfipeen Ik Ta Kit Tr bie Behslung 


vom 2 —— ſondern nur ein bei der 
Bemeſſung des Baufänles zu berüdfictigendes Moment. — 
A. 2735. ®. ©. 9. E. vom 30. October 1889, 8. 3501. 
B. 4916 (Böhmen). 

314. Unter dem ¶Frachtenderlehr zu ober von einem 
großen Imduftrie- ober Kohlenwerte” muß ſowohl der durch 
a8 eigene Fuhrwerf des Werkes, ais auch der durch fremdes 
gehmet vermittelte Verfehr verftanden werben. — A. 27: 

©. 9. €. vom 30. October 1889, 8. 3499/8. B. — 
om, 

315. Bei Bemeſſung de3 Straßenconferbirungs-Baufchales 
nach $. 19 des Gtraßengejeges vom 7. Juli 1885, LOB. 
Nr. 39, kommt e3 nicht auf die Abnügung ber Straßen nur 
in jenem Jahre, für welches das Pauſchale bemefien wird, 
an, fonbern e3 fann auf vorausgegangene Erfahrungen urück⸗ 

Fe werden. — A. 2737. ® 8.5. €. vom 3. Sänner 
17. B. 4440 (Galizien). 

316. Bu die Verpflichtung zur Leiftung des Gtrafen- 
eonfervirungs-PBaufchales ift es irrelevant, ob die Gemeinde- 
ftraßen, um deren — es ſich handelt, chauſſeeartig 
gebaut ſind oder nich, um ” melde Jahreszeit der Trand- 
port erfolgt. — ©. 9. E. vom 3. Jänner 
1889, 8.17. B. Au ati en 

317. Die Beſtimmung des $. 10 de Geſetzes vom 15. Juni 
1866, LED. Nr. 47, über die Herftelung von Bufal ten 
bat feine Anwendung auf Säle, wo eine beftandene Com- 
munication durch die Herſtellung eines neuen Sommunl- 
cationsmittel3 unterbrochen wird. — A. 2739. V. G. 9. E. 
vom 11. December 1890, 8. 3957. B. 5606 (Böhmen). 
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Entſcheidung ded Reichgerichtes. 


318. Ein Bezirlsſtraßen · Ausſchuß ift vermöge jeiner Unter» 
ordnung unter den Landes-Ausihuß nicht Iegitimirt, gegen 
"Berfügun ober Werorbnungen des letzteren, Veſchwerde 
beim gerichte einzubringen. Erkenntnͤß vom 16. Jänner 
1882, 3. 3, Nr. 261, Band VI. 


Anhang, 


enthält die während der Beit des Druckes diefes 

Bandes in den einzelnen Königreichen nnd Ländern 

in Betreff der Straßen und Wege, erlaffenen Gefehe 
und Verordnungen. 


I. Böhmen. 


18. Kundmachung des k. k. Statthalters für 
Böpmen vom 27. Jänner 1892, LGBI. Nr. 7, 
mittelft welcher mit Genehmigung ded hohen 
k. k. Minifteriumd des Innern die mit der 
StattHalterei- Kundmachung vom 21. Juni 1886, 
3. 49165, LEBT. Nr. 54, verlautbarte provi- 
forifche Straßenpolizei · Ordnung für die Reichs · 
ſtraßen im Köni e Böhmen durch Beſtim ⸗ 
mungen über dad Belocipebfahren ergänzt wird. 

wiſchen 8. 9 und $. 10 der gegenwärtig geltenden pro- 
a en RER, 
LED. Nr. 54, werden folgende Beſtimmungen eingefügt: 

. 9a. Bei Fahrten auf dem Welocipeb dar nur die 
n benügt werden. Der Belocipebfahrer hat auf die 
Fußgänger, bie Reit- und Bugpferbe im Falle des Borfah- 
tens, fowie beim Vegegnen zu adjten; er iſt insbeſondere 
verpflichtet, aus einer Entfernung von minbeftens 20 Metern 
ein Zeichen mit der Glode ober der Pfeife zu geben und falls 
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die Pferde ſcheuen oder ihr Lenker zur Vorſicht mahnt, ab- 
zuſitzen, jedoch nie in unmittelbarer Nähe der Pferde — und 
wenn thunlih, das Fahrzeug aus dem Gefichtäfreife des 
Pferdes zu entfernen. 

Bei gemeinfamen Fahrten dürfen die Welocipedfahrer, 
wenn fie Fußgängern, Reitern oder Fuhrwerken begegnen, 
nur einzeln bintereinander fahren. 

Die Beftimmungen der $$. 2, 3 und 9 gelten auch für 
Velocipedfahrer. 

Den Gemeindevertretungen ber Städte und Ortſchaften, 
innerhalb welcher fi Reichäftraßenftreden befinden, bleibt es 
vorbehalten, in Ausübung ber Lofalpolizei eigene Ordnungen 
für das Belocipebfahren auf den betreffenden Durchfahrts- 
Straßenftreden innerhalb der Städte, beziehungsweiſe DOrt- 
ſchaften einzuführen ober das Belocipedfahren auf denfelben 
überhaupt zu verbieten. 


I. Bukowina. 


37. Kundmachung des Bulowinaer Landes- 
Ausſchuſſes vom 11 Mouember 1891, LGBl. 
r. 23, 


Der Landes-Ausihuß findet im Grunde $. 26 Alinea 2 
des Landesgeſetzes vom 11. December 1884, betreffend die 
Herftellung und Erhaltung ber öffentlichen nichtärarifchen 
Straßen (8G. und VB. XXIII, 39 ex 1884) dem Bezirks- 
ftraßen-Comit6 in Kotzman die Aufftellung der im Art. II 
des Landeögeii vom 9. März 1888 (LG. und VBl. IX, 
llexi ir die Nepololoug- Stawezan-Borouter Bes 
irlsſtra ße gewäßten Mauth im Orte Iwankoutz neben der 

irche im 5. Kim. diefer Bezirksſtraße mit dem in dem leht ⸗ 
bezogenen Gejehe normirten Tarife zu bewilligen. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


38, Verordnung des k. k. Landespräfidenten für 
die Bukowina vom 11. November 1891, LGBI. 
Nr. 24, betreffend das Dienftedabzeichen für 
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die mit der Beaufſichtigung der nichtärarifchen 
Straßen beauftragten Organe, 


Auf Grund des Gejeges vom 26. December 1890, LG. 
und BBl. Nr. 1 ex 1891 wird Nachſtehendes verordnet: 

Das Dienftesabzeichen für die mit ber unmittelbaren 
Beauffichtigung der nihtärarifchen Straßen beauftragten Or- 

ne ber Straßenabminiftrationen befteht in einer 8°5 cm 

reiten Armbinde mit drei horizontalen Streifen. Der mitt- 
lere Streifen von. 6°5 cm Breite ift von blauer, der obere 
und untere Gtreifen von je 1 cm Breite von rother Farbe. 

Auf der Armbinde befindet fich ein 8 cm Hohes und 6 cm 
breite Schild aus weißem Metall, welches nach ber beilie- 
genden Zeichnung ausgeführt, den kaiſerlichen Doppelabler 
mit dem Sandeswappen im Mittelfelde und mit der Umjchrift 
nStraßen-Aufieher“ enthält. 

Die Armbinde ift am linlen Oberarme auf dem oberften 
Mleidungsftüde mit Schilde nad aufwärts und etwas 
nad) vorne zu tragen. 


Gef. Sig. XVIII. Strahengeſehe. 6 
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39. Kundmachung des Bulowinaer Landes- 
Ausſchuſſes vom 15, December 1891, LEBT. 
Nr. 28, betreffend die Aufftellung der Mauthen 
auf der Ludihorerza-Raliczankaer-, der Nofcher- 
und der Siebenbürger Straße in Ezernomwig. 


Der Landed-Ausihuß findet im Grunde des Art. III des 
Zanbeögefeges vom 5. und 6. Juni 1891, 2G. u. BBL. XIIT, 
Nr. 14 und 15, betreffend die Berechtigung ber Landeshaupt- 
ftadt Ezernowig zur Einhebung von nur einmal und zwar 
bei der Einfahrt in bie Stabt zu entrichtenden Mauthgebühren 
auf ber von Ludihorecza über die Borftabt Kaliczanta nach 
Gaermomig führenden Straße, weiter auf der Roſcher Haupt» 
ftraße und auf der Siebenbürgerftraße dem Stadtmagiftrate 
die Bewilligung zur Aufftellung der Mauthen auf nı Hen- 
den Punkten zu ertheilen, unb zwar: 

8) auf ber ‚ubipanecge-Bafiegantaer Straße unmittelbar 
an ber emeinbegrenge zwifchen Ludihorecza und Kaliczanka 
in der Art, daß der auf dem Ludihoreczaer Territorium be» 
ginnende Grenzwe; — der dom Mauthſchranlen be⸗ 
grenzten Straf Halt und Lepterer ſelbſt auf dem Territorium 
der Berftadt alisganta zu ftehen kommt; 

b) auf der Siebenbürgerjtraße an der Einmündung der 
von Czahor, Korowia, Derelut u. f. iv. führenden „Schüßen- 
gaffe“ in die Siebenbürgerftraße in. der Art, daß der Mauth- 
ſchranken felbft nördlich der Einmündung. der Schügengafie 
in die Siebenbürgerftraße weſtwärts des Haufes Nr. 1 der 
Schügengaffe zu ftehen kommi; 

c) auf der Rofer Haupiftrafie tnapp oftwärts der Ein- 
ae von Draczuneß führenden Weges in die Rofcher 

auptſtraße. 

Als mauthfrei behandeln find bei ber galiczanlaer und 
Roſcher fämmtlihe Ausflügler, ohne Unterfchied, ob die Aus- 
flüge von einzelnen Perjonen oder corporattv unternommen 
erden, bei der Mauth in die Giebenbürgerftraße alle zum 
und vom Bahnhofe „Station Volksgarten“ verfehrenden PBar- 
teien mit Ausnahme der Laftfuhren, das ift der mit Getreide, 
Sb oder anderen Marktwaaren beladenen Fuhrwerke bei der 

abet in die Stadt. 
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III. Dalmatien. 


15. Gefeg vom 19. Juli 1891, LEBT. Nr. 15, 
womit die im $. 1 lit. £_deö Landesgeſetzes 
vom 14, April 1874, Nr, 24 ald Coneurrenz- 
ſtraße erklärte Straße Prapatnica-Drnis-Kievo- 
Eivljane-Uniste aufgelaffen wird. 


Ueber Antrag und mit Zuftimmung des Landtages Weis 
ne3 Königreiches Dalmatien finde Ich zu verorbnen, wie folgt: 
. 1. Die Concurrenzitraße von Prapatnica, von der 
Reichs · Küſtenſtraße Trau-Gebenico über Silno, Drniä, Ko⸗ 
fovo, Turis nach Kievo an der mittefländiihen Reichsftraße, 
und von Civljane an ber Teptörgeichneten Reichsſtraße bis 
Uniste nächft der türkiſchen Grenze, welche im $. 1 lit. f. 
des Landesgejeges vom 14. April 1874 Nr. 24 als folde 
erflärt wurde, wird aufgelaffen. 
$.2. Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem Tage 
feiner Kundmachung in Wirfjamfeit und Mein Minifter des 
Innern ift mit der Vollziehung desſelben beauftragt. 





VI. rain. 


27. Kundmachung des krainiſchen Landed-Aus- 
ſchuſſes vom 2, Mai 1892, LGBI Nr. 3, 
betreffend die Einreifung der im Straßencon- 
eurrenz · Bezirke Oberlaibach gelegenen, bei Go- 
ritfhiga von der Dbertaibaih: Sranzborf-Yob- 
peticher Bezirksſtraße abzweigenden und fich mit 
derfelben am Fuße ded Trauerberges wieder 
vereinigenden Straße in die Kategorie der Be 
zirksſtraßen. 

Der krainiſche Landta; u in der V. Sihung am 
17. März 1892 au Grund de 8. 23 de3 Gejeges vom 
28. Juli 1889, LOBL Nr. 17 beihloffen, daf die in den 
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Jahren 1870 und 1871 im Straßenbezirle Oberlaibach er⸗ 
baute Straße, welche bei Goritihiga von der im Straßen- 
Iategorifirungd-Oiejebe dom 2. April 1866 unter Poſt 80 vor- 
Tommenden rlaibach- Franzdorf-Pobpeticher Bezirksſtraße 
abgmeigt unb fi mit ber lehteren nad einem Yuge von 
28 km und zwar dort wieder vereiniget, wo bie gebachte 
von Preſſer abwärts führende Beyielsfiruke den Fuß des 
Trauerberges und in ihrem weiteren Buge Bobpetidh erreicht, 
in die Kategorie der Bezirköftraßen einzureihen ift, was hie- 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 





VI. Küſtenland. 


32, Gefeg vom 21. März 1891, LEBT. Nr. 10, 

gie für die gefürftete Grafſchaft Görz und 

radiden, betreffend die Claffification einiger 
Straßen. 


Ueber Antrag des Landtages Meiner gefürfteten Graf- 
ſchaft Görz und Gradisca finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

$. 1. Die Straßenftrede, welde von Berteole nad 
Scodovacca führt und der Eoncurrenzitraße Scodopacca-Terzo 
als Fe dient; die Gemeinbeftraße, welche bei 
der Vorſtadt Bidlschini von Grabiöca-Bruma von der Eon- 
eurrenzftraße Gradisca ⸗ Moraro abztveigt und über Zarra nah 
©. Lorenzo di Mofa führt; und fchlielih die Gemeinbe- 
ftraße, welche bei Dolegna beginnend über Mernico nad 
Eolobrida führt, werben als Concurrenzfttaßen erklärt. 

2. tejes Gefeß tritt mit dem Tage feiner Kund- 
machung in Wirfamteit. 





VII. Mähren. 


20. Kundmachung des k. k. Stattpalterd in 
Mähren vom 4. März 1892, LGBI. Nr. 29, 
mit welcher auf Grund der beftehenden Geſe 

und Vorſchriften mit Genehmigung des k. 8, 


Anhang. 965 


Minifteriumd ded Innern eine proviforifche 

Straßenpolizei-Drdnung, giltig für die Neihe- 

ſtraßen in der Marksrafiäe Mähren, ver- 
lautbart wird, 


I. Beſtimmungen zur Verhütung von Steaßenbefchäbigungen. 
Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. Jede abfichtliche oder durch Außerachtlaſſung pflicht- 
mäßiger Borficht entftandene Beichädigung der Straße Kr 
ober dazu gestrigen Dbjecte, inäbejonbere der Barapet- 
und GStümauern, Streifſteine, Geländer, Straßengräben, 
Brüden, Durchläffe, Kilometerzeiger und Wegweiſer, dann 
der auf oder neben ber Straße gepflanzten Alleebäume, beren 
ne Schutzſteine and Verwahrungen, ferner der Telegraphen- 
ingen, Schneeftangen, Warnungstafeln, der Mauth- und Ein- 
räumerhäufer, Serotterpau nu. |. w. wird, infoferne fie nicht 
unter das allgemeine trafgeſetz fällt, als eine Uebertretung 
biefer Straßenpofigei-Orbnung erflärt, und nach 8. 23 dieſer 
Verordnung befteaft; außerdem hat der Schuldtragende den 
entftandenen Schaden zu erſetzen. 


Derbot des Diehweidens. 


$. 2. Das Weiden von Vieh auf den Straßenbantetten, 
an ben Boſchungen und in ben Straßengräben ift unter| opt 
und barf der Graswuchs bafelbft von niemanden eigenmächtig 
benügt werben. 


Ueberfahren der Strafiengräben und Befahren der Banfette. 


$. 3. Das Meberfaßren nicht überbrüdter oder nicht ge- 
pflaſterter Straßengräben, fowie das Fahren auf den Ban- 
fetten ift verboten. 


Befondere Arten von Befhädigungen und Derunreinigung 
der Straßen. 


6. 4. Die Benügung der Straßenfahrbahn, der Ban- 
fette, Gräben und Ste ne Ablagerung von Dünger ober 
anderem Unrath, zur Hinterlegung von Holz, Baufteinen, 
Sand, Exde, Schutt, ober der auf den Fell gefammelten 
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Steine, Die Leitun; Baffers, der Dachtraufe und fonftiger 
Flaſſi⸗ —ãA rung bes auf den Dächern oder un- 
mittelbar ir Ye Häufern_oder in den Hofräumen derſelben 
llegenden Schneed auf bie Stenbenfchrbehn, Bantette, Brüden 
ober in die Straßen; das Leiten der Stalljauche in die 
Straßengräben, das gen der Straße, das Einadern der 
Straßengräben, dann bad Abbämmen ober Verſchlammen 
berfelben ift verboten. 


Derhütung der Bildung von Geleifen. 


$. 5. Die Fahrenden haben dort, wo behufs der Straßen- 
erhaltung Steine ‚oder Hölzer zur Verhütung ber Geleife- 
bildung — t find, di Sapriiite au wechſein, und dit: en 
die zu biefem aufgelegten Steine ober Hölzer mei 
verrüden noch überfahren. 

Die Straßeneträumer find verpflichtet, derlei Ausweicd- 
fteine oder Hölzer vor Eintritt der Nachtzeit zu entfernen. 

Insbeſondere ift das Fahren ganzer Bagereen in 
einem und bemfelben Geleije zu vermeiden und Haben die 
Sehrenden den diesfälligen Weifungen und Anordnungen ber 

Straßenorgane unbedingt Folge zu leiften. 


Schleifen von Bäumen und anderen Gegenftänden. 


$.6. Das leifen von Bäumen, Sägellögen und 
anderen bie Strafenfahrbahn aufreißenden Gegenſtänden ift, 
außer bei Beftand ber Schlittenbahn, unterfagt. 


Breite und Beſchaffenheit der Radreifen. 


6.7. Wagen Guhrwerke), welche eine Ladung von 
mehr als 2200° Kilogramm Haben, müfjen mit_wentgftens 
10 Eentimeter breiten, Radfelgen verfehen fein. Sind Wägen 
mit mehr al3 4400 Kilogramm beladen, fo find biefelben 
mit 15 Eentimeter breiten Radfelgen zu verjehen. 

Diefe Beftimmung tritt erft 6 Monate nach Kundmachung 
dieſer —— in Kraft. 

ie Fläche der Radreifen muß für alle Arten der Fuhr- 
werfe 3% jteite nach eben, d. t. oäue conbere wulſtartige 
Erhöhung und ohne e beronfiefenbe ägel und Gchrauben- 
Töpfe Hergeftellt fein. 
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Sahren über Brüden. ' 


$. 8. Auf hölzernen Brücken ift nur im Schritt zu 
fahren. In Fällen, wo hölzerne oder eiferne Brüden mit 
untheilbaren Laſten, welde mit Einfchluß des Wagengemwichtes 
mer al3 10000 Kilogramm. wiegen, befahren werben follen, 
iſt dorerſt die Anzeige an die politiiche Bezirlsbehörde, welche 
die Reichsſtraße verwaltet, rechtzeitig zu dem Bivede zu er⸗ 
ftatten, damit für bie Sicherung der Brüdenconftruction Bor- 
jorge getroffen werde. 

Die hiemit verbundenen Koften hat derjenige zu tragen, 
in deffen Intereffen derfei Maßnahmen notwendig ger 
worden find. 

Bor Ertheilung des Getaubniigeines ſeitens ber ge» 
nannten Behörde dürfen diefe Brüden mit den gedachten 
Laſten nicht befahren werben. 


II. Regelung und Sicherung des Verkehres. 
Biinderung des Derfehres. 


$. 9. Der Verkehr auf der Strafe barf weder bei Te 
noch bei Nacht. gehindert werben. u 


Stehenlafen der Wägen auf der Straße. 


$. 10. Unbefpannte Wägen bürfen auf ber Strafe 
nicht feben bleiben; wo dies infolge eines Unfalles un- 
vermeidlich wird, darf der Wagen nicht ohne Auffiht und 
nachts außerdem nicht ohne Beleuchtung gelafien werden. 


Füttern auf der Straße. 


$.11. Das Füttern auf der Straße ift ſowohl in Ort- 
ſchaften als auch außerhalb berfelben verboten. 


Breite der Ladung. 


$. 12. Die Breite der Ladung eines Laſtwagens darf 
2:8 Meter nicht überfteigen. 

Eine Ausnahme iſt nur bei jenen untheilbaren Gegen- 
ftänden zutäffig, bei beten Berfractun, ihres Umfanges 
wegen die obige Ladungsbreite nicht eingehalten merden 
Tann. — Un feinem Wagen dürfen Site angebracht werben, 
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welche über bie Breite des Wagend ober über jene der je- 
weiligen Ladung hinausragen. 


Beleuchtung der Wägen Nachtzeit, das Fahren mit 


$.13. Bei Racht zen bie ° mit einer be= 
leuchteten, von weitem wahrnehmbaren vr m fein, 
in Schlitten müflen außerdem und auch eit 


die — mit Schellen oder Gloden een fein. 


Fahren und Ausweichen. 


$.14. Ale Suhrwerte ohne Unterſchied haben, wenn 
nicht der Fall bes $. 5 eintritt und nicht befonbere Umftände 
eine Ausnahme unausweihlih machen, links auszuweichen 
und rechts vorzufahren unb den entgegentommenben oder vor⸗ 
zufahrenden jen ohne Weigerung Platz zu machen. 
BR aenrangegenben haben Schlitten, — ſich begegnen, 

audzuipei 

Den von Witgliedern des Allerhöchften Hofes benügten 
Wagen ift von jedem Fuhrwerke jelbft mit Berlaffung ber 
linken Seite auszuweichen. 

Ebenfo Hat dem E. E. Poſtwagen jedes andere Fuhrwerk 
auszuweichen. 


Anhängen von MWägen, 


6. 15. Das Anhängen eines Wagens an einen anderen 
ift unterfagt. Ausgenommen hievon ift das Anhängen eines 
als Frachtgut beftimmten Wagens oder eines Gandivagens 
an einen Frachtwagen oder das Bufammenhängen bon zwei 
leeren Fracht · oder Wirthichaftswägen. 


Befpannung der Wägen und Creiben des Diehes. 


$. 16. €3 dürfen nicht mehr als drei Pferde neben 
einander eingejpannt werden. 
u nurbelpannte Pferde dem Wagen nachlaufen zu laſſen, 
unterfagt 
Bei mit zwei ober mehreren Pferden befpannten Fuhren 
find Kreugzügel zu verwende: 
erd Rferdẽ möüflen am Süger, Rinder an ber Leine geführt 
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Werden mehrere dieſer Thiere gleichzeitig auf der Straße 
geiicen, Jo And fe au love cl 5 

Eine Ausnahme bildet das Treiben der Rinder auf die 
Weide unter entſprechender Aufficht. 


Hemmvorrichtungen. 


$. 17. Ale Wägen müſſen mit ſicher wirlenden Hemm⸗ 
vorrichtungen verſehen fein. 

Zur Hemmung ber Räder dürfen nur Hemmſchuhe oder 
Schleifen fen), Reißletten aber nur bei Glaiteis ver- 
endet werben. 

Dur) das Bremfen darf die Umdrehung der Räder nicht 
ganz gefperrt werben. 

Hemm- oder Sperrfetten ohne Radſchuh find nicht zuläffig 


Derhalten der Fuhrleute und Kutſcher während des 
Sahrens. 


$. 18. Beim Fahren darf der Fuhrmann fein Fuhr ⸗ 
werk nicht verlaſſen. 

Es iſt nicht geſtattet, zwei ober mehrere beſpaunte Wägen 
von einem einzigen Fuhrmann leiten zu lafien. 

Beim Bergfahren hat jeder Fuhrmann, welcher fein Ge- 
— nicht mit Kreuzzügeln Teitet, neben dem Geſpann her⸗ 
zugehen. 

ß ans Schlafen des Kutſchers auf dem Wagen ift ftrengftens 
verboten. 

Das Schnalzen mit der Peitfche ift in gefchloffenen Ort ⸗ 
ſchaften unbedingt und auf ber freien Straße jo Rorüber- 
jahren eines Fuhrwerkes fowie beim Vorüberziehen eines 
Wiehtriebes verboten. 


Bezeichnung der Fuhrwerke mit einer Tafel. 


$. 19. Alle zum Transport von Laften und Frachten 
beftimmten Fuhrwerle find, jo lange fie fi auf der Neiche- 
fo befinden, mit einer Tafel zu verſehen, auf welcher der 
jor⸗ und Buname, ſowie der Wohnort —— re, 
und wenn dieſer mehrere derartige Fuhrwerle beſiht, auch die 
Nummer des Fuhrwerles bezeichnet iſt. 
Bei Fuhrwerlken, welche Gutskorpern gheren laun au 
u Stelle des Namens des Beſihers ber Name des Gutes 
en. 
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Die Tafel, welche eine Höhe von mindeftens 18 Centi- 
meter und eine Breite von minbeftens 30 Gentimeter haben 
muß, iſt in Leicht fichtbarer Weiſe auf der linken Geite des 
Fuhrwerles anzubringen. 

Die Tafel muß ſchwarz und die Schrift weiß fein, bie 
Auafaben müffen eine Höhe von mindeftens 5 Centimeter 

jaben. . 

3o bie Anbringung der Tafel am Wagen nicht thunlich 
ift, wird geftattet, obiger Vorſchrift durch Anhängen einer, 
wenn auch Heineren Tafel an ber linken Geite des Gattel- 


En nhsfuhren imenSatb des augehörgen © 
af merhal jugehörigen Ge- 
meindi ebieted ober —E — Dies eff keine 
ubung. 


Bauten an der Straße. 


$. 20. Bei Neue, Zu- und Umbauten an der Straße, 
fowie bei Ausführung von Mauern an berjelben haben die 
einfhlägigen Beftimmungen der mähriihen Bauordnung in 
Anwendung zu kommen. 

Sr Banten ober Zäunen darf im der Dgel nicht näher 
als 20 Meter von der änferften Kante bes Otraßengrabens 
ohne Bewilligung ber competenten Straßenaufſichtsbehörde 
vorgerüdt werben. 


Bauten mit Benügung der Straße. 


. 21. Die dauernde oder vorübergehende Benügung 
der Straße zu Privatbauten und Anlagen jeder Art, ſowie 
die Abänderung bereit beftehender Anlagen ift ohne Be- 
willigung der politiichen Bezirksbehörde, welche die Straße 
verwaltet, nicht geftattet. 

Zu folchen Bauten gehören insbefondere die Ueber⸗ 
brüdungen oder rigolartigen Auspflafterungen ber Straßen- 
iben, Eanäle, Wafjer- und Eleftricitätsfeitungen, Bahnen, 
(uf und Abfahrtsrampen, Baumpflanzungen am Straßen- 
ei Denldung der Reihäftrafe zu D 
je Bervilligung zur Benützung der 8 zu ben 
oben gebasten Biveden kann nur dann ertheilt werden, wenn 
das Vorhaben aus Berkehrsrüdjichten und vom Standpuntte 
der einfchlägigen Gefege al3 zuläflig erfannt wird. 
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Die Bebingungen, unter welchen die Benügung ber Reichs⸗ 
ftraßen zu ben gedachten Zweden bewilligt werben Tann, 
werben von ber politiichen vezirlsbehörde nach ben diesfalls 
beftehenden Vorſchriften vorgefchrieben, welche bie Geſuch⸗ 
fteller Beaiefungäieife Befiger der baulichen Anlagen un- 
bedingt zu erfüllen Haben. 

je Koften der etwa nothwendig werbenden Erhebungen 
durch die Straßenbauorgane Hat der Gefuchfteller zu tragen. 

Beſitzer von berlei Anlagen haben, wenn die Inftand- 
jepung derjelben nothwendig wird, vor Beginn der ein- 
‚hlägigen Arbeiten hievon rechtzeitig die Anzeige den Organen 
der Straßenverwaltung zu erftatten. 


IM. Handhabung der Strafenpolizei-Ordunng und Straf- 
beftimmmngen, 


Ueberwachung der Straßenpolizei-Dorfariften. 
$. 22. Zur Ueberwadhung der in diefer Verordnung 


enthaltenen Vorſchriften find insbejondere die Organe ber 
Straßenverwaltung und die k. f. Gendarmerie verpflichtet. 


Beftrafung der Hebertretungen der Straßenpolizei-Ordnung. 


6.23. tebertzetungen diefer Straßenpoligei-Orbnung 
werben, foferne fie nit dem al einen Strafgejege unter 
liegen, in Anwendung ber Mi nifterial- Berorbuung vom 
30. September 1857, ROBI. Nr. 198, mit Geld» eventuell 
Mrerenfen eal ir kei ri der ſ ſtell 

ie Geldſtrafe iſt ſogl u entrichten ol rzuftellen. 

Die Strafe enthebt ben Eutdiragenden den von ber 
Verpflichtung, die Herftellung in den vorigen Stand auf feine 
Koften zu veranlafien, Verkehrshinderniſſe ohne Aufſchub zu 
entfernen, ſowie jeden verurfachten Schaden zu erjegen. 


Einftellung der Fahrt. 
$. 21. In Betretungsfällen einer zu ſchweren oder 
zu breiten Zadung, bo: —A— Vorrichtung zur Hem⸗ 
mung ber Räder, vorſchriftswidrig hergeftellter Radreifen, 
verbotwibrig angehängter Wägen oder verbotwidriger Leitung 
weier ober mehrerer Wägen durch einen Fuhrmann ift Die 
Sortfegung ber Fahrt in dem vorfriftswibrigen Buftande 
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nur bis dahin zu geftatten, wo die Abſtellung des Gejeh- 
wibrigen — gr (88. 7, 8, 12, 15, 17 und 18.) vs 


Handhabung der Strafenpolizei, 
a) Durch die Gemeindevorſteher. 


5. Bur Handhabung der Straßenpofizei ift zunäc 
ur ag ber Gemeinde verpflichtet in deren Gebiet bie 
® ei ein Fahrender eine Webertretung der Gtraßen- 
polizel-Ordnung, jo ift er dem Gemeindevorfteher, und zwar 
Dorzug je jenem, ber in ber Richtung ber Fahrt ben 
Wohnſitz Hat, zum Zwecke der Strafamtshandlung anzuzeigen 
und nach Umftänden dahin zu ftellen. 

Der Gemeindevorfteher hat über die zu feiner Lenntniß 
tommenden Uebertretungen nad fummarifher Erhebung ber 
Thatumftände das Erkenntniß zu fällen und zu vollziehen 
und darüber auf Verlangen eine Beſcheinigung auszufiellen. 

Beſchwerden aegen ſolche Erkenntniſſe der einde · 
vorſteher gehen an die vorgefetzte politiſche Bezirlsbehörde. 


b) Durch die politiſchen Bezichsbehörden. 

Die politifchen Bezirtsbehörben find in jedem alle be- 
rechtigt, über unmittelbar an fie gelangte Anzeigen von Ueber» 
tretungen der Strafenpolizei-Drdnung die &r bung, Straf 
amtshandlung und ben Strafvollzug im eigenen Wirkungs⸗ 
Treife auszuüben. 


Derwendung der Geldftrafen. 


$. 26. Die aus Anlaß einer Webertretung biefer Straßen · 
polizei-Orbnung eingehobene Geldftrafe — in die Armen- 
caffe jener Gemeinde, in welcher Straferfenntnif gefällt 
wurde, beziehungsweiſe wenn das Straferfenntniß in erfter 
Inſtanz von einer politiichen Bezirlabehörde gast wurde, 
in die Armencaffe jener Gemeinde, in deren Gebiet bie ftrafr 
bare Handlung begangen wurde. 
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IX. Niederöfterreid. 


9. Gefe vom 15. Februar 1892, LEBT. Nr. 13, 
mit welchem die Bedingungen, unter welchen, 
und der Zeitpunkt, wann die nach Artikel XVIII 
ded Gefeßed vom 19, December 1890, LEBT. 
Nr. 45, der Gemeinde Wien obliegeude Ueber- 
nahme der innerhalb ihres erweiterten Gebietes 
liegenden Landes- und Bezirksſtraßen in die 
eigene Erhaltung ald Gemeindeftraßen zu er- 
folgen hat, feftgeftelt werden. 


Ueber Antrag des Landtaged Meines Erzherzogthumes 
Defterreich unter der Enns finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

. 1. Auf Grund des Artitela XVIII des Gejeges dom 
19, December 1890, LEBL. Nr. 45, betreffend die Ver- 
einigung mehrerer Gemeinden und Gemeinbetheile mit der 
Reichshaupt · und Mefidenzftadt Wien, hat die Gemeinde 
Bien nadjftehend Begechneie LZanded- und Bezirlsſtraßen, 
ſammt allen darauf befindlichen, einen integrirenden Theil 
derfelben bildenden Bauobjecten und Alleebäumen innerhalb 
ihres erweiterten Gebietes, in die eigene Verwaltung als 
Gemeindeftraßen zu übernehmen, und zwar: 


A. KZandesftraßen: 


1. Bon der Döblinger gauptftnße bei der Nußdorfer 
Linie über Nußdorf bis zur enge von Wien nd ahlen- 
bergerdorf; mit ber Abzweigung durch die Gunolbſtraße bis 
ur Kaiſer Franz Yofef-Fubiläumsbrüde einſchließlich der 
jrüde und den zwei rechtöufrigen Auffahrtsrampen fammt 
dem auf dem linfen Ufer neben ber Brüde liegenden Linien- 
u — — der Doblin Hauptſtraße bei ber Nußdorfe 
. Bon ber inger Haupt ei ber orfer 
Linie in der Richtung der äußeren Fahrſtraße des Gürtel- 
raumes an ber Währinger Linie vorbei bis zur Alsbachſtraße 
in Hernals, und von biefer durch die Veronilagaſſe und 
einen heil der äußeren Gürtelſtraße zur Neulerchenfelder- 
ftraße nächft der Lerchenfelder Linie, ſodann von der Neu- 
lerchenfelber Hauptftraße längs ber äußeren Fahrſtraße des 
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Gürtelraume3 bis zur Schönbrunner Haupiſtraße bei ber 
Mariahilfer Linie, dann längs der äußeren Fahrſtraße des 
Gürtelraumes bis zur Sechshauſer Hauptftraße nächft der 
Gumpendorfer Linie, daun längs ber Gürtelfiraße bis zur 
Jakobsgaſſe in Gaudenzdorf einjchlieflich der Wienflußhräde; 
mit Ben igungen zur Währinger Linie und zur Weft- 
Bahnlinie. 

3 3. Bon ber Hundsthurmer Linie Tängd ber äußeren 
Fahrſtraße des Gürtelraumes bis zur Steinbauergaffe, durch 
biefe bi3 zur Bubagefe — Unter-Peibling, dann burd) bie 
Rudolfsgaſſe bis zur Wilhelmäftraße, und durch Iegtere bis zur 
Ueberfegung der Südbahn nächſt dem Gafthaufe „zur Stadt 
Philadelphia“ in Unter: Meidling, und von hier über Alt- 
mannsdorf bis zur Grenze von Wien gegen Apgersborf. 

4. Bon der Rudolfsgaſſe in Unter- Meidling durch die 
Mogleinsdorfer Straße in Unter- Meidling bis zur Schön- 
brunner Straße in Unter- Meidling. 

5. Vom Anfang der Steinbauergaffe abzweigend und 
längs der äußeren efttabe des Gürtelraumes bis gem 
Mapleinsdorfer Frachtenbahnhofe, dann vorüber am 2 
Teinsdorfer und Favoriten-Eifenbahnviaducte und am Arfe- 
nale bis zur Wien-Preßburger Aerarialſtraße bei ber St. 
Marger Linie. 

6. Bon ber Bebenburger Aerarialſtraße außerhalb der 
Favoritenlinie durch den Eifenbahnviaduct fiber Favoriten 
bis zur Grenze von Wien gegen Rothneuſiedl. 


B. Die Bezirksftraßen: 


1. Bon der Nufdorfer Linie über Döbling, Heiligen- 
ftadt duch die Kirchengaſſe und Jordangaſſe nad Rukdorf, 
daſelbſt durch bie Herrengafje und über den Haupt-Blap zur 
Wien» Klofterneuburger Landesſtraße. 

2. Bon der Nefjelbachbrüde in Seifigenftabt eiuerſeits 
nad Grinzing bis zum Haufe Nr. 10 in der Kirchengaſſe 
dafelbft, anderſeits ducch Heiligenftabt neben bem Sugler- 
Bart bis zur Wien-Rlofterneuburger Landesftraße und von 
diefer bis zur Gärtnergalfe. 

3. Die Gärtnergafje von ber Grinzinger Strafe bis 
zur Gunoldftraße. 

4. Die Barawiplaftrafe von der Döbling-Heiligenftadt- 
Nufdorfer Strafe bis zur Wien-Rlofterneuburger Lanbesftzape, 
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5. Bon ber Wien-Döblinger Straße in Ober- Döbling 
durch die Hirſchengaſſe über Unter- und Ober-Sievering bis 
zur Grenze von Wien. 

6. Kom Währinger Spig durch die Feldgaſſe zur Her- 
rengaſſe in Währing, dann weiter durch die Herrengaſſe und 
Leberergaffe zur Hauptſtraße in Währing, und von diefer 
durch die Martinzitraße bis zur Alsbachſtraße in Hernals. 

7. Bon Unter-Döbling beim Friedhofe nad) Grinzing 
an die Heifigenftabt-Grinzinger Straße. 

8. Bon Neuftift nach Ober-Gievering. 

9. Ron ber äußeren Gürtelſtraße in Währing durch die 
Hauptftraße in Währing über Weinhaus, Gerfthof, Pößleins- 
dorf und Neuftift nah Salmannzdorf. 

10. Die Herrengaffe in Währing und Weinhaus von ber 
äußeren Gürtelftraße bis zur Böhlennsborfer Bezirlsſtraße. 

11. Von Neuftift nach Neuwaldegg. 

12. Von ber, „gernalfer Linie über Hernals, Dornbach 
und Neumalbegg bi zur Örenge von Wien nächft Reuwaldegg. 

13. Von —* durch die Kirchengaſſe nach Währing 
und durch die Narktgaſſe bis, aur Währinger Hauptftrahe. 

14. Bon der Hauptftaße in Hernals durch die Kicchen- 
Beten in Ditating u Da traße dafeldft, dann weiter durch 


Hubergaſſe in und die Kirchengaſſe in Neu- 
Treten bis Dr Sarg Kauf daſelbſt. 
bad he in Fe und Hernals bis zur 


—— in 9 Hernals. 
et Big Bon Ottalring nad Dornbach zur Hernald-Tullner 
ae, 


17. Bon der ‚Perralier Line über Hernals Ottakring 
bis zum Schottenhof, 

18. Die Thaliaftraße in Neulerchenfeld und die ihre 
Sortfegum; bildende jenfelder Strafe in Ottakring. 

Bon d der ueuenfeber Linie über Reulerdienfeib zur 

Dttatringer Hauptftraße. 
20. Von Breitenfee nach Ottakring. 
21. Von Breitenjee nach erging zur Wien- Linzer 
Merarintzohe, 

22. Bur Brüde über den Wiener Bahnhof ber Kaiſerin 
Elifabeth-Bahn und weiter bis ger Wien-Linzer Nerarialftrafe 
einjälr lich. der Bahnüberbrüdung (Schmelzbrüde). 

. Bon ber Gürtelftraße durch die Felberſtraße in 
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don 
— der —— 1 Sanbeaftraße (äußere Gürtel» 
ſtraße) nächft ber Wei tie durch Die Märzſtraße in 
Fünfhaus vorüber an 8: aan bis zur Wien-Linzer Aera⸗ 
Fialfrnpe vor Hüttelborf. 
Bon Schönbrunner Allee — die Penziuger 
Sau mit Einfluß ber — 
on ber — le br duch die Stieger- 
jafle Pie —E abe „yrabifsoße ein- 
— se Bienfuptetde (& 
27. Bon der Gumpendorfer Linie ir Wien durch die 
Sechshauſer Yet und Rubolfsheimer Hauptftraße bis 


zur Zeuoae in Rudoli 
— "in Hading fammt den beiden 
ug arte Fe Anſchluſſe an die Wien-Linzer 
ra: 

Bon der Hiehing-Lainz-Speifinger Straße über 
Untes. Beit unb über die Wienflußbrüde nad Baumgarten 
zur Wien-Linzer Yerarialftraße. 

30. Bon Hieging durch bie —S— Veiter Straße 
Dar ofen — — Dber-St. Beit und Hading bis zum Beginn 
er 
ri Ma ieging über nborf und bie Hauptftraße 
dafelbft_ nach FR Fan Wien⸗ une 
Landesſtraße, und von weiter bis zur Sagenburger 
J 


Vom Hieginger Platze durch die Lainzer Straße 
über — N ing —X von Wien nädft 


Speifing. 
Bon der Sübbahnüberfebung nãchſt dem Gafthaufe 
„aut Shapt Bpilabetpbia” in Unter-Meidling längs der Eifen- 
bahn gen tzleinsdorf fortlaufend bis zut Dammftrake. 
Bon der Mapleinsdorfer Straße in Unter-Meidling 
durch die Meiblinger Hauptftraße zum Gafthofe „zur —* 
Piilnelpfin" an die Wien-Raftenleutgebener Landes 
eg he ee, Hauptſtraße durch bie Je nun 
on der linger Haupt un je Johannes 
gaffe Ge zur Jahngaſſe und durch bie Iehtere bis zum Ein- 
song In in das Schiachthaus in Unter-Meibling. 
Bon der Schönbrunner Strafe ʒweigend beim 
—— Parkthore in Ober- Meidling, jungsweiſe 
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gegenüber der Maria Therefien- Straße über den Wienfluß 
a 
ei ef er Wienflußbrü⸗ ia‘ efien-Brüde). 

37. Eiferne Wienflußbrüde in Unter-Meidling (Lobfowig« 
Brüde) und die Mählgafie ttmanma-afie) bis zur Stieger- 
gaffe und von da bis zur Gürtelftraße. 

38. Bon ber Hundsthurmer Linie über Gaudenzdorf 
und Unter-Meibling zur Maria Therefien-Strafe beim Schön« 
brunner Parkthore Eeönbrunner Straße). 

39. Die Theilitrede des Straf — von Schwechat 
über Unter- und Ober⸗Laa nah 1a innerhalb der 
Grenze von Bien. 

. Bon Kaiſer-Ebersdorf bis zur Grenze von Wien 


in ber Richt en Schwechat. 

4. Son er Bien Sehne Aerarialſtraße in Sim- 
Kg aber Kaiſer / Ebersdorf bis zur Grenze von Wien 
n 


ern. 

42. Die Geiſelbergſtraße in Simmering. 
$.2. Die in befonderen Rechtötiteln begründeten Ber- 
pflichtungen — der gãnzlichen oder theilweiſen Er⸗ 
jaltung der 
“1 gagimesn Straßen bleiben im vollen Umfange aufrecht. 


Einräumern find jene, welche eine zehnjährige 
nicht vollſtredt haben, in bie Biene der Gemeinde Wien zu 
übernehmen. 

Die mehr als zehn Jahre dienenden, bereit3 provifiond- 
berechtigten Einräumer find von der Gemeinde Wien vor- 
läufig auf ben ihnen dermalen zugewiefenen Landesftrafen- 
ftreden zu belafien, bis fie für andere Lanbes- oder Bezirks⸗ 
ftraßen zur Dienftleiftung einberufen werden, welche Einberufung 
jedoch längiten3 binnen zwei Jahren zu erfolgen hat. 

Nach Ablauf diefer Frift erlifcht jede Werpflichtung der 
Gemeinde Wien ihnen gegenüber. 

Tritt innerhalb diefer Friſt die Provifionirung eines 
dieſer Einräumer ein, fo hat hiefür das Land —e— — 
alein aufzufommen. 
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$.5. Fur die Erhaltung der u übernehmenden Be- 
irlsſtraßen hat die Gemeinde Wien feinerlei Leiftungen des 
Kanes Nieberöfterreich zu beanfpruchen. 

Die Wegmeiſter und Strafeneinräumer der in ihrem 
ganzen Umfange in das erweiterte Gemeindegebiet Wien fal- 
nden Straßenbezirke Hernals und Sechshaus find unter 
Bahrung ihrer bereit vor der Uebernahme erworbenen Rechte 
in den Dienft ber Gemeinde Wien Ei übernehmen. — Des- 
gleigen die auf den zu übernefmenden Bezirlsſtraßenſtreden 
er Straßenbezirke Schwechat, Hieping und Klofterneuburg 
dermalen beftellten Einräumer. 

$ 6. Die Vermögensbejtände (Activen und Paſſiven) 
der Straf —5— Hernals und Sechshaus find gleichzeitig 
mit den Bezirlsſtraßen an bie Gemeinde zu übergeben. 

Bon den Bermögensbeftänden der Beste ßenfonde 
in den Berirfen Schwechat, Hieging und Kofterneuburg mit 
u des Jahres 1891 find an die Gemeinde Wien zu über- 


n: 

a) im Bezirke Schwechat fünfundzwanzig Procent, 

b) im Bezirke Hiehing ſechzig —e und 

ec) im Bezirke Kloſterneuburg vierzig Procent. 

Die zu bejonderen Zweden gewibmeten Beträge der Be- 
zirlsſtraßenfonde bleiben biefer ihrer befonderen Widmung 
vorbehalten. 

7. WS Tag der Uebernahme der im 8. 1 bezeich- 
— Landes· und Bezirksſtraßen hat der 1. Jänner 1892 
u gelten. 
J Dagegen werden die bis zur Zeit der faetiſchen Ueber⸗ 
nahme von Seite des Landes aufgewenbeten Erhaltungstoften 
demfelben von der Gemeinde Wien rüderjegt. 

8. Die Gemeinde Wien tritt rüdfichtlich ber zu über- 
nehmenden Landes- und Bezirksſtraßen in die Rechte und 
Verpflichtungen ber biöherigen Strafenverwaltungen. 

$. 9. Diefes Gefeg tritt mit dem Tage der Rund» 
madung, in Kraft. 

. Mit dem Bollzuge dieſes Gefeges wird Mein 
Dinifter des Innern beauftragt. 
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XII. Steiermark. 


33. Kundmachung des k. k. Statthalterd in 
Steiermark vom 26. Jänner 1892, LGBi. Nr. 5, 
betreffend die Auflaffung eines Theiles der 
Straße von Radkersburg nach Luttenberg als - 
Bezirksſtraße I. Clafle. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſter 
Entfeliegung vom 20. December 1891 den nachftehenden Be- 
ſchluß des fteiermärkifchen Landtages vom 12. November 1890 
allergnädigit zu genehmigen geruht. 
on der durch das Landesgefeß vom 3. October 1868 
(86. u. BBI. 1869, Nr. 14), sub Art. I,, Wr. 8, der I. Cfafie 
eingereihten Bezirksſtraße von Spielfeld über Mureck, Radkers- 
burg, uzdorf, Luttenberg bis Friedau, von welcher mit 
Mnerhöchft genehmigtem Lanbtagsbeichluffe vom 10. December 
1885 die Otrede von Spielfeld bis zur Radkersburger Mur- 
brüde als Bezirksſtraße II. Claſſe erflärt wurde, wird Die 
weitere Gtrede von der Radfersburger Murbrüde bis zur 
Einmündung der Bahnhof-Bufahrtitraße der Station Lutten- 
berg in dieſe Vezirtöftrafie I. Claffe, als Bezirteſtraße I. Claffe 
aufgelaffen und als Bezirksſtraße II. Clafje erklärt. 
Der Landes-Ausfcuf wird zur Ausführung biefes Be- 
Bus {m Sinne des Landesgefeges vom 17. December 1874 
auftragt. 
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ss Für die Erhaltung der zu übernehmenden Be- 
gi hen hat die Gemeinde Wien teinerlei Leiftungen des 
Kantes Nieberöfterreich zu beanfpruchen. 
Die Wegmeifter und Straßeneinräumer der in ihrem 
janzen Umfange in das erweiterte Gemeindegebiet Wien fal- 
Eenken Straßenbezirle Hernals und Sechshaus find unter 
Wahrung ihrer bereit vor der Hebernahme er erworbenen Rechte 
in ben Dienft ber Gemeinde Wien Fer Ibernehmen. — Des- 
hen die auf, be den zu übernehmenden Bezirköftraßenftreden 
wechat, Hietzing und Klofterneuburg 
dermalen — —— de (Ati d Paſſidemn 
ie Vermogensbeſtänd iben und Paſſiven 
der FA enbeje Dermals und Sehshaus im gleichzeitig 
mit den ben an die Gemeinde zu eben. 
Bon dm ermögensbeſtänden der Dee enfonde 
in ben Bezirken Schwechat, Hieging und Kiofterneuburg mit 
Ende | des Jahres 1891 find an die Gemeinde Wien zu Üüber- 
gel 
a) im Bezirke Schwechat Fünfundatmangig Frocent, 
b) im Bepirke gehine Tedhsig Procent, u 
ce) im Bezirke Klofterneuburg vierzig — 
Die zu beſonderen Zweclen gewibmeten Veträge der Be- 
en bleiben dieſer ihrer befonberen Wibmung 
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$. 7. WS Tag der Uebernahme der im $. 1 bezeich- 
neten aambes- und Bezirksſtraßen hat ber 1. Jänner 1892 
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. 8. Die Gemeinde Wien tritt rüdjichtlich der zu über 
Ben Landes- und Bezirlsſtraßen in die Rechte und 
Berpfihtungen ber Ben Straßenverwaltungen. 
ang in Fre jefeß tritt mit dem Tage der Kund- 
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XII. Steiermark. 


33. Kundmachung des k. k. Statthalters in 
Steiermark vom 26. Jänner 1892, LGBi. Nr. 5, 
betreffend die Auflafiung eines Theiles der 
Strafe von Nadkeröburg nach Luttenberg ald - 
Bezirksſtraße I. Claſſe. 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 20. Gehen Ye naeh Ve 
varup des fteiermärfifchen Landtages vom 12. November 1890 
allergnädigft zu genehmigen geruht. 

on der durch das Landesgeſetz vom 3. October 1868 
(26. u. BBl. 1869, Nr. 14), sub Art. L, Nr. 8, der I. Claſſe 
eingereihten Begirtöftrafe von Spielfeld über Mured, Radkers- 
burg, Kreuzborf, uttenberg bis $riedau, von welcher mit 
Alerhöchft genehmigtem Landtagsbeſchlufſe vom 10. December 
1885 bie ©trede von Spielfeld bis zur Radkersburger Mur- 
brücke als Bezirföftraße II. Claſſe erflärt wurde, wird die 
weitere Strede von ber Radkersburger Murbrüde bis zur 
Einmündung der BahnHof-Bufahrtftraße der Station Lutten- 
berg in dieſe Vegizhsftraße I. Claffe, ad Vezirkaftrafe I. Claffe 
aufgelaffen und als Bezirksſtrafze II. Claſe erklärt. 

Der Landes-Ausihuß wird zur Ausführung diefes Be- 
for je im Sinne des Landesgeſehes vom 17. December 1874 

auftragt. 
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Alphabetifhes Kegifter. 





eriter Theil, Reichsſtraßen. 


2. = Böhmen. 


Bukowina. D. = Dalmatien. ©. — Galizien. 

Görz und Gradiska. J. ⸗Iſtrien. 8. — Kärnthen. 

Krain. Ki. —, Küftenland. M. Mähren. 

9. = — Neberöfterreich. DD. = Dberöfterreich. Sal. = Salz. 

burg. Schleſ. = Schlefien. St. = Steiermarl. T. = Tirol, 
V. — Boralberg, 

Die, biefen Wbtürgungen beigefepte bie Eriten biefeß 


'n Bahlen bedeuten 
Bandes, jene mit $. Ye begughabenden Paragraph. 





®. 
eins ee Yäume und 
fen ings ber aße. 
179; 3.39% ode, 
637, 630 $. 76; Sal. 730 
8. 12; ©t. 814 9 7,8 
und ©. 884 g.1 
Abfahrtöbrüdein an ärar. 
Straßen — beren Erhal- 
tung. I 22. 
ae ötabellen. I 48. 
Sulnferiten. 168. 12. 
ans der Bugthiere 
af Gabe ben und lägen. 


Ab — — für Strar 
benügung. ©. 212 8.4. 
Mrlegerug Son von Bauſchutt. 


— bes Ehrakenteiies, ın. 





Ablagerung von Dünger und 
anderen nzat), au ärar. 
Strafen. 8. 124 8. 12. 

— von Unrath aufderStraßen- 
feiebahn. Buf. 163 8. 2; 

342 8. 7, ©t. 827, 
85 8.8. 


Ablagerungspläge für Bau- 

materialien und Auffchikt- 

geendrag Vergütung 
ir. I 16. 


Ableitung des Regen-, Brun- 
nen une Sangmafiers. Sal. 
7 . 7. 


— bes Waſſers bei gegen eine 
Strafe abdadhenden Ge⸗ 
bauden. Gal. 730 $. 13, 


— des Waſſers von Straßen. 
T. 8. 887 8. 27. 


Alphabetiſches Negifter. 


Aleitungdcanäle, T. 8. 886 
—2 zb Ben Bergütungd- 


aeg, or Borfäefien 

ei 

Abſchätzung, erfahren Bi der 
— von Grunbablöfungen 
firb ben Nerarialftraßenban. 


Abtretun von Grundftüden 
u erhrialfiraßen Ba 
Yahren. I 57. 

een I 
ſtellung an Bofiftraßen. 

Accord, Etrobengerfelungen 
im „Keonimege Sal. 708 


8. 49. 
Accordsprotololle, Stempel- 
behandlung ber. I 30. 
Aecorhverhanblangen bei Er · 
fryßriationen — Norm. 


Aderung der an ber Straße 
liegenden Kaufelber, 1,6 
13; M. 632 8. 4 


&0 8 76; 0. 570 9.4; 

8.28 18. 3; ©.6r. 370 .3} 

En ‚us Baufeer 
Lit I m. 
— 
poligeiſa 

— Der Be irtöftraßen. B. 100 


83. 22 

— der Gemeinde) m. B. 
101 88. 28 ff. feabe 

— der Landes: und fubven- 
Hienizten Bezirlöftraßen. 8. 


Neber« 
in die. 





Aerariolerpaitung 
nahme der Strai 
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Aerarlalſtraßen - Beftimmun- 
gen in technifcher Beziehung 
auf die formelle und ma= 
terielle Eonftruction. I 33. 


Aerarialftrafenzüge, Deren 
Benennung und 
nung in Böhmen. I 2% 


Aeauiealent und Bufchläge 
u Straßenzweden — Ein- 
Fesung derjelben durch das 
Steueramt. ©. 230 $. 56. 
Alleen, or egung a — 
107 


M. 495 . 28; 5. Pr 
Sälel. 747 8. 17. 

—, Beihädigung der an öffent» 
lichen Wegen jeder Art ge» 
pflanzten —. I 78, 
—, Erhaltung und Reı 
zung ſchon beſt— 
Strafenalleen. I 79. 

Alleebäume, Fällung und Ab- 
w berjelben. Sal. 730 

Pu 763; St. 


Aleebanmpftanzungen, 
Segungämethode. I 79. 
Almwaflerleitung durch Häu- 

17 FAN su deden. Sal. 


Bige neuer Straßen. B. 
02 88. 30ff.; St. 810. 

— und Bauduichführung, 

Beftimmung über die — 

diner — Fende oder 
irlsſtrahe mung 

——— NO. Dei 


Anlagen, Entfernung von der 
Straße gefährlicher oh 
gräfigen er —. ©t. 815 


fan 
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Anteitun, fie intofungs- 
commiljäre. I 

Anrainer, Traknafmen gegen 
die, ihren Verpflichtungen 
nicht nachlommenden —. 
Sal. 731 8. 16. 

bar! „sgerpflihtungen der. Sal. 


Sue ne für Straßen · 
auslagen. 

— aan Beränderungen 
an ben Provinzſtraßen an 
das Militär-General- Com⸗ 
manbo. I 45. 

Arbeiten an der Fahrbahn — 
deren Verpachtung. I 29. 


‚ Außerorbentlihde — auf |. 


"Straßen — deren Ber 
dedung. D. 175 ER 
Arbeiter, deren zahlung 
eventuell aus ben ftipulicten 
Bade htgeldern. I 15 8. 16. 
Arl —2 — Bean ge 
1 
u den Eifen- 
ng und 


ufaien. u 


Aufhaden des eftgetretenen 
Schnees und des Eiſes fei- 
tens der Sanseigentfümter. 
Sal. 724 

5% einer 2 Strafe. 8 

G. 200 


sr. a 8.16; ad 
Fe 405 88.5 u. 6. 
— —A— Tei. 
— von Bezirlsſtraßen IL Cl. 
um gerneindeftzaßen, St. 
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Auflaſſung von Gemeinde- 
firaßen. ©t. 819 8. 23. 
— von Straßenveräußerung 
der Grundflächen und bes 
Materiales. Sal. 684 8. 40. 
Auffihtöorgene, Beftellung 
von — für die Gemeinde» 
ftraßen. Sal. 688 8. 54. 
— _ und beren efugniſſe. 

Schleſ. 777 — 
Auſaiureq. t pol. Ber 
hörben. 8. 92 8. 21; 2 
176 8.30; &.Cr. 358 
} — 26: 8.269 
., 24; — 
br —* 24; vide aud polie 
tiſche Behörben. 
Anfitellung Pntäge fin ‚Shan 
bubenn. dgl. Sal. 7278.38. 


Aufteilung der Bezirls⸗ 
ae Bu läge. M. 3, 
Ausführungd= Verordnung 
zum Gejege über Schnee 
„at Reichs · 


17 
an aus dem Strafen- 
fone an Gemeinden. GGr. 


Ausmeflung der zur Straße 
notwendigen ründe. 13 


Aubmittung der Bergütungen 
fie erpropt Grundftüde. 


Ausfaip, Beftellung eines, 
für Eoncurrenzftraßen. D. 
174 8. 21. 


Alphabetifches Regiſter. 


Ausweichen der Fuhrwerle. 
181; B. 113 u.122 8.2; 
Du 165 8. 8; ®. 1 

©. Gr. 371 8. 14; 
TOT 14; 8.2848.13: 
344 8. 20: NÖ. 573 
8. 21 und 582 8. 16; Sal. 
732 8. 19; Sälef. 775 
. 24; ©t. 829 und 834 
. 14; £. u. ®. 8818.4; 
M. 538 8. 24. 

Ausweis über die Bezirks⸗ 
feaden. — 

—, über jungsan- 
ſpruche für Söottergruben 
und Steinbrüche. I 47. 

Ausweiſe, Straßenbau-Deco- 
nomie-Ausweile — Ber- 
faſſung derfelben. I. 49. 

Auszahlung der Entichä- 
Bianngöbeträge für expropr. 


„Norm für die A. — ber 
* Entäbigungseiege 


AverfnalvergitungheiSchnee- 
— aut ae 
ftaßen. I 74 8. 10, 


Baiern —* tung des bie 
Sunfittahen ın Onlen ber 
feßrenben duhrweries Sal. 


— freute im &ränze 
verfehr mit. I 86. 

Bantette, Breite ber. I 17. 

— ee und Soße berfelben. 
m. 4 


_ —5z derſelben. J70. 
—, Reinbaltung der Straßen 





983 
Barrieren, 9 Anbringung von 


Ban ber fein Strafen 
"nd Geht de bei R 
— und tung ber Rei 
ftraßen. I 1. s oe 
Bauabtheilung des Landes- 
Ausfhufes, Perfonal- und 
Bejoldungsftand. G. 235. 
Sanakbeiteh auferorbentliche 
Concurrenz für — D. 171 


aeiar ber Strafen. T. 841 
u — Be d der 


DD. 587 8. 6. 
Bananffiht. Sal. 709 8. 51. 
Banbediugniffe, allg. technifche 

und abminiftrative für 

Straßen- und Waflerbau- 

arbeiten. M. 460. 
Baufelder, derung ee 

längs ber Straße. 168. 13; 

R. 287 8.3; M. 5328.4; 

; 630 


8. 76; ©. ©r. 370 8. 3; 
* 730 8. 10; ©t. 814 
T. u. V. 887 8.29. 
Seinen an an Yerarial- 
ftraßen. ©. 
a Balttunen Kr. 342 


an Strafen — Vor] heiften 
für. Be% ws % u®. 
— een u — Strafen 
Bun biefelben. Schlef. 768 


Bauperftellungen, außeror⸗ 
bentliche Veftreitung ber 
Auslagen für. I. — 1. 
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Bancommiffionen. St.8158.9. 
Banliätetien, Sontrolirung 


Benin v von arten an 


Baumanlagen, — Ent- 
fermung von 1 ber Strafe. 


— Depontrıing von — auf 

ärar. Straßen. 8.124 8.12. 
Fe — aber nit — 

mmt 

——————— 

en 107 Sn 

— er jung er⸗ 

kr af on © Sa. 16 


—, Beihädigung der an öffent» 
lichen Wegen jeder Art ge- 
langt. ale. 1,76 

fanzung an 
ben. R. B87 8. 8. 





406 
— an ben Bezirtöftraßen. 


Nee Vorſchrift über 
duhrung u Uebernahme 


ärar. — I 34. 
—— Borfhriften 
über die Dienftreifen. 136. 

Banprojecte bei Ausführun; 
But. mdſtraßen. Sal. ung 


Sn Se en 
jonirter n but 
es 8 —X 
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Banzepporte, Borlage der · 
felben. I 

Bauſtãmme, Berfigern durch 
enge Gaffen. Sal. 7258.29. 

Bauten an Aerarialſtraßen. 


_ 18 nicht rar. „Straßen. 
Bul. 164 88. 4 

— an Strafen. DO. r 8.73. 

— auf öffentlichen Straßen, 
Vorlehrungen für Verkehr» 
fiherung. Schlej.769 8. 4. 

_, Te Paſſage 


— bon Häufern an Straßen. 
RO. Eu 6, 1 Graben. 
Banuuternehmer, Vorſchüſſe 

an. Sal. 710 $. 53. 
Beasate, obrigteitl. Beiziehung 
berfelben zu ben auf bad 
Straßenweien Bezug neh⸗ 
menden Verhandlungen. 


—, obrigfeitliche, Zuziehung 
berjelben zu Baftany en bei 
Waterlaltiferungen T 47. 
Beanffihtigung der Bezirks⸗ 
ſtraßen durch die Gemeinde» 
vorfteher. Sihleſ. 755 $. 15. 
—_beö verkehr — 
Drgane zur. Po 881 8.23 
und 834 8.1 
—, Dr ei zur trafen _ 


Behedung — ——— 
Ingen. ©. 171 8. 15 

Bedingniſſe bei Ghaufietr 
Haltunga - Verpachtungen. 


efretung von der Concur- 
en it. ©. 201 8. 17. 
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Behörden, Wirkungskreis bei 
Straßenauslagen. I 56. 
Beitragspflicht bei ärar. Durch- 
fahrtöftreden, Erläuterung 

über die — I 20, 

Belehrung über den "Vorgang 
bei der Eröffnung der Be» 
nügung der Schottergruben 
und Sieinbrüche. I 32. 

Be ĩeuchtung der Hauzeingänge 
umb 90 räume. Sal. 723 


Bemanthung. 3. 92 S 18; 
D. 17 31; 


—F —* a8 8. 22; 
st. 789 8. 17; &. 846 
8. 2 2. 858 8. 2. 

Benennung und Bezeihnung 
der ärar. Straßenzüge in 

Benllung ve x anf 
jemi er Strabenfahr- 
Hahn. $. 287 

— ber eier HN Brhden. 
T.u.® 8 1. 

_ hehe mich ärar. 
Straßen zur Autage und 
Betriebe von Eijenbahnen, 
fowie zu anderen gemein 
nügigen Bweden. 211. 


—, Vergütung für die zeit · 
weilige ®. von Schotter- 
und Steinbrücen. I 62. 

Berehuung der jährlichen 
Reiftung zur Erhaltung und 


ed be a geninde: 


Bereiung fung Hr nteoftchen. 
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Bernfungen in Straßenan- 

— 5 — 8r.310 8.42. 
Beſchadigung der an öffent» 
lichen Wegen jeder Art ger 
pflanzten JäumeundAlleen. 


_ I an Straßen liegenden 
Gründe durch Straßen- 
pächter ober deren Arbeiter. 
1158.18 

— ber Strafen duch Ele⸗ 
a epeifie 1148.7; 


— der — und deren 
Dbjecte. I 5 8. 101, 170; 
8 112, 121 8. 


8. 5; 6t. 827, 832 $. 1; 

Sal. 7318. 16; T. u. ®. 

885 8. 17. 

Befgatierung er Straßen. 
Mm. 192 8. 1 


— —— für die gute 
Ergaltung ber. I 32. 
N: Landesftraßen. Gal. 


Beiöptrungsuseen, &t. 


Beinen, betreffend das 
Wahlrecht und Wahlver- 
gr 
ausfhuß.. Kr. 

—_ gegen Belt — des 
sr ton ſes. Schleſ. 


jegen Beſchlüſſe des 
J Sal. 682 
. 31. 
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Beſchwerde, gegen Berfügun- 
gen des Bezirksſtraßen - 


comitos. But. 135 8. 25. 
— gegen Verfügungen der 
ihrer ehörde. 
Mr in Sins ung 
Ted 68 Fe gung. 
Beſchwerdezug * Straßen 
polizeiſachen. Kr. 346 8. 31. 
Beſitzuahme fremden Eigen- 
ums indringenden Fal 


Befteinerun, 
M. 491 8. 
Bezirlsausſchuß, Competenz 
be: St. 788 8. 15. 
Iufteuction für den — 
J Straßenerhaltung. St. 


ge Ptanteten des. ©. 
5 89. 35 fl. 


der Straßen. 
14. 


untere Berwaltun; 
der ee dur 
38ff. 
— —E Baite- 
oben ‚en Dune ben. 


— hunger des. G. 209 


Beiirtscomits, Wirkungskreis 
und Wahl desſelben. 3.381 
Art. IV u. ff. 

Bejetkancaren, 8.898.7; 


86 $. 
Besiettfond, Öemeinbeftraßen 
Beatetörath, Beſchlußfaſſung 


zur Beſtimmung des Los⸗ 
—2 burd) den. ©. 
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Bezielörath, deſſen Berech⸗ 
tigung zur Auftheilung von 
Zuſchlagen em den Fang 
Steuern. 

—, deſſen Recht 3. 
ſtellung der Straßenägui- 
balentsgebühr in den Ges 
zeubevranfilg @. 227 


—, Sunbmadiung feiner Ber 
karte Geh Grab 
Obliegenheiten bes. G. 


Blut de3. ©. 208 
Be, Ietöften w. 8.898. 3 
As 62 





8. 
_ Li. Dednunn. NO. 5608 
—, Auffiht über — St. 
= ‚Ausweis über bie — Buk. 


ſondere Beitrags- 
Zune bet ben ce 
aus aus dem Bandesfonde NO. 


— —S für. ©. 204 
8. 11; St. 785 8. 6. 
—, Einrei ung und Aufe 
laffung. M. 404 8. 5. 
—— der. 


—. — — der Gemeinden 
für die — Fr. 295 8. 14. 
—, Reclamationen ber Ortd- 
gemeinden, über Bumei- 
jungen. OÖ. 612, 615. 


Alphabetifches Negifter. 


Bezirlöftragen, jubventionirte, 
ge zinifration der. 8.96. 
— —e— me ber im er- 

biete der Ge 
meine Wien liegenden. 
Anhang IX 9. 

Bumeifung gm bie die Orts- 
‚gemeinben. 

— IL u. M. Safe — Anlage 
ber. ©t. 785 8. 5. 

— ke — Unterricht -überbas 

Verfahren. M. 518. 

erjeleleenign en Amts · 


— —— des. Kr. Sio 
u 41; NO. 559 8. 34. 

, Aufficht über Gemeinde- 
fein, und Semeinbemege. 


— Beftellung un Birhun 8 
reis. Sale). 70. 


_, Fig über das 
Berfahten Se der Wahl 


_ ahetung en der Bote bes. 


—, Suneliorsdaner bes. NÖ, 
557 $. 25; Schlei. 756. 
— —2 ber Witglieder. 


— ——— des. Kr. 


—, Obliegenheiten de Di 

manned. Kr. 309 $. 4 

ur Halfioes Wahlrecht. Sr. 
5 8. 32. 


— * Ab Bfchten Ds, 
Bermalting her Sanbese 
dien burd} den. 8.302 
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Beatelötsaßenanstäuß, — 
Kr. 8.83 


ab: Scel. uch 

— Bapl des Obmannes und 
des Obmann » Stellvertre- 
ters Kr. 307 8. 36. 

— Birkungskr. 8r.301 8.25. 
— Bufammenfegung des. Kr. 
304 $. 31; Schlej. 756. 
_ Bufammenf ung u. Wir- 

tungetteis M. 412 $. 26. 
Beztrlöftrafen - Comits, But. 
133 $. 18 ff. 


— Auflöfung des eben burb. 
PR Behörde. But. 1358. 
Besirkitrafenfond.But.1308.8. 

— Dotationen aus bem, ©. 

ag 29. 

Bezetrfe Hen-Imfagen. M. 

Beyeiöberiretung, bis zur 
Aetivirung derſelben Hat 
Peer e⸗ 

Bei ch derſelben 3 üben. 
Schlef. 749. 

Blalen ; ferangameie 
der. 126 8. 3 

Bluden: Diontafon Coneur⸗ 
xenzſiraße. V. 859. 

Böfdung, Beftrafung der Ver- 
änderung der. D. 186 8.3. 

Bald ir Verhaltuiß. M. 


— Verſehung der 
Strafen mit. 8.106 8.40. 
Bregeuzerwälderftraße, Rad- 
— für Ber- 


Bremfen, 
NO. 571 | 
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Brenneneien, an ber Strafe. 
T. 8. 884 8. 14. 

Brüdeln, Senn der Ab- 
und Weberfahrts-. I 22. 

Brüden, auf Reichsſtraßen 
Vefahrung derjelben mit 
Fr mM. 

Schlef. 781. 

— Ausbefferung ſchadhafter. 
M. Pr » 

— Bauart der. Sal.702 9.18. 

— Beftimmungen über das 
Fahren auf ärar. Straßen- 
brüden. ®. 124 8. 24. 

— Einvernehmen mit ben 
Militärbehörben bei ber 
Herftelfung von. I 18. 

— Rebifion der Straßen - 
brüden. T. ®. 868. 

— über Seitengräben, Her- 
ſtellungs⸗ Unterhal- 
tungapflicht. 2.8.887 8.30. 

_ Zennöpest ungewöhntih 
ſchwerer Laften über Be- 
zirls· u. Gemeindeftraßen- 
brüden. M. 545. 

— Uebernahme derfelben von 
ber, „etrabenbau direction. 


Brüden und Durchläſſe, Sahr- 
breite ber. M. 494 8. 25. 


Bellen und nr * 








Alphabetiſches Regiſter. 


Brůd⸗ d ©: 
Kadteung, fa 


©. 


Canal, Verſchluß desſelben 
—— — 
Canı Em =, Herftellun 
Ber fen an ae 


Geräte und Seitengräben, ber 
Tanbesfürftlichen Stzaber, 
Reinigung derfelben. ®. 


Gapitatifrung, des Gtraßen- 
Vom u, u Mautgerträgnifes. 
t. 
Gafenfoumel, ® gintragung 
der Einnahmen aus bem 
ar in das. ©. 217 
Caution, Leiſtung derſelben 
Ki des Wähters, 115 
_ BorfriftenSinfihttih ber 


Aufbewahrung u. Burüd- 


“ ftellung derjel 

Ghaufeen Beding« 
niſſe bei der Verpachtung 
der. I 27. 

Chauffeemäßige Straßen, 
deren Verpachtung. I 27. 

Ehaufkie Dune fahrtöftreden. 


————— in mict ärar. 
Sieapen. @ 857; 3. 


€oi landirung, von Strafen- 
bauten. ®. 107 8.44; M. 
440 8.8; Cal. 709 $. 52. 


Alphabetiſches Negifter. 


Eompetenz, bei Beichwerden 
in Yingelegenpeiten ber 
Semeca ng auf 

Reichsſtraßen. I 74 8. 8, 

— bei Straßen - Wfurpirun- 

gan und Beihädigungen. 


— ber euionpmen Drgane in 
Srapenfaden. Sal. 684 


a nad - Mus 
ſes um 01 eB, 
&t. 819 88. 2 ot 
— bed —— ufles. 
—— 
— gerichtticher Behörden bei 
&hrohtinonen 168. 
— pol. Behörden in Strafen- 
angelegenheiten. B. Fan) 
46; Sal. 689 8. 6 
— Pol. "Behörden bei Safe 
fällen. Sähef. 777 9. 28, 
der. . Stadtögewalt bei 
En T. 


— in Straßenangelegei 
ten. 8. 91 8. Er 
133 





hlef. tr 8. fr & "a 
& a &.818; Sr 843 


& nn rrenz, B 

1} en ven) eng von 

— befondere für ri te 
aufahetftraßen. 


— en für Semeindeftr. 
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Coucurrenz, Bildung frei- 
williger. Sal. 680 8. 21. 

— der Gemeinden eines 
Straßenbezirks. G. &r.359. 

— ber Intereſſenten. K. 252 
8. 20. 

— für ätar. en fahrt8- 
el Li a 


— für —S— je Bau⸗ 
arbeiten. D. 171 $. is . 9. 


— fir — 2 — 2. 


(Nebenftrafen). M. 4 
_ A ftraßen. G. 
. 376 8.8. 


_ ae de Serfiekung und 
Sehattung der Strafen. ©. 


— orfieofen. 2. 171 
_ ah enden. 9: B. 


131 5 10; ©. 201 
und 207 8.19; © 


_ PA Gemdnbetraßer und 


8. 90 8. 

108. 7; But. 182 8, 18 
und 8. 13; ©. Gr. 354 
& 13; 3.877 8.14, 8. 
61 8.17; Ir. 207 8.18; 
M, 4108.19 u. 4118.28; 
DD. 593 & 10; Sclef. 
746 8 13: ©. 204 8. 5 
— 787 8.11, ®. 
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Concurreuz für Gemeinde, 
ftraßen und Wege I. 
II. Tiaſſe. Sal. 679 $. 16. 

_ Au Kunftbauten. T. 842 


— in Lanbeäfteafen. 8 8.89 
8. 6; Yon De 


if. 245 8 8. 7. 

= |! 

— für, Ortihaften durchzie- 

— 

ET 
ten-Wege. 8.25; 

_ gl Same Hauflung. OO. 


fi Stzahen I. u.IL Cl. 
8. 854 


8.7. 

_ für Straßen an der Örenze 
zwiſchen benachbarten FG 
meinden. Kr. 297 9. 1 

— für fubventionirte E 
ben. 8. 251 8. 16. 

Goncnreny-Beitzäge, aufen- 
ordentliche. I. 408 8. 1. 

_ außerordentliche gie & 
meindeſtraßen. M. 411 

. 21. 
Garen Bat, M. 407 


— bei Wenberungen Bere 
ben, Auseinanderſetzung der 
Sonde und Fer 


fe, . 19. 
he in der Kg der 


T eeitige Besietögerigtse 
ſprengel. 18.9. 





Alphabetiſches Regifter. 


un nzfe ſtſtellung, für bie 
erſte Herftellung von Be- 
irlsſtraßen I. Ordnung er- 
Foige N) —— 
flug. NO. 564 

>| Eyazzenamupnen, 8. 103 


en x. 843 


SEAN ». 170 
— Herftellung u. Erhaltung 
durch den Sandesfond und 
bie De Deineien Gem Gemeinden. 
_ Boris für die. D. 
_ Bermaltung der. Sal. 681 


—— de Reichsſtra⸗ 
Ben. I 


—— Aufftel- 
Tung derfelben. I 32. 
Eonfervationdm. Ber- 


ateriale, 
pachtung ber Qufuhr.’ 132. 





98 8.21; RD. 
Sat. 692 9. 38. 
Gonfortintfeldftraßen, Regu- 
. Trug u; Sfenbating 





Alphabetiſches Negifter, 


Eonfortialwege, Regulirung 
und Inſtandhaltung der. 
G. ©r. 367. 


Confortial-Privatitrafen. 3. 
39 8.9. 


Eonfteuction, Beſtimmungen 
in Bezug auf die formelle u. 
materielle C. des Strafen- 
törpers. I 33. 

— ber Gemeinbeftraßen. Sal. 
676 8. 7. 


— der Landeäftraßen. Cal. 

816. 8. 7. 
— der Strafen. ©. Gr. 352 

8.6; 3. 376 8. 6; Mt. 
233 8.5; Sie). 746 h 6. 
— Setjepung 

conftruction. ®. 853 8. 
— ge Strafen. M. 187 
Gonftruetions-Normen. 8.105 
Gontehue 

ontribuenten, Berzeis 

ber. ©. 2178. ae 


— zurStraßenarbeitsleiftung 
beftimmt bie Straßenver- 
— a a 7. 

— Bmangsmaßregeln gegen. 
[0% Mrs. en 
Coutrolle, bei Zahlungen für 
Straßen + Herftellung und 

Erhaltung. T 48. 

Eontrolfirung, der Straßen- 
baulichteiten und Gtraßen- 
erhaltung I 34. 

Eontracte, für Schotterliefe- 
zungen — deren Behand- 
lung I 31. 

Eouverität, der bahn. 
8.273 8.18. dehrhaht 
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Eonverität der Gtraßen. 
8. 105 88.38ff.; M. 492 
$. 19; ©t. 806. 

Eultivirung, an der Strafe 
ae Hügel. T. 8.887 


®. 


Dahrinnen, in die Straße 
überhängende find abzu⸗ 
fürzen. OD. 635. 

— ‚Länge berfelben. DD. 630 


Düher, & eit ber. 
ER er 
— Berbot Hervorftehender— 


in bie Strafe. I 7 8. 16. 
Dämme, Errichtung von. Sal. 
202 8. 20 


Dammbreite. ®. 105 88. 38ff. 
Damm⸗ gu „Stroferböfgun 
um Fa igung der. M. 


Darlehen, Aufnahme von. M. 
460 8.68; Schle. 7538. 9. 
Deditoi ) ewenbung bei Ge⸗ 
Jeheſrahen. uf. 130 


Deponirung, von Baumate- 
rialten auf ärar. Straßen. 
B. 124 8. 12. 

— von Baumaterialien am 
Bantette ber Reichsſtraßen 
(te Beivatbanten. NO. 580 


Detailbanprojecte, für neu 
anzulegenbe Strahen. M. 
438 8. 2. 


Diäten, der lieder des 
a Stroh usſchuſſes. 
NO. 555 $. 20. 
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Dienftesabzeihen, für die 
Straßenorgane in der Buto- 
wina. Anhang II 38. 

cf Beliien über 
Nies _ Bauperfonales. 


Simimienbotickttien, bei 
Straßenerhaltungen. I. 30. 
Discipfinarbeftimmungen, ger 
gen Strafen-Lomite-Mit- 
Geber. 3.389. 
Donancanal, „Ercamezizungber 
über ben — 
ärar. Brüden. I — 
Dorfen A D. nu En 
— Herftellung u. yaltung 
N Tg 
Dstation, aus ven Bezirls⸗ 
ftraßenfonde. ©. 222 5. 29. 
— aus Landesmitteln. 3. 94 


8.2. 

Drohobycz — Stadt, Um- 
wanblung ber Strafenleir 
ftungen sBligeori in 
Geld. ©. 2 

uräfehrtägemeinden- deren 
Beitragapfliht an den ärar. 
Straßenfond. I 20. 

Dunhtabrtöort, Anfang und 
Ende eines — 

Sucifatötenpen, eis 
mung der Linie "ver. 121. 

_ Leitungen bei. M. 409 


ige der er 


Sal. 

Bis 3 8, 2,0 

— Stadtiſche — Ermittelung 
der Entihäbigungagebüht 
für di Gepaltung der 131. 

— bure ngen, beren Er» 
a Bun ® 





Alphabetiſches Regifter. 


Durhfahrtäftreden, Eoncur- 
venz beiärar. 1 19, 20. 
— von Sandesftraßen, deren 
Erhaltung. 8. 9.1 
Durdführun Straßen» Fi 

gulatin. ©, u; 
Be —* von. 
Durchläfſe u. — — Fahr- 
breite der. M. 494 $. 25. 
Durqhʒu⸗ e Gehaltung 
der. 885 8. 1 
Surdiugöfeeden, —52 — 
für. 8. 89 8.6 u. 5. 1 
But, 181 8.10: ©. Ei 
07, 8. 19; ©. 
. 11; $ 376 


’yeihetzahen burg 
Orijchaften — Schneeab- 
räumung biejer. I 74 $. 5. 


€. 


Eigenthum, Belit male in 
dringenden 34] 158. 
Einfriedung, von Gruben u 
Zeichen an Strahen feitens 
ber Cigentbümer. Sal. 729 


8. 
Ginfeiedungen, Serftelung 
von. St. 814 $. 7. 
Eintöfungs-Commiffäre, An« 
leitung für die. I 167. 
Ginköfungötabellen. I 48. 
Einräumer, Vorſchrift für bie 
7 auf ben BeEirn 
I u. IL €. M. 5) 
Einränmung,, ber Graken. 
M. 497 8. 34. 


Alphabetifches Negifter. 


Einreihung, in die Kategorie 
ber Landes» ober Bezirtd- 
ſtraßen 1 Ordnung. 

544 8. 17. 

— in die Kategorie ber Lan- 

ya ober&oncurtenzftraßen. 
©. &r. 354 8.16; 3.377 


8. 

— bon ‚Beieäfmaßen Le. 
&t. 7878. 1. 

— bon Beritaftafen IL Cl. 
und Gemeindeftraßen. St. 
788 8. 14. 

—AA 8.2498.6 


einfontterung der Straßen. 


Ginweifung, Bo ‚Sornahme der — 
t 
Einnitligung, Yes Befigers 
zur Abtretung der abzu- 
löfenden Grundftüde beim 
Einfchreiten um die Schä- 
jung nachzumeljen. I 64. 
Eitenbahnen, Venugung der 
den lage drar- 
ai jur Anl um! 
Betriebe von. G. 211. 


Gifeabehnunternchmungen, 
erpflichtung der, zur 
re — "di 


en, ber 
ogber © ——52 für. 
eifenbehnaufaheienbenge- 
ieh für Böhmen. 126, 

— für Dalmatien. 197. 

E Satigen, 239. 


Yrien 400. 
für Rärnthen. 288. 
Rrain. 348. 
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Elenbuimnfahettznßenge: 
eb für Mähren. 545. 
— für Ried. 84. 

— für Ober-Def 646. 

— für Schleſien. 781. 

— für Salzburg. 740. 

— Steiermarf. 836. 

ir Tirol. 895. 
— für Vorarlberg. 900. 


Cistetten, en d. T. u. 


Siem, Beidä- 

digung ber Straßen uch, 
I ge u ER 15 8. net 

— ichtung zur 
Pa — durch — 


Empiriter, * ur Strafen- 
auffichtäpfle ie a 
Regelung ihrer bienftlihen 
Berhältniffe. I 49, 
Euclaven, mährifche in Schle- 
fien — deren Concurrenz 
in Unfehung der Bezirls-⸗ 
Straßen. M. 407 $. 11. 
Enteignung, ſiehe Expropria- 


Gutlhübigung,güttiesteher- 
eintommen Ir erpropriirte 


Garde ungbanfpräe für 
die Benügung von Schotter- 
gruben und. Gteinbrüchen 
jährlich auszuweiſen. 147. 

Entjädigun, Übetrag, für er 
beopeikrte On Funbftide 9 lus⸗ 
gablung bes 48.7 

Gutjöäbignngsgebübren, für 


ie Erhaltung ftäbtiicher 
Bursahahuaen 121. 


jter. 





Gef. Sig. XXVIII. Gteoengefehe. 
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Entwertjungs-® 
Baldenteigung. 
Erforderniß — Cicperfellung 
des für die Echatung ber 
ne 
Ergreiferbunibell, er er 
rafungen. © 
—A 
eating, gr — * 
trafen. M. 49 
— neugebanter Strafen. M. 
496 32. 
Erhaltungsarbeiten. St. 809. 
Erhaltungstoften, ärar. Durch- 
fahrtftraßen — beren Aud- 
mirtehung und Berechnung. 


Erhöpte Lage, ber Straße 
über bie benachbarten 
Srunbftüde, und biesfällige 
Sezoyi tenwruge. 


St 
gi — üpar. Dun 
fagrtftreden. 

Erute⸗ und — an 


felung von —. 
avanſt 


fi ng, bei 


rohen, —— ae 
— Bert ent 


—E— fir 
und Gemeinde: 
fraben, ©. 176, 88.28, 29. 


Eon- 





Alphabetiſches Regifter. 


Evibenzhaftungber, dieStraße 
in ungewöhnlicher Beifeab- 
nüf :nlinternehmungen. 
6222 8.8. 


— ber Straßen und Wege. 
RB. 566 $. 18. ° 


— der Gtraßenbauten. I 45. 
Ercameritung von ärariſchen 

Straßen und Brüden. 153. 
_ rar. Zufahriftraßen. Kr. 


tion der Leiſtungen zu 
Sir.-Bmeden. 2.845 9.24; 
8. 857 8. 23. 

— für Verpflichtungen aus 
der Straßenbenägung. ®. 
212 8. 7. 

_ ei Gemeinden. 8. 260 

Sal. 690 88.60 ff. 
ae. 8 2618.45; 


— richt Unbigen Dam 


ach Sek 
rt us Ehislsimen 


"  Einkeingun g don Ord⸗ 
J— Ca 691 


Executive Einbringung rüd- 
mgen zu 
Se Ben. M. 


_ —E von dorde⸗ 
rungen — 
ober 7 Goneurzengfonde, 8. 


Alppabetifches Regifter.] 


Gapraprintion, ihre Buläffig- 
feit nur, Beiermiefener Node 
mwenbigfeit. I 5 

— Schägung ber erprobt. 
Gründe — Verfahren. I 

— Bergütung der —5 — 
nen Grundſtücke. 

— von Schotterbrüchen. J 58. 

— bon Walbgründen. I. 66. 

— über bie Nothwend 
derjelben fpricht bie poli« 
tiſche Behörde ab. I 64. 
— Straßenerweiterungen. 





Bu —— 187; 
®. 92 8. 19; But 186 8. 
27; D. 181 u. 190 8.19; 


— zur tellung von Aufe 
— u 


Gevropriationsertenntei, 
Erequirung besjelben. 165. 
— Füllung eines ſolchen. I 65. 
Srpropziatiandverfabren, zu 
tzweden für Zirol 
;orariberg. 868. 


8. 
Gehebahn, Ablenlen von ber. 
_ Bieten ber. 8.249 


u 
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Fahrbahn, Fütterung der Zug- 
thiere auf diefer verboten. 
Sal. 733 9. 26. 

— Berpachtung ber Arbeiten 
an h der Straßenfahrbahn. 


dahrdreite der granag 
ftraßen 1. CL. ®. 

— ber ——— 
U. €1. 8. 853 8. 6 

— ber Landes und vedirls · 
ſtraßen. But. 130 8. 6. 

— ber Sande» u. Concurrenz⸗ 
ftraßen. ©. Gr. 352 8, 

375 $. 6. 


sen uns Straßenbahn. 


_ Fe Straßen — Betim 
mungen über das —. ®. 
118, 122 8. 3, $. 4. 

— ichnelles. 181. 

— ſchnelles über Brüden. 
Buk. 164 8.2; D.187 8.3; 
8.283 8.5; "Kr. 348 8. 9; 
M. 535 8.11; MO. Bri 
8.9 0.69 8. 6; St. 828 
u. 833 8. 5; Sal. 1338.26; 
Ste. 774 8.18; T.u.%. 

881 8.5; & Gr. 370 8. 5; 


ie) 2 pe tragen. T. u. 


— ——— über das, 
vide ide Auswelchen der Fuhr- 


Sorjriften über das, auf 
a hen Straßen. 8. 125 


Hei, say — der. NO. 
571 
Beh, Er befeise. 


63* 
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Fahrwege, Breite der Ger 
meinbefaßrmege. 8. 853 


—im nf lußpunfte mit ber 
Straße uch een zu 


Faltthären, verboten zur Ab⸗ 
fperrung, ‚der Straßen. R. 


. 28; 
Sol. 736 31; le 
Hi $ 26; & i 


Gelönraen, Regulicung und 
Inftandhaltung ber. 3.392. 
Belbarund, Panieung aus. 


genen Werfen oder Aushän- 
en von m aus dem. 

al. 726 8.33. 
Feungen, Erhaltung _ ber 
Straßenftreden bucd. I 21. 
Gene ichfuhewert, Auswei- 
Bulle —— 
n, Bei ren von 
—* Gaſſen. Sal. 722 


un, Gengntetaie. 
Sonn, eative Einbringung 


Öffentlich rechtlicher Forde- 
ungen ber. — 


autherträguiſſe, Aus |" 


| ehnnberfepung Se ende 
rungen in currenz⸗ 
besieten. IR R n 19. 





Alyphabetiſches Regifter. 


Gradtmagen, Ueberladung 
Bram —— er 


currenz für bie. K. 
Fuhrmann, —S — 
gie jegwibriger Ladung. A. 
15 8. 13 u. 125 8. 20. 
— Beftrafung wegen! Strahen- 
goigllbertretungen.8.286 


— Vorſchriften benfelben 
während der Gahrt. Buf 
105 88. 9,10; @. ©. 370 
158 15, 
16; Kr. 845 9. 22; RO. 
574 8.22, 682 8.17; 
772 8.18; Sal. 733 8.28; 
©t. 880 u. 834 98. 15, 16; 


2.187 8.3; M.039 8.25. 
— zwei ober mehrere be- 
fpannte ägen leiten, 
verboten. — 
Fuhrwerle Pr rer —* 
nung. Or. ©r. 370 8. 10. 
— Ausweichen ber. I 81. 
_ Beleuhtung va bei Nacht. 
Sal. 733 $. 2 
— Bezeichnun; jelben mit 
dem Hamen * Ei 
thümerd. 8.120; M. 
. 576; Schlef. men Fr 
— ——— 
nfttgung. . 
_ —— fi, 184. 
Fußfteige. But. 130 8. 4. 


Gaſſe, Begeif, des Wortes 
Gaffe. I 16 8. 5. 


Alphabetiſches Regifter. 


Gebände an öffentlichen Stra- 
eren fernung. I7 

8. 15; T. ®. 891. vide 
auch Bauten. 

— beren Sriätung an Stra» 
Ben. T. ®. 33. 

— und Daten, — 
an Straßen. Eu 


Aianten und Dauern, deren 
Entfernung von den Heide: 
ftraßen. ©t. 832 

Gebüſche, deren —*— 
breite aufs Strafen. T. 


Geländer, Grrichtung von. 
Sal. 702 $. 

— — Lhenen an 
ärariſchen Strafen. I 27. 

— und Sicherheitäpflöde, An⸗ 
bringung von. But. 16485. 
Geldägnivalent, Art u. Weife 
der Einhebung bes, anftatt 
der Arbeitäleiftung in na- 
Fre zu ntrichtenben. G. 


— deren — 


25; 3. 400 8. 
"32; Sctej. 778 


8. 31. 
Geleife, Verhütung der Bil- 
dung von. I 71; M. 535 
Far} Sälef. 773 8. 16. 
Genie Auforingung der 
ern 
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Gemeinde, Zeiftungen für bie 
—2* a 


_ Beiftungen, ir Sn —* 
ei tl esſtra⸗ 
den a Po: \ “ 

— heſen 
— HN HR 

fegenheiten. 
Rn og 8. 28; Sal. 688 


Göheinhehriten-Son, Bei 
age aus dem. Sal. 682 


8. 82. 
Gemeiubefelbftraßen, Regu- 
Kirum unb Inſtandhaltung 


Gemeiuderatt, dirtzngetreis 
* 
Geneisbefrafen und Be. 
EIERN 
8 2 ; 8.248 8. 4 
u.250 8. PR 841 8.4; 
2. 853 8.4. 


— L.n.D. Claffe. Sal.6758.3. 
_ Aintage um und glaſung 
von. 
_ Tnmenbuns & &proßene 
golieiorhmung Ft 
6%. 373 8. 26; 3. 400 


Be: Beichaffenheit der. D. 
170 8. 5. 


— Eoncurrenz für Gemeinde 
ſtraßen und Wege. B. MO 
8. 12; aut. 12) 8.12; 2. 
170 8.7 5,6. 204 8. 11; 
®. ©r. 354 8. 13; 9. 
8. 14: 8. 2018. 1 
297 8. 18; M. 410 8. 19 
u. 411 8. 23; O0. 593 
8. 10; Schej. 746 $. 18. 
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Gemeindeftraßen, Concurrenz 
für Gemeindeftraßen und 
Wege. St. 
x. 843 


—Eintheifung in wichtige und 
Fa wichtige. ©. 221 


— Erflärung als Bezirkd- 
ftraße erfolgt durch Die Be» 
een 104 


_ olizeiliche Amort- 
A 286 8. 24. 

— unmittelbare Berwaltung 
durch ben Bezirlsausſchu 
ber. ©. 226 88. 38 u. fi. 

— Bermwaltung ber. M. 416 
$. 35. 


Ar 38 


— und Gemeiibewege. Kr. 
292 8. 4. 

Gemeindeftraßenbezirtöfond, 
Dedung von Auslagen aus 
dem. ©. 220 8. 24. 

— Einnafmen des. G. 220 


rung des. ©. 221 


Gemeindefteaßenfond, Ded- 
ung nen bon tudfagen aus dem. 
J——— en. ©. 219 


— | des Tocalen. 





Alphabetiſches Regiſter. 


Gemeinbevertretung, 
gegen 
Gemeindeverwaltung, Vor⸗ 
e derjelben für bie Be» 
ber Strafenand« 
Tagen, a ase f- 
Gemeindevoranfhlag, Ein⸗ 
ftellung der Straßen-Wequi- 
balentögebühr Durch den Bes 
re in ben. G. 227 


Gemeindensrftand, Strahen- 
verwaltung ab tft 
durch den. G. 2i 

_ —— &. 308 


u. 126 8.21; @. @r. ia 
& 19, 21, 22; %. 399 
. 20, 21, 22: R. 285 
. 21; Rt. 345 8. 29; 
1. 734 8. 27; ©t. 830, 
835 $. 20. 
— Wirkungskreis in Straßen» 
angelegenfeten ber. Cal. 
688 8. 55. 
Gemeindevorfiehung, Hand» 
babung ber Straßenpolizei 
urch Die. D. 191 8. 28. 
Gemeinsenege, NÖ. 561 


a Fu IL. Claſſe. Sal. 675 
Gemeindeweg, Verfahren bei 


Ertlärung desfelben ala 
Gemeinbetrae. ®. 


Alpbabetiſches Negifter. 


Gemeinnägige Zwede, Be 
nügung er öffentlichen 
iranil en Straßen zu. ©. 


Generalban-Direction, Ueber- 
‚gang der Gejchäfte berfelben 
an bas ‚Hanbelöminifterium. 


General-Eommando, Einver- 
aehmen mit biefem bei 
Straßenanlagen. I 17. 
— Veränderungen an Pro» 
Bingftrafen Aemfelben an« 
zueigen. I 


Geriät, Bornahme derSchäß- 
ung bei der aproprlation, 
durd das. I 60. 


Gerichtliche Eiutreibung von 
NRüditänden an Gelb- und 
Zatiraleifungen. Sal.692 


8. 6 

Geldäftdeintheifung des Be- 

ve in Straßen» 
achen. St. 805. 

Geſuche um Bauten längs der 
Aerarialſtraßen, id» 
Tung der. I 26, 

Gewerbölente, Verbot von 

jtößeren Arbeiten vor ihren 
Saufern auf der Gaffe. Sal. 
26 8. 35. 


Gewiciäbofleten. I 8 8. 19. 
Glatteis, Verhütung von Un- 
—*— hen butge 2.1.8. 


Gnabergahen für Straßen 
einräumer, deren Witwen 
und Waifen. T. u. V. 876. 

Graben, Legungeine3 Brüdels 
By den —— 
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Graben und Eildungen an 
Strafen. ©: 

Grabeunsinb. 940g 18. 

Gradabmähung. D. 187 8. 3. 

— an den Otraßenbantetts 
und Geitengräben. I 72. 
— an den Straßenabhängen 
und Geitengräben. T. u. 8. 
887 8. 30. 


Graswuchs an Straßendäm⸗ 
men, befien Denägung ag 


verpachten. ®. 98 
— Berdpung des, 8. 283 
.2; 81.3418. 3; ©. 827, 


2'8. 2. 
— eigenmäctige Benügun; 
aan verboten. Schleſ. 


— Bugehör des Straßentör- 
‚per3, daher Viehweide ver- 
boten. NO. 569, 578 8. 2. 

Grenzftragen u. Greuzbrüden, 
Gera hir eat. 679 


Gteuzverlehr mit Baiern, 
Breite der Radfelgen. 186. 

Gründe an Strafen, Ber- 
pflichtungen der Ei wu 
mer von. ®. 187 

Grunbablöfung für 4 
Peitenftraßen ı Berfahren. 


Geumbabtäfunge, erfahren 
Bet der Wbihägung von. 


Grundestzetung zu Straßen- 
imeden. vide Erpropria= 


Grnnbtengen Bere. 


1000 


—E Süheung von 
apengrunl üchern. 
Gransee, gefic- 


2 der. St. 812 88.1 
Pe ir löfungstofte: * 
— den 


— — — — en für 
—— — u. 
uful 
Grundfläde aufgelaffener 
Graben, Serjahren mit der. 


200 8. 9. 
Granpfeäkungbtabeflen.148. 
Grundwerth, Art der Erhe⸗ 

bung desjelben bei Waid⸗ 
‚propriation. I 67. 
Gut‘ uiäuenie, Bo Tatungen 


_ — gegen 

— — ‚ Stra» 
Fenvermaltung und Auf ficht 
durch ben. 3 9.30. 





8 
Handarbeit, immanbtung 1 in 
Bugarbeit. G. 204 8. 1: 
Handelömintfterium , vefen 
Competenz in Straßenan- 
_gele jenheiten. I 55. 
Mebergang der Geſchäfte 
ber Generalbaubirection an 
das. I 55. 
Suubtane, ‚Aoftattung von. 


andeu.Zugarbeitöfeii 
— aeg de ht 


Ha} —2 Eoncurrenz für 





Alphabetiſches Megifter. 


1öbauflihrun; in A 
Guns S— gen an Aera- 
Hanseii einer Reinhal- 

un en durch den. 


Hänfer, Sepropriation ber- 
felben. 14 8. 6. 

——* —— Bis 
artiger. . 882 8.12. 

Geimatardı der ; Beqmeifer 


— — en beim 
v Serabfahrenvo er Ber- 
gen. Buf. 1 
Hemmjchuh, Koriiften über 
ben —** desſelben. ĩ 16 
8. 21; 8.113, 122 8. 5. 
Hemm= u. Sperrfetten, &e- 
brauch der. But. 163 8. 2. 
Sengfte, Ausweiheordnung 
bei mit Sengften, Befbann- 
ten Wägen. ©t. 829 8.1 
Herftellung von Land- u. se 
autsfen F Verfahren bei. 


Hofwagen Hat jeber andere 
— gZiszut eichen. But. 


beh und, bei Waldentei⸗ 
ungen wemer zufällt. 168. 
Holzfällen, an Bergebhängen 
längs der Gtrafe ver 
T. u. 8. 884 8. 1. 
Hoffiefermngen, 
hirung ber. I 35. 
Holgmaterial,; Ausfolgung bes. 
©._204 


— S — hinſichtlich 
ber Qualität und Buantität 
Be e feiftenben. ©. 217 


Sontear 


Alphabetiſches Regiſter. 


Holzmaterial, Quantität und 
Qualität des. ©. 2178. 15. 

- Zufuhr de3 zu leiſtenden. 
©. 218 8. 17. 

Holzmaterialleiftung, Dedung 
des Mehrwerthe3 der. G. 
217 8. 15. 

Er erih Erfebungbesjefben 

jalderpropriation. I 


J. 


Jahresdotation, Bewilligung 
von Subventionen aus ber. 
2. 102 88. 3 

See m Erledigung 


Peifung und und een 
pe. Schieſ. 7. 12. 
— Borlage von. . en 
Sabresvorunfätag, De Ki 
lung desſelben. 
Imft, gufahriſtraße, um 
eurrenz für diefe. T. 898. 
Sufpicirung der Bezirksſtra⸗ 
n durch die Landesaus- 
[huhorgane. M.4438. 18. 
Inftanzenzug in Straßenan- 
gelegenheiten. Sal. 689 


— in Gtraßenangelegen- 
heiten. Schlej. 755 8. 14. 
Suitenction betreffend bie Sub · 

ventionen für Straßen aus 
dem Lanbesfonde. Kr. 336. 
— be3 Landesausſchuſſes für 
die Straßenausfhülle be 
gigtic der ihm zuftehenden 
eberwachung undEontrolle 
über die technijche und öfo- 
nomifche Verwaltung der 
Bezirköitrafen. M. 436. 
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Juſtruction für Beſchotterun · 
gen und einzelne Arbeiten 
zum Zwede der guten Er- 
Bette, der. Herarialftra- 

N. 

— für bie Uebergabe und 
Mebernahme der Begzirks- 
fraben? erwaltung Fitens 

Bezirksſtraßen - Aus- 

fhäffe. M. 434. 

—_ für nah geinsiumer, 
152; 266 ff. 

— 


— enten-Gruppen, Ta- 
N 
aßen⸗ wahl. 

ae, ML 


K. 


Kallmauerwerk auf Straßen, 
een Beſchaffenheit. 8.107 


gueen, deren Errichtung 
an ärarifchen Straßen. er 
Kapuzinerbrüde in Sri, 


Concurrenz für die. T. 847. 
Karren, —— — 
tarren. T.u. ®. 88) 


Rarten, —— Ser 
Straßentarten. 1 45. 
Katafter über die Bezirks- 
fttafien. @. 225 8. 36. 
— über ie Ögmeinbefraßen. 

©. 224 9. 32, 
Kategoriſirung ber on- 
eurtenzitraßen. Kr. 313. 
— der Landesitraßen. Kr.311. 
— ber Privatitraßen ober 

Brüden. NO. 563 8. 1i 


1002 
ne der Straßen. 
— —— Per der. 8.175 
sungen, Sätiehung der. 
acer, Rena ber. 


Konferenzen, Abkaltung von 
— in Steohenangelegen- 
heiten. ©. 223 $. 

Kouturreuzgruppen. B. 80 g. 8. 

Koſten, weiche ber Straßen- 
fond aus YnlafderSchägun- 
gen bei Grundablöfungen 
u tragen hat. I 62. 

Kotenbeftreitung für Con- 
eutzengftzaßen. T. 842 8.6. 
fiehe auh Concurrenz. 

gufenliber läge, Verfaffung 


— —2— des Stra- 

ien«. I. 

_ Feinigung der Yerarial- 
ftraßen dur) die An 
den in Galizien. I 71. 

— Begführung des von den 
arariſchen ¶ Durchfahrtſtra · 
Ben abgeräumten, obliegt 
den Gemeinden. I. 18. 

Authabfuhr, M.410 8.18 u. 


ai, 4% "Eidnbtagerung. mM. 


_ a ehthtm en ber Stra» 
fenanzoiner. te. 770 


8. 
Kothverführung und Ablage 
zung. NO. 551 8. 1 
Kreidämter, Benehnen der⸗ 
felben bei Concurrenzber- 
Handlungen. T 48. 





Alphabetiſches Regiſter. 


Kreiöftraßen. G. 200 8. 3. 

Kremfier, Stadt, jelbftändi- 
ger Straßen » Eoncurrenz- 
bezirt. M. 433. 

er, St Bere laäbigungen 


Pre Ang ve Deo 
Ar Bezirksrathes. ©. 


Sunfbunten, * IE 


2 
8.293 8. 3 T.842 8. 
vide auch Brüden. 


8. 
Ladungsbreite beiTragthieren. 
D. 189 8. 17. 
— des Fuhrwerles. I 84. 


— eines La| end. 8.113, 
—* De RUN u 


18; 
sat m 8.23; ©1.829, 


euere der Straßen. 


guet, as 
recht desſelben 
—— M. 416 
8. 37. 


— Auffihtsrecht desfelben be⸗ 
treffs der Bezirkäftcaßen. 

M. 113 8. 30. 

— Competenz des, ©t. 788 
8.16; £.84388.14,15,16. 


Alphabetiſches Negifter. 


Landeö-Andfäup, Gench- 
migungsrecht desſelben in 
ar Anı ingelegenpeiten. 


— — in Straßenan; elegen 
heiten. NO. 566 [6 

— an nadungereät bs. 
6.2078. 25; 7.844 8.20; 
8.857 8. % 

— Birfungöfreis dei. G. 
202 8. 24 u. 228 88. 46ff.; 
* ae 3 u 18 
DD. 594 8. 15; Cat. 680 
$. 43; 687 8. be. 

Sandesfond, Beiträge aus 
dem. Sal. er 33. 

— Veſtreitung von wilagen 
fie ‚Aeateöittnßen 1 

durch ben. 82. 

— von be⸗ 

—— Korfaiffen aus 


— Geztehung Ser Bezirt- 
fraben un, dem. NO. 550 


— Seiftungen des Sanbes- 
fonds bei Landesſtraßen 
und Wegen. Gal. 676 8.9. 

— —S aus dem. 
®. 865 $. 1 

_ ee Bath auf 


— eb & 


368 9.86: Arie Wo: 
Sa 6 8. 4; 


8. 50. 
Randeöftrafe: 

But 129 Ina ‚el 

8. 2; 3. 374 8.2 
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Laudesſtraßen, 8. 244 8. 2; 
Fa 2; RD. 598 
8.1; — "671 8.2. 

_ ooneurreng für_die. 
m 8 N Cal. 0 


— Einreifung als. 


@ 


2 91 


— freiwillige unentgeltliche 
Zeiftungen Ber, Gerteinden. 
Sal. 677 8.1 


—. 3 —— der. Sal. 
701 % delung 

— Lategoriſirung der. OÖ. 
596 8. 1.- 


ers einer. B. 91 

_ Straßenpot elanorbaun- 
gen für. 

_ — 8 im er⸗ 
weiterten Gebiete der Ge⸗ 
meinde Bin Hegenden. 
Anhang IX 

— Prag "einer ſchon 
———— Strafe als. 


_ enger Erhaltung 


Landesvertretnug, Fittun s⸗ 
kreis der. ©. 202 8. 2 


Landeswege, Sal. 674 8. 28. 
Landſtraßen, ©. 199 8. 2. 


Kanbia; deſſen Competi 
——2 203 
v2 3; T. 843 8. 13. 


Landtagsbeſchluß, Pa 
niß eines. K. 


1004 
gunbtagtbe[@tuß,Erforberniß 
Kr. 23; 


Fr 564 8. ” Sat. 684 
8. 42; 687 8. 51. 

— Befahren der Reihe 
ſtra 
Beben na Er Hnlichen. 


sata rate der Ladung. 
113, 122 8. 6. 


* und abung des. 
. 573 8. 19, 581 8. 14. 

_ a edumgabreite ber. 
371 8, 18; 9. 398 8. 13. 
_ Babungagewicht und Be 
fpannung der. NO. 575 


8. 11. 

— fiehe auch Ladungsbreitt. 

Raterne, Anbringungbrennen 
der, beim duhrwertk. 
113, 123 8. 9. 

Lchm= und Stugfanbboben, 
Straßenbau im. M. 4 


— 2 — ohenwen 
— Fr befonberen 
Rechtstitel fiehe: Privat- 
rechtliche Verpflichtungen. 
_ eg rückſtandiger. 
— Ay Ir Gent G. 
oder Natural. T. 842 
Leſagmalen Straßenumle · 
ung. 
— — her Baibun- 


Eee 
DD. 








Alphabetiſches Regifter. 


Lichtungsbreite der Walbun- 
en an beiden Seiten der 
Errahen. Sat. 730 8.11; 
Sclej. 717 8.9; T. u. ®. 
876 vide aud Waldung. 
Licitation der Strafenbauher- 
ftellungen. Cal. 7078.42. 
Ricitationöprotofofie, Stem- 
pelbehandlung der. I 30. 
Localbahnen, Benügung der 
öffentl. nicht ärar. Straßen 
—* Stage von. NO. 564 


_ invefapung ihrer Anl 
Ph die Concurrengbegit 


— Beiträge aus dem. 
St. 786 8.9. 

Localſtraßenperſonal, G. 224 
8. 32. 


2sötanfpreis, ©. 206 8. 16. 
—gAunbmatiung des ©. 216 


Xostaufsbeträge, Erecution 
rüdftändiger. ©. 229 8.52. 
Xüftungen in Mauern Iäı 
I — T. V. W 
8. 34. 
M. 
Matadamifirung der Straßen. 
B. 106 8. 40. 
Meslirum I der Straßen. M. 


Waterinferzengungöorte, 
Grundentihäbigungen für. 


Alphabetiſches Regifter. 


Mauer, die Entziehung von 
Sat und Sid dur &® 
888 8. 34. 


Mauereinfriedungen, Ver⸗ 
plantungen u. dergl., deren 
Entfernung von ber Straße. 
J. 396 $. 3. 

Mauth-Errichtung für Stra- 
Ben und Bauobjecte. But. 
136 8. 26; M. 424 8. 7; 
Sal. 683 $. 36. 

Mauthbuden, deren Errich- 
fung an ärar. Straßen. 


Mantpeinnagme auf verpach · 
teten Straßen, gehört dem 
Wächter. 38.3 

rein, DB. 590. 


— auf ben Aerarialſtt. — 
Verwaltung bes. 1138.2. 
Mantogrbibe, 2 Seins von 


— Begintignng der Fuhr- 
werfe mit breiten Rabfelgen 
in Betreff der. I 84. 

Mautheintonmen, Berwen« 
dung des. 202 $. 22. 

Manthihranten, Aufftellung 
und Berfepung es. 61 
82 


— 2 des. But. 236 

ren, erfahren 
Gen: 

"mann 1 Sale 


ren 
a Site 
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Marimalladung eines Wa- 
gend. 198. 19. 

Meilengeiger, Sal. 706 8. 36. 

Metuisthaler Landesſtraße, 
Concurrenz fir,di die Umle- 

jung ber. 

mM fütäroehürbe r Einvernef« 
men mit derſelben bei Stra⸗ 
ßenanlegung. FE 17. 

Militäregengräphifces Juſti⸗ 
tat, Anzeigen über Berände» 
rungen an ben öffentl. nicht 
ärar. Sommunicationen. 


Schtef. 7 
Nitftätter Sie, Herftel- 
fung der. 8. 268. 
Niniferinmdes Snnern,defen 
Competenz in Straßenan- 
jelegenheiten. I 55. 
anlhtrlhnen und Senfgruben, 
Einrichtung _ berjelben im 
Häufern. Sal. 720 8. 5. 
Mitglieder der Gemeinde 
ftraßenverwaltung, 
Qmangsmahrrgein gegen. 


Montafon, "Einzeifung ber 
Bicinalitraße ald Eoncur- 
venzitrabe. ®. 859. 

Mufden. Sal. 703 8. 24u.25. 

fafterte. M.493 8. 23. 
igernugen, Befeiti- 

gung der. . 271, 276. 





Nachbarbrüden, Sertelung 
und Erhaltung. Sal. 67: 


Nehtargemeinden, Eoneur- 
zum für Straßen ber. fr. 
297 8. 19. 
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Rasberiäeftiwent: R. 248 
8. 5; 250 8. 12. 
. Bor 


Näfle m. Senchtigteit 
cn Tu Srntanpaltung 
m deſſen Be · 


——— 
rechnung bei Waldenteig - 
nungen. I 69. 


_ ufrinpung be uf 
Sal. 678 8. 14. 
_ von. M. 
— Beftimmung des Ausma- 
es der. 8.216 88. 9,10. 
— ber Gemeinden bei außer 
ordentlichen Zällen. 
678 8. 18. 
— der Drtögemeinden & 
ehe Sal. 6 
_ rief m. 
m Bey ſtraßen. 
— & agetaftunfen Le. 
= Mt 2% 
— angeordnete. M. 


— ——* der. M. 445 





Alypabetifges Regifter. 


Renban von Gemeindeſtraßen, 
Beftimmungen über den. 
®. 103 88. Sf. 

— ber Sal. 


RN Simzeitung, von 
Straßen am linken Roce- 
fer ala Goncurrengßraben. 


Normalbeeiie der Straßen. I 


Rermafentferuung der Pan 
ten an ärar. Straßen. I 26. 
95 7 Ladung 


Nethhanten, name der · 
ſeiben durch den Obmann 
Fr Steaenansfufie. 8 


68 8. 36, 

Roiohreien und Nothwege bei 
Bauführungen an Straßen 
oder Wegen. Sal.7318.17. 

Nothwege, Bezeichn ung und und 
a ih Bi 

Sei Söneralt Rd. 572 
% 16; 581 8. 11. 
elhnung ber. Sal. 728 


Nubniehungsrente bei Vald · 
enteignungen. I 68: 


D. 


flenbaltung der Beiden, 
Näfje un Oräben. I 


Offerten fir Siyotterliefe- 
Fang, deren Behandlung. 


—, Straßenbanten im Offert- 
wege. Sal. 708- oe 


Alphabetiſches Regiſter. 


Officiere, Beauffichtigung der 
verpachteten Nerar-Straßen 
burch die. I14 8. 6. 

— beren Verwendung bei 
Steahenübergaben. I 


De name, Ausweiſe bed 
Strafenfondes, Vorjchriften 
u. Belehrung. I. 49. 

Orbnungäitrafen gegen Ge- 
meinden. Cal. 728 8. 5; 
St. 820 8. 24; 

_ gnhrin gung von. Sal. 

Orgen⸗ Dienſtesabzeichen für 

ie Ötraßenorgane in der 
Suter Anhang II 38. 

— zur Beaufſichtigung der 
Straßen. But. 168 8. 18; 
D. 191 8. 26; G. &r. 373 
8. 24; 3. ⸗ 8. 23; 
Kr. 346 8. 3 

Organifirung Ber Bandesfira 
Benverwaltung. ©. 235. 


Orifchaft durchztehende Stra- | 


Benftreden, ihre Herftellum; 
und Ext lung. Fo 


— —— — — 
e 
ziebe en 


Seidl. 8.248 8.5, 


P. 


Pagteoutracte, Dauer und 
—* berfelßen. I 15 
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Badıtgeld, du Sahlungsmobati- 
täten bei 158.1 

Fäßter, Aufſicht über die 

©traßenpädter. I 148.6. 

— Borgehen gegen bie Stra» 

Benpächter bei Gtraßenbe- 

{häbigungen. I 15 8. 18. 

— wenn Vorzugsrecht bei 

Gkroßenverpadtungen. I 


Besiemesten Bemeflun des. 


Vaqtzins, Anmweifung, an bie 
ächter 
Pape LT Festung Ser I 


— Sreilafung Serien, bei 
zen wi 38.1 


— ——— Bei. 


Bauten. 

— Dffenhaltung verisen af 
Reichsſtraßen bei Schnee 
fällen für Galizien. I 77. 


Patent, ‚Reihöftrapen-Patent, 


vet, Aufnahme des 
Strahen. chief. 755 9.13. 
Pferde, unbeipannte, vem Wa- 
en frei nachlaufen zu 9 


Br 
‚ufpannenben. I 86. 
—— M. 5948. Fe 
M. 488 


— ger Straßen. m 

un, ner. M. 489 8.7. 

Boriti ide ehbrde, Auffichts- 

ber. 8. 108 8. 46; 

But. 136 8. 28; ©. 208 
8.30. 
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— Auffichtsreht 
Straßenverwaltungsorgane. 
Wompeing Verfeise 

— bo derfelben zum 

Abfpruche über die Roth« 
wendigfeit der CErproprie 
ation. I 64. 

5—— —5 u 

traßenpoli en. . 
u. ®. 888 $. 35. 


— Buftimmung berfelben zur 
Auflaffung einer Ben fonie 
Gemeinbeitrage. M. 405 
88. 5 u. 6. 


. 88. 34, 35 u. 36. 
Big mus 


Voftwagen, denfelben ift aus- 
uweichen. I 82; Buf. 165 
8, |. auch Ausweichen 

der Subrwerke, 

Kräfiminare, Vorlage bes. 

8. 257 8. 36. 


Präliminarſyſtem, Verfaſ- 
fung des Straßen. 1 46. 
Brivatbanten, Behandlung der 
Geſuche um — längs ber 
NReichäftraken. St. 826. 
Vrivateigenthum, Eingriff in 
das ®. nur bei erwieſener 
Nothwendigteit. I 57. 
Brivatmanthen,Aufhören der- 
felben. 118 8. 1. 
Vrivatrechtiiche Berpflihtnu- 
ge gu Straßenerhaltung. 
8.13; Buf. 1828.14; 
©. 201 $. 10; ©. ©r. 364 
8.15; 3. 377 8. 14, 





Alphabetiſches Regiſter. 


Vrivatrechtliche Verpflichtuu⸗ 
gr zur Strafenerhaltung. 
„205 8. 20; Kr. 298 3.26: 

M. all 8,2%; NO. 563 
8. 15; OD. 590 9. 14; 
Sat. 6838.37; Schlef. 747 

8. 16; ©t. 787 8. 12; €. 
843 8. 12; 8. 805 8. 15. 
Privatſtraßen. Rategorifirung 
berjelben. ID. 663 8. 1. 
Brivatftraßeneinräumer, Ver⸗ 
fügungen Desügtih der Un- 


terhaltung der. 1 52. 
Privatwege. Kr. 293 8. 6. 
— Sal. 676. 8.6. 


Prototoll, Licitationz- und 
Accorbs-, Stempelbehand- 
Tung bes. I 30. 

— Borjchriften über die Füh- 
rung eines Pr. bei Otra- 
Benbauverhandlungen. 149. 

Bulsermühlen an Straßen. T. 
8. 884 8. 14. 


R. 


Rab oder Hemmſchuh. Vor⸗ 
ſchriften über den Gebrauch 
Safe en Anmenbung 5 
jelgen, Anwendung brei- 
— . 575 5 EM 
— Begünftigung der ren 
mit breiten. I 108.21, 
183, 84, 86. 
— Breite der. 
5» 1 . 12; 
FH 8. 8; 8. 287 8.7; 
343° 8: 11; M. 535 
8. 13; OD. 645; Sdleſ. 
774 8. 21. 





Alphabetiſches Regifter. 


Nadfelgen, Breite der. ©t. 
28, 833 8. 7. 


— Breite berfelben bei Laft- 
wägen auf ben Landed- u. 
Gemeindeftraßen in Salze 
burg. 789. 

— Gebraud) von breiten. But. 
166 8. 12. 


Nodfelgenbreite im Grey 
verfehr mit Baiern. I 86. 


Nabeeifen, Befcafenfet br 
. 14; 
8. © 370 8. 7; 3. 397 


9; 8. 284 8.8; dr. 348 
;_M. . 14; 
Br 8. 8° 580 





Saul mg 2; 
&. SE * 


woran, FR . 19 


_ run. D1 su 
343 8. 10; 631 
x er 7 ws 6; 


Radſchuhe nd Br, Se 
brauch ber. ©. ©r. 
8. EN 897 8.7; a. 


Per n. Speriteten, u 
Fan derſelben. 


Rampen, zu den Eiſenbahnen, 
Serfieliung und Erhaltung 


Bere, Concurrenz · 

ſtraße. 

Raſten oder Waſſerabſchläge. 
M. 498 8. a Tara 
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Nünmung ber Straße von 
Straßengrabenerde und 
Strahentoth. I 71. 


Reatteitungen, 2. 172 
8. 14fj. 


Rechnungsabſchluß für die 
gosgrerengizaßen. 2.175 


Rem göbienf, Inſtruction 
—— 
— 
Rechnungs⸗Ertracte, Vorlage 
der — an ben ——— 
ſchuß. M. 456 8. 60. 

Mechtslitei, Leiftungen aus 
befonberenfiehe Brivatrecht- 
liche Berpflichtungen. 
jeclamationen gegen A 
beitämaß. ©. 216 8. 

eafeuen yon her 
der Straßen. 

— von —E Se 
finmmungen über die. 8. 
103 88. 34 

— von Gemeindeftraßen — 
Deimmungen, über bie. 
B. 103 88. 34 

Recurs gegen Bei hue des des 
Straßen-omites 


81 
_ gen Beichlüffe u. Ver- 
ungen des Bezirls· Str.⸗ 
lusſchuſſes. M.413 8. 29. 
— gegen gungen de 
rn S 
npolizeifachen. ©. 
ir. 872 8. 22; 3. 399 
_ gegen Berfügungen des 


——— G. &r. 
355 $. 22; 9. 378 $. 21. 


Bel. Sig. XVIII. Straßengeſete. 
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Recurs in Strafenen 

iten. 8. 260 4l; 

al. 689 $. 59; &t. 826 
8.26; 8. 857 8. 21. 

— in Straßenpoiizeiſachen, 
2.114 8.14 u. 1268.21; 
But. 167 8.16; M. 541 

575 $ 29, 

. 25; Sclel. 777 


Necuröfeift, ran Entfehei- 
dungen uni gungen 

ezirls⸗ or Bu 
NO. 566 8. 18. 


— fe. 

it, des DObmannes 
we Bezirls⸗Straßen -Aus- 
ſchũſſe. NO. 553 8. 19. 

Negenwwafler, Leitung dezfel- 
ben fowie anderer Flüflig- 
teiten auf die Straßen ver- 
boten. D. 187 8. 3. 

— Berbinderung der Ablei» 
tung ds — auf die eStrabe. 
z. u. 8. 880 

Negie—. trabenöanten Im 

'egietvege. Sal. 708 8. 50. 

Repierungöbebürben , deren 
NRitwirkung in Straßenan- 
gelegenfeiten. 6.228 88.50, 


wu, X der Pachtcaution. 


Fr akt, — 
trafen-Reg. ©. 

— für Fußemerfe, Ti Fr 

Reichsſtraßen, Anwendung 
der Straßenpoligeiorbnun, 
für nicht ärar. Straßen au] 
den Verlehr auf diejen. 
Sdleſ. 778 8. 

— Bau- und ntesetungs- 
ſyſtem. I 





Alphabetiſches Regiſter. 


Neigöftrapen, Befahrung ber 
Brüden mit ungewöhn- 
lichen Laften. M. 544. 

— Bereifung ber. I 34. 

— Eonfervation der. I 33. 

— Fahren mit dem Belocipeb 
auf ben Rreicheftzafien, ge 
Böhmen. Anhang I 

vatbauten an. St. —9— 
ieeabräumung. 

—— 13. 

ſtimmungen. 

— ‚Steobenpotigeiorbuun en 
der einzelnen Länder 1 
die Reichäftraßen. I 87. 

— —— 
die * Böhmen. 121. 
— Gtraßenpolizeiordnun, für 
die — in Gorz u. —S 

= 8 at 

— Straßenpolizeiorduun⸗ I 
die — in Mähren. Anl 
VIII 20. 


_ nennt 








die — 

— Straßenpofi 
die — in Si 
69 und in Gteiermart. 


Neihöftrafenpatent. I 1. 
Reiöte npolizelorduuns 


— der Straßen, 
Bebermadhung derfelben. 


— —* Strafen — Vorſchrif⸗ 
ten über die —. 1788.16 
und 17. 

Reifepartienlare, der zur 
Straßenbefihtigung com⸗ 
geggirien Dffteiere. I 16 


ordnung für 


Alphabetiſches Regifter. 


Reifereiatten, Vorlage der. 
een, Gebrauch von 
_ Kon) der, DO. 631 
— — Gebrauch. 
Betrege, But But. 18 8.4; 


Remmı für die Ent« 
beftung ka tauglichen Schot- 
ter3, 

Reaction. "ber Koften zu 
Straßenzweden. 8. 8648.9 
fiehe au Concurrenz. 

Nente— Shoppernan Eh gen 
currenzſtraße. ®. 86: 

— der Berirrahen 
durch den Landes auafeiuh, 
But. 135 8. 25. 

—gper kr Stroßenbriiden. 122; 


gi, Sig von. 8. 


Minnfalt, gepfiaterte Bigute), 
—* von. 8. 106 


— bd Nenneng derſelben auch 
Fa den Willen des 
Srdengenthumers. Sal. 


©. 
Schadenerſatz, aus Anlaß der 
erhöhten Lage der Strafe 
über bie gm jbarten 
Srundftüde, 


köminne, Buziehung der- 
jeben bei &rundablöfungen. 
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Shätung, beim Einfchreiten 
um bie Sch. der abzulöfen- 
den Grundftüde ift auch die 
Eimmitigung des Befigers 
zu deren Abtretung nach⸗ 
zuweiſen. I 64. 

— bei  Walderpropriation, 
Verfahren. I 67. 

— erpropriirter Gründe, Ber- 
— I. 57. 

— von Grundablöfungen wo · 
moglich nur einmal im Jahre 
Beaistanelfe vorzunehmen. 


Schellen oder Gloden, Ge- 
brauch bei Schlitten. Kr. 
344 8. 19. 


Sähiehftätten 
zT. V. 884 

Schlachtung des Stechviches, 
—Gorſchriften bei. Sal. 
722 8. 11. 

Schlamm, der von Straßen 


abgeräumte gehört dem be» 
uadbarten zunbbefiger. 


®. 886 $. 23. 
Schleifen von Bäumen, u. 
dgl. auf der Straßenbahn. 
But. 1 8 3 De fa 


Strafen. 
gl. nehen 


ven bei 
881 


8. 5. 

Sihlitten, Fahren mit —. 8. 
1238. 9; ©. Gr. 3718. 13; 
M. 538.8. 23; Cal. 734 
8.26; Säle. 728. 13; 
&t. 889, 834 8. 1 

64* 


guhren. 7 
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Sälitten, ‚Bermenbung ber ber 
— als Fuhrwert. 

_ it ® 
gi, ale ne E44 

Sanatıen mit ver De Zeitihe 





ri . 
Kin Sat. 134 9.28; 


Durchfaßriftraßen obliegt 
a an rt 78. 
auf Reichsſtraßen. 
_—o Mrbeitägeuge, Bei⸗ 
ſellung ber —. 174 8.6. 
—e 
nung. I 7 


op Bergitung für die. I 
=” Berpachtung der. 174 


Berpflichtete. 173 8.2. 
Verweigerung ber 
7 es ber Berpflichteten. 
I on Be Bahn in Den 
— bon der in ben 

Drtöftreden. RO. 570 8.6. 
_ von Dächern. Sal. 723 


8. 

Schueefall, Offenhaltung der 
Paffage auf den Neide- 
een 17. 
Semeeptige, Gebraud von. 


Ghneerinmn jölofen, di 
Mustahfung 9 re ee 
nung. 











Alphabetiſches Regiſter. 


—E auf Reiche. 
ẽei danans = 171 


Sys Be se "Bl 
0,8 10; DD. 589 


auf, — hen. But, 
8 8. 11; M. 409 8.17. 
— auf Gonenmrengrehen, 
I u. ILEL 8.855 8.12. 
— _auf Landes· oder Bezirtd- 
fragen. B. 90 8.11; Schlef. 
7146 8. 12, 


_ „Serftellung der Eoncur- 
‚eng bei—. 3. 379 8.28; 
Elke. 248 $. 21. 
— Beftitellung u. Ausmitte 
ueber der Soneurrengpflict, 


— — wu —. ©. 


lanten hat der Anroiner 
Fer befeitigen. Sal. 730 


_ Berunge ven für die Si⸗ 
herung des — 
Schleſ. 771 

Schuee zeichen. & 706 8. 37. 

— Anpflan; ng von von Bäumen 
ala —. ©al. 728 $. 3. 

Schotter, Abſchluß der Ber- 
ige Min für ‚Sieferungen von. 


— At 8 "Weile der Ber 
ſchaffung des. I 8.8. 18. 


Alphabetiſches Negifter. 


des. 
“ui, — 


— für deſſen Entdeckung, Re» 
muneration. 131; ®. 99 
8. 16. 

Schotterbedarf, Dedung bes. 
8. 98 8. 18. 

Sottereifefiung. NO. 550 

Shntterbefäuflung. T. 2. 
886 $. 22. 

Shotterbrüde, Entſchädigung 
für Die genägung eines. 
T. 8. 886 8. 22. 

— _Remuneration für die Auf ⸗ 
findung. B. 99 $. 16. 


— Bergütung für die zeit» 
weile Benugung der —. 


Sqhotterdede, deren Höhe. 8. 
105 88. 38. 


Schottergruben, Belehrung 
über den Vorgang bei ber 
Eröffnung, Bearbeitung u. 
Benüßung der. I 32, 

— u, Gteinbrüde, die Ent- 
Schädigungsanfprüce für 
deren Benin jährlich 
auszuweiſen. I 47. 

— — deren Ueberlaſſung an 
die Pächter. I 15 8. 12, 
Schottergrund, Art der Ent- 
Schädigung für abgenom- 

menen. I 58. 

Scotterhanfen, Sufetung 
derjelben. I 33; B. 
8. 18; M. 536 8. 17; 
Schlef. 769°. 3. 

—phezen Form und Inhalt. 
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Schotterhaufen, Uebergabe u. 
Uebernahme berjelben ſei⸗ 
Be der Pächter. I 15 


Sähotterlieferung, Vorſchrif ⸗ 
ten hinſichtlich der Pacıt- 
caution. I 30, 

Schotterlie feruugscontracte, 
deren Behandlung. I 31. 

fir Yerarialftraßen. Sat. 


Schottermaterial, Art der 
gflelung des. G. Gr. 371 


— Bebingniffe für die Liefe- 
zung. M. 479. 
Santterfuaße, bloße. M. 493 


Schottervorräthe, Art der 
Aufftellung berjelten auf 
den Straßen. M.498 8. 38. 

Schotterzufuht, Verpachtung 
der. I 32. 

Schotter⸗ uud Steinezufuhe, 
ur Straße. 18 $. 18. 
Schrauben öpfe, bei Rädern 
verboten. But. 164 8. 2. 
Schußwehren. M. 494 9.26, 

536 $. 17. 


— _Herftellung derſelben. 
Sanhuete, St 
erle nlegung von. 
Som Ki eh = 
warzholzftämme, Gebranı 
don —. DO. 632 8. a 
Seitengräben, an Nerarial- 
fragen — beren Reinigung. 


— Befchaffenheit der. Cal. 
702 $. 28, 
— Breiteder —.D.186$.1. 
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Gettenfraßen, Bezirks Bere 
fahren bei Ablöfung ber 
ng nothwendigen Grund · 

tüde. I68. 

Seulgruben, Expropriation 
zum Swede der Herftellung 
don. . 634. 

Setzungsmethode, bei Allee 
baumpflanzungen. I 79. 

Sicherheitspllͤde, Anbrin- 
gung von. Kr. 343 8. 15. 

Siäerheitöfieiue, an an Straßen 
u jepen. 8. 106 $. 42. 

ESiftem, Straßenbau und 
Stenhenunterhltungs-, 


eo des Steaßengrabens, 
deren Breite. 8.105 88.38 f. 

Sperrfetten, Berbot von —. 
M. 535 8. 12. 


Straßen. * u. FR 5 
gen im 
Bergabfahren, Schleſ. 774 


8. 1 
— 52 — Zuſtimmung 
ei Errichtung neuer oder 
— heitehenber Eon- 
eurrenaftr. T. 844 8. 17. 
Stantäheitrag, zur — 
der von —e— 
übernommenen ärar. Stra⸗ 
$en. I 55, 668. 
Stantöeifenbahn, Ausmitte- 
Tung der Wagen-Aufftele 
Hmgapläke, zu ben Bahn- 
höfen. I 23, 24. 
Sthnteminifertam , deſſen 
Competenz in Straßenan⸗ 
gelegenheiten. I 55. 





Alphabetiſches Regiiter. 


Stantöfzaßenfond, 173.8.3, 


& lolige Durchfahrtſtra⸗ 
fen, Ermittlung der Ent- 
figungsgeot für b. 

haltung der —. I FH 

erangepainne, T. B. 


Statthalter, Auflöfung des 
Straten-Eomie durch ben. 


eraitatten Met derſelben, 
den Gemeindevorſtehungen 
das Strafrecht in Straßen⸗ 


goligelfuden, ge entziehen. 


Gut F Ler yrpoſpah 


— — D.C. 8. 854 8.8. 
Stand, ‚giegen des. Sat. 


eng, * 293 8. 7; V. 


eilden, Sal. 675 8.6. 
Steigung, Größe der — Bei 
Straßen. ®. 105 88.38 

Gteinbend,, an Straßen. 


— Entihädigung für deſſer 
—— * 


Br 


Sreinbrüde u. Schottergru⸗ 
en, — Belehrung über 
den Vorgang bei der Er- 
Öffnung, Bearbeitung und 
ügung berfelben. I 32. 
— Bergütung ber zum Stra- 
benbau benügten. I 16. 
— Bergütung für die zeit- 
peifige Benügung ber —. 


Alphabetiſches Regifter. 
| Strafen, Entziehung des · 


Steiner Draubrude, Eoncur- 
teng für die. 8. 263. 
Steinfage, Breite der. I 17. 
— der Fahrbahn. St. 807. 
Steinmaterinlien, Beſchaffen⸗ 
heit der — zum Straßen» 
bau. M. 490 8. 12. 
Stempelbehandlung, ber Stra- 
Ben Licitationg- u. Accorb3- 
protofolle. I 30. 
Stener-Abfchreibung, nur bei 
zeitweife erprop. Wald- 
gründen. I 69. 
Steneramt, Einhebung der 
Zuſchläge u. Yequivalente 
ie gras wede durch 
a8. ©. 230 5. 06 


Sieaenufann e ee Stau 
Bee mi = 


Strafbeftimmungen bei Stra- 
Benpoligetübertretungen. & 
114 8. 14 u. 125 
But. 166 8.14; ©. 1% 

. 20; 3. A 8: 18; Kr. 


. 26 ff.; M. 540: 
8. 27; . 574 8.27, 583 
& 23; Cal. 738 $. 28; 
a 775 8.25; ©t.830, 


Strafen, für Mauthüber- 
trefungen dem 
_ Bäder, 1 1 

— für Srrofenbefhähigun 
Ber dem Pächter zu. 


_ Besen Sirafenpotieiüßer- 
tretungen fließen in den 
Urmen- und nicht in den 

Straßenfond. I 86, 
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jelben den Gemeindevor- 

ftehungen durch die Statt- 

halterei. D. 191 8. 25, 
Stuehe, Pa des Wortes. 


ei, Ciaffificirung der. 


een der. 81.293 


— und Wege, 
ber, 8. 88 8.1 


en 





Straßenabſchnitte, Behand- 
Iungber nichtbenöthigten—. 


Sirekeetetr ‚ober 
Straßenreferent.B.978.11. 

Steafenäguivatent, Abfuhr 
dernicht vermenbeten Bonds 

Strofenäguivaten jebühr, 
Einftellung ee in ben 
Ser nbeboranfeng. G. 


Strafenanlagen, Rüdjprade 
mit dem? Militär-Comman- 
0. 117. 


Srzabenontfeber, Schleſ. 755 


Strapenanffihtd-Organe und 
en — M. 641 


1016 
Grzabenmualngen 5 v Zededung 


Straßenausſchuß, Angeig⸗ e 
euer dei deſſen Vahl. Schleſ. 


— — Säle. 763 8.6. 

— Ref ufoflung, des —. 
Schleſ. 755 8. 1: 

_ era und bite 
kreis des. 


— Eompetenz er "Rn. 267 

8._35; — 753 8.7. 

_ Competenz in Gtrafen- 
poligelfachen. K. 285. 8. 22. 

— Entlohnung der Mitglie- 
der des. Sal 752 

— Seftfegung ber 5 Sefungen 
durch den. 8. 854 

— für Sonnen . ir L 
u. I. €. 

_ Mi Bandftraßen. 8. Yes 


8. 30. 
— Rechte und Pflichten des 
Dbmannes. Er 754 


8. 
_ des Rt. 257 31 
el 788.6 88.31f.; 
_ Zufammenfegung, Wahl, 
Fuuctionsdauer und Auf⸗ 
Töfung bes. M.418 88.42ff. 
er Bebing- 
nifie für. M. 460. 
GtzaberbanBeikce, 6.066. 


Strabenbenfonbs Verrech⸗ 
nung. I 47. 
Strafienbanten, im Bier 


wege gel 
— im lewege. "708 
a 





Alphabetiſches Regiſter. 


auten, 
a Fr eghetung 
_ Bartäriften Hi nfgitter 
Pachtcaution. I 
eienhonbanmieruchnungen, 
Verfahren hiebei. I 47. 
Grrnkebeneetänhtens, B. 


— Hereinbtii bewillig · 
—— 


———— — deſſen Aufe 

bewahrun; 

— befien Ahebergite und 
Uebernahme feitend der 
Bäder. 1 15 8. 13. 

Straßenbenügung, bejondere 
Abgabe für. &: 212 8.4. 

Straßenbereifungen, ehe 
Iung der monatlichen pe- 
riodiſchen. I 35. 

Strafenbezirte, Cintheilun, 
a u 

Straßenbreite, ©. 186 8. 1. 

— M. 489 8.6. 

— rormalbe| immung ber. 

_ Berengung der. D. 186. 

—2— DD. 631. 

Siragenbeiden, Revifion der. 

Straßencommiflät, I 13 9. 4. 

Strapencommifläre, St. 824. 

Strapen-Eommiflartat, Bor- 
lage von Ausweifen der 
Grgiigungtanfpeäge f. 


Schotter; ruhen und Stein- 
brüche. 


Alphabetiſches Wegifter. 


Straßen» Comits, Auflöfung 
desſelben durch Den Statt» 
Halter. T. 844 8. 20. 

= gostotubfafung. =. 845 


_ Discipfinarbeftimmungen 
Kg bie Mitglieder des. 


_ Seftftellung ber Leiſtung 
durd das. ©. Gr. 353 8.9. 
— Obmann — deſſen Wahl, 
Bee und Pflichten. T. 


_ — uns des. G. Gr. 

354 — 18, 20; J. 377. 
88. 18, 20; X. 845 8. 21. 
_ Baslı u — 


378 9.1: 
_ Bufemmonfetung, Wal 1 
sa Baftungen. Sal. 
Straßencoucurrenzbezirl, Aen⸗ 
derung des — Mi t du 
——— 2 


tee fan, 
n Bezi aßenar 
Kr. 308 95. Bft 


Str 
Em Mr 


it Bukowina. 129. 
iv Dalmatien. 169. 


_ Hr en in. 
— für Rrain. 291. 

— für Mähren. 402. 

— für Niederöfterreich. 548, 
— für Oberöfterreich. 686. 
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Straßeucoucurrenzgeſetz für 
au, ga. n fi 
Ir jien. 744. 
ir Steiermark. 784. 

— für Tirol. 841. 

— für Vorarlberg. ®. 853. 

Straßendampfer, Sulaffung 
des Verkehrs mit — 8.1. 

Straßendiftricte, St. Fr 

Gtzapeubienf, Beftellung ber 
Diganef eh techniſchen —. 


— ——— Aufftel- 
lung von. t. 806. 
_ hen d. erkrankten. 


_ Lefetus u. Entlohnung. 
_ innen fü D. 


— beren Dienft und Entloh- 
nung. ®. 98 8. 12. 
_ yeomabeni jaben Fe omie 
deren zitmen u. Waiſen. 
u. 


— dehedach ir, K. 266 ff. 

— Juſtructionen fir. I 52, 

— Öffentliche Wachorgane. 8. 
286 8. 22. 


— Proviforifche Berfügun- 
gen bezüglich der Unter- 
haltung ber Privat. I 52. 

Stenfenethaltung, Eontrolie 
rung dei 3. 

— erfahren bei Berfteige- 
rung ber. I 30. 

Oretenegete, 2 ’ Verbot von. 


Stra Al 
—— 
aniguis de —. 2.186 
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Steafenfond. Schleſ. 7638.10. 

— Auszahlung der Entichä- 
digungen. I 58. 

_ talifirung des. M: 
444 8. 17. 


— Führung von Delonomie- 
ausweifen. I 49. 

— Tragung ber Koften bei 
Abfhägungen von Grund» 
ablöjungen durch den. 162. 

— Uebergabe besfelben an 
Dis Straßencomite. ©. Gr. 


— Unzuläffigteit feiner Ber 
teilung. M. 445 8. 1i 

Strafengräben. M. es 5. 

_ same afterung der. NO. 


_ eherbendung derfelben. 
Schlej. 770 8. 7. 

_ ———— ober Kr 

fafterung derjelben. Bul 

se 2; und 166 8. 13. 

— Verpflichtung zur Ueber- 
brüdung ber. Fu 5318.3; 
Sal. 729 8. 8. 

Strafentarten. 8. 1018. 27. 

— Evidenzhaltung. I 45. 

Strafentoth, Ablagerung des⸗ 
jelben an die anrainenben 
Gründe I 71. 

— Ahziehen des. Sal. 703 
8. 27. 


Strafenfeifungen, Zuſam · 
menſtellung der — ſeitens 
der Straßenverwaltung. G. 


————— — Gebühren für 
Serie it fenben | — 

ni 
eh ch fallenden 





Alphabetiſches Regifter. 


Steafenmeifter, Regelung 
ihrer Bienftfihen erhält- 
niffe. I 4 

Straf ech, Bft. 


Stenfenorgane, Dienftesab- 
vn für diefe in ber 
ufowina. Anhang II 38. 
Steafenpatent, Reichs⸗ I 
Stragenpolizei, Anordnungen 
für Landesftraßen. 8. 278. 
— Beitimmungen betreffend 
han aben. 1 I 2 
— habung der —. 
284 8. 17; Rr. 5 *89 Yin 
—X aan 168.2 
— Handhabung ber — und 
Strafbeftimmungen. NO. 
574 8. 27, 683 8. 23. 
— Handhabung durch den 


Gemeindevorftand. Bul. 
167 8. 16. 

_ ‚Senbfabung duch den 
Gemeindevoriteher. 8. 114 


$. 14 und 1268.21; Sal. 

734 8. 27. 
GStragenpolizeiornung für 

_ Böhmen, 112. 

— für Bulowina, 3 


— für Dalmatien, 
für Görz u. Seen, 369. 





für Salzburg. 
— für bie Sandeshauptftadt 
_Salgburg, 720. 
—— 768. 
H Steiermark, 827. 


Alphabetiſches Megifter. 


Straßenpolizeiorduung für 
Tirol und Vorarlberg, 879. 
ii ärar.) Straßen. 

121; ©. &r. 373 
8. 27; ur, m, — 
778 8. 32; 
vide Anl ATM N %. 


erkenne, — 


—— ng 
aan, der ber öheticgen —. © . 


Sirabenperu Ef iliüctiäe, 


eirapeufnden, ärar. duch 
Drtfejaften — Erläuterung 
Aber die Veitragapflicht. 


_ — Ortſchaften, Vor⸗ 
ſen über ihre er 
tellung und Erhaltung. 

Stenfentagebuß. G. En 


itkfennrteeruge, al. 

Otropenberenftung und Aufs 
fiht durch den Gemeinde- 
vorftand. ©. 223 8. 30. 


— und Aufſicht dur den 
Su ebielönorftanb. G. 


mg der Leiſtungen 
ee 854 88.9u.17. 
— Bufammenftellung der Ar⸗ 
veitsteiftungen ſeilens der. 
©. 213 8. 3, 
Steagenvosanjiag, ©. 223 


ersten, Wahl bes. M. 
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Stügmanern, Errichtung von. 
Sal. 702 8. 2 

Sturzpflafter, beffen öhe und 
eg Y N 4 

Subventionen aus dem Be- 
zieföftraßenfonde für de 
__Meinbeftraßen. M.4118.22. 
— aus dem Landesfonde. D. 
1718. 11; ©. 206 8. 18; 
&r. 336; "St. 786 8. 8 
811; 8. A & 10. v 

_ irksſtra Be em 
aber 

_ & Etui Le. 


— ie Beyetsfrofen aber 
Bauobjecte. But. 131 8.9, 
— für este aber Gemein- 
beitragen. B. 9. 

_ A —— K. 

2 88. 18 ff. 


je Gemeindewege aus bem 
anbesfonde. Kr. 337 9.2. 
— ober Darlehen aus dem 
Landesfonde für den Bau 
Fer Bezirksitraßen. M. 408 


— ober Darlehen aus dem 
Landesfonde zur Erhaltung 
ber ann Dr —* Ber 

ingungen er lung. 
NO. 550 8. 1 


Gusnentionteinpber&tsaen- 
Prey Juſuchen um. M. 

— einzelner Be; aplete 2 Son 
currengen. 

_ — Straßen. B. 16 
88. 30fj. 


Subventionirte Straßen- R. 
247 8.3. 


1080 
Sumpfboben, Blanirung im. 
M.4089 


= 


Tabelle, der von den In ⸗ 
terefientengruppen in bie 
Begirlsſtraßenausſchüſſe zu 
wählenden Mitglieder. 
Schleſ. 764. 

— Grundfhägungseinlöfung, 
Zuwachs und Abfallstabelle 
über die zum Straßenbau 
verwendeten Gründe. 148. 

Taborlinie, Gzcamerirung der 
ärar. Straße an ber. 

Taueruwege. Sal. 674 $. 2. 


— Beihaffenheit der. Sal. 
wet » 

— Erhaltung der. Sal. 677 
8. 10. 


mania Sufnapmen, u 
ung der Auslagen für 
— Tg 563 $. 1 
Techniſcher Straßenbaubienft, 
Drganifirung des. Gt. 823. 
Teänifd-ötonomiche Abmi- 
aifeation der Straßen. 


— — Verwaltung der Be 
zirksſtraßen. M. 4128.26. 


— — Berwaltung der Ge— 
meinbeftraßen. ©. 2238.30. 
— —Bermaltung derStrahen. 
But. 133 88. 16 u. 17; 
D. 174 88. 20 u. 27; ©. 
&r. 354 8. 17; 3.377 gi 
— — Bermaltung der Sand- 


be 
ftraßen. Sal. 69° 





Alphabetiſches Regiſter. 


Tray Ladungsbreite bei. 
CE 
Transport ungewöhnlich 
ſchwerer Zaften über Brüden 
der Bezirt3- und Gemeindes 
ftraßen. M. 545. 
Teottoir, Betreuung des T. 
ES LA 
— um ie dürfen ni 
Keen werden. Sal. 726 


u 


Neberbrüdung der Gräben — 
Berpflihtung zur. Er. 341 


8. 3. 
— ber Gtrafengräben. RO. 
569 8. 3; Si. 814 
vide auch Stra jen- 
gräben. 
Nebereintommen, gütliches, 
hinſichtlich der Entichabi- 
gung für egprop. Gründe. 


Neberfahrtöbrüdeln an ärär. 
Straßen — deren Erhal- 
tung. I 22. 

ueberfuhren. ©. 200 $. 5. 

— Berwendung bed an 
tommen3 von — ©. 202 


chen abe verpachteter Stra- 
ie, Verfahren hiebei. [113 


u der er 


ea ärar. Banobjecte. 


Alphabetiſches Regifter. 1021 


Uebernaßme der exprop. 
Grundtheile und Schotter- 
gründe von Geite bes 
Eiraßenfonbes erſt nad} er- 
folger Abfchägung. I 62. 
— ber im erweiterten Ge 
biete der Gemeinde Bien 
Kegenben Landes⸗ und 
irlsſtraßen in bie eigene 
— Anhang IX 9. 
— ber Straßen in bie Aera⸗ 
rialerhaltung. I 30. 
Nebertretungen der Straßen- 
bofigeiorbnumg, Berfahren. 
T. u. 8. 889 98.36 u. 37. 
Umteye, eigene, zur Dedung 
der durch Pilichtwidrig- 
keiten ber Gemeinden ent« 
flandenen Koften. NO. 567 
88. 18 u. 2. 
umlagenverrechunug für Be 
qelsfeaßen. Schlef. 753 


num gueg non von Sanbeöftraßen. 


Ungar. —8 —* ſelb⸗ 
tändiger Straßenconeur- 
tenzbegirt. M. 431. 

Unzath,, Begfübren des — 
Sal. 722 $. 6. 

unersiät über das ine 
Verfahren bei Bezirköjtraßen 
IL Claffe. M. 518. 

— über dad techniſche Ber- 
fahren bei dem Bau und 
der Erhaltung ber Bezirls⸗ 
ftraßen I. Claffe. M. 486. 

Urkunden, Ausfertigung von. 
Shlej. 754 8. 11. 





Wurpienugen und Bel 
digungen von trafen. 
Erläuterung über bie Bu- 
änbigtet “ Verfahrens 
bei —. D. 19. 


"eine Be ahung der 
De Straßenzügen. St. 


Belncped Seftmman en über 
das Fahren mit diejem auf 
In 1 nic ärar. Straßen. 


_ Fe lmmungen über das 
Fahren mit dieſem auf 
Reichsſtraßen in Böhmen. 


Anhang I 18. 
Berbindun; tzaßen zu den 
Staatseiſe nbahnen, er⸗ 


ung and Erhaltung ber- 
jelben. I 23. 
Berengungen der Strafen. 


Verfahren — der Abſchaãtzung 
von Grundablöfungen für 
ven Aerarialſtraßenbau. 


— bei Grundabtretungen zu 
Straßenzmweden. I 57. 

— bei Straßenbejchäbigungen. 
115 8. 10. 

— bei der Vornahme der 
Berfteigerung der Straßen- 
erhaltung. 

— in Straf an elegenfeiten. 
8. 9188. 15 ff; ©t. 812. 

— * ——— 


4 &. 


Sal. 





- 
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Verfahren in n Stukenn Hi 
fasen ö ni 


8. 22; Ei —* 
88. 36 u. 87. 
Vergütung der zum Straßen« 
Ban benügten Steinbrüche. 
.g Br um freiwilligen 
traßenbau _eingezogenen 
Gründe. I 59. ao 


— ber zum Straßenbau ein 
gezogenen Gründe. . 
gr expropr. —ã 

(usmittefung ber —. 161. 

Vergütung für geitweilig de⸗ 
nügte Ghotter u. Ötein- 
Brüche. I 62. 

a, u. Julytuuge⸗ 

jema. I 4 $. 6. 

Bertehr Beftimm 
iderungdes, ©. Ör. 30; 
3. 397; 8. 284 8. 9; Mr. 


Vertehröntndernifie, Befeiti- 
RS wi 8. 884 8. 9; 
38 6 9. . 15; ©t. 528, 
_ Befeitigung derjelben auf 
. Soften be der Schuldtragenden. 
N 
_ Befeitigung derſelben durch 
Sie, Gemeinden. Sal. 728 
Verle hrsſicherun⸗ 
auf Otraben. 
Schleſ. 769 
3 Sonezermesungen. 


bet Bauten 
„537 8.18; 





Alphabetiſches Megifter. 


Beenhgenätmeniur, M.459 


Bernadjläffigung der Straßen 
jeitens der Pächter — Vor⸗ 
fhriften bei —. 1148.8. 

Verpachtung der Chaufiee- 
eralung Bedingnilfe. 


_ Ye Erhaltung ber Kam 
bestrafen. K. 256 8. 29. 

— ber Erhaltung unb Aus 
befferung der är. Straßen. 


_ er Schotterzufuhhr. Ber- 
fagren. 1 32. 

— bon Arbeiten a d.Straßen- 
fahrbahn. I 29. 


Verplanfungen und Zäune. 
43 Aber a m zii 13 


Xerfteigerung ber Strafen- 
haltung, Berfahren bei ber 
Vornahme der. I 30. 

Verftellung der Straßen. Bu. 
163 8. 2; DO. — 
zT. u. ®. 880 8.3. 

— ber Straßen Bi Raufüh- 
rungen. Sal. 725 8. 28. 
— ber Et un 

in und au er Fahr⸗ 
bahn. I 79. 
Verträge 


ro 
zungen, 5 bſchlut 


ouenieſr 
bon. 


Bertrauendmänner , Amts- 
wirffamfeit der. Sal. 685 


88. 46 ff. 
— für Die Strahenbaubegirke. 
Cal. 685 8. 44. 


Alphabetiſches Negifter. 


Vertretung in der Abftattung 
der Steghhenſchuldigleit. G. 


Berlin der Straßen. 


.7208.3; 
Site] —— Tu. 


_ — ———— 
5810,21 
Verwahrung bösart er 

thiere. T. u. ®. 
Verwaltung ber fenttigen 

nit är. Straßen, Xor- 

ſchriften über die. G. 235. 
Berwaltungdorgane für & 


de 
12. 


meinſchaftliche rein 
:aßen. M. 416 
Verzäunung, Art u. hei der 


®. der är. Strafen. DD. 
634, 638. 


Berelguih, Führung von — 
über diejenigen Unterneh» 
mungen, weiche unbemau- 
thete Straßen in umgemöhn- 
lichem Mafe benügen G. 


Bernakktafen bei Entichä- 
digungen für Grundabtre- 
tungen. I 69. 


Sichleirden, ze e don — 
auf Wegen. G.6r.3728.18. 

Biehtrieb. T. u. 8.8848. 14. 

— Anzahl der Treiber beim. 
Sal. 733 $. 22. 

har Buffer Cat. 7268.31. 
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Viehtrieb, ud 
— 


— an Straßen. 
114 8. 11 u. 194 8. fen 
But. 1638. 2; ©.1878.3; 
6. Gr. 369 $. 2; 8. 283 

2; MI. 581 


Ba 26; ; Shlel. mis, ER 
t. 

—E—— Säle. Top. 12. 
— eitftellung des. Kr. 307 


Bernie, Jahres. NO. 


in St 
— Er 


Vorfchüfle, Gewährung von— 
bet foftipiefigen Bauten. B. 
102 $. 30 f 


— Hereinbringung der aus 
dem Landes- oder Straßen- 
Bauorieubfonbe bewillig- 


Bertyanntelfung reift 
De 


®. 
Wäfierungsgeäben, Ki humane 


Wage bei Wügen, im Falle 
der Rüdfehr vom Vorſpann 
nicht nachfchleppen, ſondern 
FH Kummette aufzuhängen. 


Bogen, %ı Anfängen eine an 
einen abe 181;%.125 
&r. 870 8.11; 


— en 8r.3448.17. 


1024 
Wagen, Anhängen de an 
. 538 


Sa mie 15; — 


— Beleuchtung derſelben Bi 
—— ® RR 8; 





8. 
21 u. Böt 8.18; Säle]. 
128. 12; Cal. 7338.21; 
&t. 834 8. 10. 


— Gtehenlaffen derſelben auf 
der Stra 9; 8. 118 


16; M. 837 8.20: 

Fr SS. 17 u. 5818.12: 

8. 86; Cal. 733 

* EN nes 5 35,1 
t. 


— Aweaicduns der. 188. 19; 
182; In. ®. 882 8. 7. 
_ Verftellung der Straßen 
dur. I 79. 
Wagenaufftellnugsplätze bei 
Bahnhöfen— Ausmittelung 
ber. 128, 24. 
Wagenſitze, über bie Ladung 
Pezausray ende, yerboten. 8. 
122 8. 188 8. 11; 
Brei; var 
$. 12; $. 397 8. 18; M. 
ee 2; RD. 3 19 
1 —F 14; Cal. 733 
a 776 8. 28; 





Alphabetiſches Megifter. 


Wald, Breite der Freihaltun 
eines Weges Ka — 
feiten 18 Des Figenthumers. 

st. 814 8. 7. 


a; hr Gxpropriation 


— ———— Des, geiweiſe 
exproprüizten. I 
Ehrihen durch. NO. 570 


Waldgrüude, 

nugung ber. 
Waldung, Lichtungsbreite der- 
tra| en. 127 Hi 


H 3 
Säle. 771 8.9; T. 
L 7 8.13; fiehe auch 
Litungsbreite. 
we Benügung ber. 8.98 
Warnungszeihen, bei Bau- 
führungen an Straßen 
auszubängen. Sal. 724 
Befereituß. T. u. 8. 886 
@afleraustcheen, T. u. B. 


—— sie Her⸗ 
Tuß. 


geitmeife Be 


ftellung 886 8.26. 
BWaflı a, Ahdämmen od. 
Berihlammen ber. Sal. 


734 $. 26. 
BWoflerleitungen a Araden 
Straßen. T. 
Wege. ©. 89 9. 4. 
_ gefäßeliche Sieten m En 


ara. © ey Ga 


Alphabetiſches Megifter. 


BWegecoummifläre.©t.8188.19. 
— St. 818 * 19. 
gaegehilirie Meicteommifläre, St. 


Beni, Verwaltung des. 


Kegme kr Befetun I Ent- 
lohnung ber. ©t. 
 nbigeftihe, Er "710 


— — Inftenetion für dieſe. 
Sal. 713. 

Wegmeifter, Bel — Ent 
lajfung ie A $ 2 

— Seimathörecht ber. 
un en 


_ — für die — auf 
den ieteftnfen 1 u 
IL. Elafle. M. 499. 

Wegräumer, Skeafen der Be⸗ 
Teibigung der. 12 8. 1. 

We eqmeilet, ee e von. 


PN * eh ms 
zegzeiget, Anbringun; von. 
an 


wien Ceanoriein berärar. 
Straßen innerhalb ber 
Linien I 53. 

— uUebernahme der, inner- 
Halb des ermeiterten Ge⸗ 
gieten liegen den Landes- u. 

——— in die eigene 
haltung als Gemeinde 
a Inhang IX 9. 

Wildbanner, ermenbungber, 
verboten. 8. 288 8. 11; 
Sal. 733 $. & 

Wirfungötreid ber Landes» 
vertretung u. ber Behörben 
in Straßenangelegenbeiten. 
©. 202 9. 23, 
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Wirthshäuſer deren Bau an 
Aerarialſtraßen. I 80, 

— GStehenlaffen der Wagen 
vor den, fiehe Wagen, 
—2 derfelben auf 

se 

— Berftellung der Straßen 
buch Wagen vor denfelben. 


Wörtherfeeftrage,Concurrenz. 
8. 265. 


8. 


Zahlungen, Controlle bei — 
nie Straßenerhaltung. 


Bin an Eteen B. Fu 


8.42; 8.287 8.3; 
2 8.5; "8. —A 6 
u. 578.3; 00.6308. 75. 


— Art der Aufitellung. T. 

u. 888 8. 32. 

— Mauer, Damm oder Plan⸗ 
fen, Anbringung berjelben 
an Straßen. T. u. V. 886 
8. 20. 


— Mauern und Planten, 
deren Entfernung bon ber 
Straße. Sal. 730 8. 14; 
T. u. ®. 888 $. 31. 

— Berengung ber Straßen 
durch biefe. Schlef. 768 8.2. 

Zuaim, Stadt, jelbftändiger 
Stenbeneoneuerengbegiet, 


Bufnhränsge, Srundentiää- 
bigungen für. I 16. 
jugarbeit für Handarbeit. ©, 

a 


Gef. Eig. XXVIIT. Straßengefebe. 65 
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burbeitöteifungen 
rung. ber. 


Ein] de 
Ei Sem 


R 3% BE | 
t: Sal. 

Zügel! — bei nen. 
But Velun 
derfeiben. Schlef. 770 8. 7. 


Alphabetiſches Megifker. 


fäläge, Aufteilung d 
Sr | "ieh Te üe. 3 


Zuwachstabellen. I 48. 
Parken gegen bi bi 
idevertretung. ©.22° 


en bie Mitglieder der 
‚meinbeftraßenverwal- 
tung. ©. 224 8. 34. 


1747. 
Zuti 3. 


1774. 
April 4, 


177. 


13 


Chronologiſches Regiſter 

der in dieſem Bande enthaltenen Geſetze und 
Verordnungen. 

Die Zahlen mit ©. bedeuten bie Seiten dieles Bandes. 





Batent B. 8. 
1877, ©. 81. 


Reg. Big. B. ©. ©. 


Rr. 2319, ©. 81. 


tent ®. ©. ©. f. I 


" Bei bis ir Ergabb. 
155, 


1, 17, 28, 
25, 97, 89, 57, 71, 78, 
79, 82, 88, 84. 


ee 


fd. B. ©. 6. 6.200, 
3,6, 

8. 6. d. I. 

. Dh. ©. 8,88. 


. B.®. ©. ©.260, 


"3.8. ©. 37. 





1788. 
An. 8 


1798. 
Seht. 97. 


De. 9. 


1197. 


Sept. 29. 


1800. 


Mir 22. 


1802. 


Jun 17. 


gi, p. B.0.6.0r.24, 
Virectriaegofs. Ss. 


Sof. 6. 68. 


ee 


Sub. 6. 8. 

a 
tb... .9r.28, 
. 3, 17. 


BE Yan 


ie —— Bien, 


1028 Cbronologiſches Regiiter. 





Sean 


210,6. 

7. d. Brov. ©. ©. 
Br ee 
[a B. = = ea. 
Juli 17. Hoftb.8.16283.6.66. 


ftp. .0, 6.9.02, 





Koch, 


ug. 8 Degen BCE 
1819, 
In. 7. goft. B.0,6.00, 


pn 15. gorB.B.L10i8. 6.00. 
1820. 


r. 17. guß. Dec. ©. 
“ 1. B. Rt. Tre 






a —— 
1821 
Sept. 8. ofte.B.0.6.8r.186, 


Det. 11. Sorik, , 0, m. 
161, ©. 58, 68, 66. 


1822. 
u 2. Goftp-B,0.6.9r.58, 
x. 
1. gan Bess 
1828. 
Zu 8. 8.0.6.Rr.85, 


100, 

106, 
1824. 
Im 8 8. 6.6. Rr.1, 
Gebr. 10. aut. Ze EimaS. 
Mai 15, SE 
uni 17. S.2.0.6.01.70, 

. Sub, 

gu mes 
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Chronologiſches Regifter. 


1883, 








DE. :& og 2 —— og 
SS, ee ee 
gg 3 80, 
& Es Keil 

IR Burst 


ae 


—z83845 












März 16, 
April 1 


Juni 
Aug, 
Det. 
Ron. 





1827. 





N 


. 8.8.1. 
—— 






Bei 


4: 
43 
5% 


Yuni 14 
er. 


m 
—* 
m Rr. 42, ©. 78 


E zung 


— 





s zä8332 


April so. doſb 


1832. 
Win 8 


1030 Chronologiſches Regifter. 


Behr. 10. gem. 2.0.6. 0r.3, | Der. 91. game Am DS. 

März 30. Gib’ 809. Bro, 0.6, u 
"ED. 8. 8078, ©. ıo6. | 1842. 

April 9. Hof. 8.0.6. 81.08. | Aprir 3. 


















._ Gub. Dec. Brov. ©. ©. 
1.8. 8b. 26, 

Ger. 10. Gub. Mg. Brom. ©. ©. 
FB. Nr. 48, ©. 46. 
Mai 17. Gub. Bbg. Brov.G.6. 
1,0, 100, 68, 
Ung. 50. Gub. &bg. Prov. 8.6. 
1. Flyrien Rx. 98, ©.70. 
Det. 17: Gub. Bbg. Brov. 8.6. 
1. 8. Rr, 218, ©. 90. 

Nov. 25. Hoftb. Prod. @. ©. 

118, ©. 





* 


Bir 
8.8 
Ein 


8 
x 
358 


as 8 
e8 





— 
ser 


Sor 








Cbhronologiſches Negifter. 





. DEE NREBL. Nr. 38, 


11978, ©,38. 
te AL. DE; BL. Rr. 181, 


3 Ei. gaRL. f. D. 
269, ©. 58, 87, 








1031 


1858. 


April 9. Bog DEBL. f.D. Fr. 


49, ©. 50. 
. Rin,SOBL. 1.6.8. 
Kim. BOB. f.B. Mr. 
De ZB. 1a. Re 
1. 


&, ©. 





Big. LEBE. f. Sal. 
dag dar. f- But. Re. 


3. Bene sa. 


. Mick ine, 





81, 835. 
. Sa, ei sent. 1. 
©. 5. 
. Em, —S 
3. 
Eli. Bin, sam 
. gi, .3765,6.18,47. 
8. Dog. ROBL. Nr. 218, 
©. 57, 868, 870. 
2889, 6.77. 
DT 


Bir BEL. 1.0. 90.5 
Sure Vi 












1032 Chronologifches Regifter. 


1856. 1864. . 
‚Rod. 10. Mom. LOB. f. DO. | April 29. Gel. BOB. |. Kü. Ar. 


11, 6. 31. 
Der. 10. Dog ESEL. f.D. Pr. | Yug. 12. Gel. BGBL. |. B. Mr. 
46, ©. 88. 














u ‘€. EA 
BB. Sme um 1865. 
“ Det. 4. ME. 8. 4620, ©. 35. 
jän. 28. LondRE, DEBL. f. 2. 
wa a Dark, m au 
“800 REDE Re 0, | De m Sat. a. 8. 20542, 
Juli 17. Bög. SOBLf.Rr. Re, 
©. 1, 26, 889. 1866. 
er | Min 18. Gel EBOLL DDR, 
1858. 
Pat. 7. 209, RO. Nr. 17, 
©. 57, 181. 
"10 Die LOB 1 Dr. 





Pan" done, 
Nov. 9. — B. Nr. Mai . Gel. LER 1. 








68 ee 

1859. Zunt 15. 41.20 
April 5. en f But. „a. Fr donı. 1.8. Fr. 
a 23. & as 1.68. Rt. 


Bu ERST | zu im. Bio Roht Lz.u®. 








22. 
* Nr. 66, ©. 58, 876. 
u tr Aug. 18. Ge. E60. 1. 8. Re. 
F% 38 26; 27, er a. 15, ©. 19. 

Pr. 2. dis he ——* 1867. 
1860. Jän. 10. Gei.LGBLf.DÖ.Rr.5, 
Jän. 20. Kdm. AOBLI.RE RES, Gebr. 9. im. SORLLKERES, 
Min ı2. | m 2. Ce. Bön 

ärz 12. Salon .D. Nr. 8, 8 * 
| ee 
a 3 ee Die, HOBL. Rr. a, 
1861. . Iuni 7. Mm. LOBL. |. St.Nr. 
April 20. ROBL. Rr. 40, ©. 56. 3, ©. 30. 
1863. \ 1868. 


"Mei 10. SASDOLEAMRTH, | Junt 10. Statt. Erl. 8. 7068, 
1 


. 41, 
Rov. 19. sr "iogı.ı. Sad. | Aus. 15. Km, EopL. 1.®.M. 
Rt. 4, 0x 1864, ©. 23, 6. 108. 
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. Kb, nee. Ar 5. ein, 
. Ri. SOBLf.G.NEER, 


©. 235. 


. Em, LOBLL.G.NT.E, 


au. Mr. 





1,6, 


. GSBEL DD. 
„©, 6 





ex 1869, 


280. 
. See 


. ef. LEBT. f. St. Ar. 
18, 6. 792. 





. de EGEITD.Rertis, 
. Bel. lası, „ge 88 


2 RORL T. 08. 
Nr. 31, ©. 586. 


. Gef SORLLEL NED, 
312. 


©. 61, 68, 





. SFSHLL.E.NCH, 
. GEDORE, 
. 2GBL (0.0.2, 
: Ste. —— 





1870. 
Ian. 27. 


Ding 6. 
Mai 3. 
Sept. 18. 
Det. 22. 


GE EOBLL RE, 
— LOBLLG. REES, 
Kim. am, km 
wi 





Seſ. eihEi. aene, 

. GREEN, 

2 Ge. LEBE. NT, 
©. 795. 


. Abm. SOBLf-Rr.Nr-h, 
. Bbg: LEBE. f. St. 
820 


740. 
Ze weſchin Lund 
—— Tun 


grad im & 
. Nr.’40 0x 1878, 


©. 697. 
N. Mm. LGBL. f. Sal. 
Nr. 40, ©. 697. 
el. Lo8L. f. But. 


1878, ©. 162. 


Nr. lex 
. ei, ante. Kr.4B, 


—D 


Gef. LORBL. 1 Stief. 
Nr. 1 0x 1878, ©. 149. 






Gef. SOBLEAL.RS, 
. Graben em.nn, 


dr Sapı. ER: 


Si. Sopı"t. es 
FE: San 
SSBL. f. Cat. 


"96, ©. 58, 58, 718. 
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1873. 1874. ö 
36. GESGOLTRERES, | Der SI. Gef, BBRLL MRS 
Im. Ei ‚361. ' Pt ER 
1875. 
Sin. 14. Ge. BOBL 1.8.8.8, 
Min 3. Ge BÖBLLD.RE.I, 
Alt 9. Ge,DORL. 10.0.0, 
& Junt 10. Ge DORLLRO EB, 
Mei 8. Gel. REB. Ar. 78, "16 @d. Saw. 
Sant 10. 200, RED. 9. 115, aan es, u 
Sept. 15. Km. LEB. f. Mr. “Bel. h 
©. 800. 
Mr 00, 6.806. . 18. GESBBLLMREM, 
1874. Go. Ci SBRL RUHE, 
debt. 1. GE SBOLTEREN |, 28. G.BGBLLREREM, 
„ 1M &d ©. 502. 
18784, Det. 10. Gef. BOB. f. RO. 
"7. Geh Re. 68, ©. 
©. 288. Pa‘! —— 
NR 1. Ger cvttdo. Nr.a, on. Shut rt. 8 10749. 
* port er. arao, „ 3 En SBBLID.RETT, 
„2 en Rn. 5. Gef, BBBLLBRET, 
a EL | det. a. Abm —— — 
April 14. Gel. LEBL.|.D.Rr.24, = 1816, ©. 79. 
Ga 1876. 
"2. Gel. SEBL. f. RD. 
Wr. 2, ©. 584. Ian. 18. dm. LOB. f. DO. 
Mai 3. Ge. 2EBL. j. Mü. Nr. 6, ©. 617. 
Nr. 14, ©. 881. n 18. Rom. RL 1. 00. 
"16. Ge. kant, —* Ki. Rt. 7, 6. 
Nr. 15, ” 1. 
2. GiRbBisen.s. 
Kg. 12. Sisanı ae, "8 
„8 Ger, DODLLR.RE0, „8. 
Cent. 26. 01.2GRL IM, | „m. 
Rp. 5. Salem. m,| „ 3 
De. 17. Se BL. f. St. r. 1 „3 
ex 1875, ©. 790. 
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Epronologifes Regiſter. 


. Fee BOBLLB.REIG, 


©. 1 
Kom. 
©. u 


©. 386. 

1 Gel. REBEL. Nr. 49, 

. Abm. SOBLFD.NEIE, 
©. 177. 
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& 


6 Ent 
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1877. 
Aug. 9. Som. ‚BUBL I D.d. 
Sert a. SOON 1. Rem, 
Rod. 1. Gf.LEBL.F.G.RLH, 

©. 238. 

1878. 
Ian. ı 


. Gel. LOBL.f.St-Rr.B, 
go f 







Nr. 18, ©. 799. 
. Gel. LOB: f. Sälef. 
* “©. Eau 


. Em, A A 
. Em, OB 1. ©. 
. Sao 13 Sal. 





. Sei, EB. t. Ri. ‚Re, 
ei, —ã Nr. sa, 


Enletel 
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5 
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EOERR  FaR8 
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L.fRr.Rr6, 
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FR FERNE 
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8=°7 
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—A— 
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eroen 
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. Sim. 
Br. a, 
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— 25, ©. 638. 
. LOB f. D. Rr.2 ex 
1884, ©. 58, 185. 


. Mm. LEBT 
Rr. 14, ©. 





1885. 


Yan. 8. Gtatth. Erl 8. 24960 


„m 
Mög ıl. 





nera08 
8, & 


a 
As 
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—F 





Ei 
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FE 


—— 
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BR 
POLEN 
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SEES 
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 f. Wut. 
Nr. 18, ©. 146. 
BOBL.F.B.Rr.25, 
. 898, 
Kim. LOB. f. St. 
2, ©. 81. 





. 8b. 2ERLf.B. Nee, 


©. 8. 
Kdın. LOBLL.B.Nr.dA, 


Br. 8, 6. 007. 


BETEN 


aaepnergepeges 


os? 
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Pi 


8 
"285 
®, 
vanga 
En 
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® 
@ 
aörge, 
55-5, 
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BL RE.NTIS, 


3 
8 
3 
* 
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— —— 
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rg 
! 


BEREngAEnERETEeH" 
3 
: 
* 
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1888. 
Da. s1 
Ro. 1. 

6. 
0. 
28. 
De. 8. 

1889. 

Bin 9. 


„a 
„1 
no 
„2. 
„%. 

Ber. 9. 
"038. 

April 22. 


erogoet 


zerpes 
5 


Le 
Er; 

26 
©s 

® 

8 


3 
8 
3 


5,6. 158. 
. BOBLBuE.Rr.6, 


eg 
J 
—* 
27 
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1891. 
In. 33. Ge.LOBL.F..N:.0, 
"8. — 
"m &. Wolnen ars 
Din 21. 

April 16. 


1892. 
Yin. 26. Km. SOBL 


—8 = Path 

Ian. 9. Gei.LGBLIBuL Re, | Yan. 97. Su * Ren. 

n 10. G.LGBLFCLR.I, 

„m Sei, SÖBLA.SAL.Rr.4, 

"18. Ge. LOBLEB. Rr.7, 
©. 18, 











Buchdruderet Julius ltnfharbt, Leipzig. 


Manyfhek.u. #.ö0fYerlags- Alniv,-Buchjondlung 


1. Kohlmarkt Ur. 20. Wien, T. Rohimorkt Nr. 30. 


Berlagswerke in alphabetilder Ordnung. 
Die Hier vi m vucher m nad Wunfd jeder a Ke vom obigem ir] 
ober durch alle Buchhandlungen zu besiehen. — Katenge en bewilligen wir gern nady 
Uebereintommen.: Dauerbafterelegante und doch — I liefern wir zu allen Werten, 





Kronenwährung. 
Adler, Dr. Gmannel, Das Yublicifätsprincip im öflerr. Tabularrechte. 
wit Unterhägung ber Gefenfgaft zur rberung beitider Wifeaftalt, Runfı, und 
Viteratur in Böhmen gr. 8. 1899. (IV, 161 sK 
Adler, Dr. feopold, Die Pflichten und Keite der Gefhwornen Gefer- 
reiche, nad) ber neuen Gtralprocekorbnung vom 28 Wet 1878 peputde Dargeheit. 
8. vermehrte und verbefierte Auflage. MI. 8. 1884. &. 
Adler, Dr. feopold, und Dr. Bobert Tieinens, Sammlung von 
Entkgeidun, en aum sandelsgefekbude. 
Band I-II1. Rr. 1591. 9. uflage. 8. 1891. (028 ©.) 
Band IV. V. RE. meer. 3. Muflige, 6. 1ahı“ (1196) 
Band VI. 1890. (IV, 631 ©.) 
Sand VL, 8. 19. IV, erB &) 





id IX. 8. 1896. 
Band X. 8. 1898. (629 6.) 
dand KB. 1901. Bon Dr. Beopolb übler u. Dr. Zul. Beisotänden. 

(Jeber Band elegant in Seinen geb. 1 K. 60 h. met.) 

Algner, Juan Real-Inder über die wichtigſten bergmännifigen 
pyrotechnifden — und Artikel. gr. 8. 1895. (239 ©.) 

Alberti de Yoja, Graf Alfred, Die Aeberfhwemmungen, die a 
nirung der Baſſerläufe und das Vaſſerrechtsgeſetz. Cine 3 sub ie 
dom nieberöfterr. Sanbtage beantragten Gejehedrevifion. gt. 8. 1897. (62 ©.) 80) 

— Für die Reform d. öfterr. Wafferredits. Ein Vortrag. 1898. ws) br.1 x 

Alter, Dr. Rudolf, Zudißatenbuch des Berwaltungsgericitshofes, um- 
faflenb bie Grtenntniie and Den Jabren 1884-1888. (hortiehung von MWeläti.) gr. 8. 

XXX, 512 ©.) 8 K. 80 h., gebunden in Seinen 10 K. 

— Die "Indihate der Jahre 188990. 8. 1891. Fa 239 ©.) “K. 
gebunden in Seinen sK.20h. 

— Pie Iubikate der Jahre 1891-98. 8. 1895. (XIXIV U.206 6.) sE.0h 


ee Hesung Diefer Sammlung ehe: „Auditatenbug“) 

ei A 

Auſchl, alen, zarikräge wur Anwendung des Strafverfaßreng. 
ge.8. "1889, 

Audeäffg, 8rar Inlins, Die Einheit der äflerr.-unger. Arme. 
Ba 0 eealıen im ungar. Magnatenhaufe 5. April 1889. Wutorifirte Aubgabe,, 8 


9 0 he 
Aufprüce auf Begünfigungen ine in vr Erſũllung der Wehrpflicht und — 

eltendmahuna. 8. 
Arailga.Adolfo., Das Önerreichitäe  Geimatredi. 8.1889. (1466.)2K.. —* 
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Manj’fhe ku. k. hoſ · Verlags · u. In handlung in Wien. 


Bernukky, Edmund, Berfaffungs- und ‚Dienfaerfäriften färbiet.t. 
Sinangmade, Infemasti bargefelt. gr. 8. 1887. (IV,448 6.) geb. 4 K. 605. 
#Bettelheitm, Dr. Erhft, Das Ketht des Erfinders in Oferreich nad dem 

£ dom 11. Snner 1867. Gfematiid basgefet mit verglehender Berid- 








er beutfchen umb amberer Patentredhte PA 8. Fr 
Gear, Dr. &., Leitfaden d. öferreicifcen Saubels-a erbereftes 


für den Gebraud an Hanbelsmittefiäuten und zum Selbſtunterrichte. ge eliage- 
8.8. 1900. (WILL, 125. 
u Dr. Johan; Aurasefahte Batftelung des —E 
ſelrechls mir 84 — —F eimem Wbbrude der Bedhfelorbttung 
vom “3 ‚Slane 1800. mit — —ä— ——— 
, Hir Danbeid« und @emerbeichulen, für ben ‚befand Rh 
Beide. "10 verteferte Auflage 0r 8 1900 (KIV, 30 ©) el SR. 
— Grfäuferung des Dundelsgefehöndes. Neu bearbeitet von Dr. — 
1. 8. Höfedth im Juftlgminifterium. 6. 1896. 7 K.20 h., in veinwand geb. 8 


— Das öflerr. eltrecht in vergleichende mit ben außfänbifchen 
6 —— — — an —— 
eie auch fr Richter, töfreunde umb jhäftöleute. 7., ber- 
A ‚berbefierte Aufl. gt. 8. 1877. 1,892 ©.) 7 K. “ h.,ageb. 8K. io h. 


Wish, Dr. Alfred, Bur Aumendung des Zetzzeeſe bes Gep⸗ Abdtug 
Ultg. dfterr. Gerichtö-ßtg.) gr. 8. 1899. 80h. 

_ Gas Recht des Handelsangefiellten nach — Tüngfien Regierungs- 
were. 88 Vortrag. (Sep.Abbruc aus ber Allg. Öflerr. Geritsgeitung,) 
Eleuckt, Iuflin, Die — Kunde Be, teren Ratfer: 
Rantes. Fi ma bem er n Pine 


— 
ı h c entalten Öfterreihtihen —— und Gebühren, 
T Apoekaren Dart bat Her Siacihere — nee 
— der —eã— — —— gun fofemattiches Handbuch, ent- 
— Die Anfletun — — 
Veyehnbelen Dede unb nen Gerefenen Befimaungen 1, mil Ib 

Br One und Oißchiinae-Borichriften, fammt, den eine —— 
— eo 1888. (IV. 480 ©.) 











erihten unb def Bermaltungsgeriä 1,0 
_ Seas ‚amfanmtnflelang der Aherzelditäen Siil-Beaionsungücten. 





Bonfch, Dr. & Berfren der Begirksgerichte zur grunbbüderfigen 


Durthführung ber durch, öffehttihe Wen: und Waßſer bauanlagen Berhelgeüeten 
PH Men Su Seien hargefent, 8. 1008, 4 Boden, 1 Blak 


Braun, Dr. 9. 8., Prof. der Rechte an ber Univerfität Gtehen, Fi 


Sehte don Gehiitaniet and) beit — ber gen — and Bei 
des beutfchen Wechſeirechtes kurz bargeftelt. gr. 8. 1880. (IV, 188 ©. 


Srtinder, Dr. Ang., Der Schaf d. Baufandwerker. gr. 8. 1u00. ner. 
s 
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Mauy’fi 





k.u.h. Sufderlags: u. Anis. Suhhandlung in Wien. 











, der Gifendaßuen, * 
— ———— rated Im bieglamen Zeinwandie. geb. € K- 
sun , Dr. Garl, Director ber niederdſterreich. Edcompte- Geſellſchaft, 
—— — Sheque-Gefek-Entwurf. Cin Beagebogen, Seantmurig. 
gr. 8. 
hard, Kran des „gererreidifgen Privatredites. 
air Zeil; Das 23 glei eng Gnleltung in ein Colem bes Mierriäiigen 
ar. 


Seel Dieeiementeh. Beinnteraren, 91.8. 1884. (XVIIL, wehrk, ai 
and I und II gufammen n in Halbfeangt iR, 

II. Zei; 1. un Welipeu Grundbußbrent. ge. 100. arsch, * 

‚band gebunden Koh. 

— Bur Ade x juriftiſchen Studien. Cine päbagogiice Sun, 8. sn 








II, 88 
— Leitfaden % Serfoffungshunde ber öftere.-unger. Monarchie. .. *. Aufl. 
1885. (VI, 1 SK.20b. 


— der —E Zues neuen Drehgeſetzes. gr. 8. 1902. (96) 80h, 
Surfkman, Dr. Mar Freiherr von, Pas nene Gifenbahn- -Betriebs- 
reglement ic. 1898. it Nagirag. ar. 8. 1894. (KVI,840u. 58 ©.) 6 K. 80 h. 
Ganflein, Kaban Freiherr v., Pie ölerreih. Givilproceß-Nonelle vom 
16. Mal 1874, erläutert f. d. allg. m. weilgalis. Gerichtsorbn. 8.1875. (886.) 2K. 
— Pie rafionelfen Srunbfagen d des Givilprocefles u. deren Durhführ. in den 


Bee erneeceh Beiepenthrfen Deiterreidhs und Deutilands. 1. Abth. “ 8 
1 1 
Anth. (Säluß.) gr. 8. 1877. (IV, 173 ©.) 43 


Eapitaldekung und Amlage Sei der Arbeiter-Anfallverfiierung in 
Oeherreiß, Einige Bei der Rufttäcung a ee aa —E 
’s, 8. 6. Feine der Volkswirthſchaft um. ——— 
utorifizte Deutiche Auägabe von in München. 9., verbeflerte und vom 
Serfafler mil einem Borwort verfehene Aufl. gr. 8. 1870. (UXKIN, OS) 11 R. 
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Aauy ſe du. b. Aufiärnlane n. Luic. Auqhaudluu in ine. 
Ki, dpa 6. k. herhen —— in eiitfaden, 


ie sn 













Pr 
BER 


SURENMERFEERE 
SAAFSSRENNR 


as: 


Entfcpsinungen, bie, desh.i.Oberfi.@erihts-als alfationshofes, 
ker We — ie a : a * en 


5. ıcheichl. u.@Eute ingen bed £. 1. Ohe 18 Saflations- 
— Ale ehe Ir. 8 KR eb. 4 K. 


Kutwurt rinen ferveidh. Gnrntrrasfehen. 1007. 91.8. (186.) 00h. 
Grtl, Dr.34. u. Dr. $t.8icht, Das —— — 
in Dentfchland. Yu feinen gefaumten näformen auf 


N le erfönlt ıtifch by 78 18. A: 
—— — ae ge Be ER: 


Kane, 1 Dr. 6, €, Suulfäte des des gdecienthte⸗ vum atabemifdien &- 


Kitiner: Die Uovorain m modernen Berhel 
Kr. Bu Bee De — nd Internationales de, 


Gr, Busen, an Becfekten vor dem h.. —— EEE 





8 oh, “2. * ——s——— er 
» ir» 

Weitengheeitiäßolh. ge. 8. 168 (IV, 26° 
en. (deidangend. ——— 9x. 8. 1898. (IV, ne 9.00. 


1, Bas Dufitufder Pfandrehit-Pränofation in Oerrreid. 
Au deffen Kritif u. Reform. gr. 8. 1808. (88 ©.) 


Ein Beitrag 
— Bie Lehre vom m Redtsırmers buch Tradition mad) Öfere. und eigenem au 


8, 1887. 
das pubfcitäispeincg. Stab. 1. OR.Qpvotßeleur. gr.8. 1870. (VIIL, 146.) SE 
— Grundriß zu Borlefungen über Geſchichte nud Inflitufionen des 
zömilhen Zechtes. 8. Kufloge. gr. Pr 1891. (VII, 173 ©) 4 ® 


eigl, Dr. Haus, Das Ha: ſchutzge ſetg vom 6. Jänner 1800, Wr. 
a8. nr die Bebächuiffe —— — Toni TE) IR. Mb. 


1 De dei 
en er} bie Kine Diakonie Pu ‚gruen om 
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Maxj'ſthe k. u. h. Baf-derlage: u. Fi iv. Suhpendlung in Wien. 


$rühwald, Dr. Karl, Jammlung v. Formularien zum Berfahren außer 
Streitſachen nad dem tatferl. Patente vom 9. Mugufl 1854, Rt. 206 R.®. B. und 
1a Dem allgemeinen Sürgertiäen Oefepkuce, fie zu ei Berahzen bei bes, 
en unbbel ‚vom, Stnatöpaperen ü. andern Uchunben. 2, br 
— Mfige. g.8. 1880. (VI, 184 2K.i0h. 
— Die Real- und ——i ertheiluug. Unter Bugrunbelegung 
be gejemmteneiftägigen Refipretung ven 1, Oberen Geritäteeh — 
Ve sau de. 


— Handlexrikon zum öflerr. Keichsge Stat, lage: 
vegifen über —— Hi 1848 3 pre be Reichdg Sin —æe —D 
— 600 6.) PR. 00. Bengt, Keimen 6 R. 
— — — Ergänzungsheft, b.Jayrg.18885.1894. (1786.) 2 X. 40 h., geb. 8 K. 
— Dasfelbe femmt Grgänzungsheft in einen Sand gebunden 8K.40h. 
_ Senabuß für Die civilgerichtliche Thãtigkeit Der t. E. Vezirts⸗ 
Berichte nad b.neuen Procebgeleg. 1897. 8. (42 %8g.) in 9 K., geb. 10 K. 
Seühwald, 3., Prahtifdes Saudbuch für die Arafgerigtfige Birk- 
famkeit der Gh, Bezirksgerichte in ——— Zum — 
&i — und flaatsanmaltihaftlihe Sunctionäre. Formulerien und 
9.8. 1874. (XX,592 ©.)8K., elegant in PR gebunden 9 K. 
Kuhn Dr. Wilh., PBrivatdocent ber Rechte, Die Karten und Marken 
des täglichen Werkehres. gr. 8. 1880. (48 ©.) 80h. 
— Die fogenannten Biebenbür Gürgifden Ehen unb andere Arten ber Miederver» 
ebelihung geichiebener öfte ten. gt. 8. 1889. (IV, 188 ©.) 4 K. 80 h. 
— Der hansmeiller und fein Beh. 8. 1891. (60 6.) 60h. 
füger-Wsffely, Serichtliches Berfahren in Streitſachen, . 
€ f N % —S———— aan Sn aan a N 


Bilden 0 Geriätäorhmung Kazmar auf die 
Yeuchen Gefebe bad, 6, Dr. Jr Migne gr 8. 1886. (VI. 6) 9 K-60 h- 
£unk, Dr. dauer, us ‚Queionusire über ein öfferr. Shequegefeh, 
Beantwortet. gr. 8. 1880, ©) 
— eher die Tedifi ige Aktır des Cheque. Cin Bortrag, en, fr ve 
inciRifchen Gefelljchaft in Bien am 5. Febr. 1RTA. gr. 8. 1878. 140 6.) 1 K. 20h. 
fürth, Dr. Ian Das öflerreihifche Aiethrecht und Aicihnerfahren, 
Handbuch für SuciNen, Haußbefiper und Mietfer. ar.8. 1899. (VIIL, 441 6.)5 K. 
£ue, Dr. Hugo, Concip. d. 1.8. mähr.-Ihl. inanzproc. Aber die Behand- 
Tung der Steuern und Gebüren im Goncurs- und Gzerutionsyerfahren. 
. 1900. (VI, 78 6.) 50h. 
Gans lohaun, Sandbud der Gebühren , Uetunden, 
— nn rain een 
facen. "an 4K. 80 


Gangusä, Dr. Zupwig, Der  Ferthun eis Gfehinderniß. Beum- 
_ Das ehe der here Beihe. inc canoniftifche Side, er % 
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Mauyſqe b. u. h. dej Inlaus· u. Huin..Suäkanlung in Wien. 


Granid en, Dr. Otto, Das Arheberrecht, Preßgefek und objective 

FR ehren, estäntırt Durch geihutihe Gntiheibungen. 1a9a. gr 8, (VL, 

. gel h 

Groas,Dr. G.., Dasgefehlihe Pfandredit d. Bermielhers.s 8.1899. (886.)60h. 
6rof, Dr. Earl, t. f. Univerfitäts-Brofefior in Wien, Lehrbuch des 
Hehe Airchenrechts mit befonderer Berddfi tigung be ber re 








desfeiben In Oeferreic. 8. Wuflage, 1880. gr. 8 
— ————— 
Grünberg, Dr. Carl, Der fociafpofitifhe Gehalt der öNereigifigen 
— 88 — 8. 1900. (58 ©.) ıK. 
Grünm: Dr. —X Die Shelätiepung ac, Jen den Beftimmungen des 


lichen Gele Tapoldon, des öfter: 

—— —— —— ———— 
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— — — Exturs. Die Langobarbifge Ehulanerpkihtung. Buglelh ein Beir 
trag zur Grundlegungd. Germaniich. BreitB. 1897. ei br a0) IE. ah. 


— — Pie Iuı ionsnorm 
en un ng 8 Fa — — oh 











Ba Google 


Aauꝑ ſche 1 u. &. Sufrßerlags: u. Anin.-Suchandiung in Wien. 
Ball, Dr, Sr —— er Tell. 


ıtör unb der Böhtmifcpen übe eat vo 
Lutörs un! if eriept dor 
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Sadregifer. gr.8. 1874. (XX,592 ©.)8 K., elegant in Leinwand gebunden 9 K. 
Zudjs, Dr. Wilh,, Privatdocent der Rechte, Pie Karten und Marken 
des täglichen Verhehres. gr. 8. 1880. (48 ©.) sh. 
— Die fogenannten Biebensürgifhen Ehen und andere Mıten der Wiederver · 
ebefidjung geichtebener öfter: fiten. ge. 8. 1869. — 

— der Yansmeifer and fein Bed. a 8. 1891. (50 6.) 60h. 
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üdien ide, "ie igaben, Gefuche, Mecurie, —8 x. ıc. ohne ie eines 
Biene ol, —— —— fan. Wut Grumblage ber nencften @elebe beach 

und Dur meb 5 Beier 
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Ir öifihen 1 aheretes, ham dann Familien-, Bermtmbiiofte- und Furate 
cart. 

rigen —E — ve dann ———»—— ji 











1884. 
Hatedisms des öflerr. Sugentehtes Weis, Eigenthum, —8 








Siandrecht und des Gruubbachs techtrs.x 
des — fen 3 Bertragsteäles 


I Geerutiongneneht, * 1080. (X, 85 
— Fenr Anfal-Berfiherung in denerreich, von Karl ee: 
— dir Aaukenveihirang in Gefttteih. 8. 1880. (113 6.) 1 © Ps 
— Dr. Heinridy, Das Artheil im neuen öflerreichiſchen Givilproceß. 
Spftem. Tarftellung d. KR A d. — m. bejonderer Bebachtmehme auf 
bie Bebürfniffe d. . gr. 8. (VIEL, 6.) 2. K. 80 h., geb.3K. 80h. 
— Aibergan; N Befimkiangen nn den heiten Givifproceß- ötfien, Bri 
Tabellen, gefaipt in Umfetag. 2. & 
Auntfih, Dr. £. Ritter Pr Das Gefeh vom 18. Februar 1878, 
bett. bie Enteignung zum Zweche der Kerflellaug und des Betrices 
von Gifenbähttn. gr. 8. 1898. (128 ©.) 
Beiidler, Rudolf von, FL. Landeögerichtörath, Pie geridttliie Da 
buchführung. gr. 8. 1900. (Iv, 101 ©.) bröfh. 1 K. 80 h., cart. 2 K. 
Blein, Dr. Fran, Mündfihheitstypen. Mareriatien Bi Beuztbeitung b es 
‚öfterr. Eivllprocehor bnunad-Enttwuried vom Jahre 1893. gr. 8. 1 (#1 ©.) 1K.80| 
— Borlefungen über die Praris des Civilprocelles. gr.8. 1899. (VI. ne) 
5 K. 40 h., in eleg. Leinwand geb. 6 K. 60 h. 
— und, Di. Beineich Zammafıh, Die Berbelfernng des Ehrenfcjuhen. 
Berl chi, erftattet der Fouftituirenden Generalverfammfung der Allgemeinen Anti 
Diten-Eida für Defterrei Mit einem Auhange: Bericht über bie — 
Genetalverſammlung und Statut für den Ehrenrath. gr. 8. 1908. (110 er oh. 
Bleinwädter, Dr. Friedrich, Yocale Gruppe and rafredt. 
Borttag. ©.-U. a. b. Defterr. Gerihtö-Beitung.) ar. 8. 1900. (47 6.) IR. 


» 


.1835. (XXIV 188 6.)cart.1K.50 
d Shabenerfahrehtes. m. 5. 
ıR. * 
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Manzfäe à. u. &. Zej · Verlags · u. Iuiv. Buchhaudluug in Wien, 


Dr. 
Gert, Ta een, de Ich Sl, Toter 


— Ber Ber fhide Si Ginitproceß zug) Concursorduung und einem — 
Aber ben Reitapı —5 — Deferzeld Ungarn und bem Rönkgeeih Serbien 


Sentuer, Dr. se Fi Grundlagen des Preß- Strofreite. 








Ein Beitrag qur ber Bre img in Deflereid) um. Deutid: 
Ham, (Oi Wnderialen) ge. 6, 1000 oe 
_ aus internationale & ah im EEE" —R 








1 
Sienbadıe jer, Euer, 20 Öterreidifie —* Straſfrecht. «. 1 ee 
u. verbeflerte Auflage, 


— Pie öferr. —— — 3 * Band: ——— ac. 
im 


5 
— IL Band: Peattilge Erläuterungen des Ei — ech einem, An 


der 
Singg, Dr. — S—— — Stantsreittiche —R 


wur — * es 

Sinhart, Karl, Anleitung 3 v. yargefrieun en d. Steuerämter, 
—— tencafien 1.@i et-Sinlendmen, 

aramikcfie u 1 bet Babenfamtäcai in Bien. Pr — (IV, 519 ©.) Ten 


gebunden in bauerhaften Sei 
Sit, Dr. Gas ri Aeineid und ſalſches Zeugnid. 
28. 1876. (X, 148 6.) 


*x. 
lõ ffler Gespaid, 3a Saraction über die Bolbehaudfung von Mafdinen 
und Apparaten. 8. 1899. (71 6.) ıR. 
Loviſoni Dr. Hermann, Pie Sefandienredife. s. 1887. (VIIL.SSS.)IK.20h. 
Zucam, pilhelm Nitter v., Generalfecretär der öfterr. Nationalbant, 
Pie 6 reife Anliom Antionaltank ne Ber Dauer bes bitten Beinlegtums- 
ikand . ., Das An ariſqh-v —X didatsre ft. Bun 
won u F — * DE * 53 


The 
uk der Mligemeinen Öfterr. Gerichtägeitung. *2eg.-8. 1880. (14 er © h. 
— di Gafeerenfirafe in den deuticen und bögmt tiöen Sebtänbern Defereeiäh 
Ein Beitrag zur Gelchichte der heimifcden Strafrecht ar.8. 1888. (156.) 80 h. 
— Bar Enifiehun— gedichte der Sherchanifen "ünfsgerictsordnung 
il Aelebersr BAR oa] Da iz. 5 berieben Behanbe srimen magiae ve] 


_ De Fir fe ie Saifiiejens in Oeſlerreich 783 —1790),. * 
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Wany’fhe kn. k. Hof-Berlags: u. In Buchhaudlung in Wien, . 


MWarchofer-Pace, Handbuch für den politiſchen Verwaltungedienſt ıc, 
Besöter Kama. RN ‚Bandebeulturween. — Dis Hanbeig- und Gewerbeweſe 





6 Bogı 25 K. 50 h., gebd. 98 K. 
lebenter Sans, —— Tas Militärwelen. — Tie dirceten Steue 


at. 8. 1001. 64 Bogen, \ 50 h., gebb. 32 K. 
Inder. ehigiet don Dr. Mahl⸗Echedl. (Unter der Prefie.) 


Meneftrina, Dr. Fraucesco, l’accessione nell’ esecuzione. gr. 8. 
1901. (XII, 221 6) SK. 


Menn, Dr. dam E£reiherr von, Die Finanzen Deherreids von 
1701—1740. Rad arcival. Onellen dargeitelt. qr.8. 1890. (KV, 7756.) 12 K. 
Meyer, Dr. Robert, Das Zeitverhältnis zwiſchen der Steuer u. d. 


Einkommen und feinen Theilen. Ein yrag zum Dflerr. Gteuereette u, Mur 
Zchre v. Eintommen. ge. 8. 1901 (IV, 186 ©.) sK.00h. 


Mititka, Dr. Aus., IM die militäriſche Strafgerichtsbarkeit auf 


Mifstärdeficte_ einzufhränken? Cine militärs Rrafprocefuale Refsemteage. 
gr. 8. 1890. (VIII, 117 ©.) 


mittels, ‚Audwig, 6 Grinnerung an Adolf Exner. Mit Borteät. Borteag- 








Mitterbadier, nlins, Die Strafproceordn. 1. d. im dieicherathe vertret, 
Münige m. Bänder D-Öftere Sung. Monanihte . 38. Mai 1879 u, beren Einführungsaet 
Mit Sommentar. gr.8. 188%. (XAXV, 786 ©.) 8 K., in Zeinw. geb. 9. 20 

Mittler jun., Dr. Heinr., Illouale Sonaerens und Barkeufcut. Ein 
Studte aus dem Immaterlal-@ätersBedhte ıc. gt. 8. 1896. (XII, & 

Montan-Handburd;, Oellerr. für das Jahr 1900. Herausgeg. v. L.t. — 
bauminifierium. gt. 8. 1900. (IV, 860 ©.) cart, 

Mük, Dr. Heinrich, Die einftweiligen Verfügungen nad der if, 
Grecutionsordnung v. 27. Mai 1896, R. 6. 3. 79, unter befonderer 


Derüfitigung bes 1. Oberen Gerichtäoiee mei bargeftellt und mit einem 
Ynbange, „enth. haßfzeihe Beifiele von Sicherunge-Unttänen und Reitemitetn, 
verfehen. 2., verniehrte und ergänzte Auflage. gr. 8. 1901. (IV, 78.) 1 K. 5i 


Müller, Eilipp, Sandbud für den Manipulations-, —8 

a. Adminiſtratiousdienlt nei d. t. 1. Bestrlägericten. 2. Aufl. 8. 1889. ER] 
5. R. 60 h., gebunden in Beinen 6 R. 80 h. 

— Das Gefeh vom 23. Mai 1883, Hetr. die theuweiſe Araderung der 88.74 und 
76 deö allgemeinen Grunbbuchögefebes. FL. 8. 1884. (IV, 58 ©.) oh. 

Meißer, Dr. Karl, Bur Gefhicte des $ 14 des Grundgefeßes über die 

eichsvertrefung vom 21. December 1867. Berhandiungen im Meithrunn 
und andere Materialien. gr. 8. (V, 216 ©.) 

Nemethy, Dr. Er., Die Formularien des Verfahrens außer Streitfacien. 
An prafticer Anwendung gegeigt und mit Materialien anögehate. nr, 8, 1908. 
VI, 207 5) 3. K. 80 h., geb. 7 R. 20 h. 

Yeuhold, Dr. Gdnard, Sormuferienbud, für Srändsudfaden, 
1. Beicfüfle. gt. 8. 1900. (XX, 96 ©.) geb. 

— — I. Suftra, Veftätigungen und Gintragungen. 100. vie 

KEro B gebunben &K. 00 1. Weide Köche In 3 BO, geh, 17 R. 806 
Fr 
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Obentrant, Adolf, Ritter v., k. l. Bezirlshauptmann in Tetſchen a. Elbe, 
— Zugend Bibliothek für Knaben und Mädyen von 10—15 Jahren. 60 Bändehen. 
Jedes Bänden 80 ©. 19. ıt je 1 Orig.-Holafhuittbilb u. ©. Ragler. cart. d 80 b. 
Gdkolek,Dr. Augufi £reih. v., und Dr. Berl Zreih. n.Sempruc, 
Die an Te vn vom 18. Juni 1901. 








eerien ab einen Beiahralpie. 2. mit einem Ractres berr 
be. 8. 1898. (XVI, 1112 6.) 11 K. 20 h., gebunden 12 K. 80 h. 

— Hadtrag 3. Handbuch n das Grundbuchsweſen. Mit Formularien 1K.60h. 
Ofzemann, Alfred, Das ſiclive Capital ats die Urfate niedrigen — 


©) 5K 
Ohmener-Sellner, Die herr. Exchufionsorduung in der Sprud- 
yraris. (Siehe Zellner-Ohmeyer.) 
aut, ar, Aurel en Ritter, von, Der Verfiherungsvertrag nach Mer. 


ftelt. 
Once) — "reed, Gäßrangswedlet und Aufnahme der Bam- 
ahfungen. 8. 1892. di met, (ZI, 94 ©.) ıK. ah. 
. Aufnahme der- Baarzal 6 sK. 
Yadıımann, Dr. Dr. — —— dis Kirdentetes au Kerken 
Seren I, 8 —— re alien —* 


— 
Parlament, —8 nerreigiſche, und de Serſe ſungsirino. Buntes 
ehemaligen — 1901. gr. £ 


Sutfgeibun in zum —— öflerr, — Geſetz buche von 1818 

di End Hat, der Patograpen Drönung bes Bufebet Jufaumengefelt. 

3,,verm. u. vech. Gnflage. ter. 1861. (RX &) 

_ Sammlung von weäetsehttigen Snitheitungen des öfterr. Dierten 
Gerichtähofet. ar. 8. 1864 

Petfdyek, Dr. Georg, Die Fmangsnolfirefiung i in Forderungen —* 
öflerreihiihem Rechte. Griter Theil. Einleitung, 1, Porauäfehungen be der 
Bmangdvollftredung, Pfänbungzverfahten. ar. 8. (VIII. 348 

— Die Abfindung des materiellen Alagsanfpruds — öffen — 
proceßredjf. gr. 8. 1903. (55 ©.) 1k. 

a 
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Vlenarbeſchlũſſe n. Entfheidungen d. k. k. ae Veröffentlicht im 
Aufte.d-1.1.Oberf. Berichtd«n. Gaflationstofesn. d. Algen. öflere. Gerichtägtg. 
vu. van, ehem —750, 3. Abdruck. 5. 1901. ax, Ko 

want . 
VEri.Banı. Gurigei. Kr TO1- 0 fm 1887.(KTK,444E.)&R.,Leenpl. 9mb.0eb. 5 K- 
IX. Band. ÜEntfchelbungen Rt. 901-1080. ML8. 1888. (XXI, 836 ©) 4K. 

















je mie Beinwand gebunden 5K. 
1081-1200. U. 8. 1889. (KXIL, 50 5.) 4 K. 

im — Beinwanb gebunden. 5K. 
XI. Ben, Entfgeibungen Hr. 1201-1850. TI. 8. 180. Qu. 566) 4 E. 
Beinwand gebunden 5K. 


ZI. — 1851—1500. 2. Wbbrnd. fl. 8, 1900. —— 





end, 38 [3 
d 
XVI. Bam, Enthheld. Br. 1001-2165. 1.8. 2. Mihrud, 1000. (ZXXY, Pr Ye 
E In Beinen gebunden sK. 
b. Unikäei. Re. 2100--2908..8. 1000. (EV ETOG) OR.Ö. och. FR 
Seneralegifter 3. —* —B— — K. 
ler Fe „ene ‘. Siehe Entfheldung * 1%. 
on Gicjftett, Das aligemeine Bürgertine Bejen- 
fe as ar in zteitce Reime gebradt, Mt einem Wormorte von Qofsath 
tor 8. Bfaft. 1896. (IX, 419 ©.) Beeis carzonnirı 
IR 4, Die Gvidenzhaltung des Grundbudies, Berg-, ein. 
—8 jes und der Laudtaſel ıc. 8. ıa00. (VI. 98 ©.) 2 K.40h. 
Yollak, Dr. Rudolf, Die Biedereinfegung in deu vorigen Stand, 
(Sev.:Abbrud a. d. Allgem. Öfterr. Gerichtgeitung.) ar. 8. 1898. (88 ©.) 80h. 
— Die Bwangsverwaltung wirthfhaftl. Anternehm. gr.8 1899. (68 8.) 80 h. 
— Bur Lehre von der Stofffammfung im Getenntnibnerleieen bes Sintiprocefis. 
(Sep-Wbbr. a. der Allg. dfterr. ©.-8.) 1901. (25 ©.) 
Yellier, Dr. Srany, Das —— — Sites 
bargenelit. 1895. ar. 8. (X, 771 &.) 10 K., gebunden in Seinen 11 K. 
Pellauner, Dr. Benno, Spreiherr m. Die Penfionen und Provifionen 
der 8. 1. öfterr. Gibiiftontöbeblenfteten und Stantsarbeiter fomie bie Berforaunges 
genüe ihrer Hinterbliebenen. Rebft ben einfcht. abmin. Borfeeiften nach amtı. Oneden 
Aufammengeftellt. ge. 8. 1R9N. (KLIV, 966 ©.) brofh. IR R. 80 h., geb. 21 R. 20h. 
— Das Tabakverfchleißwefen in Oferreig Nah amtlichen Duellen sulammen“ 
gefelt und betaußgegeber. gr. 8. 44 ©.) AK. 0 h., cart. 4 R.80 
Bellen, Balentin, t. anbsgeridtsoffat, Sommentar zum 
fi gemeinen Grundßudisgefehe vom 25. Yult 1871 und der Grundsuc 
inftruction vom 19. Jänner 1878. it zahfe. Beifpielen vom Uctunden, Grunbbudh 
eingaben. Befbeiden. Eintragungen u. Befätigungen. ar.R. 1875. (VIIL, 2246.) 4K. 
Prefgefett, das neue, Negierungsvorlage. 8. 1902. (40 ©.) 30 h 
Brettenhofer, Dr. Gmeric, Velche der beiden Parteien hat das 


Gericht im Falle des 8378 G.P.®. unter Eid zu vernefmen? — 
Separatabdrudaus ber Allgem. Deftere. Geriätägeitung. 8. 1897. (40 ©.) 1K.20b. 


23 
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Biehl, Dr. Anton, Pie Senrurserbunng, erläutert durch bie Gpruchprazis 


‚allen Dar Be über ben Ge 
— sl au ——— ecke Bee = ar. 8. 1888. 
(VL, 366 ©.) in Leinwand gebunden 7 K. 20 h. 


— Die Bie Atrafpeoseherbuung m Sie an ae Baar Gelege, Beamer, Fr 


Biere, Dr. Barl —S —* —* und die Buhanfte- 
form der Hotariatsarte. ge. 8. 1899. (66 ©.) ıK.30h. 
Rinaldini, Theodor Ritter v., Die Schadenerſatzyſſicht der Eifen- 
Baßnen nad öflerr. Zrachtrechte. gr. 8. 1895. (104 ©.) ıK.80h. 
Bintelen, Dr. Anton, jun., Berufungsgrund und Berufungsanfrag 
nad d. neuen öflerr. Givilprogeßredt, gr. 8. 1901. (VIII, 1886.) 8 K.80 b. 
Böll, Dr. Victor, Sammlung von eifenbafnrehtligen Eutſcheidungen 
der öflers, Gerichte. gwei Bände. gr. 8. 1879/1888. 20K. 
_ Geherreiäifäe Sifenbahngefeke. Sammtung bee aut uns ilenbapnmeien £ De 


. Bert ty 
ee en Be ee 


1876 ©. 
Borhnik, Dr. Budelf, Leitſaden des öferseidirden. Gebürenreies. 
8. 1901. (VII, 14 10 h., cart. 8 


Kofentyal, —* zur Bankfrage. ge. 8. 1896, aK. 





fl. 
— PR ine Banane um alademiſchen Sebrauche 
—— te. gr. 8. 1874. (IV, wre ie 
Salgberg, 3. w., Aövocaten- Sarif im Bunde ber Bergehmung bes Inf: 
s miinffleriums vom11. December 1897, R. “ 8 * 208, (11 6) = ” 
amminng Arafe Idumgen Oberften une Geflationb- 
Boten, Te ee "But bern es Sufumuntees Di Wlafer —S 
vom Dr, &. Abfer, Dr, @, Real und Sofel m. Waltier, 8. 1875. (WEIL 1810 6.) 
Billige — in 6 Bieferungen A 8°K., in 8 eleganten Sein inben 
Sammlung ver jeit dem Bepterungsantritte Gr. Zeit: Ba Natjer Franz —— 1 
Bis zum Chtuh — dis ee eraenen — — * en 
— im — 
— dem Borfande nen T. 1. De 
Bureaut bes el bene au 8. 1856—1860. K. 
Herabgeiepter Preiß “or. 
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ner, gadwie Bermi ri 

a hr Kate Rd a ET nie at amt 

_ Aber die Begiehungen ben Rees in der universitas eat 
1 


Di -ungaril Dt, 
ee 
u. Berredin.-Borfdhr. 3., verm. u. verb. Aufl. an og.) 12 K., Be 


Schlanko ), Dr. Julius, Rormularien über alle Bweige des 
ößern. rechtes. Gin Genbbud für Hbonraten ums Doters. Beitte, nad den 
gomeizägen Stande ver Diem. ridtiggeßeitke unb wie vermehrte 

Mage. 9% 5. 1988. (RXVII 608 ©3 8 E., in engl, Beinmand geb. K: 20h. 

- das elgemeine Grundbu vom 3. duu isri na ıt ber — 

— und Grusbbud Iiefenben Oefehen 
— mir Goramfarien vericen $, being garen But belmat van 
Dr. Karl freübwald. gt. 8. 1889. (XI1, 3026.) 4 K.80 h., im Beinwanb 


— Handbnd ver nenen Hiereichiidhen Retariaisorhı btkeits it 
Formntarien — ar. 8. 1871. (248 6.) Kl im pue mn, * 














— Zormularien zur RNotariatsor vom as. Juli 1871. Cutworſen vom zu 
{chufie des Bereine® ber Notare in Deiterreid) ob uub unter ber Enns und 
burg. Bugleih Eupplementheht der Gdeimtowötufcen Gunbbudes zur nenen Yen. 
Rotarlatsorbnung. gt. 8. 1871. (78 6.) ıK. 


— die Die SATT. Deren Oenkdtätofen zu alomenen 8 Ba 
Drbmung. M.8. 180. (XVI, 188 ©.) 


Ihimen, Aralbert, Das ÖRerreigifge Sebüßrenäguivntent. er. 8. 
erhaft cart. 2 K. 40 h. 

Sam, ton, Die Reformen anf vum She bs des commerciellen 
jerrihtswelens in Öflerreichn. die Sehrerbifdung. gr.8. 1900 (174 6.) K. 


— das Abungs (Msfier- -)Sompfoir an kaufmännifden Lehr- Rnfialten. 
gr. 8. 1901. 


Sireiber, —* Der Arbeitsvertrag nad heutigem äfere. Br 
8. 1887. 


Sara, — „don der Öferr. Aerarial- ——e—— 5 * 


— —8 der Verrechnungswiſſenſchaft. 5.Muft. gr.8.1886.XV1,4646.) 2 


— Lehrbuch der ‚Staatsverrediuungskunde für Vie im Reichsrathe vertretenen 
#nbes m. für die de fämmil. Rönigrrichen u, Bändern gemeinfamen —— 
ber Öfterreidh.sumgarifchen Monarchie. 8., verb. iufi gr. 


schrutka v. Rechtenftamm, Dr. Emil, Beugnißpfligt und Bengniß- 
awang im öfterreiciichen Civiloroceſe. gr. 8. 1879. (VII, 206) AK. 
— Pie Ridfigkeit er Forderungen als Boransfehung der Gompenfation. 


ww. 8. 1900. (( 
” 
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Aaui'ſche h. n. k. Hef-Berlage: u. Anin.-Suhhandlung in Wien, 
Shwiedland, 3. Eugen, Sine vorgefäritiene Zabrißisgefehgebung. 
JıK.20h. 








ie Fabritogeſ. d Tolonie Reu-Serlaub v. 18. Oct. 1894 u.12 Oct. v6. 8. 

_ Dich und Vege einer Aeimarbeitsgefehgebung. Gutachten, dem 
t.8. Handelöminifierium erftattet. 8. 1899. (800 4K. 
Heidl, Carl, Domcapitular an der Veiropofitanfiche zu St. Stephan in 
Wien, Mofrikenführung nad) den in Deferzeih geltenden Hcglißen und, act: 
chen Befegen und Berorbnungen. buc) in Mattifen- und Epeangelegenfeiten. 

5 ii „. Alphonfus, Ne ee, ahen Ge —— 
nelim us ei nmal em Hohen Gei jofe von 
gland "aeireht Der, Gngliäen Reitepflge, vom yratihen un 

bir Ondantfgen Srandpuntte aus. Deniiche Husgabe. geb m (XIV, 339 ©.)10K. 
Seltfam, Dr. Ferd. und dm. Porelt, Pie öherrihifge Ge⸗ 
werbe-Orbuung. wit Rüdficht auf dab_prattifde Bebürfniß erläutert und mit 
Formularien verfehen. 9.,ergänste u. verbefl. Aufl. ® 8. 1886. (X VIII, 632 ©.) 6K. 

in Leinwand gebunden 7 K. 20 h. 

Seltfam Dr. gerd, Die Geſetze über Anfal- u. Arankenverfiherung. 
eberfihtlich und Hopulär Dargefellt, I. Theil: Das @eiep über Unfallver- 

Yiastung 00h, II Zoe: Dat Gel über Arantenverflherung: IK 1. 
— Fechte und Pflie fen a gewerblichen Hilfsarbeiter (Behrlinge, Gefellen unt 


beitarbeiter) nad flmmungen ber Öemerbearbnung. In populäies Dar- 
an. 3. bermehrte Malle, is. 10m. (166 60h. 
— Iyftem des öflerr. Gewerbere gr. 8. 1899. (VIII, 1886) 2K. 40h. 


Seltfam, Dr. Gerd, und ob: Bohn, Per_Sausadminifirater 
— 3. Aufl. 8. 1898. Mit ein Nachtrage. 8 K. 6o h, cart. 4 K. » I 


aeg ner 
Sgalityer, Dr. Anlius, mb Dr. Mar Pollak, Geſetzentwurf einer 
angarifden Givilproceßordnung. —— Beröfentiht dur 





den fol. ung. Juftigminifter. gr. 8. 1901. (287 
Sie art, s ndelf, Pie öffentticjen Srüchstpiete. we, % iu 
„al . 20 


Somary, Eee, Die Aktiengefellichaften in Oeſterreich. gr.s. ar. "8 
CN 

$perl, Dr. Hans, Die Artheile in Berfäumungsfällen na öfter- 
reichiſchem Givilproceßredite. (Gevarat-Abdrud a. d. Gerichtögeitung.) 1 K.80) 

— Zuſfiematiſche Überiht über Literatur und Praxis des oflerreid. 
Givilproceß- u. Executionsrehtes (1895—1898). 1899. gr. 8. (74 ©.) 1 K. 50 L. 

— Dasjelbe IT. (1899, Jänner 6i8 Juni.) (84 s = 5 1m. 70 b. 
— Pre III. (1899, Juti— December.) (30 ©. 70}. 
Spiegel, D Dr. ‚gudwig, Die Germatsedttige”" Erfikumg. ar. A 1m. 


Spiher, DroAlfren Aler., Richterliche Stundung. gr. 8. on ae. s. 
$tarr, £rang, Behandlung des Aadfoffes der Ausländer in Ocflerreid,. 
— Hmmtüder dilen Otaentanb Seirfenben, un) ben I Bufammers 

je ftebenden Berordnungen, nebft einem Unhange, betreffend bie Corre| — 

ber — 
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Maxiſqhe k. u. k. Bof-Derlage: a. Hain. Suähandiung in Bien, 


Steinbach, Dr. Emil, Bertrefung der offentlichen Intereffen ui dem 
Gebiete des Privatrehls. gr. 8. 1908. (16 ©.) 


— Der Staat uud die moderneü Frivafmonopole. ge. 8. 1903. (47 6.) 1 K. 


$teinbadj, Dr. Gaſtas, Franı Deah. gr. 5. 1888. (18 6.)ı K. son 


_ Die un rigen, —*r ungsgelehe. % tenibirte und vermehrte fa. 
1800. (V. 3 K., in Ganzleinenbanb 2 K. 60 h. 


sin, € Earl, * Ber Seit ine m ebenen Sirafgefeggebung. Beelefung 
Dr, — Bi Atem, de seatfihen Vandelsrechi und 


Steig, Adolf ar er 2, "Arsemeiner Bolten ir daB öfterr. — 
— na der Getalting Dach hab Beih vom 25. 2. ‚eds, das Gel vom 
'at 1887 unb ergängt buudı bie. Reit, Stalten, 
—— ud. Sümelfuen. . 16000 (79 6.) Senat, einman aebund. $ 


Stroh, Dr. Emannel, Pas Berfaßren ». d. Sericjtshöfen erſter Infanz 
: Bette, m. Husfbuß be ihesb.b. Bemelsmittein. (lage, Rogebeantmorg., 

3 Berf tzeitvechanblung jammıt Gormularten vonvorbereitenden 

— Bier Dortekge geile £ Wen Hivocaienanb. 6. 197. DR ARE SR 


— Berfünmung und Biel * ung im den vorigen Stand. 
Berfäumung au8 ber Ag. öf infegung, in den a ee 


Stubenrand;, Dr. Woriz von, Gemmentar zum öferr. allgem. 
bürgerlichen nelehbude. Sera Heranßgegeben vor. Dr. Mar Sähufter v. Bonnott, 
— Slastäpräfungt- Comm. in en, unb Dr, Karl 
Saneiber, — ——— ——— in Bien. 
8., umgesrbeitete Unflage. Crfier Band. gr. 8. 1:01. ws 


I6R. 
Complet in 2 Bbn. Sortfehung erigeint in Bieferungen 


Such, Dr. Emil, Die Belang der Darteien i im ram sten, 
Eaefiunle handlung In eötergeienber Sorieung. 1800, gr. 8. 








1” 
+10 geb, 18K. 0. 


(VL, 05 
Babelle u ‚dus Berefune ‚Gebühren bei grunbbädher!. Ei Quiem 

von einem prafti] —— ale 1883. Burke —S mans 
&rpmer, Dr. £riedr,, Bar Lehre von dem freien Ermeflen der Ver- 


weiten be örhen, 18 Grunb Unzuftänbigteit der Bıemati 2 
ki ν ν 


— — Pi Merreidilgen Abminitzationerfahrens. A 73 


— Prlitifhe Fildang und Patriofismus. 1897. gr. 8. (M 6.)1K. 30h. 
has, Dr. &g., !. f. Minifterialvath, Das Kauſirweſen in Gellerreich. 
Wit iBenupung der amtlichen Quellen bargeßelit. gr.8. 1884. (VIII, 186 6.) 3 K.40 h. 


ond, Die Internationale Bäßrungskrife, 
Rn Woletangen bes Siideiaieh. ge. 6 1006. (178 ©.) f ern 
” 
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Manz’ihe u. u.h. Gof-Berlags: n. Aniv. Onchhandlang in Wien. 


Vittorelli, Dr. Yaul von, und Dr. A. Sloch, Beifpiele von Schrift- 
fügen ıc. ıc. (Siehe „Beifpiele”.) 

— Dr. Sans Sifdböch und Dr. Iof. Berkovits, Zufammen- 
Rellung der anweifenden Behörden und auszahleuden Gaffen im 
Sinne des $. 295 der Exrecufionsordnung. Bearbeitet mit Zuftimmung des 
Präftbtums bed E. f. Oberlandeögericht® Wien. 2eg.-8. 1901. (VIL, 1456.) cat. 3 K. 

Uogl, Dr. Anguft, Hafrungs- und Genußmittel ans dem fangen“ 
Teiche. Baletung zum rihrigen Urtennen uud Beäfen der wichtigen ande! 

urstommenben Rabrungbmitel, Gerußmtzel ud demürye ie Qufe 6 Re 
Weit 116 dolfemitten. ar. 8. 1878. (VLIL, 188 &. 

— Die gegenwärtig am häufigften Gorfommenden Berfälfgungen and 
Verunreinigungen des Mehles Fr deren Rahweifungen. Wit 2 Tafeln an 
11 Holgfämitten. gr. 8. 1880. (10 6.) 


Mad, Dr. Adslf, Die Mündliäkeit im öfterreid. Cinitproceßgefeg- 








Gntwurfe, gr. 8. 189%. (71 6.) ıK. 80h. 

Wachtel, I aD | Ip Die 0 Effecten-Amfag-Bener. In Tabellenlotmat. Seien 
7 

_ 3 — u. Börfenverkehr, 1899. 8. (881 ©.) geb. in engl. Einb. ri Fr 


Wahlberg, Dr. M. ©., !. f. Hofrath und Univerfitäts - Brofeffor, 
Kritik des Entwurfes einer Ierafproceßorduung für das Deutſche Reid. 
Sev.»Ubbr. aus der Milgem. Öfterreich, Geriiitögeitung. gr. 8. 1873. (98 ©.) IK. 60h. 

Waldner, Dr. Birtor, Die correale dolidarifäf. 1885. (VI, 1875 4K.80h. 

Walker, Dr. Guf., Streiffragen aus dem Internat. Stotpeocßreäe. Unter 


Agence, Busääilgung der nen Ahern. Gnlmacigeee. gu. ». iM. 
I u. 232 ©. 4K. 


_ Bie veäffige. Bielung ausländifder juriſtiſcher Perfonen, insbefondert 
aus lãndiſcher —— — 1897. (49 ©.) ” 80h. 
Walter, Dr. 5. und Dr. 6. v. Duuikowski, Pas Petroleum- 
gut 8 der zsnligingen 2 Belarpaten. Wit 3 Tafeln und 1 geotogien 


Was habe ir fatieent — Was habe ich zu zahlen? (ein 

meifer EA die neue Steuerreform.) I. Heft: Allgem. Er: 

Dh SE EHE 

Renketeuer: lg Behkmmungen Bicaschlmmengenu inangpian, 6.Auf, 1% A 

Westen, D 2. 2, Coneurrence deloyale und unſauterer Beltbenenb, 
ortrag. 


—** "Saieten, Die 30 Zahre der Landwirthſchaſi. RM er 


wis laverg, 8. von, Gompendium der auf das Gewerbunefen 
ag nehmenden Sefehe, Verordnungen und fonki igen Borfäriften. 
erweiterte Wuflage, mit 9 Radıträgen. ar. B- „1807. Drafa. (Kl, 78, Di, 12 

31,108, 00, 61, 5be1nd and 9 ©) FAR. 80 Mr gebunden im Beinen 25 KR 


ss 
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Heu 


Wroblswski, Dr. St., Bar Lehre won ber Goiken der Prinatreäte. 
gr. 8. 1899. eK. 


Ballinger, Prof. Dr. Otto von, Belen und Arfprung des Forma- 
lismus im altdeutfden Privatredit. Gin Bortrag. 1806. (856.) 80 h. 


Bedner, en, ‚Beitfeden für deu Aulerricht im öflerr. Bergredte. 


—* —* je. Bis een 28 . 1869 — 1897. 
2 5 x unmisunntiche: BI Kprsrkäenen 2 Jahiner —— 
WAbienichen Holzinitten und ge Tafeln. gr. Tin 


Dr. Joſ. . 
Foinmen, an, D x. Joſ., Das Eherecht der orientalilgen Kirche. ® ß 


Bifckkin, Ichann, Leitfaden für Mitglieder der Erwerbfieuer- und 
'eıfonaleinkommenfiener- Ihägungscommiffionen und deren Siell- 
vertreter mit einem Edhläfiel zur Verechnung der Berfonaleinfommenftener und 

Der Beiohungliiuer bon Brüesen Dienköcihgen nad amtiiien Durlen sajamnen- 
geieht. 1900. (15 Bogen.) cart. 2 R. 40h. 


Beitarir, Der affgemeine, für das Bee —— Belgebiet 
vom 35. Mai 1882 und 91. Mei 1R87. fr den pr Sebraug eingreitt 
von Sail Wit von Eteigl. @itig vom 1. Ba 189. 


"ige h. u. h. Gefeßerlage- n. Din. Suhhandlung in Win. 








(867 ©.) gebunl 2%. & An 
Bftychke, Dr. dem, Der dogmatiſch-ethiſche Lehrgehalt der alt- 
telament. Beisheitshidier. gr. 8. 1889. (VIEL, 381 6.) 5K. 


Inden, Dr. Alsis, Aprise und loial enquöte. 1857. 8. (VIIL,1606, 4K. 
— Ueber die Behandlung der verbrecheriſchen und arg verwaßrloflen 
"8. 188. (180 6.) ıK. 20h. 


Er ., Sofe Blätter über die oͤſterreichiſche Bok- n. aunbels tik 
Iucr {+ ae auf Die inneren Berhältni| edle m. ”. 





Österreichisches 


Wirtschaftspolitisches Archiv 


(vormals „Austria“) 


Bedigiert und herausgegeben vom k. k. Handelsministerium. 
Im Abonnement jährlich 20 K., Ladenpreis einen Jahrganges 44K„einzeine 
Drackbogen IK. 
Mit 9 Beilagen: 1. „Statistischen Übersichten, betreffend don auswärtigen Handel des Usterr.- 
unser. Zollgebieten.“ te der"% k Formasseromsenusen für de Handelswert 
Ge Handelsbewogung ewerlung der ein. nnd susgeführten Waren des Astor 
Zengebietent Die Preise sind für is erstgenannte Beilage 8 K, für die lestere 1 R. 20h. uhr! 


a⸗ 
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Allgemeine öfterreihiihe Gerihts-Zeitung. 
Berantw. Rebacteure: Dr. &b. gen en Dr. €. Schreiber, I. 1. Sectionsrath. 
— 
— beb 5 Ru Oberften Gerichtö- aus " Taflationbtefes. 53. dabrs⸗ 
ſcheint * Sam Rebaction und Ubminiftration: Manz'ige t. u. t. 4 
Pr Iniverfitäts- Buchbandlung in Wien, 1. Koblmarkt. 
Breis: ten tm’8 daus oder in bie Brontnaen jäbel.16 Wart. 


Inriſliſche Bierteljahresſchrift. 
Im Auftzoge des Deutfchen Juriflenvereines in Prag berausgegeben von 
Dr. Dominik Amann, Dr. Otto Fraukl, Dr. Angufl Finger, 
Brofefioren ou ber deutfiden Uniwerflät in Brag- 
Sis:: = Breiß_ des comnf. Panbek von 4 Beitrn 5 K. 


Gazeetta dei Tribunali 


Organo di giurisprudenza austriaca teorica e prati 

Eitorg # amminlstratore: MARZ, Casa, eäitig della Co 
ed mau 20. — Indirizzo delia redazlon: 
D'ASSÖCIAZIONE: Abbonamento di un anno 

— — Gerichte Zei 




























Un numer‘ 
Bla una volla ai mese. __ Manosert non si restitulscano. 
Brecheint am. u.28. Für die übrigen Länder 
jedes Monaten. DESTERREICHISCHES Ganzjährig . 28 Fres. 








—— = 


Tür das Dentache Reich: ferausgegeben 11 odnetion im, 
Ganzjährie. 17 Mk. vom Ki K. PATENTANT. ViT..Siebensterne. 14.) 


Geſtert. Zeitfhrift für Berg- und Hüttenwefen. 


Unter Dt jarorrannbe, Sadmänner heraudgegeden von 


und €. von 
0. 3.Bool.det —8 in Leoben t. T Oberberaratb ıc. 
Ericeint eben Samötag. Breit mit Branco-Bulendung IS Gas oder In Bir 
Bropinsen jäbrlih 24 K, — für has Mnalomh 94 Mart. 


Berg: und Hüttenmänntihes Jahrbuch 


der k. k. Bergatademien zu Leoben und Pfibram und der f. ungar. 
Bergakademie zu Schemniß. 


Rebaction 
€. von Eruſt 


Hans Höfer 
o. d. —— ——— ber een t. Berg- t. £. Oberbe tb, werls · 
Brod.⸗verichleid⸗ Director im Wien. 


t ind unter Beige. Lühographlihen Tafeln. Wbonnement pro 
at Den — 8°K- nanılährla 13 K. ’ 


” 
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Vauiſqe Seyarai-Ansgabs der äherr. Gefehe 1902. 





104, 


108. 


100. 


si. 


88 Sag En ni But 


. ae Rerreihitae gaupengeiehe: Geraubgegeben von I a 


7*3 *⏑ md a und Geblkem {u we jachen. zu 
em 
Oberten Gertätofen, Biere Baflage. 1. 6 1009-6) oh 


Das allgemeine Senbeisarkeannn vom 17. Dec. *. amt ——e 

und alen —— un den Gefehen und 
—E (Samt —X )5.ufl. 1900. H. —A— —* 
gusemeine Wedielorbuung. ‚Erämpel ‚und Bebübern in feen. Mit 


Bed 
einer Qi it über bie :Irechtl. bes 2. t. DI IhtBhofer 
Fe Eh ee 





ee 
WebR einer Beicichte 
8. 1888. (M 6.) 60 b. 


—— daß, vom 11. Ju—⸗ —8* famms Dee Durfübrnnaspor, 
Bee. tarife. M.8. 18° ) 1.20%. 





— 

frift und dem * . (IV, 1 

Seted über die Guidenshaltung des — vn nme 1883. 
Mit eriäuternden Rotigen 4 vom Batlsenberlte x. 16. M.B. 1088. (486) 00. 
Bolsugsnoriariften ber f. 1. Win! 

Een PH —— be Die —E —D— 


1888. (74 





Baldlandes_von 8 — und bie rrondienug 


Keane — —— 


deinnem Racichl 


8 
er Grunde une! — 
u — rent e —X — 
3 





. Banoranung m Bien. Pr vom * — 1.8. 1884. ernten 


(Rewe Bauorbnung fiehe nahe 4b.) 


. Vansrbuung, die, vom 17. Jonuer 1888, für das Land Wiedesäkterreih 


(uber Bien), SülShud gu deren Handhabung und zur Anwendung ber bazaul 
orfäeihen n- Geiawrarieimansenn 3., ergänate 
8. 1896. 


— Me Rieneröfterreid u. Wien. 





60 h., gebunden 4R.20 h. 
ja. 1898. Er 676 6.) 
su 








— —— 
aeje am ——— 2 Binden: Gemeinde 

Beois. 2 K. 3 Bünbaen: Balerredi, SU Flub- 

udden: Gtrafen. und 





75 für Riederonerreid arker Bien. Weich vom 17. Sammer 
1888, 8. ©. 8. Rr. 86. Mit einem alphabet. Ruäiäioereater, er. 





'andeögeiche, Die mieberäfterr., betr. bie Abanderung bes 7 8 ber Bandes: 
orönungand Dienene Sandtagbwahlstbnung d.1. Una. 1898. 1897. FI.8. (23 ©.) 40h. 
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Manpfhe Sevaret. Ausgabe der öfter. Siehe 1902. 


8. Badteis: am Bazmneiet, gl Band der Manz’fhen Tafchen-ubgabe de 


_ ——— — 1800. (m 6) “ * 


Kanditurıns@efeh, bad, jammt allen hierzu erflofienen Bolinasvorſcriſten. 
Mit ausführlihem alphabetifchem Nadjclageregifter und einer Bujammenfielung 
ber bie Dienftuntauglihfeit beeinfluflenden @ebredien. 2.. verbefierte Auflage. 
fl. 8. 1887. (IV, 164 ©.) ık. 


41. Gejehe uud Verordnungen, betzefiend bie Anfalverfiherung und Aranten« 
Verfiherumg Der Nrbeiter. Zt alphab, und Aroneiog- Regler. 1905. MB. 
6., \"Brolätet 1 K. 60 h., gebunden 2 R. 30 h. 


„42. Sie Militärderforsung ver Unterofficiere, Eoltaten und Motroien des Sek 
der Mriegemarine, ber Sandmehr und bed Lanbflurmes und beren Witwen 
Mailen, nebft einem Unbange, betreffend bie Umterfiüpung ber Hilfäbebürftigen 
Samiien von Mobilifizten ded Heered, ber Kriegömarine, ber 1. I. Sandivehr und 
bes Sanbfturmes. FI. 8. 1888. (82 €.) 50h. 


448. Muftirkatnt für Besirtöfcantencaflen auf Grant, db Beiepen beerflenb Die 
Mrantenberfiherung der Arbeiter. Mi. 8. 1888. (68 ©. 


det, Dinterkatut für Berriebbtrantencaflen. Rod Rundmadung bes * 
iI Minifleriums bed Innern auf Grundlage des @ejeged vom 30. wärs 18 1. 
TE RG.B.Rr. 88. 1.8. 1888. (84 ©.): 


«an. eietut ne € Beatetart intencafle in Bien, Das. Matorfcte Aukgobe. 1897. 
jatriten! —R Sammlung ber auf die Führung ber Geburts-⸗, Trauungs · 
a.Sterbereg.bezügl.Rormen. 21.8.1891. (V1,1526.)1 K.20b.,geb. in Seinen1 K.80h, 


463. Gefege m. Berorbunugeh für Wien 1. Heft. 1890. H.8. (VI, 916.) 80 h. 


Bauorduung für die E.L. Reichthauvt. und Reildeny» 
gebunden 1 K. 60 b. 


46e. — Dasielbe, 3. Heit. Schulauffichtogeſesn. 1891. (19 ©.) 20h. 
47. Ehenorigriften. Eine Sammlung ber ftaatlichen Bejege, Berorbnungen u. Normal: 
erläfie auf dem Gebiete be& Öfterreidhifchen Eberechteß. fI.8. 1891. (VI, 1486.) 
brofeiiet 1 K. 20 b., gebunden 1 K.80 b. 

48. Dampitchelweien in Cekerreih, vas. Cammlung der aut Dielen wegenfland 
— Gel., Becorbn. u. Rormal-Erläfle. Mit einer Einleitung, einem cronol. 

u. Sachregifier. Mit Genehmigung des 1. t. Handeleminifierlums und mit Benupuns 

der amtlichen Quellen beraußgegeben von Georg Ritter v. Than. 2. — ben Bi 

Mai 1897 vorgelegenen Stoff umfaflende — Wuflage. 1897. (IV, 286 6.) 
brofgiiet 8 K. 60 h., gebunden 4 K. 20 h. 

49. Btandleigewerbe, dab. Bralt.,mit Bormul.ver}.Darftelung ber biefeb Hemerbe 
Becübtenben Borihrilten. Won.Dr. {erb.Ecltfam. fI. 8. 1892. (IX, 926.) 1K.80h. 


Begelung der concelfionirten Baugewerbe, das Gejep betr. bie,n. 26. Dechr. 
1808. 1l.8. 1894. (87 ©.) (Bergtiffen!) 2b. 
51. Landesgeiehe des Seaahums @teiesmart, die. Nach Materien zuſammen - 
geftelt und mit alphab. Racihlageregifter. 2 Bde. fI.8. 1894. Erfter Banbd., enth. 
die Mbfenitte 1 6ib inf. „AV, 398) Bmeiter Ban, enthalten! 
bie Mbfeimitte SII-XVIL, einen Naditrag und das alphab. Nadihlageregifter 
(EIN, 711 6.) Breia deb volt. Wertes I 2 Wänden. _brofä. BR. geb: 10 K- 


a 
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Mang’fce Separat-Ausgabe der Öflerr. Gefehe 1902. 





58h. Sewerbeoreihtögeieg. Seſet vom 27. Nov. 1896, R. ©. 8. Nr. 218, beit. bie 
jewerbegeri 


5. 


6. 
62. 


63, 
4. 


5. 


se. 


62. 


6. 


on 





Einführung von © ten. Cammt ben einfhlägigen Materialien und 
Berzrbnungen. Mit einem Regiier, Auhang und Ractrap: 1898. 8. (i02&., 
20 ©., 16 &.) broſch. 1 K. 60 h., geb. 2 K. 20 h. 
Anhang apart 20 h. 
Kadtras. Berorbmungen, Set. bie Eritung ven Gemerbegerigten in Sa, 
;ilfen 2c,_apari 
(ie Abnchmer von 58b erhalten den Nachtrag gratis.) 

Gefeg vom 16. Jänner 1896, das, R. ©. B. Nr. 89. ex 1897, betreffend ben 
Verfepr mit Lebensmitteln md” einigen Gebraudiägegeuftänden, mit Er- 
läuterungen aus den 0° 

1. 1. Generalabvocaten. 


Dos egifter nach dem 
die Belteuerung Des 
die Gefepaftäbedingung 
per Eejluf entlallende 
Soncipift. (42 ©) 
Die Gerihtögebühr 
gelesen, Wir Weoite 
ietiensegulativ. 
Suftiz und des Aderba: 
ein Regulativ für die € 
Gebiete der Inbuftvie n 
Boriäriften für Die ı 
prüfungen an den öft 
Gefes dom 24, Märı 
Geneindewahl» Orduun: 
1800. «#0 Geiten.) 
Weich (Congruagefep) & 
Dotation Der Tathı 
Materialien und Beror 
für den pratifchen Or 
— Gone | 
(a1 Bogen.) 
Eeiterreiifes Sei 
Staatebürnerrecht neoft 
Giegı, 1. t. Oberland 








‚Zur Rinieramteprü, 


dember 1900, 
Prüfungsitoft im Ei 
einen die jüngften civi 
Hattenbem Anbange, Für 
geftelt von Dr. Leo 
UV, 231 ©.) 

Die Gemeinde Wahl 





Tas. öfterreigiihe 

Geiällsübertretungen u 
Einleitung ud Anhang 
«28 ©.) 


Die in der Neifenfofge fehte 
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